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Vorrede. 


Mas ber Verfaffer über feine Behandlung des in vor: 
liegendem Bande enthaltenen Abfchnittes der Gefchichte 
deö neueren Frankreichs fagen möchte, läßt er lieber den 
geneigten und urtheilsfähigen Lefer aus dem Texte des 
Buches felbft erkennen; doch Fann er fich nicht enthalten, auf 
den großen Unterfchied einer Gefchichte Napoleon’s als 
des Mannes der That im europäifchen Staatenverein, 
und einer Gefchichte Frankreichs während feiner Herr— 
haft Hinzumeifen, und, wenn die bisherigen Geſchicht— 
Ichreiber diefes Zeitraumes mit befonderer Vorliebe den 
Geſichtspunct der erfteren genommen haben, fein Bud) 
gegen Die Audftellung zu verwahren, daß es im Berichte 
von Eriegerifchen Großthaten und diplomatifchen Verhand-, _ 
lungen zu karg gewefen ſei. Wie nun der Verfaffer hier 
dem Urtheile fachverftändiger Leſer vertraut, ebenfo fürch- 
tet er kaum, einer zu großen Enthaltfamkeit in den Mit- 
theilungen aus der histoire anecdotique über Napoleon's 
Perfönlichkeit, Privatleben, Eigenheiten, grands mots ꝛc. 


F 


VI Vorrede. 


und uͤber deſſen Umgebungen, Hof und Dienerſchaft, 
darauf bezuͤgliche Ereigniſſe in Paris, St.Cloud ꝛc. ge: 
ziehen zu werden. Zu dergleichen find Bücher in Menge 
in den Leihbibliothefen. Was über die immer noch nach—⸗ 
fproffende Literatur zur Gefchichte des Kaiferreichd zu 
fagen fein dürfte, Laßt fich fchiclih bis zum Schluffe 
des vierten und letzten Bandes verfchieben, der, fo Gott 
‚will, im Laufe des naͤchſten Jahres vollendet fein wird. 


Leipzig, am 9. Sept. 1843. 
| Wilh. Wachsmuth. 
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Erſtes Eapitel. 
Bonaparte in Ägypten und Sprien?), 
Vom Mai 1798, Zlor. d. 3. 6, bis zum Juni 1799, Prair. d. 3. 7. 


Saitdem bie Portugieſen den Seeweg nad Oſtindien ent: 
dedt hatten, begann die Handelsſtraße über Agypten dahin 
zu veroͤden; bie Dömanenherrfchaft über Ägypten verfchloß feit 
1516 dieſes Land den Venetianern gänzlih. Jedoch durch 
den Seeweg nach Indien hatte Ägypten nicht aufgehört, als 
Bermittelungsland für den indifhen Handel ungemeine Gunft 
barzubteten; mit der neuen Verkehrſtraße um das Cap war 
niht Bedingniß nothwendigen Verfalls der alten eingetreten: 
im Befige einer chriftlichen Macht konnte ÄAgypten immer wies 
der eine hohe Bedeutung für. den Handel gewinnen. Daher 
richtete ſchon Leibnig an Ludwig XIV. einen Entwurf zur Er⸗ 
oberung jenes Landes. Nachdem die Engländer ein Handels: 


I) Außer bem Moniteur und der Correspondance inedite Vol, 5 
u. 6. f. Berthier, M&moires, Campagne d’Egypte. Par. 1827; Na- 
pol&on, Mé m. Camp. 2, 130 f. Bourrienne 2, chap. 3 f, Lavalette 1, 
chap. 16. Denon, Voyage dans la basse et la haute Egypte, Par, 
an X, 1802. M&m. du Duc de Rovigo (Savary) I, chap. 3 f. Miot. 
Memoires p. serv. a l’hist. de l’exped. en Haypte et en Syrie. P. Mar- 
tin, Hist. compläte de l’exped. franc. en gypte pend, les anndes 
de 1798—1804. Histoire scientifique et militaire de l’exped. frang, 
en Kgypte 1836. 10 Vol, ‚D. J. Larrey, Relation historique et chi- 
furgieale de l’exped. en Eg. Par. an XI, 1803, Desgenettes, Hist, 
medicale de l’armee de l’Orient 1802. 
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reich in. Oſtindien gegründet, fchien der Beſitz Agyptens für 
Frankreich ein Gleichgewicht gegen jenes werden zu Eönnen; 
Ehoifeul legte dem Könige Ludwig XV. eine Denkfchrift dar: 
über vor. Darauf gab Magallon, der lange Zeit hindurch 
franzöfifcher Conful zu Cairo war, Nachweifungen, die fpäter 
im Gabinet des Directoriumsd dad Project zu einer ägyptifchen 
Erpebition entwideln und geftalten halfen”), Bald nachher, 
1788, fchrieb auch Volney von Eroberung Ägyptens. Im 


Jahre 1795 berichtete der franzöfifche Conſul in voller Erbitte- 


rung über die Unbilde, welche ſich die Mamlufen erlaubten’), 
und man faßte wohl ſchon damals den. Gedanken, jene zu 
züchtigen. Doch näher liegende Sorgen drängten jeden ernft« 
lichen Plan dazu in den Hintergrund. Erſt in Bonaparte's 
Geifte reifte ein folcher. Schon im Julius des 3. 1797 deu⸗ 


‚tet ein Zagsbefehl an die Schiffsmannfchaft des Admirals 


Brueys weite Seefahrt an’). Bald nachher, 16. Aug. und 
13. Sept. 1797, fchrieb er darüber an das Directorium’). 
Zunächft ging Talleyrand, Minifter der auswärtigen Angele: 
genheiten, darauf ein‘), und ungeachtet des von Reveillere⸗ 


2) Monit. 6, 338 und bie fehr Iehrreichen Streitfchriften der Minis 
fter Delacroig und Zalleyrand, wem bie ägyptifche Erpedition zur Laft falle, 
daf. 7, 307 u. 309. 

3) Monit. 6, 338. 

4) Nous traverserons les mers, et la gloire nationale verra les 
regions les plus &loigndes. Corresp. ined. 4, 93. Monit. 6, 35. 

5) Les temps ne sont pas &lvign&s oü nous sentirons que, pour 
detruire veritablement l’Angleterre, il faut nous emparer de ’Egypte. 
Le vaste empire ottoman, qui perit tous les jours, nous met dans 


Vobligation de penser de bonne heure a prendre des moyens pour 


conserver notre commerce du Levant. Corresp. ined. 4, 77. Desgl. 
(13. Sept.), s’il arrivait qu’a notre paix avec l’Angleterre nous fus- 
sions obliges de ceder le Cap de Bonne-Esperance, il faudrait alors 
nous emparer de l’Egypte.... L’Egypte n’appartient pas 
au Grand-seigneur. Corresp. ined. 4, 176. 


6) Ein Schreiben vom 23. Auguft, fchwerlich ſchon Antwort auf das 
von Bonaparte vom 16. Auguft, ſpricht nur davon, daß es fehr wichtig 
fei, fi auf guten Fuß in den tuͤrkiſchen kandſchaften zu ſetzen, nament⸗ 


lich in Ägypten, qui peut nous devenir un jour d'une grande utilite, 


Corresp. ined. 7, 234. Aber mehr befagt Talleyrand's Schreiben vom 
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Lepaux erhobenen Widerfpruchs ’), erklärte fich dafür auch da 
Directorium. Bonaparte's Blick richtete ſich auf den Orient 
mit dem Sinne eines Alerander; England wehe zu thun, war 
der nächflliegende Zweck, aber in Bonaparte's Sinne lag eine 
totale Umgeftaltung des Orients; er fchwärmte, fein Wort: 
„die großen Namen machen fih nur im Orient”, gibt den 
Sclüffel zu dem, was in feiner Seele ſich regte; die orienta- 
fifche Unternehmung ging von ihm, von feiner Ruhmfucht, 
nicht von der beforglichen Eiferfucht des Directoriumd aus”) 
Indeſſen nach feiner Ankunft in Paris fcheint der Plan zur 
Erpedition nach Agypten eine Zeitlang anderen Gedanken Raum 
gegeben zu haben; Bonaparte ging wol mit dem Entwurfe 
um, in dad Directorium zu treten; erft ald dies mislang, warb 
es bei ihm zum Entfchluß, die Stätte, wo fein Ruhm bei dem 
Mangel eines Plate, der großartiger Thätigkeit Raum gab, 
leicht altern mußte, zu verlaffen und eine höhere Staffel def- 
felben im Drient zu erreichen. Ob nun fhon Haß gegen Eng» 
land dazu mitwirkte, ift fraglich, aber nicht wohl anzunehmen. 
diefer am bei Bonaparte erft auf, ald England unverföhnliche 
Seindfeligkeit gegen ihn proclamirte. Als Zweck der Unterneh: 
mung bat Bonaparte fpäterhin angegeben, in Ägypten eine 
Eolonie zum Erfage für S. Domingo, ein Vermittelungsland 
zum VBertriebe franzöfifcher Waaren nad) dem Orient, endlich 
einen feften Punkt und trefflich gelegenen Waffenplatz zur Be 
friegung der Engländer in Ofltindien zu gewinnen. Es muß: 
ten fich zwei Hauptbebenfen darbieten, erftend ob eine Landung 
in Ägypten geſchehen Eönne, ohne die Pforte zum Kriege zu 


23. Sept. daf. 4, 221: Quant A'l’Egypte, vos idees à cet &gard sont 
grandes, et l’utilit6 doit en &tre sentie; je vous &crirai sur ce su- 
jet, aularge. Er fest noch hinzu, daß eine Eroberung dazu dienen 
muͤſſe, den englifchen und ruffifchen Intriguen dafelbft ein Ende zu. machen 
und daß ein fo großer ber Pforte geleifteter Dienft diefe geneigt machen 
werde, Frankreich das Übergewicht und alle ihmen nöthigen Handelsvor⸗ 
theite dafelbft zu laſſen; Ägypten als Golonie werbe. die Antillen erſe⸗ 
ken und als Weg den Handel Indiens verfchaffen, denn im Handel be: 
ruhe Alles auf der Zeit. 

7) Thiers 10, 72. Luc, Bonap. 1, 72; 

8) Luc. Bonap. a. O. 
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reizen, und dann, ob e3 gelingen Eönne, ben Krieg nach In⸗ 
bien zu verpflanzen und die Engländer bafelbft mit Wortheil _ 
anzugreifen. Die Diplomatifchen Werhältniffe Frankreichs zur 

Pforte waren freundichaftlich; dieſe hatte die Republik aner- 
Fannt; als Gefandter der Republik befand fich feit September 
1796 der wadere Aubert: Dubayet in Conflantinopel?), und 
fein Einfluß war bedeutend; Sultan Selim ließ zwei Com: 
pagnien franzöfifcher Artilleriften zur Unterweifung ber feinigen, 
Ingenieurd und Werfmeifter zur Errichtung einer Kanonen: 
gießerei kommen; ein türfifcher Botfchafter kam im Julius nad 
Paris’); Bonaparte hatte von Stalien aus ein Schreiben an 
ben Großfultan gefandt und auch mit Ali, Pafcha von Ja: 
nina, Verbindungen angelnüpft: aber Einleitungen, die Pforte 
mit dem Plane auf Agypten bekannt zu machen, oder fie das 
bin zu flimmen, daß fie fich die Belegung jenes Landes ge: 
fallen ließe und nicht als feindlichen Einbruch in ihr Gebiet 
ahnde, waren durchaus unterblieben. Zwar hing Ägypten nur 
durch loſe Fäden mit der Pforte zufammen, die Mamlußen, 
Herren dafelbft, gehorchten nur, foweit ed ihnen beliebte; ber 
Paſcha des Großfultand warb von ihnen mehr geduldet ald res 
fpectirt: jedoch darauf ließ fich nicht ohne wahnhaften Schwin- 
bel die Hoffnung gruͤnden, daß die Pforte ruhig zufehen werde, 
wenn die Franzofen fich Ägyptens bemeifterten. Auch hoffte 
das wol fchwerlich weder Bonaparte, wenn er aud in feinen 
Schreiben an dad Directorium ſich fo ſtellt“), noch dieſes. 
Ägypten fchien leichte Beute zu fein, man wollte bamit ans. 
fangen, dieſe zu nehmen, das Übrige follte fich finden. Die 
Verzweigung ded Plans nach Indien war zunächft ganz aben: 
teuerlih. Man Eonnte hier allerdings auf Sympathien redhs 
nen, die Herrichaft der Briten war verhaßt, und noch gab es 
einige Fürften, die ihnen, wenn von Frankreich unterflügt, mit 
ben Waffen gefährlich werben Ponnten. Ein folcher war Zippoo: 
Saheb, Sultan von Myfore, Sohn und Nachfolger des gewaltis 


9) Monit, 3, 293. 4, 144. 


10) Daf. 7, 309, S. 1256. Ron dem türkifchen Botfchafter und 
wie er 28. Juli zur Audienz ritt, daſ. 5, 312, 


11) ©. Rot. 5, 
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gen Hyder⸗ Alt, aber bei weitem nicht von dem Geifte und der Kraft 
feines Vaters, auch nicht mehr Herr eines fo großen Gebiets, als 
jener zufammenerobert hatte. Unmittelbare Berbindungen hatte 
dad Directorium mit ihm nicht angefnüpft; ein franzöfiicher 
Gapercapitän Ripaud aber hatte bei Zippoo:Saheb im Jahre 
1796 gute Aufnahme gefunden und ein von dem Sultan bar: 
auf nach Reunion gefandter Agent das Berfprechen erhalten, 
dag ihm 10,000 Franzofen und 30,000 Abyffinier zu Hülfe 
kommen würden, wenn er gegen bie Engländer losfchlüge; 
doch ſcheint died nicht einmal von dem Gouverneur ber Ins 
fel ausgegangen zu fein. Im Frühjahr 1798 nun fuchte Tip: 
900:Saheb in ein Buͤndniß mit ber Republik zu treten), doch) 
ohne daß dieſes zum Abſchluß kam; zu ber Zeit, wo die Fran⸗ 
zofen in Ägypten landeten, begann er Krieg gegen die Eng 
länder; im Anfange ded Jahres 1799 fandte Bonaparte ein 
Schreiben an ihn"); aber Zippoo: Saheb kämpfte und fiel, 
ohne daß eine Verbindung zwifchen ihm und ber Republik ſich 
verwirkticht Hätte: Die Auflöfung des Reichs von Myfore gereichte 
zum Wachöthum der britifchen Macht in Oftindien zu derſel—⸗ 
ben Zeit, wo die Gefahr einer franzoͤſiſchen Invaſion dahin 
gänzlich verfchwand. 

Küftungen zu einer großen Unternehmung gegen England 
wurden dem Scheine nach und mit Oftentation in allen Kriegs⸗ 
bäfen der Nord: und Weſtkuͤſte Frankreich betrieben; Bona- 
parte wurde zum Chef der Erpebition ernannt und bereifte im 
Februar 1798 acht Tage lang die Nordkuͤſte ); ed wurde aus⸗ 
geſprengt, er werde naͤchſtens nach Breſt abgehen. Die Eng- 
länder waren wach und forgfam, ahneten aber nicht im min: 
deften, was insgeheim bereitet wurde. Das Geheimniß der 
ägyptifchen. Erpedition kannten nur die Directoren, Talleyrand 
und Borlaparte; felbft der Kriegsminifter Scherer und ber Ad⸗ 
miral Brueys, der die Flotte führen folte, wußten nicht barum; 
der Director Merlin fchrieb eigenhändig die Ordred”). Geruͤ⸗ 


12) Monit. 6, 288. Recueil des traites 4, 679, 

13) Napol. 2, 299. Corresp. ined. 6, 193. 

14) Monit. 6, 143. 

15) ©. diefelben Corresp. ined. d, 1 f. befonders ©. 9. 
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ftet wurde im Hafen von Zoulon, aber auc in ben Häfen 
von Marfeille, Genua, Ajaccio und Givitavecchia. In dem 
erftern Hafen lag die Kriegsflotte, Transportſchiffe auch in 
ben andern, Zruppen, die an ber Unternehmung Theil neh: 
men follten, warteten unter Defair in Civitavecchia der Eins. 
fhiffung. Inögefammt waren gegen 40,000 Mann dazu bes 
flimmt, der Kern ber fiegreichen italienifchen Armee. Bon Ges 
neralen waren näcft Bonaparte und dem von ihm unzer: 
trennlichen Berthier, die ausgezeichnetften Defair und Kle: 
ber; Defair hatte fchon 1797 Bonaparte fchriftlich gebeten, 
ihn zum Waffengenoffen bei einem neuen Kriege zu nehmen '°). 
Kleber hatte fein anfängliche Sträuben gegen die Unternehmung 
unter Bonaparte’ militärifchem Principat überwunden, aber aufs 
richtig ergeben ward er ihm niemals. Bonaparte fhägte ihn ald 
Krieger, fagte aber, er fei wie das Feuer im Kiefel, marı müffe es erft 
herausloden; mit Recht, denn Kleber war bei aller Gewaltig- 
keit träge bid zu dem Momente, wo ed große Kraftentwides 
lung galt; er hatte darin etwas Ähnliches von Danton. Un: 
ter den übrigen Befehlöhabern find, als zum Xheil fchon das 
mals bewährt, zum Theil durch die Theilnahme an ber aͤgyp⸗ 
tifchen Erpebition zuerft illuſtrirt und an Bonaparte für die Zukunft 
gefnüpft, die bedeutendern: Andreoffy, Arrighi, Eugene Beau⸗ 
harnais, Belliard, Bertrand, Beſſieres, Bon, Caffarelli-Du⸗ 
falga, Davouft, Dommartin, Befehlshaber der Artillerie, Dor- 
fenne, Dugua, Alerandre Dumas, Duroc, Friant, Junot, La⸗ 
grange, Lannes, Zanuffe, Zafalle, Lavalette, Leclerc, Marmont, 
Menou, Morand, Murat, Rampon, Rapp, Reynier (an Bo: 
naparte durch Defair empfohlen), Savamy, Sulkowski, Vau⸗ 
bois, Werdier, Zajonzek. Baraguay d'Hilliers wurde nach 
Eroberung Malta’5 auf einer Sendung von Seiten Bonapar: 
te's nach) Toulon von den Engländern gefangen genommen. 
Auch Louis Bonaparte, der vierte ber Brüder, nahm Theil 
an der Fahrt, Fehrte aber ſchon im Anfange des Jahres 1799 
nach Frankreich zurüd; er war fein Soldat; Brueys war Ober- 
befehlöhaber der Flotte, unter ihm Villeneuve, Ganteaume, 
Duchayla ıc. Auch auf Ausbeute für Wiflenfhaft und Kunft 


16) Corresp. ined, 4, 388, 
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war Bonaparte, gleichwie in Italien, bedacht; eine Anzahl 
franzöfifcher Naturforfcher, Gelehrter und Künftler wurden aus: 
gewählt, ihn zu begleiten”), Bertholet und Monge, zunächft 
in feinem Vertrauen, der Lebtere beauftragt, arabifche Lettern 
und Dolmeticher anzufchaffen; Denon, der fehr romantifch von 
ägyptifchen Bajaderen träumte'?) x. Bourrienne war Bonas 
parte's Serretär. Tallien, deſſen politifhe Rolle auögefpielt 
war und ber auch bei feiner fchönen Frau nicht feine Rec: 
nung fand, fchiffte ſich fpäter nach Ägypten ein’). Won dem 
in Bern erbeuteten Schage wurden Bonaparte drei Millionen 
überlaffen?°). 

Am 12. Apr. wurde Bonaparte zum Chef der Armee bes 17%. 
Drientd ernannt; wenige Tage darauf kam Nachricht von dem 
Zumulte in Wien gegen Bernabotte nach Paris, und neuer 
Krieg mit Öftreich drohte auszubrechen; Bonaparte wurde 
darum nicht bedenklich, noch geneigt, von ber Erpebition ab; 
zuſtehen?), fo daß er erft durch Rewbell hätte zur Abfahrt 
genöthigt werden müffen””). E3 ift wahr, dad Directorium ver: 
fchmerzte leichter, ald es fonft gefchehen wäre, die in Wien 
erlittene Mortification, um nicht Bonaparte abermals zum ge: 
bieterifchen Machthaber an der Spike der italienifchen Armee 
in der Nähe zu haben; Bonaparte felbft aber betrieb eifrigft 
die Einfchiffung, dem Scheine nach unbefümmert um die Fol: 
gen, welche bie Entfernung feiner Perfon und Armee in jener 
Krife für Srankreih haben koͤnne. Am 3. Mai 1798 verlieg 
er Parid; am 7. Fam er zu Toulon an; am 10. Mai (21. 
Sloreal) erließ er zu Zoulon einen Tagsbefehl an die Mannfchaft 
ber Erpedition?”); die Abfahrt erfolgte am 19. Mai (30. Flor.). 3. 6. 
Die Kriegöflötte beftand aus 13 Linienfchiffen, 6 Fregatten 

\ 17) Die Lifte f. Corresp. ined. 5, 41. Monit. 6, 204. 

18) Thibaudeau, Direct, 346, 

19) Monit. 6, 25%. Corresp. ined. 5, 287. 

20) Corresp. ined, 5, 57. 

21) ©. fein Schreiben Corresp. ined. 5, 109. Er glaubte, erfor: 
derlichen Balls durch eine Gonfereng mit Cobenzl die Irrung befeitigen 
wu koͤnnen. 

22) Bourrienne 2, 36. | 

23) Monit. 6, 246; die im Monit. 6, 242 enthaltene ift unecht. Vgl. 
Bourrienne 2, 37. 
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und einem Dubend Briggs ꝛc. Das Admiralfchiff LOrient 
hatte 120 Kanonen. Zransportfchiffe waren in großer Zahl 
da; die Soldaten aber auf alle Schiffe vertheilt, meiftend 500 
Mann und eine Compagnie Feldartilerie zufammen?). Nel⸗ 
fon hatte mit einer Abtheilung der großen englifchen Flotte, 
die unter Iervis’ (Lord Vincent's) Befehl den Hafen von Ca⸗ 
Dir beobachtete, um die vermuthete Vereinigung der franzoͤſi⸗ 
[hen Flotte mit der fpanifchen zu einer Fahrt gen England 
zu hindern, in ben Gewäffern vor Toulon gefreuzt, war aber 
gerade am 19, Mai durch widrige Winde genöthigt worden, ſuͤd⸗ 
wärtd zu fahren: daher konnte die franzöfifche Flotte auslau⸗ 
fen, ohne dag Nelfon Kunde davon und von ihrer Richtung 
befam. Ohne Hinderniß vereinigten fich mit diefer am 26. Mai 
bie Flotillen von Ajaccio und Givitavechia; am 6. Sun. hatte 
die Flotte Malta erreicht. Feindfelige Abfichten gegen den 
Drden hatte Bonaparte fchon während bed italienischen: Feld: 
zuges gehabt; die Republit aber fchon früher Des. Ordens in 
Frankreich gelegene Güter an fi genommen. Mit Bonapars 
te's Entichluffe, Malta zu nehmen, war dad Directorium eins 
verftanden. Nun aber konnte Bonaparte kaum hoffen, die un: 
gemein fefte Inſel durch einen Handflreich zu gewinnen; lan: 
ger Aufenthalt vor der feften Inſel war nicht gerathen: jedoch 
Einverftandnig mit franzöfifchen Orbensrittern””) und die Kopf: 
und Muthlofigkeit des Großmeifterd Hompeſch half zum Ziel; 
Hompeſch ſchloß am 12. Jun. eine Gapitulation, übergab die 
Feftung Lavalette und die Infel nebſt Munition, Waffen und 
Schatz gegen die Zuficherung, daß das Eigenthum der Infel 
dem Orden und deſſen Privilegien, fowie die Religion unges 
fährbet bleiben, und dag Hompeſch eine Penfion von 300,000 
L., jeder der Nitter aber’ 700 £. bekommen follte”"). Die 
franzöfl ifchen Ordensritter traten faft insgefammt in das Heer 
ein. General Bauboi blieb mit 5000 Mann al3 militärifcher, 


24) Monit. 6, 249. Napoleon 2, 133—135. 

25) Monit. 6, 328. Caffarelli fagte nach dem Einzuge und der Ber 
fihtigung der Befeſtigungswerke zu Bonaparte: wir koͤnnen uns gluͤcklich 
ſchaͤtzen, daß wir Zemand in der Stadt gehabt haben, der uns bie Thore 
öffnete. Bourrienne 2, 42, 
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Regnauld de S. Jean⸗d'Angely als Civilgouverneur auf Malta 
zurüd, Die feanzöfifche Flotte ging am 17. Jun. wieder unter 
Segel, am 25. hatte fie die Norbfüfte Candia's erreicht. 

Nelfon hatte indeffen erfahren, daß die franzöfifche Flotte 
aus dem Hafen von Zoulon auögelaufen fei, und darauf Bins 
cent ihm noch zehn Schiffe gefandt. Auch damals ahnte er 
noch nicht, dag AÄgypten das Ziel der franzöfiichen Unternehs 
mung fe. Er fam am 11. Sun. in die Nähe des Hafens von 
Zoulon, fegelte von da am 13. Jun. gen Neapel, erfuhr hier die 
Beſtimmung der franzöfifchen Flotte und die Übergabe Mal; 
tas und richtete num feine Fahrt zur Auffuchung jener gen 
Ägypten. Er fuhr an der Südfüfte Candia's in derfelben Zeit 
hin, wo Bonaparte ſich an der Nordfüfte befand, kam am 29. Jun, 
an auf der Rhede von Alerandrien, fuhr, weil die franzöfiiche 
Flotte nicht Da war, ungefäumt weiter, diefe an der Kuͤſte 
Kleinafiens zu fuchen, und auch hier nicht gluͤcklich im Auf— 
finden, richtete er feine Fahrt wieder gen Sicilien. 

Die franzoͤſiſche Flotte befand fich am 30. Juni Abends im 
Angefihte von Alerandria. Am folgenden Morgen wurde ber 
franzöfiihe Conſul aus Alerandria herbeigeholt und von ihm 
erfuhr Bonaparte, daß die englifhe Flotte dageweſen fei. Es 
mar feine Zeit zu verlieren, jede Stunde Eonnte die englifche 
Flotte wieder erfcheinen; die Landung mußte ungefäumt bewerk: 
fielligt werden. Dies gefchah unter den ſchwierigſten Umftän 
ben am Abende und in der Nacht des 1. Jul. an der Spise 
Marabou, drei Stunden von Alerandria. Zuerſt wurden nur 
eva 4000 Mann ohne Pferde und Kanonen ausgefchifft; 
Kleber und Menou befehligten diefe und führten fie noch in 
der Nacht gen Alerandriae. Mit Tagesanbruch kamen fie an 
vor der Stadt zweitaufendjährigen Ruhms, die damals von 
nicht mehr als 6000 Menfchen bewohnt wurde und in feiner 
Art für feften Plab gelten konnte. Doc die Aufforderung 
wurde mit wilden Geheul und Schüffen erwidert und Kleber 
und Menou verwundet. Fechtend drangen die Franzofen ein 
in die Stadt, und auf die Zuficherung Bonaparte's, daß er 
nur die Mamlufen befämpfen wolle, legten die Einwohner 
berielben die Waffen nieder”‘). 

26) Berthier 2—4, 
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Ein Schreiben Bonaparte's an den Pafcha von Ägypten 
verkündete, daß er als Freund der Pforte komme; der Pafcha 
von Ägypten wurde aufgefordert zum Bunde gegen das „gott- 
loſe Gefchlecht der Bey's“; eine Proclamation an das Bol 
ähnlichen Inhalts pries die Franzoſen als Freunde des Is⸗ 
lam, „denn,“ hieß es, „haben wir nicht den Papſt geſtuͤrzt, 
der immer zum Kriege gegen die Muſelmannen aufrief, und 
die Malteſerritter vertrieben, die immer Krieg gegen ſie fuͤhren 
mußten“)?“ Ein Tagsbefehl an die Armee gebot Achtung 
der Mufti's und Imam's und ber Geremonien des Islam und 
verpönte Nothzucht und Pluͤnderung?). Die auf Malta vor: 
. gefundenen türkifchen Sclaven ber Ritter fandte Bonaparte 
frei nach Gonftantinopel?’). Bei der Pforte machte died gar 
keinen Eindrud: auf die Bewohner Ägyptens aber wirkten 
Bonapartes Verheißungen und die kluge Schonung ihrer In⸗ 
tereſſen. In Ägypten hauſeten etwa 200,000 Tuͤrken und Ara⸗ 
ber, 150,000 Copten und 60— 70,000 Abkömmlinge circaffi- 
fchen Stammes; die Mamlukenbey's, 23 an der Zahl, und 
ihre Reiter, gegen 12,000, waren Herren im Lande und üb: 
ten rohe Willkür und maßlofe Erpreffung. Der achtbarfte 
Theil der Bevölferung waren die arabifchen Scheikh's, und 
dieſe wurden auch von den Mamlufen mit Rüdficht behans 

belt. Die Scheikh's von Alerandria ſchloſſen am 3. Jul. einen 
Vertrag mit Bonaparte”); dieſer ſetzte einen Divan als pro- 
viſoriſche Verwaltungsbehoͤrde ein und ließ den verwundeten 
Kleber zum Gouverneur zuruͤck. 

Zum Eindringen in das Innere Agyptens boten ſich zwei 
Wege dar: von der Nilmündung bei Rofette den Strom hin⸗ 
auf, oder von Alerandria gerade aus durch die Wüfte nach 
der Spige des Delta zu. Der erftere fchien zu viel Zeit zu 
koſten, daher ward der Marfch durch die Wuͤſte angetreten. 
Die Flotte folte mit möglichfter Eile ihre Vorräthe and Land 
Ichaffen und dann entweder in den Hafen von Alerandria ein: 


27) Monit. 7, 8. Bourrienne 2, 61 f. 
28) Corresp. ined. 5, 173. Monit. 7, 14, 
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fahren, ober, wenn dies fich nicht ausführen laſſe, nach Corfu 
fegeln, eine Nilflotile aber flromaufwärts fahrend, mit dem 
Herre fih in Verbindung fegen. Den Bortrab des Heeres 
hatte Defair fchon am 3. Zul, in die Wuͤſte geführt, bei gluͤhen⸗ 
dem Sonnenbrande ohne ausreichende Worräthe von Waſſer, 
Bein und Brot; die Feinde hatten die Brunnen verfchüttet. 
Die Soldaten hatten von orientalifher Fuͤlle und Uppigkeit 
geträumt, fie fahen fich bitter enttäufchtz Die Qual de3 Dur: 
ſtes warb unerträglich, der Unmuth brac in Klagen und Mur: 
ven aus; Defair, ein Charakter der äußerften Mäßigung, be: 
richtete fchon A. Zul. von der Niebergefchlagenheit und bat 
dringend um Mittel zur Erquidung der Soldaten”). Die 
Armee folgte 6. Juli; am 5. Tage erreichte fie den Nil, nah 
furzer Erquidung durch Trunk und Bad hatte fie das erfte 
Gefecht mit den Mamluken zu beftehen. Die höchfte Gewalt 
unter den Mamlukenbey's hatten Murad, ein vortrefflicher 
Krieger, und Ibrahim; Osman Bey Haffan, Murad's Neben: 
buhler, war von legterem vertrieben worden. Jeder Mamluk 
war trefflich beritten und bewaffnet, herzhaft bis zur Tollkuͤhn⸗ 
heit und gefchictt im Gebrauche der Waffen, voraus des Sä: 
belö; jeder hatte zwei bis drei Copten ald Waffen: und Reit: 
fnechte mit fich im Felde. Defair führte den franzöfifchen Vor⸗ 
trab; am 10. Sul. fließ er bei Rahmanich auf etwa 800 
Mamluken; das Gefecht war kurz, die Mamlufen waren nur 
zur Beobachtung aufgeftelt geweſen. Ein zweites ernftlicheres 
Gefecht lieferte den Franzofen Murad ſelbſt mit etwa 4000 
Mamluten am 13. Zul. bei Chebreiffe; jene hatten nicht über 
300 Reiter und diefe auf abgetriebenen Rofjen, auch die Ar: 
tilerie war fchlecht befpannt: es wurde ein Viereck gebildet und 
an defjen Feuer prallten die mit rafendem Ungeflüm anfpren: 
gender Mamlufen zurüd; 6— 700 derfelben blieben tobt oder 
verwundet auf dem Platze, die Franzoſen befegten Chebreiffe?). 
Auch die Nilflotile war herangefommen, auf ihr Perrd, Ans 
dreoffy, Bertholet, Monge, Junot, Bourrienne; aber, zu hoch 
ſttomaufwaͤrts gefahren, blieb fie noch außer Verbindung mit 
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der Armee, hatte jedoch am Tage des Zreffens bei Chebröiffe 
ein Gefecht mit ber Flotile der Mamlufen”). Die Armee 
gelangte an die Spige des Delta, von hier waren nur wenige 
Stunden bis Cairo; die Hite war mörberifh, die Stimmung 
der Soldaten niedergefchlagen: da wurden die Spigen der Py⸗ 
samiden fichtbar, im Nu alle Ferngläfer dahin gerichtet und 
bad Wort Bonaparte's: „Vierzig Jahrhunderte bliden vom 
Gipfel der Pyramiden auf euch!” ergreifend’'). Am Fuße ber 
Pyramiden, bei dem Dorfe Embabeh, hatten fih Murad und 
Ibrahim mit ihrer vereinten Macht, etwa 10,000 Mamluken 
und 50,000 Mann Copten, Araber zc. aufgeftelt, Schanzen 
aufgeworfen und mit vierzig Kanonen befegt. Ihre Stellung 
reichte bis zum Nil. Murad vermag fich, die Franzofen aus⸗ 
einanderzuhauen wie Gitrouillen”). Bonaparte gab ihm das 
Zeugniß vorzüglichen Feldherrnblicks. 

Die Schlacht bei den Pyramiden’), am 21. Zul, begann 
mit einem wuͤthenden Reiterangriffe Murad's; die franzöfiichen 
Reihen hielten feft zufammenz; bie Mamlufen fagten nachher, 
die Sranzofen feien wie zufammengebunden geweſen“). Gtüd: 
licher war der Sturm der Lebtern auf Embabeh; die Kanos 
nen ber Mamlufen, nicht auf Lafetten liegend, unbemweglich 
und fchlecht bedient, thaten nicht über 200 Schüffe, das Dorf 
wurde genommen und an 1500 ‚Mamlufen darin nieberge: 
bauen. Mehre Zaufend wurden in den Nil getrieben und er: 
tranken; Murab und Ibrahim retteten fich mit nicht mehr als 
2500 Reitern durch. die Flucht. Won den Franzofen follen - 
nur zehn getöbtet und dreißig verwundet worden fein’)! Die 
Beute war fehr reich: Gold, Waffen, Roffe, Kameele, Lebens: 
mittel. Die franzöfiiche Wilflotille hatte wegen Ungunft des 
Windes nicht herankommen koͤnnen. Nun, nach neunzehn 
Stunden Marfch und Gefecht, zogen die Franzofen in Gizeh 
ein, wo Murad's prächtig ausgefchmüdter und mit Koftbarkeis 
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ten gefüllten Palaſt; eine Deputation aus Cairo bat um Gehör bei 
Bonaparte, diefer verhieß Schuß für Perfon, Eigenthum, Reli 
gion und Gebräuche; den Paſcha beauftragte Bonaparte nach 
Konftantinopel zu berichten, daß fie nichts einbüßen, ſondern den 
bisherigen Tribut empfangen folle’’), und am 25. Zul. zog bie 
Armee über den Ril und in Cairo ein. Bonaparte verweilte dort _ 
nicht lange; Ibrahim hatte fich nad) Unterägypten gerettet und es 
war zu fürchten, daß er die Mamluken ber melfanifchen Garavane 
an fich ziehen und den Krieg am untern Nil fortfeßen werde; 
Bonaparte verließ am 7. Aug. Cairo, zog ihm nach und erreichte 
ihn bei Salehieh am 17. Auguft: aus dem hier gelieferten Treffen 
entfam Ibrahim mit nur wenigen Reitern nach Syrien, wo 
er bei Ahmet Djezzar, Paſcha in Saint: Sean=d’Ucre, Aufe 
nahme und Schuß fand. Auf dem Rüdmarfche von Salehieh 
erfuhr Bonaparte durch Ganteaume's Bericht, den ihm Kies 
ber fandte,: daß die franzöfiiche Flotte nicht mehr fei‘). 

Brueys hatte den Befehl Bonaparte's, in ben innern 
Hafen von Alerandria einzufahren, nach gefchehener Unterfu: 
hung des Meereögrundes für unausführbar erachtet‘'); er war 
im Irrthum, denn zwei Jahre nachher, als die Engländer die 
Meereötiefe fondirten, ergab fih, daß fie auch für große und 
fchwere Schiffe hinreiche*). Mehr als Irrthum aber war, dag 
Brueys die zweite Weifung Bonaparte's, auf den Fall ber 
Unausführbarkeit jener Einfahrt ungefäumt gen Corfu zu fleuern, 
nicht befolgt, noch Anflalten getroffen hatte, einem Angriffe der 
englifchen Flotte mit Vortheil zu begegnen. Sein. Zögern ift 
damit entichuldigt worden, daß er Nachrichten von dem Schick⸗ 
fal der Armee, dad ihm volllommen unbefannt war, habe ab: 
warten und, wenn biefe bei etwanigen Unfällen der Flotte ber 
bürfe, ihr gewärtig fein wollen; die legten Briefe von ihm an 
Bonaparte und umgekehrt kamen nicht zu rechter Zeit an”). 
Die Sorglofigkeit aber, worin er auf einer ungünftigen Sta: 
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tion fich dem Angriffe ded Feindes bloßftellte, hat Niemand zu 
entfchuldigen vermocht. Der linke Flügel der franzöfifchen Flotte 
lehnte ſich an eine Eleine Inſel vor Abufir; auf diefer waren 
nur ein ‚paar Zwölfpfünder aufgeftellt, Feine Batterie anges 
legt‘). Die Flotte war zu weit von ber Küfle, um von dies 
fer aus gedeckt werden zu Fönnen, und nicht weit genug, um 
die volle Freiheit der Bewegung im offenen Meere zu haben. 
Nelfon hatte am 25. Zul, die Rhede von Syrakus wieder verlafs 
fen und am 28. Zul. bei Coron Gewißheit von der franzöfifchen 
Landung in Ägypten erhalten; am 31. erfchienen einige englifche 
Schiffe im Gefichtöfreife von Abukir; am 1. Aug. die gefammte 
englifche Flotte, und noch an demfelben Lage begann die Schlacht 
bei Abukir“). Nelfon’d Ausrüftung war nicht vorzüglich; 
er hatte 13 Schiffe, eind von 50, die übrigen von 74 Kanos 
nen. Sein Angriffsplan war ber Taktik Bonaparte’ analog; 
‚er warf fi mit Übermacht auf einen Theil‘ der feindlichen 
Flotte, den an der Inſel aufgeftellten Flügel. Es gelang ihm, 
bei gefährlicher Untiefe, zwifchen der Infel und den feindlichen 
Schiffen hindurch nach der Küftenfeite einige feiner Schiffe zu 
bringen; der Überreft feiner Flotte fegelte an ber Vorderſeite 
der feindlichen hin und ein Schiff fchnitt das franzöfifche Hin- 
tertreffen unter Villeneuve von der Flotte ab. So wurde ein 
franzöfiihes Schiff nach dem andern angegriffen“). Brueys 
blieb unerfchütterten Muthes, auch ald er fchon aus zwei Wun⸗ 
ben blutete, auf dem Verdecke des Orient; er warb im Com: 
mandiren getödtet; der Drient gerieth in Brand, die auf dem 
Verdeck Ibefindlichen Farbegefäße entzüundeten fich und verbrei⸗ 
teten die Flamme über dad ganze Schiff hin, um neun Uhr 
Abends flog dad gewaltige Schiff in die Luft. Der Kampf 
feßte fich die Nacht und den folgenden Morgen hindurch fort, 
er endete erſt am 2. Aug. Nachmittags. Willeneuve nahm feinen 
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Theil daranz die englifchen Schiffe waren fo hart mitgenom⸗ 
men, daß ein gefchidter Angriff Villeneuve's während ber 
Schlacht hätte von Erfolge fein müfjen: er fuhr mit zwei Li 
nienfchiffen und zwei Fregatten gen Malta. Seiner gebenkt 
Bonaparte in jener Zeit nicht mit Ungunſt; wohl aber Du: 
chayla's, der fich hatte gefangen nehmen laffen. Der MWittwe 
des Admirald Brueys fchrieb er einen Brief tiefempfundener 
Theilnahme*“’). Bon der franzöfifchen Flotte waren einige 
Transportichiffe im Hafen übrig geblieben; Bonaparte ließ fie 
fpäter zu Kriegsfahrzeugen einrichten. Won der Mannichaft 
batte ſich ein großer Theil an das Land gerettet; die Gefan— 
genen wurden etwas fpäter, auf das den Engländern zuges 
kommene falfche Gerücht, die Franzofen litten Hunger in Agyp— 
ten, and Land gefest, um die Hungersnoth zu vergrößern?"). 
Nelfon lieg ſechs Schiffe unter Townbridge zuruͤck und fuhr 
gen Neapel, Zriumphe zu feiern. England begrüßte ihn als 
Lord vom Nil. 

Bonaparte's Betroffenheit bei dem Empfange der Uns: 
glüdspoft ging nach wenigen Momenten über in Refignation 
und Entſchloſſenheit““). Die Armee war von Frankreich abges 
fehnitten, Feine Ausficht da zu baldiger Erbauung einer neuen 
Flotte und zur Abholung der ins Abenteuer geworfenen Krieger 
nach dem Vaterlande; fie mußten fih nun in Ägypten wie in 
einer neuen Heimat einrichten. Vor einem Angriffe ber Pforte 
meinte Bonaparte ziemlich ficher zu fein; nicht nur fegte er 
feine diplomatifchen Verficherungen der Freundfchaft fort, von 
denen er doch einigen Erfolg hoffte, fondern er rechnete auch darauf, 
dag Paswan Oglu, der damals fich empört hatte, der Pforte 
genug zu Ichaffen machen werde, Schreiben an Achmet Diez: 
zar, Pafcha von Saint: Jean=d’Acre, an den Großvezier, an 
den Pafcha von Damaskus, den Sherif von Mekka ıc. gin: 
gen im Auguft ab*’). Mit Eräftiger Hand und treffendem 
Blide begann Bonaparte, nad) Cairo zurüdgefehrt, die Orga: 
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nifation. Zur Givilverwaltung wurde ein Divan errichtet, def: 
fen Mitglieber das Volk wählte; den Scheikh's blieb die Recht: 
pflege'’). Mit den Mufti’s und Imam's verkehrte Bonaparte 
oft und bemühte fich, fie von feiner Eingenommenheit für den 
Islam zu überzeugen; bei dem Mahomebdöfefte, 20. Aug., er: 
fchien er zur Mitfeier, bei Begehung der Faſten ſetzte ex fich mufel: 
- männifch mit untergefchlagenen Beinen und nidte wie die Gläubi- 
gen mit dem Haupte’®). Er war felbft überzeugt, daß die Mufel: 
mannen ihm recht religiöfe Gefinnung zutrauten ; auch rühmte ein 
Gefang eines Mufti feine Zugenden '). Die dreifarbige Cocarde 
mußte Jedermann tragen”). Die Steuern, bisher fchwer 
drüdend, wurden nicht ermäßigt, aber befonders die Reichen 
hart belaftet; Requifitionen für das Heer waren eine ſchlimme 
Zugabe zur Beſteuerung. Hier gab es viel Widerſtand in dem 
Stoicismus des muſelmaͤnniſchen Geizes, der ſich lieber das 
Haͤrteſte gefallen ließ, als daß er zahlte; der reiche Coraim, 
überdies des Einverftändniffes mit den Mamlufen befchuldigt, 
wurde umfonft mit dem ode bedroht, und man war grau: 
fam genug, die Hinrichtung vollziehen zu laſſen?). Köpfe 
. ließ Bonaparte häufig Springen” ). An die Juden in Agyp⸗ 

ten erließ Bonaparte eine Aufforderung, zu den Waffen zu 
greifen und Serufalem mit aufzubauen; eine Stelle aus Da- 
vid wurde dazu benußt”’). Zür das Heerwefen wurde eifrigft 
geſorgt; nach Salpeter gefucht, eine Kanonengießerei errichtet, 


49) Bourrienne?2, 82. Berthier31. Corresp. ined. 5, 323. 335 —412. 

50) Bourrienne 2, 103. Thiers 10, 139, 

5H Bonaparte fchrieb 28. Aug. an Menou: Nous avons celebre 
ici la fete du prophete avec une pompe et une ferveur qui m’ont 
presque merit& le titre de Saint. Corresp. ined. 6, 8. Den Gefang 
des Mufti f. Moniteur 7, 51, 

52) Monit. 7,79. 

53) Es ift von ihm die Rebe in der Corresp. ined. 9, 332. 338. 
364. 369. 428, 476. Bonaparte nahm die Sache, wie es feheint des 
Beifpield wegen, fehr wichtig. 

53°) Tous les jours je fais couper cing ou six t&tes dans les 
rues de Caire... il faut prendre le ton qui convient pour 
que ces peuples ob&issent; et ob£ir, pour eux, c’est 
craindre. Corresp. ined. 5, 336, 

54) Monit, 7, 243. 279. 
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den Soldaten eine paflende Bekleidung von blauer Baummolle 
und ein Hut von fchwarzem Maroquin gegeben”‘), die Kran: 
fenpflege in den Hofpitälern umter Desgenettes und Larrey, 
dem Oberarzte und Oberchirurgen ber Armee, vervollfommnet; 
doch hier ward die Maſſe der Augenfranfen ein Gegenſtand 
trüber Sorge“). Mafchinen waren in Menge aus Frankreich 
mitgefommen °), man feßte fie in Anwendung; man errichtete 
Mühlen und erfreute ſich [hmadhaften, gefunden Brodes; man 
legte bydraulifche Werke an; man begann wiljenfchaftliche 
Studien auch um ihrer felbft willen zu betreiben. Bertholet 
und Monge leiteten die Arbeiten der Naturforicher; den Er» 
ftern hielt Bonaparte werth, weil deſſen glühende Phantafie 
ber feinigen entfprah. Es wurde ein Inſtitut für die Natur 
wiflenfchaften errichtet; Bonaparte ſelbſt beſuchte die Sitzungen 
und wohnte Bertholet’3 Experimenten bei; Gaffareli, Sul- 
kowski ze. lafen gehaltreiche Denkichriften vor’). Andreofiy wurde 
ausgefandt, den See Menzaleh zu unterfuchen; Denon erhielt 
den Auftrag, nach den Alterthuͤmern Mittel: und Oberaͤgyp— 
tens zu forfchen. Coſtaz redigirte ein Journal, es erfchien ein 
Courrier de l’Egypte, Tallien fchrieb eine Decade Egyptienne, 
Auch europäifche Delicateffen und Zeitvertreibe Famen in Gang; 
deſtillirte Wafler, Conbditoreiwaaren, Spielfarten, Billard”), 
Generale und Dfficiere hätten den Zuſtand erträglich finden 
Fönnen; doch die Sehnfucht nach dem Waterlande war allae- 
mein; die franzöfifche Heiterkeit fand indeflen auch. in Truͤbſal 
‚und Gefahr ſich wieder. Der Gelehrten fpotteten die Solda— 
ten; als einmal die Mamlufen annahten, commanbirte der 
Befehlshaber eines Bataillond die Bildung eines Quarre: „die 
Efel und Gelehrten in die Mitte!” Ein unmäßiges Gelächter 
erfolgte darauf, bie Feinde flugten und entfernten ſich; feit- 
dem wurden die Ejel Gelehrte genannt. Wenn Gaffarelli, der 
ein hölzerne Bein hatte, guter Dinge war, fcherzten die Sol: 


55) Savary 1, 100, 

56) Larrey 19 f. Savary 1, 108. 

57) Napoleon 2, 29. P 

58) Bourrienne 2, 244. Napoleon 2, 229-231. Berthier 54. Cor- 
resp. ined. 9, 341. 384, 

59) Monit. 7, 88, Savary 1, 101. 
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daten halb grollend, der habe gut reden, er ſtehe mit einem 
Beine in Frankreich““). Bonaparte theilte jegliche Gefahr und 
Beichwerde; man bewunderte ihn, der bei der glühendften Hige 
immerfort einen Tuchrock trug, zugefnöpft bis unter das Kinn. 
Er hatte Feine Zranfpiration‘'); es war, als ob er fie hätte 
erzwingen wollen; man fönnte muthmaßen, daß er das Gift 
der Kräge, die er vor Toulon davongetragen hatte, und von 
deren Nachwehen er noch nicht ganz befreit war, dadurch fort: 
zufchaffen bemüht gewefen fei. Wenn nun im Erbulden dem 
gemeinften Soldaten ſich gleichftellend, fo war Bonaparte von 
ber rigideften Strenge gegen die Befehlöhaber, welche ihren 
Unmuth laut werden ließen; dem flattlichen Alerandre Dumas 
warf er die Drohung hin, daß er bei ähnlichem Falle fich nicht 
bedenken werde, ihn troß feiner fechötehalb Fuß Länge fuͤfilli— 
ven zu laſſen). 

Gen Oberägypten hatte, Defair fünf Wochen nach der 
Einnahme Cairo's und fowie Bonaparte von Salehieh zurüds 
kehrt war, den Marfch angetreten. Hier hatte Murad neue 
Mannfchaft gefammelt, 3000 Mamlufen und 10,000 Araber, 
die zum Theil über das rothe Meer herangefommen waren. 
Defair fchlug die Feinde am 7. Oct. nad) blutigem Kampfe, wo 
der. über Alled ungeflüme Anfall der Mamlufen die Reihen 
der Sranzofen zu zerfprengen drohte, bei Sediman und am 
9, Det. bei Fayoum®); die Franzofen gelangten bis zur Süd: 
grenze Agyptens, nad) Syene. Doch vollflommen erobert war 
Oberaͤgypten nicht; einmal über dad andere erneuerte der ver: 
wegene Murad, der feine Sache immer noch nicht verloren gab, 
den: Kampf, und immer hatten die Franzofen Urfache, vor ber 
rafllofen und grimmigen Parteigängerei der Mamlufen in 
Sorge zu fein. Denon war im Gefolge Defair’d und ſam⸗ 
melte eine Kameellaft von Zeichnungen zc.°*), dad Material zu 


60) Bourrienne 2, 85. Savary 1, 89. Napoleon 2, 1%. 

61) Savary 1, 102. 

62) Es war nicht an Kleber gerichtet. Bourrienne 2, 85 und Bou: 
rienne's Irrthümer 1, 40. 

63) Berthier 109. Denon 80. Savary 1, 103, 

64) Savary 1, 141, 
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dem Werke über Ngypten, mit welchem er ber großen Descrip- 
tion de l’Egypte vorauseilte, 

Indeſſen hatten die Franzofen in Cairo mit dem empör: 
ten Volke diefer Stadt fampfen müflen und darauf fich mit 
der unerfreulichen Ausficht zu einem noch größere Gefahr dro— 
henden Kampfe zu befchäftigen. Die Pforte hatte, wie von 
vorn herein zu erwarten geweien war, auf Bonaparte’ Vor: 
fpiegelungen nichts gegeben; dad Directorium aber auch nichts 
gethan, fie gut zu flimmen. Aubert:Dubayet war am 17. Dec. 
1797 geftorben, Zalleyrand zu feinem Nachfolger beftimmt, 
aber nicht nach Conſtantinopel gefommen: alfo hatten die bi: 
plomatifchen Werbungen Englands und Rußlands ungehindertes 
Spiel. Sultan Selim erließ einen Ferman an die Mufelman- 
nen in Agypten und Syrien; der Kanatismus des Islam er: 
wachte, und vorbei war es mit dem Glauben an gut mufelmän: 
nifhe Gefinnungen Bonaparte’3 und der Franzofen, welchen . 
die zunehmenden Erpreffungen ohnehin fchon ſehr erfchüttert 
hatten. Alfo brach in Cairo am 21. Oct. ein Aufftand aus, fürdh: 
terlih in einer Stadt von 200,000 Einwohnern und bei der 
Glut ded Fanatismus, der den Tod nicht ſcheute. Won den 
Minaret3 war das Zeichen zum Rosbrechen gegeben worden; 
die Sranzofen wurden plößlic in den Straßen und Häufern 
überfallen; eins der namhaften Opfer mufelmannifher Wuth 
war ber tapfere Sullowsfi. Die Franzofen fammelten fich 
und drangen gegen bie großen Moskeen vor, wo fich einige 
taufend Snfurgenten verbollwerkt hatten; Bonaparte ließ Bom⸗ 
ben dahin werfen; das Gemegel wurbe fürchterlih; an 5—6000 
Mufelmannen wurden erfchlagen; erft am 23. Detober waren 
die Franzofen der gefammten Stadt wieder mädtig”). 

Die franzöfifche Herrfchaft im Lande ward nun burd) das 
Schreden der Waffen und Strafgerichte aufrecht gehalten: wie 
aber, wenn ein mufelmäannifches Heer von Syrien oder auf 
einer englifchen Flotte heranfam? Als fehr fchlimmen Feind 
fah Bonaparte den Paſcha Achmet Diezzar an. Diefer hatte 


65) Berthier 36. Bourrienne 2, 113. Bonaparte in der Corresp. 
ined. 6, 115: Nous avons eu hier et avanthier beaucoup de tapage 
ici etc. La ville a eu une bonne lecon, dont elle se souviendra long- 
temps, jespere. 
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nach dem friedebietenden Schreiben, welches Bonaparte am 22. 
Aug. und einem zweiten, dad er am 19. Nov. an ihn abgefandt, fich 
nur noch feindfeliger bewiefen, und aud die Pforte, ungeach— 


tet Bonaparte's mehrmaliger Schreiben, Daß fie fich der ägyp- | 


tifhen Sache wegen nicht beunruhigen möge, und der Diplo: 


matiſchen Sendung Beauchamp's ihre Kriegsanftalten befchleu: 


1799. 


nigt ). Mit Rußland fchloß fie am 23. Dec. 1798, mit England 


am 2. Zan., mit Neapel 21. Jan. 1799 Buͤndniß; Achmet wurde 
im Sanuar zum Seraskier der türfifchen Armee ernannt, türs 
kiſche Truppen nah Jaffa, Gaza ıc. geſandt und auf Rho— 
dus eine Kriessmaht zur Landung in Agypten verſammelt. 
Schon am Ende des J. 1798 erkannte Bonaparte, welche Ge 
fahr ihm drohe, wenn er es zur Vereinigung der feindlichen 
Streitkraͤfte kommen laſſe: er beſchloß, ihr zuvorzukommen und 


deshalb in Syrien einzufallen; zugleich aber ſollte dieſe Un-— 


ternehmung der Anfang ſein, Entwuͤrfe auf den Eufrat und 


ſelbſt auf den Indus zu verwirklichen; in Saint-Jean-d'Acre 


war fuͤr Bonaparte der Schluͤſſel zur Entraͤthſelung der poli⸗ 
tiſchen Zukunft des Orients”). 
Vor dem Aufbruche des Heeres begab ſich Bonaparte, von 


einer geringen Zahl Truppen begleitet, zur Auskundſchaftung 


nah Sug. Er“ fam bier an am 26. Dec., ritt, nicht 
ohne Gefahr bei fleigender Flut zu ertrinken, und nur durch 
feinen glüdlihen Tact, die Untiefe zu finden, gerettet‘®), durchs 
rothe Meer und befuchte die fünf Brunnen Mofis. Im Ja: 
nuar 1799 brachen etwa 12,000 Mann aus Kairo auf; Kle: 
ber, Murat, Sunot, Caffareli, Reynier waren die Befehlshaber. 


Reynier traf mit dem Bortrabe vor El Ariſch ein am 8. Febr. ; 


hier lag eine Befagung Achmet Djezzar's; Bonaparte brach am 
11. Febr. von Cairo auf. Am 17. Febr. lagerte ſich die ge: 
fammte Fleine Armee vor El Ariſch, am 20. ergaben fich die 
Zürfen, 1600 Mann, auf Gapitulationz fie follten nad) Bag: 
dad ziehen und nicht wieder gegen die Franzoſen fechten. Gaza 


66) Napoleon 2, 291. Berthier 29. Schreiben an ben Großvezier 
9. Nov. Corresp. ined. 6, 121. Ein zweites v. 11. Dec. 6, 167. Von 
Beauchamp’s Sendung (11. Dec.) daf. 6, 163. 

67) Napol. 2, 243. 
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fiel am 25. Febr. Bon hier öffnete ſich der Weg nach Jeru⸗ 
folem und nach Jaffa. Jenes hatte für Bonaparte Feine thi- 
Kitärifche Wichtigkeit und eine andere Bedeutung fnüpfte Damals 
wol fein Sranzofe daran. Sicherlich ein wunderbare Phaͤno⸗ 
men: auf Stätten, um die das mittelalterliche Europa Millio: 
nen feiner Söhne ausgefandt hatte, insbefondere Franzofeh, jetzt 
ein franzöfifches Heer, deffen Soldaten in dem Waterlande fih 
gewöhnt hatten, das Chriftenthbum ald etwas zu Grunde Ge: 
gangenes anzufehen und in religiöfer Beziehung nicht wußten, 
we3 Glaubens fie feien! Bonaparte zog gen Saffa, das 16 
Stunden von Gaza entfernt lag. Nach kurzer Kanonade öff: 
nete fich eine Brefche; e8 ging zum Sturme und Jaffd fiel am 
6. März. Bon der Befagung kamen. 3200 Mann ald Gefan: 
gene in die Hand des Siegers; unter ihnen fanden fich die auf 
Gelöbnig entlaffenen 1600 Mann der Befagung von El Ariſch 
wieder. Der MWortbruch diefer lehrte, daß auf eine Zufage der 
Mufelmannen nicht zu rechnen feiz die Gefangenen nach Ägyp⸗ 
ten zu fenden ober nad) Syrien mitzuführen, war gleich fchwies 
tig; Bonaparte ließ einige Tage nach der Einnahme Jaffa's 
am 8. und 9. März die Gefangenen niedermachen‘”). Kleber 
fand dad Verfahren tadelnswerth; feine Spannung mit Bo: 
naparte, die fich ſchon im Herbfte 1798 in Kleber's Schreiben 
an Bonaparte, befonders in der Bitte um feine Entlaffung zur 
Ruͤckkehr nach Frankreich, zu erkennen gegeben hatte, wurde 
merklicher”). Diefer aber gab durch feinen Beſuch bei den 
Peſtkranken in Saffa am 11. März den Soldaten und ben Lob: 
rebnern feiner Thaten neuen Stoff zur Bewunderung’). Gin 
Schreiben an die forifchen Scheikhs und ein ähnliches an bie 
Drufen verkündete Frieden und Freundfchaftz noch einmal er: 
ging (9. März) auch an Achmet Diezzar eine Aufforderung, 
von Feindfeligkeiten abzulaffen und Sriedensboten zu fenden’”’). 


69) Bourrienne 2, 139, hier unbezweifelt Hauptquelle. Bonaparte 
felbft, Corresp. ined. 6, 249: Pres de 2000 ont étèé fusill&s, entre hier 
et aujourd’hui. \ 

70) Bourrienne 2, 101. Kleber's Schreiben f. Corresp. ined. 6, 22. 
62, 75. 114. Das Ieste (27. Sept.) enthält das Urlaubsgefuch. 

TI, Bourrienne's Irrthuͤmer 1, 28. 

71°) Corresp. ined, 6, 252. 262, 272. 
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Am 18. März langte das Heer vor dem Platze an, wo ſich 
Bonaparte’ Glüdöftern zum erſten Male verdunfeln folte. 
Saint : Sean: d’Ucre”), im Altertbum Ptolemais, 
im Mittelalter Akkon genannt und in der Gefchichte der Kreuz- 
zuge hochberuͤhmt ats das Kleinod unter den feiten Pläßen des 
heiligen Landes, war nicht mehr ald Feſtung anzufehen; ed 
hatte nur Mauern mit Thuͤrmen und Gräben; Bonaparte ach 
tete die Eroberung für leichte Aufgabe”). Darin beftärkte ihn 
der ungründliche Bericht des Ingenieur Samfon. Zu einer 
eigentlichen Belagerung waren bie Franzofen nicht ausgerüftet; fie 
führten nur wenig Gefhüß mit fich, eine Kanone zu 32, vier 
zu 12, dreißig zu 4 Pfund und acht Haubiten; einen Trans⸗ 
port fchweren Geſchuͤtzes fing die an der Kuͤſte kreuzende eng- 
liſche Escadre auf; ein anderer glüdlich anlangender Transport 
reichte nicht hin, das Belagerungdgefhüs zu vervollftändigen. 
Ahmet Diezzar war zum hartnädigften Widerftande entichloffen ; 
mächtigen Beiftand brachten ihm zwei Männer, der eine ge 
fchworener Feind Frankreich und der Revolution, der andere 
perfönlicher Widerfacher Bonaparte's. Jener war der Englän: 
ber Sir Sidney Smith; diefer ein ehemaliger Mitfchüler 
Bonaparte's zu Brienne, Phelippeaur, eifriger Royalift; 
beide durch Freundfchaft mit einander verbunden. Smith hatte 
1797 den Chouans Kriegsbedarf zugebracht und mar dabei ge: 
- fangen und im Tempel eingeferfert worden; Phelippeaur war 
ihm zum Entkommen behülflic geweien; am 24. Apr. 1798, 
wenige Tage vor Bonaparte’3 Abfahrt, hatte er feine Freiheit 
gefunden, um nun diefem als eine Macht des Schickſals ent: 
gegenzutreten’‘). Gr war amT. Febr. von Konftantinopel mit 
türfifcher Bemannung feiner Schiffe, ded Tiger und bed The— 
ſeus, audgefahren und legte fich mit diefen auf der Rhede hart 
an die Mauern ber Stadt; unter den Soldaten, die er mit: 
brachte, waren Kanoniere, gebildet durch die franzöfifchen Exer⸗ 


12) Die Topographie f. Corresp. ined. 6, 290; die Geſchichte ber 
Belagerung Napoleon 2, 245. Berthier 56 f. 
13) Corresp. ined. 6, 283: Vous sentez que nous brälons d’y 
entrer: il y a & parier que ce sera le 1 Florsal, 
74) Monit. 5, 228. 
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ciemeifter, welche auf Aubert:Dubayet’8 Betrieb aus Frankreich 
nah Konftantinopel gefandt worden mwaren”‘). Smith forderte 
Bonaparte zum Zweilampfe; diefer aber antwortete, er werde 
ihn annehmen, wenn Smith ihm Malborough zum Gegner 
file’). Phelippeaur begab fich in die Stadt und leitete die 
Bertheidigungsanftalten. Bonaparte flanb ab von einem Hand: 
ſtreiche; er eröffnete am 20. März die Laufgräben; am 25. be: 
gann dad Feuer auf die Werke; bald öffnete ſich eine Brefche 
und die Franzoſen flürzten zum Sturme darauf hin. Es ge 
lang einer Anzahl der Bravften, in die Brefche einzubringen, 
aber an der innern Seite ber Mauer hielt fie ein 15 Fuß breiter, 
tiefer Graben auf und zugleich wurde ein mörberijche Feuer 
auf fie gerichtet; fie wichen zuruͤck“'). Bonaparte, nun auch 
von dem Plane folcher Erftürmung ablaffend, verfuchte durch 
Minen zum Ziel zu fommen. Doc auch died förderte nicht, 
und die Streitkräfte der Belagerten erhielten täglich neuen Zu: 
wach, bie Feſtungswerke tüchtigern Halt. Zugleich aber drohte 
den Franzofen ein Angriff vom Innern des Landes ber; ein 
Heer von 25,000 Reitern und 10,000 Mann Fußvolk war von 
Damaskus im Anzuge und die Bevoͤlkerung der Thaͤler von 
Nablus war in Maffe aufgeftanden. Junot, am 11. Apr. bei 
Nazareth angegriffen, beitand mit 300 Mann Fußvolk ein 
glänzendes Gefecht gegen 4000 Reiter; Bonaparte, von beffen 
Gefahr unterrichtet, fandte ihm Kleber mit 2000 Mann zu 
Hülfe. Diefer wurde am 16. Apr. am Zabor zum Gefechte 
mit der zwoͤlffach flärkern Macht des Feindes genöthigt; die 
Gefahr war dringend; Bonaparte fandte Murat mit einem 
Reitergefchwaber und eilte felbft mit dem größern Theile des 
Heeres zum Kampfe. Es warb auf einer Strede von neun 
Stunden gefochten; Kleber hatte feine Meifterfchaft bewährt, 
Bonaparte gab den Ausſchlag. Die ganze feindliche Kriegs: 
macht wurde auseinandergefprengt; Ibrahim entfloh nah Das 
maskus7). Es war das Seitenftüd zu den Gewaltfchlägen 
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um Mantua, wiewohl der Feind an Waderheit und Geſchick 
den öftreichifchen Entfaßheeren bei weitem nachfland. Seine 
Niederlage war total; doch das eigentliche Kleinod des Sieges, 
ber Gewinn von S.-Jean-d'Acre, blieb Bonaparte verfagf. 
Die Befagung des Orts war anfehnlich verftärft worden; ihre 
Ausfälle wurden häufiger und kuͤhner; vergeblich waren Minen 
und Stürme der Franzofen; am 10. Mai verfuchten fie ben 
achten’*); es war der lebte; die Befakung hatte Dagegen zwoͤlf 


. Ausfälle gemacht. Die Generale Gaffareli, Bon und Boyer 


und eine anfehnliche Zahl der tapferften Soldaten waren ge: 
blieben, Krankheiten graffitten im Lager; Bonaparte wich dem 
hartnädigen Unftern, der ihn hier aufhielt. Er hatte zu viel 
Entwürfe an diefen Punkt gefnüpft, um nicht eine Kataſtrophe 
der gefammten Unternehmung nach dem Driente in dem Ver—⸗ 
zichte auf weitere Verſuchung des Glüds zu fehen’). Eine 
trügliche Proclamation follte den Aufbruch bemänteln. In 
einem Schreiben an den Divan von Cairo hob Bonaparte 
hervor, daß er den Palaft Achmet Diezzar’s zerftört und die 
Stadt bombardirt habe, daß Fein Stein auf dem andern ge= 
blieben fei”). Nicht viel anderd war die Sprache Soliman’s I. 
1529 nach dem Abzuge von Wien. Dem Directorium fchrieb 
Bonaparte, die Beforgnig vor ber in S.⸗Jean-d'Acre graffi- 
renden Peft habe ihn vermocht, die Belagerung aufzugeben ®'). 
Dieſes geichah, nach fechözigtägiger Belagerung, am 20. Mai. 

Zur Fortfchaffung der Kranken mußten alle Pferde und 
Kameele auch der Generale und Officiere hergegeben werben; 
auch Bonaparte wollte zu Fuß gehen; als fein Stallmeifter 
wenigftens das Leibpferd zuruͤckbehalten wollte, ſchlug Bonaparte 
zornig ihn mit der Reitgerte ind Geſicht“). Das Heer war 


Marmont: C'est une des affaires brillantes de la guerre. Corresp, 
ined. 6, 282, _ 

78) Eine anfchauliche Befchreibung gibt Lavalette 1, 317. 
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in einem Zuſtande gänzlicher Entblößtheit, fein Marfch war ein 
Zug des Jammers, und Sammer ließ ed hinter fich zurüd; 
Ales wurde niebergebrannt; es war als ob das ganze Rand 
in Slammen ftände‘). Die Peft zeigte fih im Deere; in 
Jaffa füllte fich dad Hospital mit Peſtkranken. Sie mitnehs 
men, war, ben Gefunden den Tod bereiten; fie zuruͤcklaſſen, 
fihere Opferung unter der graufamen Hand ergrimmter Feinde. 
Bonaparte befprach fich mit Desgenettes, ob bie Leiden der 
Unglüdlichen, die eine gewiffe Beute ded Todes werben muß: 
ten, durch Hülfe der Kunft abgekürzt werden koͤnnten; Dedge: 
nettes wies das zurüdz; ob dennoch durch ben Feldapotheker 
Royer Opium angewandt worden fei, ift bis jest noch nicht 
unbeftritten, aber wahrfcheinlich; minder glaubhaft aber, daß 
die Zahl der Geopferten bedeutend gewefen fei’*‘). Am 14. Jun. 
kam Bonaparte zuruͤck nach Cairo. 

Deſaix hatte indeſſen nicht feiern duͤrfen; Murad und der 
mit ihm wieder verſoͤhnte Ddman Bey Haſſan hatten ihm zu 
thun gemacht. Bon der Menge Gefechte, die Defair gegen fie 
befland, waren die von Samanhout am 22. Ian. und von 


83) Berthier 102. Savary 1, 165: depüment complet, 

84) Zuerft gab von einer Vergiftung Bericht Wilson, Historical 
account of the british expedition to Egypt. 1802, Die Behauptung 
war nicht erwieſen; wieberholt wurde fie 1814 in einer Reactionsfchrift: 
Bonaparte en Egypte ou details sur le massacre et l’empeisonnement 
‚des prisonniers et des malades de Jaffa; dann hat Bourrienne 2, 160 
f. ſich bemuͤht, die Zhatfache zu beglaubigen, zugleich aber auch die Zahl 
der Pefttranken auf höchftens 60 angegeben. Die Bonapartiften leugnen 
die Thatfache ab (Savary 1, 163, Lavalette 1, 321, Bourrienne’s Irre 
thuͤmer 1, 32. u. A.) in übertriebenem Eifer gegen die übertriebenen Vor: 
würfe, die man Bonaparte deshalb gemacht hatz des Lestern eigene Er= 
klaͤrung ftellt zwar die Thatfache in Abrede, d. h. daß die Anwendung von 
Opium flattgefunden habe, und vermindert bie Zahl der Kranken bis zum 
Unglaublihen, auf 6— 7; zugleich aber erklärt er, daß, wenn es gefche- 
ben wäre, er darin fein Verbrechen fände. Not that I think, it would 
have been a crime, had opium been given to them; on the contrary, 
Uthink it would have been a virtue. O’Meara, Napoleon in exile 
1, 332. Dies läßt genug errathen. Das ungeheure Gefchrei, das über 
die Sache erhoben worden ift, gehört der Zeit an, wo man bes Straͤf⸗ 
lichen nicht Leicht genug an Napoleon finden Eonnte. Wilfon felbft kam 
fpäter von feiner Anficht zuruͤck. Las Cases 1, 114. Lavallette 1, 23. 
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Souhama am 13. Febr. 1799 die erheblichften”). Die beiden 
Beys waren nicht muthlos geworden, vermochten aber nicht 
mehr als einige hundert Reiter zufammenzubringen; in Abens 
teuern und lberfällen zehrte fich ihre letzte Kraft ab. Auch 
Goffeir am rothen Meer ward von den Franzoſen beſetzt. Hier 
zeigten ſich zwei engliſche Fregatten, wagten aber nicht, dem 
Lande nahe zu kommen“). Defair bewährte in der Verwal—⸗ 
tung Oberägyptend ebenfo großen Edelmuth, als Kuͤhnheit und 
Talent des Feldheren auf dem Schlachtfelde. Die Mufelmans 
nen nannten ihn den gerechten Sultan’). Wie unficher aber. 
der orientalifche Boden für die Franzofen fei, zeigte eine in Un: 
terägypten ausbrechende Empörung. Ein Schwärmer, der fih - 
für den Engel El Mahdi aus dem Koran audgab, hatte fie 
angeftiftet. Dem tapfern an Lanuffe gelang ed, fie zu un: 
terdrüden ). 

Bald nachher landete die türkifche Armee. Bon ihrer 
Niederlage wird unten berichtet werben. 


Zweites Gapitel. 


Verfall des Directoriumsd. Der zweite Goalitionskrieg vom 
Herbfte 1798 bis Mitte 1799. Der 30. Prairial. 


Vom 22. Floreal des Jahres 6 (11. Mai 1798) bis 30. Prai- 
tial des Jahres 7 (18. Yun. 1799.) 


An die Stelle des ausgelooften Frangois von Neufchateau 
trat Treil hard, erwählt am 26. Flor. (15. Mai), in bad Direc 
forium; er war bewährt ald tüchtiger Gefchäftsmann, befonders 
in biplomatifchen Unterhandlungen; feine Gefinnung ehrenwerth, 
feine Perfönlichkeit einnehmend und von gefälligen Umgangs: 


85) Berthier 128. 130, Savary 1, 134. 
86) Savary 1, 146, 

8T) Derf. 1, 148. 

88) Berthier 85 f. Napolsen 2, 257. 
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formen; doch einen Zuwachs von Macht und Geltung brachte 
er nicht in dad Directorium. Das am 1. Prair. d. J. 6 (20. 1798 
Mai 1798) in die Käthe eintretende neue Drittel war keines: J. © 
wegs jenem fo ergeben, ald die Annullirung der gefahrdrohen: 
den Wahlen hatte hoffen laffen; die Oppofitionspartei erhielt 
einige Fühne und Fräftige Wortführer mehr; Angriffe auf das 
Directorium folgten bald, und es ließ ſich erkennen, daß bie 
bisher in Schlaffheit verfunten geweſene Majorität ber Räthe, 
insbefondere der Fünfhundert, fich zur Oppofition wandte, fs 
wie diefe Fühner zu werden begann und dad Directorium und 
die Blößen und Schwächen bed letztern augenfällig und ans 
ftößig wurden. Es war. einmal im Gefchide der Revolution, 
daß die Gunft des Succeffes fi) dem höhern Maß der Kühn: 
beit zuwenden follte; fo war es bei den Kataftrophen der mit 
höherer Weidheit und reinerer Gefinnung, ald ihre Gegner, 
auögeftatteten Gonftitutionellen der erften und zweiten N.:B., 
und der Sirondiften des N.:E. der Fal geweſen; das Direc: 
torium aber hatte vor feinen Gegnern weder Meisheit noch 
Tugend voraus; und Ddiefer bedurfte e3 täglich mehr, ald bie 
Republik durch das Andringen des Auslandes gefährdet wurde; 
es ging feinem Sturze entgegen. Der Rath der Alten machte 
dem Directorium wenig zu ſchaffen; aber in dem Rathe der Fünf: 
hundert hatte ed eine ſtarke Oppofitionspartei. Die Fühnften 
und beredteften Sprecher bderfelben waren: Lucian Bona: 
parte, Boulay von ber Meurthe, Briot, Garrau, 
Grandmaifon, Arena, Frangois von Nantes, Bigon: 
net, Lecointe:Puyraveau, Goupilleau von Montaigu, 
Delecloy, Blin, Eurde, Deftrem, Lefage: Senault, 
Rolland, Souilhé, Chabert, Quirot, Bertrand 
vom Dep. Ealvados, Poullain:Grandpre, Duplantier 
von ber Gironde, Talot, Prudon x. Sie fchreiten in ge: 
fchloffener Reihe zum Angriffe, wie einft Girondiften und Berg 
zufammen gegen ben Thron; fie werben ſich trennen, fowie es 
zur Frage kommt, ob an die Stelle der zerrütteten Directorial: 
macht eine verjüngte republifanifche oder die Herrfchaft eines 
Dictatord treten fol; für jegt führen fie allefammt Republik 
und Berfaffung bed 3. 3 im Munde; wie viele mit Rüdhalts: 
gedanken, läßt fich zum Theil aus dem Erfolge erkennen. Das 
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Gefühl unmwürdiger Gedrüdtheit, aus der vorigen Legiölatur in 
bie neubeginnenbe übergegangen,. wich fehr bald dem Selbſt⸗ 
vertrauen; doch waren die Verhandlungen in dem erfien Mo— 
nate wenig belebt, auch vermied das Directorium, fo lange es 
gehen wollte, wichtige Fragen vorzulegen. Der Vermiß bed 
Stoffes zur Berhandlung gab Anlaß zu dem Beichluffe vom 
14, Meffid. d. 3. 6 (2. Zul. 1798), Eraft deſſen die Sitzungen 
jeden fünften Sag auöfielen‘). Die Sournale hielt das Direc- 
torium unter firenger Aufſicht; auch ließ es Feine Volksgeſell⸗ 
ſchaften auffommen. 

Was für ein Geift im Rathe der Fünfhundert waltete, 
offenbarte fich zuvörberft in mehrerlei Verhandlungen über Mit- 
tel, die Republik zu befefligen und republifanifche Formen, die 
zwar befchloffen, aber nicht ausgeführt waren, zur Geltung zus 
bringen. So wurde dad Geſetz, melches eine Belohnung für 
Anzeige oder Verhaftung von Emigranten verfprach, erneuert 
am 17. Meſſid. (5. Sul.) und auf ecointe: Puyraveau’s Bes 
hauptung, daß fi zu Paris Emigranten: zeigten, dem Dis 
rectorium Hausfuchungen geftattet am 23. Meffid. (11. Zul.)?) ; 
Bertrand v. Dep. Calvados erhob am 8. Therm. Beſchwerde 
über Preßlicenz, wodurch verleumderifche Anfchuldigungen der 
republifanifihen Behörden in Umlauf kaͤmen, Royaliften und 
Anarchiften wurden als einerlei MWiderfacher der Republif dar: 
geftelt?); am 17. Therm. (4. Aug.) wurde ein Geſetz erlaffen, 
nach welchem die Decadis und die Nationalfefte Ruhetage fein, 
die Behörden an denfelben der Gefchäfte ſich enthalten, bie 
Schulen Bacanz haben, Feine gerichtlichen Acte flattfinden, bie 
Buben, Gewölbe und Werkſtaͤtten gefchloffen fein follten *). 
Bald darauf (13. Fruct., 30. Aug.) beflimmte ein Geſetz 
die Feier der Decadis noch näher’): Von der Municipalität 
werden die in der legten Decade erlaffenen Gefege und ein 
Decadärbülletin über die allgemeinen Angelegenheiten der Re— 


1) Moniteur 6, 288. 

2) Duvergier 10, 369. Monit. 6, 292, 293. 
3) Monit. 6, 312. 313. 

4) Daf. 6, 322. Duvergier 10, 380, 

5) Duvergier 10, 38. _ 
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publik und Zuͤge von Bravour und Handlungen, welche zu 
Civismus und Tugend anfeuern koͤnnten, vorgelefen, Vermaͤh— 
lungen dürfen. nur an einem Decadi und an dem Feſtorte der 
Gemeinde ftattfinden, Bekanntmachung von Geburten und To⸗ 
desfällen, Adoptionen und Ehefcheibungen werben ebenfalld ba: 
hin verlegt; Schulvorftieher müfjen ihre Zöglinge zu dem Buͤr⸗ 
gervereine deö Decadi oder Nationalfeftes führen; endlich follen 
an dem Hauptorte des Cantons Spiele und gymnaftifche Übun- 
gen an folchen Tagen gehalten werden. Für die Feier ber Na- 
tionalfefte pflegte jedesmal ein befonderes Programm erlaffen 
zu werden. Die Republit hatte damals deren dreizehn: das 
Feft der Gründung der Republit am 1. Vendem., des Zodes: 
tags Ludwig’3 XVI., der Souveränetät des Volkes am 30, Bent, 
der Jugend am 10. Germ., der Gatten am 10. $lor., der Er— 
Eenntlichfeit am 10. Prair., des Aderbaus am 10. Meflid., der 
Erftürmung der Baftille am 26. Mefjid., der Freiheit am 9. 
und 10. Therm., der Erftürmung der Zuilerien am 23. Therm., 
der Alten am 10. Fruct., deö 18. Fruct., des legten Schalt» 
tages. Am feftlichiten wurden begangen der erfte Wendemiaire 
ald Stiftungstag der Republik, der 18. Fructidor und das Feft 
der Souveränetät ded Volks; die Feier der Hinrichtung des 
Königs fand weniger Anklang. An dem alten Kalender, wie 
an dem. Sonntage hing noch immer eine Menge Tirchlich ger, 
fimmter oder durch Gewohnheit befangener Franzofen; daher 
follte nach einem Geſetze ded 23. Fruct. (9. Sept.) das alte 
Datum nirgends mehr neben dem neuen genannt werben‘), 
und in der That blieb ed auc in den Zournalen ıc., auch mo 
Berichte vom Auslande her Famen, gänzlich weg. Endlich 
folte nun auch das 'republifanifche Maß⸗, Gewicht: und 
Muͤnzweſen durchgängig eingeführt werben; doch hier ſtellten 
fih ſchwer zu überwindende Hinderniffe entgegen; es dauerte, 
lange, ehe die mit den dazu gehörigen Vorarbeiten beauftragten 
Commiſſionen fertig wurden, und als endlich am 19. Germ. d. 
3.7 (8. Apr. 1799) die Einführung des neuen Weſens auf den 
J. Vendem. d. 3. 8 beftimmt wurde, ein Gefeß, dem nicht eine 
Schteckensregierung Nahdrud gab, blieb es, ungeachtet ber 


6) Duvergier 10, 413, 
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Proclamationen des Directoriums, doch bei der Doppelheit 
alten und neuen Brauchs”). 

Eine Oppofition gegen das Directorium wurde bei den 
Fuͤnfhundert fchon: im erſten Monate. der Zegislatur bemerkbar. 
Boulay brachte am 15. Prair.(3. Sun.) in Vorſchlag, die Ba: 
canzen bei dem Gaffationshofe nicht mehr durch das Direc- 
torium, fondern durch jenen felbft befegen zu laflen®); er 
fand Widerfpruch und brachte neue Vorfchläge; die Discuf: 
fion wurde abermald lebhaft am 23. Meffid. (11. Jul.), doc 
Boulay's letzter Vorſchlag wurde angenommen. Obſchon ihn 
die Alten verwarfen, war doch ein Schritt geſchehen, der dem 
Directorium ankuͤndigte, daß ed auf Folgſamkeit des Raths 
der Fuͤnfhundert nicht mehr rechnen koͤnne. Dieſer hatte in: 
beffen fchon neue Waffen zur Hand; die Finanzfragen boten 
fie dar. Das Directorium legte am 1. Meffid. (19. Zun.) das 
Budget des 3.7 vor; es belief fich auf 600 Millionen. Die 


. Zünfpundert ernannten eine Commiſſion zur Ausmittelung von 
Reductionen des Staatdaufwandes. Dies führte zu Kritiken; 


man wurde aufmerkſam auf mancherlei Vergeudung und wie: 
berum auf DVerwahrlofung wichtiger Zweige der Verwaltung 
des öffentlichen Wefens, auf die Schändlichkeiten der Lieferan— 
ten, dad Einverftändnig der Compagnien Baudin zc. mit Of: 
fiteren des Generalfiabs und mit Agenten des Directoriumd. 
Man fchien nur zu ahnen, daß diefes felbft darum wiffe oder 
wol gar Theil am Raube habe, wie allerdings mit Barras der 
Sal war”). Am 19. Therm. (6. Aug.) ſprach Chabert mit 
gerechten Eifer gegen Dilapidation"), und dies ward von 
da an die am häufigften und ausdauerndften und mit dem 
meiften Erfolge wiederholte Beſchwerde über das Directorium. 
Soubert folgte mit fcharfem Tadel ber Verwaltung des Bud: 
gets für das Heer"). Lucian Bonaparte, der ein nicht ges 


7) Eine Überfiht der Münzen, Maße und Gewichte und der wid 


j tigften darauf bezüglichen Gefege ſ. Beilage 1. 


8) Monit, 6, 258. 

9) Thiers, 

10) Monit. 6, 323. Buchez et R. 38, 7. 

11) — Ces hommes avides à qui tous les moyens conviennent 
pour parvenir & la fortune, habiles à tirer parti de la detresse des 
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meines Redetalent ſchon bei der Frage uͤber die Beſetzung der 
Vacanzen bei dem Caſſationshofe und uͤber die Feier der De— 
cadis gezeigt hatte, trat am 29. Therm. (16. Aug.) mit bitterer 
Anklage der Dilapidation auf und kuͤndigte der freiheitsmoͤrde⸗ 
rifhen Faction den Krieg bid zum Tode an’); Duplantier 
wiederholte dad am 2. Fruct. (19. Aug.) in gleich ſtarken Aus- 
drüden'). Unter den Borfchlägen des Directoriums, durch 
Eröffnung neuer Zuflüffe dad Deficit zu decken, war auch ber 
einer Salzfteuer; aber dad Andenken an die alte Gabelle 
gerligte, um heftige Bekämpfung deſſelben zu motiviren; ber 
Vorſchlag ward, wenigftens für dad Mal, ald zu invidiös ver: 
worfen'‘). Wertheidiger hatte dad Directorium bier fo gut wie 
keine; die Sache fprach zu laut gegen baffelbe. Indeſſen hatte 
General Jourdan's Antrag zur Einführung einer Militärcon: 
feription ebenfalld zu Angriffen auf die Verwaltung Anlaß ge 
geben; Briot behauptete, in einem Monate bed 3. 5 feien 
40,000 Abfchiede ertheilt worden; die Behauptung des Kriegö- 
minifterd Scherer, daß die Zahl nur 12,975 betrage, wurde 
nicht geglaubt"). Auf die Preßangelegenheiten führte 
ein Antrag Berlier's zurüd, daß die dem Directorium am 19. 
Fruct. gegebene Policeigewalt über die Preffe nur noch auf 
drei Monate prorogirt werben möge, womit er ben-Entwurf zu 


finances, ils savent faire naftre et entretenir les abus les plus crians. 
L’opinion publique remarque avec indignation jces inexplicables ri- 
chesses et ce faste impudent qui contraste d’une maniere si r&vol- 
tante avec la respectable indigence de nos guerriers infirmes et mu- 
til, Là s’est formée et alimentee cette faction corruptrice non 
meins redoutable que toutes celles dont le genie tutelaire de la France 
a triomphe, faction qui menace la libert& par le renversement de la 
fortune publique et la demoralisation de la societe, faction dont tout 
n’atteste que trop la deplorable influence, qui est parvenue à &touf- 
fer les passions genereuses, par la plus vile de toutes, la cupidite etc. 
Joubert fagte Fein Wort zu vielz fo ſchlimm ftand es in der That mit 
dem Staatshaushalte der Republik, und in biefer Richtung überhaupt 
gibt das Directorium einen Gontraft zu der Vertu der fanatifchen Jaco⸗ 
diner aus Robespierre's Schule. 

12) Monit. 6, 331. Lucian Bonap., Mem. 1, 77. 166, 

‚ 13) Monit, 6, 313. Buchez et R. 38, 13. 
14) Daf. 6, 328. 344, 45, 
15) Daf. 6, 333. 340. 
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einem Strafgeſetze gegen Preßvergehen verband. Dieſer Antrag 
traf die empfindlichfte Seite der Directorialmacht. Lucian Bo: 
naparte empfahl ihn; doch Andere wiefen auf den gefährlichen 
Misbrauch hin, den die Royaliften von der Preßfreiheit machen 
würden, und darum warb am 9. Fruct. d. 3. 6 (26. Aug. 1798) 
befchloffen, daß dad Directorium die ihm am 19, Fruct. d. 3.5 
übertragene Policeigewalt über die Preffe bis zur Abfaffung 
eined Preßgefeges behalten, diefe aber längftens binnen einem 
Sabre erfolgen folle'*). 

Befchwerden und Klagen gegen dad Directorium und deſſen 
Agenten erhoben fi) auch von den beiden Schwefterrepublifen 
ber, der helvetifchen und cisalpinifchen. Inder Schweiz 
haufte der nichtswuͤrdige Rapinat nach Art der ehemaligen Con⸗ 
ventscommiffare; er erklärte für franzöfifches Eigenthum alle 
Magazine, felbft die für die Armuth beflimmten, er machte bes - 
kannt, daß alle Schweizer, die fchlecht von den franzöfifchen 
Behörden redeten, vor ein Kriegägericht geftelt und militärifch 
gerichtet werden follten; überall war Raub und Gewaltthat an 
der Ordnung“). General Schauenburg war nur zu oft will 
fahrig, Rapinat zu unterflüßen; nicht anderd das Directorium 
der helvetifchen Republik. Das Directorium hatte, wie oben 
bemerkt, fchon im Mai 1798 durch ein freimüthiges Send: 
fchreiben Zeltner’s, des helvetifchen Gefandten zu Paris, Kunde 
von dem heillofen Verfahren, das fogleich auf die Eroberung 
folgte, erhalten '*), aber nichts zur Erleichterung der Schweiz ge: 
than; Rewhell wollte feinen Schwager Rapinat nicht fallen laſſen. 
Der Zuftand der Schweizer war unerträglich, willfommen bie 
geheimen Werbungen ausgewanderter Mitbürger und das Gold 
Englands, das Wickham, Oberſt Crawfurd und der Emigrant 
Dandre vertheilten“); ald nun am 12, Jul. geboten wurde, 

16) Monit, 6, 343. Duverg. 10, 397. | 

17) Raoul-Rochette, Hist. de la Revolut. helvet. 213. 217. Ras 
pinat's Schreiben (Monit. 6, 285) v. 15. Meffid. d. 3. 6, in dem er 
die Entlaffung zweier Mitglieder bes helvetifchen Directoriums, des Gene: 
ralfecretärs und des Minifters der auswärtigen Angelegenheiten begehrt, 
ift ein abfcheuerregendes Monument des brutalften proconfularifchen Ded: 
potismus. 

18) Abgebruckt bei Lucien Bonap., Mem. 1, 81, 

19) Zſchokke, Hiftor. Denkwuͤrdigk. 3, 100, 
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bei Strafe der Einbuße des Bürgerrecht3 den Eid auf die hels 
vetifche Verfafjung zu leiften, wurden die Prieſter gefchäftig, 
die Bewohner der Kantone Schwyz, Unterwalden ıc. ba» 
von abzumahnen, und der Muth zu neuem Aufftande für bie 
alte Berfaffung erwachte?). Zuerft wurde Schwyz unruhig; 
fhon zudte die Hand nad) den Waffen; doch Aloys Reding 
mahnte ab und Schwyz bat und erlangte Sühne. Aber in 
Nidwalden Fam der Grol zum Ausbruche; die Priefter, bei 
denen fich auch der ſchwyzer Gaputiner Paul Styger eingefuns 
den hatte, beriefen am 18. Aug. eine Berfammlung nach dem 
Flecken Stanz und erhiäten das altgläubige Volk; dieſes ver: 
ttieb die Behörden der neuen Verfaffung und rüftete fih zum 
Kampfe in feften Vertrauen auf die Verheißungen ber Priefter, 
auf Amulete, Rofenkränze, Marien» und Heiligenbilder und auf 
angeſtammte vaterländifche Gewaltigkeit in den Waffen. So⸗ 
gleich rüdten franzoͤſiſche Truppen heran; Schauenburg gab 
den Infurgenten bi3 zum 6. Sept. Zeit zur friedlichen Unters 
werfung; fie hörten nicht darauf. Nun rüdten 12— 16,000 
Mann der tapferften Soldaten heran gegen das Hirtenvölkchen, 
deſſen freitbare Mannfchaft, von Schwyz unb Uri mit nur 
etwa 230 Mitftreitern verfiärkt, wenig über 2000 Mann zählte. 
Der neunte September war ber Tag der Entfcheidung und 
namenlofen Sammers; die Franzofen drangen nach der ver: 
jweifeltften Gegenmwehr der Schweizer mit flürmender Hand ein 
in Stanz und wütheten, erbittert über den harten Verluſt, den 
fie erlitten, mit Feuer und Schwert. Weiber und Kinder von 
Unterwalden hatten mitgefämpft, auch ihrer ward von dem er: 
geimmten Soldaten nicht gefchont; Stanz, Buochs und Ker: 
fitten wurden in blutige Brandftätten verwandelt. Durch ganz 
Europa ging ein Ruf des Entießend über den gräuelvollen 
Sieg. Die blinden Parteigänger Frankreichs in dem Directo: 
rium ber helvetifchen Republik aber wurden tief befhämt, als 
Schauenburg im Namen feiner Soldaten eine Belohnung von 
60,000 Franken, die Schwyz als Contribution zahlen follte, 
lehnte und zur Unterflügung ber unglüdlichen Unterwalbner 
anzumweilen empfahl. In Frankreich ward zwar nicht das Un: 


) 3fchokte 2, 65 f. Raoul-Rochette 233. 
3* 
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gluͤck von Stanz dem Directorium zur Laſt gelegt, aber was 
die Schweizer insgeſammt durch Rapinat ıc. zu leiden hatten, 
gab fpäterhin reichlichen Stoff zur Anklage des Directoriums. 
Einen Friedens: und Bundesvertrag fchloß die helvetifche Ne: 
publik mit ber franzoͤſi ſchen am 23. Fruct. d. J. 6 (21. Aug. 
1798)*). 

Fruͤher wurde das Verfahren des Directoriums in Ita—⸗ 
lien zum Anlaß von Beſchwerden bei den Raͤthen. Nicht fo: 
wol die auch dort geuͤbten Räubereien und Unterfchleife, wor: 
aus die obengedachte Sedition der Armee in Rom hervorging; 
vielmehr die drüdenden Laften, welche der Bunbedvertrag mit 
Frankreich der cisalpinifchen Republik aufgelegt hatte,, die ei— 
genmächtige Anordnung des Directoriums, wodurd die Ver: 
faffung ber cisalpinifchen Republik, das Wert Bonaparte’s, 
umgeftaltet wurde“). Er fandte zu diefem Behufe Trouve 
nah Mailand. . Die Eonftitution follte ariftokratifcher, die Zahl 
der Repräfentanten und Beamten vermindert und dem Direc: 
torium mehr Gewalt gegeben werden. Die Reform war an 
ſich nicht tadelnswerth, aber die der cisalpinifchen Republik zu: 
geficherte Selbftändigkeit wurde verlegt, die Zuziehung von Eis: 
alpiniern zu ben Berathungen ging nad) Parteicharafter, es 
waren Umtriebe und Gonfpiration, die fchlechteften Motive aber 
zu argmwohnen lag nahe. Daher gewaltiger Lärm der Demo: 
raten, Bonapartiften ıc.”). Kaum hatte Zrouvd fein Merf 
begonnen, fo fam ber cisalpinifche General Lahoz gegen Ende 
des Thermidor nach Paris, dagegen zu protefliren. Lucian und 
Joſeph Bonaparte mifchten ſich darein; Lucian ſprach kühn und 
nachdruͤcklich zu Barras; mehre Journale, wenn auch unter der 
Zuchtruthe des Directoriums, nahmen Partei fuͤr Cisalpinien; 
die Sache kam an den Rath der Fuͤnfhundert; auch hier nahm 
Lucian Bonaparte am 3. Fruct. das Wort, und ſeine Rede 
erntete ungemeinen Beifall; dennoch wurde zur Tagesordnung 
uͤbergegangen; Lahoz kehrte am 22. Aug. unverrichteter Sache 
zuruͤck nach Mailand und die Neuerungen wurden durchge— 


21) Duverg. 10, 416. 
22) Monit. 6, 330. 
23) Botta 3, 86. 
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führt"). In etwas wollte dad Directorium bie Sache durch 
Abberufung Trouve's gutmachen, ftatt deſſen es Fouche fandte; 
aber num verfuhr General Brune eigenmäcdtig, ohne jenen zu 
befragen; daher neuer Unmuth; endlich, nachdem Brune's Vera 
fahren gemisbilligt, ftatt feiner Joubert und ftatt Fouché's Ri⸗ 
vaud geſandt worden war, durfte dad ci8alpinifche Volk über 
die neue Berfaffung abflimmen, und fiehe, ed hieß fie gut. 
Damit ward die Oppofition des Directoriums über biefen Ges 
genftand zum Schweigen gebracht”). 

Snzwifchen mahnten die Rüfltungen Neapeld, Rußland: 
und die drohend werdende Stellung Öſtreichs an patriotiiche 
Eintracht und Kraftentwidelung. Dabei fiel der Blid auch 
auf die innern Feinde der Republik; es gingen wiederholt An: 
zeigen ein von voyaliftifchen Umtrieben und Morbthaten im 
. Süden Frankreichs”), auch im Weften warb ed wieber un: 
ruhig. Die übereifrigen Republifaner, namentlih Poullain: 
Srandpre, festen damit in Verbindung, daß mehre zur Depot 
tation Werurtheilte des 19. Fruct. fich diefer entzogen hätten, 
und das brachte das terroriftifche Gefeg vom 19. Brum. d. 3.7 
hervor, daß alle folhe ald Emigranten angefehen, alfo bei ihrer 
Auffindung mit dem Tode beftraft werden ſollten“). Wie nun 
aber 1793 dad Aufgebot zu den Waffen den Aufftand ber 
Vendee hervorgerufen hatte, fo gefchah es jest in Belgien, 
als die Confcription verkündigt wurde. General Jourdan 
hatte einen Gefegentwurf dazu ſchon am 6. Bent. d. 3.6 vor: 
gelegt, darauf am 2. Therm. eine Gonfeription der jungen 
Mannfchaft vom 20.— 25. Jahre beantragt, beide Räthe ihn 
gebilligt und am 19. Fruct. (5. Sept. 1798) das Geſetz pro: 
clamirt?). Schon die erfte Kunde von dem Gefeßvorfchlage 
brachte Beftürzung unter die Jugend Belgiend. Die Stims 
mung in dieſen Landfchaften war der Revolution längft nicht 


24) Monit. 6, 333. 334. 336. 355. 356. 358. Lucien Bonap. 1, 86 f. 

25) Monit. 7, 15. 94. Botta 3, 93. Lucien Bonap. 1, 116. 

26) Monit. 6, 330. 332. 361, 

27) Die Debatten Monit. 7,49. 52—53. Das Gefeg Duverg. 11, 49, 

28) Monit. 6, 159. 306 f. 7, 14. Das @efeg Duverg. 10, 406. 
Eine Proclamation an das franzöfifche Volk, befchloffen 9. Vendem. Mo- 
nit, 7, 14, 
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mehr guͤnſtig; der Einfluß der Prieſterſchaft maͤchtig; wie in 
der Vendee zu der Widerſetzlichkeit gegen das Aufgebot zum 
Kriegsdienſte, die den Aufſtand dort hervorrief, und zu dem 
Widerſtande der alten Schweizerkantone gegen bie helvetifche 
Republik fi) der Glaubenseifer gemifcht hatte, fo gefchah es 
auch hier??). Der Aufftand begann am 21. Oct. 1798 in den 
Departements der Schelde und der beiden Nethenz die. Infurs 
genten befegten Mecheln; General Beguinot vertrieb fie von 
da und ließ Al Gefangene hinrichtenz fie kaͤmpften weiter, be- 
festen Dieft und der Aufftand verbreitete fih nach den Arden- 
nen hin. Nun wurden alle unbeeidigten Priefter verhaftet und 
die Truppen verflärft. Aber die Snfurgenten bemächtigten fich 
der Stadt Lierre, vertheidigten fih zu ©. Amand, warfen 
Schanzen auf bei Zirlemont ꝛc. befeßten nochmald Dieft und 
“ beftanden mehrmald den Kampf mit großer Entichloffenheit und 
Ausdauer. Erft nachdem einige taufend derfelben im Gefechte 
gefallen waren und die Hinrichtungen fich gehäuft hatten, ließ 
bie Empörung nach; die hartnadigften Rebellen flohen in bie 
Wälder’). Der ercentrifche Nepublifaner Briot trug nun dar: 
auf an, daß alle zur Deportation verurtheilten Priefter, die in 
Frankreich verftectt wären oder dahin zurüdfehrten, ald Emi- 
granten behandelt werden follten?'); das blieb unausgeführt, 
aber die wieder in Kraft getretenen Gefege gegen die Emigran- 
ten wurden mit Strenge gehandhabt; nicht felten fanden Din» 
richtungen flatt. Indeſſen hatte der Krieg in Italien fchon 
begonnen und eine neue Goalition ſich angekündigt; die 
drohende Gefahr machte die Oppofition eine Zeitlang willfäh> 
rig, dad Directorium zu unterftügen, und daher wurden bie 
Anträge deffelben zu einer Aushebung von 200,000 Dann und 
zur Bewilligung von 125 Mil. für Heer und Flotte am 93. 

Vendem. d. 3. 7 (24. Sept.) mit großer Bereitwilligkeit und 
auch die Begehren neuer Steuern, ald Thür: und Zenfterfteuer ıc., 
mit Ausnahme der Salzfteuer, bie, abermals borgebracht, 


29) Monit. 6, 310. 7, 54. 

30) Daf. 7, 35. 37. 38. 41-45. 47-57. 5355 u. a. zulegt 1, 94 
und von hergeftellter Ruhe 7, 134 (im Pluviofe VII). 

31) Monit.. 7, 101. 
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die Iebhafteften Debatten diefer Zeit veranlaßte, bei den Fünf: 
hundert endlich mit geringer Majorität angenommen, von ben 
Uten aber am A. Bent. d. 3.7 verworfen warb’), ohne fon: 
derlihen Widerfpruch angenommen. 

Die Berhältniffe der Republil zum Auslande waren 
verwidelt und bedenklich; der Ausbruch eines großen Krieges 
ſtand bevor. England blieb hinfort im entfchiedenften und hart 
nadigften Gegenfage gegen die Republif; auf Englands Be: 
trieb rüfteten andere Mächte. Wiederum bot die unverföhn: 
liche Gegnerin der Revolution immer noch in Irland eire 
ſchwache Seite dar, und gegen biefe richtete dad Directorium 
einen Angriff. Die Oftentation der franzöfifchen Rüftungen in 
den nördlichen Häfen, zur Verdeckung beffen, was zur aͤgypti⸗ 
hen Expedition in Zoulon vorbereitet wurde, hatte England 
in lebhafte Sorge gefebt. Irland, feit 1796 unter dem Kriegs- 
geleke, ward mit graufamer Härte behandelt; die Entdedung 
einer bubliner Gonfpiration (12. Mär; 1798) ſchien England 
dazu zu berechtigen; aber die Verhaftungen und Hinrichtungen 
brachten die Irländer in Verzweiflung; fie kämpften im Mat, 
Junius und Zulius, und es hätte damals durch geringe Un- 
terflügung derfelben viel ausgerichtet werden können. Indeſſen 
verſuchten die Engländer einen Angriff auf die franzöfifche 
Küfte; nach ihrer damaligen Art mit ungenügenden Streitfräf- 
ten; anı 30. Flor. (19. Mai) 1798, an dem Tage von Bona- 
parte's Abfahrt von Zoulon, erfchien eine englifche Flotille vor 


Dftende, bombarbdirte den Ort und feßte einige taufend Mann 


and Land; die Unternehmung mislang gänzlih. Ebenſo wenig 
aber gelang bie von dem faumigen Directorium zu fpät ver: 
anftaltete Unternehmung nah Srland. In Breſt und 
Rochefort lagen etwa 4000 Mann dazu bereit; die Einfchiffung 
der rocheforter Truppen erfolgte Anfang Auguſts; die breiter 
blieben zurüd, weil dad Directorium Fein Geld fandte. Jene, 
angeführt von Savary?”) und Humbert, nicht über 1200 Mann 


flarf, landeten am 23. Aug., waren aber nicht im Stande, bie 


32) Monit. 7, 136—160. Lucien Bonap. 1, 139—154, Lucian war 
auch jegt wieder der eifrigfte Widerfacher des Salzzolles. 
33) Nicht zu verwechſeln mit dem nachherigen Berzoge von Rovigo. 
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bezwungenen Irlaͤnder wieder aufzurichten. Ihr Kampf gegen 
die von Cornwallis angeführten Engländer war ruͤhmlich; fie 
leifteten Widerftand bis zum 8. Sept. Bald darauf (16. Sept.) 
landete Napper Zandy, angefehener irifcher Infurgentenhaupts 
ling; er mußte eilen, ſich wieder einzufchiffen; es war, als foll: 
ten die Beftrebungen der Stländer und die ihnen von Frank: 
reich zugedachte Hülfe fich immer verfehlen; die legtere, ſchon 
1796 unter der ‚trefflihen Anführung von Hoche nicht im 
Stande, zur rechten Zeit auf dem Schauplage, wo fie etwas 
ausrichten Fonnte, anzulangen, Fam auch bei zwei nochmaligen 
Berfuchen nicht zur rechten Stelle, noch zur rechten Zeit. Die 
brefter Flotile, befehligt von Bompard, fuhr am 17. Sept. 
mit 3200 Mann aus, ward aber am 12. Oct. durch Warren 
an ber Küfte von Irland gefchlagen; nur drei Schiffe kamen 
zurüd nad Frankreich. Noch fpäter landete Savary in ber 
Bay von Kilala, aber umfonftz auch er Eehrte am 7. Nov. 
zurüd, ohne den unglüdlichen Irlaͤndern geholfen zu haben ’*). 
Wolfe Zone, ihr hochbegabter Führer, gerieth in englifche Ge— 
fangenſchaft und födtete fich im Kerker; Napper Tandy wurde 
in Hamburg am 25. Nov. auf ruffifched Andringen verhaftet 
und an England auödgeliefertz doch rettete diefer fein Leben’). 
Die wenige Jahre nachher durch Pitt bewirkte Union Ir— 
lands mit England machte ed der franzöfifchen Politif für Die 
Zufunft auf lange Zeit fchwer, Sympathien dafelbft für fich zu 
finden oder zu benußen. 


Der Krieg der zweiten Coalition. 


Englands Werbungen zu einer neuen Goalition hatten , 
zuerft bei den Höfen von Neapel und Petersburg Ein: 
gang gefunden. Dort athmete die Königin‘ Caroline, neben 
welcher König Ferdinand in Staatöfachen nur Figurant war, 
den leidenfchaftlichiten Haß gegen die Nevolutionz ihre Ver: | 
trauten, Emma Hamilton und Minijter Acton, waren Organe 
der englifhen Politif. Mit Öftreich wurde fchon am 19. Mai 
1798 ein geheimer Bundesvertrag für einen, fobald die Ums 


34) Jomini 10, 435 f. 
35) Monit. 7, 70. 84, 138, 146, 345. 
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fände reif wären, zu beginnenden Krieg gefchloffen. Was its 
gend nach Verwandtſchaft mit ber franzöfiichen Revolutiond: 
weiſe ausfah, wurde verfolgt, franzöfifche Kleider: und Haar: 
tracht verpoͤnt; die franzöfifche Conftitution zu lefen, galt für 
Hocverrath *). Die franzöfifchen Gefandten Trouvé und nad) 
ihm Garat waren, jener der Königin miöfällig, der legtere, we⸗ 
gen feiner Function bei dem Procefje Ludwig's XVI., in ben 
Zod verhaßt. Garat's Verwendungen wurden kalt ober mit 
Empfindlichkeit zuruͤckgewieſen; der neapolitaniihe Hof führte 
Beſchwerde über ihn bei dem Directorium und veranlaßte Dies 
ſes, flatt feiner, Lacombe S. Michel zu fenden. Aber diefer 
fonnte einem Bruche nicht vorbeugen; die Kunde von ber Vers 
nichtung der franzöfifchen Flotte brachte ſchwindelnde Hoffnun⸗ 
gen hervor. Schon ald Nelfon von Zoulon heranfam, war 
nach allen neapolitanifchen Häfen Befehl gefandt worden, ihm 
bei Verfolgung der Franzofen behülflich zu fein; ald er von 
Wukir zuruͤckkam, war großer Jubel am Hofe, König und . 
Königin fuhren ihm auf feftlich geſchmuͤckter Barke entgegen, 
der König ſchenkte ihm einen prächtig gefehmüdten Degen, Die 
Königin einen Eoftbaren Diamant; die Hofdamen trugen Bin 
den und Gürtel mit der Infchrift: Ed lebe Nelſon; man konnte 
die Ungeduld Loszufchlagen nicht länger bemeiſtern“). Der 
Vertrag mit Öftreich hatte die Gewißheit gegeben, daß auch 
diefed am Kriege Theil nehmen werde; aber fein Rath, noch 
zu zögern, ward nicht befolgt, vielmehr wollte man durch raſche 
Eröffnung des Krieges Öftreich zur Beſchleunigung feiner Ents 
fhlüffe noͤthigen. So wurde im September ein allgemeines 
Aufgebot aller waffenfähigen Mannfchaft vom 17. bis zum 45. 
Jahre angeordnet, ein Heer von etwa 40,000 Mann aufge: 
bracht und der öftreichifche General Mad zu deffen Commando 
berufen?®). — Kaifer Paul von Rußland, durchdrungen 
von dem Principe des göttlichen Rechtes der Autofratie, brachte 


36) Von der Scheußlichkeit des Verfahrens gegen die Eingekerker⸗ 
ten, das die beiden SInquifitoren Vanni und Gaftelcicala leiteten, und 
deſen Zeichnung nicht hierher gehört, f. des neapolitanifhen Zacitus Col- | 
letta, Storia del reame di Napoli, Parigi 1835, T. 1, 178 f. 

37) Colletta 1, 138, Botta 3, 72. Monit, 7, 21. 78, 

38) Monit. 6, 331. 347, 358. 7, 65. 68, 
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- ben glühendften Haß der Revolution und aller ihrer Zeichen 
mit auf den Thron; daher in Rußland, wie in Neapel, poli- 
ceiliche Ahndung gegen moderne franzöfifche Zracht, die wach: 
famfte Spürfamkeit ber Genfur ıc. Als Patron der Legitimität 
mochte er fich darin gefallen, dem Prätendenten, ber bisher in 
Blankenburg gelebt hatte, Aufenthalt in Rußland anzubieten 
und nicht minder das Condé'ſche Emigrantencorps in feinen 
Sold zu nehmen. Beide kamen im Frühjahre 1798 in Ruß- 
land an; der Prätendent nahm Mitau zu feinem Wohnfige; 
mit ihm mar der Herzog von Angouleme’”). Zu den Regun- 
gen diefed allgemeinen politifchen Autofratismus, welchem Re 
volution, Zacobinismud und jegliche liberale Theorie vom Rechte 
der Völker, den Thronen gegenüber, ein Gräuel war, fam noch 
ein befonderes Motiv, ber franzöfifchen Republik mit feindfeli- 
gem Sinne zu begegnen: biefe hatte Malta genommen und 
ben Malteferorden aufgehoben; Paul aber fchwärmte, feit er 
als Juͤngling Vertot's Geſchichte des Ordens gelefen hatte, für 
diefen; alfo fand das mittelalterliche Rittertyum in einer feiner 
fpisfindigften und abgelebteften Emergenzen nochmal einen 
Champion in einem Fürften, deffen Land und Volk die Feuda- 
lität und deffen Erzeugniffe nie gekannt hatte. Paul erklärte 
fih zum Protector ded Ordens, ficherte den Rittern Schuß und 
Unterhalt zu und ließ ſich's gefallen, daß bie ruffifche Priorei 
ihn am 27. Oct. 1798 zum Großmeifter wählte*), wobei den 
Statuten ded Ordens felbft Gewalt angethban wurde. Die 
franzöfifche Revolution hat nicht blos in fich felbft, fondern auch 
durch die Rüdwirktung auf ihre Gegenfäge, Abenteuerliches fo 
gut, wie Schredliches, hervorgebraht. Zum Kriege gegen 
Frankreich rüftete Paul im Herbfte 1798; England machte An: 
erbieten zu einem Bunde und zur Zahlung von Hülfsgeldern 
für ein rufflfches Heer; im Detober näherten fi bie Rufen 
der Grenze Galizien. Auch mit der Pforte verfländigte fich 
das ruffifche Gabinet; die Werbungen und Hülfserbieten Eng- 
lands zur Vertreibung der Franzofen aus Agnpten hatte bie 
Bahn dazu bereitet. Alfo fuhr eine ruffifche Flotte durch bie 


39) Monit, 6, 21. 39. 201. 218. 
40) Daf. 7, 164. 168. Martens 7, 445. 447. 
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Dardanellen, um die ionifchen Infeln zu befegen; Corfu wurde 
im Nov. 1798 angegriffen, während Ali, der Paſcha von Ya: 
nina, fih des Feſtlandes gegenüber bemächtigtee Der Bund 
des Kaiſers und zugleich maltefer Großmeifterd mit dem Groß» 
fultan (23. Dec. 1798), dem der Malteferorden ewigen Krieg 
gefhworen hatte, der Bund Englands mit Neapel (1. Der.), 
Paul's mit Neapel (29. Nov.) und England (29. Dec.), endlich 
des Großfultand mit England (2. Ian. 1799) und Neapel 
(21. Ian.) kamen in den Formen der Diplomatie fpäter zu 
Stande als die thatfächliche Waffengenoffenfchaft. Die Eoali- 
tion bedurfte nur noch des Papfted und ber nordamerika⸗ 
niſchen Freiftaaten, mit denen eben damals bie franzöfifche 
Republik fehr gefpannt war‘), um das feltfamfte aller Buͤnd⸗ 
niffe der Gefchichte darzuftellen. 

Die franzöfifche Republik hatte zuvoͤrderſt nur von Italien 
her zu fürchten; aber hier drohte nicht blos ber erklärte Feind, 
jondern auch der zweideutige Nachbar und die zahllofen Scha- 
ten der miövergnügten und grollenden Anhänger des Alten oder 
bitter getäufchten früheren Parteigänger der Freiheit verkünden: 
den und Licenz und Drud übenden Franzofen gaben Grund 
zu Beforgniffen. GConfpirationen und Unruhen hatten faft in 
jeder Landfchaft Italiens, im Kirchenftaate, auf Malta, felbft 
zu Mailand, ftattgefunden ”); wie, wenn die franzöfiichen Waffen 
im Kampfe gegen Neapel einen Berluft erlitten? Der Arg— 
wohn, bag ein folcher Unfall der Republif von ihren geheimen 


4l) Das Zerwürfnig hatte feit dem Handelsvertrage ber vereinigten 
Etaaten mit England 19. Nov. 1794 begonnen. Darin hatten jene Eng⸗ 
land das Vifitationsrecht zugeftanden, und deshalb das Directorium 31. 
Dct. 1796 die Einfuhr britifcher Waaren auf neutralen Schiffen verbos 
ten (Duverg. 9, 241) und 22, Nov. proclamirt, daß es das Vifitationes 
recht gegen neutrale Schiffe ebenfo üben werde, wie England (Duverg. 
9, 268), und bald darauf, 16. Dec., die diplomatifchen Verbindungen 
mit Amerika aufgehoben (Monit. 5, 86), bie vereinigten Staaten dieſes 
exwidert, das Directorium bie amerikanifchen Schiffe darauf mit Em: 
bargo belegt (6, 302), die Franzofen Saperei geübt, die Amerikaner ba: _ 
gegen geruͤſtet; es fehlte nur noch die Kriegserklaͤrung, als von beiden 
Seiten eingelenkt wurde. 
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Feinden werde benutzt werden, traf zunaͤchſt den Koͤnig Karl 
Emanuel IV. von Sardinien; Beweiſe hatte dad Directo— 
rium nicht, aber nach dem, was gegen ben Papft und bie 
Schweiz gelibt worden war, fam es ja darauf nicht an; hin: 
reichenden Grund zu einer Gewaltthat zu finden, ift der Po: 
litiE nie fchwer geworden; dem Directorium diente zum Vor⸗ 
wanbe die Nothwendigfeit des Zuvorkommens; die Kriegspolitif 
fhien bier ihr Recht dem Protefte des Angegriffenen, daß ohne 
Grund Gewalt geübt werde, ald volllommen gültig entgegen: 
zufegen. Nimmermehr aber kann dad Directorium von dem 
Vorwurfe freigefprochen werden, alles Mögliche gethan zu haben, 
um die Fürften, die ed feindfeliger Entwürfe gegen Frankreich 
anklagte, aufs Außerſte zu treiben. Es hatte piemontefifche 
Auswanderer unterftügt, Complote in Piemont begünftigt, den 
Hof in Zurin in immermährender Bedrängniß durch Requifi- 
tionen ıc. erhalten. General Brune und ber franzöfifche Ge— 
fandte in Genua, Sotin, waren bienfteifrige Agenten zu ber- 
gleichen; minder Ginguene, der franzöfifche Gefandte am turiner 
Hofe, der jedoch als Enthuftaft für republikaniſche Freiheit dem 
Könige oft fehr fchroff mit demofratifchen Principien und mit 
Rügen monarchifcher Übelftände entgegentrat. Zur Aufwiege: 
lung der Piemontefer wirkte raſtlos der Gefandte Gisalpiniens, 
Cicognara. Die Partei Derer, welche Republif oder Vereini⸗ 
gung mit Frankreich wuͤnſchten, war nicht gering; es fammelten 
fi) bewaffnete Auswanderer, befonderd zu Garrufio; zu diefen 
fliegen Genuefer; fie brachen ein in das Piemontefifche, mehre 
Monate des Frübjahres 1798 hindurch wurde gefochten. Nun 
ließ der König am 25. Mai mehre gefangene Infurgenten 
erfchiegen, unter ihnen zwei Franzofen, die aber feine Unter: 
thanen gewefen waren. Darüber erhob Ginguene die bitterften 
Klagen; dad Directorium begehrte Genugthuung. Dann nöthigte 
Brune den König, am 3. Sul. 1798, franzöfifche Beſatzung 
in die Eitadelle zu Zurin einzunehmen und den republifanifchen 
Infurgenten Amneftie zuzufihern. Aber dieſe blieben in 
- Waffen; zugleich folgten Händel zwifchen den piemontefifchen 
Soldaten und der übermüthigen franzöfiihen Befagung in 
Turin; der Pobel nahm Partei für jene und ermorbete einzelne 
Franzofen, Joubert, der neue Obergeneral, erließ am 5. Der. 
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eine herbe Proclamation und diefe fchredite den König berge: 
flalt, daß er am 9. Dec. 1798 auf Piemont verzichtete. 
Nun erft wurde die Kriegserflärung des Directoriumd vom 
6. Der. befannt. Piemont wurde proviforifch nach fran- 
zöfiher Art eingerichtet”). Karl Emanuel begab ſich nad 
Sardinien. 

Der Angriffskrieg Neapels hatte indeſſen begonnen; 
vorausgegangen war ihm das Begehren, die franzoͤſiſche Res 
publik folle den Kirchenflaat und Malta räumen; die formelle 


1798 
3.17. 


Antwort darauf war die Kriegderklärung der Republik, zu: 


glei mit der gegen den König von Sardinien am 6, Dec. 


erlaffen. König Ferdinand befand fich ſelbſt bei feinem Heere, 


das bis auf 60,000 Mann ſtark war. Die im Kirchenftaate 
befindliche franzöfifhe Kriegsmacht Fam ber neapolitanifchen 
an Zahl bei weitem nicht gleich; fie war nicht über 10,000 
Mann flarf und diefe nicht auf Einem Punkte verfammelt. 
Championnet war ihr Befehlöhaber. In drei Abtheilungen 
zogen die Neapolitaner am 23. Nov. 1798 in den Kirchenftaat 
ein, gen Ancona, gen. Rom ꝛc. Sechötaufend Mann waren 
auf englifchen, neapolitanifchen und portugiefifchen Schiffen 
fhon im Sept. nach Livorno gefchafft, das fie am 23. Sept. 
beſetzten. Championnet zog fi nach Perugia zurüd und 
fammelte hier feine Scharen. Ferdinand hielt am 29. Nov. 
feinen Einzug in Rom; die republifanifche Verfaffung wurde 
umgeftürzt und gegen ihre Anhänger firäflich verfahren, von 
den zuchtlofen Neapolitanern aber die Bevölferung Roms ohne 
Unterfchieb der politifchen Gefinnung gemishandelt und allge: 
meiner geplündert, ald ed von den Franzofen gefchehen war *'). 
Auch dies Mal unter dem Zurufe, dag man Freiheit bringe. 
Fünf Tage ruhte dad Heer in Rom. Mad wandte fih nun 
am 3. Dec. gegen den rechten Flügel der franzöfifchen Armee, 


43) über dies Alles Botta Buch 155 Bb. 3, 100 f. u. 342 f. 

44) Botta 3, 179. Die VerkehrtHeiten von Mad’s Strategie noch— 
mals ins Licht zu flellen, erachten wir nicht als zu unferer Aufgabe ge: 
börig; die Elendigkeit der neapolitanifchen Armee im Verhaͤltniß zu der 
franzöfifchen war aber etwa wie einft der forifchen des Antiochus zu den 
Römern, wovon Livius: Nunquam Romani aeque hostem contemserunt, 


46 Siebentes Bud. Zweites Gapitel. 


der bis auf 8000 Mann verflärft war und Macdonald, 
und unter diefem, Kellermann ben Sohn, Kniäfewicz, Mori 
Matthieu ıc. zu Anführern hatte. Die Franzofen eilten dem 
von ihnen verachteten Feinde mit flürmifcher Haft bei Civita 
Gaftelana, Nepi, Rignano entgegen und warfen ihn am 
4. Dec. über die Ziber zurüd. Graf Roger Damas, Emi: 
grant und leibenfchaftlicher Feind der Revolution, flug fih - 
mit der bei Orvitello gelanbeten Abtheilung ber neapolitanifchen 
Armee wader gegen feine Landsleute, Tonnte-aber nur mit 
genauer Noth feine Schiffe wieder erreichen. Einen neuen 
Bortheil erfochten die Franzoſen unter Kellermann am 9. Dec. 
bei Otricoli und Galvi. Die in Livorno gelandeten Neapolis 
taner blieben ganz unthaͤtig. Mad trat den Rüdzug an 
und fammelte die Trümmer feines Heeres unter den Wällen 
von Capua. Bald war Championnet ibm nad. Die Gars 
nifon von Gaeta, einer der ſtaͤrkſten Feflungen Europa’s, 
4000 Mann ſtark, capitulirte am 30. Dec., ald ber fran: 
zöfifche General Rey angefangen hatte, fie aus einem Haubig: 
mörfer zu beſchießen. Ebenfo fchimpflih war die Übergabe 
ber Feſtung Pescara an der Oftfüfle. Indeſſen Fam Cham⸗ 
pionnet in eine verzweifelte Lage; die Bauern und Hirten 
des Gebirge hatten im Rüden des franzöjiichen Heeres zu 


den Waffen gegriffen, die Lebensmittel mangelten, Mad hatte 


einen Angriff abgefchlagen und konnte flündlih Verſtaͤrknng 
von der Küfte und von der Hauptfladt erwarten: aber fchon 


hatte König Ferdinand, nach eiliger Räumung Roms und 


179. 


Neapeld am 21. Dec., fich nach Sicilien eingefhifft und in 
bem Fürften Pignatelli einen in feiner Art ben damaligen 
Umfländen gewachfenen Stellvertreter zurüdgelaffen. Diefer 
fhlog am 10. San. 1799. einen Vertrag mit Championnet, 
nach welchem die Neapolitaner fich ungehindert zurüdziehen, 
Capua den Franzofen überliefert und die Stadt Neapel mit . 
einer Contribution von 10 Mil. belegt werden follte. Bei 
der Kunde von dem Vertrage zu Capua geriethen die Lazza⸗— 
roni in Wuth, bewaffneten fich, befesten die Gaftelle ©. Elmo 
und Gaftel P’Uovo, morbeten mehre ihnen verbäachtige Perfonen 
und flürzten fich den Sranzofen entgegen., Mad entzog fich 
dem ihm gedrohten Tode duch Flucht ins franzoͤſiſche Lager. 


Der Krieg ber zweiten Goalition. AT 


Drei Tage lang, 20. San. folg., kämpften fie vor und in 
Neapel mit Erbitteruug und Ausdauer; erſt am 23. Ian. 
waren die Franzofen, unterflügt von neapolitanifchen Republi: 
fanern, die fich des Caſtells S. Elmo bemächtigten, vollkom⸗ 
men Herren ber Hauptſtadt“). Die Errichtung einer par 
tbenopäifchen Republik war unmittelbare Folge der Er: 
oberung, willkommen manchen enthufiaftifchen Freunden ber 
Steibeit, die von den Franzofen ausgerufen wurde. Gie 
brachte auch hier Laſten, begehrte fchwere Opfer: aber Cham⸗ 
pionnet war von edler Gefinnung, er befchränkte feine Forde⸗ 
rungen auf das Unvermeibliche und hielt vortrefflihe Manns: 
zucht, Ebenfo Flug als gut verfiand er auch das Blut des 
b. Januarius, dem er eine Ehrenwache gefandt hatte, zum 
Flug zu bringen und dadurch die Maffe zu gewinnen. 
Nirgends aber hatte noch die Revolutiondfreiheit im Auslande 
fo edle Parteiganger gefunden, als jest in den neapolitanifchen 
Republitanern Cirillo, Maria Pagano, Baffi, Fürft Carrac⸗ 
coli, Eleonore Fonſeca Pimenteli ꝛc.; in bie kurze Zeit der 
Eriften, einer parthenopaͤiſchen Republik drängt fich mehr 
Tugend und Bravheit zufammen, ald in Jahrhunderten fruͤ⸗ 
herer Gefchichte Neapels zu finden if. Die freudige Zheil: 
nahme hochgeftellter und hochgebildeter Perfonen an der neuen 
Drdnung der Dinge erinnert an bie conflituirende Verſamm⸗ 
lung Franfreichd. Die von Pagano verfaßte Conftitution ent: 
hielt einige mufterhafte Einrichtungen, die ihr einen Vorzug 
vor der franzöfifchen des 3. 1791 gaben“). 

Championnet’3 Succeß ift einer der blendendften in der Ge: 
fhichte der Revolutiondfriege: aber mit der Eroberung Campaniens 
und der Hauptflabt war nicht Alles gewonnen, noch das Fleine 
ftanzöfifche Heer gegen Gefahr jicher geftelt. Zwar bewaffneten 
fi die neapolitanifhen Republifaner und zogen mit den 
Franzoſen aus, die noch koͤniglich gebliebenen Städte zu unter 
werfen; auch hatte dies die Einnahme von San Severo, wo 
an 12,000 Königliche waren, von Trani und Andria zur 
dolge; und wegen dieſer Unternehmungen ward ber franzöftiche 
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General Duhesme den audgezeichneten Feldheren feines 
Volkes zugezaͤhlt“). Dagegen fland in den Abruzzen, in 
Galabrien und in DOtranto und Bari. dad Volt auf gegen 
die Republik, und Cardinal Ruffo Fam von Sicilien, bie 
Banden zu ordnen. Der Kampf der Nenpolitaner gegen eins 
anber befam alle Gräuel des Parteifrieges; ihre Befchreibung 
gehört nicht der Gefchichte Frankreichs an. Wol aber mag 
bier der greuelvolen Ermordung von 48 aus Ägypten ge: 
fommenen blinden Franzofen in Agofla gebacht werben *). 
. Dad Directorium verleugnete feinen Charakter nicht, ald er 
Faypoult nach Neapel fandte, die Eroberung befjer audzu: 
beuten, wie durch Championnet gefchehen war. Championnet 
hielt ed für feine Pflicht, Neapel gegen die Blutfaugerei zu 
befhüsen und wies dem, an fich ehrenmwerthen, aber wegen _ 
feiner Aufträge anftößigen, Sendling mit militärifchem Com: 
manbo die Wege. Dies fah dad Directorium ald Verbrechen 
an, entfeßte Championnet und ließ ihn gefangen nach Frank: 
reich bringen. Statt feiner befam Macdonald den Oberbefehl 
in Neapel; Faypoult wurde burch den edeln und fchonenden 
Abrial abgelöft. | 

Zu den geheimen. Feinden der Republik rechnete das Di: 
rectorium auch den Großherzog von Toscana. Doch biefer 
war fchwerlich geneigt, zu den Waffen zu greifen; er zuerft 
hatte. 1795 die Hand zum Frieden geboten und auf beffen 
Wahrung war er auch damals bedacht; Toscana war recht 
eigentlich die Domäne des Friedens. Ebenfo war es mit der 
ariftofratifhen Republik Lucca; auch hier blühten die Künfte 
des Friedens und der Gedanfe an Krieg lag fern. Diefe 
beiden Länder waren Staliens Kleinode in Gewerb: und Kunfts 
fleiß, Loyalität umd ehrenwerther Ruhe. Nun aber landete, 
wie vorhin bemerkt, bei dem Audzuge der Neapolitaner eine 
Abtheilung derfelben zu Livorno. Das veranlaßte den Anzug 
eines franzöfifchen Corps unter Serrurier; es befeßte, im An: 
fange bed 3. 1799, wie auf dem Durchmarfche, Lucca, und 
Serrurier begehrie, unter Zuficherungen des Reſpects gegen 
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Recht der Perfon und des Eigenthums, ein Darlehn von zwei 
Millionen Franten*”). Zugleich aber machte er Anftalten zur 
Änderung der Berfaffung, mit denfelben Künften, die die 
franzöfifchen Feldherrn und Commifjare fo oft geübt hatten: 
die Sache folte von dem Volke und Lucca felbft ausgehen. 
Miollis, fein Nachfolger, ſetzte dies fort, und es gefchah, was 
beabfichtigt war. ine demokratifche Partei der Luccheſer bes 
gehrte Abfchaffung des Adels und populäre Verfaſſung ꝛc. 
Diefe erfolgte; das fouverane Volt befam zwei Näthe und 
ein Directorium: zugleich aber wurde das vordem fo wirths 
Ihaftlihe Lucca um feinen Schag, fein Geſchuͤtz und feine 
Magazinvorräthe in Anfpruch genommen und died zu fran- 
zoͤſiſchem Dienfte verbraucht; Kriegsquartier, Verpflegung und 
Kleidung durchziehender Truppen wurden ftetige Laſt““). — 
Livorno ward von den Neapolitanern bald geräumt und auch 
dad Directorium zögerte nun, Zoscana feindlich zu behans 
deln: doch als der Krieg mit Öftreich begann, ward bie Kriegs: 
erflärung gegen Diefed zugleich gegen Zoscana gerichtet; ein 
franzöfifches Corps unter General Gauthier brach von Bologna 
auf und hielt am 25. März 1799 feinen Einzug in Florenz, 
Miolis befegte Pifa und Livorno, Reinhard erfchien ald Com: 
miffar der franzöfifchen Regierung und ordnete eine im Namen 
der lehtern zu führende Verwaltung an. Der Großherzog 
begab ſich mit feiner Familie nach Wien. — Der Papft, 
der in der Gartaufe bei Florenz dem Grabe entgegenfiechte, 
wurde genöthigt aufzubrechen und ſich nach Parma zu begeben; 
Ipäterhin ward er nach Walence gebracht, wo er am 29. Aug. 
1799 das Ziel feiner Tage und Leiden fand’). Alfo ward 
von italienifchen Landfchaften nur Parma gefchont, died aus 
Ruͤckſicht auf die Verwandtfchaft des dortigen Fürftenhaufes 
mit dem fpanifchen. 

Auf die Stimmung der Völker Italiens fonnte das 
Directorium nicht bauen; den allerdings zahlreichen Parteigängern 
deffelben fanden überall grollende Feinde bes neuen Weſens 
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entgegen, und von jenen felbft waren die Wohlgefinnten dem 
Directorium gram wegen feiner Grpreffungen und Gewaltthäs 
tigfeiten. Befehle, wie Grouchy in Piemont’) und Cham: 
pionnet in Neapel gegen Erpreffungen erliegen, oder die vom 
Directorium verordnete Wegweiſung aller unbeamteten oder 
ohne Auftrag in Italien befindlichen Franzoſen“) halfen der Noth 
wenig ab: es bildete ſich unter Betrieb der Generale Lahoz, 
Pino x. eine Gefellfchaft italienifcher Patrioten, societä de’ 
Raggi, gegen jegliche Fremdherrſchaft“'); Gonfpirationen und 
Meutereien, wie zu Mailand und Piemont, zu Nizza und 
Acqui®®), ließen vorausfehen, was gefchehen würde, wenn das 
Süd der Waffen den Franzofen untreu werden follte. 
Öftreich galt dem Directorium ſchon feit der Mitte des 
Jahres 1798 für eine feindfelig gefinnte und auf Rüflungen 
bedachte Macht. Es bedurfte Feiner Anzeigen davon; dad Bes 
wußtfein des Directoriums, Öftreich durch dad Verfahren ge- 
gen den Papft und die Schweiz empfindlich verlegt und in 
Beforgniß für die Zukunft gefegt zu haben, war die Quelle 
des Mistrauens. Über den wiener Auflauf, wo das franzö- 
fifche Geſandtſchaftshotel angegriffen worden war, über einen 
geheimen Artikel des Friedens zu Campio Formio, der des Di: 
rectoriumd Mitwirkung, Öftreich zu einem baierſchen Diftricte 
am Inn zu verhelfen, verfprach’), und wol auch die gefam= 
ten übrigen Differenzen zwifchen Frankreich und Öftreich, ald des 
erſtern Verfahren gegen Papft, Schweiz ıc., wurde am 30. Mai 
fi. 1798 zu Selz zwifchen Graf Gobenzl und Frangoid von 
Neufchateau verhandelt; died endete mit gegenfeitiger Lauheit. 
Fuͤr Oſtreich war die eben damals ſich verbreitende Nachricht 
von der Abfahrt Bonaparte's und feines Heeres von Kern: 
truppen ermunternd zum Loöfchlagen. Beſchickungen zwifchen 
dem öftreichifchen und neapolitanifchen Gabinet, ia felbft ber 
obenerwähnte eventuelle Bundesvertrag, hatten indeſſen fchon 
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fattgefunden; nun aber erhielt Cobenzl eine Sendung nad) 
Petersburg, einen Bund mit Rußland zu Stande zu bringen; 
bald nachher ſetzte fich eine ruffifche Armee in Marſch, im 
November überfchritt fie die Oſtgrenze Oſtreichs. Indeſſen be: 
fegte ein Öftreichifches Corps am 18. Det. 1798, auf Begehren der 
antifranzoͤſiſchen Partei und aus ftrategifcher Berechnung Grau: 
bündten. Das Directorium begehrte am 31. Jan. 1799 eine defis 
nitive Erklärung über den Marfch der Ruſſen; feine Kriegser: 
Härung folgte am 22. Bent. (12. März)°”); die Feindfeligkeiten 
hatten fchon einige Zage früher begonnen. 

Die Friedensunterhandlungen zu Raftadt wurden zur 
Spiegelfechterei, feit Öftreich zum MWiederbeginn des Krieges 
entfhloffen war. Das beutfche Reich hatte fich darein gefügt, 
dag das linfe Rheinufer an Frankreich kaͤme, diefe wollte ba: 
gegen die Schulden der Landfchaften jened Ufers übernehmen; 
die Erbfürften, die dort einbüßten, follten durch Säcularifa- 
tion geiftlicher Gebiete entichädigt werden, wozu Sieyes in 
Berlin fehr weitreichende Vorſchlaͤge machte‘). Die franzoͤ— 
fiiche Gefandtfchaft, feit der Mitte des J. 1798 aus den Bir: 
gern Bonnier, Sean Debry und Roberjot beftehend, fegte ihren _ 
bochfahrenden Ton fort; überhaupt lautete e8 damals in dem - 
Rathe der Fünfhundert und in Proclamationen ber Feldherrn 
zuweilen wie zur Zeit des Verrorismus?”): jedoch Preußen nicht 
zu verlegen, ward angelegentliches Bemühen des Directortums; 
von diefem ward alle diplomatifche Schmeichelet aufgeboten, 
ed vom Beitritte zu der neuen Goalition abzuhalten. Auch 
wurden in der That die Verfuche Öftreihd, Rußlands und 
Englands, Preußen zu gewinnen, von diefer Macht abgelehnt. 
Sieyes’ Vorfpiegelung von einem norddeutſchen Bunde fcheint 
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im preußifchen Gabinet Eindrud gemacht zu haben‘). Alan 
dem Kriege mit Öftreich nicht mehr zu zweifeln war, nahm 
die franzöfifche Diplomatie auch gegen Baiern und Würtem: 
berg gefälligere Formen an; dort war Alquier, hier Trouvé 
Gefandter. Die Begehren, die die Gefandtfchaft über den 
Mari der Ruffen und über Gewähr fortdauernden Friedens 
an das Reich richtete, wurden indeß immer dringender; am 2. Jar. 
1799 erklärte fie, Franfreich werde die Unterhandlungen ab: 
brechen, wenn dad Reich den Einmarfch der Ruſſen zulafle; 
zugleich aber wurden die Bewegungen der am Rheine gela: 
gerten Heere drohender und die Feindfeligkeiten begannen. Eh: 


 renbreitftein ward durch Hunger gezwungen, fich zu ergeben, 


am 24. Jan.; am 1, März gingen zwei franzöfifche Corps 
unter Sourdan und Bandamme bei Kehl und Bafel über 
den Rhein, um das Reich zum Widerftande gegen den Ein: 
marfch der Ruffen zu zwingen; Bernadotte, Befehlähaber der 
Obfervationdarmee am Mittelrhein, ließ durch Ney am 2. März 
Mannheim befegen und bombardirte Philippsburg. Eine Pro: 
clamation Fündigte den Deutſchen an, daß die Franzofen nicht 
als deren Feinde famen, daß es nur Krieg gegen Öftreich gelte, 
und forderte die Deutfchen auf, fich dazu mit den Franzofen 
zu verbinden‘). In der That ließ Bernadotte audy die Re: 
quifitionen befchränfen °*). 

Das Directorium hatte bei der ficherften Überzeugung vom 
Ausbruche eines gewaltigen Krieges doch bei weiten nicht hin- 
laͤnglich gerüftet und war, ohne fchaffenden und orbnenden 
Geiſt in feiner Mitte, nicht im Stande, einen genialen Kriegs: 
plan vorzuzeichnen. Won der Confeription waren im Februar 
nicht über 40,000 Mann zum Heere gefloßen. Aus egoifti: 
fcher Berechnung hatte ed den dritten Theil der bewaffneten 
Macht im Innern zurücbehalten, um bei den Wahlen feinen 
Gegnern zu imponiren‘). Die vier Heere, welche ed aufge: 
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fiellt hatte, am Mittelrhein unter Bernadotte, an der Do- 
nau unter Sourdan, in ber Schweiz unter Maffena, in 
Stalien unter Scherer, mochten zufammen wenig über 150,000 
Mann zählen. Weit von diefen Kriegsmaffen entfernt land 
Macdonald mit etwa 27,000 Mann in Neapel und Brune 
mit etwa 12,000 Mann in Holland. Auf den Hauptpunf: 
ten, wo es zunaͤchſt großer Kraftentwidelung bedurfte, an ber 
Donau und Etfh, war die feindliche Macht der franzöfifchen 
überlegen; dort um daS Doppelte der Zahl; in Stalien wur: 
den die Ruffen erwartet; nach ihrer Ankunft mußten die Feinde 
um mehr al3 das Doppelte ftärker fein denn die franzoͤſiſche 
Armee. Begeifterung in der Nation zu erweden, verftand und 
vermochte das Directorium nicht; alle feine Redensarten waren 
abgenußt; was ed in ber am 22. Bent. an die Räthe gerichteten 
Botfchaft über die Mächte der Goalition ausfprach, die allein 
die Schuld des Krieges haben follten‘’), war nicht geeignet, 
fein Verfahren durchgängig zu rechtfertigen; Werheißungen von 
Hülfsgeldern an Wittwen und Waiſen der Krieger, die im 
Kampfe für das Baterland fallen würden, machten geringen 
Eindruck bei den Soldaten, die fo oft über Mangel an Sorge 
für ihre Subfiftenz zu Elagen gehabt hatten. Eiteler Wort: 
tand aber war es, als der Departementörath der Seine am 17. 
März an öffentliche Gebäude die Infchrift fegen ließ: „Krieg 
der englifchen Regierung”). Einem der Oberfeldherren die 
Sefammtleitung der Kriegdoperationen zu übergeben, hatte es 
nicht Luft, auch fchien Feiner dazu ausgezeichnet genug zu fein: 
dagegen errichtete es ein militärifches Bureau zu feinem Kriegs⸗ 
rathe; dazu wurden Moreau ꝛc. berufen“); es Löfte fich bald 
auf. 

Der Krieg gegen Öftreich begann im Anfange bes März 
vor der Kriegserflärung. Den Öftreichern follte Graubündten 
entriffen und durch Belebung des öftlichen Alpengebirges bie 
franzöfifchen Armeen in Stalien und im füdlichen Deutfchland 
in Verbindung mit einander gebracht werden. Maffena, 
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unter dem Lecourbe, Oudinot, Loiſon, Gudin ıc. befehligten, 
ging am 6. März bei Sargans über den Rhein, nahm ben u: 
cienfleig und drängte am 7. März das öftreichifche Eorp8 Auffen- 
berg's bis Chur, wo es fich zerfireute und Auffenberg gefan- 
gen genommen wurbe‘). Aber vergeblich war Maſſena's An: 
dringen negen das Vorarlberg, um von dort fich mit Jourdan 
zu verbinden ; der tapfere Hose und Jellachich verlegten ihm 
den Weg; in dem Treffen bei Feldkirch am 23. März wurde 
er zurüdgefchlagen. 

Dagegen waren Lecourbe und Deffolles in ihren Angrifs 
fen auf die Öftreicher im füdlichen Graubündten glüdlich. Sex 
ner zog von Bellinzona, diefer vom Beltlin heran, Lecourbe 
bemächtigte fich des Engadins, Deffolles feßte ſich in Verbin: 
dung mit ihm und am 25. März lieferte j jener bei Nauders, diefer 
bei Zauferd den Öftreichern Treffen, worin diefe empfindlichen 
Verluft erlitten”). Es war das Seitenftüd zu der Eroberung 
des Lucienfteigs und Churs. 

Erzherzog Karl, der am 13. März den Lech überfchritten 
hatte, führte 78,000 Mann gegen die nur 35,000 Mann ſtarke 
Donauarmee, bei der fich außer Zourdan die Generale Lefeb- 
vre, Soult, Souham, Gouvion ©. Cyr, Bandamme, Haut: 
poult ıc. befanden. Er griff am 21. März die von Lefebvre und 
Soult befehligten Abtheilungen der Donauarmee bei Oftrad) 
an und nöthigte fie zum Rüdzuge. Bei Liptingen und 
Stodac kam ed am 25. März zu einer Schlacht; die Übermacht 
der Öftreicher entwand den mit großer Tapferkeit fechtenden 
Franzofen, von denen Gouvion S. Eyr fi) vorzüglich aus: 
zeichnete, den Sieg‘). Jourdan, unmutbig über das Direc: 
torium, das fein geringes Heer nicht verflärkt und ihn durch 
militärifche Snftructionen gehemmt hatte, legte dad Commando 


66) v. Glaufewig: Feldzüge von 1799 in Italien und der Schweiz 
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nieder und begab ſich nach Paris; fein unfähiger Stellvertreter 
Ernouf führte die Armee nach dem Rhein zurüd. Auch Ber: 
nabotte, mispergnügt über die mangelhafte Organifation der 
Obſervationsarmee, die nur wie ein Schattenbild von Armee 
war, gab den Befehl derfelben auf. Maſſena befam den Ober: 
befehl auch über jene beiden Armeen. Erzherzog Karl lagerte 
an ber Grenze der Schweiz, ohne feinen Sieg rafch zu verfol: 
gen, und Maffena, der ihm damals nur ein Eleines Heer ent: 
gegenftellen konnte, zu bedrängen. Diefe Gunft verdankte Mafjena 
hauptfächlich wol den Befehlen aus Wien, die ben Erzherzog zur 
Unthätigfeit anmwiefen, bis Korfafof mit einem ruffiichen Corps 
zu ihm flogen und Graubündten wiebererobert fein würde‘”). 

Sn diefer Zeit, wo auf deutſchem Boden fchon fo blutig 
gefämpft worden war und ber Krieg auch ſchon in Italien 
begonnen hatte, erklärte der Faiferliche Gefandte zu Raſtadt, Graf 
Metternich, am 6. April feine Abberufung und Widerruf der ra: 
ſtadter Verhandlungen; am 23. April wurden biefe gänzlich auf: 
gehoben. Die franzöfifchen Gefandten begehrten ihre Paffe und 
Gelit bis zum Rhein, denn Kriegsſcharen fireiften um Ra: 
ſtadt. Sie erhielten die Päfe von dem Befehlshaber der öft- 
reihifhen Reiter bei Raſtadt, Oberſt Barbaczy, erft bei Ein: 
bruc der Nacht, zugleich aber die Weifung, fofort abzureifen; 
im Vertrauen auf das Völkerrecht fuhren fie am 28. Apr. Abends 
aus Raſtadt ab, waren aber nur wenige hundert Schritte vom 
Thore, ald Weiter, nach ihrer Uniform Szekler Hufaren, die 
Wagen anhielten und die Gefandten herausriffen und nieder: 
hieben. Bonnier und Roberjot wurden getöbtet, Sean Debry, 
der mehre Säbelhiebe erhielt, ftellte fich todt, Fam, als die Huſaren 
fortgeritten, zurüd nach Raftadt, begab fich zu dem preußifchen 
Gefandten Dohm und machte bei diefem die Anzeige von der Frevel⸗ 
that. Beftürzung ergriff die Abgeordneten des Reichs; in Paris 
regte die Nachricht die Höchfte Entrüftung auf; Öftreich wurde der 
Anftiftung des Mordes befchuldigt, die heftigften Drohungen 
ausgefprochen und die Nation zur Rache aufgerufen”). Wo— 
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ber an die Hufaren der Befehl zu dem, was fie thaten, gefom- 
men fei, und ob ihnen befohlen war, die Gefandten zu tödten, 
oder ob fie diefe nur für den während des Congreſſes bewie- 
fenen Übermuth züchtigen follten, und in wilder Trunkenheit 
mehr thaten, als ihnen vorgefchrieben war, oder endlich, ob 
es nur auf die Papiere berfelben abgefehen war, ift dunkel 
geblieben. Die erfte Annahme hat faft ale Stimmen wider 
fih. Der öftreichifche Hof gab Erklärungen, die auf tiefe In— 
dDignation uͤber die ruchlofe That lauteten, und ordnete eine 
firenge Unterfuhung an: doch man erfuhr nicht, daß etwas 
auögemittelt worden fei, und der Kriegslaͤrm übertäubte bald 
die Stimmen, die nach Ahndung und Rache riefen ’'). 

Der Eröffnung des Feldzuges in Stalien waren An: 
griffe der Türken und Ruſſen auf das franzöfiihe Dalmatien 
und die ionifchen Inſeln vorausgegangen. Jenes eroberte Ali, 
Paſcha von Sanina, Corfu wurde von Ruſſen und Türken zur 
Übergabe genöthigt am 3. Mär; 1799”). In Oberitalien war 
die franzöfifche Kriegsmacht, welche den Hauptkampf zu ges 
wärtigen hatte, nämlich die Armee an der Etfch, durch die 
Abfendung Gauthier's nach Florenz fehr zur Ungeit, kurz vor 
Beginn der Gefechte, um 5000 Mann gefchwächt worden; 
die Politif des Directoriums war hier eben fo unklug als un: 


henfeier, einer Fahne der Rache zc. 11, 226. Die erſtere fand ftatt 8. 
Juni; Merlin’s Rede ftrogte von Imprecationen gegen Öftreich. 
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gerecht. Auch die Abfendung Deſſolles, nach dem Veltlin 
ward nachtheilig für die Hauptarmee. Etwa 46,000 Mann 
hatten den Kampf gegen 84,000 Öftreichet zu beftehen”): 
wie, wenn die Lebtern noch durch Ruſſen verſtaͤrkt wurden! 
Am fhlimmften aber war, daß Scherer, alt, gebrechlich und 
megen feiner übermäßigen Strenge bei den Soldaten verhaßt, 
das Commando erhalten hatte. Doch war er verfländig ge: 
nug, Moreau, welcher in Mailand ald Generalinfpector der 
Snfanterie fih befand, zu fich zu berufen und ald Befehläha- 
ber de3 Centrums anzuftellen. Serrurier, Delmas, Grenier, 
Montrihard, Hatry und Victor waren die übrigen Unterbe- 
fehlshaber. Im Anfange fchien das Waffenglüd den Franzo: 
fen hold zu fein. Die öftreichifche Armee, von dem tapfern 
Kray befehligt, hatte längs der Etſch Verſchanzungen aufge: 
worfen, namlich ein verfchanzted Lager am rechten Etfchufer 
bei Paſtrengo; ihr Gentrum fland in und bei Verona.” Scherer 
versuchte den Übergang über die Etfch zu erzwingen; das Ge 
fecht bi Paftrengo, am 26. März, brachte den Franzofen Sieg 
und den Beſitz der Brüde von Polo; aber bei Legnago be: 
hieltenſan demfelben Tage die Öftreicher die Oberhand. Scherer 
verftand nicht den Sieg feines linken Fluͤgels zu benugen; er 
zögerte und ſchickte fich fpat an, die Etſch abwärts von Be: 
tona, wo die Umftände ihm nicht günflig waren, zu über: 
Ihreiten; aber es Fam nicht dazu; Kray ging zum Angriffe 
über. In der Schlacht bei Magnano erlitt Scherer am 5. April 
eine Niederlage, die ihn nöthigte, fich fogleich hinter den Min: 
cio und darauf den Oglio zurüdzuziehen’‘). Seine Armee 
zählte num nicht mehr als 28,000 Mann und war muthlos 
und misvergnügt; die öftreichifche hatte anfehnliche Verſtaͤrkun— 
gen erhalten und eben am 14. April langte auch die erfte 
Golonne Ruffen in Verona an. Scherer mußte Brescia den 
Feinden überlaffen und zog fich bis zur Adda zurüd; es war 
die höchfte Zeit, ihn abzuberufen; Moreau befam am 25. April 
katt feiner den Oberbefehl. Ihm gegenüber hatte feit dem 16. Apr. 
Suwarow und unter ihm Melas, der am 9. April an Kray’s 


73) Glaufewis, 5, 170. 
14) Daf. 5, 179-205, 


58 Siebentes Bud. Zweites Capitel. 


Stelle getreten war, bie Anführung ber vereinigten ruffifch-öft: 
reichifchen Armee. Es war unmöglich, gegen die uͤberlegene 
Macht Stand zu halten; Moreau's Zapferkeit und Kunft wur: 
den von dem Ungeflüm und den gewaltigen Mafjen Suwa- 
row's überwältigt. Diefer erfämpfte die Übergänge über die 
Adda bei Trezzo, Lecco und Caſſano am 27. Apr. und nöthigte 
Moreau, defien Heer an diefem blutigen Tage um ein Drit: 
tel zufammengefchmolzen war, das Mailändifche zu räumen. 
Serrurier, vereinzelt zurüdgelaffen, ftredte bei Verderio am 
28. Apr. die Waffen’). Moreau z0g fich über Pavia nach dem 
Zufammenfluß des Po und Tanaro zurüd und nahm hier un: 
ter den Kanonen Aleffandria’s eine fefte Stellung. Die cis- 
alpinifche Republik Löfte fih auf; die Bevölkerung zeigte fich 
feindfelig gegen die Franzofen; Infurgentencorpd wurden durch 
Eleinen Krieg ein wichtiger Beiftand für die Verbündeten; La- 
hoz, bisher cisalpinifcher General, errichtete eine folche Schar am 
öftlichen Abhange der römifchen Apenninen. Suwarow verweilte 
in Mailand unter Feftlichfeiten, die ihm von der antifranzöfi- 
ſchen Partei dafelbft bereitet wurden, fandte nach allen Sei: 
ten Zruppen aus, Feflungen und Gebirgöpäffe zu nehmen und 
griff mit feinem dadurch fehr gefchwächten Heere Moreau am 12. 
Mai bei Bafignano an, wurde aber hier zurücgefchlagen. Nun 
zog er gen Zurin, um Moreau zu überflügeln, und dies nebft 
der Infurrection der Piemontefer gegen die franzöfifche Regie: 
rung, wodurch Geva für die Franzofen verloren ging’), noͤ⸗ 
thigte Moreau, fi gen Goni und weiter nach dem Genuefi- 
fchen, in die Riviera, zurüdzuziehen. Hier am6. Jun. angelangt, 
erwartete Moreau die Ankunft Macdonald's mit der neapoli: 
tanifchen Armee. 

Macdonald, viel zu fpät aus Neapel abgerufen, brach 
auf am 7. Mai; auf Befehl des Directoriums mußte er Beſatzun⸗ 
gen in S. Elmo, Gaẽëta und Capua zurüdlaffen; wenig über 
25,000 Mann zogen mit ihm gen Oberitalien, wo Hülfe fo 
dringend nöthig war; boch verflärkte das Eleine Heer fich auf 
dem Marfche, durch die Truppen Montrichard’3 und Gaus 
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thiers, bis auf 30,000 Mann. Es gelangte ohne Widerſtand 
ins Modeneſiſche, trieb bie hier unter Hohenzollern und Klenau 
aufgeftelten Öftreicher über den Po zurüd, und am 14. Jun. 
trafen die Borpoften Macdonald’3 und Moreau’3 zufammen. 
Indeffen war Suwarow von Zurin eilends herangezogen und 
warf fih nun zwifchen die beiden franzöfifchen Heer. Macs 
bonald am 16. Sun. bis Piacenza vorgerüdt, kaͤmpfte an ber 
Trebbia drei Zage lang, vom 17—19. Zun. Moreau rüdte 
am 16. Jun. aus feiner Stellung durch die Bocchetta heraus, fich 
zu ihm einen Weg zu bahnen, aber die Vereinigung mit der 
neapolitanifchen Armee Fam aus Mangel an genauem Zuſam⸗ 
mentreffen ded Detaild der gegenfeitigen Verabredung nicht zu 
Stande. Macdonald rang umfonft, fein Heer wurde furdht: 
bar mitgenommen, die polnifche Legion unter Dombrowski faft 
gänzlich aufgerieben: Macdonald getraute fich nicht, bei der 
yhyiichen und moralifchen Erfchöpftheit feiner Truppen, den 
Kampf länger fortzufegen, er zog fich über die Apenninen zu 
rd”). Ihn verfolgte ein Theil von Suwarow's Heere; doch 
auch diefed war zu fehr geſchwaͤcht, um den Sieg durch rafche 
und nachhaltige Verfolgung vollfländig benugen zu fünnen; 
Suwarow ließ nach einigen Tagen davon ab und wandte fich 
nun wieder zur Belagerung der Feflungen Mantua, Aleffan: 
drin, Tortona, Coni ꝛc. Macdonald wurde durch Öftreicher 
nach der Weſtkuͤſte gedrängt; doch gelang es ihm, an ber Küfte 
hin die Trümmer feiner Armee, etwa 14,000 Mann, am 14. Zul. 
mit der Moreau’fchen, die nach einem Vortheile über Belle 
garde (20. Fun.) in ihre früheren Stellungen zurüdgefehrt war, 
in der Umgegend von Genua zu vereinigen. 

Die Heere ruhten nun faft anderthalb Monate; nur die 
Belagerung der noch von Franzofen befesten Feftungen wurde 
mit Nachdruck betrieben. Die Eitadelle von Zurin hatte fich ſchon 
am 20. Sun. ergeben, die von Alefjandria folgte am 22. Jul., 
am 28. Jul. capitulirte, nicht ohne Vorwurf gegen den Befehls⸗ 
haber des Platzes, Mantua, dad Kray belagert hatte; Öftrei: 
ber hatten fich über die Begationen, Parma und Toscana aus: 
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gebreitet, die Bevoͤlkerung war ihnen auch hier mit Freuden 
entgegengekommen, uͤberall bildeten ſich bewaffnete Scharen, die 
Franzoͤſiſchgeſinnten waren vereinzelt und eingeſchuͤchtert. Die 
roͤmiſche Republik ſtand noch aufrecht, allerdings auf ſehr 
ſchwachen Fuͤßen und nur, weil ſie noch nicht angegriffen war. 
Die parthenopaͤiſche war ſchon umgeſtuͤrzt worden; der Kampf 
der Republikaner gegen die Banden, welche Ruffo heranfuͤhrte, 
war das Gegenſtuͤck zu dem ber Lazzaroni gegen Champion: 
net’3 Armee: auch die Sache der Freiheit fand ihre Helden. 
Der Kampf um die Hauptftadt beganıi am 13. Zun., die Repu: 
blifaner wehrten fich mit dem Muthe der Verzweiflung, von 
Straße zu Straße, von Haus zu Haus, ed galt ehrenvollen 
Untergang: an Rettung war nicht zu denken. Wie die König: 
lichen nach ihrem Siege die Menfchlichkeit mit Füßen traten, 
wie Nelfon, ihr Beiftand, feinen großen Namen fchändete, ha: 
ben wir nicht zu erzählen, und darauf verzichten zu dürfen, 
ift dankenswerth: die Anfchauung der Damals in Neapel ge: 
übten Gräuel, der Verderbung des ebelften Theils feiner Be: 
völferung, des rohen von den Giegern geübten Gannibalis: 
mus, ber Verleugnung von Ehre und Adel, die Nelfon zur 
Laft fallt, gehört zu dem Schmerzlichften, was die Gefchichte 
darbietet. Die franzoͤſiſchen Befasungen in dem Fort S. Elmo, 
Capua, Gaeta und Pescara capitulirten. Ferdinand IV. zog 
mit Nelfon am 10. Zul. in feine Hauptſtadt ein. . 
Auch in der Schweiz hatten die franzöfiihen Waffen 
den Sieg dem Feinde laffen müffen. Mafjena follte mit 80,000 
Mann die gefammte Linie von den Quellen des Rheins bis 
zur Mündung des Nedars decken; die Unfälle der italienifchen 
Armee hatte feine linke Flanke bloßgeftelt; auf Beiſtand der 
Schweizer war wenig zu rechnen; es war ein Gontingent von 
10,000 Mann Schweizertruppen organifirt worden, aber diefe 
nicht zuverläffig; Misvergnügen und böfer Wille fand den 
Franzofen überall im Wege und verfümmerte ihnen Sicherheit, 
Berpflegung, Kundfchaft und Beihidung: Maſſena's Aufgabe 
war mißlih. Er beſtimmte ein verfchanztes Lager bei Zürich 
zum Stüßpunfte für feine Hauptmadht; den von Zyrol und 
Stalien her drohenden Angriffen follte Loifon im Beltlin, Les 
courbe im Oberinnthale begegnen, Menard den Lucienfteig und 
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das Oberrheinthal, Zurreau den Simplon vertheidigen, Sou: 
ham ftand bei Bafel. In Graubündten wurde zuerft gefoch: 
ten, während die Hauptarmee unter Erzherzog Karl noch am 
vechten Ufer des Oberrheins gelagert war. Bellegarde drang 
über die rhätifchen Alpen heran, eine Abtheilung von Suwa⸗ 
row's Armee durch das Thal der Adda und des Zeffin. Les 
courbe und Bellegarde kämpften mit hoher Tapferkeit und Ein: 
ficht gegen einander; Lecourbe mußte am 30. Apr. vor feinem 
glüclicheren Gegner Nauders ıc. und dad Engabin räumen. Mit 
dem Einmarfche der Hftreicher in Graubündten hatte auch ihre 
ftarfe Partei in diefem Lande zu den Waffen gegriffen und von 
bier fich der Aufftand nach) Schwyz (28. Apr.), Uri, Zug, Wal: 
iS ıc. verbreitet”). Hotze, geborner Schweizer, wirkte Dazu 
durch den Ruf feiner Füchtigkeit; Aufforderungen ergingen von 
ihm und von den mehr als dreitaufend Schweizer-Emigranten, 
die fich bei den Öftreichern befanden. Nun miölang zwar ein 
von Hose am 1. Mai unternommener Angriff auf den Lucienſteig; 
Menard flug die graubiündtener Infurgenten, bie Reichenau 
bejegt hatten; Soult unterdrüdte den Auffland in Schwyz, 
Uri ꝛc.“): aber Lecourbe und Loifon, der letztere im Veltlin 
vom General Strauß angegriffen, und mit jenem auf Bertheis 
digung der Gotthardöftrage angewiefen, Fonnten fich auch hier 
nicht behaupten; Haddick drängte fie am 27. Mai von Bellinzona 
nach Airolo; fie gingen zurüd bis ins Reußthal; Lecourbe aber, 
zu Amfteeg von einem andern Corps angegriffen, erneuerte den 
Kampf; mit rafender Erbitterung Fampften Sranzofen und Kai: 
ferliche bei der Zeufelöbrüde am 31. Mai und 1. Sun.; Lecourbe 
ward Sieger im Kampfe, räumte aber, durch ftrategifche Ruͤck⸗ 
fichten beflimmt, das graufige Schlachtfeld). Indeſſen hatte 
bei einem zweiten Angriff Hotze am 14. Mai den Lucienfleig er: 
obert und fo war ber rechte Flügel von Mafjena’5 Armee ber 
Rheinlinie verluftig"'). Set, am 23. Mai, ging Erzherzog Karl 
bei Schafhaufen über den Rhein; Hotze, der mit dem Ober: 
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feldheren in Verbindung ftand, behauptete ſich in dem Gefechte 
bei Frauenfeld am 25. Mai gegen Maffena, und diefer wich zu: 
rüd nad ber Limmat in fein verfchanztes Lager bei Zürich. 
Hier griff ihn Erzherzog Karl am 4. Jun. an; den ganzen Tag 
ward mit Erbitterung gefochten; Maſſena 'erlitt Feine Nieder: 
lage, aber verließ dennoch Tags darauf feine Stellung, zog 
fi hinter die Limmat in eine fehr fefte Stellung am Albis 
zurüd und überließ Zürich den Öftreichern, die am 6. Jun. die 
Stadt beſetzten*). Darauf folgte eine Waffenruhe von fall 
zwei Monaten; die Feinde Franfreichd erlangten weder in ber 
Schweiz noch in Italien durch raftlofes Nachdringen alle Früchte 
des Sieges; fie ruhten gern aus: und doch war die Lage Frank: 
reichs hoͤchſt mißlich. 
Das Directorium und der 30. Prairial. 
1799 Bon Außen heftigft erfchüttert, krankte die franzöfifche Re 
J. 7. publik auch innerlih an ſchlimmer Zerrüttung. Die Nieder: 
lagen der republifanifchen Heere reizten, wie im J. 1792 gegen 
den Krieg, fo nun gegen das Dirertorium; ihm wurde, und 
mit Grund, zur Lafl gelegt, die bewaffnete Macht nicht ver: 
volftändigt, die Staatseinfünfte aber vergeudet zu haben. Es 
hatte, wie fchon bemerft, um auf die Wahlen für das 9. 7 
nachdrüdlich einzuwirfen und fich gegen etwanige Aufwallun: 
gen bed Volksunmuths ficherzuftellen, einen großen Theil de 
Heeres im Innern behalten; das Ergebniß der neuen Wahlen 
aber war ihm doch keineswegs fehr günftig; am erften Prai: 
tial d. 3. 7 (20. Mai 1799) traten in den Rath der Fünf: 
hundert wenige ihm ergebene Deputirte; dagegen war La— 
marque wiedergewählt worden, Augereau trat ein, Sour: 
dan kam von der Armee zurüd und nahm feinen Plag, um 
das Directorium anzugreifen; mit diefen Kriegsmännern arbei- 
. teten zufammen Lucian Bonaparte, Poullain:Grand: 
pre, Briot, Frangoid v. Nantes, Dubois:Dubay, 
Arena, Bertrand von Calvadosıc. und die übrigen oben 
genannten Widerfacher ded Directoriums. Bei weitem wicti: 
ger aber als dad, was die neuen Wahlen brachten, war die 
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Veränderung bed Perfonals im Directortum: Rewbell trat aus 
und flatt feiner wurde am 27. Flor. (16. Mai) gewählt Sieyes! 
Dies Mal lehnte er die Wahl nicht ab; ex erkannte, daß feine 
Zeit gefommen fei, und Fehrte von feinem Gefandtichaftöpoften 
in Berlin zuruͤck, entfchloffen, Frankreich neu zu conftituiren. 
Die patriotifche Entrüftung, welche die Botfchaft von 
der raſtadter Mordthat aufgeregt hatte, lenkte den Rath ber 
Zunfpundert nur auf kurze Zeit ab von der dem Directorium 
feindfeligen Richtung; ed wurde bald nachher auf der Redner: 
bühne wieder lebendig zu Anlagen. Das Unglüd der franzd- 
fiichen Waffen wurde nun zunächft der Nachläffigkeit Sche: 
rer’, während er das Kriegdminifterium gehabt hatte, und die 
erftien Niederlagen in Stalien feiner Unfähigkeit als Feldherr 
Schuld gegeben. Schon gegen Ende ber vorigen Legislatur 
hatte Geniffieu am 25. Flor. (14. Mai 1799) Anklage gegen 
ihn erhoben; Berlier Died am 26. Flor. wiederholt, und an dem: 
felben Sage war an den Rath der Alten eine Befchwerbefchrift 
von Grenoble gelangt”). Damit fland in der genaueften Ber- 
bindung die gegen den Staatshaushalt des Directoriums, durch 
welchen ebenfalls das Heerweſen ber rechten Unterftügung er: 
mangelt habe, gerichtete Anklage. Nachdem man ſich genöthigt 
gefeben hatte, eine außerordentliche Kriegöfteuer zu bewilligen‘*), 
um das Deficit zu füllen, wurde immer lauter über Dilapi: 
dation gefchrien. Lucian Bonaparte verband am 29. Flor. 
mit der Ermahnung zu Unterflügung der Finanzzuftände und 
zu Aufopferungen, das Begehren nad) Freiheit der Preffe‘). 
Am 30. Flor. Fam eine Adreffe aus Chambery an die Fünf: 
hundert mit der Rüge, daß man den wadern GChampionnet 
vor Gericht geftelt und dem unfähigen Scherer dad Heer 
anvertraut habe. Dies feste fich fort nach dem Eintritte des 
neuen Drittels: am 6. Prair. (25. Mai) deutete Dubois:Dubay 
nicht undeutlich auf Rewbell als böfen Haushalter mit dem 
Staatögute hin; Briot fprach in einer eifervollen Rede am 
8. Prair. gegen Scherer”). Rewbell nahm im Rathe der 
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Alten, defjen Mitglied er geworben war, dad Wort für Scherer 
- feinen Verwandten, aber dad hatte geringe Wirkung, die An: 
griffe von diefem abzumenden. Jedoch fie blieben nicht auf 
ihn beſchraͤnkt; Vorwurf der. Dilapidation traf das Directo: 
rium allzumal, wenn auch einzelne Mitglieder deffelben, na: 
mentlich Reveilltre: Lepaur ganz reine Hand hatten. Sieyes 
trat am 20. Prair. (8. Sun.) ind Directorium ein; ihn traf 
feine der damaligen Anklagen: dagegen bemerkte man, daß er 
bald nach feiner Ankunft in vertraute Verhältniffe zu einigen 
‚der Frondeurs getreten war, namentlich zu Lucian Bonaparte. 
As nun am 17. Prair. auf Boulay’s Antrag von den Fünf: 
hundert eine Botfchaft an das Directorium gerichtet worden 
war, es möge Bericht über die Verhältniffe der Republik im 
Innern und zum Auslande erflatten“”), und keine Antwort 
erfolgte, fo wurde mit der Ungeduld zugleich das Begehren 
nach Preßfreiheit rege. Bertrand hatte dazu vorgefpielt 
am 9. Prair., doch Lecointe: Puyraveau, echter Patriot, nad): 
drüclich auf Preglicenz hingewieſen“); nun aber wurde mehre 
Sißungen hindurch, am 22. Prair. (10. uni) ff., über Ber: 
lier's Entwurf zu einem Preßgefebe lebhaft verhandelt °°). 
Die große Mehrheit im Rathe der Fünfhundert war minder 
ſtens einverftanden, dem Directorium die bisherige Preßpolicei 
zu nehmen. Wie allemal bei frühern Debatten über dieſe 
Frage, gab es viel Hin- und SHerreden, Creuzé⸗-Latouche 
ſprach fehr beredt gegen Preßlicenz, mehre Andere fürchteten 
mit ihm, diefer den Zügel zu laffen, dagegen ging Francois 
von Nantes zurüd bis zu einer Erörterung der Vortheile, 
welche die bürgerliche Gefelichaft der Buchdraderkunft ver: 
danke; faft alles ſchon fo oft Gefagte wurde nochmals vor: 
gebracht; in der Gefchichte der Preßverhandlungen macht das, 
was in diefen Tagen gefprochen wurde, einen wichtigen Be 
ftandtheil aus: am 27, Prair. (15. Sun.) trat Boulay mit 
dem Antrage hervor, die Macht des Directoriums, insbefon: 
‚ bere die Preßpolicei deffelben zu befchränfen; nun ward bie 
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felbft von Chenier, dem bisherigen Apologeten des Directo: 
riums, empfohlen und einftimmig darauf die Rüdnahme ber 
preßpoliceilichen Befugniß des Divectoriumd befchloffen ). 
Hierauf brachte Poullain:Grandpre am 28. Prair. in Erin: 
nerung, daß noch Feine Antwort auf die Botfchaft vom 
17. Prair. eingegangen fei, tadelte dad Stillſchweigen des 
Directoriumd und fchlug vor, eine zweite Botfchaft zu ‚fenden 
und bis zum Eingange einer Antwort in Permanenz zu 
bleiben. - Died warb angenommen und damit dem Direc- 
torium der Fehdehandſchuh hingeworfen. 

Dies der Anfang der mit der Preßfrage hervorgerufenen, 
weitergehenden Bewegung, die man Revolution des 30. 
Prairial (18. Jun.) genannt hat. Das Directorium erwi— 
berte fofort, daß es gleichfald in Permanenz bleiben und am 
folgenden Tage die begehrte Auskunft ertheilen werde. Das 
aber befriedigte die Fünfhundert nicht. Die Commilfionen 
traten zufammen.! Die Gegner des Directoriumd, vor Allen 
Lucian Bonaparte, befchloffen den Sturz deffelben und ver: 
abredeten, mit der legalen Anfechtung eines feiner Mitglieder 
zu beginnen und ftatt feiner einen Freund Sieyes' in daffelbe zu 
bringen’). Gegen Mitternacht berichtete eins ihrer Mitglieder, 
daß fie die Wahl Treilhard's zum Director für ungefeß: 
lich achteten, da nicht ein volles Sahr von feinem Austritte 
aus dem gefeßgebenden Corps bis zu jener verfloffen fei. Dies 
mußte allerdings nach ber Gonftitution der Fal fein, und ohne 
Widerrede wurde der Antrag auf Caſſation der Wahl ange: 
nommen und unverzüglich von den Alten beftätig..e Am 29. 
Prait. warb ſtatt Treilhard’3 Gohier, ein gutmüthiger, etwas 
befchränkter Mann zum Director erwählt. Berlier's Entwurf 
zu einem Preßgefege wurde von den Fünfhundert am 29. Prair. 
angenommen ), und obfchon die Alten hier zögerten, erlangte 
die Preſſe thatfächlich Erleichterung. Aber die Fünfhundert 
wollten noch weiter. Die Erklärung des Directoriums vom 
3, Prair. über die Urfachen des Unglüds, das die Republik 
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betroffen, namlich, daß ihm die Räthe nicht Gelb genug bes 
willigt hätten, erregte Unwillen; Bertrand vom Galvabos 
unterwarf fie einer feharfen Kritik, klagte über Mangel am 
Wahrheit und Treue und fiehte die Majorität des Directo⸗ 
riums als ein Zriumvirat dar, welches die Nationalrepräfen: 
tation zu erniedrigen gefucht, die waderfien Bürger entfebt 
und moraliſch gemorbet, den ärgften Dilapidateur im Amte 
behalten, bie Beſieger Europa’ vor Gericht geftellt habe ıc. 
und Iforderte Merlin v. Douay und Reveillere:Lepaur auf, 
da fie das öffentliche Vertrauen eingebüßt, ihren Poften zu 
verlaffen. Died fand Beifall); der Drud von Bertrand's Gas 
tilinaria wurde befchloffen. Boulay ſchmiedete dad glühende 
Eifen weiter und Elagte jene beiden Directoren förmlich an, 
die Republit in die gegenwärtige Bedraͤngniß gebracht zu 
haben, bob das eine und das andere Gebrechen hervor ıc. 
Bon Barrad, dem Wüflling und Verſchwender, fchwieg Alles. 
Seltſam! Hielt man ihn für beſſer ald er war, oder fürchtete 
man ihn? E3 wurde eine Commiſſion von elf Deputirten 
(Luc. Bonaparte, Boulay, Jourdan, Zalot, Quirot, Fran: 
018 von Nantes, Augereau, Poullain: Grandpre ıc.) ernannt, 
Bertrand’5 Antrag zu begutachten, und zugleich befchloffen, Jeg⸗ 
lichen zu Achten, der die Sicherheit des gefeßgebenden Gorps 
verlegen werde. Nun folgten noch mancherlei, meiftens über: 
triebene und leidenfchaftliche Anklagen gegen Merlin ıc. Nicht 
lange, fo ging eine Meldung Barrad’ ein, dag Merlin und 
Neveillire-Lepaur ihre Stellen niedergelegt hätten. Der 
legtere hatte nur erſt durch langes Zureden dazu vermocht wer: 
den koͤnnen; er fühlte fih rein”). Ohne Verzug wurde bie 
Wahl ihrer Stellvertreter vorgenommen: fie traf am 1. Mefl. 
Noger Ducod und, am 2. Meſſ., General Moulins. 
Sener hatte fih im Nationalconyent und nachher als eifriger 
Republikaner bewährt, Diefer, ein Freund Santerre's, war 
ald muthiger Soldat befannt und hatte auch auf nieberen 
Commandopoften Talent und Einficht bewielen; feiner vom 
Beiden aber war bedeutend genug, dem Directorium Feftigkeit 
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oder Anſehen zu geben. Roger Ducos wurde bald von Sieyes, 
feinem Freunde, abhängig. Won dem alten Directorium war 
alfo blos noch Barras übrig, er allein nicht namentlich ange: 
griffen, und doch am meiften fchuldig. | 
Am 1. Meſſ. berichtete Lucian Bonaparte im Namen 
ber EI’); es war eine Motivirung des fchon ausgeführten 
Manoeuvre, eine Kritit der bisherigen Directorialregierumg. 
Darauf ſollte nun das neue Directorium Antwort geben. 
Klagen gegen Scherer, ben Finanzminifter Ramel und den 
Policeiminifter Duval wurden indefien am 1. und 2. Mefl. 
laut; bei den Alten wurde Rapinat's mit Außerungen des 
Abſcheus gedacht *). EB vergingen mehre Tage, ehe das 
Directorium antwortete; indeffen dauerte die Permanenz ber 
Räthe und die Commiſſion der EIf fort. Francoid von Nantes 
hielt am 3. Meff. (21. Zun.) in ihrem Namen einen Vortrag 
über die Lage der Republik und die Mittel, fie zu retten, 
und brachte darauf am 6. Meff. fechözehn Artikel in Vorſchlag: 
1) Die Stimme der Minorität einer politifhen Verfammlung 
ift ungültig, 2) der öffentliche Anfläger ift binnen 24 Stunden 
bon jedem Verhaftsbefehl zu unterrichten, 3) Fein Officier kann 
ohne Gericht entfeßt werden, 4) Priefterdeportation kann nur 
bie Eidweigerer treffen, 5) Volksgeſellſchaften koͤnnen nur nad 
motivirtem Beichluffe der Municipal: und Departementalbes 
hörden, den das Directorium beftätigt, gefchloffen werben, 
6) in den Rayon des gefeßgebenden Corps darf Fein Militär 
einruͤcken; die übrigen betrafen Auöftreichung der Emigranten, 
Anklage pflichtvergeffener Staatsbeamten ı.*). Darüber, 
namentlich über Priefterdeportation wurde mehre Tage verhan> 
delt, einige Artifel angenommen, bei andern Aufſchub vor: 
gefhlagen. Jetzt aber, am 9. Meff. (27. Jun.) ging eine 
Botfchaft des Directoriumd ein: fie zeichnete die Gefahren, 
die durch Unvorfichtigkeit der neuerlichen Staatswaltung über 
die Republik gefommen feien, hoffte aber, daß die Ener: 
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gie der Republifaner die Freiheit retten werde, wenn bie 
Stimme der Volförepräfentanten dazu aufriefe. Dies wirkte 
auf den Patriotismus: Jourdan ſchlug vor, fogleich die ge: 
fammte Conſcription aller Glaffen zu den Fahnen zu rufen 
und ein Darlehn von 100 Mil. von den Reichen zu er: 
heben“). Beide Räthe flimmten mit Eifer dafür, und am 
10. Meſſ. (28. Jun.) ward dad Gefeg proclamirt *). Nach 
Jourdan's Antrage folgte in der Sitzung des 9. Meſſ. noch 
die Borlefung einer von Francois von Nantes verfaßten Adreffe 
an die franzöfifche Nation, die ebenfall3 Beifall fand; darauf 
erklärte die Commiffion der Elf, daß ihre Arbeiten vollendet 
feien, und mit ihr ward auch die Permanenz der NRäthe auf: 
gehoben. . Dies war der Schlußpunft der Revolution des 
30. Prairial, die dem Directorium ben 18. Fructidor vergalt, 
aber, gleichwie diefer, eine lange Reihe feindfeliger Manifefta: 
tionen gegen die bewältigte Partei in ihrem Gefolge hatte. 
Als ein Anhang zu ber Reorganifation der hohen Staatöbe: 
hoͤrden ift noch anzufehen, dag Bernadotte am 14. Meſſ. 
(2. Zul.) zum Kriegsminifter ernannt wurde. 

Die Stimme der Nation war für die Räthe, Adreſſen 
gingen von allen Seiten ein. Dagegen hatten aus dem 
Succeß der Goalitiondwaffen die Royaliften in Frankreich 
neuen Muth gefaßt; es mag nicht ohne Grund fein, daß Er: 
munterungen von Seiten Pichegru's, Dandre’s und Prev’, 
die fi damals zu Augsburg befanden, Dazu beigetragen ha: 
ben”). Mehr aber wirkten wol die unmittelbar von England 
und Graf Artois ausgehenden Berfuche, nochmals einen Auf: 
fland im Weften und im Süden Frankreichs hervorzubringen. 
Am 8., 12. und 13. Prair. (28. Mai) ff. wurde bei ben 
Fünfhundert angezeigt, daß Ermordung ber Republikaner im 
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Süden wieder beginne '); Chauffeur hatten ihr Unweſen 
felbft in der Umgegend von Parid getrieben '""') und Berichte 
aus dem Meflen von neuen NRäubereien der Chouans waren 
ſchon vorhergegangen '). Dies trieb zu einem nochmaligen 
harten, doch durch die Zeitumftände zu rechtfertigenden, Be: 
fehluffe gegen die Royaliften, dem berufenen terroriftifchen Geſetze 
vom 24.Meff. (12. Sul. 1799) über die Geißeln, dem 
Gegenftüde zu dem Geſetze über die Verdächtigen. Ber: 
lier machte den Antrag dazu. Sein eigentlicher Titel ift- 
Geſetz über Unterdrüdung von Raub und Mord im Innern; 
fein Hauptartitel: Wenn in einem Departement oder einem 
Santon oder einer Gemeinde Unruhen ausbrechen, find die 
Verwandten der Emigranten unb die Erabligen verantwortlich 
für Raub und Mord im Innern der Republil. Unmittelbar 
nah Erlaß des Geſetzes werben die Gentralbehörden der De: 
partements ꝛc. welche ald im Zuſtande der Unruhen befindlich 
erflärt worden find (declares en dtat de troubles), Geißeln 
aus der ſchon bezeichneten Gattung von Perfonen ausheben; 
fie fonnen es auch proviforifch thun, wo noch nicht wirklich 
Unrupen ausgebrochen, aber dgl. zu befürchten find. Die 
Geißeln, welche entwifchen, werden ald Emigranten angefehen. 
Wenn ein Beamter oder Baterlandövertheidiger oder Domänen: 
fäufer ermordet oder entführt wird, follen dafür vier Perfonen 
aus der Zahl der Geißeln deportirt werben, und die Geißeln 
eined Departements indgefammt 5000 Fr. Buße für jeden foldhen 
Mord bezahlen, und für eine Zahlung von 6000 Fr. an die 
Wittwen und 3000 Fr. für jedes der Kinder des Enodeten 
ſolidariſch einſtehen ꝛc. ). 

Nicht gleichen Rigorismus hatte man einige Zeit zuvor 
gegen die zur Deportation beſtimmten, aber in Frankreich 
jurüdgebliebenen Opfer des 18. Fructidor geübt. Zwar hatte 
dad auf Poullain:Grandpre's Betrieb erlaffene Gefeg vom 
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19. Brum. d. 3. 7, Die, welche fich der Deportation entzogen, 
den Emigranten gleichgeflellt "*): doch ein Geſetz vom 28 Niv. 
d. J. 7, (17. Jan. 1799) erlaubte Denjenigen, welche fich bin: 
nen 20 Tagen melden würden, fich nach der Inſel Dleron 
zu begeben '®). Darauf meldeten ſich Boiffy d’Anglas, Dow: 
merc, Dumolard, Duprat, Gau, Noailles, Simeon, Ville: 
rets Soyeufe, Muraire, Paradis, Cochon, Mailhe und Lemar: 
hand, und nun follte das Gefes vom 19. Brum. nur gegen 
die noch übrigen, welche fich nicht gemeldet hatten, in Anwen: 
dung gebracht werben. Das waren Gadroy, HD. Lariviere, 
Lemerer, Merfan, Paftoret, Saladin, Quatremere:desQuincy ""). 


Drittes Gapitel. 


Sieyes und die Zacobiner ; der Krieg im Sommer und 
Herbfte 1799; Bonaparte und der 18. Brumaire. 


Bom 30. Prairial d. 3. 7 (18. Juni 1799) bis 18. Brumaire 
dv. 3.8 (9. Nov. 1799). 


Die Revolution des 30. Prairial hatte dem Directorium 
verföhnliche Elemente zugebracht, aber es hätte mehr der Stäh: 
lung bedurft. Nun aber ermangelte ed, wie vor dem 
18. Fructidor, felbft der Eintracht und ded gemeinfamen Wol: 
lend. Sieyes war nicht hineingetreten, um mit. feinen Amts: 
genoffen Rath und That zu theilen, durch feinen überlegenen 
Geift den ihrigen zu kräftigen und fo dad Directorium zu be 
feiligen; er wollte einen Standpunkt für ſich allein gewinnen, 
um die gefammte VBerfaffung umzugeflalten. Die dermalige 
hatte Mängel; es mag anerfannt werden, daß Sieyes diefen 
die Bedrängnig und Zerrüttung der Republik zufchrieb und 
darum ändern wollte; zugleich aber wirkte bei ihm, außer ber 
Berechnung des ambitiöfen Egoismus, mehr fein zu wollen, 
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als was die Berfaffung des 3. 3 ihm gewähren Eonnte, fichers 
lich auch feine Paffion, Werfaffungsentwürfe, in deren Pro» 
duction fein Geiſt unerfchöpflih war, im Leben verwirklicht 
darzuſtellen. Zunächft aber kam ed ihm darauf an, im Di: 
rectorium zu bominiren und ein gutes Verhaͤltniß defjelben zu 
ben Räthen herzuftelen. Dort war ihm Roger: Ducos erge: 
ben, Barras aus Indolenz ihm bid zu einem gewiſſen Punkte, 
wo er angeregt werden Eonnte, feiner Kraft fich bewußt zu 
werden und fie zu einem Gewaltfchlag zu verfuchen, nicht 
hinderlih; Gohier und Moulins aber waren treue Anhänger 
der Conftitution, und diefen mußte Sieyed’ Spiel geheim blei: 
ben. Dies einzurichten, war nicht ſchwer; die beiden Männer 
waren bei der Ehrenhaftigkeit ihres Charakters auch arglos und 
ohne alle politifche Divination. Alfo nochmal3 ein Triumvirat, 
doch minder einverftanden ald das frühere; in der Minorität 
dagegen auch Fein fo energifcher Gegner, als Carnot. Ber: 
trauen zu. gewinnen find Perfönlichkeiten, wie die von Sieyes, 
nur in befchränktem Kreife und zu gewiffen Zweden fähig; 
ihre Werbung und Genoffenfchaft zielt auf Intrigue, Gonfpis 
ration, -Staatöftreiche, nicht auf hochherzige politifche und pas 
kriotifche Waltung. Daher war Sieyes, auch bevor man 
feine gegen die Gonftitution gerichteten Entwürfe ahnen mochte, 
nicht geeignet, die Räthe in Einverftändnig mit dem Directo: 
zum zu fegen. Er hatte Vertraute aus der Mitte jener, aber 
diefe bildeten mit ihm nur Partei, und nicht lange, fo wandte 
die Mehrzahl fih von ihm ab. Es gefchah wie in den Jah: 
ren 1792— 1794, daß nämlich das Streben, einen gemein: 
famen Gegenſatz zu flürzen, Parteien bis zu einem gewiffen 
Punkt vereint hielt, daß aber nach dem Siege über jenen bei 
den bisherigen Kampfgenoffen verfchiebene Tendenzen hervor: 
traten. So bei den Girondiften und der Gewaltpartei 1792, 
fo bei der legtern zum Sturze der Gironde, und nachher zum 
Sturze der Hebertiften und Robespierre's felbfl. Die Majo— 
tät in den Räthen war gut republifanifch; dieſe warb mis: 
tauifch gegen Sieyes und bald nach dem 30. Prairial trat 
fie ihm entgegen. Am entfchiedenften eine Partei, die, wie 
er felbft, mit der gegenwärtigen Gonftitution nicht zufrieden 
war, aber, ganz gegen feine Entwürfe, zu ber vom J. 1793 
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zurüdgehen wollte. Die ächten Anhänger der beftehenden 
Gonftitution waren ruhiger; ebenfalls ruhig, aber auf ber 
Lauer waren geheime Monarchiften. Bei diefen ließ fih am 
erften Parteinahme für Sieyes' Pläne vermuthen, oder body) 
eine Palfivität wahrnehmen, die fie ihm in die Hände. lieferte: 
von einer bourbonifchen Partei, und von Agenten diefer Art, 
ift übrigens in den Raͤthen in diefer Zeit Feine Spur aufzus 
finden. 

1799 Die Niederlage des Directorialdespotismus hatte unmittel- 

J. 7. har und thatſaͤchlich Entfeffelung der Preffe und Wiedereröff- 
nung von Volfögefellichaften zur Folge und dies Mal bemäch- 
tigten ſich die eifrigen Republifaner der neu dargebotenen 
Gunſt. Noch ehe am 14. Therm. (1. Aug.) dur ein Gefeß 
die Preffe von der Policeigewalt des Directoriumd förmlich 
befreit wurde, ließen mit Eühnem Worte ſich da$ Journal des 
hommes libres ıc.') wieder vernehmen; die Abfaffung eines 
repreffiven Prebgefebes mußte ja abermals verfchoben werden. 
Sm Manege aber, im vormaligen Local der Nationalverfamms 
lungen, ward eine Volksgeſellſchaft eröffnet, die, von dem 
feurigften republifanifchen Eifer befeelt, und der Theilnahme 
der patriotifchften Mitglieder der Raͤthe fich erfreuend, bald zu 
einer höhern Bedeutung gelangte, als irgend einer ber feit 
dem 9. Thermidor gebildeten Clubs. Drouet war Stifter 
diefer Gefefchaft der Reitbahn, am 23. Meffid. (11. Zul.) 
hielt fie ihre erfte Sisung. Das Geſetz verbot Ermwählung 
eined Präfidenten; dafür hatte fie einen Negulateur ꝛc.“) Man 


1) Bom 1. Meffidor des 3. 7 erfchien es wieder unter dem Zitel: 
Journal des hommes libres; feit 26, $ruct. d. 3. 6 hatte es unter vers 
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in ben Revolut. de France ⁊c. gehabt hatte. 
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bemerkte mehre Mitglieder der vormaligen Gefellichaft der Ja⸗ 
cobiner und des Pantheon, Mehee, Santhonar, Choudieu, 
Dobfent, Felir Lepelletier, Bouchotte, Marchand, Jullien v. 
Zouloufe, Prieur v. d. Marne, Ricord, David, Chretien ꝛc.; 
und ihre Anfänge erinnerten an jene; es fchien, als ob nur 
die Überrefte des fanatifchen Demokratismus aus ber Schule 
der Hebertiften hier verfammelt wären. So fah die elegante 
Jugend die Sache an. Wie diefe einige Jahre früher gegen 
die Jacobiner auögezogen war, fo gefchah jest Ähnliches. Die 
Jeunessedorde, auch damals noch Ineroyables genannt, im entfchie: 
denften Gegenfage gegen Alles, was den Sansculotismus zurüd: 
zuführen dachte, vottete fich zufammen und verfuchte die eben 
fi bildende Volksgeſellſchaft auseinanderzufprengen, aber Sol: 
daten und Volk kamen herbei zur Beſchuͤtzung des Clubs ?). 
In feinen Sigungen ging, es ungeflüm zu; die dort gehaltenen 
Reden hatten den Charakter jacobinifhen Ungeflüms, man 
pries dad Andenken Romme’s, Goujon’s, Babeuf's ꝛc., die 
Schlachtopfer des Lager von Grenelle, man erhitzte fich zu 
excentriſchen Entwürfen und Anträgen, ald zu den Infchriften 
„Freiheit und Gleichheit” über den Hausthüren dad Wort 
Zod, welches feit dem 9. Therm. ausgelöfht war, herzu— 
fiellen, einer Apologie des Worts Anarchiften u. dgl.‘). Im 
Rathe der Fünfhundert hatte der Club mehre Mitglieder, Des 
firem, Arena, Moreau von der Yonne u. a. und die Sache 
ber Volksgeſellſchaften fand eifrige Verfechter in Talot, Ber: 
trand vom Galvados ıc. Späterhin nahm der Club durch den 
Zufritt geachteter und über den Sumpf des wilden und radi- 
calen Jacobinismus erhabener Republifaner eine würdige Hal: 
tung an; außer Augereau und Lamarque trat auch Fourdan 
dazu; aus dem Rathe der Fünfhundert gewann er anfehnlichen 
Anhang. Jeder Gedanke an Verbrechen muß verfchwinden, 
fagt Lucian Bonaparte, wenn man von ben Jacobinern diefer 
Epoche redet’). Das Journal des hommes libres wurde fein 
Organ. Zunächft jedoch ward nicht das gegenwärtige Direc: 
tortum von diefer republifanifchen Partei angegriffen; ; noch 
3) Monit. 7, 295. 296. 


4) ©. Beilage 2. 
5) Lucien Bonap., Mem, 1, 15. 
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hielt fie mit dem Anhange von Sieyed zur Verfolgung ber 
geflürzten Machthaber zufammen. 

Klagen gegen diefe und ihre Agenten waren nun längere 
Zeit hindurch der Hauptgegenftand der Verhandlungen in den 
Raͤthen; alles Unglüd der Gegenwart wurde auf ihr Haupt 
gewälzt; von allen Seiten gingen Adreffen ein, welche Gericht 
über die Erbirectoren, über Scherer, Rapinat zc. begehrten; 
die eine heftiger ald die andern‘). Auf Briot's Betrieb wurde 
eine Commiffion ernannt, um zu unterfuchen, was für Bot: 
haften fruchtlos an das Directorium gerichtet worden, und 
was für welche angemefjen fein würden, ihm zu fenden. In 
deren Namen legte am 24. Meſſ. (12. Zul.) Montpellier bei 
den Fünfhundert die Hauptbefchuldigungen zufammen vor’): 
dad Directorium habe Bonaparte und ben Kern der Armee 
nebft den tüchtigften Gelehrten und Künftlern nach Agypten 
deportirt, Magazine geplündert, Waffen, Uniformen ꝛc. zu 
Spottpreifen verkauft), die cisalpinifche Conftitution gewalt: 
fam umgeflürzt und die vom gefeßgebenden Corps angeklagten 
Commiſſare ungeftvaft gelaffen. Darüber beriethen die Fünf: 
hundert in geheimem Gomite. Rewbell vertheidigte fich an 
bemfelben Lage im Rathe der Alten gegen die fchon zuvor 
lautgewordenen Anfchuldigungen). Scherer war nicht felbft 
Räuber vom Staatögut, er ift arım geſtorben; aber er war 
ſchwach und forglod gegen Die gewefen, die mit feiner Auto: 
rifation  Unterfchleif geübt und dad Heer verwahrloft Hatten. 
Bebeutfamer war die Rebe, welche Lucian Bonaparte am 


6) Monit. 7, 287. 289. 290. 292. 295. 304, 305. u. a. Eine an 
fehnliche Zahl derſelben find dem Berichte Montpellier's vom 24. Meſſid. 
(Monit. 7, 297) angehängt. Nur aus einer, die von den Genfern gefandt 
wurbe, eine Probe: Mettez en accusation les triumvirs qui ont voulu 
faire de la nation francaise un peuple de sourds-muets, qui ont exile 
Bonaparte et nos meilleurs generaux, qui ont soudoy& les journali- 
stes vendus à la royaute, et paralys& la gendreuse Energie des jour- 
nalistes patriotes.... Ne souffrez plus dans les places des hommes 
qui se jouent de lindöpendence des peuples ou qui les pillent ; plus 
de Rivaud, plus de Rapinat, plus de Faypoult etc. Monit. 7, 2%. 

7) Monit, 7, 297. 

8) Scandaleux commerce du materiel de l'armée. 

9) — avec un calme rassurant, Luc, Bonap., Mom. 2, 46. 
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Tage der Feier des 14. Zul. (26. Meſſ.) hielt: ex fprach zu 
Gunften des Directoriumd, warnte vor einer Anzahl von 
Menihen, die unruhig feien, denen der Gang des Directos 
riums nicht vafch genug fei, und forderte auf zu einem Eide, 
daß die Verfaſſung d. 3. 3 feiner Gefährde auögefest fein 
fole). Died war eine Demonftration gegen die Bewegungen 
des Clubs der Reitbahn, der ihm grolte, weil er nicht hatte 
zu ihm treten wollen, gegen deſſen damals durch das Gerücht 
verbreitete angebliche oder ernſtlich gemeinte Entwürfe, einen 
Nationakeonvent zu errichten. Lucian hatte hierdurch mit ber 
DOppofitionspartei gebrochen. Bald folgten darauf anzügliche 
Erwiderungen im Journal des hommes libres; mit. Zucian 
Bonaparte wurde auch Sieyes, für deffen Vertrauten er ſchon 
damald galt, Zalleyrand und mehre Deputirte, ald Baraillon, 
Courtois 2c. angegriffen ”). Die Parteiftellung begann fich 
zu organifiren. Pamphlets gegen die Sacobiner erfchienen 
nun fo zahlreich, als vorher Adreffen gegen die Erdirectoren; 
die liberale Preſſe aber feierte noch weniger ). 

Von den Miniftern war Bernadotte, Kriegäminijter feit 
dem 14. Meff., bei den wahrhaften Patrioten in Ehren wegen 
feiner ftreng republifanifchen und charaftervollen Gefinnung und 
feiner raſtloſen Thaͤtigkeit, in feinem Waltungsgebiete zu orb: 
nen und zu fchaffen. Alles war hier verwahrloft, Alles ward 
feiner Sorge theilhaft. Conferibirte zogen nach den Grenzen, 
dad Material der Heere warb hergeftellt, ven Soldaten Unter: 
halt und Kleidung gefchafft, Championnet wieber angeftellt ıc. ”). 
Wenn er fich zu den feurigen Republikanern des Manege hin: 
neigte, fo hatte das feine Erklärung aus der patriotifchen 
Stimmung, mit der bier feine Anflalten gegen die Außeren 
einde begrüßt wurden. Am 2. Therm. (20. Jul.) ernannte 
dad Directorium neue Minifter: Reinhard für die auswaͤr⸗ 


10) Monit. 7, 302. Luc. Bonap. 2, 48 f. 

11) Luc. Bonap. 2, 51. 52. 83. F 

12) Auch ein neuer Père Duchesne erſchien, herausgegeben von Les 
beit, den Hebert'ſchen Blättern treffend nachgebildet. S. Beilage 3. 

13) Bon Bernadotte's Verdienften f. Gohier, Memoir, 1, $. 20. 
©. 88, und den Etat 1, 408. Vgl. Montgaillard 8, 241. 242. Einen 
Ihnen Brief Bernadotte's an Championnet f. Monit. 7, 29. 
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tigen Angelegenheiten, ſtatt Talleyrand's, der von den Nepu⸗ 
biifanern mit einer Emigrationsklage bedroht wurde, Cam⸗ 


bacöérés für die Juſtiz und Robert Pindet für die Finanzen. 


Keine diefer Wahlen "erregte Misfallen bei der Oppofition: 


dazu aber kam am 14. Therm. (1. Aug.) Fouche als Policei- 


x 


minifter, bei deffen Ernennung Sieyes dem Willen Barras’ 
nachgegeben hatte: Fouché nun entwidelte bald eine der Oppo— 
fition empfindliche Thaͤtigkeit. Hierbei Fam ihm der Rath der 


Alten auf halben Wege entgegen. Diefen hatte der haftige 


Schritt der Partei des Manege bei den Fünfhundert in Beſorgniß 
gebracht. Wie früher, war auch jest feine Stellung die der 
Mäfigung und Ruhe; zwar ift der Beginn der Eiferfucht auf 
die Künfhundert nicht zu verfennen; immerhin aber mag man 
die verwahrenden Befchlüffe, die er faßte, auf Bedacht, die 
Gonftitution gegen anarchiftifhe Stürme ficherzuftellen, deuten. 
Daher mehrmalige Verwerfung von Refolutionen der Fünf: 
hundert, nicht aber jedes Mal mit glüdlichem Tacte. Sene 
hatte Berlier's Preßgefeg am 29. Prair. angenommen '*), bie 
Alten verwarfen es nad) langen Verhandlungen am 4. Therm. '*) 
Dennoch beftätigten fie am 4. Therm. die Refolution, welche dem 
Directorium die Policeigewalt über die Preffe nahm '): nun, 
ohne died und ohne Preßgefeß, wurde ed gar arg mit der 


Licenz. Mit der Iebhafteften Sorge aber erfüllte die Alten die 


Entwidelung des Jacobinismus in dem Rathe der Fünfhundert. 
Dazu konnte wol ein Antrag der Art wie Lamarque am 
3. Therm. bei den Fünfhundert machte, Anlaß geben; diefer 
lautete auf Widerruf des Gefeßed vom 14. Frim. d. 3. 5, 
welches die Ausfchliegung Barere’d, Billaud⸗-Varennes' ıc. von 
ber Amneftie beftätigt hatte, und die Fünfhundert nahmen ihn 


: an). Nicht minder die immer merkbarer hervortretende Ber: 


bindung ber eifrigiten NRepublifaner bei den Fünfhundert mit 


14) Monit. 7, 273. 
15) Daf. 7, 297—307. Schluß 308. Das Hauptftüd diefer Vers 


handlungen ift Garat's Rapport v. 23. Meffidor. Der Moniteur hat 


nur eine Analyfe deffelben (7, 297); vollftändig gebrudt gab ihn die Im- 
primerie nationale, 44 ©, 8. 

16) Monit. 7, 308, 

17) Daf. 7, 307, 
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dem Club der Reitbahn, die jacobinifch:ftürmifchen Aufwal- 
lungen in dem letztern und bie friedensflörenden Gruppi: 
sungen des Volks an dem Eingange des Clubs. Daher fnüpf: 
ten fih an die Verhandlungen über jene Refolution Vorfchläge 
zu Siherungsanftalten gegen den Club: am 8. Therm. trug 
Gornet darauf an, feine Bolkögefellichaft innerhalb des Bereihs 
der Zocalität des gefeßgebenden Corps zu dulden, und Courtois 
nahm nun die grelften Farben zu einem wiberlichen Gemälde 
der verderblichen Anfchläge, mit dem der Club umgehe; „bie 
Hebert und Ronfin, fo fprach er, fteyen wieder auf, die Erben 
Babeuf5 haben fich fehon ihre Zeichen gegeben; Feſſeln, Thraͤ⸗ 
nen, Blut, Henker und Blutgerüfte, das Ziel der Regie: 
zung diefer edeln Secte, find und bereitet, Verleumdung, Feigbeit, 
Treulofigkeit find ihre gewöhnlichen Mittel” zc.'*). Died fand 
Unterflügung, aber auch Gegenreden; die Sigung endete mit 
einen geheimen Gomite. Der folgende Tag, 9. Therm. 
(27. Zul.) gab dem Mathe ber Alten neue Sorgen; bie 
Fünfpundert waren nicht auf eine Feier des Sturzes von 
Robeöpierre eingerichtet, der Präfident Quirot hatte fich nicht 
zu einer Feftrede angeſchickt; die Minorität wollte indeffen eine 
öeffeier und man vereinigte fich dahin, daß einige patriotifche 
Lieder gefungen, die Rede aber auf den folgenden Tag ver- 
[hoben wurde '”). An eben diefem aber drang Bertrand vom 
Calvados auf Reorganifation der Volksgeſellſchaften, und bei 
ben Alten, zeigte fih am 13. Therm. warme Theilnahme meh: 
ver Mitglieder an der Sache jener; Courtois’ verbächtiger Be: 
sicht wurde ernfllich angegriffen; doc die Refolution in Be 
treff Barere's ıc. an demfelben Tage verworfen. Was nun 
aber die Alten im geheimen Gomite befchloffen hatten, erfannte 
man in ihrer Verordnung, den Saal der Reitbahn am 10. 
Therm. zu fchließen ”). Der Club fand jedoch fogleich ein 
andered Local, im einer vormaligen Kirche der Jacobiner, 
Straße du bac. Hier conftituirte er fih am 11. Therm. und 
von nun an führte er den Namen: Gefellfhaft der Ja: 


18) Monit. 7, 313, 
19) Daf. 7, 314 
20) Daf. 7, 31. 
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cobiner?). Die Alten hatten bei Gelegenheit ihres Beſchluſſes 
Aufflärungen über dad Wefen der neuen Volklsgeſellſchaft vom 
Directorium begehrt; bied war Sieyes willfommen, beffen 
argwöhnifchen Sinn die Umtriebe der Sacobiner längft beſchaͤf⸗ 
tigt hatten, und der bei feiner Ideologie den bemufratifchen 
Bewegungen eben fo feind war, ald Bonaparte nachher ben 
Sacobinern und. Sdeologen zufammen. Nun aber war auch 
Fouche ins Policeiminifterium getreten; der vormalige Terroriſt, 
nunmehr Macchiavelift und von ebenfo ausgezeichnetem inqui⸗ 
‚fitorifchem Talente ald ber vollendetften Gewiſſenloſigkeit, war 
eifrig, ber Macht des Tages zu dienen. Ed wurde von ihm 
Bericht über die Volksgeſellſchaften begehrt. Diefer 
Beriht war unverzüglich bereit und ging mit einer Botfchaft 
ded Directoriumd an ben Rath der Fünfhundert ). Er ent: 
‚hielt eine forgenerregende Darftelung der Umtriebe deö neuen 
jacobinifchen Clubs **). Die Fünfhundert verhandelten darüber 
am 17. und 18. Therm. (4. 5. Aug.) im Beifein einer dicht- 
‚gedrängten Menge von Zuhörern; Briot fprach von royalifti- 
fcher Eonfpiration, die Zribünen lärmten wie in der Zeit bes 
Nationalconventd, Grandmaifon und Garau riefen auf zum 
Kampfe für die Republik; der Bericht wurde als trüglich er: 
achtet und mit Unwillen bei Seite gelegt **). 

Ein Zwifchenfpiel gab nun die wieder vorgebrachte Sache 
ber Erdirectoren und ihrer Agenten. Briot hatte unter 
Vorlegung von Anklagefchriften in Betreff des Elends, das 
Italien betroffen, am 14. Therm. auf eine Botfchaft darüber 
an bad Directorium gedrungen; Antwort darauf erfolgte am 
Tage nach der Überfendung von Fouché's Bericht an die Fünf 
hundert, nämlich, dad Directorium habe von den Miniftern 
Bericht über Scherer, Trouve, Faypoult, Rapinat ıc. gefordert, 
und gegen Scherer habe der Criminalhof des Seinebeparte: 
ments die Unterfuchung begonnen. Das beruhigte nur menig. 
Am folgenden Tage, am 19. Therm., trat Montpellier mit 


21) Monit, 7, 312. 

22) Abgedruckt Monit. 7, 319, 
23) Monit. 7, 322. 323. 

24) Daf. 7, 325. 326. 328. 
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einer Anklage gegen die vier Erbirectoren auf. In drei Sitzun⸗ 
gen, am 19., 22. und 25. Therm., beriethen die Fünfhundert 
als geheimed Comite darüber; ihr Belchluß war, den Anklage: 
entwurf nicht aufzufchieben ”). Man erfuhr aber, daß bie 
Erdirectoren eifrige Wertheidiger unter den andern Republika: 
nern jelbft, an Quirot ıc. gefunden hatten, und daß zu Gun: 
fen Merlin's und Reveillere-Lepaux's angeführt worden war, 
man habe ihnen verfprochen, wenn fie ihre Stellen nieder: _ 
legten, folle Feine Verfolgung ſtattfinden 20). Es ſcheint, daß 
dieſes mit für fie wirkte; denn als einige Tage ſpaͤter, am 
29, Therm. und 2. Fruct. (16. und 19. Aug.), die Stimmen 
über Anklage der Erdirectoren gezählt wurden, fand fich, daß 
die Mehrheit dagegen war ?”). 

Diefes aber wurde in den Hintergrund gedrängt durch 
die ernfllich gewordenen Reibungen zwifchen Sieyes und den 
Jacobinern. Bei der Feier des 10. Auguft (23. Therm.) 
hatte Sieyes ald Präfident des Directoriums in feiner Feftrede 
gegen die Sacobiner die gehäffigften Anfchuldigungen vorge: 
braht und verfichert, dad Directorium kenne bie Alle, welche 
wider die Verfaſſung confpirirten, und werde fie Alle ohne 
Schwaͤche und raſtlos bekämpfen *). Dagegen follen bei dem 
Gewehrfeuer des Feſtes Kugeln um feine Ohren gefauft fein*°): 
mochte die nur Einbildung fein, fo wurde er auf andere Art 
täglich und höchft empfindlich verwundet: es richteten die Jour- 
naliften raſtlos ihre Gefchoffe gegen ihn und feine Freunde, 
und diefe fehlten nicht. Das Journal des hommes libres 
ſchrieb gleich nachher: -,„Das Directorium hat die Maske ab: 
genommen und offenbar die Niedermegelung der Republifaner 
fanctionnirt. Die entfegliche Rede feines Präfidenten ift eine 
unbegreiflihe Vermehrung gegenrevolutionärer Verwegenheit. . 
Dad Divectorium wagt zu behaupten, daß wir bie Gonftitw- 
tion verlegt haben; es hat gelogen, es ift ein gehäffiger Ver- 


25) Monit. 7, 325. S. Merlin, Au Conseil des Cing-Cens, im 
Autjuge Monit. 7, 336. 

26) Monit. 7, 332, 338, 

2) ©. Beilage 4. 

28) Monit, 7, 331. 

239) Daf. 7, 329, v. 29. Therm. 
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leumder“?). Sieyes war jedenfalls aber in Beſorgniß vor 
ben tapfern Generalen, die an dem Club theilnahmen, vor- der 
fhon begonnenen Affiltation der Clubs außer Paris mit jenem zc.; 
auch hatten parifer Bankierd 30 Mil. Fr. nur unter der Be- 
dingung, daß der Club gefchloffen würde, zugefichert: daher 
verfügte dad Directorium: am 26. Therm. (13. Aug.) die 
Schließung des Sacobinerclubs °'): deſſen nachfolgende Ber- 
fommlungen im Hötel Salm waren nicht mehr als Club ein- 
gerichtet. Die Botſchaft des Directoriums an den Rath der 
Fünfhundert traf diefen in hoher Aufgeregtheit; es waren 
Nachrichten von royaliftifchen Aufſtaͤnden im fübdlichen Frank: 
reich eingegangen und mehre Deputirte, Deftrem, Blin, La⸗ 
marque, Ejchafferiaur d. Alt., hatten die Gefahren der Re- 
publif mit patriotifchem Feuer beleuchtet; daraus war der ver- 
bängnigvolle Antrag. der Einfegung einer Commiffion von 
Sieben zur Ausmittelung von conflitutionellen Maßregein, 
die Republik zu retten, eine Art neuen Wohlfahrtsausfchuffes, 
hervorgegangen. Nun aber kamen die royaliftifchen Unruhen 
dem Directorium zu flatten; es ‘wurde ihm an bemfelben Zage, 
am 13. Aug., die Befugnig zu Hausfuchungen ertheilt. Das 
2008 war ihm günftig bei der Wahl der Commiffionsmitglies 
ber, feine Anhänger, Lucian Bonaparte, Boulay, Chenier, 
Daunou, waren in Majorität. Des Directoriumd Schritte wur- 
den feſter). Nach der Schließung des Sacobinerclubs ergo 
fih das Journal des hommes libres in Schmähungen gegen 
Sieyes und Barras; died wurde am 29. Therm. im Rathe 
der Alten angezeigt, am 1. Fruct. bei den Fünfhundert von 
Gabanis gegen Preßlicenz geeifert und dadurch das Directo- 
rium ermuntert, an die Fünfhundert am 4. Fruct. (21. Aug.) 
eine Botichaft über Preßlicenz zu richten”) und zugleich mehre 
Verfaſſer diffamirender Schriften gerichtlich zu verfolgen. 

Die Royaliften waren durch die Siege der Coalitions⸗ 


30) Buchez et R. 38, 107. Monit. 7, 328, 329. Luc. Bonap. 
2, 60. | 

31) Monit, 7, 328. Luc. Bonap. 2, 61, 62, 

32) Monit. 7, 332, 333, 337. 338, 

33) Daf. 7, 338, 
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heere ermuntert, wiederum durch die Anwendung bes Geißel: 
geleged und die Erhebung des Zwangsdarlehns von 100 Mil. 
allen Quälereien ihrer Widerfacher preiögegeben und zu ver: 
zweifelten Entfchlüffen getrieben worden. Ein royaliftifcher 
Aufſtand brach in der Mitte ded Thermidor (19 ff.) aus im 
Departement der obern Garonne; eine Schar, die auf 
20,000 (2) Mann ſtark angegeben wurbe, 308 gegen Toulouſe 
mit dem Ausrufe „Ludwig XVII.” und bemächtigte fich der 
Stadt Muretz; die Dorffchaften umher waren in Aufruhr °*): 
bob von Zouloufe zogen ihnen die Republifaner entgegen, 
tödteten mehre taufend und zerflreuten die Menge; die An: 
führer fuchten ihr Heil durch Flucht nad) Spanien *). Ebenfo 
wurde ein Haufen Royaliften bei Limoges ) leicht zerftreut °”). 
Bedenklicher war die Schilderhebung der Chouansd. Gie 
gebrauchten Mepreffalien gegen das Geißelgefeb, die Wege 
wurden unficher, Raub, Verwuͤſtung und Mord gegen bie 
Republifaner verübt ıc.”) Gegen die Infurgenten in diefer 
Gegend wurden fchleunigft Legionen aufgeboten ?*) und bald 
gingen beruhigende Nachrichten ein‘). Doc, das Feuer glimmte 
fort und an mehren Punkten Frankreichs zeigten ſich Symptome 
einer bedenklichen Gährung, die fi) zu einer verzehrenden 
Flamme zu entzünden drohte, wenn Hülfe vom Auslande 
herannahte. 


Der Krieg im Sommer und Herbſt 1799. 


Die Heere des Auslandes behaupteten noch immer 
eine entſchiedene Überlegenheit in Italien, und von daher 
tom eine neue Unglüdspoft an die Kepublif. Bernadotte hatte 
das Heer und deffen Material in möglichfter Schnelligkeit her: 
zuftellen fich bemüht, Scharen von Gonferibirten zogen über 


34) Monit. 7, 334. 335. 336. 338. 343. 

35) Daf. 7, 354. 
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die Alpen; einen Feldherrn aber fandte Sieyes. Bei feiner 
Mahl hatte er auch politifche Berechnung im Sinne; fein 
General follte ihm zur Erfüllung feiner Abfihten im Innern 
dienen. Er wählte Soubert, befjen jugendlich feuriges Na- 
turell, hohe Einſicht und bewährte Tapferkeit große Hoffnun= 
gen erwect hatten. Er war Befehlähaber in Paris zur Zeit 
des 30. Prairial. Um ihn an das Intereffe des neuen Di: 
vectoriums zu feffeln, wurde durch Zalleyrand, Semonville ꝛc. 
eine Vermaͤhlung zwifchen ihm und einer Stieftochter des mit 
Lucian Bonaparte befreundeten Semonville veranftaltet. Sou: 
bert ging darauf ein, aber kam dennoch ald echter Nepubli: 
faner zum Deere. - Doch, in Folge des Aufenthalts, den 
feine VBermählung veranlaßte, um vier Wochen zu fpät. Am 
22. Zul. hatte die Gitadelle von Aleffandria, am 28. Zul. 
Mantua capitulirt; Kray zog mit 13,000 Mann Suwarow 
zu Hülfe und vereinigte fich mit diefem, ohne dag Soubert 
es hindern konnte. Moreau, zum Befehlöhaber der Rhein: 
armee beftimmt, blieb bei Soubert,. bis die Krife vorüber fein 
würde. ine Vereinigung mit Championnet’5 Alpenarmee 
ließ fich nicht fogleich bewirken. Noch widerflanden Tortona 
und Coni; ein Berfuch fie zu entfeßen, fonnte nicht ohne Haupt: 
ſchlacht geſchehen. Soubert brah aus der Bocchetta gegen 
Novi hervor, hier ward am 15. Aug. von 5 Uhr Morgens 
bis 8 Uhr Abends die blutigfte Schlacht des Revolutionskrieged 
geliefert. Soubert wurde gleich im Beginn derfelben von einer 
Kugel tödtlih getroffen, er flarb mit dem Ausrufe: „Bor: 
wärt3, Freunde, vorwärts!” Morean übernahm ftatt feiner 
den Befehl und machte den ganzen Tag über dem Feinde den 
Sieg flreitig; beide Heere litten furchtbar; Moreau ward am 
Abende zum Rüdzuge in die frühere Stellung genöthigt *'). 
Umfonft bemühte fih nun Championnet vom Kleinen S. Bern: 
hard aus, mit dem gefchlageren Heere in Verbindung zu 
fommen: die Berbündeten lagerten fih in ftarfer Anzahl vor 
Coni und hielten Moreau und Championnet von einander ge= 
trennt. Nicht lange nachher wurde auch die Republif Rom 
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von Öftreichern, Neapolitanern, Ruffen, Engländern und Tuͤr— 
fen umgeſtuͤrzt; nur ein geringes Häuflein Franzofen und 
Polen unter General Garnier war zur Vertheidigung Noms 
zurüdgeblieben, fie fochten wader am 21. und 22. Sept. und 
Garnier erlangte von der Übermacht eine Gapitulation, kraft 
welher feine Soldaten und auc die römifchen Patrioten in 
Givitavecchia nach der Provence eingefchifft wurden *). Ancona 
wurde aufs rühmlichfte vom General Monnier bi in den 
November vertheidigt. ’ 
Nah dem Siege bei Novi brach Suwarow mit etwa 
23,00 Mann auf, um die Franzofen aus der Schweiz zu 
vertreiben. Hier waren in der Mitte Augufts NRuffen unter 
Korſakow zur Verſtaͤrkung der Öftreicher angelangt; nach zwei 
vergeblihen Angriffen auf Mafjena’s Stellung war Erzherzog 
Karl mit der öftreichifhen Hauptmacht am 31. Aug. zu einer 
Unternehmung am Mittelrhein abgezogen und nur ein Corps, 
22,000 Mann, unter Hotze bei den Ruſſen zurüdgeblieben. 
Mafjena aber hatte durch Gudin, Lecourbe und Loiſon am 
14.—16. Aug. den Gotthard mit dem Rhone- und Neußthal 
wieder befeßen laſſen und das Corps von Jellachich von Schwyz 
und Brunnen über die Linth zurüdgedrängt '’). Jetzt zog 
Suwarow von Bellinzona heran; ein öftreichifches Corps unter 
Auffenberg ſollte ihm an der deutfchen Seite ded Gotthard 
von Amfteeg her entgegentommen; ein zweites unter NRofenberg 
folte über Difentis ebenfall3 ins Reußthal einbrechen. Gudin 
erwartete die Ruffen jenfeits ded Thals Tremola bei Airolo. Hier 
begann am 24. Sept. eine Reihe der hartnädigften Kämpfe, die 
Tag für Tag fortgefegt, erft im Anfange des Octobers in Glarus 
abgebrochen wurden. Gudin hielt am Südabhange des Gott: 
hard die Feinde bis gegen Abend auf; ald er mit feinen er: 
matteten Scharen ſich nach der Zurca zurüdgezogen hatte, 
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43) Bei Erzherzog Karl und Glaufewig vor allen (die Feldzuͤge von 
1199, Th. 2. Hinterlaffene Werte B. 6) ift eine auf genaue Localfennt: 
niß gegründete und mit genialem Feldherrnblicke ausgeführte Gefchichte 
diefer und der naͤchſtfolgenden Gebirgsgefechte, bei denen die Natur der 
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fließen die Ruffen auf Zecourbe, der im Thal Urferen gelagert 
war. Auch diefer wurde noch am Abende des 24. Sept. ges 
nöthigt, fich nach dem Reußthale zurücdzuziehen. Die Teufelö- 
brüde ließ er abbrechen, am linken Ufer der Reuß, dem Aus 
gange des Urner Lochs gegenüber, ftellte er feine Nachhut auf, 
die Ruffen zu empfangen. Diefe ftürzten fih am 25. Sept. früh 
morgens durch die grauenvolle Höhle den Franzofen entgegen: fie 
‚wurden niedergefchmettert, fo wie fie verfuchten durch den engen 
Paß vorzudringen; nach dem Verlufte einiger Bataillone gab 
Suwarow Befehl, die Neuß hart unter der Teufelöbrüde und 
Urner Höhle zu überfchreiten.. Es gelang; die Ruffen wate— 
ten durch den reißenden Bergſtrom, Flimmten auf den ge— 
fahrvollften Pfaden das jenfeitige Ufer hinan; das mörberifche 
Feuer der Franzofen vermochte nicht fie zurüdzuhalten, fie 
drängten diefe von den Trümmern der Zeufelöbrüde ab, errich- 
teten eine Nothbrüde und gelangten Abends bis Wafen. Le— 
courbe hatte fi im Reußthal weſtlich von Altorf aufgeftellt. 
Suwarow vereinigte fih (26. Sept.) am Fuß des Gotthard 
zu Amfteeg mit Auffenberg und gelangte bis Altorf “). 

Graufenhaftere Schlachtftätten ald die an der Teufelsbruͤcke 
bat die Gefchichte fehmwerlich aufzumeifen; der Heroismus aber, 
mit dem beide Theile Fämpften, gehört zu dem Glänzendften, 
was die Kriegögefchichte aufzumeifen hat. Hier ift reiche Ro— 
mantif des Krieges; an der Zeichnung diefer Kämpfe, wie des 
agyptifchen und fyrifchen Krieges und des ruffifchen Feldzuges, 
hätte Walter Scott in feiner Geſchichte Napoleon’3 und der 
Revolution fein hohes Talent zu Naturzeichnungen geltend 
machen follen, ftatt in einer politifchen Parteifchrift nach einem 
zweideutigen Gewinne auszuholen. 

Suwarow Fam zu fpät, für den Krieg in der Schweiz 
den Ausfchlag zu geben; Maffena hatte die Ruffen und Öftrei- 
her aus ihren Stellungen in und bei Zürich und an der Linth 
verdrängt. Eben war ein öftreichifched Corps unter Jellachich 
zu diefen geftoßen, im Anmarfch war das aus Volhynien kom— 
mende Emigrantencorps, geführt vom Herzoge von Enghien, 
gegen 3000 Mann, deögleichen 6000 Baiern: mit Suwarow's 
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Ankunft hatte der große Schlag zur Eroberung der Schweiz 
gefchehen follen. Maffena, längft ſchon durch Weifungen des Direcs 
toriumd zum Angriffe gemahnt, mußte der Bereinigung der 
feindlichen Corps zuvorkommen, und er that diefed als ein Mei: 
fter der Kriegsführung, ald „Sohn des Glückes“. Mit ihm 
theilten Gefahr, Anftrengung und Sieg Soult, Lecourbe, 
Molitor, Menard, Mortier, Loifon, Lorges, Klein, Dubdinot, 
Chef von Maffena’d Generalftabe c. Am 25. Sept. brach die 
ganze Kinie auf. Lorges ging über die Limmat und überfiel 
bei Dietifon drei ruffiihe Bataillone, die bis auf den letzten 
Mann niedergemadht oder gefangen genommen wurden; Dubdi: 
not ging eben da über die Limmat, um fich vor Zürich aufzu: 
ftellen; Menard hielt 6000 Ruffen unter Duraffof ab, fich mit 
Korſakow zu vereinigen; Soult rüdte gegen bie Hftreicer 
an der Linth und der Fall des tapfern Hobe, der beim erjten 
Beginn des Gefechtes getödtet wurde, erleichterte ihm den Sieg; 
auch Molitor Fämpfte mit ebenfo großer Einficht als Wader: 
beit glüdlich gegen Iellachich im Linththale bei Mollis und NA: 
feld. Am 26. Sept. war Korfafow in Zürich von 35,000 Mann 
unter Dubinot, Mortier und Klein eingefchloffen. Die Ruffen 
öffneten fich den Weg durch Dudinot’3 Corpd mit dem Bayon- 
nete, aber die Nachhut wurde in die Stadt zurüdgeworfen, 
die Sranzofen von Klein’d und Mortier’d Corps drangen von 
der andern Seite in Zürich ein und an 5000 Ruffen wurden 
in den Straßen getüdtet oder genöthigt, die Waffen nieberzus 
legen. Hundert Stüd Gefhüg fielen in die Hände der Fran: 
zofen. Korſakow zog fich nach dem Rheine zurüd und befeßte 
die Brüden bei Büfingen und Diefenhofen. Jellachich's öftrei: 
hifches Corps wurde am 26. Sept. von Soult und Molitor 
nach Sraubündten zuruͤckgedraͤngt ”). 

Sn Atorf erfuhr Suwarow die Niederlage der Ruffen 
und Öftreicher. Zu rafcher Vereinigung mit den Überreſten 
des gefchlagenen Heered hätte nur die Fahrt über den Vierwald⸗ 
ftätterfee führen koͤnnen; aber es fanden fich Feine Schiffe zum 


45) Auch bier ift Clauſewitz 6, 128 f. unfer Gewährsmann. Die 
Kritik der Fehler, die Maflena gemacht, und das wunderbare Mitwirken 
von Umftänben, die er nicht berechnet hatte, zu feinem Siege, f. ©. 148 
f. und 165. 
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Transporte des Suwarow'ſchen Heeres; Lecourbe hatte alle 
Fahrzeuge an die Weftufer des Sees ſchaffen laſſen. Suwa⸗ 
row entfchloß ſich, Öftlich vom See durch dad Schaͤchen- und 
dad Muottathal gen Schwyz und Glarus zu ziehen. Dies ge: 
ſchah mit dem gänzlich erfchöpften Heere unter fortgefeßtem, un: 
ſaͤglichem Verluſte auf befchwerlichen Fußpfaden und Klippen 
ſteigen. Vom 27—-29. Sept. legte dad Heer nicht über zwei 
Meilen Weges zurüd. Indeffen hatte Maffena Schwyz beſetzt 
und Molitor ſich bei Glarus aufgeftellt. Nun beftand Moli: 
tor am 30. Sept. gegen Auffenberg und 1. Det. gegen Ba— 
gration, dann aber an letzterem Tage Suwarow gegen Maffena 
im Muottathal die hartnadigften Gefechte diefes fchredlichen 
Krieges; Sumarow trieb die Franzofen zurüd und erreichte, 
nun nicht weiter angefochten, aber mit nur Fümmerlichen Ne: 
ften feines Heeres, Glarus. Aber der Weg nach der Linth 
und Zürich war ihm durch Molitor verfperrt; er mußte fich 
zum Rüdzuge ind Rheinthal entfchließen. Abermals auf fchred: 
baren Gebirgspfaden, durch fußhohen Schnee, zog das zufam: 
mengefchmolzene Häuflein, ohne Geſchuͤtz, ohne Lebensmittel, 
ohne Schuhe; erft am 10. Oct. in Ilanz endete der Alpen 
marſch *°). Korſakow verfuchte fi am 7. Oct. auf Sumaromw’s 
geftrengen Befehl noch in einem Gefechte bei Büfingen und 
Diefenhofen, aber ohne Gluͤck. Die vom Herzoge von Enghien 
angeführten Emigranten wurden an bemfelben Tage nach be= 
fperatem Gefechte in und bei Conftanz gefchlagen *”). Am 
9. Det. ftand Fein feindliche Corps mehr auf fchweizerifchem 
Boden. Suwarow zog mit bitterem Grolle gegen die Öffrei: 
cher vom Kriegsfchauplage ab. Der ruffifche Feldzug war be: 
endet. u 

Der Mittelrhein ward nicht Schaupla großer Kriegs: 
thaten. Nicht über 20,000 Mann zählte das dort unter Mül- 
ler verfammelte franzöfifche Heer. Die vom mainzer Minifter 
Albini veranflaltete Volksbewaffnung jener Gegend wurde von 
den Franzofen wol uͤberſchaͤtzt. Um mit Maſſena's Entwürfen 
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zuſammenzuwirken, ging Müller am 6. Sept. Über den Rhein 
und befhoß Philippsburg. Nun Fam eilends Erzherzog Karl 
zum Entfaße, trieb die Sranzofen über den Rhein zurüd und 
erftiemte am 18. Sept. Mannheim, das von den Franzofen 
nur erft unvollſtaͤndig befefligt worden war. Die Nachricht von 
der Niederlage Korſakow's bei Zürich rief ihn nach dem Ober: 
rheine zuruͤck; zu Gefechten Fam es aber dort nach dem Ab» 
marfche der Nuffen nicht weiter. _ | 

Inzwiſchen hatten aber in Holland die franzöfifchen Waf- 
fen eine wol nicht minder bedeutende Gefahr, als die in ber 
Schweiz gewefen war, von ber Republif abgewandt. Werfen 
wir zuvor einen Blick auf die Verhältniffe der bataviſchen 
Republik zu jener feit dem Friedens» und Bundesvertrage 
vom 16. Mai 1795. Sie hatte, diefem zufolge, Frankreichs 
Krieg gegen England mit auszufechten; England aber wartete 
nicht erft auf feindliche Erklärungen der batavifchen Repu: 
blik; die bloße Eriftenz derfelben unter Frankreichs Patronat 
wirbe ihm zum Vorwande genügt haben, auf Hollands Flot: 
ten, Handelsfchiffe und Golonien Jagd zu mathen; überdies 
aber war der Erbitatthalter nach England geflüchtet und gab 
den Befehlöhabern in den Colonien von dort aus die MWeifung, 
die Engländer als Freunde und Beſchuͤtzer aufzunehmen. Alſo 
nahmen die Engländer Schiffe und Golonienz fchon vor April 
1796 hatten fie dad Cap, Malacca, Ceylon, Cochin, die Mo: 
Iuften, Demerary, Berbice und Effequebo, und der Kriegs: 
fhiffe und Kauffahrer eine anfehnliche Zahl in ihrer Hand. 
Die batavifche Republik rüftete dagegen feit 1795 eine große 
Kriegsflotte von 15 Linienfchiffen und 11 Fregatten; diefe aber 
blieb unthätig in Momenten, wo fie hatte viel ausrichten koͤn— 
nen, namentlich während des englifchen Matrofenaufftandes. 
Als fie endlich unter ve Winter's Befehl auslief, ward fie am 11. Oct. 
1797 von Duncan bei Campreduin gefchlagen und büßte zehn 
Schiffe ein. Die Zeitumflände drüdten ſchwer auf die Hol: 
länder; im Bunde mit Franfreich Eonnten fie fih nimmermehr 
erholen; fie hatten franzöfifche Truppen im Lande und es war 
Sache der batavifchen Republik, für deren Unterhalt zu forgen; 
der Staatöhaushalt war in der Außerften Zerrüttung; die con: 
flitutionelle Organifation war der batavifchen Republik felbft 
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“ überlaffen geblieben; ihr Verhaͤltniß zu Frankreich war hier an: 

ders, ald das ber italienifchen Republiken. Doch ging ed um 
nichts weifer und beffer zu, als in dieſen. Die Parteien, foͤ⸗ 
deraliftifh und demokratiſch, jene für Erhaltung der Provinzial: 
rechte, diefe aber für Union, ließen ed nicht zur Seftigkeit kom⸗ 
men. Durch die Demokraten wurde 1796, 1. März, ein Nas 
tionalconvent berufen, ein zweiter im Herbfte 1797. Sie hat: 
ten tüchtige Gegner in diefem; nach ber unglüdlichen Seefchlacht 
bei Gamprebuin mußten neue Steuern zur Herftellung der 
Zlotte ausgefchrieben werden; dad gab Midvergnügen im Volke; 
darauf bauten die Demofraten den Plan eines Staatöftreiches. 
Das Beifpiel des 18. Fructivor in Frankreich ermunterte, der 
franzöfifche Geſandte Delacroir, die Generale Ioubert und 
Daöndeld halfen dazu. Der batavifche Demokrat Midderigh 
führte den. Staatöftreih am 22. Ian. 1798 aus, verbaftete 
22 Mitglieder der Nationalverfammlung ıc.*). Darauf wurde 
am 23. April 1798 eine neue Verfaſſung eingefebt, zwei Kam: 
mern und fünf Directoren *), bie Directoren regierten mit bem 
Sinn, den die franzöfifchen nach dem 18. Fruct. bethätigten, 
ed gab Verfolgungen, Proferiptionen. Doch General Daöndelö, 
von ihnen zurücgefeßt, gewann Gunft bei dem franzöfifchen 
Directorium, und fo folgte eine neue Revolution, eine Vergel⸗ 
tung, zu vergleichen der des 30. Prairial. Am 12. Jun. 1798 
erhoben ſich die Minifter gegen die Directoren, entfeßten diefe, 
trieben die beiden Räthe auseinander und beriefen eine neue Vers 
fammlung, verfündeten Amneftie und walteten mit Mäßigung”'). 
Schimmelpennind, von nun an die Seele der batavifchen Res 
gierung, wußte als Gefandter in Paris die Gunft der dorfigen 
Machthaber für die neue Verfaffung und überhaupt die bata- 
vifche Republik zu erhalten. Nun fchien es etwas ruhig zu 
werben; aber weitverbreiteted Misvergnügen herrfchte im Lande. 
Darauf baute die Coalition die Hoffnung, bei einem Einfalle - 
in Holland eine große Partei für dad Haus Oranien und bie 
alte Verfaffung zu finden. Der Erbftatthalter richtete einen 
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Aufruf an die Nation; ein Heer von Engländern und — 
ſollten dem Worte Nachdruck geben. 

Eine engliſche Flotte erſchien an der Meerenge Miſhen 
dem Texel und Helder und ſetzte am 27. Aug. 1799 Truppen 
ans Land, die der tuͤchtige Abercrombie befehligte. Die bata⸗ 
viſche Flotte im Hafen Nieuw-Diep erhielt eine Aufforderung, 
fih dem Prinzen von Oranien, der ſich auf der engliſchen Flotte 
befand, zu ergeben; dad Schiffsvolk ward meuterifch und zwang 
den Admiral Story und die Officiere, der Auffoderung Folge 
zu leiften und die oranifche Flagge aufzufteden (30. Aug.); 
zehn Linienfchiffe und zwanzig andere Kriegöfchiffe wurden Beute 
der Engländer. Die gelandeten Truppen, 20,000 Mann ftark, 
verſchanzten fich am Helder, in Erwartung der fpäter einges 
ſchifften englifch=ruffifhen Corps. Diefe kamen erft in ber 
Mitte Septemberd nach, 4000 Engländer und 13,000 Rufen; 
Oberanführer war der Herzog von York. Ein Aufitand der 
Holländer erfolgte nicht; York's Anftalten waren unmeife, Saum: 
niß und Ungefchid Iähmten das Heer. Nach dem Vertrage ber 
batavifchen Republif mit der franzöfifchen follte das franzöfifche 
Hülfscorpd für jene 24,000 Mann ftark fein, aber es betrug 
nicht über 10— 12,000 Mann, batavifche Truppen waren etwa 
20,000 Mann auf den Beinen. Brune, Befehlähaber in Hol: 
land, hatte Zeit gewonnen, gleich Anfangs ein kleines Heer 
Franzoſen und Holländer zufammenzubringen und bei der Lang» 
famfeit des Feindes dies fich täglich vermehrt, ohne daß es ei» 
nen nachdräcdlichen Angriff zu beftehen hatte. Als nun ‚der 
Herzog von York am 19. Sept. das gefammte Heer aufbrechen 
leg, wurden die erften Abtheilungen defjelben, beim Mangel 
des Zufammenwirfend der übrigen, bei Bergen von Brune 
angegriffen und aufs Haupt gefchlagen. Abercrombie allein 
machte militärifches Talent geltend, aber, was er unternahm, 
kam bei der Lahmheit des Ganzen ind Stoden. Brune dage: 
gen verftand, feine rüftigen Unterfeldherren Dumonceau, Van⸗ 
damme und Daendeld trefflich zu befchäftigen. Ein Vortheil, 
den die Engländer und Ruffen am 2. Oct. bei Alkmaar erfoch- 
ten, weckte Hoffnungen bei den Dranifchen, fie fingen an jich 
zu tegen, aber Brune gewann am 6. Dct. bei Caftricum 
einen Vortheil über York; diefer erhielt zugleich damals Nach⸗ 
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richt von Maſſena's Siege in der Schweiz, auch gab ſich Kai— 
fer Paul's Unluft an der Waffengenofjenfchaft mit England 
und Öftreich fehon zu erkennen: daher ſchloß York mit Brune 
am 18. Oct. die Convention zu Alkmaar, gab die Ge: 
fangenen. zurüd‘, räumte das batavifche Gebiet und leiſtete 
Schadenerfas. Aber die Flotte blieb den Engländern °). 

Alfo war im Spätjahre 1799 das Doppelbollwerk Frank: 
reichs, im Gebirge und an der Küfte, fichergeftellt; das deut: 
fche Reich zwar, abgerechnet den neutralen Norden, hatte mit 
gewohnter Langfamfeit erſt am 16. Sept. nachdruͤckliche Fort: 
febung des Krieges, Stellung des Quintuplum von Mannjchaft 
und Zahlung von 100 Römermonaten befchloffen, die geiftlichen 
FKürften, mit Verluft ihrer fürftlichen Eriftenz bedroht, ‚ hatten 
ſich fehr willig zu Aufopferungen gezeigt; indefjen. die dringende 
* Aufforderung Öſtreichs, eine allgemeine Volksbewaffnung zu 
Stande zu bringen, hatte feinen Erfolg. Befonders eifrig war 
in Ermunterungen zum Kriege der König von Schweden, Gu: 
ſtav IV., gewefen. Sein Gefandter, Arel Ferfen, hatte zu 
Raſtadt von Bonaparte manches fehneidende Wort hören miıfs 
fen?), doch mit der That zügerte der König. Kaifer Paul 
fiherte noch am 29. Sept. dem beutfchen Reiche feinen Bei 
fand zur Erhaltung von deſſen Integrität zu: aber bald nad: 
ber ward er lau und zog fich von der Coalition zurüd. Wie 
nun die Republif von einer Kräftigung des deutfchen Meiches 
durch ruffifchen Beiftand nichts mehr zu beforgen hatte, ebenfo 
wurde das Schusbündniß, welches Johann, der Regent von 
Portugal, am 28. Sept. mit Paul abfchloß, durch die Willens: 
änderung des Lestern gefahrlos für Frankreih. Aber in Ita 
lien fiegte Melas über Championnet am 4. Nov. bei Savig- 
liano und Foffano (oder Genola) °), Ancona capitulirte am 
29. Nov., Coni am 3. Dec; am Ende ded Jahres war von 
allen franzöfifchen Eroberungen in Stalien nur noch Genua 
übrig. Hier aber, mindeftens in Oberitalien, etwas zu miffen, 
war für den Franzofen damals fo gut eine Lebensfrage, ald der 
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Beſitz des linken Rheinufer, und die Stimmen des Zornd und 
Schmerzes darlıber fo laut, ald wenn der Feind auf franzöfi: 
ſchem Boden geftanden hätte. Auch war allerdingd Grund 
zu firchten, daß Öftreich nicht am Nhein und an den Alpen 
Stilftand machen werde. Jedoch ift zu befennen, daß bie 
Stellung der Republik zu ihren aͤußern Feinden durch die Siege 
Maffena’3 und Brune’s günftig geworden war, daß Bernabotte 
ald Kriegsminifter in Furzer Zeit anfehnliche Streitmittel berei: 
tet hatte und hieraus fich entnehmen ließ, daß Frankreich nichts 
weniger ald erfchöpft war und daß feine Rettung vor einer 
Invaſion Feineswegs allein durch ‘die Heimkehr Bonaparte's 
bedingt wurde. Indem wir nun zu der Unruhe und Gorge 
in $ranfreih und zu den Umtrieben, die ſich davon nährten, 
zurüdfehren, müffen wir uns in die Zeit verfegen, wo nody 
nicht Siegeöbotfchaften von Mafjena und Brune eingegangen 
waren, wo man in ber lebhafteften Beſorgniß über bad Schick⸗ 
fal Hollands und der Schweiz war. 


Das Directorium und die Jacobiner. 


Die Botfchaft von der Niederlage bei Novi und die nicht 
lange nachher folgende zweite niederfchlagende Nachricht von dem 
Abfall der batavifhen Flotte, waren geeignet, die lebhafteften 
Sorgen bei dem Directorium und bei feinen Miderfachern zu 
erweden. Von beiden Seiten wandten fich diefe zunächft auf 
ben Parteigegenfab daheim. Die Sacobiner bei den Fünfhun> 
dert wiederholten ihre Anklage, das Directorium habe Bonas 
parte deportirt; Briot hielt am 12. Fruct. (29. Aug.) eine 
Philippica, worin er Zalleyrand des Verraths verdächtig machte 
und Bonaparte’s „„ Deportation” dem Einfluffe Pitt's zufchrieb °*). 
Die Sournale aber behaupteten, Moreau und Macdonald hät: 
ten die italienifche Armee den Ruffen, das Directorium die 


Terelflotte den Engländern überliefert). Dies zuͤndete bei der - 


Nenge; daß alles Unglüd von Bonaparte's Abwefenheit her: 
rühre, war berrfchende Volfsanficht. Iener Vorwurf der „Des: 
portation’’ konnte eigentlih nur auf Barrad, den einzig noch 


54) Monit, 7, 346. 347. 
55) Luc. Bonap. 2, 79. 
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uͤbrigen Director jener Zeit, bezogen werden, aber ſeine, Sieyes 
und Roger-Ducos' Sache war jetzt eins; Sieyes insbeſondere 
aber wurde einer ſchimpflichen Nachgiebigkeit gegen Preußen be: 
ſchuldigt ꝰ*). Der Jacobinerclub war ohne Geſammtlocal, aber 
dem Weſen nach beſtand er fort, und ſeine Geſinnungen 
verbreiteten ſich mehr und mehr durch die Preſſe. Die 
jacobiniſchen Journale waren dem Directorium laͤſtig und be: 
denklich; jeden Tag konnte eine Volksbewegung dadurch her: 
vorgerufen werden: daher ließ es am 17. Fruct. (3. Sept.) 
das Journal des hommes libres und 10 andere Journale, den 
Miroir, die Quotidienne ⁊c., kraft einer gezwungenen Deutung 
eines Artikels der Conſtitutionsacte, mit Beſchlag belegen“). 
Als ſein Bericht daruͤber an die 500 kam, wurde heftig ge— 
murrt, der exaltirte Jacobiner Briot eiferte gegen Tyrannei, 
gegen Schonung royaliſtiſcher Journale, klagte das Directorium 
an, einen Staatsſtreich zu beabſichtigen, und erklaͤrte, das Volk 
muͤſſe ſich erheben und ſelbſt ſich retten ““). Im den folgenden 
Zagen °*) wurden unter Klagen über Verrath, wo Bigonnet, 
Bertrand vom Galvados und Briot das Wort führten, der 
legte über die Gefahren des Vaterlandes allzumal, drei Begeh: 
ren zugleich laut, Preßfreiheit, Sicherheit des confli: 
tutionellen Rayon gegen Einmarſch von Truppen 
und Eröffnung von Volksverſammlungen. Dergleiden 
war zu oft dagewefen, um viel zu wirken; das Directorium 
brauchte darob nicht in Sorge zu fein. Indeſſen verftand. es 
fih zu einer Conferenz mit den Häuptern feiner Gegenparti; 


diefe aber war fruchtlos °°); ebenfo mislangen mehrmals wie 
derholte Verfuche Lucian Bonaparte's, den wadern Jourdan 


von den Republikanern abzuziehen °). Vielmehr machte dieſer 
nun einen Hauptangriff am 27. Fruct. (13. Sept.), im Ein 


56) 3m Journal des hommes libres ftand: Que la r&publique fran- 
gaise composde de 24 millions d’hommes qui ont tu& un roi, est ä 
genoux devant le roi de Prusse. Monit. 7, 347. 

57) Monit. 7, 349. 

57°) Luc. Bonap. 2, 80. i 

58) Am 21-24. $ruct. Monit. 7, 348, 350. 353. 357. 

59) Gohier 1, 121. 

60) Luc. Bonap, 2, 45. 79. 
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verftändnig und nach Abrede mit feinen jacobinifchen Freunden. 
Nach bitterer Klage Über die Unfälle des Heered, die Straflo: 
figfeit der Dilapidateurd und die Schließung der Clubs, machte 
er den Antrag, die Gefahr des Vaterlandes zu proclami: 
ren. Seine Abfiht war, die volle Energie der Republik zu 
weden. Dies Wort Grachte ungeftüme Bewegung hervor. Noch 
war in Erinnerung, was im 3. 1792 dadurch hervorgerufen 
morden; die Zuftände des öffentlichen Wefens riefen jene Zeit 
der Stürme ind Andenken zuruͤck, daß aber grade ein folcher 
Chrenmann, ald Jourdan, ed audfprach, gab ihm noch größe: 
red Gewicht. Der Lärm wurde wild, der Präfident bebedte 
fih; umfonftz die Galerien riefen „ES lebe die Republik”: erſt 
nach geraumer Zeit konnte es zur geregelten Verhandlung kom— 
men. Chenier mahnte, wol mit redlihem Sinne, von der be: 
denklichen Maßregel ab; Lamarque dagegen empfahl fie in einer 
dazu vorbereiteten Rede, und feine Schlußworte: „Die Freiheit 
oder den Tod“ wurden von faſt der ganzen Verfammlung wie: 
derholt. Get trat Lucian Bonaparte auf. Ihn haften bie 
Sacobiner, weil er ihre Einladungen abgelehnt hatte und noto- 
riſch Sieyes’ Vertrauter war; feine Rede wurde oft unterbro: 
hen, Talot drohte ihm mit Wort und Geberde; endlich ward 
man williger, ihn anzuhören; er erklärte, man müffe der Re 
gierung Kraft geben und den Geift der Parteiung bannen; als 
einige Stimmen riefen: „Sa, fchafft eine Dictatur”, antwortete 
er mit gebieterifchem Zone: „Es ift Feiner unter uns, der nicht 
bereit wäre, den Erften niederzuftoßen, welcher es wagte, fich 
als Dictator von Frankfreih zu nehmen.” War das aufrich- 
tig? Wie bald ftrafte es fih Lügen! Quirot nahm das Wort; 
nie mochte der leidenfchaftliche Jacobiner anders ald mit Aus: 
fällen gegen das Directorium reden! Dergleichen gebrauchte 
er ald Gründe zur Empfehlung der revolutionären Maßregel. 
Daunou's darauf folgende patriotifche Warnungsrede, die auf 
die Gefahren einer Abweichung von der Gonftitution hinwies, 
bewirkte, daß man über Auffchub abflimmte; und ald neuer 
Farm darüber entfland, erlangte der diesmal befonnene Ber: 
frand mindeftend Auffchub bis zum folgenden Zage °"). 


61) Monit. 7, 359. 360. Luc. Bonap. 2, 85 f. 
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Jourdan's Antrag febte das Directortum in die lebhaftefte 
Unruhe; das hohe Anfehen Jourdan's, der Einfluß Augereau’s 
und Lamarque’3 auf die Soldaten und die furchtbare Eraltation 
der Sacobiner gaben gegründete Beforgniß. Aber auch Berna— 
dotte ward Gegenfland des Mistrauens; er hatte fich dem 
Club der Sacobiner, als diefer republifanifche Notabilitäten 
zählte und einen gereinigten Enthufiasmus athmete, zugeneigt; 
er war als politifcher Charakter und ald Mann von großer 
Entfchloffenheit bekannt; er vergegenwärtigte das Andenken 
Hoche's. Aufforderungen Augereau’s, Salicetti's zc., eine Ins 
furrection zu leiten, hatte er indeffen abgelehnt). Das Di: 
rectorium fürchtete jedoch, er möge ſich an die Spige ber Trup⸗ 
pen ftellen und einen zweiten 18. $ruct. ausführen. Hierbei 
fam ed zu Eröffnungen zwifchen Barrad und Gieyes, die bis 
dahin nur behutfam einander nahe gekommen waren °°). Sieyes 
rieth zu fofortiger Entſetzung Bernadotte's; man besußte eine 
Äußerung deffelben, daß er ein Armeecommando bereinft nicht 
ablehnen werde, legte diefe fo aus, ald habe er feine Entlaffung 
begehrt *), und fandte ihm am 28. Fruct. (14. Sept.) feine 
Entlaffung. Gohier und Moulind machten Bernadotte Tags 
darauf feinen Ehrenbefuh in folenner Form). Statt feiner 
ward proviforifh Milet-Mureau, einige Zage fpater Dubois- 
Grance Kriegäminifter ®%), Der Commandant der 17. Militär: 
divifion, alfo der Hauptftadt, Marbot, war, ald Iacobiner, 
fhon am 24. Therm. (11. Aug.) entlaffen und für dieſen Le: 
febure, ein waderer Degen, aber zu jeder politifchen Intrigue 
oder Erhebung unfähiger Charakter ernannt worden”). Die 
Nachricht von Bernadotte’s Entlaffjung wurde am 28. Fruct. 
(14. Sept.) den Fünfhundert Fund, ald eben die Verhandlung 
über die Frage des vorigen Tages wieder begonnen und fchon 


62) Bourrienne 3, 25. 

63) Luc. Bonap. 2, 90. | 

64) ©. Gohier 1, 139 von der Intrigue; das Schreiben des Di: 
sectoriums und Bernadotte's Proteft gegen die argliftige Deutung feiner 
Worte, Monit. 7, 36. 

65) Gohier 1, 44. 

66) Monit. 7, 363. 

67) Gohier 1, W. 
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merkliche Bewegung hervorgerufen hatte und draußen unruhige 
Bolfsmaffen verfammelt waren *). Jetzt wurde es ſtuͤrmiſch; 
Sourdan rief, das fei dad Vorfpiel zu einem Staatöftreiche, und 
begehrte Permanenz; Garau: „Habt Ihr nicht Eifen, Arme 
und Muth!” Die Verhandlung über die Gefahr ded Vater— 
landes ward nun mit erhöhtem Eifer fortgefeßt und dabei Tal- 
leyrand und Roederer ald Feinde der Nepublif bezeichnet, doch 
aber bei dem Namensdaufrufe dafür nur 171 Stimmen gefun: 
den, wogegen 245 die gefahrvolle Maßregel verwarfen °°). Das 
Directorium, bemüht die Aufmerkſamkeit auf die abermalige Ber: 
wegenheit der Royaliften hinzuleiten, berichtete nun von einer 
Proclamation derfelben; aber die Minorität blieb in feindfeliger 
Stellung gegen daffelbe, 102 Deputirte gaben fchriftlichen Pro: 
teft gegen die Verwerfung von Sourdan’s Vorſchlage ein und 
Jourdan felbft blieb feft gegen Lucian Bonaparte's erneuerte 
Werbungen ”). Die Alten theilten auch diesmal nicht den En- 
thuſiasmus der republifanifchen Minorität, vielmehr verwarfen 
fie am 17. Sept. die Refolution gegen Einmarfh von Zruppen - 
in den conftituitionellen Rayon, auch am 2. Bend. d. 3. 8 
(24, Sept.) zwei andere, daß Verräther fein follten alle Die, 
welche Friedendbedingungen mit einer Veränderung der Conſti— 
tution annehmen würden, und daß das Directorium alle zehn 
Zage Bericht uͤber die Lage der Republik geben folle”'). Dem 
lag ſchwerlich eine Parteiabfiht zum Grunde: die Sorge vor 
neuen revolutionären Stuͤrmen reichte hin, jene Befchlüffe der 
Fuͤnfhundert für bedenklich anzufehen. 

Das Directorium hatte indeffen durch die Giegesbotichaf: 
ten von Maffena und Brune Vertrauen zu fi) gewonnen; 
fine Sprahe zu den Fünfhundert ward kuͤhner. Doch an 
lange Fortdauer der Verfaffung des 3. 3 dachten nur die bei: 
den echten Republifaner in demfelben, Gohier und Moulins ; 
Sieyes und Barras gingen mit andern Entwürfen um. Der 
letztere iſt fpaterhin befchuldigt worden, mit den Bourbons 


68) Luc. Bonap. 2, 99. 

69) Monit. 7, 363. 

70 Daſ. 7, 364. Luc. Bonap. 2, 93, 
71) Monit. 7, 365. 
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unterhandelt zu haben; feinem Charakter ift dies zuzufrauen; 
doch läuft das Ganze wol nur darauf hinaus, daß fein Ge 
cretär, vielleicht ohne Barras' Wiffen, an Fauche-Borel, den 
taftlofen royaliftifchen Unterhänbler, einen Paß auögeftellt hatte”): 
auf Napoleon’ pofitive Verſicherung“) ift hier wenig zu ge: 
ben. — Sieyes, jeglicher Unterhandlung mit den Bourbonen 
ebenfo abgeneigt, als er geſchworner Feind der Jacobiner war, 
hatte eine neue Verfaffung in Bereitſchaft; doch dazu bedurfte 
er eine militärifchen Gehülfen: „ich brauche .einen Degen“ 
fagte er’*). Keiner der gegenwärtigen Generale paßte für ihn 
ganz; daß Moreau um diefe Zeit nach Paris berufen wurde, 
hatte wol politifche Gründe, es wurden ihm in der That An: 
träge zur Ausführung eined Staatöftreiches gemacht; doch er 
wies fie zuruͤckꝰ). Sieyes hoffte nun allein von Bonaparte, 
und auf diefen wies die Öffentliche Meinung ald den Retter 
Frankreichs vor einer Invaſion hin. Der Minifter der aus 
wärtigen Angelegenheiten, Reinhard, erhielt von Sieyes’ Auf: 
trag, an Bonaparte zu fehreiben und ihn zur baldigften Rüd: 
Fehr nach Frankreich aufzufordern "”). Diefes Schreiben Fam 


72) Fauche-Borel 2, 264 f. 296. 300: der Präfident habe Fauche⸗ 
Borel einen Brief an Barras gegeben, Barras habe sürete et indemnite 
begehrt, Fauche-Borel habe darauf Pichegru zu Braunſchweig geſprochen, 
ein Herr Eyries an der Correſpondenz Theil genommen, dann aber Sieyes 
Alles ducchfreugt. Vol. Gohier 2, 328. d’Allonville, Mem. 4, 19. 
Barras’ Brief v. 20. Aug. 1819 im Moniteur. Barras hat handſchriftliche 
Memoiren hinterlaſſen; ſie ſind im Beſitze des Herrn Rouſſelin de S. Ab 
bin zu Paris; in dieſen laͤugnet er jegliche Theilnahme an den Entwuͤrfen 
des Praͤtendenten ab. Capefigue, l’Europe pendant le consulat etc, 
Par.- 1840, 1, 272, 

73) Mem. 1, 52.° Bei Vaublanc, Mem. 2,'415 leſen wir, daß 
Barras noch 18. Fruct. durch Fauche-Borel mit dem engl. Gabinet unter: 
handelte und für 12 Millionen für bie Bourbons zu wirken verfprad- 
Auch hier mangelt die fihere Gewähr. ü 

74) Luc. Bonap. 2, 82. 9. Die Berfaffung Sieyes’ ſ. ebende 
96 f. im Auszuge. Sieyes hatte es für ſich auf die Stelle eines Groß 
wahlheren abgefehen. Wir kommen bei ber Gonfularverfaffung darauf 
zurüd. 

75) Luc. Bonap. 2, 82, und Moreau’s eigene Ausfagen in feinem 
Proceß 1804, Pref. 4 und Text 20. 

716) Bewiefen durch Mignet, in dem Abriß von Sieyes Leben, Re- 
vue des deux mondes 1837, Janv. p. 19. Lucian verfichert aufs dr 
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nicht in Bonaparte’3 Hand; aber durch die Zeitungen erhielt 
er Kunde von den Zuftänden in Frankreich und die Überzeu: 
gung, daß der Moment zur Heimkehr für ihn gekommen fei. 
Bonaparte und der 18. Brumaire. 
Bonaparte hatte nach dem Mislingen ber fyrifchen Un: 


ternehmung feine orientalifhen Entwürfe auf Agypten befchränkt, 


und fon begann ihm dort der Boden unter den Füßen zu 
brennen. Doch die Landung der Zürfen gab ihm zu thun. 
Muftafa Paſcha feste am 12. Zul. ff. bei Abufir gegen 20,000 
Mann and Land und bemächtigte fih Abufird. Mit ihm war 
Eidney Smith. Eilends z0g Bonaparte heran; nur 6000 
Mann folgten ihm. Marmont hielt Alerandrien befebt. Bo— 
naparte griff die Türken bei Abufir am 7. Therm. (25. Sul.) 


an; 4000 blieben in der Schladht, 6000 wurden gefangen ge⸗ 


nommen, 5000 retteten fich in das Fort, die Übrigen wurden 
ind Meer getrieben. Diefer Sieg, eine der glänzendfien Waf—⸗ 
fenthaten Bonaparte’s, erfüllte dad Heer mit neuer Begeiſte⸗ 
rung für feinen großen Anführer; Kleber, vorhin oftmals in 
Groll gegen Bonaparte, umarmte ihn voll Entzüden und rief: 
„General, Sie find groß wie die Welt, aber die Welt ift nicht 
groß genug für Sie’). Abufir Fam am 2. Aug. wieder in 
die Hand der Franzofen. Nun gefchah ed, daß Sidney Smith 
auf den Gedanken Fam, durch Unterhandlungen Bonaparte zur 
Räumung Agyptend zu veranlaffen; er ſchickte ihm einige 
franzöfifche Gefangene zu; bald folgte ein Pad frankfurter Zeis 
tungöblätter, die von den Unfällen der franzöfifchen Heere be: 
richteten. Smith hatte die Anficht, durch dergleichen Mitthei: 
lungen Bonaparte zu einer Gapitulation geneigt zu machen. 
Er täufchte fih, aber, wie er zu einer Kataftrophe in Bona: 
parte's Leben gedient hatte, ald er vor ©. Jean d'Acre erfchien, 
fo jegt abermald. Bonaparte entfchloß fich nicht, Ägypten zu 
täumen, wol aber für feine Perfon nach Frankreich zurüdzus 


fimmtefte, daß er felbft feinem Bruder Eeine Aufforderungsfchreiben ge: 

fandt Habe. gl. Bourrienne 2, 196, 

* 77) Denon, über die Schlacht ſ. Napoleon, Mém., Campagnes 2, 
luß. | 

Vachsſsmuth, Geſch. Frankr. im Revol.sBeitalter. II. 7 
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ehren. Dazu ließ er zwei im Hafen von Alexandria zuruͤckge⸗ 
biiebene Fregatten, Muiron und La Garriere, nebft einigen Bleis 


‚ neren Fahrzeugen, durch Admiral Ganteaume in Stand feßen. 


Mit Bonaparte durften fih einfhiffen Berthier, Murat, Lan: 
nes, Marmont, Andreoſſy, Beffieres, Duroc, Lavallette, Bour⸗ 
rienne, Monge, Berthollet, Denon x. Das Gefolge betrug 
gegen 500 Perfonen ”). Smith, der den Hafen blofirt gehals 
ten hatte, war gen Cypern gefegelt; die Abfahrt erfolgte ohne 
Hinderniß am 23. Aug.; aber unter peinlicher Sorge, Smith 
möge jetzt noch zuruͤckkehren, ließ Bonaparte die beiden Fregats 
ten hart an Afrikas Küfte binfegeln: Smith verfehlte jedoch 
den Pritifhen Moment noch mehr, ald vor und nach ihm Nels 
fon. Den Oberbefehl in Ägypten hatte Bonaparte fehriftlich 
nebft einer Inftruction an Kleber übergeben; diefer hatte Bo: 
naparte noch zu einer Unterredung zu finden gehofft; er fah fich 
getäufcht und fein Unwillen folgte Bonaparte nach ’”). 
Eben hatte dad Directorium in feinem herrifch werdenden 
Zone am 21. Vend. des 3. 8 (13. Det.) den Fünfhundert 
Vorwuͤrfe gemacht, daß fie nicht genug gethan hätten, das Di- 


rectorium financiell zu unterftüßgen °°), ald am 22. Vend. die 


Nachricht befannt wurde, daß Bonaparte gelandet fei. „Bürs 
ger, berichteten die Journale, ed lebe die Republik, Bonaparte 
und Berthier find zu Frejus gelandet “).“ Bald darauf er: 
zählten fie die geringften Umftände feiner Fahrt und Landung *?). 
Stürme hatten ihn genöthigt, geraume Zeit bei Ajaccio vor 
Anker zu liegen; Nelfon erfuhr nichtd davon; in der Nähe der 
franzöfifhen Küfte, am 8. Oct. Abends, fegelte eine Anzahl 
englifcher Kriegöfchiffe auf die Eleine Zlotile zu, aber die Dun: 
kelheit entzog diefe der Gefahr). Sie erfchien am 17. Vend. 


78) Bourrienne 3, 2. 
79) Dies fpricht fein Bericht v. 4. Vend. (26. Sept.) an bas Di: 


rectorium aus, Mem. de Napol., Notes et melanges 1, 72. Wir 


werben fpäter barauf zuruͤckkommen. 

80) Buchez et R. 38, 153 nennen es message perfide. 

81) Monit, 8, 23. Buchez et R. 38, 154. 

82) Monit. 8, 23, &. 90. 25, ©. 9. 

83) Bourrienne 3, 6. 10, über Nelfon’s diesmaligen Mangel an 
Wachſamkeit rächten fi die Engländer durch Garricaturen; die eine 
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3.8 (9. Oct. 1799) vor Frejus, das Volk hatte fich in 
dihten Maffen am Ufer verfammelt, beftieg Böte und fuhr zu 
den Schiffen hin; die Beobachtung der Quarantaine fiel von 
febft weg; Bonaparte flieg an demfelben Zage, ald Netter bes 
grüßt, ans Land °*). Zu Air und andern Orten, wo er durdys 
fm, wurbe er mit Glodengeläut und Fahnenwehen empfan: 
gen. Lyon warb bei feiner Ankunft erleuchtet, im Theater ein 
Stil: „Die Ruͤckkehr des Helden” aufgeführt *). Zu dem 
Dichtungen der Zeit aber gehört, daß der wadere Baudin bei 
ber Nachricht von Bonaparte's Ankunft vor Freude geftorben 
ſei“): er war ſchon am 16. Vend. geftorben. Wenn die Di: 
rectoren Gohier und Moulind geäußert haben, der Feldherr, der 
fein Heer im Stiche gelaffen und die Quarantaine gebrochen 
babe, muͤſſe abgefest und vor Gericht geftellt werden”), fo 
kann das nicht mit Nachdruck gefchehen fein; ihre Stimme 
word überhörtz ihre Collegen fandten eine freudige Botfchaft 
an die Räthe, Muſik und eine Menge jubelnder Bürger begleis 
teten fie, Haͤndeklatſchen ſchallte ihr entgegen und bie patrio: 
tiſche Aufwallung ergoß fi) in dem Gefange republifanifcher 
Hymnen. Werbungen und Umtriebe aber befchäftigten die Ge: 
mahlin, Brüder und Freunde Bonaparte’3, und Sieyes begann, 
an Vertheilung ber Rollen zu denken. 

Bonaparte kam in Parid am 24. Vend. (16. Oct.) an. 
Alles drängte fi) um ihn; zwei Stunden nach feiner Ankunft 
ſtellte er fich dem Directorium vor; Jubel der Garde deffelben 
empfing ihn °°). Die Journale malten die Hoffnungen aus, 
die man auf Bonaparte gründen könne; er felbft war entfchlofs 
fen, die Macht an fich zu bringen). Das verrieth fi auch 


fielte Nelfon dar, wie er die Laby Hamilton drappirt und inbeffen bie 
Fregatte Muiron ihm zwifchen den Beinen hindurchfährt. Napoleon, Mem., 
Camp. 1, 50. | 

84) Bourrienne 3, 12. ‚Lavalette 1, 335. Napoleon a. O. 43. 

85) Bourrienne 3, 16. 

86) Napol. a. ©. 49. 

87) Nach dem, was Gohier, Mem. 1, 199 erwähnt, ift es ſchwer⸗ 
lich der Fall geweſen. 

88) Napol&on a. ©. 45. 

89) Ehendaf. 46. 
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durch die Hülle kuͤnſtlicher Anfprucgslofigkeit und Zuruͤckgezo⸗ 
gengeit, wenn er faft nur Gelehrte um fich hatte, die Uniform 
des Inftitutd trug, im Theater nur in vergitterten Logen und 
ganz unerwartet. erfchien ”): man errieth, daß er ſichs bewußt 
fei, die Zukunft Frankreichs im fich zu tragen. Die Verhand- 
lungen in den Räthen gaben nichtd von dem Geheimtreiben und 
dem Herannahen einer Staatöveränderung Fund, und doch war 
Jeder fich des Bevorftehens derfelben bewußt; es war die ſchwuͤle 
Stille vor dem Gewitter. Lucian Bonaparte ward zu Ehren 
feined Bruders zum Prafidenten der Fünfhundert für den Bru— 
maire erwählt. Bonaparte für fich zu gewinnen, wurden die 
Intriganten früher und eifriger gefchäftig als die Republikaner. 
‚ Sie konnten errathen, daß er ihnen mehr ald jenen geneigt 
feiz er hatte fhon unterwegs fich Falt gegen die Sacobiner be= 
wiefen ”'). Bertrauten Zutritt zu ihm hatten Zalleyrand, Roe= 
derer, Real, Regnaud de ©. Sean d’Angely, der Admiral 
Bruir, Bolney. Nicht aber Sieyes; Bonaparte war gegen ihn 
eingenommen; zwar hatte er im 3. 1797 gewünfcht, ihn zur 
Organifation Italiens bei fih zu haben"), aber zwei Jahre 
fpäter mag ſchon in ihm ſich Antipathie gegen „Ideologen“ ge= 
regt haben: bei einem Gaftmahle, das Gohier gab, begegnete 
er Sieyes mit Geringſchaͤtzung; Sofephine, Bonaparte's Ger 
mahlin, befreundet mit Gohier und deſſen Familie, machte ihm 
Borwürfe, Sieyes mit eingeladen zu haben; Sieyes fei für 
Bonaparte die bete noire; Bonaparte fprach zu Gohier von 
dem argliftigen Priefter (pretre artificieux), und zu Moulins, 
man muͤſſe den Priefter fortfchaffen ). War dies im Ernfte 
oder in unüberlegter Aufwallung, oder aber aus Berechnung 
geſprochen: die Stimmung Bonaparte’ muß fich bald geändert 
haben; Sieyes war ja zu fehr mit Lucian befreundet, ald daß 
‘ Bonaparte ihm hätte fremd oder im Gegenfage gegen ihn blei: 
ben können; zur Annäherung wirkten aber auch Zalleyrand, 


90) Napol. 49, 

er Lavalette 1, 330, 

91°) Corresp. ined. 4, 177. Um jene Zeit empfahl Zalleyrand 
au Benjamin Conſtant an Bonaparte. 

92) Gohier, Mém. 1, 207 f. Bourrienne 3, 23. 35. 
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Roederer ꝛc. Sieyes war mit fich aufs Reine darüber, daß 
ein von ihm beabfichtigter Staatöftreich zur Änderung der Ver: 
faffung nur von Bonaparte auögeführt werden könne, ſprach 
aber zugleich weisfagend: „Ihr werdet fehen, wohin er und füh: 
ren wird: aber e8 muß fein”). Auch von Barras hielt ſich 
Bonaparte zuruͤck; auf die Äußerung jenes, der Eleine Corpo- 
ral habe ſich in Italien Vermögen erworben, ließ diefer eine 
fharf zurechtweifende Erklärung folgen ). Auch Fouche war 
bei Bonaparte nicht gern gefehen; doch drängte er fich auf, und 
Bonaparte ließ ſichs nachher gefallen, von ihm bedient zu wer: 
ben. General Moreau und Bonaparte fahen einander zuerft 
bei Moulins *); Moreau's unentfchiedener politifcher Charakter 
wurde durch den flarfen Willen Bonaparte’s befangen; er ward 
nicht unter den Generalen vermißt, die jenem in dem Eritifchen 
Momente ihre Ergebenheit an den Zag legten. Ein Anderes 
war es mit den ſtreng republifanifchen Generalen Jourdan, 
Augereau, Lamarque: doch auch dieſe ftellten fich ihm nicht 
feindfelig entgegen, vielmehr machten Jourdan, Augereau und 
einige andere Haupter der Sacobiner ihm Anträge, durch ihn 
der Republik aufzuhelfen. Bernadotte, obwol mit Joſeph Bo: 
naparte verfchwägert, durchfchaute, wie es fcheint, Bonaparte 
von vorn herein und hielt fich merfbar von ihm zurüd; erft 
vierzehn Tage nach feiner Ankunft befuchte er ihn ”*), auch hat 
er fchwerlih Antheil an den Unterhandlungen der jacobinifchen 
Republifaner mit ihm genommen. Bonaparte hielt feine wah⸗ 
ren Gefinnungen geheim, mied Jegliches, das aͤußerlich eine 
Parteinahme bezeichnen konnte, aber als anfcheinend parteilos 
lehnte er es nicht ab, fich mit beiden Parteien auf Erörterun: 
gen einzulaffen. Doch riß ihn das innerlich glühende Teuer 


93) Mignet a. a. ©. 

94) Gohier 206, 

95) Daf. 203 (gegen Napoleon’s Angabe, er habe Moreau erft 15. 
Brum. gefehen). 

96) Bourrienne 3, 28, wo noch mehrerlei Anderes über Bernabot: 
tes damalige Stellung zu Bonaparte. Man muß allerdings behutfam 
fin, Bourrienne aufs Wort zu glauben, wo nicht die Thatfache felbft 
mit ihm fpricht: obige Angabe jedoch ift nicht in den Eritifchen Bemer⸗ 
kungen Joſeph Bonaparte’3 2c. über Bourrienne widerlegt worden. 
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der Leidenfchaft bald Über die Fünftlichen Schranken ber halben 
Worte hinaus und zu pofitiven Erflärungen fort. Die Repu⸗ 
blifaner boten ihm dad Commando einer Armee, fie wollten das 
Scidfal der Republik in feine Hand legen; jedoch folle er fich 
zu ihren Principien befennen. Aber jened genügte ihm nicht; 
dieſes war ihm wiberwärtig. „Ohne Saint Jean d’Xcre, fagte 
er, wäre ich Kaifer des Drients ”).” Er zog ſich zurüd von 
den Republifanern, die er nur hatte fondiren wollen; fein Herz 
war ja Allem, was ald Demagogie und Jacobinismus audfah, 
längft gram; und hätte er auch den Patriotiömus und die Was 
derheit ber damaligen Häupter diefer Partei anerkannt, fo war 
er doch nicht geneigt, fich dem Feuer der Begeiſterung fürd Waters 
land hinzugeben, um in diefem als Drgan fich auflöfen zu lafs 
fen, vielmehr fagten ihm Entwürfe zu, wobei es auf einen 
Staatöftreich ankam und, wenn biefer glüdte, neue Verfaffungs: 
formen ihn des bedenklichen Gonflicted mit den republifanifchen 
Enthufiaften überhoben und fie in feine Hand gaben, ftatt in 
der ihrigen zu fein. Doc auch Sieyes' Plan war nicht nach 
feinem Sinn: feine geheimen Gedanken theilte er aber wol nur 
feinen Brüdern Joſeph und Lucian mit: außer Zweifel ift, daß 
er eine Zeitlang damit umging, ſich zum Director wählen zu 
laffen, aber davon zuruͤckkam, weil er nicht das gefegliche Alter 
hatte, dies Hinderniß fich ohne vorhergehenden Befchluß ber 
Raͤthe nicht befeitigen ließ, ein folcher aber nicht zu hoffen war. 

Barrad fcheint an den Umtrieben beider Parteien nur we: 
nig Antheil genommen zu haben; er war ohne Zalent, politifche 
Gombinationen zu entwerfen, und in fchlaffe Rathlofigkeit vers 
funfen; ihm, und dem nichts ahnenden Gohier und Moulins, 
wäre es recht genug gewefen, Bonaparte fobald ald möglich 
nah Stalien zu fenden: doch machte Barrad einen Verſuch, 
Bonaparte audzuhorhen; am 8. Brum. ſprach er mit ihm 
von der Nothwendigkeit einer vigouröfen Autorität, eines Präs 
fidenten, und nannte ald dazu geeignet den, nur mittelmäßigen, 
General Hebouville; Bonaparte werde fi zur Armee begeben, 
und er felbft, abgenugt und depopularifirt, fich ind Privatleben 
zurbdziehen. Bonaparte fah ihn flarr an, forach Fein Wort 
und brachte Barrad dadurch fo in Verwirrung, daß biefer "Die 
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Augen niederfchlug und ſchwieg. Am folgenden Zage kam er, 
durch Fouche vermocht, zu Bonaparte und bot diefem feine 
Dienfte anz er hatte fich felbft gänzlich aufgegeben ““*). Nach 
nicht ganz zuverläffigen Angaben richteten die Republifaner 
Aufforderungen an ihn, fich zu ihnen zu gefellen und Bernadotte 
wieder zum Kriegäminifter zu machen; Barras verharrte in ſei⸗ 
ner trägen Refignation. Auch an Bernabotte follen Aufforde: 
rungen ergangen fein; aber diefer foll Barras’ Mitwirkung ge: 
wollt haben °°). Wie dem auch fei, ed mußte ihm mislich er: 
feinen, ohne eine Autorifation der Art ſich an die Spige der 
Zruppen zu ftellen; wenn einmal das conftitutionelle Commando 
aufhörte, fo war ficher zu erwarten, daß die Truppen fich für 
Bonaparte erklären würden, benn in Paris lagen das achte 
und neunte Dragonerregiment von der italienifchen Armee und 
dad vom 13. Vendemiaire her bekannte 21. Jaͤgerregiment, in 
dem früher Murat Hauptmann gewefen war”). Bonaparte 
hatte indeffen nach dem Geſpraͤch mit Barras fih zu Sieyes 
begeben und diefem zugefichert, daß er mit ihm und der Ma: 
jorität ded Raths der Alten eine Staatöveränderung auszuflh: 
ren entfchloffen fei. Daß es Zeit fei, and Werk zu gehen, gab 
die Ungebuld der Bürgerfchaft und der Soldaten, deren nur 
wenige Bonaparte und nur verftohlen gefehen und beten Ge: 
nerale und Dfficiere auch Feinen Zutritt bei ihm gefunden hat: 
ten, zu erkennen. 

Bonaparte, der bei jevem der Directoren, aber bei feinem 
anderd ald auf Familienfuß zu Gaſte gewefen war, ließ ſichs 
nun gefallen, an einem großen Gaftmahle deö gefeßgebenden 
Corps in der Kirche ©. Sulpice, damald Tempel des Siegs 
genannt, am 15. Brum. Theil zunehmen. Bon den Republifas 
nern hielten mehre ficy fern von demſelben; aber Moreau er: 
fhien. Die Stimmung bei dem Mahl war gedrüdt, man 
fprach wenig, man legte die Worte auf die Goldwage. Bonas 
parte verweilte bei dem Mahle nur eine halbe Stunde; er hatte 


97®) Napol. a. ©. 55. 


98) Buchez et R. 38, 165 auf bie Autorität ı von Lallemend (in 
Eynery, Choix de rapports etc. 
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ein Brot und eine Flaſche Wein für fich mitbringen lafjen “). 
Mit ihm verließ Moreau das Mahl. Am Abende veffelben 
Tages befprachen Bonaparte und Sieyes fich miteinander und 
beflimmten den 18. Brum. zur Ausführung ihrer Pläne '"). 
Nun wurden die Gegner der republifanifchen Partei aus den 
beiden Räthen zur Mitwirkung für die Vorbereitungen gezogen. 
Am 16. Brum. war eine Zufammenfunft bei Xemercier, dem 
Präfidenten des Raths der Alten; da erfchienen Lucian Bona⸗ 
parte, Boulay von der Meurthe, der in der legten Zeit von 
den Republifanern abtrünnig geworden war, Regnier, Cour: 
toid, Baraillon, Gornet, Fargues, Chazal, Cornudet, Delecloy, 
Cabanis, Willetard, Boutevile, Goupil-Prefele der Sohn, 
Vimar, Fregeville, Herwyn, Rouffeau, Lahary; außerdem Tal: 
leyrand, Fouche, Neal, Roederer, Regnault v. ©. Seans 
D’Angely. Eine zweite Verfammlung fand am 17. Brum. bei 
Lahary flatt; hier wurde ein Eid gefchworen und dann auf 
Regnier's Vorſchlag befchloffen, durch den Rath der Alten den - 
Sig des gefeßgebenden Corps aus Paris, wo man nicht ficher 
vor jacobinifchen Volksbewegungen war, nach ©. Cloud verle: 
gen zu laffen. Nun wurde verabredet, die übrigen Deputirten, 
auf die man rechnen Fönne, nicht aber die jacobinifchen Repu—⸗ 
blifaner, durch Befuche oder befondere Einladungsfchreiben zum 
Erfcheinen in der Verfammlung des Raths der Alten fuͤr den 
folgenden Tag zu beftimmen. Bonaparte follte fih an die 
Spige der Zruppen flellen. Lucian verficherte: „Mein Bruder 
ſteht für Alles ein“), Bonaparte ließ nun die Officiere 
wiffen, daß er fie am folgenden Zage frühmorgens um fechs 
Uhr empfangen werde, bie drei Neiterregimenter, daß fie um 
jieben Uhr zur Mufterung bereit fein follten. Den Generalen 
fandte er einzeln Einladungen zu einem Befuche bei ihm auf 
die Frühftunde des nächften Morgens '). Gohier hatte Bo: 
naparte auf den folgenden Tag zum Mittagseffen eingeladen; 
um jenen noch ficherer und ganz unfchädlich zu machen, lud 
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ihn Sofephine zum Frühftüd auf denfelben Tag ein‘). Die 
Saalinfpectoren beider Raͤthe, gewichtige Theilnehmer der Con 
ſpitation, blieben die Nacht hindurch verfammelt "*); alle Po: 
ſten wurden verdoppelt. Die Republifaner, nur ahnend, daß 
eine Gonfpiration reife, hatten Zuſammenkuͤnfte in dieſen Ta: 
gm“), aber fanden nicht Rath noch That, dem brohenden 
Silage zu begegnen; nur waren fie entichloffen, nicht zu weis 
den, noch ihre Sache aufzugeben. 

Am achtzehnten Brumaire bed 3.8") (9. Nov. 1799), 

als eben der Tag anbrach, war die enge Straße des Sieges, 
ber Vorhof und Garten der befcheidenen Wohnung Bonapar: 
te's angefüllt von Generalen, Dfficieren und zahlreichem Reis 
tergefolge. Man fah Berthier, Moreau, Macdonald, Murat, 
Marmont, Moncey, Serrurier, Beurnonpille zc., auch Lefeb⸗ 
pre, den Chef der 17. Militärdivifion. Diefen gewann erft 
jest Bonaparte”). Um bdiefelbe Zeit, 7 Uhr, verfammelten 
fih in den Zuilerien gegen anderthalbhundert Mitglieder des 
Raths der Alten, und auf den elyfäifchen Feldern die Truppen. 
Im. Rathe der Alten gab ed Verwunderung und Fragen bei 
Denen, die durch geheime Schreiben berufen waren und das Ge: 
triebe der Verſchwoͤrung nicht kannten; die Wiffenden waren 


104) Gohier 1, 233. Bourrienne 3, 39. 

105) Gohier 1, 268. Moniteur 8, 49. 

106) 3. 8. im Hötel de Salm. Meonit. 8, 49, 
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nen, außer Gohier, Bourrienne und feinen Kritifern, von denen Boulay 
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19 brum. (abgedrudt bei Buchez et R. 33, 260). Zalleyrand und Koudhe 
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geſchaͤftig, aufzuklären, zu mahnen und zu werben. Nun trat 
Cornet, Prafident der Saalinfpection, auf, und zeigte an, es 
beftehe eine Confpiration gegen die Verfaffung. Das Manveuvre 
war bis zum Efel abgenußt, nie aber fo unverſchaͤmt lügenhaft 
gewefen, ald dad Mal. Es laßt ſich annehmen, daß bei allen 
nicht blind Befangenen fich ſchon längft eine Vorftellung gebil: 
det hatte, wie dergleichen zu nehmen fei, und daß fie den Vor: 
wand und bie darunter verftedte Abficht zu unterfcheiden vers 
ftanden. Auch Regnier ſprach von Gefahren und machte nun 
den Antrag, den Sig der Raͤthe nach S. Cloud zu verlegen 
und Bonaparte mit Ausführung der dazu nöthigen Anftalten, 
dad hieß, der Sicherftellung gegen äußere Gefährde, zu beauf- 
tragen. Einige Deputirte wollten Einwendungen dagegen ma: 
chen, aber die Mehrheit nahm ohne Discuffion den Vorfchlag 
an. Ebenſo eine an dad Volk zu erlaffende Adreffe dars 
über '®®), Gornet und Baraillon wurden mit dem Befchluffe 
bald nach acht Uhr zu Bonaparte gefandt. Bei diefem war 
auch Bernabotte, in bürgerlicher Kleidung; fein Schwager, 3o: 
ſeph Bonaparte, hatte ihn vermocht zu fommen; doch war er 
mehr Beobachter ald Xheilnehmer. Bonaparte war voll Mis- 
trauen gegen ihn. Als die beiden Abgeordneten des Raths der 
Alten ihren Auftrag ausgerichtet hatten, erklärte Bonaparte ſich 
bereit, ihm Folge zu leiften, und brach auf; mit ihm die Genes 
rale und DOfficiere, aber nicht Bernadotte. Auf Bonaparte’s 
Drohung, ihn unter Wache zu ftellen, gab jener eine entfchlofs 
fene Antwort: doch folgte eine Verftändigung; Bonaparte mäs 
figte fih, Bernadotte blieb Herr feiner Schritte und nahm 
nicht Theil an dem Zuge’). Mit zahlreichem Gefolge fprengte 


108°) Monit. 8, 49. 

109) Bourrienne 3, 41. Gern glauben wir, daß von Bourrienne’s 
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Bonaparte nach ben elyfäifchen Feldern; bier waren gegen 
10,000 Mann aufgefteltz freudiges Rufen derfelben begrüßte 
ihn; er führte fie nach den Zuilerien, trat, begleitet von meh⸗ 
ren Generalen, ein in den Verſammlungsſaal des Raths der 
Alten, und ſchwur, Frankreich fole eine auf wahre, auf bürs 
gerliche Freiheit, auf Nationalrepräfentation, gegründete Repu⸗ 
blik haben. Darauf begab er fich in die Zimmer der Saalin- 
fpectoren und von hier aus traf er Anordnungen. Berthier fertigte 
biefe aus. Lefebure wurde erfter Unterbefehlöhaber, Andreofiy 
Chef des Generalftabs. Truppen blieben rundum aufgeftellt, 
Paris ward in Belagerungdzuftand verſetzt; Fouche ließ übers 
dies, wider Bonaparte’ Willen, die Barrieren fchließen ''). 
Gegen neun Uhr fanden fi Sieyes und Roger:Ducos ein 
bei Bonaparte; fie waren willlommen; Falt aber wurbe Auges 
reau, der jest erft von den Sacobinern abtrünnig Gewordene 
und zu fpät Kommende, empfangen '"). Bonaparte erließ 
eine Proclamation an die Bewohner von Paris; fie ermahnte 
zu Eintracht und Vertrauen; eine zweite, an die Soldaten ges 
richtete, in energifhem Zone abgefaßte, enthielt Vorwürfe ges 
gen Die, welche dur Einfalt oder Verrath dad Vaterland 
in Gefahr gebracht hätten '). Bei weitem flärker lau: 
tete fgine mündliche Rebe, ald er gegen elf Uhr in den Gar: 
ten ber Zuilerien herablam und die Soldaten anrebete '). Ins 


110) Napoleon 67: 

111) Monit. 8, 50. Napol. 67. 

112) La Republique est mal gouvernse depuis deux ans.... La 
liberté , la victoire et la paix replaceront la R&publique frangaise 
au rang qu’elle occupait en Europe, et que l’ineptie ou la tra- 
hison a pu seule lui faire perdre. | 

113) Dans quel &tat j’ai laisse Ja France, et dans quel tat je 
Vai retrouvee! Je vous avais laisse la paix, et je retrouve la 
guerre! Je vous avais laisse des oonquetes, et l’ennemi presse vos 
frontieres! J’ai laisse nos arsenaux garnis, et je n’ai pas retrouvs 
une arme J’ai laisse les millions de l’Italie, et je retrouve partout 
des lois spoliatrices et la misere! Nos canons ont &te vendus! le 

vol a &t6 érigé en syst&me! Les ressources de l’&tat &puisdces! On 
a eu recours à des moyens vexatoires, r&prouves par la justice et 
le bon sens! On a livrö le soldat sans döfense! Oü sont-ils, les 
braves, les cent mille camarades que j’ai laisses couverts de lau- 
riers/ Que sont-ils devenus® etc. Buchez et R. 38, 175. Nach 
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deſſen fparten auch die Verſchwornen Feine Mühe, die öffent: 
liche Meinung zu gewinnen; Anfchläge von Fouche und vom 
Departementörathe der Seine, worin Lecputeule und Real fa: 
Ben, wurden in den Straßen und auf den Pläßen verbreis 
tet"). Es hätte deſſen kaum beburftz die Bevölkerung von - 
Paris war, wo nicht vollkommen ruhig, doch in einer Bona: 
parte günfligen Bewegung. 

Der Rath der Fünfhundert verfammelte fich gegen zehn 
Uhr, auch hier nur eine geringe Zahl, eilends berufen. Zum 
Berhandeln Fam es nicht; fobald die Botfchaft von den. Alten 
über Verlegung der Sigungen ankam, ‚gingen die Deputirten 
auseinander. Die Saalinfpectoren beider Räthe blieben in Per: 
manenz in den Zuilerien. Die drei Directoren Barras, Gohier 
und Moulind wurden eingeladen, nach dem nfpectorenlocal zu 
kommen. Gohier und Moulins ließen Lefebore zu fich entbie: 
ten; diefer aber verweigerte den Gehorſam“); auch der Kriegs: 
minifter Dubois⸗Crancéẽ zog fih zuruͤck. Noch einmal forber: 
ten fie nun den fchlaffen und mit fich felbft zerfallenen Barrad 
zur That auf; er pflegte fich im Bade, verfprach gemeinfame 
Sache mit ihnen zu machen, aber um elf Uhr zeigte er durch 
Botot in den Zuilerien feine Verzichtleiftung an und war er; 
freut, von Bonaparte dreißig Dragoner zum Geleite nach feis 
nem Landfige Grosboi zu erhalten "°). Gohier und Moulins 
wurben nun ihrer gänzlichen Ohnmacht inne, ald Zube, Chef 
der Directorialgarde, diefe zu Bonaparte führte und Moreau, 
dem der belicatefte Theil des Staatöftreiches von jenem Tage 
zufiel, mit Linientruppen den Palaft Lurembourg beſetzte. Jetzt 
bequemten fie fi, den Weg nach den Zuilerien zu machen. 
Hier begehrte man von ihnen Entfagung; fie proteftirten, fie 
rügten dad Aufgebot bewaffneter Macht. Gohier warf linkiſch 
„genug Bonaparte Arglift vor, weil er ihm doch verheißen habe, 


dem Monit. 8, 50, ſprach Bonaparte dies zu Barras’ Secretär Botot, 
als diefer Barras’ Nefignation uͤberbrachte; aber Augenzeugen haben ben 
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zu diefem Mittage bei ihm zu fein; fie Fehrten ungebeugten 
Sinned in das Lurembourg zurüd und wurben nun bier als 
Gefangene bewacht. Moreau mußte von Moulins den herben 
Borwurf hören, daß er den Dienft eines Gendarmen ver: 
richte”), und daß Moreau ſich der Rolle des Tages nachher 
ſchaͤmte, ging aus feiner Außerung: „Ich werde es gutmachen‘ 
hervor ''’). Eine Botfchaft, welche Gohier und Moulind an 
die beiden Räthe richteten, wurde von ber Wache aufgefan: 
gen ). Am Abende hielten Bonaparte, Sieyes ꝛc. und bie 
Saalinfpectoren wieder Rath in den Tuilerien; Sieyes rieth, 
die Häupter der Oppofition zu verhaften; doch wollte Bona- 
parte nicht darauf eingehen, auch nicht darauf, daß den Mit: 
gliedern der DOppofition der Eintritt zu S. Cloud verweigert 
werden folle "?"); er war getroft, daß die Sache auch ohne das 
gelingen werde. Darauf wurde die Einfegung von drei Con⸗ 
fuln, wozu Bonaparte in der Verfaflung Genua’s ſchon das 
Vorbild gegeben hatte '*'), und die Ernennung von Bonaparte, 
Sieyes und Roger-Ducos zu Confuln verabredet, und die 
Rollen für den folgenden Tag vertheil. Die Republikaner 
hielten die Nacht über Verfammlungen, brachten es aber zu 
feinem andern Befchluffe, ald den Eid auf die Verfaffung wie: 
derholen zu laffen und beim Andringen der Gewalt auf ihren 
Amtöfigen den Tod erwarten zu wollen ). Nach den Bege- 
benheiten dieſes Tages hat man die erft am folgenden durch: 


117) Buchez et R. 38, 179. 

118) Gohier 1, 269. 

119) Daf. 1, 264. 

120) Le dix-huit Brumaire 180. 181, 

121) ..Luc. Bonaparte I, 69. Bemerkenswerth ift, daß auch Ber: 
nabotte in einem Schreiben an Bonaparte vom 1. Sept. 1797 auf dergl. 
als ein Nothmittel hinweift: Nous avong à craindre d’&tre obliges de 
revẽtir les depositaires des lois d’une puissance consulaire et de 
faire declarer ne&cessaire l’absence momentande des deux autres au- 
torites, Corresp. inedite 4, 133, | 

122) Gohier 1, 270. Mehr berichtet Montgaillard 8, 263, nämlich 
bei Saticetti fei eine Verſammlung Sacobiner gehalten und verabredet 
worden, Bernabotte an die Spige ber Truppen zu ftellen ꝛc. Salicetti 
aber habe es fogleich Kouche verrathen und darum fei der Anſchlag mis: 
lungen. Wer verbürgt das? 
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gefeßten Beränderungen Revolution des achtzehnten Brus 
maire genannt, nicht anderd als von dem Sturze der Gironde 
der 31. Mai ftatt des 2. Jun. genannt zu werden pflegte 
Das Datum folte nicht von dem Tage der Gewalt, fonden 
des vorhergegangenen Staatöbefchluffes und der Machtentäuße: 
rung des verhaßten Directoriums entnommen zu fein feheinen. 
Am neunzehnten Brumaire (10. Nov.) *), zogen 
fhon vor Tagesanbruch Soldaten nah S. Cloud; Bona 
parte folgte gegen elf Uhr, begleitet von reitenden Grenadieren 
der Directorialgarde. Nach der etwas fpätern Ankunft von 
Sieyed und Roger: Ducos hielten die Dreimänner nochmals 
Rath, während ihre Anhänger in Gruppen verfammelt fanden 
oder umbhergingen, um durch Vorſtellungen noch den Einen 
oder Andern von der Oppofition abtrünnig zu machen. Doch 
die Stimmung war nicht eben guͤnſtig, auf große und entſchie⸗ 
dene Majorität. durchaus nicht zu rechnen *: Sieyes hielt es 
fuͤr gerathen, fi) von Bonaparte unter Aufficht (surveillance) 
ftellen zu laffen '*). Dann fehritt Bonaparte mit einigen Ott: 
nadieren durch die Säle und fprach mit Heftigkeit: „Nein, ich 
will Feine Factionen mehr; ich will, daß das ende, ich mil 
durchaus Feine mehr”). Die Soldaten und dad Wolf drau⸗ 
gen riefen: „Es lebe die Republik, es lebe Bonaparte”; von 
einigen Stimmen vernahm man: „Es lebe die Conftitufion”. 
Die Sigung der Fünfhundert ward gegen zwei Uhr Im 
Saale der Orangerie eröffnet. Noch war Lucian Bonaparlt 
Präfident. Emile Gaudin, einer der Verſchwornen, trat nad 
der geheimen Abrebe des vorigen Tages auf und begehrte, di 
Commiffion der Sieben fülle Bericht über die Lage der Repu: 


123) Der Proc&s-verbal de la Séance du Conseil des Cing- Cent 
und du Conseil des Anciens, tenue à S, Cloud le 19 Brum. A Saint- 
Cloud, de l’Imprimerie Nationale, 58 und 44 S. 8,, ift aus dem 
Rot. 107 gegebenen Geſichtspunkte zu beurtheiten und durchaus ungen 
gend. Bei weitem mehr, doch aber nicht Alles gibt Monit. 8, 50 f. Dat 
Wollftänbigfte haben Buchez et R. 38, 182 f., io in den Noten auf 
der officielle Proc&s-verbal abgedruckt ift. 

124) Buchez et R. 34, 221. Napoleon 69. 

125) Monit. 8, 50, &. 196. | 

126) Buchez et R. 38, 181. 


’ 
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bik und die Mittel zu ihrer Rettung erflatten. Sogleich ent: 
gegnete ihm Delbrel, das fei Heuchelei, und forderte den. Rath 
auf, die Verfaffung zu beſchwoͤren ). Die Republifaner rie: _ 
fen Beifall, und zugleich erſcholl ein Lärmendes Gefchrei: „Nies 
der mit den Dictatoren, es lebe die Republik!“ Lucian ſprach 
beruhigend; man hörte ihn nicht; er bedeckte ſich; mach kurzer 
Stile brach neuer Zumult aus. Endlich ward Grandmaifon 
des Worts mächtig; er fprach als eifriger Nepublifaner, und 
bad erhöhte den Ungeftüm des wiederholten Begehrend, daß bie 
Berfoffung mit Namensaufruf beſchworen werde. So gefchah 
es denn; bei dem Namendaufrufe zeigte fi, daß nur wenige 
Mitglieder fehlten; auch die Verſchwornen Ieifteten den Eid, 
doch verrieth die Unficherheit der Stimme bei mehren die Agi- 
tation deö Gewiſſens ). Bigonnet erinnerte an den Schwur im 
Ballhauſe. Nun ging Botfchaft an den Rath der Alten ab; 
zugleich warb befchloffen, an das Volk eine Proclamation zu 
erlaflen. Darauf ging Barras' Verzichtserflärung ein und dies 
gab Stoff zur Debatte. Die Verſchwornen waren flumm; 
bei manchen mochte Reue auffteigen, in Sorge waren wol alle. 

Sowie die Fünfhundert den Namensaufruf zur Eideslei: 
fung begonnen hatten, verbreiteten fich außerhalb Meldungen 
von dem patriotifchen Enthufiasmus und Ungeſtuͤm der Repu⸗ 
blikaner; Lavalette theilte es Bonaparte mit); auch deſſen 
Gefolge war bedenklich geworden; Berthier und andere Genes 
tale ftanden da mit langen Gefichtern; Augereau, der den 
Schwur der Fünfhundert nicht mit geleiftet hatte, trat herzu 
und bemerfte gegen Bonaparte, er befinde ſich in einer nieblis 
Gen Lage). Plöglich trat diefer in das Zimmer, wo Ber 
thier ꝛc. verfammelt waren, ſchlug mit der Gerte auf den Fuß⸗ 
boden und rief: „Wir müffen ein Ende machen.” Eben Fam ein 
Regiment Infanterie von Parid an, Bonaparte ließ deffen Ofs 


127) Daß Delbrel zuerft das Wort nahm, f. Buchez et R. 38, 201 
ud 267 (aus Delbrel, Notice). 


128) Le dix-huit Brumaire 184. 
129) Lavalette 1, 344. 


130) Eh bien! Vous volci dans une jolie position. Napol. 70, 
Monit. 8, 52, . 
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ficiere zufammentreten, rebete zu biefen und begab ſich nun 
nad) dem Rathe der Alten "°"). 

Diefer war feit zmei Uhr unter Lemercier’3 Vorfiße in der 
fogenannten Galerie, wo der Saal bed Mard, verfammelt. 
Befchwerden Savary’3, Guyomard’3, Collombel's ıc., daß man 
fie zur geftrigen Sigung nicht berufen habe, waren durch Reg— 
nier und andere Verſchworne Furz abgefertigt worden; die Be— 
ſchluͤſſe von geftern, erflärte jener, feien darum nicht weniger 
gültig. Weiteres Reden hatten die Verſchwornen darauf durch 
die Beſchaͤftigung mit Botſchaften an die Fünfhundert und an 
das Directorium, dann durch eine Sufpenfion der Sigung ab= 
gewandt. Eben hatte die Sigung wieder begonnen, ald Bo 
naparte eintrat. Er war dußerft aufgeregt, feine Rebe ein 
Moſaik unzufammenhängender Außerungen, die er in Abfägen 
mit dem Tone fleigenden Affects vorbrachte **). Er klagte 
über Verleumdung, man fpräche von ihm wie von einem neuen 
Gäfar und Cromwell; er fei mehrmald durch feine Soldaten 
zur Dictatur gerufen worden, aber er gebe ſich ganz den An= 
orbnungen des Rath der Alten hin. Dann ſprach er von 
Sreiheit und Gleichheit, ald aber Lenglet fragte: „Und bie Con: 
ſtitution?“ wich er aus und ließ nun, faft ſchmaͤhend, Vorwürfe 
folgen, daß die Gonftitution am 18. Fructidor, 22. Floreal, 
30. Prairial verlegt worden feiz in ihrem Namen werde jeßt 
confpirirt, nur Freiheit und Gleichheit fei zu retten; er felbft 
werde, nach Befeitigung der Gefahr, die ihm übertragene au= 
Gerorbentlihe Gewalt nieberlegen; „ich will, ſchloß er, für die 
zu ernennende Magiftratur der Arm fein, der fie aufrecht hal= 
ten und ihre Befehle ausführen wird.” Cornudet beeilte fich 
ihm beizuftimmen und fragte: wer nun noch zweifeln könne, 
daß es eine Verſchwoͤrung gebe; Bonaparte habe ed ja verfi= 


131) Lavalette 1, 344, 

132) Bourrienne 3, 49, mit gebührendem Abzuge; doch ein bier 
ziemlich zuverläffiger Zeuge. Lavalette 1, 345, beftätigt den Bericht von 
der Sonfufion in dem, was Bonaparte fagte. Die Rebe, wie fie bei 
Buchez et R. 38, 189, als produit de notes prises pendant que Bo- 
naparte parlait fich findet, und ber ziemlich damit übereinfimmende Text 
im Monit. 8, 5l, ©. 19, 9, find gar fehr von der in dem Procks-ver- 
bal mitgetheilten Verſion verfchieden. 


| Bonaparte und ber 18, Brumaire. 113 


het. Das Argument war faft unverfhämt und mehre 
Stimmen riefen: „Nennt die Conſpiranten!“ Bonaparte’s 
Antwort war, die Directoren Gohier und Moulind hätten ihm 
vorgefchlagen, ſich an die Spige einer Partei zu fielen, die 
damit umginge, Alles umzuflürzen, was liberale Ideen 
hatte! Man feste dad Fragen und Andrängen nach genauer 
und volftändiger Anzeige des Gomplottes fort; Bonaparte hatte 
nicht8 anzuzeigen, wich alfo aus und ſprach nur von der Un 
zulänglichfeit der Conftitution, von den Werbungen aller Par: 
teien bei ihm, von der Partei im Rathe der Fünfhundert, die 
einen Nationalconvent mit Revolutionsausfhüffen und Schaf: 
foten wieberbringen wolle. Dann wandte er ſich mit einer 
wunderlichen Apoftrophe an die draußen befindlichen Generale 
und Soldaten, die nichtd von feiner Rede vernehmen konn: 
ten ); mit ihnen wolle er jene Complotte vereiteln. Wenn 
aber ein Redner, bezahlt vom Auslande (!), feine Ach: 
tung in Vorſchlag bringe, fo werde er fi an feine braven 
Kamaraben wenden, fo werde er — abermalige Apoftrophe — dem 
Muthe aller feiner Freunde und feinem Glüde vertrauen. Nun 
forderte ihn der Prafident felbft, in Gemäßheit eines eben ge: 
faßten Befchluffes, auf, das Complot, von dem die Republik 
bedroht werde, in feinem ganzen Umfange zu enthüllen: aber 
Bonaparte ging leicht darüber hin, Fam wieder auf den Sa 
zurüd, daß die Gonftitution die Republik nicht retten koͤnne, 
und forderte den Rath auf, Mittel zur Abwehr der Gefahr zu 
finden. Hierauf verließ er den Saal. ES fallt in die Au: 
gen, daß das peinliche Gefühl, den Mann der gemaltigften 
Kraft fo mit der Lüge, mit dem Märchen von Gonfpiration 
verkehren zu fehen, ein Gefühl, welches heut zu Zage jeden 
Unbefangenen bei der VBergegenwärtigung jener Scenen ergreift, 
auch im Rathe der Alten fehr mächtig geworden war. Doc) 
diefer war dem Schidfale, das er felbft herbeigerufen, verfallen. 
Um den fchwanfend gewordenen Willen wieder in die rechte 
Haltung zu bringen, berichtete Courtois, foeben komme Nach: 
richt, Daß man eine Infurrection in Paris bereite. Schon 


133) Vous Grenadiers, dont j’appergois les bonnets! vous 
braves Soldates, dout j’appergois les bayonnettes etc. 
Wachsmuth, Geſch. Frankr. im Revol.Beitalter. III. 8 
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Bonaparte hatte von atıfmwieglerifchen Sendungen aus dem 
Rathe der Fünfhundert dahin gefprochen: es ift nicht zu be 
weiſen, daB dergleichen nicht flattgefunden habe; jedoch in Pa- 
ris war bei der größten Unruhe der Erwartung doch durchaus 
feine menterifche Bewegung 9; jebenfalld machte eine folcde 
Botfchaft von dem Schredniß eines jacobinifchen Pöbelaufftan: 
des Eindrud. Doc begehrten Dalphonfe und mehre andere 
Stimmen Wiederholung des Eides auf die Verfaffung, was 
aber Cornudet hintertrieb. Gleich darauf meldete Fargues, 
Bonaparte fei im Rathe der Fünfhundert mit Dolchen em: 
pfangen worden: und nannte Arena ald einen der Dolchführer. 

Im Rathe der Fünfhundert '°) redete eben Grandmaiſon 
über die Nichtigkeit der Gonfpiration, die man den Republika 
nern Schuld gebe, ald Bonaparte, vom Rathe der Alten kom: 
mend, eintrat und Grenabdiere hinter ihm ſich an der Thuͤre 
aufftellten. Der Anblid der Lestern brachte die Republikaner 
in fürmifche Bewegung; Bigonnet flürzte auf Bonaparte zu, 
faßte ihn und rief: „Was macht Ihr, Verwegener, zieht Euch 
zuruͤck; Ihr verlebt das Heiligthum der Geſetze.“ Won allen 
Seiten erfchollen heftige Ausrufungen: „Wie, Bayonnette, Si: 
bei, Bewaffnete im Nationalheiligthum! Die Acht uͤber ben 
Dictator! Nieder, nieder mit dem Dictator, wir wollen auf 
unferem Plate fterben, es lebe die Republik und die Conſtitu⸗ 
tion des Sahres IM” u. dgl. tönte in wildem Lärm durch ein 
ander **). Die meiften Deputirten hatten fi von ihren Sis 
gen erhoben; ed traten Gruppen zufammen. Auf Bonaparte 
aber drang eine Anzahl der Kühnften ein mit drohenden Re 
den und Geberbenz; nachher hieß e8 „mit Piftolen und 
Dolchen“ *). Bonaparte verlor alle Faffung, er vermochte 


134) Le dix-huit Brumaire 252, bier gang unverbächtig. Wider: 
willen erregt, was Napoleon, a. a. D. 70, auftifht: Les meneurs de 
Vassembl&e du manege, les tricoteuses etc. accoururent. 

135) Buchez et R. 38, 209 f. 

136) Gohier I, 297 nennt befonders Deftrem als erhigten Redner. 

137) Es ift der Mühe werth, dieſes Lügenphantom genau ins Augt 
zu faffen. Ueber den erften Urfprung mag Vadier's Wort über feine Lüge 
am 9. Therm. (oben 8.5, Cap. 4, Rote 129) gelten: Le danger de per- 
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kein Wort zu reden, er Fam einer Ohnmacht nahe; ber Des 
putirte Beauvais, ein Mann von ungewöhnlicher Stärke, fing 
ihm in feinen Armen auf ”*); zwei Grenabiere traten näher 
und gekiteten Bonaparte ind Freie. Jetzt fuchte Lucian den 
Sturm zu befänftigen, aber ein wildes Rufen dauerte fort, 
und die Redner, welche Gehör gewannen, brachten Vorſchlaͤge 
zum Verderben ber Verſchworenen; Bertrand vom Galvadog: 
man müfle Bonaparte dad Commando über die Grenadiere 
nehmen; Zalot: man müffe alle Truppen für Garden der Raͤthe 
erflären und nach Paris ziehen. Lucian's vermittelnde Rede 
word durch den immer von neuem wiederholten Ruf: „Achtung 


dre la t&te donne de l’imagination, Im erſten Berichte des Moniteur 
8, 50, ©. 195 Heißt es: Le general Bonaparte est entourés de mem- 
bres qui le tiennent au collet et le repoussent; von Dolchen 
und Piſtolen ift micht die Rebe. Erſt im Poftfeript folgt: Fargues fei 
in den Rath der Alten gefommen, habe von Dolchen und von Arena 
geſprochen und dann, man verfichere, daß mehre Deputicte mit Dolchen 
gekommen feien, Bonaparte fei im Geſichte verwundet, der Grenadier 
Tome habe einen Dolchftich bekommen. Ebenfo im Poftfeript 8, No. 51. 
Suche Heß am Abende noch bekannt machen, Bonaparte fei beinahe er- 
dolht worden. Nach der Abrantes (2, 244 d. Überf.) Fündigte dies auch 
der Schaufpieldirector im Theater Feydeau an. Vorauf folgte dag Gaus 
Eeifpiel mit Thomẽ; Bonaparte Ind ihn am 20. Brum. zum Mittagseffen, 
am 21, Brum. zum Frühftüc ein, Sofephine belohnte ihn mit einer Ume 
armung und einem Ringe, 2000 Fr. an Werth. Moniteur 8, 53, Eine 
Derorbnung dom 3. Niv. gab ihm und Poiret eine Penfion von 600 Fr. 
Biederum berichtet num der Moniteur von Verhaftungen Arena’s u, ſ. w. 
Das ift nun an der Sache? Lavalette erzählt nur von furchtbarem Ge« 
dränge; Bourrienne, 3, 56, zweifelt; Savary und Delbrel, Augenzeugen 
der Scene, Ieugnen; Buchez et R. 38, 222. 266. Gewiß ift, daß Arena 
fh in einem von Bonaparte's Plag entlegenen Theile des Saals befand, 
daf. 38, 223. Arena felbft proteftirte in den Journalen gegen bie An— 
ſchuldigung, Moniteur 8, &. 255. Daunou, Zeuge von ber ehrenwerthe⸗ 
ſten Vollguͤltigkeit, leugnet das Dolchmaͤrchen. Documens biograph. 
sur Daunou, par Taillandier, S. 108. Ebenſo Thibaudeau Augen⸗ 
Kuge, H. du Cons. 1, 70. Wie das Märchen von ber Conſpiration 
ind den ſchreckbaren Plänen der Conſpiranten (f. dgl. Moniteur 8, 53, 
©. %6), fo war auch hier fable convenue. Als fpäterhin der Gres 
nadier von der Deputirtenfammer. Penfion begehrte, fertigte ihn Dupin 
von der Eure kurz ab. Gobier 1, 326. 


138) Bailleul, Examen 2, 340. 
i 8 * 
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Bonaparte's“ Übertönt. Befchloffen wurben Permanenz, Ruͤck⸗ 
kehr nach Paris, Erflärung aller Truppen in St.Cloud für 
Garden der Räthe, Commando Bernadotte's über dieſelben. 
As nun der Ruf: „Die Acht über Bonaparte!” fich verftärkt 
wiederholte, verließen auch Lucian die Kräfte, er flürzte nieder, 
brach in Thränen aus, legte Toque, Mantel und Schärpe ab 
und verzichtete auf den Vorſitz "”). 

Die Worte Mise hors la loi hatten außerhalb des Saals 
Schreden verbreitet; die Sache ber Verſchworenen war bes 
denklich; der Anblid Bonaparte's, der blaß, mit niedergeſenk⸗ 
tem Haupte, ffumm und zitternd zu ihnen zuruͤckkehrte, wirkte 
laͤhmend "). Doch Lefebure hatte die Geifteögegenwart, Gre⸗ 
nabdiere zur Abholung Lucian's aus dem Saale abzufenden. 
Diefe vollführten ihren Auftrag, ohne SHinderniß zu finden. 
Die Republitaner im Saale jubelten ihnen entgegen, in ber 
Meinung, fie erfchienen zur Sicherftellung des Rathes 93 
Lucian dagegen folgte ihnen im Glauben, er fei Gefangener. 
Nach ihrer Entfernung bot ein Officier dem Rathe feine Dienfte 
an, biefer zögerte aber, ſich des kritiſchen Moments zu be= 
mächtigen ''). Mehre Deputirte von der Partei der Ver: 
ſchworenen riefen, ‚man müffe dem Präfidenten folgen, und ver: 
ließen den Saal, der Republifaner Sherlod aber brachte die 
Nachricht, beim Heraudtreten Lucian’d hätten die Soldaten 
„Es lebe Bonaparte!” gerufen. Darauf folgte eine neue wilde 
Aufwallung; ed wurden allerlei Borfchläge zur Abwehr Der 
herannahenden Gefahr gemacht, aber Alles durch den begei- 
fterten Ruf: „Es lebe die Republik, Tod für das Vaterland, 
Acht über den Dictator, es lebe die Gonftitution des Jahres II!“ 
geftört und übertönt. Lucian hatte fich rafch erholt; bei feinem 
Anbiide fand fi auch Bonaparte wieder. Seht traten die 
aus dem Saale entwichenen Deputirten herzu; fie mahnten 
Bonaparte, einem Widerftande, der fträflich geworden fei, Biel 


139) Buchez et R. 38, 213, 

140) Lavalette 1, 343. Savary bei Buchez et R. 38, 221. 
141) Napol. 74, 

142) Buchez et R. 38, 214. 
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zu fesen und ben Tag mit Sturm zu gewinnen ''). Beide 
Brüder ſetzten fich zu Pferde, ließen die Soldaten einen Kreis 
bilden und rebeten zu ihnen; Lucian fprach mit einer Stentor: 
fimme von Mörbern, die England befolde; das feien nicht 
mehr Repräfentanten des Volks, fondern Repräfentanten. 
bes Dolches; gegen fie müßten die Bayonnette zu Recht 
helfen; Effect aber machte er erft, ald er den Degen z0g und 
ſchwur, er werde die Bruft feined Bruders durchbohren, wenn 
dieſet jemald die Freiheit der Franzofen zu verlegen wage ''*). 
Bonaparte fprach rhapfodifch, fragte die Soldaten, ob er auf 
fie rechnen koͤnne, man habe fie dem Elende preiögegeben, ihn 
babe man mit Dolchen empfangen, er wolle die Agitatoren zur 
Raifon bringen u. f. w. Einmal über dad andere jauchzten 
ihm die Soldaten zu; Serrurier durchlief indeffen ihre Reihen 
und verfündete, daß man den General habe ermorden wollen, 
und Bonaparte ertheilte, während er feine Medebruchftüde vor: 
brachte, den Generalen Befehle. Seine lebten Worte wurden 
mit einem in’ Wuth audgeftoßenen Gefchrei: „Es lebe Bona- 
parte!" erwiedert; die Soldaten fehmähten auf die „Redner“, 
die fie ohne Sold und Schuhe gelaffen hätten, einige zeigten 
ihre Pfeifen und murrten, daß fie nicht einmal fo viel hätten, 
etwas Taback zu Faufen '”). Die Trommel wirbelte, die Gre: 
nadiere festen fich unter Murat’ Anführung in Marſch nach 
dem Saale der Drangerie. Das Gefchrei: „Es lebe die Res 
publik!“ Halte ihnen entgegen; die Deputirten wichen nicht 
von ihren Sigen. Die Soldaten hielten inne. Murat for: 
derte die Depusirten auf, den Saal zu räumen; fie wiefen bie 
Forderung zuruͤck mit dem Rufe: „Es lebe die Republik!“ 
ebenſo eine zweite. Nun commandirte ein Officier zum An⸗ 
giiffe; Bigonnet, Jourdan, Talot, Prudon richteten das Wort 


143) D’emporter la journee. Buchez et R. 38, 214. 218. Sieyes 
fell, als er hörte, die Republifaner wollten Bonaparte hors la loi erklaͤ⸗ 
ton, gefagt haben: Eh bien! qu’il les mette hors la salle. Thibaud. 
H. du consul. et de l’empire 1, 52. 

144) Bourrienne 3, 58. 

145) Die beiden Reden ber Brüber Bonaparte ıc. bei Buchez et R. 
38, 218—220. 
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an die Soldaten; biefe antworteten, man habe ihren General 
ermorben wollen. Die Deputirten wankten noch nicht, manche 
zeigten den Soldaten ihre Brufl, andere nahmen mit einer Um⸗ 
armung Abfchied vom Leben. Leclerc rief: „Im Namen des 
Generals Bonaparte, dad gefeßgebende Corps ift aufgelöft, die 
guten Bürger mögen fich zurüdziehen, Grenadiere, vorwärts!" 
Jetzt rückten diefe unter Zrommelfchlag langfam mit gefällten 
Bayonnette in der ganzen Breite des Saales vor: nun erft, 
von den Spitzen der Bayonnette erreicht, gaben die Republi⸗ 
Faner ihre Sache auf; fie entzogen fi durch Thüren und Fen: 
fer der brutalen Gewalt; einige, die auf dem Platze fterben 
wollten, wurden von den Grenadieren ohne Mishandlung in 
bie Arme genommen und fortgetragen. In den Höfen und 
im Garten fegte fi der Ruf: „Es lebe die Republik!“ fort. 
Der Saal war um halb ſechs Uhr geräumt"). Der Rath 
ber Alten fuspendirte feine Sigung, fowie er Nachricht von 
der Sprengung des jüngern Bruderrathes erhielt. 

Nun trat eine, geheime Commiffion der Berfchworenen zu: 
fammen, die Grundzüge einer neuen Verfaſſung zu entwerfen. 
Wie 1792 die Girondiften nach dem 10. Auguft erkannten, 
daß fie weiter getrieben waren, als fie hatten gehen wollen, 
fo jest viele von jenen. Daß die Bayonnette entfcheiderz fol 
ten, hatte nicht in ihrer Berechnung gelegen; und wenn auch, 
fo mochten fie angenommen haben, der General, ihr Inſtru⸗ 
ment, werde nach vollbrachter That fich der gefeßgebenden Be: 
börbe unterorbnen, wie Pichegru 1794, Bonaparte 1795, Au. 
gereau 1797 gethban und Bonaparte einige Stunden vorher 
gelobt hatte. Durch die Bayonnette aber war Bonaparte ihnen 
zu Häupten gewachfen, er überragte ihre Autorität, fie fahen 
einen Dictator. Bonaparte wiederum und fein Bruder woll: 
‚ten nicht in der Bloͤße verhaßter Ufurpation daſtehen; das ge: 
feßgebende Corps follte dem Dictator noch die Formen gefeh: 
licher Befugniß zum Genuffe des Sieges auöfertigen. Sie 
ließen die Barrieren fperren, Eein Wagen durfte ununterfucht 
St.:Eloud verlaffen, die Deputirten wurden burch Huiffierd 
zufammengerufen. Die Verfaſſungs⸗Commiſſion war indeffen 


146) Buchez et R. 38, 215. 
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beihäftigt, Proclamationen und Anträge und auch Proferip- 
tionsliften zu entwerfen. Sieyes, fcheint ed, flug vor, 22 
der Republikaner vor ein Kriegögericht zu flelen '); das aber 
verwarf Bonaparte. - Dagegen hatte er nichtd wider die Lüge, 
mit welcher die Proclamationen auögeftattet wurden; die Dolche 
follten ald dad Hauptmotiv der Kataftrophe erfcheinen. 

Gegen zehn Uhr Abends ward eine Sigung der Räthe 
eröffnet '*°); die Zahl der Alten war ziemlich vollſtaͤndig, von 
den Fünfhundert waren nur gegen dreißig verfammelt. Hier 
nun begann Lucian Bonaparte mit einer feinen Rebe über bie 
bisherige fchlechte Regierung, über. die Mängel der Gonflitution, 
die jährlich wiederkehrenden Erfcehütterungen, die flattgefundenen 
Berlegungen der Eonftitution u. f. w., und zum Schluffe fprach 
er von der Pflicht, für die Wohlfahrt der Nation zu forgen. 
Dazu nun wurden Vorfchläge gemacht, wie fie in ber Com: 
miffion vorherbeftimmt waren. Zundchft durch Berenger Ans 
erfennung, daß General Bonaparte, ferner Lefebure, Murat, 
Gardanne ꝛc. fih um das Baterland verdient gemacht häts 
ten; das ward fogleih befchloffen. Dann dur Chazal: 
Aufhören des Directoriumd . und Ausſtoßung aus dem geſetz⸗ 
gebenden Corps, verhängt über — die Lifte follten die Räthe 
fertigen; Errichtung einer proviforifchen Confularcommiffion für 
bie ausübende Gewalt und Einfegung von Sieyes, Roger: 
Ducod und Bonaparte zu Confuln, Suöpenfion des gefebge: 
benden Gorps bid zum erfien Wentofe, vorher Ernennung ei: 
ner Commiſſion von 25 Mitgliedern aus jedem der Räthe zu 
gemeinfamer Berathung mit den Confuln über Policei, Geſetz⸗ 
gebung und Finanzen, und zu Vorarbeiten der Beränderungen, 
denen die organifchen Gefege der. Conftitution zu unterliegen 
hätten, wozu die vollziehende Commiſſion ihre Anſichten mit: 
theilen follte, endlich zur Worbereitung eines bürgerlichen Ge: 
ſetzbuchs. Dies wurde einer Commiffion — Boulay, Chenter, 
Chazal ꝛc. — zur Prüfung übergeben und bei noch bau: 


14T) Bonaparte! ee fpäterhin: Le prôtre voulait du sang. 
Buchez et R. 38, 222 

148) Die — ſ. im Moniteur 8, 52 u. 53. Buchez et R, 
38, 224 f. 
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ernder Sitzung Bericht erwartet. Indeſſen nahm Lucian Bo⸗ 
naparte wieder dad Wort, diesmal nicht fo gemaͤßigt als zuvor; 
er hielt der geftürzten Partei eine Grabrede und fagte ihr mög- 
lichft viel Böfes nach; ed ift ein Nachtrag zu den vielen ein- 
förmigen Declamationen, die gegen den Anarchismus und 
Terrorismus feit dem 9. Therm. vorgebracht worden waren “). 
Es war nur, um die Zeit auszufüllen. Die Commifjion fäumte 
nicht lange mit ihrem Berichte; er lautete, wie fich ermarten 
ließ, empfehlend; ebenfo was Cabanis, der vertraute Freund 
Sieyes’, und Chabaud vom Gard darauf redeten. Nun wurbe 
abgeſtimmt und ohne den geringften Widerfpruch alle Borfchläge 
angenommen. Bei ber zweiten Leſung kam zu dem erften Ar: 
tikel die Lifte der auszuftoßenden Mitglieder der beiden Raͤthe; 
fie enthielt 61 Namen: Arena, Bertrand vom Calvados, 
Bigonnet, Blin, Briot, Collombel von der Meurthe, Daus 
bermeönil, Delbrel, Defttem, Duplantier, Friſon, Garau, 
Goupilleau von Montaigu, Grandmaifon, General Jourdan, 
Leſage⸗Senault, Letourneur, Marqudzy, Montpellier, Moreau 
v. der Yonne, Poullain:Grandpre, Prudon, Quirot, Souilhe, 

Zalot ıc. - Auch dagegen Feine Widerrede; man ftellte fi, als 
ignorire man bie Ausfüllung der Lifte, die ſchon in blanco 
gutgeheißen worden war. Gabanis verfaßte eine Adreffe an 
das franzöfifche Voll. Der Rath der Alten beftätigte Alles 
ohne Discuffion; Guyomard und einige Andere, die reden 
wollten, wurden durch das Gefchrei „Zur Abflimmung!” zum 
Schweigen gebracht. Nun wurden die Mitglieder zu den beis 
den Gommiffionen aus den Zünfhundert erwählt: Lucian Bo— 
naparte, Boulay, Cabanid, Daunou, Chazal, Chenier, Creuze⸗ 
Latouche, Willetard, Fregeville, Berenger, Gaudin, XThieffe, 
Sacqueminot, Matthieu ꝛc.; aus dem Rathe der Alten: Garat, 
Lebrun, Lemercier, Regnier, Cornet, Lauffat, Fargues, re: 
tet, Cornudet, Bimar, Goupil:Prefeln, Lencir-Laroche x. Die 
Eidesleiftung für „unverbrüchliche Treue gegen die Souveräne- 
tät des Volkes, Freiheit, Gleichheit rc.” beſchloß das Ganze. 


149) Buchez et R. 38, 229. Dagegen nun die oben Note 5 ange: 
führte fpätere Ehrenerklaͤrung Lucian’s für den Club der Reitbahn! Was 
iſt doch Hiftorifche Wahrheit inmitten des Parteitampfes und wenn es po⸗ 

litiſche Befchönigung gi! 
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Um vier Uhr Morgens am 20. Brum. Fehrten die Confuln, 
Käthe und Soldaten nach Paris zuruͤck“). War aber bie 
Zeit zu ernft geworden, um Witzworte über den Fall der Re: 
publif, über eine journde des dupes, wie Cornet, ober eine 
farce joude, wie Real fagten, anfprechend zu finden? Aller: 
dings zog man ed vor, die Geflürzten mit grellen Farben als 
ruchlofe Gonfpiranten, Blutmenfchen, Räuber und Mörder zu 
malen; dies bewies fich noch einmal in den Proclamationen, 
bie folgenden Zages ausgegeben wurben. Bonaparte ver⸗ 
fchmähte ed nicht, nochmals die Dolche figuriven zu laſſen“; 
Fouché, Cambareres und die drei Confuln zufammen wieder: 
holten in drei Proclamationen die Schmähungen auf das Vergan⸗ 
gene und die Kobpreifungen der Zuftände, die nun zu erwars 
ten feien. Fouche hatte aber Tags zuvor Anftalten getroffen, 
in Fall des Mislingens Bonaparte und feinen Anhang vers 
haften zu laſſen *). Die Zeit der Ideen war vorliber, ed Fam 
die Zeit der Gewalt. Diefe aber hatte die Lüge zur DBegleis 
tung, grade wie die Ufurpation allezeit nach dem dußern Bes 
hange der Majeftät, nah Purpur, Diadem und Etikette ges 
trachtet hat. | | 
Die Gefchichte der nicht zum innern Parteilampfe oder 
zum Kriege gegen bad Ausland gehörigen Intereffen hat in 
diefem Zeitabfchnitte nur unbedeutende Fragmente; von ihnen. 
ift bequem bei den Anfängen der confularifchen Organifation 
zu reden. 


150) Buchez et R. 38, 222. 223, 


151) Je me pr&sente au conseil des Cing-Cents, seul, sans armes, 
la tete decouverte etc. Les stylets qui menagaient les- deputes 
sont aussitöt leves sur leur liberateur; vingt assassins se pre&cipi- 
tent sur moi, et cherchent ma poitrine ,„.. . Ils se pressent autour 
du president; les menaces à la bouche, les armes à la main, ils lui 
ordonnent de prononcer le hors la loi u. dgl. Monit. 8, 53. Buch. 
et R. 38, 257 f. 

152) Zavalette 1, 349. 


— 
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Das dramatiſche Intereſſe, welches ſeit dem Anfange der 
Revolution die parlementariſchen Debatten, die Umtriebe der 
Parteiung, die Volksgeſellſchaften und Volksbewegungen dar⸗ 
geboten haben, iſt nun voruͤber; Frankreich hat in Bonaparte 
ſeine allbedingende Einheit und der Gang der Begebenheiten 
den Anſtoß zur Bewegung in deſſen Perſoͤnlichkeit; auch ſeine 
Richtung iſt minder vielſeitig als zuvor. Einſeitigkeit offenbart 
ſich zunaͤchſt und zumeiſt in dem Tone der hiſtoriſchen Be— 
richte; es verlautet von nun an bis zum Sturze des Kaiſer⸗ 
throns nur was im Sinne des Herrn von Frankreich gefchrie- 
ben iſt; die Gefchichte wird bei allem Farbenprunf einfärbig ). 


2 

| 1) Zur Kritik der neuern frangöfifchen Gefchichtfchreiber dieſer Zeit f. - 

Schloſſer's Napoleon und feine neueften Tabler und Lobrebner Abth. 2 in 
Schloſſer's und Bercht's Archiv Bd. 3, 5 u. 6. Die Memoiren von St.⸗ 
Helena, an Gourgaud und Montholon dictirt, Tennen wir im Allgemeis 
nen und fo weit fie echt find (und das gilt ſchwerlich von dem größern 
Theile der angeblichen Dictate an Montholon), ſchon als folche Darftels 
{ungen von Thatfachen, wie Napoleon diefe für feinen Ruhm am meiften 
geeignet fand; es find Feine Confessions; doch Fönnen einzelne Hauptftüde 
zur Feftftellung von Thatfachen gebraucht werben. Ebenſo Las Cafes’ 
Memorial, wo Napoleon fich ebenfalls fo gibt, wie er ber Mit: und 
Nachwelt erfcheinen wollte und Las Cafes noch üppigen Karbenfchmud aus 
einem reichen Bonds von Verehrung und Bewunderung feines Helden hin—⸗ 
zugethan hat. Befriedigend durch vorherrfchende Berüdfichtigung des In— 
nern, in einem großen Theile der Berichte durch die Vorzüge der Autopfie 
und im Übrigen durch Forfhung aus Quellen guter Hand und — fo weit 
nicht die Stimmung der Kaiferzeit und der Nationalität im Spiel ift — 
durch Unbefangenheit des Urtheils ift Thibaudeau, Histoire du consulat 
et de l’empire 1834 ff., 9 Bde., welcher von bemfelben Verfaffer anonym 
borausgegangen ift: Histoire du consulat par un ancien conseiller d’&tat, 
1827, und eine Histoire de Napoleon 1827 f., 6 Bbe,, worin Vol. 6 
den erſten der neun Bände ber Histoire du consulat et de l’empire bil- 
det. Künftlicher gehalten und reich mit biplomatifchen Gaukeleien über: 
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An die Stelle des Eiferd und ber Kraftäußerungen ‚für Frei⸗ 
beit und Gleichheit tritt nun, mit nicht geringerer Gewaitig⸗ 
keit der That, die Hingebung zum Herrendienſte fuͤr Ruhm 
und Lohn; das geſammte vaterlaͤndiſche Intereſſe der Franzoſen 
wird in Ruhm geſetzt. Die Freiheit mag gern die Wahrheit 
zur Begleiterin haben, der Ruhm liebt die Schminke; dies der 
Charakter der Nationalſtimmung, die ſich in Bewunderung ei— 
nes heroiſchen Gewalthabers erfuͤllt, und der Rede und Schrift, 
die ihn verherrlicht. Wie letztere lauten ſollte, konnte ſchon 
aus ſeinem Charakter ermeſſen werden; bald aber kamen dazu 
beſtimmte Weiſungen, den Stoff, wo er ungefuͤg war, ent= 
weder zu lähmen oder zu bilden; es blieb nicht bei Verboten 
deffen, was dem ehrfüchtigen und deöpotifchen Sinne des Herrn 


Frankreichs nicht zufagte: es ward geboten, was gefagt werden 


ſolle. Dies nun die große Schwierigkeit, zur Wahrheit zu ge: 
langen. Jedoch der Gang der Begebenheiten wendet fich gros 
Bentheild nach außen; das politifche Leben in Frankreich ftirbt 
ab, der Vermiß hiftorifcher Wahrhaftigkeit oder Unbefangen- 
heit ift eben darum bier minder empfindlich; in der Gefchichte 
der Gonflicte mit dem Auslande aber iſt es vergönnt, durch 


tündht ift Bignon, Histoire de la France dep. le 18 Brumaire jusqu’& la 
paix de Tilsit 1829 ff. 10 Bhe. ; der Text ift übrigens hie und da gleichlautend 
mit dem von Thibaudeau. Schaͤtzbare Nachrichten über die innere Staates 
verwaltung find zu finden in Opinions de Napoleon par le Baron Pelet 
(de la Lozere) Par. 1833, und über die Policei insbefondere in M. Des- 
zmarets T&moignages historiques ou quinze ans de haute police. Par. 
1833. Des unermübdlichen Gapefigue Hist. du consulat et de l’emp,, 
forwie Salgues’ Me&moires geben mandje pitante Anekdote, aber das hiftos 
riſche Grundwerk ijt morih. Don den Memoiren bebeutendern Umfangs 
enthalten die von Bourrienne hinfort bei vielen Fälfchungen und widerli⸗ 
cher Perfidie einzelne gute Netizen; bie ber Herzogin von Abrantes mit 
der Apologie Napoleon's eine pikante Chronik von Stabt-und Hof und ein 
buntes Gemiſch von allerlei Gefchichten, wo die Beglaubigung mangelt; 
die des Herzogs von Rovigo find durchaus apologetifch bis zu totaler Ents 
ftelung von Thatſachen. Die Memoiren bed Kammerbienerd Conftant 
(von fremder Hand wol nur überarbeitet), des Generald Rapp, des Pas 
laft= Präfectse Bauffet 2c. bieten hie und da Hülfszeugniffe dar. Die 
ſchwachen Seiten der Biographien Napoleon’® von Norvins, Hazlitt, 
Walter Scott ꝛc. find zu bekannt, um biefe Bücher irgend geltend zu 
machen. 


— 
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Zufammenftellung franzöfifcher und ausländifcher Berichte das 
Rechte zu finden. - Wiederum aber ift des Kriegslaͤrms fo viel, 
die Kriegögefchichte fo vorherrfchend und der Umkreis der Be: 
gebenheiten fo weitreichend, daß mit genauer Sorgfalt das 
rechte Maß zu nehmen und ber Unterfchied einer Gefchichte 
Frankreichs und einer Geſchichte der Feldzüge der großen Ar= 
mee ober der europäifchen Staatshändel unter dem bedingen» 
den Einfluffe Frankreichs wohl feſtzuhalten ift. 

1799 Als am 20. Brum. d. 3. 8 (11. Nov. 1799) die drei 

J. 8. Gonfuln zuſammenkamen, begrüßte Roger-⸗Ducos Bonaparte 
als Praͤſidenten; Sieyes ließ ſich dies ſchweigend gefallen; noch 
hoffte er für ſich). Als aber Bonaparte ſich nicht, wie Sie— 
yes erwartet haben mochte, auf das Kriegsweſen befchränfte, 
fondern über Alles feine Hand auöftredte, und die mehrftin- 
dige Sigung deffen Herrfchergelüft vollftändig zur Anfchauung 
gebracht hatte, fol Sieyes zu einem VBertrauten gefagt haben: 
„Wir haben einen Herrn; er vermag Alles, er verfteht Alles 
und er will Alles ?”).” Hat er das gefagt, fo gab er dennoch 
die Hoffnung nicht auf, in der Bearbeitung der Gonftitution 
feine Meifterfchaft auf diefem Gebiete geltend zu machen und 
einen hohen Pla in ihr zu gewinnen. Mit der Ehrfucht war 
in Sieyed’ Seele maͤchtig das Vertrauen auf die Macht der 
politiſchen Ideen und auf feinen Principat in beren Bearbei- 
tung; beiden aber fand zur Seite die. Habſucht; diefe empfing 
ihre Befriedigung in dem Antheile an einem geheimen Schage 
de3 Directoriumd von 800,000 Fr., deſſen Theilung Bona⸗ 
parte gefchehen ließ’). Daß aber in jeglicher Richtung auf 
Macht Bonaparte jedem Andern den Weg vertreten wuͤrde, 
folte Sieyes bald erkennen. Was Bonaparte damals wollte, 
welches Wollens eräfich bewußt war und welche Geftaltungen 
der Zukunft er fich im Geifte vorgezeichnet hatte, ijt Fein Rath: 
fel, wenn man feinen Charafter, feine Kühnheit und fein Ver: 
trauen zu fich erwägt; wie viel von dem, was in jenem lag 


2) Napol. Camp. 1,82, 
2°) Las Cases 2, 15. 
3) Daf. 6, 130. 
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und nothwendig hervorfproffen mußte, wenn dad Glüd bie 
Hand bot, fhon damals zu beflimmten Vorſtellungen gereift 
war, thut nichts zur Sache. Die Herrfchaft über Frankreich 
lag vor Bonaparte's Füßen, dad Bebürfniß einer Fräftigen 
Waltung war dringend, die Bewunderung ded Helden allge: 
mein, der achtzehnte Brumaire war von der entfchiedenften Popu⸗ 
larität: was für Bedenken hätten einer gewaltluftigen Seele, 
die ſchon ein Kaiſerthum des Drientd gedacht hatte, Mäßigung 
und Selbftüberwindung empfehlen können’)! Bon den Mi: 
niftern blieben Gambaceres und Fouche; Dubois Erancd ward 
Durch Berthier erſetzt; das Innere befam, flatt Quinette’s, 
Laplace; die Finanzen, ftatt Robert Lindet’3, Gaudin, der dem 
Directorium feine Dienfte abgefchlagen hatte‘); einige Tage 
fpäter (1. Frim.) Talleyrand, ftatt Reinhard's, die auswärtis 
gen Angelegenheiten, und Forfait, ftatt Bourdon's, dad See: 
weien. Maret, Generalfecretär des proviforifchen Gonfulats, 
begannı feine Laufbahn ald contrafignivender Minifter - Staats: 
fecretär, deflen Signatur gar bald die der verantwortlichen 
Minifter durchkreuzen folltee Was für Werkzeuge Bonaparte 
wollte, gab fich bei Fouche's Erwählung, der Sieyed vergeb: 
lich widerfprach ’), zu erkennen. Die Gefeßgebung und Ber: 
waltung bedurfte frifcher Kräfte und waderer Gefinnung; doch 
nicht darauf allein fah Bonaparte, ald er fi) Noten über ge: 
eignete Perfonen einreichen ließ‘); zur Straffheit der Kraft 
und der Fähigkeit des Talents follte auch Fügfamkeit in den 
Willen ded neuen Herrfherd und Eifer für feinen Dienft kom: 


3b) Hören wir Napoleon felbft, Las Cases 7, 45: Jai été gäte, il 
faut en convenir; j’ai toujours commande; des mon entree dans la 
vie, je me suis trouvé nanti de la puissance, et les circonstances et 
ma force ont &t& telles, que des que j’ai eu le commandement, je n’ai 
plus reconnu ni maitres ni lois. Desgl. was Frau von Statl ald Bo: 
naparte’5 bald nach dem 13. Brum. gefprochenes Wort berichtet: Il faut 
faire gc. de nouveau tous Jes trois mois pour captiver l’imagination 
de la nation francaise; avec elle, quiconque n’avance pas, est perdu. 
Dix ann. d’ex. 21. 

4) Mem. du duc de Gaäte I, 43, 

5) Napol, Camp. 1, 90. 
6) ©. dgl. bei Bourrienne 3, Cap. 10. 
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men. Wenn Bonaparte darum nicht vormalige Jacobiner und 
Royaliſten verſchmaͤhte, ſo war das etwas Anderes, als fich 
uͤber die Parteien ſtellen. Indeſſen war ſeine Anſicht von den 
fuͤr republikaniſche Freiheit wahrhaft eingenommenen und ihrer 
Ueberzeugung treuen Republikanern entſchieden eben ſo unguͤn⸗ 
ſtig, als den Royaliſten entgegenkommend, feindſelig aber ge⸗ 
gen die republikaniſchen und jacobiniſchen Fanatiker. Daher 
das von Leidenſchaft athmende Geſetz des 20. Brum., (11. Nov.), 
welches 36 derſelben zur Deportation uͤber das Meer, 20 zur 
Verbannung an die Weſtkuͤſte verurtheilt). Unter jenen wa— 
ren Arena, Deſtrem, Marquezy, Felix Lepelletier, der Prinz 
von Heſſen (Charles Hesse), Fournier, Brutus Maignet, 
Marchand, Clemence, Jourdeil, Soulavie, Didier ꝛc.; unter 
dieſen Antonelle, Briot, Poullain= Grandpre, Grandmaiſon, 
Daubermesnil, Lefage: Senault, Julien v. Toulouſe, Delbrel, 
Prudon, Santhonax, Talot ꝛc. Mehre derſelben waren durch 
revolutionaire Ausſchweifungen laͤngſt in boͤſem Leumund, Ei: 
nige mit ſchwerer Schuld belaſtet und reif zum Gericht; die 
Mehrzahl aber, wenn auch Jacobiner, doch nur als die aus— 
dauerndften und kuͤhnſten Antagoniften des 18. Brumaire auf 
der Lifte; auch Augereau war in Gefahr, ihnen beigefellt zu 
werben; ja felbft Jourdan fand anfänglich auf der Lifte. Die 
Öffentliche Meinung fprach fich dagegen aus; man wollte Feine 
Proferiptionen mehr; daher lenkte Bonaparte ein?), Jourdan's 
Name ward ſchon am 26. Brum. geftrihen, für ale übrigen 
ward aus Deportation policeiliche Auffiht und am 26. Dec. 
auch diefe abgeftellt *). Indefjen ward dem jacobinifchen Prin- 
cip mit Sorgfalt und Nachdruck entgegengearbeitet, politifchen 
Clubs nachgefpürt und gewehrt '), Epurationen in dem Ber: 
waltungöperfonal angeftellt, eine Anzahl Deputirte der beiden 


7) Duverg. 12, 3. | 

8) Thibaud. 1, 81. 82. Bonaparte hatte nicht, wie er felbft es 
vorftellt, blos ſchrecken wollen. 

9) Duverg. 12, 11. 

10) Thibaud. 1, 74—77. Als Ausnahme ließ man den Portique r&pu- 
blicain, einen Verein patriotifcher, aber unfchädlicher Literaten, wo es mit 
Reden und Hymnen abging, befiehen. Salgues 3, 198. 
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in Bacanz befindlichen Raͤthe am 29. Brum. in die Landfchafs 
ten geſandt!) und die Staatöbeamten durch einen Umlauf an 
ihre Pflichten erinnert. Wohlthaten wurden den durch Maße 
vegeln Teidenfchaftlichen Republikanismus gedruͤckt gemwefenen 
Caſſen zu Theil; das Geißelgefes am 22. Brum. abgefchafft 
und von Bonaparte felbft die im Tempel befindlichen Geißeln 
in Freiheit geſetzt); das gezwungene und fortfchreitende Dar- 
lehn (emprunt forcd et progressif) aufgehoben am 27. Brum. 
(18. Nov.) und durch eine Erhöhung der vier Hauptfteuern, 
Grund⸗, Perfonen=, Möbel: und Confumtiondfteuer, um 25 
Gent. von jedem Franc erſetzt“). Die auf Rhe, Dleron und 
fonft verhafteten Priefter wurden kraft eines Gefeßed vom 9. 
Frim. (29. Nov.) in Freiheit gefegt und einige Wochen fpäter 
die Behörden angewiefen, freien Cult zu geftatten '*). Pius’ VI 
Reihe, feit ſechs Monaten in Valence über der Erbe, wurde 
auf Verordnung der Confuln mit Ehren beftattet””). Die bei 
Galais ſchiffbruͤchigen, darauf in Pille und zulegt zu Ham ger 
fangen gehaltenen und mit Mishandlungen überhäuften ’%) Emi⸗ 
granten (Prinz Zalmont, Herzog v. Montmorency, Choifeul ıc.) 
murden in Freiheit gefegt und nur angewiefen, Frankreich zus 
berlaffen, 18. Frim. (9. Dec.)“). Lafayette, Bureau⸗de⸗Puzy 
und Satour-Maubourg, die bald nach dem 18. Brumaire heim: 
gelehrt waren, blieben außer Gefährde ”’). Alfo fah man die 
Hand der Regierung Üüberallhin zur Suͤhne mit den bisher Ge- 
drüdten und Verfolgten ausgeſtreckt; es follte nicht mehr Re: 


11) Thibaud, 1, 77. 

12) Duverg. 12, 5. Bourr. 3, 146. 
13) Duverg. 12, 8. 

14) Daf. 12, 12. Napol. 1, 94. 
15) Napol. 1, 96. 

16) Darüber f. Salgues 3, 144. 

IT) Duverg. 12, 18. 


17”) Doch war Lafayette’s Rückkehr nicht nach Bonaparte's Wunſch; 
et war unmillig darüber und Lafayette wurde angewiefen, jeden Eclat zu 
vermeiden. Lafayette, M&m. 4, 152—155. Sicherlich war es nachher 
Bonaparten fatal, daß Lafayette fowohl die Gefandtfchaftäftele in Nord⸗ 
amerita als die Ernennung zum Senator ausſchlug. Daf. 175. 
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volution, ſondern eine neue Ordnung der Dinge fein und bie: 
fer die Gegner der erflern zugeführt werden. Zugleich folte 
nach langer Verwahrloſung der geiftigen Intereffen nun ein 
glänzender Beweis von der Sorge der neuen, Regierung für 
fie, aber allerdings in einer ihren Zwecken angeeigneten Dienft: 
barkeit, gegeben werden; die polytechnifche Schule, immer nur 
noch von fümmerlicher Eriftenz, ward durch Monge organifirt, 
25. Frim. (16. Dec.), zu einem Organe für dad Wiſſen und 
Können, welches dem geharnifchten Frankreich am meiften from: 
men koͤnne“). Die Sorge für öffentlichen Unterricht auf Grund: 
lage claffifcher Sprachftudien zc. zeigt ſich fpäterhin, ald Bo: 
-naparte dad vom Directorium eingerichtete Prytaneum (vormal. 
College des h. Ludwig), worin alle parifer Lehrinftitute centra⸗ 
lifirt waren, auf Lucian’s Antrag am 1. Germ. (22. März) zu vier 
Eollegien, im Prytaneum, Fontainebleau, Verſailles, St.-Ger: 
main, erweiterte und in dieſen 400 Freiftellen (bourses) für 
Soͤhne arm im Dienfte des Vaterlandes geſtorbener Militärs 
und Beamten beftimmte'). Wie fehr aber dad Waffenthum 
unmittelbar Gegenftand von Bonaparte's Sorgen war, iſt un 
ten zu berichten. 

Indeſſen war die neue Conftitution bearbeitet worben. 
Nach dem Gefeg des 19. Brum. follten die Confuln den bei: 
ben Commiffionen der Räthe ihre Anfichten darüber mittheilen”); 
jene nahmen die Snitiative im weiteften Umfange. Bonaparte 
berief die aus den beiden Commiſſionen erwählte Gonftitutiond 
commiffion nach dem Lurembourg, dem damaligen Gonfular: 
palafte, nahm den Vorſitz, forderte auf, in feiner Gegenwart 
zu bdiöcutiren und wied Daunou an zu redigiren ”'). Sieyes 
hatte eine Conftitution fertig ””); von ihm erwartete man bad; 
er follte feinen Entwurf vorlegen. Dies gefchah ”). Seine 


18) Duverg. 12, 37. Napol, 1, 91. 
19) Duverg. 12, 180. Bourr. 4, 44. 


20) La comm. consul, ex6cut, pourra.leur pr&senter ses vues A 
cet &gard. Art. 13. 


21) Thibaud. 1, 97, 
. 22) Oben S. 9%, Note 74. 
23) Napol. 1, 104. 
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neue Einrichtung der Wahlen, wobei die unmittelbare Theit- 
nahme des Volks, noch mehr aber das Refultat derfelben, neu: 
tralſit wurde, feine Notabilitätslifte, die Ermwählung von 
Communal⸗, Departemental= und Nationalbehörden fanden ges 
eingen Widerfpruch; überhaupt war die Discuffion wenig be: 
leht; Bonaparte war ihr eine Zeit lang nicht hinderlich, er 
(din ſich der Sache nicht fehr anzunehmen. Als nun aber 
Sieyes mit dem Schlußftein des Ganzen hervortrat, einen 
Gtoßwahlherrn (Grand Electeur) ald Oberhaupt ohne Macht, 
unter diefem aber zwei hohe Magiftrate (Confuln), einen für 
den Krieg, einen für das Innere, in Vorſchlag brachte, ward 
Bonaparte rege - und befämpfte mit Lebhaftigteit diefen Vor—⸗ 
ſchlag“), bei welchem Sieyes' Speculation auf einen Platz für 
ſich felbft und auf die Abfindung Bonaparte’3 mit hohem Range 
ohne Macht erkennbar genug bervorgetreten war: er wollte, 
ſagte er, nicht einen folchen Schatten ohne Körper (l’ombre 
dechamee d’un roi faineant), und begleitete dies mit der ſpoͤt— 
tifhen Frage an Sieyes, ob er glaube, daß die Nation mit 
Bohlgefallen ein Maftfchwein ſechs Milionen zu Verſailles 
verzehren fehen würde *)! Sieyes zog ſich zuruͤck; doch 
angeblich nicht ohne einen heftigen Streit mit Bonaparten um 
die höchfte Gewalthaberſtelle“*). Gr hatte im Anfange der 
evolution ihrem größten Redner die Hand gereicht und bald 
nachher im Verdruß über den MWiderfpruch, den er erfuhr, fich 
zurücgezogen; jetzt hatte er ihrem größten Feldherrn ben Weg 
bereitet und empfand fofort den Widerftand eines eifernen Wil: 
lens: damals folgte er feiner Berftimmtheit, ehe es Noth that; 
jet waren die Umftände ihm voraus; fein Schweigen wurde 
ein unfreiwilliged. Bonaparte aber nannte e8 fon eine 
Schwaͤche, daß er Sieyes die Organifation des gefeßgebenden 
Corps überließ >°), Die Discuffion Uber die höchfte vollzie⸗ 


M) Napol. 1, 114. 
3) Las Cases 4, 401. ; 
3 Davon erzählt Boulay de la Meurthe in einer Eleinen 1836 
etſchienenen Schrift: Théorie constitutionelle de Sieyes. 
259 Thibaud., Hist, de la Fr. 3, 18, | 
Vachsmuth, Geſch. Frankr. im Revol.:Zeitalter. IN. 9 
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hende Gewalt führte num auf eine Präfidentur, wie in Ames 
rifa, aber man wollte dad Monarchifche nicht fo nadt und 
bloß hervortreten laffen: daher der Conſuln zum Schein drei, 
ber erfte mit der Macht, die andern beiden mit dem Namen. 
Die übermäßige Musftattung des erften fcheint nicht ohne Wi: 
derſpruch erfolgt zu fein; damald mag Matthieu ein Votum 
abgegeben haben, welches Bonaparte ihm als eine „Clubrede“ 
vorrüdte *): indeffen die Mitglieder der Commiffionen ergaben 
fih; der Blid auf Stellen im Senat, im Staatsrath ꝛc. that 
das Seinige: der Muth der Freiheit war gebrochen, man be= 
reitete fich zum Herrendienfte und willigen Gehorfam. Sieyes 
flug die Stelle eines zweiten Confuld aus: er befchränfte 
feine noch Übrige Zhätigfeit auf Organifirung des Senats, in 
dem er feine Stelle einnahm; ald Lohn empfing er das reiche 
Landgut Crosne. Mit ihm trat Roger-Ducos, in Allem nur 
fein Schatten, zuruͤck; Cambaceres und Lebrun wurben zu Eon: 
fuln beftimmt. | 

Noch war einige Luft zu Discuffionen vorhanden, und - 
noch war geraume Zeit bis zur Wiederverfammlung der beiden 
Käthe (20. Febr.) übrig, Bonaparte aber, der Discuffionen 
überbrüffig und mit Ungeftim feinem Ziele zufchreitend, erklärte 
fhon am 22. Frim. (13. Dec.) die Sache für abgethan, un 
terzeichnete mit feinen Mitconfuln die Conftitution, befchieb 
dictatoriſch am 23. Frim. die beiden Commiffionen zur Unter: 
zeichnung und erließ, als diefe ohne Widerrede erfolgt war, am 
24. Frim. eine Verordnung, daß von allen Behörden Regifter 
zu Erklärungen der Bürger über Annahme oder Nichtannahme 
der Conftitution eröffnet werden follten ””); dies eine Mobdifica: 
tion des bedenklich fcheinenden Abftimmens in Urverfammlun: 
gen; aber nochmal3 von feiner Leidenfchaft fortgeriffen, wartete 
er das Refultat davon nicht ab, fondern erließ, nachdem Be: 
renger bei der Conſt.Commiſſion der 500 einen Antrag in Bo— 
naparte's Sinn gemacht hatte, ſchon am 3. Niv. (24. Dec.) 


26) Thibaud., Hist. 1, 78. 


27) Duverg. 12, 33. Apres la r&ception Regiſter d’acceptation 
und de non-aeceptation, 
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dad Geſetz, welches anfünbigte, daß die Gonftitution in Kraft 
trete (lol sur la mise en activit€ de la constitution ®), Dies 
erfolgte Tags darauf, am 4. Niv. Diefe ftürmifche Eile, welche 
den Eingang der Abflimmung des Volkes zu erwarten nicht 
vermochte, hat fich nachher mehr als einmal, namentlich bei 
Errihtung des Kaiſerthrons, wiederholt. 

Die Conflitution vom 22. Frim. des 3. 8, (13. Dec. 
1799), in der Mehrzahl ihrer Artikel als Sieyes’ Werk anzu: 
fehen, in manchen, namentlich im Hauptpuncte, von der höch- 
fien volziehenden Gewalt, dur) Bonaparte modificirt, nicht 
mit einer Erflärung der Menfchen= und Bürgerrechte verfehen, 
hat fieben Zitel. 1. Von Uebung des Buͤrgerrechts 
(droit de citE). Hier von Eintheilung Frankreichs in De: 
partements und Arrondiffements, vom Bürgerthbume (Eintritt 
mit dem 21. Sahre, Ausfchluß der Domeftifen), dann — das 
Weſentlichſte — von den Notabilitätsliften, wie Sieyes fie ge: 
nannt hatte, listes de confiance in der Gonftitutionsacte, . 
1) Communaltiften, d. h. Verzeichniß der Bürger, die durch 
Abſtinmung in einem Arrondiffement für tüchtig zur Beſor⸗ 
gung Öffentlicher Angelegenheiten erflärt werden; die Zahl der 
Eligibles muß das Zehntel der Gefammtheit der Stimmenden 
betragen; aus ihr werden bie Beamten für das Arrondiffement 
gewählt. 2) Departementalliften; fie enthalten das Zehntel 
der Auderwählten aud ben Gommunalliften, aus diefem werden 
die Departemientalbeamten ermählt. 3) Nationallifte — das 
Zehntel des Perſonals der Departementalliften, die Gandidaten 
zur Nationalrepräfentation. Die Zahl des erften Zehntels 
wurde nach einer Angabe Roederer's im Moniteur auf 500,000, 
des zweiten auf 50,000, des dritten auf 5000 veranfchlagt. 
Ale drei Jahre folte eine Reviſion und, wo es nöthig wäre, 
Ergänzung oder Ausfcheidung, flattfinden; die Nationallifte im 
Gewahrfam des Senats fein. Alfo ward das Wahlrecht des 
Volks auf die Präfentation von Candidaten befchränft. I. Er: 
haltungsfenat (Senat-conservateur), von 80 Mitgliedern 
von mindeftens AO Sahren, als Behörde über inconftitutionelle 
2) Daf. 12, 49. 
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Acte zu entfcheiden *), die Mitglieder des gefehgebenden Corps, 
Tribunats, Confulats, Caffationshofd und der Oberrechnungs: 
commiffion (cammissaires à la comptabilite) aus der Natio: 
nallifte zu wählen, felbft aber Feiner andern Stelle fähig; zu: 
erft follen nur 60 Senatoren fein, jaͤhrlich zwei zugemählt 
werben, nach erlangter Vollzähligkeit die Vacanzen durch Wahl 
aus einer dreifachen Candidatenliſte befegt werden. Das Ein: 
kommen eined Senators beträgt das Zehntel von dem des er: 
ften Gonfuld. II. Gefeggebende Macht. Die Regierung 
fchlägt Gefese vor, das Zribunat, hundert Mitglieder von 
mindeftend 25 Jahren, jährlih um ein Fünftel erneuert, bis: 
cutirt über Annahme oder Verwerfung der Gefeße und fendet 
drei Redner, feine Abflimmung vor dem gefeßgebenden Corps 
zu motiviren; ed darf auch Wünfche über gegebene ober zu 
gebende Geſetze, Misbräuche, Verbefferungen zc. auäfprechen, 
doch ohne daß bied zu einer Erwägung von Seiten der Re 
gierung nöthigt; feine Sigungen find permanent, bei einer 
Suöpenfion derfelben bleibt eine Commiffion. Das geſetzge⸗ 
bende Corp3, von 300 Mitgliedern von mindeftens 30 Jah: 
ren, auch jährlich um ein Fünftel erneuert, befchließt ohne 
Debatten (sans aucune discussion) und nach geheimer Abftim: 
mung über die vom Zribunat discutirten Gefege. Seine Si: 
gungen dauern jährlih nur vier Monate, vom 1. Krim. an. 
Diefe, gleihwie bie Sitzungen ded Zribunats, find öffentlich, 
doch werden nicht über 200 Zuhörer zugelaffen. Das Einfom: 
» men eines Tribunen beträgt 15,000, eines Gefeßgebers 10,000 
Francd. Die erfte Erneuerung eined Fünfteld findet erft im 
Sahre 10 ftatt. IV. Die Regierung (le Gouvernement): 
Drei Eonfuln auf zehn Jahre, nachher wieder wählbar; ber 
erfte macht die Gefege bekannt, beftellt die Mitglieder des 
Staatsraths, die Minifter, Gefandten, Officiere der Land: und 


29) Art. 21: I] maintient ou annulle tous les actes qui lui sont 
deferes comme inconstitutionels — feltfames Beugma, da man body das 
maintient nicht auf inconstitutionels beziehen Tann. — Nach Sieyes’ 
Plane follte der Senat auch dienen, gefährlich werdende Magiftrate durd 
Berfegung in ihn unfchäblich zu machen, zu abforbiren (Luc. Bonap. 
2, 105) — eine Verbefferung des Oſtracismus: boch dies blieb meg. 
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Seemacht, Adminiftrationsbeamten und Regierungscommiffare, 
bei den Gerichtöhöfen endlich, und zwar unwiderruflich, Die 
Criminal» und Givilrichter mit Ausnahme der Friedens und 
Caſſationsrichter. Die beiden andern Conſuln haben bei ans 
dern Angelegenheiten, ald den genannten, eine berathende Stim⸗ 
me”), Das Einkommen des erften Gonfuls ift 500,000 $r., 
der übrigen drei Zwanzigftel diefer Summe. Die Conftitution 
ernennt Bonaparte, Gambaceres und Lebrun zu Confuln. Der 
Staatsrath redigirt Gefegentwürfe, fendet Redner an das 
gefeßgebende Corps, für die Gefegentwürfe zu fprechen. Die 
Minifter unterzeichnen für ihren Wirkungskreis. Für den 
Schatz wird ein eigener Minifter beftellt. Staatsräthe und Mi: 
nifter find aus der Nationallifte zu beftellen. V. Gerichts: 
höfer Friedensrichter für die Arrondiſſements; für Givilfachen 
Zribunale erfter Inſtanz und Appellationshöfe; für Grimi: 
nalfahen zwei Jurys, über Zulaffigkeit der Anklage und über 
die Thatſache; der Spruch der Richter eines Griminalhofes ift 
ohne Appellation. Geringe Vergehen gehören vor die Cor—⸗ 
rectionspolicei. in Caffationshof richtet über Verſehen 
in den Formen. Die Richter werden aus den Notabilitätslis 
fien beftellt; allefammt, außer den Friedensrichtern, auf Lebens: 
lang. VI Berantwortlichfeit der Öffentlihen Bes: 
amten: Conſuln, gefebgebendes Corps, Zribunat, Senat und 
Staatsrath find außer Werantwortlichkeit, die Minifter find 
verantwortlich für ihre Unterfchrift. Die Anklage hat dad Tri: 
bunat, Deliberation darüber und Verhör dad gefeggebende Corps, 
dad Gericht ein hoher Hof, gebildet aus Richtern des Caſſa— 
tionshofes der Gefchwornen, die aus der Nationallifte zu ers 
wählen find. Andere Agenten der Regierung fönnen nur in 
Folge einer Entfcheidung des Staatsraths angeklagt werben. 
VM Allgemeine Beftimmungen: dad Haus des Bür- 
gers ift unverleglih, Eintritt ift Nachts nur bei Feuerönoth, 
Zags nur nach gefeßlicher Beftimmung und auf obrigfeitlichen 
Befehl (doch alfo auch der Policei) erlaubt. Bei Verhaftun: 
gen muß dad Motiv fchriftlich angegeben werben; Fein Gefan: 


29°) Man nannte nachher im Kartenfpiel brelan de consuls, wenn 
man einen König zwifchen zwei Buben hatte. 
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genwärter darf einen Gefangenen annehmen, ohne folde ſchrift⸗ 
liche Acte; willfürliche Verhaftungen find verpönt, Härte und 
Hoheit bei Verhaftungen gilt für Verbrechen. Jedermann hat 
das Recht zur Petition, namentlich bei dem Tribunat. Die 
bewaffnete Macht ift nach ihrem Wefen gehorfam. Für ver: 
wundete Krieger, für Wittwen und Kinder Gefallener find 
Penfionen zu ermitteln, für verdiente Krieger Belohnung”). 
Für die Wiffenfhaft ift ein Nationalinftitut zu unterhalten. 
Für die Finanzen befteht eine Rechnungscommifjion (commis- 
sion de comptabilite) von fieben Mitgliedern, die der Senat 
aus der Nationallifte erwählt. Die Colonien werden ihre be 
fondern Gefeße befommen. Im Fall einer Rebellion kann die 
Herrfchaft der Conftitution fuspendirt werden. Die Emi: 
granten (mit mehrerlei Ausnahmen) dürfen nie zuruͤckkehren 
und ihre Güter gehören der Nation. Der Befig von Natio: 
nalgütern wird gewährleiftet. 

Die Conftitution, in der die Biertheiligkeit der Machtbe⸗ 
hörden — Staatörath, Zribunat, gefeßgebendes Corps und 
Senat — das Princip des Divide et impera anfchaulich madt, 
fhweigt über Preßfreiheit, Eultfreipeit und Öffent 
lichkeit der Rechtspflege. Der erſte Vermiß war em 
pfindlih; Bonaparte hatte einen Knoten zerhauen, den ge 
feglih zu löfen nach höchfter Anftrengung von Nachdenken und 
Rede der bisherigen Geſetzgebung der Revolution noch nicht ge 
lungen war; ber zweite, der Zuficherung der Gultfreiheit, wurde 
zunachft durch geeignete Anmweifungen der Beamten auf Tole 


ranz, dann (7. Niv.) durch eine Confularverorbnung gutge⸗ 


macht; der dritte konnte ald abfichtlich gedeutet werden; aud 
war bie perfönlihe Sicherheit durch mehrere Artikel bedroht. 
Im Fall einer Eonfpiration durfte die Regierung (verfteht ſich 
auf bloßen Verdacht) verhaften und bis zum zehnten Tage die 
proviforifche Haft fortdauern laſſen“). Gegen geheime Police 
und. Anmaßlichkeit der Policei gab die Gonftitution Feine Si: 


30) Art. 87: Il sera decern& des r&compenses nationales aux 
guerriers qui auront rendu des services &clatans en combattant pour 
la re&publique. 


31) Art. 46. 
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cherbeit. Der Gautelen für die Freiheit bedurfte es bei ber 
Sefinnung der Menge weniger, ald der Hebel für die natio— 
nalen Zendenzen. Penfionen und Belohnungen für Leiftungen 
des Kriegers, Died wog eine ganze Reihe von Verwahrungen 
auf. Dad wußte Bonaparte; wenn er nicht ohne Grund ei: 
ned leidenfchaftlichen Ungeſtuͤms in dem Ausgreifen nach Allein: 
herrfchaft geziehen wird, fo muß doch eingeflanden werden, daß 
ihm die Nationalflimmung den Weg bahnte, daß er nicht eben 
mehr ufurpirte, als was bereit für ihn lag. Erſt fpät follten 
die Franzofen, aud dem Zaumel der Ruhmſucht durch Unglüd 
gewedt, inne werden, wie tief während des Zaubers, mit dem 
Bonaparte fie dem Ruhme nachführte, die Nationalfreiheit dar: 
unter verfunfen fei. So lange jene ihre Befriedigung hatte, 
fonnte Bonaparte ſich unendlich viel gegen die Freiheit erlaus 
ben. Daher die große Sicherheit, mit welcher er Auf günftige 
Abſtimmung der Nation vechnete; | er konnte des Refultatd im 
Voraus gewiß fein. 


Am dritten Niv. Abends ernannten die drei Confuln ihr, 


Minifteriumz; ftatt Cambaceres trat Abrial, ftatt Lebrun’s Lu: 
can Bonaparte ein; die Übrigen Minifter blieben. An dem: 
felben Tage wurde der Staatörath eingerichtet. Diefer zer: 
fiel in fünf Abtheilungen, für Krieg, Seewefen, Finanzen, Ge: 
feßgebung, Inneres. Es wurden tüchtige, Tenntnißreiche und 
orbeitäluftige Männer dazu berufen: Brune, Dejean, La: 
cute, Marmont, Petiet, Caffareli:Dufalge, Champagny, 
Defermont , Regnier, Solfivet, Boulay v. d. Meurthe, 


Berlier, Moreau de St.: „Mey, Emmery, Real, Roe: 


derer, Benezech, Chaptal, Regnauld de St.Jean-⸗d'An⸗ 
gely, Gretet, Fourcroy ıc. (Daunou fchlug aus). War das 
Haupt der Regierung, dem fie dienten, auf dad Heil Frank: 


⁊ 


reichs bedacht, fo boten jene ſich als treffliche Organe zur Aus: 


führung darz wie viel Segen oder Unfegen fie über Frankreich 
bringen follten, hing aber lediglich von den Weifungen Deffen 
ab, dem fie mit dem Kintritte in feinen Rath zu Gehorfam 
Mlichtig wurden: fie hatten nicht den Charakter einer Verbuͤr⸗ 
gung der Nationalintereffen gegen die beginnende Dictatur. 
Indeſſen hatte Sieyes den Senat organiſirt, deſſen Mitglie— 
der, wie die der übrigen Collegia, da noch Feine Notabilitätö: 


1799 
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liften vorhanden waren, nach den Weifungen von Bonaparte 
durch die beiden abtretenden proviforifchen und die neuen Son: 
fuln ernannt wurden. Senatoren wurden außer Sieyes und 
Roger: Ducos: Garat, Creuzé-Latouche, Cornudet, 
Chaffet, Billetard, Fargues, Dubois-Dubay, Choi: 
feul:Praslin, Monge, Volney, Cabanis, Lacepide, 
Lagrange, Frangoid v. Neuſchateau, Garran-Cou— 
ton, Daubenton, der NRaturforfcher, der Furz darauf ftarb, 
Deſtutt-de-Tracy, die Generale Kellermann, Hatry, 
Serrurier, Lefpinaffe, der Vice-AdmiralBougainpille, 
der Maler Bien, der Er:Minifter Laplace x. Der Did: 
ter Ducis und Lafayette fohlugen die ihnen zugedachten Se: 
natorftellen aus. Gonfuln und Senat traten am 4. Niv. (25. 
Dec.) zufammen. Der Senat übergab den beiden Raͤthen bie 


Liſten ber beiden neuen gefeßgebenden Behörden; die Raͤthe 


löften fid an demfelben Tage auf. Gewiß nicht ohne feine 
Berechnung wurde an demfelben Zage ein Geſetz von Beloh: 
nungen verbienter Krieger, den Soldaten Ehrenflinten, den 
Zambourd Ehrentrommelftöde mit Silber, den Trompetern Eh: 
rentrompeten mit Silber, den Kanonieren goldene Granaten, 
den Dffieieren Chrenfäbel ze, proclamirtꝰ). Dies das Bor: 
fpiel zur Ehrenlegion. Bonaparte hatte dergleichen Schenkun: 
gen ſchon bei feinem italienifhen Feldzuge geübt). Dem Se: 
nat wurde dad Lurembourg, dem gefeßgebenden Corps der bis⸗ 
herige Palaft der Fünfhundert (Palaid Bourbon), dem Tribus 
nat der Palaft Egalite (Palais Royal) angewiefen; die Con: 
fuln folten die Zuilerien beziehen. Die Garde des bisher. ge: 
feßgebenden Corps ward Gonfulargarde; ihr Chef war feit dem 
10, Frim. Murat, bald nachher vermählt mit Bonaparte's 
Schwefter Caroline; der Senat, das gefeßgebende Corps und 
Tribunat befamen eine Ehrengarde. Den Mitgliedern der brei 
letztern Staatsbehörden warb ein Coſtume vorgefchrieben; bald 
nachher auch den Kichtern und Adminiftrationsbeamten. Bo: 
naparte legte großes Gewicht auf diefen Behang der Amts⸗ 


32) Duverg. 12, 51. 
33) Buchez et R. 38, 318. 
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würde. Am 5. Niv. wurden dad gefeßgebende Corps und das 
Zribunat zufammenberufen. 

Die politifche Lebensthätigkeit, welche der Oppofition oder 
auch nur der Debatte innewohnt, war allein dem Zribunate 
geftattet, und in dieſem allerdingd ein Drittel der Mitglieder 
zu folcher geneigt und ausgeruͤſtt. Benjamin Conftant 
vor Allen, Ginguend, Girardin, Chenier, M. 3. 33: 
nard, Bailleul, Daunouz bekannten Namens ferner die 
Zribunen: Efchafferiaur der Ältere, Penitres, Lauffat, 
Curée, Chazal, Lalvy, Matthieu, Lecointe-Puyra= 
veau, Sean Debry, Courtois, Mallarmé, Goupil 
be Prefeln d. Sohn, Faure, Saucourt, Craſſous, 
Dubois v. d. Bogefen, Ehauvelin, Gallois, Miot, 
Noel, Rivuffe, Say, Trouvé, Thieffe. Am II. Niv. 
(1. San. 1800) begannen feine Sigungen; Daunou war erfter 
Praͤſident. Regungen zur Oppofition zeigten ſich mehrmals, 
fo am 13. Niv. (3. San. ff. 1800), über den Gefeßentwurf 
über die Art der Mittheilung von Gefegentwürfen an dad Tris 
bunat und gefeßgebende Corps und die Debatte darlıber *); in 
der That erklärte die Majorität im Zribunat fih gegen einen 
Gefegantrag auf Herftelung gewiffer Feudalrenten, dad geſetz⸗ 
gebende Corps verwarf einen Antrag über den Caſſationshof“): 
doch gingen die Anträge des Conſulats meiftend mit entfchie= 
dener Majorität durch; das Tribunat befchränfte feine Sitzun⸗ 
gen auf zwei monatlich und pflegte die bei ihm eingereichten 
Petitionen ohne Weitered der Regierung zu übergeben. Die 
Dppofition war ohne Nero; Bonaparte hatte von diefer Seite 
nichts zu beforgen. Doch aber ſprach der Moniteur, in dem 
von nun an Bonaparte nieberlegte, was er in Sournalartikeln 
veröffentlichen wollte, Empfindlichkeit über jenen Schatten von 
Dppofition aus, Roederer that deögleichen im Journal de Paris ug? 


34) Monit. 8, ©. 423 f. 

35) Daf. 8, 557. 558. Buchez et R. 38, 341. _ 

35®) Buchez et R. 38, 329. In einer Heinen Schrift du Tribu- 
nat fagt Roederer: Un vrai conseiller d’etat est un tribun place pres 
de l’autorit& supr&me (!), le vrai tribun est un conseiller d’etat place 
au milieu du peuple. 


138 Siebentes Bud. Viertes Capitel. 


Je geringer nun die Lebenszeichen in ber Nationalteprä= 
fentation waren, um fo rafcher und reger bildete fich die Regie: 
rung zum allbedingenden Organ für Volk und Land und um 
fie der Nimbus eines Hofftaatd aus. An die Stelle der Vers 
bandlungen der gefehgebenden Nationalbehörden traten nun als 
Hauptartikel in ben Sournalen die ded Staatsraths hervor. 
Wir gehen zurüd zu den legten Handlungen des proviforifchen 
Gonfulats. Am 3. Niv. (24. Dec. 1799) wurden die revolu= 
tiondren Feſte auf zwei, des 14. Jul. und 1. Vendemiaire be= 
fhrankt’) und fomit das Feft der Volköfouveränetät, des 21, 
San. ıc. abgefchafff, zugleich auch der Schwur des Haffes ges 
gen dad Königthum; es folgte am 4. Niv. das oben erwähnte 
Geſetz über Belohnungen für Krieger, zugleich aber ein Gefeg, 
welches Edelleute und Werwandte von Ausgewanderten in 
ftaatöbürgerliches Recht einfegte ’); am 5. Niv. Herftellung 
der Deputirten ded 18. Fructidor °), Garnot, Barthelemy, 
Boiffy D’Anglad, Delarue, Paftoret, Simeon ıc., mit Aus: 
nahme Pichegru's, Willot’3, Aubry’3, Imbert: Colomes’ und 
einiger Andern, die in englifhem Solde fanden; nicht aber 
Dumolard’s, der einft fo heftig gegen Bonaparte declamirt hatte. 
Auch Barere, der einen feinen Brief an Bonaparte fchrieb ’”), 
und Vadier wurden hergeftellt, Bardre darauf zur Redaction 
eined Journals und Mufterung der übrigen, beögleichen zur 
Eipionage und zu Machinationen gegen die Sacobiner beftellt ''), 
einigen Mitverfchwornen Babeuf’s aber, Buonarotti ıc., die 
Haft durch Verſetzung von Cherbourg nad Dleron erleichtert *'); 
am 7. Niv. wurde Freiheit des Cults proclamirtz die Kirchen 
follten nicht blos an den Decadi geöffnet werden: doch die Ci— 
vilacten blieben den profanen Behörden '’). Alles dies mit be— 
flimmter Zendenz zur Suͤhne bisher gebrüdt und verfolgt Ge: 


36) Monit. 8, 375. 

37) Duverg. 12, 52. 

38) Daf. 12, 54. 

39) Bourr. 3, 218. 

40) Salgues 3, 199. 

41) Thibaud. 1, 88, 

42) Duverg. 12, 55. Thibaud. I, 156. 
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wefener, mit dem Scheine furchtlofer Sroßmuth: was aber Bo: 
naparte fürehtete, befagte Die Verordnung vom 27. Niv. (17. Zan.), 
welches die Sournale auf dreizehn politifhe und auf die rein 
wiffenfchaftlichen befchränfte und jeglihem Journale mit Unter: 
drüdung drohte, wenn es Artikel aufnahme, die die Ehrerbies 


1801 


tung gegen die Souveränetät bed Volf5 und den Ruhm der - 


Heere verlegten, oder Schmähungen gegen ber Republik bes 
freundete oder verbündete Regierungen und Nationen veröffents 
lichten‘). Won Schmähungen gegen die Regierung der Res 
publif ift nicht die Rede; man verftand aber zwifchen den Zei: 
len zu lefen: die Preffe wurde volfommen zahm. Außer dem 
Moniteur hatten von nun an Bebeutung dad Journal des de- 
bats et des decrets, dad Journal de Paris, La Gazette de 
France x. Was für ein Ton aber in Äußerungen über die 
Regierung von nun an normal werden follte, davon gab Fon 
tanes, einer der Amneftirten des 18. Fructidor, am 18. Pluv. 
(7. Zebr.) das Mufterftüud in einer Feftrede zum Andenken 
Waſhington's und zur Übergabe der bei Abufir eroberten Fah— 
nen’). Ihm gebührt unbeftritten die Auszeichnung, die devo— 
tefte Unverfchämtheit der Schmeichelei mit den fhönften Phra⸗ 
fen aufgeftußt zu haben. 

Der Staatshaushalt mußte fogleih nah dem 18. 
Brumaire die angelegentlichfte Sorge der Regierung auf fich 
ziehen. Das confolidirte Drittel der Staatöfchuld war auf 12 
Procent herabgefunfen ); Mangel drüdte in allen Zweigen der 
Staatöverwaltung. Bonaparte beftellte in Gaudin den rechten 
Mann zur Finanzverwaltung und brachte bald in dieſer, wo 
nicht die Rechtfchaffenheit, doch den Bedacht auf Richtigkeit und 
Genauigkeit der Rechnungen an die Tagesordnung; Unterfchleif 


43) Duverg. 12, 68: Art. 7: Seront supprim6s, sur le champ, tous 
les journaux qui insereront des articles contraires au respect dü au 
pacte social, à la souverainet& du peuple et a la gloire des ar- 
me&es, ou qui publieront des inveotives contre les Gouvernemens et 
les nations amis ou allies de la Republique, lors m&me que ces ar- 
ticles seraient extraits des feuilles periodiques étrangères. 


44) Zu Iefen bei Bourrienne 4, 227 f. Monit. 8, 599. 
45) Thibaud, 1, 141, 
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fand aus Furcht vor unfehlbarer Entdedung in dem Givilftaats: 
haushalte felten mehr ftatt. Lieferanten und militärifche Ver: 
pflegungsbeamte hatten in Bonaparte einen nimmer ermüden: 
den, ſchwer zu täufchenden Aufſeher; Schändlichkeiten wie un: 
ter dem Directorium durften nicht mehr vorfommen. Es ges 
ſchah aber wol, daß Bonaparte Lieferanten nöthigte, von ihs 
rem ungerechten Mammon einige Millionen wieder von ſich zu 
geben (r&gorger) **). Duprard, berufen ald reich geworden 
durch Unternehmungen der Art, hatte Mühe, einem Proceffe 
zu entfchlüpfen. Die ald Privatinftitut errichtete Bank, ber 
am 28. Niv. das Nationalgebäude des Dratoriumd zum Local 
angewiefen ward ’°), machte Bonaparte für den Staat geltend; 
die am 1. Pluv. (21. Ian.) angeordnete Adminiftration des 
öffentlichen Schaßes und die zugleich gegründete Amortifations: 
caffe ””) halfen den Umfag des Geldes erleichtern, die Staats: 
zahlungen vegeln und den öffentlichen Gredit befefligen. Mol: 
lien, einer der Chef der Amortifationscaffe, bereitete ſich vor 
zur Abminiftration des Staatsſchatzes. Won den wichtigften 
Folgen ward, daß nach einer Verordnung vom 6. Frim. die 
Generaleinnehmer fich verpflichten mußten, monatlich zu be 
flimmter Zeit für die von ihnen zu liefernde Summe ohne Refte 
einzuftehen °*) und felbft zu forgen, wie fie biefelben eintrieben. 
Die Caſſen Famen zu Vorraͤthen; Englands Hoffnung, daß 
Frankreichs Hülfsquellen durch die Revolution fich erfchöpfen 
würden, war vergeblih. in genaues Budget für das Jahr 8 
zu fertigen, war aber noch nicht ausführbarz die Ausgaben 
wurden ungefähr zu 575 Millionen angeſchlagen. Schon be 
gann Bonaparte große Bauten in der Hauptftadt zu verans 
ftalten, eine Brüde zur Verbindung der Vorftädte St.-Antoine 
und St.:Marceau, einen Quai (Quai d’Orsay) ıc. 

Der eigentliche Nerv für monarchiſche Adminiftration in 
den Landfchaften wurden die am 28. Pluv. (17. Febr.) mit 
der neuen Zerritorialverfaffung der Departement3, wo XArron: 


45°) Las Cases 3, 311. 

46) Duverg. 12, 72. Bignon 1, 89. 

4T) Bignon a. a. D. 

48) Duverg. 12, 11. Thibaud. I, 143. 144, 
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diffements an die Stelle der Diftricte traten, eingefesten Präs 
fecten, wozu Richelieu’3 Intendanten das Vorbild gegeben 
haben follen und Roederer die Empfehlungsrede bei dem ge: 
feßgebenden Corps hielt ‘”). Jedes Departement befam einen 
Präfecten mit einem Präfecturrath und einem großen Rathe; 
Unterpräfecten wurden den Arrondiffements vorgefegt. Die 
Präfecten wurden für die Civiladminiftration Bürgen der Orb: 
nung und der Fortfchritte des monardhifchen Principe. Die 
Ernennung derfelben, nebft der Beflimmung der Arrondiffements 
in ben 98 Departements erfolgte am 17. Bent. (8. März) *). 
Frochot ward Präfect in Paris, Beugnot in Rouen ıc. 
Beſonders wichtige Organe für den mit Mistrauen erfüll: 
ten Despotismus wurden die Policeibeamten, ein Policeiprä= 
fect in Paris, Policeicommiffare in den übrigen Städten °). 
Auch eine geheime Policei ward errichtet ”). Die Gendarmerie 
wurde genauer ald zuvor zum Policeidienfte organifirt””) Hier 
nun das rechte Feld für die Thaͤtigkeit eines Fouche und Con— 
forten, die fchlimmfte Seite des neuen Herrendienftes, wo fich 
Raffinement der altföniglichen Zeit und von dem Terrorismus 
ber fortgefegte Brutalität einander die Hand reichten. Der 
Dämon bdiefer Art Dienft ift aber nicht blos in der eigentlichen 
Policei zu erkennen; er hatte durch das ganze Regierungsſyſtem 
feine Organe und Bonaparte bemühte fich nicht, durch aus: 
ſchließliche Auswahl ehrenhafter Männer Vertrauen zu erwe— 
cken °°); der Ehrenmann mußte fich’8 gefallen laſſen, den Schuft 


49) Das Geſetz ſ. b. Duverg. 12,88. Roederer's Rebe b. Buchez et 
R. 38, 332. 

49°) Duverg. 12, 37. 

50) Duverg. a. a. ©. Art. 14: Dans les villes de cent mille ha- 
bitans et au-dessus — il y aura un commissaire general de police, 
auquel les commissaires de police seront subordonnes, et qui sera 
subordonne au prefet: n&anmoins il ex&cutera les ordres 
qu’ilrecevra imme&diatement du ministre eharge de la 
police. 

, SI) Darüber weiß Manches aus guter Quelle Bourr. 4, 179 f. 

92) Gef. vom 17. Pluv. Duverg. 12, 85. Thibaud, 1, 139. 

53) Paganel 3, 25 erzählt, daß Lannes (im 3. 1801!) Bonaparte 
fragte, warum er fein Vertrauen nur a des hommes fletris ou dont la 
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zur Seite zu haben. Bald nachher, am 27. Vent., wurden 
die Gerichtshoͤfe eingerichtet, ein Gefeg über Drganifation 
der Jurys folgte am 6. Germ., über Coſtuͤm der Richter am 
24. Germ.°”). Eine Reform des Perfonald war hier drin: 
gendes Bedürfniß gemwefen; dem ward durch Beftellung tüchtis 
ger Richter abgeholfen, jedoch der Sinn gefeglicher Unerfchro: 
denheit dem Willtürgebote des erften Confuld gegenüber war . 
nicht häufig zu finden. 

Bei der merfbaren Hinneigung Bonaparte's zu ben Antis 
demofraten und felbft zu den Royaliften, weil Menfchen diefer 
Gattung am beften zu dienen verftänden und fich zum Dienen 
drängten ), war es in ber Ordnung, daß viel zu Gunften 
der Emigranten geſchah. Der oben gedachte Artikel der 
Gonftitution ftand hier, da Ausnahmen gültig waren, nicht im 
Wege. Des Gefeßes, das Verwandten von Ausgewanderten 
ſtaatsbuͤrgerliche Rechte zurücdgab, ift ſchon gedacht worden. 
Darauf folgte am 5. Pluv. (25. Ian.) eine „Deliberation des 
Staatsrathes”, welche die Anwendung der Zodeöftrafe gegen 
Emigranten der Regierung überließ”), darauf am 7. Bent. 
(27. Febr.) ein Gefeg, wie es bei Auöftreihung von Emi—⸗ 
granten gehalten werben folle”), am 11. Bent. das Geſetz, 
welches alle Die auszuftreichen gebot, die in der conftituiren: 
den N.:B. gefeffen und nicht gegen die Volksſouveraͤnetaͤt pro: 
teftirt hätten‘), darauf am 12. Bent. die Erklärung, daß, 
wer nach dem 4. Niv. Frankreich verlafien, nicht ald Emigrant 
angefehen werden folle’’), womit die Emigrantenlifte geſchloſ— 
fen ward. Natürlich fliegen bei den Royaliften und bei den 
Bourbons felbft Hoffnungen auf, daß Bonaparte die Fönigliche 


reputation &tait perdue gebe, biefer aber antwortete: Est-ce avec des 
vertus et des gens de bien que l'on fonde une monarchie! 


53”) Duverg. 12, 166. 191. 197. Bigurn 1, 100. 


53°) Il n’y que les gens de cette classe qui sachent servir. La- 
fayette 5, 185. 


54) Duverg. 12, 18. 

55) Daf. 121. 

56) Daf. 123. Napol. I, 95. 
57) Duverg. 12, 25. 
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Regierung für die leßtern herftellen werde. Agenten ber Bours 
bons, namentlich Hyde de Neufville, wußten Zugang zu Bos 
naparte zu finden und machten ihm Anträge. Graf XArtois 
aber fandte die Herzogin von Guiche an Sofephine, auf deren 
BWilfährigkeit ftark gerechnet ward “). Diefe wurden zurüdge- 
wiefen, und dies war die Lofung zu neuem Aufftande der Ro- 
yaliften im weftlihen Frankreich. Schon unter dem Di: 
rectorium hatte ihn unerträglicher Druck, namentlich das terro> 
riftifche Geißelgefeß, hervorgerufen; um bie Zeit des 18. Brum. 
war es dem General Hebouville gelungen, Waffenruhe zu be: 
wirken; nun aber erhoben fich abermald Vendeer und Chouans 
unter Autihamp, Chatillon, Frotte, Bourmont, Georges Ca: 
dDoudal und Bernier, dem Pfarrer von St.-Lo. Bonaparte 
erließ eine Proclamation mit dem Anerbieten von Amneftie, 
zugleich aber eine Mahnung an das gegen die Rebellen anzies 
bende Heer”) und bald nachher eine Erklärung, daß in vier 
Militärdivifionen die Herrfchaft der Conftitution aufgehoben 
fi). Brune und Hedouville hatten den Befehl im Welten. 
Die Rebellen -wurben eingefchüchtert; Bernier, deffen Stimme 
Die übrigen Anführer leitete, Autihamp zc. unterwarfen fich 
durch den Vertrag von Montluson am 29. Niv. (14. Jan.), 
Georges und Bourmont mit den Chouans folgten bald darauf; 
Srotte, vor der Befriedung in die Hände der Republifaner ge: 
fallen, wurde erfchoflen, ald eben feine Begnabigung unterwegs 
war °'). Amneftie für die Vendee ward am 4. März, für die 
Ghouand am 21. Apr. verfündet. Georges Fam nach Paris, 
hatte ein Gefpräh mit Bonaparte‘), konnte aber ſich nicht 
überwinden, diefem fich hinzugeben; ed mochte ihn verlegen, 
daß Bonaparte gegen ihn fireng und hart war, während bie 
Evelleute Bourmont, Autichamp ıc. mit Huld aufgenommen 


58) Napol. 1, 103. Las Cases 1, 336, Thibaud, 1, 434. Bol. 
unten Gap. T, Not. 45. 


59) Napol. 272, 174. Bignon 1, 92. Buchez et R. 38, 324. 
60) Duverg. 12, 64 f. 
61) Daß Bonaparte ihn dem Tode entziehen wollte, behauptet Bour- 


rienne 4, 6. 
62) Bignon 1, 94, 
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wurden ); bald fann er auf neuen Aufftand und England 
ſuchte Mittel dazu zu fchaffen. Doch Bernadotte, am 28. Germ, 
zum Befehlshaber im Weſten ernannt, wurde leicht der im 
Prairial auftauchenden Unruhen Meifter und vollendete die Be: 
friedung des Weſtens °°). 

Inzwifchen war der Prätendent, Ludwig XVII, durd 
unmittelbare Schreiben in Unterhandlung mit Bonaparte ge: 
treten. Diefes Schreiben °') vom 20. Febr. 1800, durch ben 
Abbe Montesquiou, bourbonifchen Agenten zu Parid, an Le: 
brun und durch ihn an Bonaparte gelangt, forderte diefen auf, 
Frankreich feinen König zurüdzugeben. Bonaparte, nicht ge: 
neigt, Monk nachzuahmen, zügerte doch, dies dem Präten: 
denten zu erklären; erft auf ein zweites Schreiben deffelben 
(ohne Datum) antwortete er nach langem Zögern am 24. Sept. 
1800, daß der Prätendent nichts zu hoffen habe °). 

Daß ſich eine neue Dynaftie anfündige, war nicht mehr 
zu verfennen; für die entthronte aber ward bei der Nation die 
Sympathie immer geringer. Am 18. Pluv. (7. Febr.) wurde 
das Refultat der Abflimmung des Volkes über die neue Ver: 
faffung befannt gemacht; geftimmt hatten 3 Mill. 12,569 Bürs 
ger, von diefen aber nur 1562 gegen die Conftitution °). Das 
Berfahren war eine Garicatur auf Abftimmung der Nation, 
das Refultat aber nicht ohne Wahrheit. Es ift das, ald ob Bo: 
naparte zu dieſem Zriumphe den Einzug in die Zuilerien hätte 


62”) Desmarets, Temoign. histor. 54. 


63) ©. dazu Bernabotte'3 Correfpondenz in Bourrienne et ses err. 
1, 163 £. | 
64) Bignon 1, 95. Bourr. 4, 51 f. 


65) Er lautete nach Bourrienne a. O.: J’ai regu, Monsieur, vo- 
tre lettre. Je vous remercie des choses honnetes que vous m’ y di- 
tes. Vous ne devez pas souhaiter votre retour en France, il vous 
faudrait marcher sur cent mille cadavres. Sacrifiez votre interet au 
repos et au bonheur de la France. L’histoire vous en tiendra compte. 
Je ne suis pas insensible aux malheurs de votre famille, et j’appren- 
drai avec plaisir que vous &tes environne de tout ce qui peut contri- 
buer à la tranquillit€ de votre retraite. gl. Thibaudeau I, 43l f. 
Hauptquelle find die M&moires de Clermont-Gallerande, 


66) Moniteur 8, 583. Napol. 1, 270. 303. 
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verfchieben wollen. An bemfelben Tage gab er Befehl, bie 
große Galerie des Palafted mit den Bildfäulen berühmter Maͤn⸗ 
ner zu fchmüden °); der Einzug erfolgte am 30. Pluv. (19. 
Febr.). Bonaparte bezog die vormals föniglichen Zimmer; die 
andern Gonfuln den Pavillon der Flora). Der erfte Act 
Bonaparte’3 von den Zuilerien aus war eine Revue der unten 
aufgeftellten Zruppen, und vorherrfchende Erfheinung von nun 
an die Militäruniform, bei Bonaparte damald am gewöhnlich: 
fien die Uniform bed Regiments Guides; flatt der Kammer: 
herren waren Adjudanten im Palafte. Ernfte, firenge Haltung, 
Pünktlichkeit des Dienfied ohne Außered Gepränge und mit 
foldatifcher Gradheit war Charakter der militärifchen Umgebung 
des erftien Confuld. Es ſchien nur auf dad Wefen anzufom: 
men. Doch der Nachwuchs der Form blieb nicht lange aus; 
daran hatte die liebendwürdige Gemahlin des erften Gonfuls 
Antheil. Zunaͤchſt wurde das Ercentrifche befeitigt, ſtatt der 
abenteuerlichen antiken Coftümirung trat franzöfifche Tracht wie: 
der an die Stelle “); das diſſolute Unweſen, das in den Krei: _ 
fen der Directorialzeit, namentlih um Barras, geherrfcht hatte, 
wich fittlihem Anſtande; Oſtentation der Lieberlichfeit durfte 
fi nicht mehr zur Schau ſtellen. Mit diefer Epuration aber 
warb zugleich der republifanifchen Formlofigkeit hie und da 
fhon Einzelnes aus den focialen Formen der alten Zeit eins 
gefügt; die Einladungen Sofephinend lauteten nicht mehr 
Bürgerin, fondern Madame ’'); die Etikette tauchte hier um 
fo leichter auf, je anmuthiger Jofephine war. Bonaparte felbft 
gab, oftmald unummunden genug, zu erfennen, daß er Anftand, 
Pracht und Gefchmad im Anzuge von den im Palaft Erfchei- 
nenden begehre. Er fcheute nicht, fein Miöfallen gegen Damen - 


67) Bourrienne 4, 157. Journal de Paris Nr. 140: Demofthenes, 
Alerander, Dannibal, Scipio, Brutus (!), Cicero, Cato, Caͤſar, Guftav 
Adolf, Zurenne, Eonde, DuguaysZrouin, Marlborough, Eugen, der Dar: 
(half Graf v. Sachſen, Wafhington, Friedrich der Große, Mirabeau, 
Dugommier, Dampierre, Marceau und Joubert. 

68) Bourr. 4, 193 f. Thibaud. 1, 119. 

69) Thibaud. 1, 79. 
| 70) Bourr. 4, 29. | 
Wachs muth, Geld. Frankr. im Revol.-Zeitalter. TI. 10 


146 Siebentes Bud. Biertes Gapitel. 


in verleßender Rüge rauhen Zoned auszufprechen ’'). Der Ton 
ritterlicher Gourtoifie und zarter Galanterie in den Hofkreifen 
iſt Bonaparte zu aller Zeit fremd geblieben; er war von zu 
fprödem Metall, nicht gefchmeidig zu Huldigungen an die Schön: 
heit. Sein Berhältniß zu Iofephinen ermangelte noch nicht 
ganz der vormaligen Innigfeit ’”); die Nachwirkungen des Ber: 
dachts, den er während feiner Abwefenheit in AÄAgypten gegen 
fie gefaßt hatte, mochten fich verwifcht haben; doch vielfältigen 
Anftoß gab ihm binfort ihre Verfchwendung; von ihrer Aber: 
gläubigkeit, ihrem Verkehr mit Madem. Le Normand“) ıc. 
mag er feine Notiz genommen haben; das für fie erfaufte Schloß 
Malmaifon aber auszuftatten, war er fehr bedacht *). Das 
Anerbieten einer Schenkung St.⸗Clouds wied er damals zurüd. 
Bon Bonaparte'd Brüdern waren erft Iofeph und Lucian zu 
politifcher Reife gelangt und in feinem Vertrauen; in männli: 
cher Schönheit prangte Murat, fein Schwager; feine Schwe: 
fter Pauline, vermählt mit General Leclerc, war eine der reis 
zendften Geflalten Frankreichs; Elifa, mit Fel. Bacciocchi, eis 
nem corfifchen Edelmanne, vermählt, mindeftens nicht ohne 
Reiz; die Kinder Sofephinens aus erfter Ehe, Eugen und Hor: 
tenfe Beauharnais, jener ſchon in die Reihen der Krieger ge: 
treten, ftanden in fehöner Sugendblüthe: der gefammte Fami: 
lienfreid in den Zuilerien war durch Geift, Anmuth und Schön: 
heit ausgezeichnet. Feſte waren nicht felten; Bonaparte gab 
deren, auch die Minifter, namentlich Lucian und Talleyrand; 
Garat's Gefang, Veſtris' Zanz ıc. verfchönerten fie; vornehme 
Haltung der Gefellfchaft zeigte fich bei Zalleyrand, ald dort ein 
KRochefoucauld -Liancourt, Segur, GCrillon, eine Noailles, Ga: 
fiellane, Aiguillon, Vergennes ıc. zufammen vereint waren. 
Doch ein in Ruhe ded Friedens ſchwelgendes Hofleben 
konnte bei Bonaparte’5 raftlofer ZThätigkeit, die das Mufter 
für feine männliche Umgebung ward, und den damaligen Ber- 


71) Bourr. 4, 139. 
72) Constant, Dentw. I, Gap. 3. 4. 


713) Auf die Me&moires de I’Imperatrice Josephine B. M!" M. A, 
Le Normand, Paris 1820, ift gar nichts zu geben. 


14) Bourr. 3, 135. 4, 21. 
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haͤltniſſen Frankreichs zum Auslande nicht gedeihen. Bona— 
parte ruͤſtete mit Macht zu einem neuen Feldzuge. Die Ein: 
richtungen im Heerweſen beachten wir zugleich mit den Ber: 
hältniffen Frankreichs zum Auslande. 


Funftes Gapitel, 


Das Ausland; Ägypten; der LandErieg des Sommers 1800, 


Bis zum Waffenftilfiande von Parsdorf. 


Daß England Frankreichs fchlimmfter Feind fei, lag 
am Tage; ihm war mit den Waffen, über die Bonaparte ge: 
bot, nicht beizukommen; es ſchien aber ein Gewinn, wenn bie 
franzöfifhe Nationalftimmung zu fortdauerndem Antagonismus 
gegen England durch die Überzeugung, daß died die Revolu: 
tion unverföhnlich haſſe, befeftigt würde: das war dad Haupt: 
motiv zu dem Schritte, den Bonaparte that, ald er am 26. 
Der. an König Georg II. fchrieb und dieſem die Heilfamkeit 
eined Zriedensfchluffes zu erwägen gab‘). Ein foldhes Verfah— 


1) Das Schreiben lautete: 

„Appel& par le voeu de la nation frangaise a occuper la pre- 
miere magistrature, je crois convenable, en entrant en charge, d’en 
faire directement part a votre majest£. 

„La guerre qui, depuis huit ans, ravage les quatre parties du 
monde, doit-elle &tre &ternelle? Ny a-t-il done aucun moyen de 
s’entendre? | 

„Comment les nations les plus eclairees de l’Europe, puissantes 
et fortes plus que n’exigent leur süret& et leur ind&pendance, peuvent- 
elles sacritier a des iddes de vaine grandeur le bien du commerce, 
la prosperit& interieure, le bonheur des familles? Comment ne sen- 
tent-elles pas que la paix est le premier des besoins comme la pre- 
miere des gloires ? 

„Ces sentimens ne peuvent pas &tre &trangers au coeur de votre 
majeste, qui gouverne une nation libre et dans le seul but de la 
rendre heureuse. j 

10 * 


1799 


, . 
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ven war burchaus wider die diplomatifhen Formen Englands, 
welche die Verhandlungen mit dem Auslande den Miniftern 
zuwiefen; die Antwort erfolgte durch den Minifter Grenville 
und enthielt theild herbe Hinmweifungen auf die Revolution ?), 
theilö dad Begehren, die altföniglihe Dynaftie herzuftellen ?), 
endlich noch die Andeutung, daß Franfreih auf feine alten 
Grenzen zu befchränfen ſei). Der darauf folgende Notenwech- 
fel Talleyrand's mit Grenville änderte nicht an der Sache. 


Bonaparte äußerte gegen Talleyrand: die englifche Erklärung 


habe nicht erwünfchter fein Eönnen; er machte jie befannt, und 
dies, von einer angemefjenen Proclamation begleitet), hatte 
den beabfichtigten Erfolg. Der Haß des franzöfifchen Volks 
gegen England befam eine neue Springfeder. Pitt, Grenville 
und Dundas dußerten ſich mit ſchonungsloſer Bitterfeit über 
die Revolution und Bonaparte im Parlament, hatten aber ei: 
nen harten Stand gegen die Oppofition, For, Ersfine, Her: 
zog v. Bedford zc., welche die fchroffe Abweifung ded Friedens: 


„Votre majest& ne verra dans ces ouvertures que mon desir sin- 
cere de contribuer efficacement pour la deuxieme fois à la pacifica- 
tion generale, par une d&marche prompte, toute de confiance, et de- 
gagee de ces formes qui, necessaires peut-&tre pour deguiser la de- 
pendance des états faibles, ne decelent dans les Etats forts que le 
d&sir mutuel de se tromper. 

„La France, l’Angleterre, par l’abus de leurs forces, peuvent 
longtemps encore, pour le malheur de tous les peuples, en retarder 
l’&puisement; mais, j’ose le dire, le sort de toutes les nations civilisde 
est attache à la fin d’une guerre qui embrase le monde entier“ *). 


2) Le syst&me à l’influence duquel la France attribue justement 
ses malheurs actuels ... . esprit general de destruction ... L’Alle- 
magne,a dt ravagee ... l’Italie a &t€ une scene d’anarchie et de 
rapines sans bornes u. dgl. 

3) Le meilleur et le plus sür gage etc. serait la restauration de 
cette ligne de princeg qui pendant tant de siecles, ont conserve à la 
nation frangaise la prosperit& du dedans (!) la consideration et le 
respect au dehors, 

4) Un tel événement .. . confirmerait & la France la jouissance 
tranquille de son ancien territoire. 


5) ©. diefelbe bei Napol. 1, 283. 
*) Lettre du 5, nivose,. S. Thibaud. 1, 187. Napol. 1, 229. 
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gebots tadelten®). Dagegen warb die von Pitt betriebene Union 
Irlands mit großer Mehrheit in beiden Häufern votirt und 
das Geſetz darüber am 24. Mai 1800 erlaffen. Bei den ba: 
maligen Umftänden fchien die Union, nach welcher 32 Peers 
und 100 Gemeine aus Irland ind britifche Parlament kamen, 
Handelöprivilegien für Irland beflimmt wurden zc., mwohlgeeig: 
net, irifch = franzöfifchen Sympathien entgegenzumirken. — Auch 
mit dem wiener Gabinet Enüpfte Bonaparte Unterhandlungen 
an; Xalleyrand machte am 22. Febr. dem Minifter Thugut 
den Antrag zu einem Waffenftilftande: jedoch Öftreich wollte 
nicht ohne feine Verbündeten und nur auf allgemeinen Frieden 
unterhandeln ”); es vertraute feinem fiegbefränzten italienifchen 
Heere und ber großen in Deutfchland aufgeftellten Waffenmacht. 
Zur Fortfegung bed Krieges gegen Franfreih war auch das 
füdliche und füdmweftlihe Deutfchland willig; dazu trugen eng> 
lifche Subfidienverträge mit Baiern am 16. März, Würtem: 
berg am 29. Apr. und Mainz; am 30. Apr. bei. Zum erften 
Male ward, im Mainzifchen durch den Minifter Albini, auch 
eine Landwehr (milices) organifirt; dies hatte England zur 
Bedingung gemadht’).. — Kaifer Paul war, verdrießlich über 
Sſtreichs Zögerung, Piemont dem Könige von Sarbinien zu: 
rüdzugeben, über die Befeßung Ancona's durch Öftreicher, über 
das Benehmen der Engländer in Holland und Englands Ab: 
geneigtheit, ihn als Großmeifter des Ordens von Malta an: 
zuerfennen, mit Anfang des Jahres 1800 von der Goalition 
zurüdgetreten; an Erneuerung des Krieged gegen Frankreich 
von feiner Seite war nicht mehr zu denken; das von ihm ent= 
Laffene Gondefche Corps trat nun in englifhen Sold. Gegen 
Bonaparte war er nicht perfönlich eingenommen; fobald diefer 
Schritte zur Annäherung that, ward Paul ihm geneigt”). Daß 
Paul durch einen Vertrag mit der Pforte am 21. März 1800 
die fieben Infeln des adriat. Meeres zu einer Republif unter 


6) Arch. Alison, Hist. of Eur. Vol. 4, 96 f. Schloffer, Napol. im 
Xrio 5, 21. F | 
7) Bignon 1, 40. Thibaud. 194, 


8) Martens 7, 4%. D 


9) ©. unten Cap. 6. 
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osmanifcher Hoheit und ruffifcher Garantie geftattete'”), ließ 
Bonaparte einftweilen gefhehen. — Preußen hatte fich im 
Jahre 1799 nicht entfchließen mögen, der Coalition beizutreten; 
Duroc, am 28. Nov. nach Berlin gefandt, wurde mit Zuvor: 
fommenheit aufgenommen; man bewies Gefallen an dem Ro: 
mantiſchen der Agyptifchen Heerfahrt, man fprach fich mit be 
wunbernder Anerkennung über Bonaparte aus; doch auf ben 
Antrag zu einem Bündniffe wollte man nicht eingehen"). 
Drdentlicher Gefandter am preußifchen Hofe ward bald darauf 
Beurnonvile. Norddeutfhland blieb, wie Preußen, neu: 
tral und Bonaparte erkannte die Neutralität an; Hamburg aber 
hatte erft einen frühern Handel auszugleichen. Es hatte auf 
die Drohungen Paul’ die flüchtigen irifchen Häuptlinge Naps 

per: Zandy und Bladwell an England ausgeliefert; das Di: 
rectorium darauf am 9. Dct. 1799 alle hamburgifchen Schiffe 
in franzöfifhen Häfen mit einem Embargo belegt, Bonaparte 
des hamburger Senat3 Entfhuldigung mit fcharfer Zurechtwei- 
fung beantwortet: „warum fie die Gefangenen nicht mindeftens 
hätten entfliehen laſſen“; Hamburg mußte feine Suͤhne durch 
eine Zahlung von 47 Mill. erkaufen“). — Die verbün 
deten Nepublifen, die batapifche und helvetifche, waren 
theil3 der Republik mit der Gefinnung zugethan, theils außer 
Stande, etwas gegen fie zu unternehmen; die batavifche mußte 
am 15. San. 1800 ſechs Mil. zahlen, wofür ihr durch Ab: 
tretung von Emigrantengütern ıc. Entſchaͤdigung werden follte””), 
überdied hinfort 10,000 Mann franzöfifcher Truppen unterhal: 
ten; die helvetifche empfand den fehweren Drud einer Heeres— 
lagerung um fo fehmerzlicher, je fchredlicher dad Kriegsjahr 1799 
für fie geweſen war; die Partei der Gegner Frankreichs war 
ſtark, doch im Innern nicht faͤhig zu Umwaͤlzungen; einige 
Tauſend derſelben fochten in den Heeren Öftreichd. Dagegen 
waren ungefaͤhr eben ſo viele fluͤchtige Italiener, zu einer Legion 


10) Martens 7, 511. 


‚ 21) Bignon 1, 45. Luccheſini, Urſachen und Wirkungen des Rhein: 
bundes, a. d. tal. v. Halem. 1321. 1, 76 f. 
12) Bourr. 4, Cap. 2. Thibaud. I, 164. Napol, 1, 266. 
13) Martens 7, 377. 
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unter General Lecchi vereint, bereit, den naͤchſten Feldzug mit 
den Franzoſen zu machen. — Spanien, vielmehr der Frie— 
densfuͤrſt, wankte nicht in der Bundestreue; doch ſollte es mehr 
als bisher leiſten; es ſtand ihm bevor, bald dazu in Anſpruch 
genommen zu werden. — Ob der am 14. Maͤrz 1800 in Ve— 
nedig erwaͤhlte und am 3. Juli in Rom eingezogene Papſt 
Pius VII. zu den Feinden der neuen Drdnung der Dinge in. 
Frankreich zu rechnen fei, war nicht Elarz von feiner Partei: 
nehmung für die Revolution und den in feiner Homilie von 
Imola audgefprochenen Grundfägen '”) war er ficher zurüdiges 
kommen; wol aber mochte er von Bonaparte mehr hoffen als 
fürchten. Schon im März des Jahres 1800 war das Marien: 
bild nach Loretto zurüdgefandt worden; der in Stüden zer: 
gangene Kaften blieb freilich zuruͤk, aber die Splitter wurden: 
zu Heiligthümern. — Die feit 1794 eingetretene unnatürliche 
Spannung Frankreichs mit Nordamerifa”) follte nicht län- 
ger fortdauern; Bonaparte nahm das Embargo zurüd und 
ordnete durch ein weifes Gefeb das Caper- und Prifenmefen; 
als nun Wafhington’d Tod in Frankreich Fund wurde, ließ 
Bonaparte die oben erwähnte Leichenfeier halten und Staats: 
trauer anlegen; bald nachher begannen Unterhandlungen mit 
Nordamerika durch Joſeph Bonaparte, Roederer c. — In 
feindfeliger Stellung gegen Frankreich und im Bunde mit Eng: 
land beharrten endlich Portugal, Neapel und die Pforte; 
die legtere hatte nochmals große Heeresmacht aufgeboten, Agyp: 
ten wieber zu erobern. 


Ägypten; Kleber. 

In Ägypten war Kleber ald Oberbefehlöhaber zurüd: 
geblieben. Er war in ber bitterften Stimmung über die Ent: 
weichung Bonaparte’s; ihm brannte der Boden unter den Fü: 
fen; auch er wollte nach Frankreich zuruͤck; Agypten erfchien 
ihm als Eril. Daher die in böfem Unmuth (26. Sept. 1799) 
entworfene Zeichnung von den Zuftänden der aͤgyptiſchen Ar: 
mee, die er an das Directorium abfandte, die aber ben Eng— 


14) Oben 8. 2, 586. 
15) Oben ©. 43. Für das Folgende Napol. 2,84. Thibaud. 2, 9. 
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laͤndern in die Haͤnde fiel und dieſe mit falſchen Vorſtellungen 
erfuͤllte. Wenn ſchon Reynier, ein gemaͤßigter, beſonnener Mann, 
Kleber's Angaben großentheils beſtaͤtigt““), fo bot die Darftel- 
lungsart in dem Berichte des legtern manche ſchwache Seiten 
dar; ed war für Bonaparte, den Kleber mittelbar mit Bor: 
würfen überhäufte, nicht ſchwer, die Entſtellung der Wahrheit, 
zu welcher den grollenden Kleber die ihm eigene Leidenfchaft- 
lichkeit geführt hatte, nachzuweiſen“). Kleber fchrieb dem Di: 
rectorium, dem drohenden Angriffe der Zürfen werde er nicht 
mehr al3 5000 Mann entgegenzuftellen haben, und doch be— 
trug die Gefammtzahl der franzöfifchen Truppen 24,000 Mann, 
wovon 2000 Reiterei, 3000 Artillerie und 1000 vom Genie'”). 
Die Armee litt an manden Entbehrungen, war aber feined- 
wegs in folcher troftlofen Entblößtheit, wie Kleber barftellte. 
Defair, Befehlöhaber in Oberägypten, hatte nicht mehr große 
Mühe, die Angriffe Murad-Bey's zuruͤckzuweiſen; bei legterem 
minderte fich die Kriegsluft, ald der Großvezier, vor dem er 
für fi fürchtete, heranzog. Das englifche Minifterrum aber 
erließ im Vertrauen auf Kleber's Klagebericht an den Befehls⸗ 
haber der Flotte im Mittelmeere, Lord Keith, die. Weifung, bei 
Unterhandlungen mit den Franzofen in Ägypten auf Kriegs: 
gefangenfchaft zu beftehen. Der Großvezier Yuſſuf-Paſcha, 
deffen Heer in Syrien lagerte, war ebenfalls voll übermüthi= 
gen Vertrauens. Die Niederlage bei Abufir hatte nicht hinge- 
reicht zur Warnung. Kleber ward durch feine Ungebuld, nach 
Frankreich zurüdzufehren, -wobei er fich den Einflüfterungen 
Tallien's von einer ihm gebührenden politifchen Rolle und den Er: 
folgen einer Aufhegung Frankreichs gegen Bonaparte hingab'°), 
vermocht, mit dem Großvezier Unterhandlungen anzufnüpfen; 


16) De l’Egypte apres la bataille d’Heliopolis 1802. D. in Pof: 
felt’s Annalen v. 1802, u. Berl. 1802 und Reynier, Mém. 1827. 


17) S. Kleber's Bericht mit Anmerkungen in den Men, de Napol., 
Melang. 1, 72 f. u. Berthier, M&m,, Camp. d’Egypt. 203 f. 


18) &. D’Aure in Bourrienne et ses erreurs D. Ü. 1, 73; Bi- 
gnon 1, 23. 


19) Zallien’s Brief b. Bourrienne et ses erreurs 1, 68; Schloffer, 
Napol. im Arch. 5, 181. 183, 
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des Großvezierd Erklärungen waren infultant, doch kam man 
einander näher; Kleber ging auf Räumung Ägyptens ein, ed 
ward beflimmt, wie die Befignahme ber feften Grenzpläße durch 
die Osmanen flattfinden follte. Jetzt (Det. 1799) mifchte fich 


Sir Sidney Smith in die Sache. Kleber fandte Defair, ber - 


zu der Partei der Coloniften ““) gehörte und daher gegen bie 
Räumung war, und den Kriegscommiffar Ponffielgue an Smith. 
Diefer zögerte, fie an Bord zu nehmen, darauf, fie zum Groß- 
vezier gelangen zu laffen, welcher während ber Zeit fein Haupt: 
quartier nach Gaza verlegt und einen Theil feiner Armee ges 
gen El-Ariſch hatte vorrüden laſſen. Eine Meuterei der Be: 
ſatzung half den Türken zur Überrumpelung des Plages ”). 
Doch hatten die Unterhandlungen ihren Fortgang, fo fehr auch 
Defair Kleber's Raumungdentwurfe zuwider war. Kleber blieb 
in feiner Befangenheit, willigte in die Räumung Gairo’s,' Sa- 
lehieh's ꝛc. und war nur bemüht, die Truppen zur Einfchiffung 
zufammenzubringen. Er berief einen Kriegsrath; eine große 
Zahl Generale fehnten fih, wie er, nach Frankreich zuruͤck; 
nur Davouft widerfprach mit Entfchloffenheit der Räumung °”). 
Alſo ward am 10. Pluv. (24. San. 1800) zu El=Arifch der 
Bertrag unterzeichnet, nach welchem die franzöfifche Armee mit 
Waffen und Gepäd in ihre Baterland zurüdgefhafft werden 
follte *”). Smith unterzeichnete nicht mitz dad aber hielt Kle— 
ber nicht auf, mehre fefte Pläge zu räumen. Die Armee zog 
fi, der Einfhiffung gewärtig, bei Alerandria zuſammen. In 
Folge eines von Bonaparte hinterlaffenen Befehls und nun 
mit Paffen Sidney Smith’5 verfehen, fchiffte ſich Defair, mis: 
vergnügt über Kleber's Räumungdvertrag, nebft Davouft und 
feinen Adjudanten Rapp und Savary nach Frankreich einz fie 
wurden auf der Rhede von Zoulon von einem englifchen Schiffe 


19°) Bon den Coloniften und Anticolonijten ſ. Thibaud. 2, 220, 

20) Berthier, Mem. Camp. d’Egypt. 235 f. Thibaud. 1, 221, 
Bon dem barbarifchen Haufen ber Türken dafelbft berichtet auch D’Aure 
b. Bourrienne et ses erreurs 1, 81 f, 

20°) Berthier 350. Doc; ift wol zu beachten, was Schloffer, Arch. 
3, 185 von Davouft’s ferviler Hingebung an Bonaparte urtheilt 

21) Berthier 330 f, Martens 7, 380. 
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angehalten, zu Keith nach Livorno geführt, unwürbig behandelt 
und ihnen erft lange nachher in Frankreich zu landen geftattet””). 
Eben als fie fich zur Abfahrt aus Ägypten bereit machten, 
war Latour-Maubourg mit Bericht von den Begebenheiten bes 
18. Brum. gekommen, hatte aber Fein Verſprechen baldiger 
Hülfsleiftung mitgebracht. Nicht lange nachher Fam an Smith 
ein Befehl Keith's, auf Kriegögefangenfchaft. der franzöfifchen 
Armee zu beftehen ”). Kleber hatte bei den Unterhandlungen 
mit Smith angenommen, diefer habe Vollmacht von feiner Re 
gierung, wie auch der Fall war”), und den einfeitigen Ber: 
trag mit dem Großvezier auch ald von Smith gutgeheißen an 
gefehen; die Leidenfchaft hatte ihn verblendet: jet trat hohe 
Entrüftung an die Stelle der Befangenheitz er athmete nur 
Kriegs- und Racheluft; wie er, fo das Heer, dem er Keith’ 
Brief mittheilte *”). Die Türken waren bi8 in die Nähe Cai: 
ro's gekommen; dahin zog ihnen Kleber entgegen; bei dem 
Dorfe Matarieh, dem alten Heliopolis, Fam es am 2. 
März zur Schlacht; 10,000 Franzofen ſchlugen das 70 bis 
80,000 Mann ftarfe Heer des Großvezierd aus dem Felde und 
verfolgten die Flüchtlinge bis an den Saum der MWüfte”). 
Mit Kleber theilten Reynier, Friant, Belliard, Lagrange x. 
die Ehre ded Tages. Ibrahim: Pafha hatte bei dem Beginn 
des Kampfes Cairo befegt und die Bevölkerung dort und in 
der Umgegend fich gegen die Franzofen empört; nach zwanzig 
tägiger Umlagerung und nad Einäfcherung der Stadt Bulac 
wurde auch Cairo wiedergenommen; Murad:Bey, ber an ber 
Schlacht bei Heliopolis nicht Theil genommen, vielmehr ſich 
Kleber genähert hatte, ward Vermittler einer Capitulation. 


22) Moniteur 277, ©. 1117. Thibaud. 1, 234. 

23) Berthier 391. Alison 4, 267. Keith’s Brief war vom $. Jan., 
alfo nicht Verwerfung der Kapitulation von El-Ariſch, fondern Berwah: 
rung gegen eine folche. 

23’) Thibaud. 1, 324, 

24) Sein Zagsbefehl: Soldats! Nous saurons repondre à une telle 
insolence par des victoires, pr&parez-vous a combattre, 

25) Berthier 397 f. Kleber’s claffifchen Schlachtbericht Hat Thibaud. 
1, 350 f. 


Kleber firafte nur durch Auflegung hoher Kriegsfteuer”). Mu: 
rad⸗Bey ward -fein Freund und erhielt: Dberägypten zur Ver: 
waltung. Kleber traf vorzügliche Anftalten, fich in Agyptens 
Befig zu behaupten; er verftärkte das Heer durch eine copti- 
Ihe Legion, durch Neger, die er den Garavanen von Darfur 
abkaufte; er brachte die griechifche Legion, welche Bonaparte 
eingerichtet hatte, auf 2000 Mann: mit 27,000 Mann wohl: 
gerüfteter Truppen hatte er feinen Angriff zu fürchten”). Da 
traf ihn am Zage der Schlaht von Marengo, am 14. Jun., 
der Dolch des Fanatikers Soleiman von Aleppo ”). Frank: 
reich verlor in Kleber einen feiner gewaltigiten Krieger, den 
Yar des Heeres; eine politifhe Zukunft aber hatte er nicht 
gehabt. Kleber war zu mwankelmüthig, ließ fich zu fehr nach 
Laune geben, ging zu leicht von energifcher Kraftäußerung zu 
einer nur in Sarfasmen productiven genialen. Schlaffheit über, 
um je als Nebenbuhler Bonaparte’3 emporfommen oder fi 
behaupten zu koͤnnen; fehwerlich aber würde Kleber ſich je zu 
Huldigungen an Bonaparte verflanden und im SHerrendienfte 
an deffen Zriumphwagen gezogen haben; obſchon letzterer dar- 
an nicht zweifelte. Nach Bekanntwerden des Kleberfchen Klage: 
beriht3 vom 26. Sept. fagte Bonaparte zu feinem Bruder 
Sofeph: „Ware Kleber. hier, fo würde ich ihn zum Gouverneur 
von Paris machen, et il servirait bien u Fe 


Das Heerwefen. 

Zur Unterftügung der agyptifchen Armee etwas zu thun, 
ſah ſich Bonaparte außer Stande; fchon fein Bemühen, Malta 
mit Lebensmitteln zu verforgen, hatte geringen Erfolg; Eng: 
land dominirte zur See; Bonaparte erließ am 7. Flor. (22. 
Apr.) eine Verordnung, wie die frangöfifche. Seemacht herge: 
fiellt werden follte’’): doch die Ausführung lag nicht nahe. 
Um fo energifcher und rafcher aber betrieb er die Ruͤſtungen 


26) Berthier 413 f. 

27) Daf. 431 und Mem. de Reynier 83 f. 

23) Reynier 89. 

29) Bourrienne et ses erreurs I, 163. —* Charakteriſtik Kleber's. 
30) Duverg. 12, 213. 


‘ 
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zum Landfriege und überhaupt die Erhebung und Kräftigung 
beö Heermwefend. Woran ging das oben erwähnte Geſetz vom 
4. Niv., welches Belohnungen für verdiente Krieger und Pen: 
fionen für Invaliden und für Witwen und Waifen gefallener 
Krieger beftimmte; ed folgte eine Verordnung vom 15. Niv. 
(3. San.) über den Artilleriebienft; dann am 15. Niv. die Er: 
nennung eines Inſpecteurs der Artillerie (Aboville) und des 
Genie (Marescot), von Kriegscommiffaren und Mufterungsauf: 
fehern (Inspecteurs aux revues); am 9. Pluv. ward das Fuhr⸗ 
wefen der Artillerie georbnet, fo daß dieſe nun einen eigenen 
Train befam — eine folgenreihe Neuerung ?”'). Darein ver: 
flochten fich Auszeichnungen, die verdienten Kriegern zu Theil 
wurden. Die erfte, dad Geſchenk eines Ehrenfäbeld, traf De: 
fair”); darauf Gouvion St. Cyr, wegen feines tapfern Be: 
nehmens bei Vertheidigung der Bockhetta am Ende des Jahres 
1799; er ward mit einem Säbel befchenft und — dies ber 
erfte Fall feiner Art — zum erften Lieutenant der Armee er: 
nannt *); ein Sergent Leon wurde befchenft und nach Paris 
befchieven, dad Andenken Soubert’3 gefeiert, Augereau mit 
fihmeichelhafter Erinnerung an den Tag von Gafliglione zum 
Befehlöhaber der Armee in Holland beftellt”'), am 29. Bent. 
(20. März) verordnet, zu Ehren Derer, weldhe im Kampfe 
für das Vaterland gefallen, in den Städten Säulen aufzurid- 
ten. Daß über den General Latour:Friffac, der Mantua über: 
geben, ohne Gericht Infamie verhängt wurde *), mochte weni: 
ger zum Unmuthe ald zu heroifchen Entſchluͤſſen ſtimmen. 
Nun warb am 17. Bent. (8. März) die Bildung einer 
Refervearmee befohlen; alle Franzofen, die das zwanzigfte 
Lebensjahr erreicht, zur Verfügung des Kriegsminiſters geftellt, 
die dienftfreie Jugend zu freiwilliger Stellung, die Ausgedien: 
ten und Veteranen zum Wiedereintritt aufgefordert und Dijon 


31) Duverg. 12, 58. 62. 80. 

32) Napol, 1, 124, 

33) Thibaud. 1, 181. 

34) Thibaud. I, 178. 185. Bourr. 4, 156. 
35) Thibaud. 1, 184. 
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zum Sammelplaße beftimmt °*). Died wurde mit großer Oſten⸗ 
tation zu Öffentlicher Kunde gebracht, wiederum aber forgfältig 
veranftaltet, daß dad Ausland über ‚das Wefen der Referve: 
armee getäufcht würde; in Dijon felbft ſah man nur Invalis 
den und ſchwache Recruten; die tüchtige Mannfchaft fammelte 
fih am genfer See. Sehr willlommen hiebei war die Beru- 
bigung der Vendee; mehre taufend tapfere und kriegsgeuͤbte 
Soldaten zogen von da zum Heere; auch die Beſatzung von 
Paris Fonnte ind Feldlager ziehen; die Hauptftadt war ruhig. 
Mit der Mannfchaft wurden in aller Stille auch Geſchuͤtz, 
Kriegs: und Mundvorräthe nah dem genfer See geichafft. 
Berthier ward zum Befehlshaber ‚der Refervearmee ernannt; 
bei feiner Abreife von Paris, am 2. Apr., trat Carnot an feine 
Stelle ald Kriegdminifter. Che aber die NRefervearmee aus ihs 
ren Lagern an den favoyifchen Alpen aufbrach, hatte ber Krieg 
in Deutfchland und Stalien ſchon begonnen. 


Krieg in Deutfchland und Stalien, Sommer 1800. 


Den Krieg in Deutfchland zu führen, ward Moreau 
übertragen. Anfangs hatte Bonaparte felbft ſich an ihre Spitze 
fielen wollen, war aber auf Moreau’s Weigerung, anders ald 
felbftändig zu commandiren, davon zurüdgefommen “). Die 
Armee zählte gegen 140,000 Mann; unter Moreau, der bie 
Referve, wobei NRichepanfe, Leclerc x. unter feinen unmits 
telbaren Befehl nahm, befehligten den rechten. Flügel Lecourbe 
mit Bandamme, Montrichard, Lorges, Nanſouty; das Centrum 
Gouvion St.:Cyr mit Baraguay d'Hilliers, Ney, Tharreau; 
den linken Flügel Sainte- Suzanne mit Souham, Laborde, 
Legrand; die Artillerie Eble; die ſchwere Reiterei Hautpoult, 
Moncey und Collaud abgefonderte Corps in der Schweiz; 
Deffolles war Chef des Generalftabes. Won den übrigen Ge: 
neralen hatten ſich Molitor, Grenier, Gudin, Delmas ꝛc. ſchon 
ehrenvoll ausgezeichnet °°). Ein befondered Kleinod des Heeres 


36) Das Gefeg b. Duverg. 12, 130. Dazu 136. 154. 187. 

37) Napol. 1, 130. 

38) Zu Iomini und Dumas f. Geld. d. Kriege in Europa, Bd. 6, 
I, (auch einzeln) 1838, wo bie fchon früher bewährte Eritifche Genauig- 
feit, leider aber derfelbe Vermiß der Anfchaulichkeit. 
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war Latour d’Auvergne. WE der einzige Sohn eines feiner 
Freunde zur Gonfeription gezogen war, ftellte fich ftatt feiner 
Latour d'Auvergne, der kurz zuvor eine Stelle im gefehgeben: 
den Corps ausgefchlagen hatte und begehrte, man folle ihn zur 
Armee fenden. Bald darauf, am 27. Apr., ernannte ihn Bo: 
naparte auf Carnot's Vorfchlag zum erflen Grenabier der fran- 
zöfifchen Armee’). Holland ward durch 10,000 Franzofen 
und 20,000 Bataven unter Augereau, der Niederrhein durch 
die Demarcationdlinie gededt. Die Öftreichifche Armee, feit dem 
9. März unter Kray's Oberbefehl und mit den dazuftoßenden 
Baiern, Würtembergern ıc. an 109,000 Mann ftark*), war 
von Zirol bis zum Main aufgeftellt; Erzherzog Ferdinand, Fürft 
Reuß, Prinz Vaudemont, Sztarray, Giulay, Kienmeyer, Auf 
fenberg, Jellachich, Naundorf zc. waren Unterbefehlshaber. Im 
Mainzifchen waren negen 5000 Mann Randwehr organifirtz in 
- Schwaben hatte Öftreich die Aufftellung von dergleichen betrieben, 
Das Conde’fche Corps war nach Italien aufgebrochen und erft im 
Mai auf dem Ruͤckmarſche von- daher; erft im Juni ſtieß es 
zu ber retirirenden öftreichifchen Armee. Bonaparte's Kriegs: 
plan für, die Armee Moreau’d fand Widerfpruch bei dem Ieb: 
tern und Bonaparte gab auch hier nach; doch war dies Bor: 
fpiel zu nachherigen Reibungen *'). Iedenfalld mußten vie Öft: 
reicher in Deutfchland fo befchäftigt werden, daß fie an Hüuͤlfs— 
leiftung nach Italien nicht denken durften. Am 25. Apr. ging 
Sainte: Suzanne bei Strasburg über den Rhein; die andern 
Corps folgten auf andern Punkten; zuleßt überfchritt Lecourbe 
am 1. Mai den Strom bei Stein. Vandamme nahm, durd 
Verrath oder Feigheit des Generald Wolf, die wirtembergifche 
Teftung Hohentwiel ohne Schwertfhlag, der rechte Flügel der 
Armee drang am Weſtgeſtade des Bodenſees, Moreau durch 
den Schwarzwald vor. Lecourbe fiegte am 3. Mat bei Sto: 
Fach über Vaudemont und Moreau drängte darauf an dem: 
felben Zage den tapfern Kray bei Bingen zurüd. Bei Moͤs— 
firch erfämpften Moreau und Lecourbe zufammen am 6. Mai 


39) Thibaud. 1, 252. 
40) Gef. d. Kriege 6, 145. 
41) Napol. a. O. Jomini 13, 109. 
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einen neuen Sieg, Gouvion St.-Cyr mit Richepanfe Fämpfte 
am 9. Mai gluͤcklich bei Biberach, Lecourbe griff am 10. Mai 
die Öftreicher an der Iler bei Memmingen an und nöthigte 
fie abermald zum Rüdzuge. Die in Zirol unter Fürft Reuß 
aufgeftelten Öftreicher, gegen 20,000 Mann, waren von der 
Hauptarmee getrennt und wirkten nicht mit zur Entfcheidung 
aufdem Hauptfchauplage. Kray bezog ein feftes Lager bei Ulm‘?). 
Moreau hatte nicht die Rafchheit und Unruhe Bonaparte’s; 
dazu Fam noch die Antipathie Gouviond St.-Cyr gegen ihn, 
die ficherlih Manches gelähmt hat, fo daß diefer endlich vom 
Heere entfernt werden mußte; ein Monat verging nun mit 
Hins und Hermärfchen. Indeſſen war Garnot bei dem Heere 
Moreau’3 erfchienen, um den Abmarfch von 15,000 Mann 
unter Moncey nach Italien perfönlich, damit nicht auch hier 
Moreau ein Hinderniß in den Weg lege, ind Werk zu feßen “), 
eben daher aber auch neuer Grund zur Spannung mit Moreau. 
Sainte- Suzanne zog um diefe Zeit mit Souham nad) dem 
Mittelrhein und hielt dort die Mainzer ıc. in Schadh. 

Sn Stalien, wo am Ende des Jahres Gouvion St. - 
Cyr die Bocchetta glüdlich vertheidigt hatte, waren von ber 
franzöfifchers Armee nicht über 35,000 Mann übrig, von feften 
Plägen, nach dem Falle Coni's, nur Genua in franzöfifcher 
Hand, Mangel und Noth drüdend, Muthlofigkeit und Meu— 
terei weit verbreitet, die "Defertion arg, fo daß ganze Halbbri- 
gaben zur Heimkehr aufbrachen ‘'). Championnet, deffen men- 


42) über alle diefe Gefechte ſ. Gefch. d. Kriege 6, 148 f. Ihr 
Charakter ift rein militärifch; das Moralifche tritt faft gar nicht bedeu— 
tend hervor. 


43) Bonaparte hatte 24,000 Fr. zu den Reifekoften für Carnot bes 
ſtimmt; er follte mit einigem eclat erfcheinen. Carnot nahm ſechs Dffi- 
dere, zwei Courriere und einen Domeftifen mit; die Reife, 490 franz. 
Meilen, dauerte 14 Tage. Garnot verbrauchte 13,800 Fr. und gab das 
Übrige an den Schag zurüd. Tissot, M..de Carnot 307. 


44) Die Berichte Championnet’s ſchon an Soubert, dann an ben 
Kriegaminifter, find graͤßlich. Sie finden fidy bei Bourrienne et ses er- 
reurs 1, 108. 121 f. Nicht anders fchreibt Suchet ebenda 119. Man 
erkennt, daß von den Anftalten Bernadotte’s wenig zur Ausführung ger 
kommen war; es kamen wol frifche Bataillone, aber keine Nahrung, Kleis 
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ſchenfreundlicher Sinn ſich zu gewaltſamen Requiſitionen in 
franz. Grenzdepartements und zur Wegnahme von Kaufmanns: 
gütern hatte verftehen muͤſſen “), um die Soldaten nicht im 
Elende umfommen zu laffen, der aber auf feine Ehre verfi- 
cherte, einen ſolchen Oberbefehl nicht länger führen zu koͤnnen 
und faft verzweifelnd feinen Abfchied begehrt hatte’), war am 
9. Jan. 1800 geflorben. Da fandte Bonaparte zum Oberbe> 
fehlshaber Mafjena Unter dieſem ſtanden Suchet, Soult, 
Miolis, Gardanne, Clauzel, Gazan ıc. Dudinot war Chef 
des Generalftabes; Mouton unter den Oberſten ausgezeichnet. 
Das öÖftreichifche Heer unter Melas zählte, mit Inbegriff der 
Befabungen, 130,000 Mann; auf Minorca fammelte fich ein 
englifches Corps von 12,000 Mann, bei einem Einfall in die 
Provence mitzuwirken, Willot und auch wol Pichegru follten 
zur Infurrection des Volks mitkommen 9); ein englifches Ge: 
ſchwader unter Keith blofirte den Hafen von Genua. Zur 
Bewachung der Alpenabhänge vertheilte Melad etwa 30,000 
Mann in die Thäler von Aoſta, Bellinzona 2.5 gegen Genua 
z0g er felbft mit etwa 80,000 M.; Dtt führte den Linken, 
Elsnitz den rechten Flügel. Die Gefechte begannen am 6. Apr. 
Maffena fuchte auch dad Gebiet von Genua zu behaupten; 
aber ſchon am 6. Apr. gelang ed den Öftreichern, feinen lin— 
fen Flügel unter Suchet abzufchneiden, in ben folgenden Za: 
gen Nizza zu befegen und Suchet über den Bar zurüdzudrän: 
gen, Maffena aber nach mehrmaligen heftigen Gefechten am 
21. Apr. in der Stadt Genua einzufchließen. Die Belagerung “) 


dung, Rüftung, Feine Pferde; bie Verwaltung der Hospitäler war abfcheu: 
ih, in den Magazinen Fein Blei, Fein Gußeifen; die Reiterei war ver: 
nichtet, die Artillerie hatte Faum 100 Pferde. 3000 Mann zogen in Orb: 
nung mit den Waffen davon; Championnet ging ihnen von Nizza entge: 
gen und hörte ihre Klagen, in 30 Zagen hätten fie nur ſechs Nationen 
erhalten, vier Compagnien feien in Wahnfinn verfallen, weil fie giftige 
Kräuter genoffen 2c.3 es gelang ihm, bie Meuterei zu ftillen. 

45) S. ihn felbft darüber b. Bourr. et ses erreurs 1, 110. 125. 

46) Daf. 118. | 

47) Napol. 1, 168, 

48) Ihre Gefchichte, denfwürbig genug zu einer Monographie, bat 
Thiebault, Journal etc. übrigens Gef. d. Kriege 6. 13 f. Jomini 
13, 88 f. Dumas, Precis 3, 32. Napol, 1, 161 f. - 
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leitete Ott, Melad wandte fi nach bem Bar. Beide fanden 
gleich hartnädige Gegenwehr; Maffena that Fühne und glüds 
liche Ausfälle, bi8 der Hunger feine Soldaten abmattete; Su: 
chet, mit einigen taufend Mann aus dem Innern Frankreichs 
verſtaͤrkt, ſchlug Melas' Angriffe auf den Brüdenkopf am Var, 
wozu dad Feuer der englifhen Flotte mitwirfte (15. Mai), 
zurüd. Am 24. Mai befam Melad Nachricht von dem Anz 
zuge der Nefervearmee; fo gering auch feine Vorftellung von 
ihe war, wandte er fich doch mit dem ‚größern Theile des Hees 
ed gen Zurin; am Bar blieb Elönig mit 22,000 M. zurüd. 

Die Refervearmee hatte dem Namen nach Berthier 
zum Befehlshaber; der erſte Conful Fonnte nach dem Princip 
der Conftitution nicht felbft ins Feld ziehen; doch Bonaparte, 
des Beifalls der Nation gewiß, deutete ed, daß ihm nicht vers 
wehrt fei, „bei der Armee gegenwärtig zu fein’); das Übrige 
fand fich von felbft. Auch hatte ſchon das Geſetz vom 17. 
Vent., welches die Bildung einer Refervearmee befahl, den erz 
ften Conſul ald -Chef genannt ”). Er verließ Parid am 6. 
Mei, langte am 8. Mai in Genf an, wo er Neder fprach “), 
mufterte am 13. Mai die Avantgarde, ſechs Regimenter treff- 
licher Soldaten unter Lannes und ließ nun den Alpenzug bes 
ginnen. Für die Hauptarmee war der große St. Bernhard 
zum Übergange beftimmt worden, Moncey's Corps follte über 
den St.-Gottharb und Simplon, Chabran mit 5000 M. über 
den Heinen St.:Bernhard, Zurreau mit 3000 M. Über den 
Mont-Cenid und Mont-Genevre ziehen. Die Straße uͤber den 
großen St.-Bernhard hatte Marescot unterfucht und auf ſei⸗ 
nen Bericht, daß der Übergang möglich, aber muͤhevoll fei, 


49) Napol 1, 201. 


50) Es heißt Art. 2: Elle sera directement commandee par le 
premier Consul, Waren nun erft nachher Bedenken aufgeftiegen, denen 
durch Ernennung Berthier’s begegnet werben, follte? 


51) Napol. 1, 205. Keiner von beiden warb burch das Gefprädy 
befriebigt; Bonaparte nicht durch Necker's Perfönlichkeit, Necker nicht 
durch die Auslaffungen Bonaparte's, die wol feinem geheimen Wunfche, 
nochmals Frankreichs Finanzen zu verwalten, entgegen fein mochten. Vgl. 
Bignon 1, 117. | 
Wachsmuth, Geld. Frankr. im Revol.:Beitalter. III. 11 
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Bonaparte ben Aufbruch befohlen *). Die Bernhardftraße war 
nicht ganz unverfuchte Heerſtraße; zu gefchweigen, daß Karl’s 
d. Gr. Oheim Bernhard im Jahre 773 mit 30,000 Franken 
binübergezogen fein fol, hatten im Anfange ber Revolution 
mehre Schweizerregimenter mit ihrem Gefchüße den Weg ge: 
macht’). Die Schwierigkeit war, wie der Erfolg zeigte, min- 
der groß ald die Vorftellung davon, und bas.eigentlihe Hin- 
derniß erſt jenfeitd des Berges ’'). Man hatte mufterhafte An- 
flalten getroffen; Maulthiere waren in großer Zahl bereit zum 
Zrandport der Kriegsvorräthe; alles Heergeräth war in mög: 
lichft geringe Theile zerlegt; die Kanonen, von den Kaffeten 
genommen und in ausgehöhlte Baumftämme gelegt, wurden 
jede von hundert Soldaten fortgeſchleift. Marmont und Gafs 
fendi hatten die Anordnung dazu getroffen. Im Hospiz auf 
dem Bernhard waren Lebensmittel zufammengehäuftz ed war 
geforgt worden, daß jeder Soldat dafelbft mit Brot, Käfe und 
Wein erquidt werden konnte. Kriegsmuſik ermunterte den 
Schritt, bei fhwierigen Stellen warb wie zum Angriff getrom⸗ 
melt. Voran zog Lannes am 16. Mai; bei feiner Ankunft in 
Aoſta fließ Chabran, ſchon vom Beinen Bernhard angelangt, 
zu ihm; ber Zug über den großen Bernhard ſetzte ſich fort bis 
zum 20. Mai. Bonaparte brah am 19. Mai von Laufanne 
auf, übernachtete in Martigny und überfchritt den Berg mit 
den lebten Abtheilungen bed Heeres. Auf Öftreicher fließ der 
Bortrab unter Lannes zuerft am 19. Mai in Chatillon; wenig 
über 1000 Mann ſtark, wurden fie leicht überwältigt. Nun 
aber fperrte im Flußthale der Dora Baltea das von Öftreichern 
befeste Hort Bard die Straße. Dies Hinderniß hatte man zu 
gering angefchlagen; ed befagte mehr, als der Bergzug. Bo: 
naparte, davon unterrichtet, eilte herbei; ein Handftreich gegen 


5 Nachdem Bonaparte lange Zeit ben methobifchen Rapport Mas 
rescot's angehört hatte, fprang er auf und fragte: Peut-on passer? — 
Oui, citoyen consul, mais avec peine. — Eh bien partons, 'Thibaud. 
1, 261. 

5) Malerifche Reife durch einen großen Theil der Schweiz (Jena 
1805), 388. Ron Bernhard f. Pers 1, 150, 

54) Zur Gef. d. Übergangs f. Dumas, Prec. 3, 169 f., der als 
Augenzeuge berichtet. Er führte einen Theil der jungen Freiwilligen. 
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bad Fort mislang, dad Eindringen in das Städtchen an feis 
nem Fuß, durch welches die Straße führte, half nicht, denn 
dad Geſchuͤtz ber Feſte beftrich die letztere. Bonaparte ließ 
Fußvolk und Reiter auf fchmalem Hirtenfteige uͤber den Berg 
Abaredo Elimmen, der dad Thal an der einen Seite ſchloß; 
ber Befehlöhaber des Forts, dies zu hindern nicht im Stande, 
meldete an Melas den Anzug ber Zranzofen, aber zugleich, 
daß fie dad Geſchuͤtz zurüdlaffen müßten. Jedoch auch zu 
deſſen Fortſchaffung fand ſich Rath; es galt ein Wagnig, das 
Geſchuͤtz unbemerkt und ohne daß das Feuer ded Forts darauf 
gerichtet würde, durch dad Städtchen zu fehaffenz man nahm 
die Nacht dazu, umwidelte die Räder und freute Mift und . 
Stroh, um das Geraffel zu dämpfen. Das Gluͤck war güns 
fig; der Feind war freilich wach und feuerte, aber dies riche 
tete feinen fonderlihen Schaden an; nach mehren Nächten war 
auch das Gefchlig geborgen. Chabran blieb zuruͤck vor Bard; 
ed fil am 1. Juni. Lannes ſtand am 24. Mai vor Borea, 
zerftreute die öftreichifche Beſatzung und nahm feine Stellung 
an der Chiuſella. Das Heer rüdte nah; Zurreau 309 vom 
Mont:Genis herab und befekte Sufa. Am 28. Mai mufterte 
Bonaparte die an der Chiufella zufammengetroffenen Scharen; 
fein Armeebericht von jenem Tage führt zuerft den Namen 
Bulletin”). Melas, feit dem 25. Mai in Zurin angelangt, 
aber immer noch nicht vollftändig von dem Weſen der Referve: 
armee unterrichtet, fuchte zundchft ihr Worfchreiten Uber den 
oben Po gen Zurin zu hindern; Habdid und Palfy fämpften 
wader an der Chiufela. Da wandte Bonaparte fich öftlich 
nach dem Zeffin zu, um mit Moncey in’ Verbindung zu kom⸗ 
men und in ber Lombardei fich ausbreiten zu koͤnnen. Moncey 


war am 28.—29. Mai über den Gotthard gezogen; Bethan: 


court mit ungemeinen Befchwerden und Gefahren über ben 
- Simplon ®®); jener langte am 31. Mai in Bellinzona, biefer 
in Domo d’Dffola an; Bonaparte drängte an demfelben Tage 
die Öffreicher vom untern Teffin zurüd, Laudon und Vukaſſo⸗ 


55) Thibaud. I, 275. 
56) Maler. Reife a. O. 231. 
11* 
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‚wich zogen fi fih gen Mantua zurüd ); Bonaparten ftand der 
Meg in die lombardifche Ebene offen. Am 2. Jun. zog er in 
Mailand ein; die cidalpinifhe Republik wurde hergeftellt, eine 
aufregende Proclamation erlaffen, politifh Werhaftete freige: 
laffen und — zur Ankündigung eined neuen Geiftes der franz. 
Regierung — ein Tedeum gefungen *). Jetzt waren 58,000 
- Mann mit trefflihem Gefhüs und audgezeichneten Generalen, 
Lannes, Victor, Murat, Duhesme, Chamberlhac, Lapoype, Gar: 
danne, Loifon, Thurreau, Vatrin, Dupont (Chef des General: 
ftabes), Beſſieres, Marmont ıc., um Bonaparte verfammelt 
und rafch ward nun ber Plan, Melas den Ruͤckweg abzufchnei- 
den, ind Werk gefegt. Lannes befeste am 3. Jun. Pavia, 
Duhesme am A. Yun. Lodi, Lannes überfchritt am 6. Jun. 
den Po bei Belgiviofo, Murat nahm am 6. Jun. Piacenza; 
Melas Fonnte jest nur noch auf dem rechten Poufer fich zu: 
rücziehen. Aufgefangene Schreiben von und an Melas gaben 
Bonaparte Fund, daß der wiener Hofkriegsrath und Melas mit 
ziemlich gleicher Geringſchaͤtzung von ber Refervearmee geurtheilt 


hatten °°) 


Indefien war aber Genua am 4. Jun. gefallen. De 
Hunger war gräßlich geweſen ); Maffena, nicht ald menſch⸗ 
lich gefinnter General befannt, hatte es aufs Außerfte kommen 
laffen, an 15,000 Genuefer waren Hungerd geftorben! Ohne 
dad Wort Gapitulation ſich gefallen zu laffen, ſchloß er einen 
Bertrag auf freien Abzug feiner Mannfchaft mit Geſchuͤtz und 
Sepäd. Eben hatte Melas dem General Dtt Befehl zum Ab: 
brechen der Belagerung zukommen laffen °). Alfo Eonnte Dt 
mit 18,000 Mann dem Hauptheere zuziehen. Maſſena dage: 


97) Zur Kritik der Gefchichte diefes oͤſtl. Marfches Bonaparte's f. 
Geſch. d. Kriege 6, 64 

59) Thibaud. 1, 283. Bebeutfam ift bie Rede, welche Bonaparte 
- am 5. Jun. an bie zufammenberufenen Geiftlichen Mailands hielt; er er: 
Härte offen, daß er den chriftl. Eult herftellen wolle. Sie ift bei Thi- 
baud. 1, 438 f. 


59) Napol. 1, 220. Thibaud. 287. 288. Bourr. 4, 76, 
60) Napol. 178 f. Thibaud. 291—298. Botta 3, 508 f. 
61) Napol. 179. 
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gen führte, obfchon nicht fo raſch, ald Bonaparte wünfchte, 
die Befakung Genua’s nach dem Bar zu. Hier hatte Suchet 
fhon am 29. Mai Nizza wieberbefest, Wortheile Über Elönig 
erfochten und diefen nach Piemont hin zuruͤckgedraͤngtz. Melas 
ftand zwifchen zwei franzöfifhen Armeen. Ott's Verſuch, 
Piacenza zu befegen, kam zu ſpaͤt; Melas hatte nur die Wahl, 
fih nach Genua zu werfen oder fi durch die Armee Bona- 
parte's den Weg zu bahnen. Die Niederlage, welche der ta- 
pfere Dtt am 9. Jun. nach hartnadigem Kampfe‘?) bei Monte: 
bello (Gafteggio) durch Lannes und Victor erlitt, war ein übles 
Borzeichen für Melad. Die Franzofen fammelten ſich vom 
10.—12. Jun. bei Stradella; Melas fand unbewegih. Am 
11. Sun. traf Defair mit Rapp und Savary in Bonaparte’s 
Feldlager ein; diefem höchft willkommen ) erhielt er den Be: 
fehl über die Divifionen Boudet und Monnier. Auf ber ge: 
räumigen Ebene zwifchen der Scrivia und Bormida erwartete 
Bonaparte den Feind zu treffen, der ihm an Reiterei und Ges 
fhüß überlegen war. Er überfchritt die Scrivia am 12. Jun. ; 
Melas ftand noch jenfeitd der Bormida, in der Ebene zeigten 
fich Feine Öftreicher: daher Bonaparte's Beforgniß, Melas möge 
fih nach Genua oder dem Teſſin hingewandt haben, worin 
ein Doppelfpion ihn beftärkt zu haben fcheint ®°), und daher die 
Abfendung Defair’d am 13. Jun. auf einen halben Zage: 
marfch gen Acqui. Melas aber befchloß zu derfelben Zeit, am 
folgenden Zage eine Schlacht zu liefern. Das in der Ebene 
gelegene Dorf Marengo hatte er ſchon beſetzt; von diefem aus 
folte am 14. Sun. der Angriff gemacht werden. Jedoch Vic⸗ 
tor vertrieb Abends am 13. Jun. die Öftreicher aus Marengo 
und fo ward für diefe zum folgenden Tage die Wiedereroberung 
Marengo’5 die nächfte. und fchwierigfte Aufgabe. 

Die Schlacht bei Marengo, am 14. Jun. 1800 °°), 


62) Lannes fagte: Les os craquaient dans ma division comme la 
grele qui tombe sur des vitrages. Bourr. 4, 112. 


62°) Bonaparte hatte ihm Hortenfe Beauharnais beftimmt. Schloſ⸗ 
fer, Archiv 3, 145. 

63) Napol. 1, 244 (Note). 

64) Den erften Bericht von der Schlacht ſ. Monit. v. 3. Meſſid. p. 1101; 
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entfchieb, wie 1706 die von Zurin, über den Beſitz Oberita> 
fiens. Bon dem franzöfifchen Heere waren, nach Abfendung 
Defair’3, wenig über 20,000 Mann zur Stelle, bad öftreichi= 
ſche betrug gegen 30,000 Mann. Letzteres hatte die Bormida 
zu überfchreiten, der Aufmarfch Tonnte nur langſam gefchehen, 
e3 vergingen einige Stunden barüber. Marengo hielt Victor 
befeßt, ihm vechtd zur Seite fland dad Corps von Lannes; 
der tiefe Fontanonegraben bedte ihre Stellung; lange hielt die— 
fer, von den Franzofen wader vertheidigt, die Öftreicher auf. 
Während der Hitze ded Kampfes erhielt Melas Nachricht, bie 
ihn beforgt vor einem Angriffe von Acqui her machte; er fandte, 
fehr zur Unzeit, die 2300 M. ſtarke Reiterbrigade Nimtfch das 
bin ab. Gegen nein Uhr Morgend waren bie Öftreicher Meis 
fier von Marengo, Victor's Corps zur Flucht aufgelöft und 


bald nachher das von Lannes hart bedrängt und zum Weichen - 


genöthigt. Bonaparte ließ zur Unterflügung die eben von Des 
fair auf Bonaparte's Befehl zuruͤckgeſandte Divifion Monnier 
am rechten Flügel gegen Gaftel Ceriolo, das Ott befegt hatte, 
anruͤcken und Fam gegen 10 Uhr felbft mit ven Grenabierert 
der Confulargarde, etwa 900 Mann, wobei Eugen Beauhars 
nais und Beſſieres, auf den Kampfplatz, mitten durch dad der 
Auflöfung nahe Corps Lanned’, dem Feinde entgegen. Aber 
auch diefe Kerntruppe ward durchbrochen und gegen 1 Uhr ver 


er ift zuverläfftg von Bonaparte felbft, reich an Pathos; hier die redoute 
de granit, Defair’s legte Worte, Bonaparte’ Wort: Pourquoi ne m’est- 
il pas perinis de pleurer u. dgl. Dann folgte das Bulletin de l’armde 
de röserve, Monit. v. 7. Meffib. p. 1117. Hier ift die Darftellung mins 
der dramatiſch; Berthier, der dieſen Rapport als general en chef unters 
zeichnet hat, ift aber ficherlich von Bonaparte bei der Abfaffung geleitet 
und biefe von ihm corrigirt und vervollftändigt worden. Spaͤterhin ließ 
Bonaparte an einer ausführlichen Relation arbeiten; Berthier übergab eine 


fotche 1805 bei der Feier des Jahrestages von Marengo ; aber fie wurde - 


auf Bonaparte’s Befehl abgeändert und erfchien erft 1806. Ron ber Be: 
fhaffenheit der Relationen Bonaparte’, fowie von den Abänberungen ber 
Relation Berthier's des Jahres 1805 |. Geſch. d. Kriege 6, 136 f. (zu⸗ 
meift aus dem Memorial du depöt general de la guerre, Vol. IV, 1828), 
Erſt durch die Mittheilungen in ber öftreich. militär. Zeitfchrift, Jahrg. 
1823, Bd. 3, ift zu einer wahrhaften Darftellung ber Begebenheiten bie: 
fes verhängnißvollen Tages fefter Grund gegeben worden. 


— 
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Ruͤckzug der Franzoſen allgemein. Melas, verwundet und bis 
zue Ohnmacht ermattet, überließ die Verfolgung dem General 
Zah und begab ſich, des Sieged gewiß, nach Aleffandria. Die 
Öftreicher waren ſorglos und in Unordnung °). Zach bemühte 
fi, die Bataillone zu ordnen; zur rafchen Verfolgung und 
gänzlichen Zerfprengung ber langfam weichenden Sranzofen aber 
hätte e8 der gefammten Reiterei, mindeftend der ruftigften An- 
firengung der gegenwärtigen beburftz jedoch dieſe feierte in den 
verhängnißvollen Stunden °°) und nur langfam bewegten ſich 
die verfolgenden Bataillone auf der Straße gen San Siuliano 
vorwärts. Der Siegeswahn dauerte einige Stunden. Defair’s 
Ankunft führte zu einer zweiten Schlacht. Gegen 4 Uhr Nach: 
mittags traf er mit der Divifion Boudet, etwa 6000 Mann, 
bei San Giuliano ein. Er fagte, die Schlacht fei verloren, 
aber noch Zeit genug, eine zweite zu gewinnen. Bonaparte 
bemmte den Rüdzug der gefchlagenen Divifionen; „Ihr wißt, 
fagte er, daß ich immer auf dem Schlachtfelde Nachtlager halte.” 
Deſair ſtellte die Divifion Boudet hinter Weinheden auf; un: 
beforgt rüdten act Bataillone Zach's an; Kartätfchen: und 
mörberifches Gemwehrfeuer empfing fie; Defair fürmte hervor. 
Ihn traf eine töbtliche Kugel, aber feinen Soldaten ward bies 
zur Anfeuerung, ben Tod ihres Feldherrn zu rächen. Bona- 
parte führte die gefammte hergeftellte Linie zum Angriff; aber 
den entfcheidenden Schlag that Kellermann d. J., ald er mit 
600 fchweren Reitern in die entblößte Flanke des öftr. Fuß⸗ 
volfes einbrach “). Diefer unerwartete Angriff fprengte bie 


65) Le desordre s’introduisit dans tous les rangs; les soldats 
quittaient les armes pour depouiller les morts; tout marchait non- 
chalamment, sans precaution et veritablement avec moins de r&gularite 
que n’aurait marche un r&giment en route au milieu de la paix. 
Chacım n’etait occup& qu'à feliciter et à recevoir des felicitations, 
Crossard, M&m. T. 2, 296 in Gefch. d. Kriege 6, 89. 

66) Geſch. d. Kriege 58. . 

67) Dies hat Bonaparte nicht verheimlicht. &. die erfte Relation, 
Moniteur v. 3. Meffid. p. 1101, auch bei Buchez et R. 38, 356, zu: 
lest noch Napol. Mem. 1, 235, Es fragt fi, ob Kellermann nach fei- 
ner eigenen Cingebung oder Bonaparte’3 Befehl jenen Angriff machte? 
Das Leptere behauptet Savary, bem es freilicd mehr auf Verherrlichung 
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oͤſtr. Avantgarde gaͤnzlich aus einander; Zach warb mit 1600 
Mann gefangen. Ein öftr. Reiterregiment floh in paniſchem 
Schreden, fo nach ihm zwei andere, die mit dem zweiten 
Treffen herankamen °°). Auch dies gerieth in Unordnung; es 
ging im Gedränge durch Marengo nach der Bormida zu. Der 
linke Flügel unter Ott fiand in Gaftel Geriolo, zu weit ab, um 
dad Treffen berzuftellen; er hatte Mühe, zu dem Brüdenkopfe 
zu gelangen. Um zehn Uhr Abends endete hier der Kampf. 
Kroaten hielten. die Franzofen von der Brüde ab. Der Ber- 
luft an Mannfchaft betrug für jedes Heer gegen 7000 Mannz 
was aber für Bonaparte durch den Sieg gewonnen fei, zeigte 
fih am folgenden Zage. Melas begehrte Waffenftillftand und 
die Eonvention von Aleffandria am 16. Jun. gab, gegen freien 
Ruͤckmarſch der Überrefte des oͤſtr. Heeres, in franzöfifche Hand 
alle Feftungen Piemonts, Genua, die Lombardei und die Le: 
‚gationen außer Ancona’ und Ferrara. Melas zog fich bis Man: 
tua zurüd. | B 
Bonaparte wohnte einem in Mailand gefungenen Tedeum 
bei, wovon nicht ohne Berechnung dad Armeebülletin‘®”) berichtet: 
„Diefe Geremonie war impofant und fuperbe‘, beftellte provifori: 
ſche Regierungen in Mailand, Zurin und Genua, eine geſetz⸗ 
gebende Eonfulta und eine vollziehende Commiſſion, in beiden 
Männer, denen er vertrauen konnte, Visconti, Fontana, Som: 
mariva, Birago zc., zu Gefandten in Mailand Petiet, in Ge: 
nua Dejean, in Zurin Jourdan, der hierin den Beweis von 
Sühne und Anerkennung erhielt’). Maffena wurde Oberbe- 
fehlshaber des italienifchen Heeres. Auf dem NRüdwege nach 
Paris verweilte Bonaparte in Lyon und legte hier den Grund: 
ftein zur Herftelung des Plabes Bellecour. In Paris waren 
bei den erften Nachrichten, die auf Verluſt der Schlacht laute: 
ten, bei Sieyed Verfammlungen gehalten worben, die gegen 


Napoleon’s, als um bie Wahrheit zu thun gewefen if. Mem. du duc 
de Rovigo 1, 275. Nicht fo verdächtig aber ift, was Bourrienne 4, 86 
- f. von Bonaparte'3 Kälte gegen Kellermann melbet, 


68) Geſch. d. Kriege 6, 90. 91. 
63") Moniteur N. 277 (7. Mess.) p. 1117, 
69) Botta 4, 38, 


! 
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ben gefchlagenen Bonaparte wol nichts Gutes im Sinne 
hatten; fie hatten nicht Zeit, etwas zur Reife kommen zu laf- 
fen ). Als Bonaparte am 2. Jul. in Parid einzog, empfing 
ihn unendlicher Jubel; ungeboten feierte dad Volk Fefte. 

In Deutſchland begannen die Kämpfe wieber in ber 
Mitte des Junius7); Lecourbe ging über die Donau, erfocht 
bei Dillingen und Höhftätt am 19. Jun. über Sztarray 
einen Sieg, den er als Satidfaction für die Niederlage von. 
1704 verkündete. Eine wichtige Folge davon war, daß Kray 
feine Stellung bei Ulm aufgab und fi die Donau aufwärts 
zuruͤckzog. In dem Zreffen bei Neuburg und Oberhaufen am 
27. Sun. blieb Latour D’Auvergne. Bonaparte befahl, fein Herz 
der Grenadiercompagnie, der er angehört hatte, zu übergeben; 
der ältefte Grenadier follte es tragen, Latour’d Name bei je: 
dem Appel aufgerufen werben und jener Grenadier barauf ber: 
vortreten ”). Die Öftreicher zogen fi von Ingolſtadt über 
Landshut nach Ampfing und dem Inn zurüd. Die Franzoſen 
breiteten fich in Baiern aus. Lecourbe und Molitor wandten 
ſich nun gegen Vorarlberg und Graubiindten, eroberten am 11. 
und 12, Zul. das fefte Lager der Öftreicher bei Feldkirch und 
bemächtigten fich des Lucienſteigs. Als fo die Verbindung ber 
deutfchen Armee mit der italienifchen fichergeftellt worden war, 
ſchloß auch Moreau, der ſchon in München eingerüdt war, den 
Waffenftilftand von Parsdorf (bei Münden) am 15. Juli. 
Die darin beftimmte Demarcationdlinie gab den Sranzofen große 
Vortheile für den Fall der Fortfegung des Krieges. 


70) Bignon 1, 131. Thibaud. 1, 428. 
71) Über das Folgende Geſch. d. Kriege ©, 165 f. 
72) Thibaud. 1, 340. 


x 
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Schötes Gapitel, 
Beſchluß des zweiten Coalitionskrieges. 


Auögang bed Krieged in Deutfchland und Italien. 


In eben den Tagen, wo die Waffen über den Befig Pie- 
monts und der Lombardei entfchieden, unterhandelte Öfkceich 
um Subfidien mit England; der Abſchluß des Vertrags erfolgte 
zwei Tage bevor General Graf ©.- Julien Nachricht von der 
Convention von Alefjandria nach Wien brachte, am 20. Jun. ; 
England verhieß ein Darlehn von zwei Mill. Pfund Sterling 
zur Fortführung des Krieges bis im Februar 18015 Feine der 
beiden Mächte folte einfeitig Frieden fchließen'), Doch zu 
neuen Rüftungen Öftreichs, die jedenfalls nöthig waren, um 
fih nicht im Zuftande der MWehrlofigkeit den Frieden dictiren 
zu laffen, mußte Zeit gewonnen werden; baher ward jener 
Vertrag geheim gehalten, S.-Julien mit Schreiben des Kaifers 
Franz und des Minifterd Thugut nach Parid gefandt und durch 
ihn um Frieden unterhandelt. Die Präliminarien ?) wurben 
am 28. Zul. auf die Baſis des Friedens von Campo » Formio 
beftimmt; zur Vollendung des Werkes mußte Duroc den oͤſt— 
reichifchen Abgeordneten begleiten. Aber bei den öftreichifchen 
Vorpoften zu Alten-Ötting angelangt, warb Duroc aufgehals 
ten und erhielt bald darauf eine Erklärung Thugut’s, daß Öft: 
reih nur im Einverftändniß mit feinen Verbündeten unterhan- 
dein werde. Es ift nicht Far, ob S.-Julien feine Vollmacht 
überfchritten hatte, oder ob es Öftreich überhaupt nicht Ernft 

I) Thibaudeau 1, 384 f. beſſer als Bignon 1, 145. Wie aber kann 
es bei Thibaudeau heißen deux jours avant la signature de ce traite 
le general 8. J. avait apport& à Vienne la convention d’Alexandrie ! 
Diefe war am 16. Jun, gefchloffen! — Den öftr.sengl. Vertrag f. bei 
Martens 7, 8387. 

2) Martens 7, 407. 
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mit den Unterhandlungen geweſen war, was anzunehmen nicht 
nothwendig iſt, da es ja ſein konnte, daß England an den 
Friedensunterhandlungen Theil nahm, oder ob es feine Geſin— 
nungen geändert hatte”), wozu die Ankunft der Königin von 
Neapel in Wien wol hatte wirken können: eben fo wenig, ob 
die nun folgende Erklärung des englifchen Gefandten in Wien, 
Lord Minto, daß fein Gabinet an den Unterhandlungen Theil 
nehmen werde, ernfllich gemeint war; wenn es nur ein biplos 
matifches Manoeuvre war, fo konnte es doch die Wirkung ha= 
ben, daß fir Sſtreich eine neue Frift zur Beendung feiner 
Rüftungen gewonnen wurde, Bonaparte begehrte einen Waf: 
fenftinftand auch für den Seekrieg, um der ägyptifchen Armee 
Hülfe zu ſenden); Bürger Otto, franzöfifcher Commiffar in 
London zur Auswechfelung ber Kriegsgefangenen, warb auch 
mit jenen Verhandlungen beauftragt‘). Indeſſen fiel Malta 
am 5. Sept. nad der rühmlichften Vertheidigung des Gene- 
rald Waubois in die Hand der Engländer °), und wenn diefe 
davon Anlaß nahmen, ihren Ton zu fteigern, fo gab auch 
Bonaparte ein Merkzeichen feiner Abgeneigtheit, Conceffionen 
zu machen, als er am 9. Sept. (22, Fruct.) das linfe Rheins 
ufer franzöfifch einzurichten befahl”). Der Wiederausbruch des 
Krieged war vorauszufehen; bei dem öftreichifchen Heere in 
Deutfchland, deſſen Befehl Kray hatte niederlegen müffen, wat 
Erzherzog Sohann und Kaifer Franz felbft angefommen; am 
10. Sept. folte der Kampf beginnen: dennoch knuͤpfte Öft: 
reich noch einmal Unterhandlungen an, der Waffenftilftand 


3) In den Mem. de Napol, 2, 1 heißt e8, der Kaifer habe gefchries 
ben: Vous ajouterez foi A tout ce que vous dira de ma part le comte 
de S.-Julien, je ratifierai tout ce qu’il fera. Iſt das gewiß? 
In den Präliminarien felbft, Art. 10, heißt es — preliminaires, lesquels 
n’engageront les gouvernemens respectifs qu’apres la ratification. 

4) Thibaud. 1, 388. Napol. 2, 3. 

5) Alison 4, 186. 

6) Die Gapitulation f. b. Martens 7, 466. über die Wackerheit Bau: 
bois' find alle Berichte einftimmig. 

7) Duvergier 12, 307. Departements: de la Roör, de la Sarre, 
du Mont-Tonnerre, de Rhin-et-Moselle. 
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ward auf ſieben, dann durch die Convention von Hohenlinden | 


vom 20. Sept. auf 45 Zage verlängert, Ulm, Ingolftadt und 
Philippsburg den. Franzofen Üiberliefert, welche die Werke der 
wichtigen Pläße fpäterhin demolirten; auch in Italien ward Waffen: 
ſtillſtand gefchloffen ) und, was von ernſtlichem Willen Oft 
reichs zeugte, Thugut, der. Freund Englands, entlaffen und 
Graf Cobenzl nach Paris gefandt. Bonaparte befchied ihn 
nach Luneville; Joſeph Bonaparte follte dafelbft mit ihm die 
Unterhandlungen eröffnen.. Bon den beutfchen Fürften am 
Rhein fchloffen ohne weitere Zögerung mehre ihren Separat⸗ 
frieden; SIfenburg, Heffen: Homburg, Naffau, Wied’): Oft: 
reich behielt von den mächtigern Fürften dort nur Mainz und 
im Süden Baiern zu Mitftreitern. Die Bollmachten der lune⸗ 
viller Gefandten wurden am 6. Nov. auögewechfelt, aber noch 
einmal mußte der Krieg ausbrechen, denn Cobenzl erflärte, daß 
Öftreich nicht ohne England Frieden fchliegen werde; die Un: 
terhandlungen Frankreichs mit biefem waren aber am 9. Okt. 
abgebrochen worden ''). Indeflen war auch Moreau nad Pa 
ris gefommen und von Bonaparte mit ungemeiner Aufmerk 
famkeit behandelt worden ''); feine damals gefchloffene Ber: 
mählung mit Demoifelle Hulot ward verhängnißvoll für fein 
nachfolgende Leben. Die öftreihifhe Armee in Deutfchland, 
bei welcher ſich auch Baiern und Emigranten befanden, zählte 
120—130,000 Mann; die Hauptmacht, 80,000 Mann, ftand 
am Inn, von Rofenhain bi8 Braunau; 20,000 Mann unter 


Hiller in Zirol, faft eben fo viel unter Klenau an der Donau 


bei Ingolfiadt Mainzer und Öftreicher unter Albini und Simb⸗ 
ſchen, auch gegen 20,000 M., ftanden am untern Main. Je— 
doch die öftreichifche Armee war nur an Kopfzahl ftarf"?); ein 
großer Theil der Soldaten waren Recrutenz; innere Einung, 
durchgreifende Gliederung und Selbſtvertrauen mangelten ihr. 
Dagegen war die an Zahl der Mannfchaft nicht minder ftarke 


8) Martens 7, 410 f. 

9) 14. Sept.— 27. Oct. Martens 7, 472—481. 

10) Napol. 2, 3—8. 

il) Thibaud, 2, 67, ein durchaus unverdächtiges Zeugniß. 
12) Dumas, Precis 6, 385, 
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franzöfifche Armee die beſte, welche ſeit Anfange des Revolu: 
tionsfrieged unter den Waffen geftanden hatte). Die Haupt: 
macht war zwifchen dem Inn und der Ifar gelagert, Sainte- 
Suzanne fand bei Ingolftadt Klenau gegenüber, gegen Albini 
und Simbfchen zog Augereau mit Franzofen und Holländern 
(armee Gallo-batave) heran, zur Verbindung der Armee Mo: 
reau's mit ber italienifchen fland Macdonald mit 15,000 M. 
in Sraubündten, fein linker Flügel im Vorarlberg, der rechte 
im Engadin. Moreau's Unterbefehlöhaber, Grenier, Lecourbe, 
Sainte: Suzanne, Richepanfe, Ney, Grouchy, Montrihard, 
Gudin, Molitor, Souham, der Reitergeneral Hautpoult, der Be: 
fehlöhaber der Artillerie, Ebid, der Anführer der poln. Legion, Knia⸗ 
ziewicz zc. waren mit den Schlachtfeldern vertraut und von bewährter 
Trefflichkeit. Augereau fchlug zuerft los am 24. Nov., befegte Aſchaf⸗ 
fenburg und drängte die Öftreicher und Mainzer nach Franken bis 
gen Nürnberg. Auch Klenau ward dadurch mit in Schach gehal« 
ten’). Moreau brah am 28. Nov. nad dem Inn zu auf. 
Diefen Fluß Überfchritten die Öftreicher erft, als Moreau fich 
nahte; des legtern Vorhut unter Grenier, 25,000 M., ward 
am 1. Dec. bei Ampfing gefchlagen; Moreau z0g die gefammte 
Armee zurüd und ftellte fie auf bei Hohenlinden am eberöber: 
ger Walde, durch welchen Heerftraßen von München nad 
Waſſerburg und Mühldorf führten. Grenier wurde dem rec): 
ten Flügel der Öftreicher gegenüber aufgeftelt, Ste. : Suzanne 
war im Anzuge gegen eben benfelben, Lecourbe war im An: 
marfche gegen den linfen. Die Hauptmacht Moreau’s fand 
am Ausgange des Waldes, durch welchen die Öftreicher von 
Haag her vorzudringen fich rüfteten. Diefe aber hatten am 
2. Dec. ihre Vortheile vom erften raſch zu benugen verfäumt 
oder bei dem fchlimmen Winterwetter nicht vermocht. 

Die Schlacht bei Hohenlinden“) ward nicht fowol 
bei diefem Dorfe, ald im Walde felbft entfchieden; Moreau 
entwarf den Plan, Richepanfe bewährte ſich ald Meifter in der 

13) Dumas 5, 16. 

14) Napol. 2, 21. 

15) Geſch. d. Kriege 6, 201 f. Kritifch und im Einzelnen genau, 
wie überall, aber auch hier aller Anfchaulichkeit bar und bloß. Won den 


franzöfifcyen Befchreibungen biefer Schlacht ſ. befonders die bei Dumas 5, IIIf. 


u 
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Ausführung. Die Heerftraße von Mattenpött nach Hohenlin: 
den bildete einen drei Viertelflunden langen Engpaß durch den 
Wald; auf den Nebenwegen war bei dem rauhen Winterwet: 
ter, dichtem Schneewirbel und tiefem Kothe nicht fortzukommen. 
Der rechte Flügel der Öftreicher, 25,000 Mann unter Latour 
und Kienmayer, und ber linfe unter Rieſch, Eonnten auch bei 
übermenfchlicher Anftrengung nicht zu gleicher Zeit ald das Mit; 
teltreffen in die Schlachtlinie einrüden. Durch den Engpaß 
bewegten fich die Öftreichifchen Colonnen mit 100 Kanonen und 
500 Wagen; auch ihr Marfch Fonnte nicht rafch genug fein, 
um große Maffen von Streitkräften frühmorgens an den Saum » 
des Waldes zu bringen. Im Walde felbft follte Richepanfe 
die Öftreicher auf dem Marfche in der Flanke angreifen. Er 
brach 4 Uhr Morgens auf, Decaen folgte ihm zur Unterflügung. 
Bald nachher gelangte der Vortrab der Oftreicher arı den Saum 
des Waldes bei Hohenlinden, warb aber hier von Groudy 
und Ney aufgehalten; vergebens fuchten fie ind Freie zu gelan: 
gen; ihre Angriffe ermangelten der Unterftüßung von den Fluͤ⸗ 
geln ber, wo noch Feine öftreichifchen Colonnen eingetroffen 
waren. Indeſſen war Richepanfe ſchon, ehe er die Waldſtraße 
erreicht hatte, bei St.:Chriftoph auf eine vereinzelte öftreichifche 
Abtheilung von Rieſch's Zruppen geftoßen, hatte aber im Ber: 
trauen auf baldiged Nachrüden Decaen's zu deren Bekämpfung 
nur einen Zheil feiner Zruppen unter Drouet zurüdgelaffen 
und feinen Marfch mit etwa 5000 M. fortgefegt. Gegen 9 Uhr 
Fam er bei Mattenpött an; der größte Theil der öftreichifchen 
Armee war fehon über diefen Ort hinaus und im Walde gen 
Hohenlinden zu; die le&ten Colonnen zogen von Haag heran. 
Richepanſe warf ſich in den Weg zwiichen beide und richtete 
feinen Angriff auf die links im Engpaſſe ded Waldes befinbli- 
hen; drei Bataillone ungrifcher Grenadiere Fehrten zum Kampfe 
um; „wad denkt Ihr von diefen Menfchen”, rief Richepanfe 
feinen Grenadieren zu; „fie. find ded Todes“, war die Antwort 
und im Nu waren fie über den Haufen geworfen. Die Ber: 
wirrung theilte fich den weiter vorwärts ziehenden Scharen mit, 
die Sranzofen drängten ungeftüm nach und gelangten in Ber: 
bindung mit Grouchy’3 Corps, daB von der Seite von Hohen: 
linden her in dem Walde vordrang. Darauf verwidelten fi 
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die Öftreichifchen Golonnen mit ihrem Gefhüs und Gepäd im 
Walde zu einem unförmlichen Knäuel, das fich nur durch 3er: 
fireuung und Flucht auf den Seitenwegen bed Waldes entwirrte. 
Der rechte Flügel hatte um diefe Zeit einige Vortheile gegen 
Srenier erkämpft, aber zog fih num zurüd. Rieſch war durch 
Drouet, Decaen und Kniaziewicz aufgehalten worden; auch er 
wandte fih nun zu den Gefchlagenen. Um 2 Uhr war bie 
Schlacht entfchieden. An 7000 Öftreicher waren gefallen, eben 
fo viele gefangen; 100 Kanonen fielen in die Hände der Sie— 
ger. Nun Eonnten die Öftreicher den Inn nicht behaupten; 
Lecourbe erzwang am 9. Dec. bei Neubaiern den Übergang, 
wobei zuletzt Emigranten fochten '‘), und befegte am 15. Der. 
Salzburg. An Johann's Stelle nahm Erzherzog Karl den 
Oberbefehl und bezog ein Lager an der End; 25,000 M. un: 
grifcher Infurrection und andere Verftärfungen follten bier ein⸗ 
treffen; aber früher ald fie waren die Franzofen unter Lecourbe 
und Richepanfe zur Stelle, und deshalb fandte Erzh. Karl am 
21. Dec. ven General Meerveldt an Moreau mit dem Begeh: 
ven eined Waffenſtillſtandes. Moreau verftand ſich zu einem 
ſolchen, aber nur auf 48 Stunden, und ohne daß dem Vor⸗ 
rüden ber Franzofen dadurch Einhalt gefchähe. So gelangten 
diefe bid auf 20 Stunden von Wien und nun reifte im öft: 
reichifchen Gabinet der Entſchluß, auch ohne England Frieden 
zu fließen. Die Convention zu Steyer ”), am 25. Dec., 
war die Vorbereitung dazu. Sie gab Kufftein, die Scharniß, 
Braunau und Würzburg in die Hand der Franzofen; die ſt— 
reicher follten ganz Zirol räumen und Feine Verſtaͤrkung zu 
ihrer italienifchen Armee abgehen. Auch für Augereau, der 
eben damals fich in einer fchlimmen Stellung befand, trat 
MWaffenruhe ein. Auf die Kunde von dem Siege von Hohen: 
linden und ben nachfolgenden Vortheilen fprah Bonaparte offen 
und unerfünftelt feine Anerkennung der Zrefflichleit Moreau’s 
und feiner Armee aus, die in 14 Tagen 45 Meilen zurüdge: 
legt, drei Ströme überfchritten, 150 Kanonen genommen und 


16) Napol, 2, 31. 
17) Martens 7, 528. 
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40,000 Mann des feindlichen Heeres außer Kampf geſetzt 
hatte’). | 

In Italien warb früher ald in Deutfchland zu ben 
Maffen gegriffen und länger ald hier gefochten. Nach ber 
Convention von Aleffandria war Toscana in öftreichifcher Hand 
geblieben; ber Öftreichifche Befehlshaber Sommariva hatte das 
fhon im Aufftande befindliche Landvolk zum Kampfe organifitt; 
die Königin von Neapel war in Livorno gewefen, von bier 
aus aufzureizen; auch General Willot war Damals in Toscana ”). 
Das allgemeine Aufgebot zählte wol 70,000 Mann, aber nur 
gegen 6000 waren wohl bewaffnet; ihr Sammelplag war Arezzo. 
‚Engländer unter Abercrombie follten von Minorca her zu Hülfe 
fommen und in Livorno landen”). Die franzöfifche Armee 
befehligte, flatt Mafjena’d, den Bonaparte wegen arger Er: 
preffungen abgerufen hatte”°”), Brune; biefer fandte in der 
Mitte Octobers einige Colonnen unter Dupont und Clement 
nad Toscana; Widerftand fanden die Sranzofen nur in Arezzo, 
deffen Erftürmung (19. Det.) viel Blut koſtete“); Livorno 
warb befest, ehe die in der Nähe befindliche engliſche Flotile 
Mannfchaft landen Eonnte. Died Zwifchenfpiel, wo die Fran: 
zofen fehr gemwaltthätig gegen gefahrdrohende Demonftrationen 
zu Werke gingen, unterbrach die Verzweigung des Krieges von 
DOberitalien nach dem Kirchenftaate und Neapel. Die Haupt: 
macht der Franzofen, an 80,000 M., lagerte am Mincio; ihr 
gegenuber an 50,000 Öftreicher unter Bellegarde; im füdlichen 
Zirol fanden 14,000 M. unter Vukaſſovich, Laudon und Das 
vidovich. Nun follte Macdonald aus Graubündten nad 
dem Beltlin ziehen und dem linfen Flügel der Armee Brune’s 
fich anfchließen. Die Aufgabe, im November den Splügen, 


18) Thibaud. 2, 82—83. 

19) Derf. 2, 88. Napol. 2, 13. Botta 4, 58. 

20) Jomini 14, 143. | 

20°) Las Cases 3, 229. Bonaparte wies, um ihn zu frafen, 2 — 3 
Mill. auf feinen Bankier an: dadurch befamen freilich die ausgebeuteten 
Staliener nichts zurüd. 


21) Gef. d. Kriege 6, 100. Napol, 2, 13: presque tous les in- 
surges qui la defendaient, furent pass&s au fil de l’&pee. Botta4,59. 
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die via mala, zu überfchreiten, war fchwierig; Macdonald fandte 
Matth. Dumas, den Chef feines Generalftabes, nach Paris, 
feine Bedenken vorzuftellen: aber Bonaparte beftand auf ver 
Ausführung, und fo trat Macdonald am 26. Nov. einen Marfch 
ander an Schredniffen und Befchwerden den Zug über 
den Bernhard weit hinter fich zurücließ *). Mit ungeheurem 
Ungemach fampfend und nach bedeutender Einbuße an Manns 
fchaft **) und Material, gelangte Macdonald am 6. Dec. nach 
Chiavenna, feste unter wenig geringern Befchwerben den win» 
terlichen Alpenmarfch fort über den Priga aus dem Addathale 
in das Thal des Oglio, die Valle Cammonica, dann aus dem 
Beltlin in das Etfchthal von Trient, wo die Öftreicher bie 
Stellung auf dem Mont:Zonal wader vertheidigten. Erſt im 
Anfange des Ianuard 1801 gelangte er nach Trient. Brune 
hatte indeffen am 21. Dec. am Mincio zu fechten begonnen, 
den Fluß nach hartem Kampfe bei Pozzuolo am 25. Dec. Übers 
fhritten, am 1. San. 1801 die Etſch gewonnen, Verona 
und Roveredo befegt und die Öftreicher nach Vicenza zuruͤck⸗ 
gedrängt ”). Laudon, zwifhen Macdonald und Moncey in 
der Klemme, rettete ſich durch eine Kriegslift, die Worfpiege- 
lung eines Waffenftillftandes, welche ihm einige Stunden un» 
geftörten Marfched gewährte °). Der Waffenftiliftand zu Tres 
vifo am 16. Jan. endete die Feindfeligkeiten. 


Frieden zu Luneville. 
Die Friedendunterhandlungen zu Luneville waren bis 
zur Schlaht von Hohenlinden wenig fortgefchritten, indem 


22) M. Dumas hat ihn als Augenzeuge befchrieben. Precis 5, 148 f. 
Bol. Jomini 14, 154. Alison 4, 200. 

23) Die verkleinernde Kritik in den M&m. de Napol. 2, 49 ift je 
doch nicht der Eiferfucht zugufchreiben. 

24) Eine Lawine begrub gleich beim Beginn des Auffteigens einen 
Vortrab von 30 Dragonern. | 

25) Napol. 2, 57 f. Gef. d. Kr. 6, 111 f. 

26) Es ift bezweifelt worden, ob Laudon Lift gebrauchte, Gef. d. 
Kr. 6, 127. Wiederum wirft Bignon (2, 209) fi in bie Bruft, „ders 
gleihen hätten die Franzofen nie gethan.“ Zwiſchen dergleichen Anfech⸗ 
tungen einer hiſtoriſchen Thatſache kann dee Gefchichtfchreiber ziemlich ru⸗ 
big fortfchreiten; die Gefchichte der Kriege 1805 u. 1806 wird uns Bei: 
fpiele franz. Kriegslift liefern. 
Wachsmuth, Geſch. Kranke. im Revol.Zeitalter. II. 12 
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Cobenzl bis dahin noch auf Zuziehung Englands beftand; bar: 
auf Fam man einander in geheimen Verhandlungen näher; mit 
dem Schluffe des Jahres ließ Öftreih ab von England, am 
1. San. 1801. wurde das Friedensprotofoll eröffnet. Die Etſch 
als Grenze in Stalien, der Rhein für Deutfchland, maren 
Grundbedingungen, über die man zuerft einig wurde; Über Ent: 
ſchaͤdigung der Erbfürften, die am linken Rheinufer einbüßten, 
wozu in den raftadter Verhandlungen Säcularifation geiftlicher 
Gebiete und Beſetzung von Reichöftädten vorgefchlagen worden, 
jest aber nur die Rede war, daß das Reich jene Verlufte ind: 
gefammt, collectivement, tragen follte, deögleichen der Dyna- 
flien von Toscana und Modena, die ihr italienifches Gebiet, 
diefe durch Gründung der cisalpinifhen Nepublif, jene durch 
die unten zu erwähnende Ertheilung Toscana's an den Sn: 
fanten von Parma eingebüßt hatten, warb lange geftritten; 
Öftreich firäubte ſich; Kaifer Paul aber, von deſſen Befreun⸗ 
dung mit Bonaparte weiter unten zu reden ift, unterftüßte die 
franzöfifche Diplomatie; über die Entfehädigungen ward zwis 
fchen dem ruffifchen und franzöfifchen Gabinet unterhandelt. 
Die Verhandlungen über die Hauptartifel endeten am 2. Febr., 
die Unterzeichnung des Friedensvertrag erfolgte am 9. Febr. 
(20. Pluv. 9)”). Der Kaifer hatte im Einverftändnig mit Bo: 
naparte für dad Reich mit unterhandelt, ohne diefes zu fragen; 
dad Reich ftimmte bei durch einen vegenöburger Befchluß vom 
7. März ”). Der Friede von Luneville war in den meiften 
Stüden eine Wiederholung deffen, was zu Campo Formio be: 
fchloffen worden war: Öftreich trat ab Belgien, den Breisgau, 
die Graffchaft Falkenſtein, das Frickthal und feine zu Kisalpi- 
nien gefchlagenen italienifchen Landfchaften, und erhielt dafür 
Iſtrien, Dalmatien, mit den davon abhängigen vormals vene: 
tianifchen Infeln, die Mündungen des Gattaro, die Stadt Be: 
nedig, die Lagunen und dad venetianifche Gebiet bis zur Etfch. 
Das Reich überließ an Frankreich das linke Rheinufer; die von 
den Franzofen gefchleiften feften Pläge am rechten Ufer, Düffel: 


27) Den Vertrag f. 6. Martens 7, 538. Bon ben vorhbergegangenen 
Verhandlungen: Reuß, Deutfche Staatskanzlei, 3. 1801. 8b. 1. 
28) Reuß a. O. Bd. 2,5 f. 
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dorf, Chrenbreitftein, Philippsburg, Kaffel, Kehl und Alt: 
Breifach, follten nicht wieder befeftigt werden. Der Herzog 
von Modena folte den Breidgau befommen, der Großherzog 
von Toscana vollftändige Entfehädigung durch ein beutfches 
Gebiet, ebenfo die Erbfürften, die auf dem linken Rheinufer 
einbüßten. Des raſtadter Gefandtenmorbes war nicht weiter 
gebacht worden. 

Das Conde'ſche Emigrantencorps, zu Anfange bes 
Jahres 1801 in Steiermark gelagert, Löfte fih bis auf einen 
geringen Überreft am 1. Mat auf; als Englands Abficht, die 
Emigranten nach Xgypten zu fenden, Fund wurde, gingen mehre 
Abtheilungen des Gonde’fhen Corps zu der franzöfifchen Armee 
über; der Überreft, ein fchwaches Regiment, wurde von den 
Engländern ald Garnifon nah Malta gefandt ”). Die Agen: 
ten ber ausgewanderten Bourbond, Prey, Dandre, Imbert: 
Colomèes zc. hatten im Jahre 1800 ihren Sib zu Baireuth; 
Bonaparte, aufmerffam auf ihre Umtriebe, begehrte von Preu: 
Gen die Auslieferung der Conſpiranten; fie wurden in der That 
am 8. Zul. 1801 verhaftet, doch die Auslieferung unterblieb; 
nur die Papiere wurden weggenommen und ber franzöfifchen 
Regierung überliefert. Pichegru war, durch den Herrn von 
Schuckmann gewarnt, der Verhaftung entgangen; bie übrigen 
wurden bald auf freien Fuß geftelt ). War Preußen biebei 
in etwas zuvorkommend gegen‘ die franzöfifche Regierung, fo 
fchien Öftreich abfichtlich die Erfüllung des Friedendvertrags zu 
verzögern; dagegen ſchloß fih Marimilian Iofeph von Baiern 
Durch einen befondern Bertrag vom 24. Aug. 1801 dem fran: 
zöfifhen Staate an’), und überhaupt wurden Werbungen 
deutſcher Fürften um Gunft in Paris haufig und lebhaft’”). 


29) Montrol 286. 

30) Fauche-Borel 2, 378 f. Thibaudeau 2, 376. 

31) Martens, Supplem. 2, 531. 

32) v. Gagern (damals naffauifcher Gefandter in Paris): Mein An- 
theil an der Politit 81. 97 f., befonders 119, eine der Hauptquellen. Ges 
wiß, diefe Selbftentwürbigung muß eben fo viel Niebergefchlagenheit und 
Ekel erregen, als der Übermuth der Franzoſen in ihrer Siegesgewalt das 
Gefühl bitterer Kraͤnkung. An jener hatte aber unfere gute duldfame Nas 
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Italien“). | 


Bei den italienifchen Angelegenheiten haften Spanien 
und Rußland eine Stimme; ben von Maffena, Brune ıc. ge: 
druͤckten Bölfern war nur ſtille Klage übrig geblieben. Spa: 
nien war betheiligt bei der Beflimmung über Parma und 
Toscana. Berthier, Gefandter in Madrid, vermittelte den 
Bertrag von S. Ildefonfo am 1. Oct. 1800, nach welchem 
der Infant Ludwig von Parma, vermählt mit einer Tochter 
Karl’3 IV., feinem Erxblande entfagte und dafuͤr Toscana mit 
dem Titel eines Königs von Etrurien befommen, die toscanis 
ſche Hälfte von Elba an Frankreich überlaffen und dafür Piom: 
bino erhalten folte. Außerdem folte Louifiana von Spanien 
an Frankreich zurücigegeben und ſechs Linienfchiffe zur Dispo: 
fition Frankreichs geftellt werden. KarlIV. ging völlig darauf 
ein; der Friedensfürft behauptet jedoch, er felbft fei bier auf 
Spaniens Intereffe bedacht, aber des Erfolgs nicht mächtig ges 
wefen ). Parma warb zur Vereinigung mit Frankreich be: 
ftimmt, der alte Herzog Über die gefammte Angelegenheit nicht 
befragt, doch aus fchonender Rüdficht auf Spanien bis zu ſei⸗ 
nem bald nachher erfolgenden Ableben im Beſitze des Herzog: 
thums gelaffen. Der junge König von Etrurien gab bald dar: 
auf bei feinem Beſuche in Paris, am 26. Mai, feine Erbärm: 
Yichkeit Fund; Bonaparte gab glänzende Fefte, ald was dem 
Königthume ded Gaſtes zu gebühren ſchien; ob es im feiner 
Berehnung lag, den Parifern zugleich eine Probe bourbonifcher 
Nichtigkeit vor Augen zu legen? Jedenfalls war ed von bes 
fonderer Bedeutſamkeit, einen Sprößling der geflürzten Königs: 
dynaftie ald Schügling des erften Confuld zu fehen ’*). 


tion nicht den geringften Antheil. Einer der am ungeflümften avanciren 
ben Buhler und Schmeichler, der preußifche Gefandte, war Staliener — 
Luchhefini, aus der Schule, welcher bie Theilung Polens ein Spiel ge: 
weien war. Bol. Schloffer, Napol. 5, 83. 

32°) A. Coppi, Annali d’Italia (von 1750 an), Roma 1824, Vol. 3, 
von Leo benugt, iſt mir auch für diefe Zeit leider nicht zur Hand gemwefen. 

33) Er wollte, fagt er, nicht blos Toscana an bie fpan. Bourbons 
bringen, fondern ihnen auch Parma erhalten. Mem. d. Friedensf. 3, 57. 
— Es kommt nur barauf an, wie ftarf Einer etwas wolle. 

34) Constant 2, 54; Md. de Stael, Dix ann. d’exil u. A. Es ift 
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Sardinien und Neapel hatten in Paul ihren Fuͤrſpre⸗ 
her; Öftreich hatte fich diefer Fürften nicht eben mit befonde> 
rem Eifer angenommen und darauf Karoline von Neapel Pauls - 
Verwendung nachgefuht. Sie Fam mitten im Winter nad 
Petersburg, was Paul fehr hoch aufnahm’). Noch hielten 
Neapolitaner unter Roger: Damad ben Kirchenftaat beſetzt; 
Murat aber führte eine dritte Nefervearmee von 30,000 M. 
heran, um jene zu vertreiben. Bonaparte hatte ihm die zuvor: 
kommendſte Beruͤckſichtigung der papftlichen und Eicchlichen Ins 
tereffen empfohlen). Damas weigerte ſich, abzuziehen; noch 
ein Kampf fchien bevorzuftehen. Jetzt Fam ber ruffifche Abge⸗ 
orbnete Lemwafchef, der zuvor in Paris gewefen war und bier 
die zuvorkommendſte Aufnahme gefunden hatte; Murat empfing 
ihn mit Oftentation feftlicher Bewillfommnung; im Theater zu 
Florenz überreichte man Lewaſchef eine ruſſiſche Fahne; er ver⸗ 
band ſie mit der dreifarbigen und rief, zwei große Nationen 
muͤßten vereint ſein zum Frieden und Wohl der Welt; Ruſſen 
und Franzoſen ſchienen im trauteſten Einverſtaͤndniſſe zu fein”). 
Daraus ging der Waffenſtillſtand zu Foligno am 18. Febr. und 
hierauf der Friede für Neapel hervor, abgeſchloſſen am 28. März 
zu Florenz”); Bonaparte ließ im erftern gefliffentlich der Ver⸗ 
wendung Paul's erwähnen ). Neapel hatte fich des Friedens zu 
freuen; einen billigern hatte Frankreich feit der Revolution noch 
nicht gewährt. Neapel trat ab feinen Antheil von der Infel 
Elba (die aber von den Engländern tapfer vertheidigt warb 
und erft nach dem Frieden von Amiens in die Hand ber Fran- 
zofen Fam ’’”), die stati degli presidi und Piombino, ftellte 


nur Eine Stimme darüber, mit Ausnahme des Friebenöfürften 3, 151 f., 
für den ſich's nicht ziemt, beizuftimmen. — Bonaparte Wort: Il est 
bon qu’ on s’accoutume & voir un Bourbon dans les antichambres du 
premier magistrat de la r&publique, hat Ouvrard, M&m. 1,77, 

35) Alison 4, 215. 

36) Thibaud. 2, 108. 110. Bignon 1, 238. 

37) Thibaud. 2, 96. 107. 

38) Beide Verträge bei Martens, Suppl. 2, 335, 

39) — des preuves d’interdt, que S. M. l’Empereur de. Russie 
n’a cess& de donner a la cour de Naples. 

39°) Thibaud. 2, 305. Alison 4, 217. 
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feine Verfolgung neapolitanifcher Patrioten ein und verfchloß 
den Engländern feine Häfen”). Auch ließ Neapel, Eraft eines 
geheimen Artikelö, gefchehen, daß 12,000 Franzofen, unter 
Soult's Befehl,: Brindifi, Otranto und Zaranto befesten, um 
von bier aus die Überfahrt nach Ägypten zu bewerfftelligen 
oder mindeſtens damit zu drohen; für ihre Verpflegung wurde 
monatlich eine halbe Million Francs von Neapel gezahlt"). 
Auch Soult erhielt, wie vor ibm Murat, von Bonaparte bie 
ftrengfte Inftruction, die Intereffen der Kirche zu wahren, mit 
militärifhen Pompe zur Mefje zu gehen ) ꝛc. Wurde doch 
auch in Genua am 22. Jun. 1801 die römifch = Eatholifche 
Religion für Staatöreligion erklärt. Der Papft hatte Grund 
genug zur ‚Erkenntlichkeit, die er burch Conſalvi gegen Murat 
ausfprechen ließ *”) und mochte bamald unbedenklich den Eng: 
ländern feine Hafen verfchließen: Wie darauf das Concordat 
folgte, ſoll im folgenden Abfchnitte berichtet werden. — Das 
Schickſal Piemonts' hatte Bonaparte aus Rüdficht auf Paul 
unentſchieden gelaffen, nach. defien Tode nahm er feine Rüd: 
ſicht weiter; Piemont wurde am 2, Apr. 1801 (12. Germ. 9) 
proviſoriſch nur als eine eigene Militärdivifion mit Frankreich 
vereint; die förmliche Einverleibung folgte am 11. Sept. 1802"). 
Die Werke der feften Pläge, die gegen Frankreich gerichtet 
waren, Bard, Cuneo, Ceva, Zortona zc. wurben gefchleift; da: 
gegen ſollte Aleffandria ein allgewaltiges Bollwerk werben. 
Karl Emanuel, König von Sardinien, war nun in der That 
auf diefe Infel, Europas terra incognita, angewiefen. Eine 
anfehnlihe Zahl Piemontefer, entrüftet über die ſchonungsloſe 
Ausbeutung ihrer Landfchaft, und zum Theil über die graufame 
Enttäufchung ihrer Freiheitsfchwärmerei, blieben im Auslande. 


40) Alison-4, 216 fieht Hierin das erfte Merkmal des Continental: 
ſyſtems. Man kann dergleichen aber fchon früher. nachweiſen. 


41) Thibaud. 2, 113. Bignon 1, 241. 

42) Thibaud. 2, 115. 

43) Napol. 2, 70. Schr. v. 31. Jan. 

43”) Departements: du Pö, de la Sesia, de Marengo, du Tanaro, 
de la Doire, de la Stura. Duverg. 13, 541. 
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Der Bebeutendfle unter * war der — —— Al⸗ 
fieri ). 


Seekrieg; Rußland; norbifche —— 


England hatte waͤhrend des Revolutionskrieges die Schiff⸗ 
fahrt der neutralen Mächte vielfach gefährdet und das Durch— 
ſuchungsrecht mit rüudfichtölofer Härte geübt; es hatte Dadurch 
Feindfeligkeit wider fich aufgeregt, wie zur Zeit des nordame⸗ 
rifanifchen Krieges). Dagegen war Bonaparte als erſter 
Conſul bedacht, die neutralen Mächte für Frankreich zu gewin- 
nen; er erklärte, wie oben bemerkt, daS vom Directorium ver: 
haͤngte Embargo für aufgehoben und ftellte durch einen Wer: 
trag vom 30. Sept. 1800 das freundfchaftliche Verhältniß zu 
Nordamerika her‘). In Feindfeligfeit gegen England war 
aber ihm geiftesverwandt und in perfünlicher Gereiztheit voraus 
Kaifer Paul. Der erfien Urfachen davon, des Mislingend der 
holländifchen Erpedition,. der Sprödigkeit Englands-in Betreff 
des maltefer Großmeiftertbums, ift oben gedacht worden; dazu 
kamen die Störungen ruffifher Schiffahrt durch englifche Viſi⸗ 
tation und en Ende ded Jahres 1800 der Ärger, daß Eng: 
land dad eroberte Malta nicht fofort dem Orden zurüdgab. 
Dagegen hatte Bonaparte nach der Schlacht bei Marengo an 
Kaifer Paul den Degen gefandt, den einft Papft Leo dem 
Sroßmeifter Lisle- Adam wegen der Vertheidigung von Rho— 
dus geſchenkt hatte; die. volle Zuneigung des Zaren aber. ge- 
warn er buch die Anfündigung, die in Frankreich befindlichen 
zuflifchen Kriegögefangenen, gegen 6000 Mann, ohne Löfegeld 
beimfenden zu wollen und. Durch die Anftalten, fie in Bataillone 
georbnet, neu gekleidet, mit Waffen und Gepäd, im Früh: 
jahre 1801 aufbrechen zu laſſen“). Paul. fchrieb an Bona: 


44) Botta 4, 107. Vita di Vitt. Alfieri, ein wichtiges Document 
zur Geſchichte des italienifchen Liberalismus in der Revolutionszeit und 
feiner Enttaͤuſchung. 

45) Napol, 2, 72 f. .Alison 4, Cap. 23. Die Gefchichte. der nor: 
difhen Convention berührt Frankreich nur mittelbar und ift anderswo 
nachzuleſen. 

46) Martens 7, 484. 

47) Bignon 1, 190. Thibaud. 1, 198. 2, 9. 
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parte ald „einen. Mann, der zu regieren und fich zu fehlagen 
verftehe‘‘ 7°) und bot ihm die Hand zur Vereinbarung gegen 
England. Sprengporten Fam ald ruſſiſcher Bevollmaͤchtigter 
nah Parid, darauf Lewafchef und Kalitſchef; es folgte das 
oben erwähnte Einverftändnig Paul's und Bonaparte’ in deut: 
fchen und italieniſchen Angelegenheiten und ein vertrauter Brief: 
wechfel. Paul, immer leidenfchaftlicher gegen England geftimmt, 
wollte die bewaffnete Neutralität bed Jahres 1780 herftellen; 
der Haß gegen England und bie vertrauliche Zuneigung zu 
Bonaparte nährten einander gegenfeitig. Schon im Mat und 
Sunius 1800 hatte Paul Anträge zu einem norbifchen Waffen: 
bunde an Schweden, Dänemark und Preußen gerichtet am 
16, Dec. 1800 ward die nordiſche Convention mit die 
fen Mächten abgefchloffen‘”). Bonaparte wußte darum; Paul's 
Eroͤffnungen ließen nichts zu wünfchen übrig; die That ents 
ſprach dem Worte; der Prätendent warb am 23. Febr. 1801 
angewiefen, Mitau- zu verlaffen, er hatte Mühe, einen neuen 
Wohnſitz auf dem Feſtlande zu finden, doch warb ihm biefer 
von Preußen zu Warſchau geftattet *”). Die politifchen Con: 
juneturen waren jebt durchaus wider England, das bei allen 
Golonialeroberungen und der entfchiebenften Überlegenheit zur 
See doch bei einem enormen Wachsthume der öffentlichen Schuld 
nicht eben Urfache hatte, neuen Feinden unbedenklich entgegen: 
zuziehen, und deſſen fcheinbarer Gluͤcksſtand keineswegs Wohl: 
fahrt für dad Volk war’). Pitt war nicht der Mann, vor 
einem drohenden Sturme fich zurüdzuziehen; doch mitten un 
ter den englifchen Rüftungen gegen die norbifche Convention 
nahm er mit feinen Gabinetögenoffen Dundas, Windham, Gren: 
ville zc. am 10. Febr. feine Entlaffung, weil bei der bisherigen 
Politif Englands feine Perfönlichkeit ald dad bebingende Mo: 


47°) Partout oü je vois à la tete d’un pays un homme qui sait 
gouverner et se battre, mon coeur se porte vers lui. Napol.2, 102. 
„Er galt ihm für das Ideal eines Herrfchers mit der eifernen Ruthe, ein 
Ideal, dem er felbft vollkommen glich". Schloffer, Napoleon, im * 5, 18. 

48) Martens, Suppl. 2, 344 f. 

48®) Bignon 2, 63. 


49) Treffliches Urtheil hierüber ſ. b. Schloffer, Napol. 5, 140. 
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ment zu fehr hervorgetreten war und e3 ihm’ gerathen fchien, 
die leßtere in den Hintergrund treten und jene, mindeſtens dem 
Scheine nah unabhängig von ihr ſich weiter entwideln zu 
laffen. Die allgemeine Stimme war für Frieden; es mochte 
feinem Charakter widerftreben, bier eine Conceffion zu machen. 
Den Borwand aber zur Motivirung ber Refignation mußte 
bie irifche Frage geben, in welcher Pitt die Zuflimmung des 
Königs zu den von ihm beabfichtigten Conceſſionen nicht hatte 
erlangen koͤnnen ). Die Fäden zur Leitung ber Staatöma- 
fchine gab er jeboch nicht aus der Hand. Das neue Minifte: 
rium beftand aus Tory's, wie das abgetretene; Addington fein 
Chef, Hamfesbury, S. Vincent, Eldon, der Herzog von Port: 
land ꝛc.; Pitt verfprach ihnen. feinen Beiſtand. Eine englifche 
Flotte fuhr am 12. März nach der Oſtſee zu aus. Indeſſen 
hatten Preußen, Hannover und Dänen Hamburg befest; ruf: 
fifche und franzöfifche Mahnungen waren wirkfam dazu gewe: 
fen. Paul’3 Ermordung (23. März) ward zum Heil für Eng- 
land, dad im Kampfe vor Kopenhagen am 2. Apr. der Dänen 
Heldenmuth zu ehren Urfache und von der Fortfeßung dieſes 
Krieged wenig zu hoffen hatte. Für Bonaparte war bie Kunde 
von Paul's Tode herbe; er ward tief bewegt; man hörte ihn 
mon Dieu rufen‘). In der That ging, wenn anderd Paul 
Ausdauer hatte, feine Pläne gegen das britifche Indien ıc.?”) 
durchzuführen, oder auch in confequenter Oppofition gegen Eng- 
land zu bleiben und ben nordifchen Bund zufammenzuhalten, 
viel für Bonaparte zu Grunde. Es war bie Zeit, wo Bonas 
parte im Gefpräch über weitausfehende Entwürfe gefagt hatte: - 
„Ich fühle das Unendliche in mir”). Die norbifche Con: 
vention löfte fih auf; Alerander ſchloß am 17. Zun. Frieden 
mit England’), ohne daß die Streitfrage über das Durchfuchungs- 
recht gelöft worden wäre’). Jedoch gegen Frankreich nahm 

50) Alison 4, 241. 

51) Bignon 1, 209. 

52) Alison 4, 255. 

.52®) Desmarets, Temoignages historiques 235. 

53) Martens, Suppl. 2, 482. 

54) Thibaud. 2, 281. 
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Werander nicht eine feindfelige Stellung; Kalitfchef Fam nad 
Paris, Bonaparte Alerander’s Thronbefteigung zu verkünden; 
Duroc und darauf Gaulaincourt wurden in Peteröburg zuvor: 
fommend empfangen; das Berhältnig der beiden Mächte zu 
einander blieb friedlich”), und nach kurzer Zeit kam es felbft 
zu einem Bundesvertrage, von welchem unten bei Gelegenheit 
der Friedensverhandlungen mit England zu reden ift. 


Portugal, Spanien. 


Gegen England hatte indefjen Bonaparte im Außerften 
Welten Europa’s einen Bortheil zu gewinnen gewußt. Por 
tugal, noch immer abhängig von England, gleich einer Han⸗ 
belöcolonie,- war von Bonaparte aufgefordert worden, den Eng: 
laͤndern feine Hafen zu verfchliegen; der Prinz Regent von 
Portugal aber hatte fih an England um Schuß gewandt, ber 
nicht erfolgte °). Darauf unterhandelte Bonaparte durch fei- 
nen Bruder Lucien, der eben damals in Spannung mit fei- 
nem Bruder dad Minifterium des Innern niedergelegt hatte, 
‚mit Spanien über einen gemeinfamen Angriff auf Portugal; 
Dazu ward eine Nefervearmee der Gironde unter Befehl feines 
Schwagerd Leclerc verfammelt ”), Das fpanifche Cabinet hatte 
zwar den englifch gefinnten Minifter Urquijo entlaffen und Ce— 
vallos dafür ernannt, feine Bedenken, den durch verwandt: 
fchaftlihe Bande befreundeten Nachbarftaat anzugreifen, über: 
wunden, am 27. Febr. 1801 den Krieg an Portugal erklärt 
und am 21. März den Vertrag von Madrid mit Frankreich 
geichloffen, durch welchen der von ©. Ildefonſo beftätigt wur: 
de °*), aber darauf mit feinen Anftalten gegen Portugal fich fo 
beeilt, daß zu erkennen war, ed wünfche die Sache ohne fran= 
zöfifhe Mitwirkung zu Ende zu bringen. Der Friedensfürft 
zog am 20. Mai mit einer Armee von 40,000 M. ins Feld; 
Leclerc's Refervearmee Fam bei Almeida an; doch fhon am 6. 


55) Bignon 2, 2. 
56) Alison 4, 292. 
57) Thibaud. 1, 394. 2, 225. Bgl. Memoiten b. Briebensfürften 
3, 65 f. 
58) Martens, Suppl. 2, 329, 
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Junius endete der Vertrag von Badajo,’”) ben Krieg; Por: 
tugal trat den Diftrict von Dlivenza an Spanien ab und ver: 
hieß feine Häfen den Engländern zu verſchließen. Diefe be: 
festen dagegen Madeira. Man gab Lucian fchuld, an der ra: 
fhen Beendung der Sache Antheil zu haben, um 12. Mil. 
englifcher Beutegelder mit dem Friedensfürften theilen zu Fön: 
nen °): Bonaparte hatte Portugal ald Pfand gegen England 
geltend machen wollen und verweigerte die Anerkennung bes 
Vertrags; jedoch eine Zahlung von 20 Mill und Abtretung 
eined Theils von Guyana von Seiten Portugals glich die Sache 
aus. Der Vertrag ward am 29. Sept, geſchloſſen . Der 
Friedensfuͤrſt ſchloß ſich dem Intereſſe en wie ed fchien, 
noch Mage an ald zuvor. 


Eoppten. 


Der wichtigſte Streitpunkt zwifchen England und Frank; 
reich fchien indeffen immer noch Ägypten zu fein‘). Nach 
Kleber's Zode war der Oberbefehl an Menou gekommen; die: 
fer war der Dienftzeit nach der altefte General, nach Einficht, 
Geſchick und Fact aber bei weitem nicht fo würdig ald Rey: 
nier, Lanuffe, Belliard und mehre andere. Sein Übertritt 
zum Islam, vieleicht nur aus großem Eifer, ber Sache Franf: 
reichs in Agypten zu dienen, gefchehen, hatte bei feinen Waf: 
fengenoffen zu fpöttifhen Gloffen Anlaß. gegeben; die Antico: 
loniften, an deren Spige Reynier fland, regten ſich °°); Zwie— 
tracht lähmte den guten Willen ded Heeres. Doch Bonaparte, 
welcher die fchwachen Seiten Menou's gut genug fennen mußte, 
ließ ihm den Oberbefehl; mindeftens war ihm Menou vollkom⸗ 
men ergeben, und dieſes hatte fein Gewicht bei Bonaparte. 


99) Martens, ——* 2 340 
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62) Für diefe Zeit: Reynier, De l’Egypte etc, (oben Cap. 5, Not. 16) 
P. Martin, Hist. de l’exped. franc. en Egypt. 1815. Wilson, Hist, 
account of the brit. exped. to Egypt. 1803, 4. 


63) Thibaud. 2, 220. 


188 Siebentes Bud. Schstes Gapitel. 


Auch war Menou ein tüchtiger militärifcher Verwalter; er traf 
vorzügliche Anftalten zum Beften des Heeres, Fnüpfte Verbin: 
dungen mit Arabien und Darfur an, eröffnete dem Garavanen: 
handel fichere Straßen, ordnete Steuerwefen, Juſtiz ꝛc.; aber 
nichtd ward recht anerfannt °'). Inzwifchen waren die Zürken 
in träger Ruhe in Syrien gelagert und Bonaparte hatte Zeit, 
Unterftügung für Agypten zu rüften. Ein herber Verluſt frei⸗ 
lich war der von Malta: jedoch um fo eifriger betrieb Bona— 
parte Nüftungen in Breft, Rochefort und Cadiz. Admiral 
Santheaume erhielt Befehl, von Breſt aus mit fieben Linien 
fchiffen und fünf. Fregatten ins mittelländifche Meer zu fahren 
und 5000 Mann frifcher Truppen nebft anfehnlichen Vorraͤthen 
nach Ägypten zu bringen; aber feine Unentfchloffenheit und die 
Ungunft der Umftände, die ihm überall die Engländer in ben 
Weg brachte, ließ ihm drei Male die Gelegenheit zur Zahıt 
nad) Ägypten verfäumen ®). Auch die franzöfifch-fpanifche Flo: 
tille, die im Hafen von Cadiz bereit lag, gelangte nicht nad 
Ägypten. Ein ehrenvolles Gefecht beftand jedoch der Admiral 
Linoid auf dem Wege zur Vereinigung mit jener bei Algefirad 
am 6. Zul. gegen den Engländer Saumarez. Die Freude 
über jenes Gefecht war groß in Paris; auch ein geringer Bor: 
theil, den Engländern zur See abgemonnen, warb hoch anges 
ſchlagen; aber ſchon zehn Zage nach dem Seetreffen machten 
die Engländer bei Algefiras ihre Einbuße gut; zwei der größ: 
ten fpanifchen Linienfchiffe gingen in Flammen auf?‘). Dage 
gen fegelte endlich die englifhe Flotte mit den Landtruppen, 
welche fie fchon feit einigen Jahren an Bord gehabt und mehr: 
mals, gegen Genua ıc, „fpagiren gefahren‘ hatte‘”) gen Agyp: 


64) Reynier, M&m. 103 f. Thibaud. 2, 227—234 eine Art Apo⸗ 
logie Menow’s. Der verftändige und gemäßigte D’Aure dagegen (Bour- 
rienne et ses erreurs, D. Überf. 2, 47) ftimmt ganz dem Urtheile Rey: 
niers bei. 
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ten. Sie erreichte die aͤgyptiſche Küfte in den erften Tagen 

des März; die Ausfhiffung der von Abercrombie befehligten 
Truppen begann am 8. März. Menou, obſchon bei Zeiten 8: März 
benachrichtigt, eilte nicht, fich mit feiner gefammten Macht der 7, Bent. 
Landung zu widerfegen *); nur 5400 Franzofen unter Lanuffe 11 
und Friant fanden bei Aleffandria; das Fort Abufir fiel am 

18. März; Menou Fam erft am folgenden Tage und nur mit 
einem Theile der Armee zu Hülfe; die Schlacht bei Aleffandria 
(Kanopus oder Nikopolis) am 21. März, in ber Abercrombie 

und Lanuffe ihren Zod fanden, blieb unentfchieden und die 
Engländer nebft den heranziehenden Türken beeilten ſich nicht, 

die Sache zur Entfcheidung zu bringen; aber täglich mehrten 

fi ihre Streitkräfte. Über das rothe Meer kamen 6000 Eng: 
länder und Seapoy's aus Dflindien ); die Gefammtzahl der 
Englänter und Zürken betrug 50,000 Mann. Nach Abercrombie 
hatte Hutchinfon den Befehl. Menou, auch jebt noch befan= 

gen, theilte feine Armee in drei Abtheilungenz er felbft Tagerte 

fi mit 7000 Mann bei Aleffandria, eben fo viele hielten un⸗ 

ter dem tapfern Belliard, vormaligem Adjudanten Dumouriez’s, 
nachher auögezeichnetem ZTheilnehmer der Feldzüge in Italien 
1796—97, Cairo befegt, ein drittes Corps unter Lagrange ftand 

bei Rahmanich. Die miövergnügten Generale Reynier, Damas 

und Boyer und der Revue-Inſpector D’Aure fandte Menou 
zurüd gen Frankreich; fie fielen in die Hand der Englander””). 

Ein Monat verging, ohne daß die Feinde ernſtlich angriffen, 

oder daß Menou für Anderes als Lebensmittel forgte. Lagrange 

warb indeſſen nach Gairo gedrängt und nun entfchloß fich 
Belliard, der gegen 14,000 Mann befehligte, die umhergelager: 

ten Zürken anzugreifen. Aber beim Beginn des Treffens, am 

16. Mai, gaben die Zürfen ihre Stellungen auf, nahmen das 
Treffen nicht an und zerfireuten fich dergeftalt, daß Belliard 
außer Stande war, einen ordentlichen Angriff zu machen. Er 
mußte zurüd nach Cairo. Damals ftarb der wadere Murad: 

Bey an ber Peſt. Einen Monat fpäter, am 20. Sun., er: 


68) über das Folgende Reynier, Me&m. 198 f. 
69) Wilson, 168. 189, 
70) Thibaud, 2, 255. 
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ſchien Hutchinfon mit Engländern und Türken vor Cairo. 


Mangel und Krankheiten lähmten die Gegenwehr Belliard's; 
er ſchloß am 27. Jun. einen Vertrag auf den Grund des Kle: 
ber’fchen von El=Arifch; die franzöfifchen Truppen follten nach 
Frankreich übergeführt werden ’'). In Aleſſandria befanden fich 
nun gegen 11,000 M. Sranzofen; zu viel, um ordentlih und 
auf die Dauer verpflegt werben zu koͤnnen; um die Mitte Aus 
guſts begann die Belagerung, am 22. Aug. ward Marabou 
genommen, ein darauf folgendes Gefecht, am 25. Aug., den 
Franzoſen ungünftig: nunmehr entfchloß fich auch Menou zur 


+ Gapitulation, fie wurde am 2. Sept. abgefchloffen; die franzoͤ⸗ 


ſiſchen Truppen folten auf englifhen Schiffen nach Frankreich 
transportirt werden’). Die Engländer verlangten noch bie 
Auslieferung der von den franzöfifchen Gelehrten und Künft: 
lern gefammelten Schäße der Wifjenfchaft und Kunft, doch 
ließen fie davon ab, als jene mit Vernichtung derfelben droh— 
ten’). Die Zahl der franzöfifchen Truppen, die dem Vater⸗ 
lande wieder zugeführt wurden, betrug gegen 24,000 Mann. 
Die Freude über ihre Heimkehr aber ward geftört durch die 
Stoffen, daß bei folher Macht Ägypten geräumt worden fei. 
Menou jedoch ward von Bonaparte wohlwollend aufgenommen, 
Tribun und bald darauf Statthalter in Piemont’). 


Friede mit England. 

Sndeffen hatte der englifche Minifter Hawksbury am 21. 
März der franzöfifchen Regierung Eröffnungen zur Einleitung 
von Friedensverhandlungen gemacht und der Diplomat Dtto 
von Bonaparte Vollmacht zur Aufnahme derfelben erhalten”°). 
Ihren Ausgang in Unthätigkeit zu erwarten, war nicht Bona= 
parte’3 Sache; er traf die nachdruͤcklichſten Anftalten zu neuen 
drohenden Gewaltfchlägen gegen England, um den Frieden 
durch Einfhüchterung defto ficherer zu erlangen. Es warb zu 


TI) Belliarb’8 Bericht b. Reynier 327, auch 5, Thibaud. 2, 250, 
72) Reynier 272. f. 

73) Daf. 285. 

74) Thibaud. 2, 388, 

75) Napol., Melang. 1,48 f. 


Frieden mit England. 191 


einee Landung in England gerüftet ”). Im allen nördlichen 
Häfen Frankreichs wurden Fleine Fahrzeuge zur Überfahrt ge: 
baut und Boulogne zum Sammelplage für fie und für die 
Landungstruppen beflimmt. Darob ward in England lebhafte 
Beforgniß rege und Befehl zur Landeövertheidigung gegeben”); 
Nelfon aber verfuchte im Auguft zwei Male vergebens die franz: 
zöfifche Linie bei Boulogne zu durchbrechen; er mußte mit em: 
pfindlihem Verluſte davon ablaffen °). Wiederum wies Bo: 
naparte in jener Zeit ein Anerbieten des Amerikaner Fulton 
zur Ausrüftung von Dampfböten zuruͤck; wohl einer der ver: 
haͤngnißvollſten Beſcheide, die er gegeben ’’). Zu ben diplo— 
matifhen Machinationen, die Bonaparte damals aufbot, ge 
hört, daß er mit Preußen über die Abtretung Hannovers an 
daffelbe verhandelte ). Es fcheint, ald ob er fchon damals 
Feine refpectvolle Anfiht von der preußifchen Politik hatte. 
Mit Rußland dagegen fuchte er nicht nur angelegentlichft in 
gutem Einverftändniß zu bleiben, wovon officielle Artikel des 
Moniteur Kunde "gaben ?'), fondern ließ fich’8 auch gefallen, 
daß Rußland feine Stimme zu der Geftaltung Europa’d gebe. 
Dies ward höflihft von Alerander erwiedert und Duroc bei 
abermaliger Sendung mit ungemeiner Aufmerffamkeit behandelt. 
Daraus ging der Friedensvertrag vom 8. Oct. 1801 
hervor, welcher die Verhältniffe Rußlands zu Frankreich auf 
ben Zuſtand vor dem Kriege zurücführte, zugleich aber einen 
Anhang fehr bedeutfamer geheimer Artikel vom 11. Okt. 
enthielt, nämlich: gemeinfame Vermittlung der deutfchen Ent: 
fchädigungsfache, insbefondere der Entfhädigung Baierns, Wir- 
tembergd und Badens, gütlihe Ordnung Italiens, ruffifche 


76) Thibaud,. 2, 295 f. Bignon 2, 32. Bei Thibaudeau 296, 
ſ. auch bie meifterhafte Inftruction Bonaparte's über bie in Rochefort zu 
treffenden Anftalten. | 
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Vermittlung des Friedens mit der Pforte, Raͤumung Neapels 
von franzoͤſiſchen Truppen, Beſchaͤftigung mit den Angelegen: 
heiten des Königs von Sardinien, Selbftändigkeit der Repus 
blik der fieben Infeln, endlih Bemühen um allgemeinen Frie⸗ 
den, richtiged Gleichgewicht der europäifchen Mächte in den 
verfchiedenen MWelttheilen und Freiheit der Meere °?). 

Schon früher, am 1. Oct., waren nach mehrmonatlidhen 
Berathungen und Debatten, namentlich über Malta und Ita: 
lien ), Friedenöpräliminarien zwifhen England und Frank— 
reih zu Stande gefommen. Sie waren fehr einfadh. Eng: 
land verzichtete auf alle feine Eroberungen außer Geylon und 
Trinidad; Frankreich verhieß Neapel und den Kirchenflaat zu 
räumen. Die kitzliche Frage über Schiffahrt der Neutralen und 
Durchſuchungsrecht warb übergangen; auch vom Könige von 
Sardinien und von den Emigranten war nicht die Rede. Nafjaus 
Oranien folte Entfhädigung erhalten. Agypten follte an bie 
Pforte, Malta an den Sohanniterorden zuruͤckkommen; Portu: 
gals Selbftändigkeit und die Republik der fieben Infeln beftäs 
tigt werden. Die Tags darauf eingehende Nachricht von ber 
Gapitulation Menou’s *) änderte nichts an denfelben. Der 
Zubel war groß in Frankreich und England; als Laurifton die 
Unterzeihnung des Friedens nach London brachte, fpannte ihm 
dad Volk die Pferde aus und z0g den Wagen‘). Frieden: 
fefte wurden in Parid und London gefeiert. Zum definitiven 
Abfhluß des Friedend begaben fih im Januar 1802 Sofeph 
Bonaparte und Lord Cornwallis, als fpanifcher Botfchafter 
Azara, Schimmelpennind ald batavifcher, nach Amiens. 

Auch mit der Pforte waren fofort nach der Convention 
von Aleffandria Unterhandlungen angefnüpft worden; der tür 
fifche Botfchafter in Paris, dem man die Kunde von der Räu: 
mung Xgyptens vorenthielt, wurde vermocht, am 9. Oct. bie 
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Präliminarien zu unterzeichnen ®). Später wurden mit Algier, 
Zunis und Tripolis befondere Friedendverträge gefchloffen ). 


Batavifche und italienifhe Republik. 


Mährend diefer Zeit änderte Bonaparte, was für die Ver: 
hältniffe zu England wenig bedeutend war, die Conftitution 
ber bataviſchen Republik“). Schimmelpennind, batavifcher 
Geſandter in Paris und bei Bonaparte beliebt, machte mit dies 
fem die Vorbereitungen. Das bataviihe Directorium machte 
den Repräfentanten ſchon im März 1801 den Antrag zu eis 
ner Änderung der Conftitution, bald barauf ward mit Bona⸗ 
parte und dem franzöfifchen Befehlshaber in Holland, Auges 
reau, unterhandelt. Man gedachte, einen Präfidenten an die 
Spitze der Regierung zu ftellen, doch Fam e3 dazu nicht, wohl 
aber zur Einfegung eines gefeggebenden Corp von 35 und ei: 
ned ausübenden von zwölf Perfonen, zur Herftellung der alten 
Provinzen unter dem Namen Departement und zur Verſoͤh— 
nung der Parteien, indem auch Drangiften wieder zu Ämtern 
famen. Die neue Conftitution, über welche die batavifche Na: 
tion abgeftimmt hatte, ward am 16. Det. des Jahres 1801 
eingeführt. Hier war nicht über Vermehrung franzöfifchen 
Drudes zu Flagen, aber er war fchon fchlimm genug. — Bei 
weitem bedeutfamer als diefe Veränderung war die in ber cis— 
alpinifhen Republik ftattfindende °°); hier wurden die Ins 
terefjen Öftreichd empfindlich berührt. Bonaparte wollte Stas 
lien noch genauer als bisher mit Frankreich verbinden und dort 
follten monardifhe Einrichtungen Frankreichs vorbereitet wer: 
den. Petiet mußte mit den bedeutendftien Männern Gisalpis 
niend unterhandeln; darauf berief Bonaparte 450 Deputirte 
nach Lyon, diefe bildeten fih am 21. Brum. 10 (12. Nov. 1801) 
zu einer Conſulta; Xalleyrand mußte die vorbereitenden Be: 
rathungen leiten; Bonaparte felbft fam am 11. Jan. 1802 
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nach yon. Es war bie Rebe von Beftellung eines Präfiden- 
ten für die cisalpinifche Nepublif; Zalleyrand hatte die Stim: 
men für Bonaparte zu gewinnen gefucht, war aber noch nicht 
zum Biele gefommen; die patriotifch gefinnten Italiener woll: 
ten nicht fo fi einen Herrn geben; mande Stimmen waren 
fir Melzi: doch Talleyrand überrumpelte die Conſulta. Als 
Bonaparte am 25. Ian. Mufterung der Zruppen hielt, berief 
jener die Conſulta; nur gegen 200 Mitglieder kamen, an diefe 
ftellte Zalleyrand den Antrag, man möge Bonaparte zum Praͤ⸗ 
fidenten auf zehn Jahre wählen; der MWiderftand dauerte noch 
jest fort, doch nun ließ Zalleyrand mit Aufftehen und Sißen- 
bleiben (par assis et leve) flimmen und erlangte fo die Zu= 
flimmung ’). In der Sprache der nun vor Bonaparte er: 
ſcheinenden Deputation erkennt man nicht von der vorherge⸗ 
gangenen Oppofitionz ed’ward, nicht zur Ehre Staliens, aus: 
gefprochen, Fein Cisalpinier fei würdig genug zur Präfidentur, 
“nur Bonaparte fei dazu geeignet. Am 26. Jan. (6. Pluv. 
10) erſchien Bonaparte in der Gonfulta, hielt eine gewichkige 
Anrede an biefe Über dad, was den Stalienern noth thue, er- 
nannte Melzi zum Bicepräfidenten und ließ nun die neue Con: 
ftitution der — nun nicht mehr cisalpinifchen, fondern — itas 
lieniſchen Republik °°°) vorlefen. Am bedeutfamften hiebei mochte 
die Benennung italienifch den Italienern erfcheinen: daß fie 
von Bonaparte's Willen abhingen, mußten fie längft erkannt 
haben; nun aber gewährte jene Benennung Hoffnungen auf 
ein den patriotifhen Italienern theures Kleinod, dereinftige 
Bereinigung des gefammten Staliend zu einerlei vaterlaͤndi— 
fhen Intereſſen. Mit befonderer WBorliebe hegte Bonaparte 
auch hier ven Klerus. Seiner ward zuerft in der Conftitution 
gedacht. Die neue Eonftitution begründete eine Staatsconſulta 
und ein gefebgebendes Corps, jeded von zehn Perfonen; drei 
Wahlcollegien, von Grundeigenthuͤmern, Gelehrten und Kaufleuten, 
zufammen 700 Perfonen, repräfentirten das Volk. Oberfte 
Behörde wurde die Genfura — etwas Neues — aus 21 Per- 
fonen beftehend; fie follte über Verlegung der Verfaffung und 
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Veruntreuung öffentlicher Gelder richten). Die Gonftitution 
wurbe von ber Confulta mit großem Jubel aufgenommen. Bo- 
naparte blieb 14 Zage in Lyon; jeder Tag war ein Feſt. Mus 
rat ſetzte darauf die Gonftitution ein; die Reden Melzi's, Som: 
mariva’5 und Fontana’s fprachen nur Freude aus; dad Mis- 
vergnügen einzelner Patrioten, die von dem Undinge völliger 
ciSalpinifcher Selbftändigkeit träumten, Fonnte nicht laut werden. 
Den Anhängern der alten Ordnung der Dinge, die mit der 
Franzofenpartei zufammen jenen Patrioten entgegenftanden, ward 
noch eine Vergünftigung zu Theil, indem der gregorianifche 
Kalender an die Stelle des republifanifchen trat — ein Finger: 
zeig auf das, was in Frankreich nachfolgen follte. Auch die 
Eiferfucht Öftreichd mußte ſchweigen; Graf Cobenzl fprach feis 
nen Gluͤckwunſch aus, wie Luckhefini von Seiten Preußens ge: 
than hatte. Das Verhaͤltniß zu Rußland blieb ungeftört; 
Markof kam ald ordentlicher Gefandter nach Paris, Gaulains 
court hatte fich der ihm in Petersburg erwiefenen Artigfeiten 
zu rühmen. Auch die duch Salicetti vollzogene neue Organi— 
fation der Republit Lucca und der ligurifchen Republif, 
welche am 2. Mai 1802 eine neue Gonftitution erhielt °'), ging 
vorüber, ohne von den fremden Mächten gerügt zu werben. 
Stalien war wie Zubehör Frankreichs. 

Allerdingd mochte das engdlifche Gabinet Uber biefes Um: 
fichgreifen Bonaparte’s ſtutzig werden, doc that ed Feine Rüd: 
fchritte; der Friede Englands mit Frankreich, Spanien und der 
batavifchen Nepublif wurde zu Amiens am 25. März; 1802 
(6. Germ. 10) unterzeichnet *’); in diefen auch die Pforte mit 
eingefchloffen, welche jedoch am 25. Jun. 1802 noch einen bes 
fondern Bertrag mit Franfreih fchloß ”) und diefem volle 
Gunſt zuwandte. Das englifhe Volk war zufriedengeftelt, 
aber nicht das Gabinet und nicht die Parlamentsoppofition 5 
jenes fchien den Frieden nur als Waffenftillftand unterzeichnet 
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zu haben °'); diefe, namentlich Grenville und Windham, ers 
Elärte fich eifrig dagegen ”). Ehe der Friede vollfiredt wurde, 
brach ein neuer Krieg aus, erbitterter ald ber beigelegte; doch 
gegen 30,000 Franzofen, die in englifcher ———— 
geweſen waren, kehrten ins Vaterland heim. 


Neichsdeputationshauptſchluß. 


Den Schluß des geſammten Friedenswerkes bildet die 
neue Einrichtung Deutſchlands durch den Reichsdeputa— 
tionshauptſchluß, unter den Auſpicien Frankreichs und Rußs 
lands ”). ALS der Kaifer dem Reichstage zu Regensburg den 
Friedensſchluß von Luneville mittheilte, in dem von Säcularis 
fation nicht ausdrüdlich die Rede war, hofften noch die geift: 
lichen Reichöftände auf Rettung, und daher befonders kam der 
Befchluß der Beiflimmung unerhört raſch, in Einer Sieung, 
am 7. März 1801, zu Stande ") Vom Kaifer hofften die 
geiftlichen und überhaupt die geringern Reichsftände, und durch 
fie fam ed zu einem Beſchluſſe der Mehrheit, daß ihm bie 
weitere Berichtigung des Reichöfriedendgefchäfts zu übertragen 
ſei. Aber ded Kaiferd Antwort verzögerte fich zwei Monate 
und lautete dann ablehnend; die Sache fam in andere Hand; 
Paris ward der Sit geheimer Verhandlungen über die deuts 
fhen Angelegenheiten; Franfreih und Rußland waren einvers 
ftanden, Preußen, Baiern, Wirtemberg, Baden, Heſſen ꝛc. 
buhlten in Paris um Gunſt; Talleyrand's Bureaudef, Mat: 
thieu aus Strasburg, vormals Mitglied der gefeßgebenden N.B.., 
‚wurde der Negulator ded Entfchädigungswefens, in Regenss 
burg ward fpdter Feder der Maͤkler“). Als der Erzbifchof 
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von Coͤln (auch Bifhof von Münfter) farb, mahnte Preußen 
und dann Frankreich von einer neuen Wahl ab; als dennoch 
Erzherzog Anton gewählt wurbe, trat eine bebenklihe Span: 
nung zwifchen Dftreich und Preußen ein’). Doch kamen fie 
überein, die Entfhadigungsfache einer außerordentlihen Reichs⸗ 
deputation zu übergeben; diefe trat zufammen — Mainz, Böhs 
men, Sachſen, Brandenburg, Pfalzbaiern, der Hoch» und Deutfch: 
meifter, Wirtemberg und Heſſen-Caſſel. Aber die in Paris ge: 
ſchloſſenen Verträge untergruben das Werk; Baiern war, wie 
oben gedacht, mit einem Vertrage vom 24. Aug. 1801 vor: 


ausgegangen; es folgten Verträge Frankreichs mit Preußen und 


Baiern am 24. Mai 18502, wobei auch Draniens gedacht wurde’), 
mit Wirtemberg am 20. Jun. Nun erflärte Preußen (am 6. 
Sun. 1802), es werde die Hochſtifte Hildesheim und Pabders 


Ferungen gingen in erfter Hand an diefen Maͤkler Feder, durch diefen an 
den Banquier Durand in Paris und durch diefen an die Madame le Grand, 
nachherige Frau von Zalleyrand. Naffau: Weilburg verfprach den Frans 
zofen 600,000 Gulden, weil ed aber nur mit 400,000 Gulden einhielt, 
wurden ihm die fchon zugefagten Entfchäbigungen um ein Drittheil geftrie 
chen. Heffen : Gaffel bot 20,000 Louisd’or, die mit Verachtung zurückges 
wiefen wurden, dagegen verfprach Heffen: Darmftadt eine Million, und 
dann Herr Matthieu infonderheit noch zwei Ritterguͤter. Wittgenftein 
zahlte 2000 Louisd’or, um fich damit eine Geldentfchädigung von 300,000 
Zhalern zu verfchaffen. MWirtemberg, wie es fich felbft in aufrichtigem 
Schmerzensruf laut berühmte, lieferte feine Summe zentnerweis und als 
geringen Abfall überdies noh Herrn Matthieu eine Rente von 8000 
Louisd’or baarz dem Gefandten la Fpret 1000 Louisd’or baar und eine 
Dofe von 20,000 Gulden an Werth. Derſelbe Matthieu erhielt von Ba: 
den an Geld und Koftbarkeiten 6000 Louisd'or, und der rufjifche Staats« 
rath v. Bühler eine Dofe zu 4000 Louisd'or. Der Einfluß dieſes Mat- 
thieu gründete ſich auf fein Verhältnig 'mit dem Fürften von Loͤwenſtein, 
mit dem er zu gleicher Zeit auf der Schule war, fo wie wiederum Loͤ⸗ 
wenftein früher ein Schulkamerad von Zalleyrand gewefen. So mwurben 
Pagenſtreiche am heiligen römifchen Reiche verübt. Der Familie Loͤ— 
wenftein wuchs fogar der Muth fo groß, daß fie ſich bei dem kuͤnftigen 
Abgange der baierifchen Familie die Reichönachfolge wollte verjichern laſſen.“ 
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born und die Reichsſtadt Goslar beſetzen; der. König von Preus 
fen hatte deshalb am 9. Jun. noch eine Befprehung mit Kai: 
fer Alerander zu Memel. Preußifche Zruppen beſetzten am 3. 
Aug: fofort Hildesheim, Paderborn, Goslar, Münfter, das 
Eichöfeld und Erfurt. Eben fo befeßten baierifhe Truppen 
das Gebiet von Naffau und mehre Städte am Lech; zur Uns 
terftüßung diente außer der billigenden Erklärung Alerander’s 
gegen Preußen noch eine militärifche Demonftration Bonapars 
te's, der franzöfifche Truppen am Rhein zufammenzog. Das 
gegen erließ der Kaifer eine Erklärung, kaiſerliche Truppen be: 
festen die Stadt Paffau und das Erzftift Salzburg '”"). Hier 
traten Frankreich und Rußland mit der Ankündigung hervor, 
bag fie die Vermittlung der Entſchaͤdigungsſache übernehmen 
und den in Parid zu diefer entworfenen und am 6. Aug. 1802 
unterzeichneten Plan '') der Neichödeputation vorlegen würden. 
Lebtere warb am 24. Aug. 1802 eröffnet; Laforet erfchien von 
franzöfifcher, Klüpfel von ruffifcher Seite; der Faiferliche Ge: 
fandte von Hügel gab eine Erfiärung, worin ſich Öftreich 
Unwille über feine unfreiwillige Fernhaltung von den parifer 
Abreden ausſprach und darauf der Deputation das Intereſſe 
des Reichs empfohlen ward. Dem nun vorgelefenen Entjchäs 
digungsplane ſtimmte die preußifche Partei, wozu Baiern, 
Wirtemberg und Heffen=Gaffel gehörten, ohne Weiteres bei; 
Preußen (oder genauer zu fagen, der preuß. Gefandte Lucches 
fini ohne Vollmacht feines Königs) ""'") und Baiern fchlofjen 
am 5. Sept. einen Vertrag mit Franfreih, wodurch Baiern 
die Stadt Paſſau und feine Befißungen am rechten Innufer 
gefihert wurden. Der neue Kurfürft von Mainz, Dalberg, 
durch geheime Werbung bei Bonaparte ald einziger geiftlicher 
Kurfürft für die Folge anerfannt, während Öftreich für Trier 
und Coͤln wirkte ''°), fchlug vor, den Plan im Ganzen anzu: 
nehmen und nur fih auf Prüfung von Reclamationen einzu= 
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laffen; dies warb angenommen; doch der Kaifer wollte Alles 
geprüft wiſſen; zugleich aber mußte er, da für Toscana noch 
feine Entſchaͤdigung ausgemittelt war, fich zu befondern Ver: 
bandlungen mit Franfreih und Rußland verftehen. Preußen 
erklärte nun am 12. Det. feine Entfchädigungsfache für abge: 
macht und rieth dringend, den gefammten Plan anzunehmen; 
die andern Fürften, welche in Paris negociirt hatten, fäumten 
num auch nicht, zuzugreifen. Öftreich wirkte indeffen am 26. 
Dec. eine Entfhädigung für Toscana aus '*), und fo fam am 
25. Zebr. 1803 der Reihödeputationshauptfhluß zu 
Stande, den der Reichstag am 24. März genehmigte. Preu⸗ 
Ben befam für die Einbuße eined Gebietd von 137,000 Ein: 
wohnern und 1,400,000 SI. Einfommen ein Gebiet von 526,000 
Einwohnern und 3,500,000 Fl. Einkünfte; Baiern fir 526,000 
Einwohner und 3,800,000 Fl. Einfünfte 834,000 Einwohner 
und 6,607,000 Fl. Einkommen; Wirtemberg ftatt 14,000 Ein: 
wohner und 240,000 Fl. Einfünfte 120,000 Einwohner und 
612,000 Fl.z Baden, gleihwie Wirtemberg von Rußland eben 
fo fehr als von Frankreich begünftigt, ward doppelt fo groß 
als zuvor; fein Gewinn war fechöfach: 246,000 Einwohner 
und 1,483,000 Fl.; Heffen:Darmftadt befam für 97,000 Ein 
wohner deren 200,000. — Es fallt in die Augen, baß bei 
der Regulirung der Entfchädigungen nicht blos deutfche Gunft: 
buhlerei in Paris, fondern eben fo fehr Berechnung franzoͤſi⸗ 
ſcher Politik, Sſtreich zu ſchwaͤchen und eine Partei gegen die: 
ſes zu gewinnen, thätig gewefen war. 

Die ſchmachvolle Art, wie fie vorbereitet worden waren, 
die perfide Rolle, welhe Preußen, Baiern zc. dabei fpielten, 
die Herabwürdigung der Reichsehre, die Zerriffenheit der deut: 
fhen Nationalität, dies Alles mußte Bonaparte ald fichere 
Bürgfchaft für Fünftige Succeffe in Deutfchland erfcheinen. 
Preußen ward ohne fonderlihe Mühe am Gängelbande ge: 
halten; Baiern, deffen Politit von Montgelas geleitet wurde, 
trat in fo trauted Verhältniß zu Bonaparte, wie einft Mari: 
milian Emanuel und Karl Albrecht zu den Bourbonen; der 
Kurfürft Erzkanzler Dalberg war dur) Bonaparte’s Größe be: 
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fangen und hörte gänzlich auf, dad Heil Deutfchlands im Va— 
terlande felbft zu fuchen; Baden, Heſſen-Darmſtadt, Nafjau, 
hatten ebenfalls begonnen, ihren Blid auf dad von Paris foms 
mende Heil zu richten. Hatte die Revolution früher ihre Par—⸗ 
tei bei dem deutfchen Volke gehabt, fo ihr Erbe jetzt bei weis 
tem mehr unter den Fürften. Wenn einmal die Plusmacherei 
das Hauptftüd der hohen Politik tft, wer fann da Bonaparte 
tadeln, daß er im bdeutfchen Reiche ohne Umftände um fich 
griff, und wer kann dabei Derer mit Liebe gedenken, die es 
ihm fo fehr bequem machten? Und doch waren Friedrich) Wil: 
heim II, Marimilian Sofeph, Karl Friedrih von Baden und 
Dalberg edel gefinnte Männer! Die Blöße, welche das deut—⸗ 
fhe Reich nunmehr dem gierigen Nachbar darbot, war weit 
empfindlicher und nicht minder ſchmachvoll, ald die, welche der 
weftphälifche Friede zuruͤckließ. Ein widerwärtiges Schaufpiel 
aber find die Gewaltthätigkeiten, welche von Baiern, Darms 
ftadt ꝛc. gegen Reichsritter und Reichsgrafen geübt wurden: 
dergeftalt wandelte fih das Princip der Revolution in Deutfch- 
land zu einer rohen Handhabung des Rechts der Gewalt um. 
Doch wir fchreiben nicht deutfche Gefchichte und wenden uns 
von dem Blicke auf dad von außen und innen gemishandelte 
deutfche Land und Reich zu einem ihm nahe verwandten Nach- 
barftaate. 
Schweiz. 

Einen befondern Anhang zur Gefchichte des Directoriums 
und des zweiten Coalitionsfrieges bildet endlich die Beilegung 
ber Wirren der Schweiz). Nah Maflena’3 Siege bei Zu: 
rich und dem Abzuge der Ruffen war diefe in unbeftrittenem 
Befise der Sranzofen gewefen. Schwerer Drud laftete auf 
ihr; zu Einquartirung und Kriegsverpflegung Fam Gemwaltthä= 
tigkeit der franzöfifchen Kriegsbefehlshaber. Niemand war zu: 
frieden; die geflürzten Gefchlechter hegten bittern Groll; Die 
neue helvetifche Regierung war nicht einträchtig, Parteienggrbeis 
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teten gegen einander, Frankreich unterhielt den Hader, franzds 
fiihe Truppen blieben, den Beſtimmungen de3 Iuneviller Fries 
dens zuwider, im Lande. Die Anhänger der alten Ordnung 
ber Dinge erhoben fih; am 28. Oct. 1801 trat Aloys Reding 
als Landamman an die Spibe einer neuen Verfaſſung. Doch 
Bonaparte war ihm und feiner Partei abhold; er mußte am 
17.Xpr. 1802 zurüctreten und abermald ward eine neue Ver: 
faſſung eingeführt, Dolder als Landamman beftelit. Noch warb 
nicht Ruhe im Lande; die Gentraliften (Unitiften) und Partis 
culariften (Föderaliften), die Ariftofraten‘ und Demagogen har 
derten fort gegen einander. Die Franzofen räumten die Schweiz 
im Auguft 1802, nun ward die Zmwietracht noch ‚heftiger; bie 
Urcantone, der Argau ꝛc. griffen zu den Waffen gegen die hel« 
vetifche Regierung; diefe und ihr geringes Kriegsvolk zogen fich 
von Bern ind Waadtland. Sekt, ald die Verhältniffe Frank: 
reichs zu England ſchon angefangen hatten, ſchwierig zu wers 
den und Bonaparte nicht mehr für nöthig achtete, Rüdficht 
auf England zu nehmen, trat er ind Mittel; feine Erklärung 
an die Schweizer enthielt herbe Rüge des unverträglihen Wes 
ſens; franzöfifche Truppen unter Ney rüdten am 21. Oct. ein. 
Es ward Friede; helvetifche Abgeordnete, 56 an der Zahl, bes 
gaben ſich nach Paris; zehn von diefen wurden zu Bonaparte 

befchieden und nach einer mündlichen Verhandlung von 1—8 
“ Uhr mit Bonaparte, der der harten Schweizerföpfe gar, nicht 
erft mächtig werden Eonnte, erfolgte am 19. Febr. 1803 die 
Mediationsacte für die Schweiz. Diefe ſetzte 19 Cantone 
ein; zu den 13 alten famen Bündten, Argau, Waadt, St.⸗ 
Gallen, Thurgau und Teſſin; Gleichheit des Rechts der Per: 
fon, Freiheit des Gewerbes, innere Autonomie der einzelnen 
Gantone, Eidgenofjenfchaft aller, Tagfasung unter einem Lands 
amman. Bonaparte nannte fih von nun an Vermittler (md- 
diateur) der Schweiz; mit Frankreich verband fich diefe noch 
durch einen Söldnervertrag. Wallis blieb für fih dem Namen 
nah; in der That war ed, der Simplonflraße wegen, zur 
Bereinigung mit Frankreich auserfehen. 
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Siebented Capitel. 


Das Innere Franfreihd vom Jun. 1800—Xug. 1802. 


Geift der Regierung. 


Diefer Zeitraum von wenig mehr ald zwei Jahren, ber 
Mitte der Jahre 1800-1802, enthält die Gefchichte eines ra: 
piden Fortſchreitens conflitutioneller Macht zur Zwingherrlich⸗ 
feit, der Gewaltigkeit zum Fürftentyume, des Egoismus im 
Dienfte defjelben zu Enechtifcher Augendienerei und heuchleri- 
fhem Berrath an der Nationalfreibeit. Bonaparte Eehrte mit 
erhöhten Selbftgefühl aus Italien zuruͤck; der Großartigkeit ſei⸗ 
ner Kraft und Einficht entfprach das Maß feiner Anſpruͤche; 
er fühlte fich berufen zu herrſchen und wollte ganz und allein 
herrſchen; er erkannte, wie hoch er über Denen ſtehe, die bie 
ber die Herrfchaft gebt hatten, und verfannte und verachtete 
Werth und Bedeutung conftitutioneller Formen und Zenden 
zen; wer nicht in feinen Willen paßte, fondern dem Sinne 
der Conftitution gemäß zu handeln fuchte, ward von ihm als 
fein Widerfacher angefehen und blieb nicht außer Gefährbe. 
Militärifhe Gewöhnung hatte ihren Antheil an der Entwide: 
lung von Bonaparte’ despotifcher Sinnesart im Bereiche ded 
innern Staatöwefend; mehr aber der Rüdblid auf die Untuͤch⸗ 
tigkeit oder Schlechtigkeit Derer, welche feit der Revolution dad 
Nuder geführt hatten, die Dienfteifrigkeit einer Menge von 
Menfchen, die früher von Freiheit und Gleichheit gefprochen 
oder der alten Dynaftie angehangen hatten, die zu Tage lie 
gende Eigenthümlichkeit des Franzofen, in der Ausführung groß- 
gedachter Entwürfe eines genialen Gebieterd mehr Befriedigung 
als im Gefühl der Freiheit zu finden, die Gemeinheit des po: 
litifchen Charakters Derer, die fih ihm nah mannigfachem 
- Rollenwechfel bingaben, die gunftbuhlende Schmeichelei, wie 
derum aber.die Taktlofigkeit und Intriguen mancher Mitglie 


m. 
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ber ber noch beftehenden conflitutionellen Oppofition gegen Will: 
Für, endlich, was fo oft die Gemüther herrifcher Gewalthaber 
verbüftert und mit Haß gegen die Regungen der Freiheit ers 
fünt hat, Verfchwörungen. Nichts von dem, was die Nevo: 
Iution bis dahin an die Spitze des Staatd gebracht hatte, war 
von Dauer gemwefen, jede Gonftitution mangelhaft; Bürgfchaft 
ber Stetigkeit fah Bonaparte nur in der Hemmung der Fluc: 
tuationen, welche fich gegen die regierende Macht richteten; 
Feine Oppofitionsbewegung follte den Schritt der Autofratie 
unfeft machen oder aufhalten; der Wille des Herrfcherd follte 
den der gefammten Nation nach fich ziehen. Bonaparte ift bis 
zur Verachtung der Menfchen und Wölker gefommen, fein po= 
litifcher Egoismus ward unerfättlih; doch tyrannifch war feine 
Sinnesart nicht; warum er ed fpäterhin nicht vermochte, inne: 
zuhalten, ift aus fpäter erft hervortretenden Motiven zu erflä- 
ren, nicht aber ift aus den Beftrebungen des Kaifers ſchon die 
Handlungsweife des Confuld in den erften Jahren der Macht 
zu deuten. Den größten Gewalthabern der Gefchichte aber ge— 
meinfam und nicht auf die Perfünlichfeit Bonaparte's zu be> 
ſchraͤnken ift endlich das Bemühen, zu dem thatfächlichen Be: 
fige der Macht auch die bei den Völkern in hergebrachten Eh- 
ren ftehenden Zitel und Zeichen derfelben zu erlangen; daß 
Bonaparte nicht ruhte, bis ihm diefe zu Theil wurden, ift 
nicht feine Schwäche allein; wer hier den Stab Über ihn bricht, 
muß ihn auch über Alerander, Cäfar, Pippin, Karl und Dito 
den Großen, zu gefchweigen Cromwell's, brechen. 

Sn den zum Herrendienfte und zur Ausbildung der Auto— 
Fratie eifrigen Umgebungen Bonaparte’3 war in diefen Jahren 
von befonderer Bedeutung Lucian, der Mann des 18. Bru: 
maire, derfelbe, deffen republifanifche Sinnesart fpäterhin, als 
er aus Herrfchfucht mit dem noch herrifchern Bruder zerfallen 
war, gerühmt worden ift'). Er warb aber Bonaparte, troß 
aller Bemühungen, die Bahn des Despotiömus einzurichten, 
bald Yäftig, weil er zu hohe Anſpruͤche für fich felbft dabei 
machte; Fouche, ihm feindfelig, fpähte nach einer Bloͤße, die 
er geben folte; ald Lucian, damals Minifter des Innern, eine 


I) Thibaud. 2, 33. 
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von Fontanes verfaßte und auf Stimmung der Gemüther für 
Monarchie berechnete Parallele zwifchen Gäfar, Cromwell und 
Bonaparte hatte erfcheinen und in einer Menge von Erempla: 
ren vertheilen laſſen, ftellte Fouche dies Bonaparte als Über: 
eilung vor, die das Volk flußig machen werde: darauf ward 
Lueian nach Spanien gefandt *) und Chaptal am 15. Brum. 9 
(6. Nov. 1800) Minifter des Innern. Doc finden wir ihn 
nach feiner Ruͤckkehr wieder thätig fuͤr des Bruderd Autofratie. 
Ihm iſt die Einführung des in Unverfchamtheit der Schmeis 
chelei unübertroffenen Fontanes ) in Bonaparte’3 Gunft bei: 
zufchreiben.. Das Mufter, welches Fontaned gab, warb bald 
normal; Bonaparte’d Ohr gewöhnte fih an die Sprache ber 
feilen Kriecher; eben ſolches Gezücht hatte fih einft um Alers 
ander und Gäfar gelagert. Es ift ſchwer zu fagen, wer mehr 
zur Ausbildung despotifher Sinnesart Bonaparte’s gewirkt 
babe, Die, welche ihn zu despotifchem Handeln ald willige Ors 
gane dienten, ein Tolleyrand, Fouche, Savary, Dubois?”) ıc., 
ein Moederer, defjen Journal de Paris polemifche Auffäge ges 
gen die conflitutionelle Dppofition enthielt, oder jene Schmeich— 
ler. Ihnen zur Seite und verwandt flehen da die Menfchen, 
welche der Lüfternheit Bonaparte’ nach hofmäßiger Umgebung 
entgegenfamen und, felbft großentheild ihrer Gefinnung nad 
ber vormaligen Etikette zugethan, diefe zurüdzuführen fuchten, 
Sie wußten recht gut, wie wohl das dem erften Gonful gefiel; 
es war eine nicht der Perfon defjelben, fondern dem Princip 
des Hofwefens dargebrachte Huldigung und half die Vorfteluns 
gen Bonaparte's von dem Werthe äußerer Attribute der Ho: 
beit und der Nothwendigkeit fih der Familiarität früherer Ga: 
maradſchaft, die gar zu leicht fich dahin vergäße, auf die Schul: 
ter zu Flopfen?”), zu entziehen, befeftigen und fleigern. Erſchien doch 
der gutmüthige Finanzminifter Gaudin mit. Haarbeutel und 


2) Joſeph Bonaparte b. Bourrienne et ses erreurs 1, 174. 

3) Über diefen widerlichen Speichellecker f. Schloffer, Napoleon 5, 
182. 184. 186. 188. 

3°) Wie man ihn zum Rigorismus aufreigte: C’est un homme qu’il 
faudrait fusiller u. dgl. f. Rapp, Mem. Par. 1823, p. 7. 

3°) So Rapoleon b. Las Cases 4, 272. 
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Spiten und ward gern gefehen‘), Daher war Frau von 
Monteffon, vormald mit dem Water des Herzogs Philipp von 
Drleand vermählt, wie ein Drafel für Sofephine, denn fie hatte 
die genauefte Kenntniß der alten Etikette *’). Wenn nun Bo: 
naparte nicht blos den Männern, fondern auch den Formen 
der alten Zeit fich geneigt bewies, fo war dies nicht Wohlges 
falen an dem eiteln Dunfte der Hofatmofphäre allein: bie 
Berechnung Alerander’s, Perfer und Makedonier, Europäer 
und Afiaten zu mifchen, findet in Bonaparte’s $ufionsfyitem’) 
ihr Abbild; er wollte die ftreitenden politifchen Elemente in 
Frankreichs Bevölkerung mit einander mifchen, feine Umgebung 
mit den übrigen Höfen in Harmonie bringen °”): beide aber vers 
fannten, daß die Menfchen, um deren willen fie aus dem 
fchlichten Geleiſe herausgingen, diefer Rüdficht nicht werth was 
ren. Schel fahen dazu die fchlichten braven Krieger, welche an 
der Perfon Bonaparte's hingen und von der Grabheit des Zelds 
lagerd nicht laffen mochten, ein Lannes, Rapp, Delmas ıc. 
Bonaparte aber ließ fich’3, wiewohl mit innerm Widerftreben, 
gefallen, daß diefe ihren Ton beibehielten; er fagte von Rapp, 
er fei ein Frondeur, ein fchlimmer Kopf (mauvaise tete), aber 
habe ein gutes Herz; doch ift unwahr, daß Lannes ihn je ges 
dust habe?°) und nicht ausgemacht, ob Lannes wegen Bona— 
parte's Unmuth über feine Freimüthigkeit als Gefandter nad) 
Portugal geſchickt fei (23. Brum. 10); wohl aber, daß Del— 
mad für fpätere Freimüthigkeit büßen mußte. Ebenfo ließ 
Bonaparte fih Widerfpruh im Staatörathe gefallen, wo er 
ſich gern auf familiäre Diecuffionen (discussions en famille) 
einließ °). Auch übten menfchenfreundliche Vertraute, namentz 


4) Thibaud., Mém. sur le consul. 15. 

4®) Gonftant 1, 53. Ihr Salon war vor allen geeignet, alte und 
neue Beit zu verfchmelzen. v. Gagern, Anth. an d. Polit. I, 117. 

5) Thibaud. 2, 108, 

5°) Las Cases 2, 326. 

5°) Rapp, Mem. p. 4 heißt es nur: Il me tutoyait ainsi que Lannes, 

6) Pelet de la Loz. 7, wie Napoleon ſich Abſchweifungen und 


reveries überließ. Er fchlief auch wohl ein. Las Cases 1, 344, Bol. 
Thibaud. 2, 135 und unten Note 39. 
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ih Duroc, wohlthätigen Einfluß auf ihn; nicht felten warb 
er nad) Verrauchen aufbraufenden Jaͤhzorns milde”). Aber 
nur in verfrautem Kreife feiner Raͤthe follte das Für und Wi⸗ 
der erörtert werben. Öffentlichkeit ber Debatte war ibm 
widerwärtig; das Wefen einer conftitutionellen Oppofition war 
für ihn verfehloffen; öffentlich feinen Willen nicht zu erlangen, 
war ihm wie eine Niederlage auf dem Schlachtfelde. Daher 
denn fein bald leitenfchaftlicher Haß gegen Die Opponenten im 
Zribunat und gefeßgebenden Corps, gegen bie Vertheidiger der 
beftehenden Formen, gegen die Redner, welche Ideen zur Be: 
Fämpfung feiner Gewaltfchläge aufboten; Sdpeologen und 
Metaphyfiter waren fchon damals Bezeichnungen, deren er 
fih gern von ihnen bediente’). Freilich waren diefer Oppo— 
fitton manche unlautere Motive zugemifcht, der Salon der Frau 
von Stael, wo fich nicht wenige derfelben zufammenfanden, 
war nicht grade ein Heerd reinen Patriotiömus und für Mas 
tionalfreiheit veger Begeifterung; die Nednerbühne aber noch 
immer — und wann wird das anderö werden? — ein Zum: 
melplatz hohler Declamationen nicht minder, ald die Stätte der 
treffenden freimüthigen Rede des Vaterlandsfreundes. Unguͤn⸗ 
ftiger aber ald über diefe Ideologen oder Metaphyfiter war Bo— 
naparte’3 Urtheil über die jacobinifhen Schwärmer; hier war 
er Kanatifer im Haß fo gut wie Die,/welche ihn ald Tyrannıen 
anfahen. Wenn gegen jene das Aufgebot der ergebenen Ma: 
jorität im Tribunat und gefeßgebenden Corps zu genügen ſchien, 
fo war gegen diefe die Policei gefchäftig; von deren Anwen: 
dung gegen wirklich gefährliche Menfchen ging aber leider, nach 
der Polypennatur dieſes Staatöinftituts, dem die Revolution 
felbft fo gewaltige Springfedern zugebildet hatte, und zu deſſen 
Ausbildung außer Fouche auch der parifer Policeipräfet Du— 
bois ein unerfreuliches Raffinement anwandte, das feinem Na= 
men eine traurige Berufenheit verfchafft hat, eine Verfiridung 
des gefammten bürgerlichen Lebens in Frankreich und empörende 
Gefährden perfünlicher Freiheit, fhmachvole und graufame Haft 


6°) Rapp $. Duroc fagte wohl: Laissez-le aller, il dit ce quil 
sent, non ce qu’il pense, ni ce qu’il fera demain. 
7) Bignon 2, 87. 
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in ben depöts de police :c.’”) hervorz ber Charakter einer 
auf Gefeg und Recht vertrauenden Regierung fonnte durch das 
Policeinet nicht fich geltend machen. Diefes zeigte fich haupt- 
fahlih in den Maßfregeln gegen die Preffe. Bonaparte's 
Miderwillen gegen öffentliche Discuffion trat hier ins Spiel; 
die Interpreten feiner Gefinnung thaten das Übrige; e8 durfte 
nicht8 öffentlich werden, was ald ihm etwa misfällig geachtet - 
ward, Reden der Oppofitiondmänner famen nur verftiimmelt 
zur öffentlichen Kunde’) und einzelne Ausbrühe von Bonas 
parte's Unwillen, wenn das Auge der Preßpolicei und Theater: 
aufficht gefehlummert hatte, fchärften die Aufmerkfamkeit. Wie- 
derum war Bonaparte bedacht, feine Anfichten durch den Mo- 
niteur 2c. darzulegen; Roederer und andere gewandte und wil- 
lige Schreiber waren hier feine Organe; er achtete ed nicht für 
unangemeffen, felbft Stoff zur Werarbeitung für dergleichen 
Artikel zu liefern). Dennoch vermochte er nicht, die Stimme 
feiner Widerfacher gänzlich zu unterdrüden und wie immer bei 
Preßdruck an die Stelle des freimüthigen Worts die hämifchen 
Ausfälle giftiger Malice treten, fo bier; die fchamlofeften Ver: 
laumdungen über Bonaparte wurden verbreitet und dad In— 
und Ausland ergößte fi) daran. So circulirte indgeheim ein 
Bulletin, PInvisible; dies hatte unter feinen Abonnenten aus: 
laͤndiſche Botfchafter und ward eine durch ganz Europa aus: 
gebeutete Dfficin von Fälfhungen, die die Gefchichte, nament⸗ 
lich von Bonaparted Privatleben, lange entitellt haben '°). 


7°) Davon f. Nodier, Souvenirs 2 u. Pelet de la Loz. 189. Bo: 
naparte wußte bas und wollte es ändern; aber es Fam nicht dazu. 

8) Thibaud. 2, 154. 

9, Es wird fchwerlich je ausgemittelt werden Tonnen, was für Arti⸗ 
Tel von Bonaparte felbft auch rebigirt worben fein. Es bedurfte deffen 
kaum noch; man verftand früh, feiner Abficht nach bloßen Andeutungen, 
die er davon gegeben, die paffenden Worte unterzulegen. 

10) Thibaud. 2, 378. Der Rebacteur deffelben,, Fouilhour, wurde 
im Anfange des Jahres 1802 aufgefunden und verhaftet. Bald nachher 
aber ſetzte eine ſcandaloͤſe Chronik der Art fort Peltier, in ſeinem zu 
London gedruckten Ambigu und die Redacteurs des Courrier de Londres. 
Das bekannte Buch (Graf Schlabrendorf's): Napoleon Bonaparte und das 
franz. Volk, German. 1804, enthaͤlt unter mancherlei gutem hiſtoriſchen 
Material doch auch eine tuͤchtige Doſis ſo deſtillirter Scandalberichte. 
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Dergleihen gab dann zu gerechtem Unwillen Bonaparte's An- 
laß und die Folgen drüdten auch die ehrenwerthe Freimüthig: 
keit). Alfo ging ed im Allgemeinen ungeflim und methos 
difch zugleich auf völligen Despotismus, auf Hofwefen, Unter: 
drüdung freier Rede und Schrift hin: wir verfolgen dies durch 
die einzelnen Gebiete des Staatöwefend und zeigen nachher, 
was auf der andern Seite zum Ausbau des Staats gefchah. 


L 


Gonfpirationen. 

Den erften Anftoß zu einem ungeflümen Fortfchritte deöpo- 
tifher Willfür gaben Verſchwoͤrungen gegen das Leben Bona⸗ 
parte's. Demerville, vormals bei dem Wohlfahrtsausſchuß 
angeſtellt und mit Barere befreundet, der roͤmiſche Bildhauer 
Gerachi, Schwärmer für republifaniiche Freiheit, fein Landes 
mann und Freund Diana, der Corfe Arena, Bruder des 
in der Gefchichte des 18. Brumaire erwähnten Volksrepraͤſen— 
tanten, Topino-Lebrun und einige Andere gingen mit Pläs 
nen zur Ermordung Bonaparte’s um. ine Anzeige des args 
wohnenden Barere und des von ihnen ins Vertrauen gezoge« 
nen Hauptmanns Harel verrieth fie”). Am 10. Oct. 1800 
(18. Vend. 9) wurden Gerachi und Arena im Opernhaufe 
verhaftet; der Moniteur berichtete, man habe lange Meſſer bei 
ihnen gefunden, was nicht der Fall war '’); darauf wurden 
Demerville, Diana ıc. verhaftet und die Mitglieder des Gom= 
plot3 ſaͤmmtlich als Septembermörder bezeichnet ''), was fie 
auch nicht traf. Ihr Plan war noch nicht reif gemwefen; doch 
geftanden Demerville und Gerachi ein Complot ein und nann⸗ 
ten Arena als ihr Haupt. Vor dem Griminalgerichte nahmen 


11) Thibaud. 2, 378 theilt mit, wie Bonaparte fih über den In- 
visible qusließ. 

12) Thibaud. 2, 15 f. Hauptfächlich aber für die Gefchichte diefes 
und bes folgenden Complots: Fescourt, Hist. de la double conspiration 
de 1800 etc. 1849. Desmaret, Temoignages historiques ou quinze 


ans de haute Police sous Napoleon. Par. 1833. &. 20 f. gibt grade 
bier wenig Ausbeute. 


13) Thibaud, 2, 22. Der Bericht des Policeipräfecten Dubois (10. 
Niv. b. Buchez et R. 38, 362) enthält übrigens nich 8 von- Meffern. 
14) Monit. 23. Vend. IX. 
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fie ihr Geſtaͤndniß ald ein erzwungenes zuruͤck: fie blieben im 
Kerker; ald aber die Erplofion der Höllenmafchine den Grimm 
Bonaparte’5 gegen die Jacobiner gefteigert hatte, wurden Arena, 
Ceracchi, Demerville und Zopino=Lebrun am 31. San. 1801 
hingerichtet. Nach den erflen Anzeigen ded Gomplotd von Ce; 
rachi 2c. warb im Staatörathe Carnot ald Mitwiffer genannt; 
er hatte mindeftens feine republikaniſche Gefinnung und fein 
Misfallen an Bonaparte's Gemwaltfchritten nicht verhehlt, man 
hatte nicht vergeffen, daß er bei der Nachricht von einer Nies 
derlage bei Marengo mit andern Midvergnügten zufammenge: 
treten war; man hatte es wol ſelbſt übel aufgenommen, daß 
er fein Minifterium niederzulegen ſchon vorlängft bereit gewefen 
war. Bon Dem, was über ihn im. Staatörathe geredet war, 
unterrichtet, begehrte er nun am 8. Oct. dringend feine fofor: 
tige Entlaffung aus dem Minifterium '”) und begab fich aufs 
Land; angefochten ward er nicht weiter. 

An einem zweiten Complot arbeiteten bald darauf bie 
Anarchiſten Vecyer, Chevalier zc.; hier zuerft kommt eine der 
nachher fogenannten Höllenmafchinen vor. Chevalier hatte 
. einft in den Pulverlaboratorien zu Meudon gearbeitet und be: 

fchäftigte fih nun mit der Zufammenfegung einer Mafchine, 
deren Erplofion Bonaparte tödten follte. Ehe fie fertig war, 
wurden er, Vecyer, zufammen zwölf Perfonen, am 8. Nov, 
1800 (17. Brum. 9) verhaftet. Die Mafchine ward unter: 
ſucht und was damit fei ruchbar. Zur Vollführung Fam dar: 
auf, am 24. Dec. (3. Niv.) ein neuer Mordanfchlag, doch 
ohne Den zu treffen, den eö galt, die Erplofion einer neuen 
furchtbaren Höllenmafchine. Bonaparte fuhr nach dem Opern: 
haufe, der Aufführung von Haydn's Schöpfung beizumohnen. 
Nicht weit vom Eingange der engen Straße S.-Nicaife, die 
auf den Garroufelplab ausmündet, bemerkte der Kutfcher Bo— 
naparte’d einen Karren, um ben einige Menfchen befchäftigt 
waren und ber die enge Straße faſt gänzlih ſperrte. Der 
Kutfher war verwegen und auch gefchidt genug, neben dem 


15) Citoyens Consuls, je vous donne de nouveau ma demission; 
veuillez bien ne plus differer à l’accepter. Thibaud, 2, 12. Tissot, 
Me&m. sur Carnot. | 
Wachs muth, Geſch. Frankr. im Revol.sZeitalter. I. 14 


— — — 


— — — —— 
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Karren um die nahe Straßenecke zu lenken und fuhr im ra⸗ 
ſcheſten Galopp weiter: gleich darauf erfolgte eine furchtbare 
Exploſion, welche eine Anzahl Haͤuſer umſtuͤrzte, ſieben Mens 
ſchen toͤdtete und 25 verwundete; unter den letztern waren eis 
nige von der Begleitung Joſephinen's, die in geringem Abſtande 
ihrem Gemahl nachgefolgt war. Bonaparte hatte bei dem Eins 
tritte in feine Loge vollfommen ruhige Haltung, doch fragte er 
bald nach Sofephine; dieſe frat in demfelben Augenblide ein 
und Bonaparte fagte ihr ohne. fonderlihe Bewegung: „Die 
Schurken haben mich in die Luft fprengen wollen, laßt mir 
einen Text des Dratoriums bringen‘ '). Nicht fo ruhig war 
er, ald nun Maßregeln zur Unterfuchung und Beftrafung des 
Attentat3 zu verfügen waren. Seine Leidenfchaftlichfeit gegen 
die Sacobiner trat blind hervor. Fouche behauptete, Emigran: 
ten und englifche Agenten feien die Urheber der That, Bona⸗ 
parte bezichtigte die Jacobiner und Anardiften und -ergoß in 
den Erwiederungsreden an die Deputationen, welche ihre Theil: 
nahme ausfpradhen, ſich in Schmähungen gegen bie „Septem⸗ 
briſeurs“ "°). Bald ſtimmten fpäter kommende Deputationen 
dem bei; man fah Fouché argwöhnifh an, Noederer fprach, 
wie wenn deſſen Sturz unvermeidlich fei. Fouchd mußte in 
feinem Policeiberichte (11. Niv.) die Sache fo vdarftellen, als 
ob Anarchiſten die Urheber des Attentat feien '°°). 

Am 26. Dec. begannen die Verhandlungen im Staats⸗ 


16) Rapp, M&m. 21. Constant 1, 47, nad) deſſen Verſicherung 
der Kutfcher nicht trunken geweſen war. 

16°) In der Antwort auf die Rebe des Präfidenten des gefeggeben- 
ben Eorps: L’attentat projet& contre ma personne n’est point nou- 
veau, il a été conqu par un petit nombre de scel&rats connus par 
leurs exc&s r&volutionnaires, par des miserables septembriseurs, par 
des hommes enfin avec lesquels il faut pourtant en finir. 


16°) Des hommes exerc6s à tous les genres de forfaits renouvellent 
chaque jour, sous toutes les formes, le plan congu d’an&antir en France 
Vordre et le bonheur public... . ce sont des ennemis de la France 
entiere, et qui menacent & chaque instant tous les Frangais de les 
livrer aux fureurs de l’anarchie. Dann zum Schluß: Parmi ces hom- 
mes que la police vient de signaler, tous n’ont pas &t& pris le poi- 
gnard & la main, mais tous sont universellement connus pour &tre ca- 
pables de l’aiguiser et de le prendre. Buchez et R. 38, 373. | 
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rathez das ſchon vorher beabfichtigte Geſetz über Special: 
tribunale follte zwei. Zufäge erhalten, die ihnen Unterfuchung 
über ‚Attentate ‚gegen die Mitglieder der Regierung , und den 
Conſuln das Recht, verbächtige Perfonen von Parid zu ent: 
fernen, felbft zu deportiren, ertheilten. Auch: hier ereiferte fich 
‚Bonaparte und überfchritt alle Schranken des ordentlichen Rechts: 
ganges; es ſei Blut nöthig, man müffe. fo viel Schuldige er: 
ſchießen, als Schlachtopfer gefallen feien, 200 deportiren und 
dieſe Gelegenheit benugen, um die Republik von ihnen zu rei- 
‚nigen. Auch von Metaphyſikern ſprach er hier wieder “). 
Aber wer die Schuldigen ſeien, wußte man immer noch nicht, 
‚und es war wohl Gewiſſensſache der ſelbſtaͤndigen und recht— 
liebenden Mitglieder des Staatsraths, dem: doppelt beabfichtig- 
‚ten: Gewaltſchlage gegen die Freiheit überhaupt und gegen die 
‚beargwohnten Iacobiner entgegenzutreren. Das thaten Truguet, 
-acude und ‚Defermont. Aber umſonſt; Bonaparte war von 
feiner Anficht und feinem Willen nicht abzubringen; nach mehr: 
taͤgiger Discuffion ward die Sache an den Senat gebracht und 
wa bier, trotz des Widerſpruchs von Garat, Lenoir-Laroche, 
Lambrechts, Lanjuinais, welcher audrief: „Keinen Staatäftreich, 
‚die Staatöftreiche verderben die Staaten“ '""), die Majorität für 
Bonaparte war, ein Senatusconfult, das erfte in der Reihe, 
und ein Beſchluß der Gonfuln erlaffen, und am 5. San. 1801 
(15. Niv. 9) demgemäß 130 Jacobiner zur Deportation außer 
den Grenzen Europas verurtheilt "*). Unter ihnen befanden fich 
in der That neun Septembermörder, namentlich Roffignol, 
Geyrat, Gaspard, Iolly, Legros, Marlet, Prevot, Quinou ꝛc., 
desgleichen Hournier, Marquezy, Prinz Karl v. Heffen, Lefebvre 
(Oberft der Gendarmerie), Marchand, Redner des Manege, 
Pepin⸗Desgrouettes, aber auch Felir Lepelletier, Deflrem, Thi- 
ion, Choudieu, Zalot. Die noch in Haft befindlichen Theil 
nehmer des frühern Complots, ‚Chevalier und vier andere, wurs 
den zum Tode verurtheilt. Fouche aber hatte dennoch Recht 


17) Thibaud. 2, 39, 42. 43, 
17®) Buchez et R. 38, 379, 


18) Monit. 9, 14. Niv., ©. 441 (nicht bei Duvergier). Buchez et: 
R. 38, 377, 
14 * 


212 Siebentes Bud. Siebentes Gapitel. 


gehabt; wenige Tage nach der Erplofion entdedte er die Ur: 
heber, doch erft follte der Sturm ſich über die Iacobiner ent 
laden; erft nach einem Monate, fpäter wie er wol felbft wünfchte 
am 11. Pluv. (31. Jan. 1801) zeigte er an, daß zwei Roya- 
liften, Carbon, ein Matrofe, und Saint:Rejant, vormaliger See: 
officier, Verfertiger der Höllenmafchine, Zheilnehmer an dem 
Complot aber Georges Cadoudal, Limvelan, vormals General: 
major bei den Chouans, Joyaut, Georged’ Adjudant, Hyde 
de Neufoille und Andere feien "). Ja ed hat fich fpäterhin 
eine glaubwürbige Stimme erhoben, nach welcher der Gedan⸗ 
fe an eine Höllenmafchine zuerft von einem emigrirten Bi: 
fchofe geäußert worden fei'). Limvelan, vor den übrigen als 
Urheber bezeichnet!?”) und Hyde de Neufville retteten fich durch 
fchleunige Flucht nach Amerifa. Carbon und Saint-Rejant 
wurden hingerichtet. Die Unfchuld der zur Deportation durch 
Machtſpruch der Wilfür verurtheilten Iacobiner lag am Tage; 
aber Bonaparte beharrte in feinem Unrecht; er fhien fich ein 
politiſches Princip behaupten zu müffen. Es war ein wider: 
wärtiged Nachfpiel zum 18. Brumaire. Doch wurden nur 71 
von den 130 wirklich (mach den Sechellen) deportirt”), bie 
übrigen gefangen gehalten. Won den Deportirten kamen vie 
meiften in der Verbannung um; von den andern entfamen 
einige durch die Flucht, einige ſchuͤtzte Foul”): alfo entgin= 
gen dem graufenvollen Looſe der Deportation Fel. Lepelletier, 
Talot, Deftrem, Choudieu und der Prinz Karl von Heffen. 


Das Tribunat und gefeggebende Corps. 
Indeſſen war das Gefeg über Special:Zribunale 


18°) S. Bericht f. b. Buchez et R. 38, 380. Wie bei einem Schmaufe 
der Kutfcher die erſte Nachweiſung gegeben wurbe f. Las Cases I, 460, 

19) Rauche-Borel b. Schloffer, Napol. 5, 94. Nach Las Cases I, 
457 brachte die Kunde von Chevalierd Höllenmafhine die Ropaliften auf 
dergleichen. 

19) Fouche's Bericht: Brigand parmi des brigands. 

20) Außer Fescours f. Unglüdögemälde von 71 Franzoſen ꝛc. Aus 
bem Franz. Peſth 1817. 

20°) Wie er es machte, um bie Lifte vollzählig zu erhalten, f. b. 
Buchez et R. 38, 329. 
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bereitet worden. Talleyrand hatte es dem Staatsrathe em⸗ 
pfohlen und diefer ſich geflgtz ebenfo der Senat. Aber im 
Zribunat gab es heftigen Widerſpruch und diefer ging aus eh— 
renwerthen Motiven hervor; ed galt Sicherfiellung der perföns 
lichen Freiheit gegen gefeglofe Gewalt; Ginguend, Sönard, 
Benj. Conftant, Chazal, Bailleul, Des Renaudes, Chenier, 
Sarat:Maille, Daunou ꝛc. redeten nachdrudlich dagegen, wor: 
über nachher Bonaparte im Senate ſich in unmürdiger roher 
Weiſe ausließ ”); die Mehrheit war. eingefchüchtert oder auf 
Gunſt des erften Confuld mehr als auf die Wohlfahrt des Vol: 
kes bedacht, alfo wurde, doch nur mit einer Mehrheit von acht 
Stimmen, der Antrag durchgebracht und das unheildrohende Ges 
feg am 18. Pluv. 9 (7. Febr. 1801) erlafjen *) und der Or: 
ganismus des ordentlichen Gerichtöwefend und das Inftitut der 
Jury dur die Einfegung von Ausnahmstribunalen arg ges 
fährbet. Hauptartikel des Gefeged waren: 1) Errichtung eines 
Special Tribunal in jedem Departement, wo die Regierung 
es für nöthig haltz Beſtellung eines Prafidenten, zweier Gris 
minalsihter, dreier Officiere, mindeftens von Capitaͤnsrange, 
und zweier Bürger; Ernennung der Ießtern und der Dfficiere 
durch den erften Conful. 2) Competenz des Special: Tribus 
nats über Verbrechen und Vergehen (crimes et delits), welche 
eine förperliche oder infamirende Strafe nach fich ziehen, über 
Landftreicherei, Straßenraub und Gemaltthätigkeit, Diebftaht 
mit bewaffneter Hand, Mord, Brandftiftung, Falſchmuͤnzerei ıc. 
3) Pflicht des Regierungscommiffard, ald Verfolger aufzutreten. 
4) Dauer diefer Zribunate bis zwei Sahre nach dem allge 
meinen Frieden. — Der Despotismus hatte feine Befriedis 
gung; bed Misbrauchs der neuen Gerichtähöfe kann man ihn 
indeffen nicht anklagen. — In eben diefer Zeit warb der Ent: 
wurf eines Code civil veröffentlicht; Tronchet, Bigot Preames 
nau,. Portalis und Malleville hatten feit Ende ded Jahres 8 
daran gearbeitet; er ward zuvoͤrderſt fünf Mitgliedern des Gafs 


21) Monit. 9, Pluv. 5 ff. Thibaud. 2, 126 f 


22) Ginguene a donne le coup de pied de l’äne; ils sont douze 
ou quinze mötaphysiciens bons à jeter ä l’eau. C’est une vermine 
que j’ai sur mes habits. Thibaud, a. O. 


23) Duvergier 12, 386. 
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fätionshofes, darauf ben 29 Appellätionsgerichten zur Pruͤfung 
übergeben ®*). 

Die Verhandlung über die Special⸗Tribunale bildet ein 
Glied im ber Kette von Reibungen, die zwiſchen Bonaparte, 
dent Tribunat und gefeßgebenden Corps flattfanden;; wir 
laffen die bedeutendflen von den übrigen folgen. Die Sitzun— 
gen des gefeßgebenden Corps hatten am 1. Frim. 9 (22. Nov, 
1800) begonnen. Die’ Beftimmung der Notabilitätsliften 
führte zu lebhaften Discuffionen **), doch das Geſetz ward am 
13. Bent. (4. März) mit anfehnliher Majorität (59 gegen 26 
und 229 gegen’ 36 Stimmen) beſchloſſen *%), und fo die oben 
bei der Gonftitution angegebenen Zahlen der dreifachen Lifte bes 
ſtaͤtigt. Darauf folgte’ die eben gedachte Discuffion über bie 
Special:Zribunale, wobei Bonaparte’3 Unmuth merkbar zum 
Vorſchein kam. Hiernächft ein Iebhafter Streit über den St aats⸗ 
haushalt. Diefer war in befferm Zuſtande als ſeit einem 
Jahrhunderte; der oͤffentliche Schatz, in welchem ſich am 19. 
Brum. nicht 200,000 Frants befunden hatten, war im Stande, 
alle laufenden Ausgaben zu beftreiten; 300 Mil. Einkommen 
waren fichergeftellt. Doch gaben einige Vorfchläge der Regie 
rung über die öffentliche Schuld und die Nationaldomänen An: 
laß’ zu ber längften‘ Discuffion (22. Bent. 9) der gefamm: 
ten Sitzung, wobei uͤbrigens mehr financielle als conſtitutionelle 
Principien in Frage kamen”). Mehr waren die letztern ins 
Auge zu faſſen, als die Regierung das Budget, gegen die Be⸗ 
ſtimmung der Conſtitution, zu ſpaͤt und nicht im Detail vor⸗ 
legte; Bonaparte wollte hier ſich nicht binden und: einreden 
laffen; grade bier nun machte ihm das Tribunat die wichtige 
Sache, das Palladium der Nationalfreiheit, nicht ftreitig ””). 
Heftig dagegen ward in der folgenden Sikung, welche am 1. 
Frim 10 nach dem Friedensvertrage mit England begann, am 
15. 16. Frim. (6. 7. Dec. 1801) die Debatte über das Wort 


24) Monit. 9, p. 547. 678, 792, 

25) Monit. 9, Vent: 3. 5. 6. 8. 

26) Duverg. 12, 402. 

27) Thibaud. 2, 133. Monit. 9, Vent. 11 ff. 
27°) Thibaud, 2, 139. 140. 
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sujets, das in dem Vertrage Bonaparte’ mit Alerander vor: 
kam; Thibaut, Chenier ıc. rügten die Anwendung des Worts 
in Bezug auf Franzofen, die nicht Unterthanen, fondern Buͤr⸗ 
ger ſeien?): Bonaparte beftand nicht darauf und fellte die Op: 
pofition zufrieden durch die Erklärung, daß Emigranten damit 
gemeint ſeien *); nicht lange nachher war e8 Fontaned, der 
das Wort in die Staatöreden einführte *). Won Bonaparte’3 Ans 
trägen, die Abfchaffung der Todes ſt rafe, die nach dem leb- 
ten Gefebe des Nationalconvents bei dem allgemeinen Frieden 
eintreten follte, auf unbeftimmte Zeit zu verfchieben und das 
Brandmark für Fälfcher und Alle, die im Wiederbetretungs⸗ 
falle auf vier oder mehr Jahre zu Kettenftrafe verurtheilt wuͤr⸗ 
den, auf fünf Jahre herzuftellen ”), fand der erftere Feinen 
Widerſpruch und dad Gefes ward am 8. Niv. erlaſſen; der 
zweite, über das Brandmark, aber eine fo wenig günftige Auf- 
nahme, daß nicht darauf beflanden wurde. Ebenfo erfuhr ber 
Entwurf zum Code civil, bei deffen Erörterung im Staats: 
rathe Bonaparte eine bewunderungswürdige Schärfe und Prä- 
cifton des Urtheild gezeigt hatte”””) und den nun Portalis, Roe⸗ 
derer und Thibaudeau empfahlen, fo viel Ausftellungen, Cha: 
zal's, Garat-Maille's, Thieſſe's, Favard's, Ganilh’s, Benjam. 
Conſtant's, Chenier's ꝛc. am 18. Frim.') und der zweite Ar⸗ 
tikel deſſelben, von dem Genuß und der Beraubung bürgerli- 
cher Rechte, wurde im Tribunat mit einer ſo bedeutenden Ma⸗ 
jorität (61 gegen 30) verworfen, daß er am 3. Niv. (5. 
San. 1802) mit Merkmalen des Verdruſſes von der Regierung 
zuruͤckgenommen wurbe’'). Bonaparte hatte geäußert, bei noch⸗ 


28) Thibaud. 2, 428. 

383») Derf. 2, 332 f. 

28°) Bignon 2, 65. 

29) Monit. 10, Frim. 27, Niv. 4. 12. 

29) Thibaud. 2, 143 und ausführlich nach den Protofollen und ei⸗ 
genen Aufzeichnungen 3, 188 f. 

30) Monit. 10, Suppl. 70, 


31) C’est avec peine que le gouvernement se trouve oblig& de 
remettre & une autre &poque des lois attendues avec tant d’interet 
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maliger Verwerfung von Geſetzentwuͤrfen werde er feine Win 
terquartiere beziehen ”*) und Portalis drohte nun, das gefeßge: 
bende Corps und Tribunat folle auf die Diät der Gefege ges 
bracht werden). Man legte ihnen keins weiter vor. Mit 
hoͤchſt bedeutfamen und die Gefinnung Bonaparte’s der con: 
flitutionellen Oppofition gegenüber charakterifirenden Xußerun 
gen des Misvergnügend Uber Widerfeglichkeit zc.”°) trat Bo: 
naparte damals (7. San. 1802) die Reife zur cidalpinifchen 
Gonfulta nach Lyon an: man Fonnte voraudfehen, daß bald 
ein neuer Act der Willfür erfolgen werde. 

Der Senat hatte während der Abwefenheit Bonaparte’d 
häufiger Sigungen als gewoͤhnlich; ed warb fund, daß er fi 
mit den Wahlliften befchäftige: die Zeit, wo ein Fünftel des 
Tribunats und gefebgebenden Corps austreten follte, nahte heran. 
Ob dies durch 8008 oder Wahl gefchehen folle, hatte die Con: 
ftitution unbeflimmt gelaffen; Bonaparte ließ das Loos nicht 
zu; der Senat entfchied ſich am 22. Bent. 10 (13. März 1802) 
mit 46 Stimmen gegen 13 für Wahl”); die Wahl aber fiel 
fo aus, daß beim Erfcheinen der Kifte der bleibenden vier Fünf: 
tel grade die bisherigen Führer der Oppofition, Chenier, Daus 
nou, Ded Nenaudes, Benjamin Conftant, Bailleul, Jsnard, 
Ginguend, Ganilh, Thieffe, Chazal, Thibaut, Garat: Maile ıc. 


par la nation; mais il s’est convaincu que le temps n’est pas encore 
venu oüı l’on portera dans ces grandes discussions le calme et l’unite 
d’intention qu’elles demandent. Message au Corps legisl. 13. Niv. 
Die Zournale der Regierung gaben den Cemmentar dazu in ihrer Greifes 
rung über die Ideologen ıc. 


32) Deux projets de loi sont a la discussion du tribunat; il faut 
encore risquer une bataille. Si on les rejette, uous prendrons nos 
quartiers d’hiver. Tbibaud. 2, 337. 

33) Thibaud. 2, 410. 


34) Avec la nation frangaise qui est toute prete A m&priser son 
gouvernement si elle voit qu’on l’insulte impundment, il faut &viter 
ces injures .. . . On ne peut pas marcher avec une institution aussi 
desorganisee. Dann folgte: Il faut diviser le tribunat en cinq sections, 
La discussion des lois aura lieu secr&tement dans chaque section: 
' on y bavardera tant qu’on voudra. Thibaud, 2, 411. 


35) Duverg. 13, 305. 
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vermißt wurden ”°); died warb Elimination genannt. Un 
ter ben neu erwählten Zribunen waren Lucian und Carnot. 
Nicht genug, daß nun die läftigften Opponenten befeitigt was 
ven, erhielt dad Zribunat eine neue Einrichtung, durch welche 
der Charakter conftitutioneller, öffentlicher und freier Discuffion 
und Oppofition gänzlich bei Seite gefihoben wurde; am 11, 
Germ. 10 (1. Apr. 1802) theilte fih, was Bonaparte ſchon 
bei: der Abreife nach Lyon angedeutet hatte”), das Zribunat 
in drei Sectionen, für Gefebgebung, Inneres und Finanzen, 
um bie betreffenden Gefeße in befonderer Gonferenz zu befpres 
hen; Gonferenzen zwiſchen Zribunen und Staatsräthen follten 
einen Sonful zum Vorſitzer haben ’°). Alſo wurde die Die: 
euffion Sache des Salons flatt der Nebnerbühne; dad Wolf 
erfuhr nichtS mehr davon. Grade das war ed aber, worauf. 
es Bonaparte. mit anfam; wenn Gegenrebe flattfände, follte 
dies nicht Öffentlich fein; er hatte einige Male zu Zribunen ges 
fagt, fie möchten, flatt auf der Rebnerbühne zu declamiren, 
zu ibm ins Gabinet kommen, fie würben dann Familiencons 
verfationen haben, wie im Staatörathe ”). Die Gegenftände, 
mit denen die gefeßgebenden Corps, zu einer außerorbentlichen 
Sigung am 15. Germ. berufen, zunaͤchſt zu thun hatten, find 
ohne Wichtigkeit für uns; darauf aber folgte das Concordat; 
mit diefem haben wir bie Sache der Emigranten ins Auge zu 
faffen. 
Die Emigranten. 

Bonaparte’s unverföhnlihem Haffe gegen die Sacobiner 
gegenüber zeigt fich die uns fchon bekannte entfchiedene Zuvor: 
fommenheit gegen Royaliften, Kirchentbum und Papſt. Die 
Emigrationdfrage traf Royaliften und Priefter in gleichem 
Maße. Es lag in Bonaparte's Sinn, von biefen für bie 
neue Ordnung der Dinge zu gewinnen, wer nur nicht ben 
Bourbons perfönlih zu dienen fortführes Doch. wollte er bie 


36) Monit. 10, Vent. 37, &. 711. Büchez et R. 38, 398. 
37) Note 34. 

38) Monit. 10, Germ. 11, &. 803. 

39) Thibaud, 2, 419-421. Bol. oben Note 6. 
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den Emigranten feindfelige Öffentliche Meinung fchonen und erſt 
allmälig zum Ziele kommen. Daher fcheinbar firenge Weifun: 
'gen an die Staatöbeamten in: Betreff heimkehrender Emigran- 
ten, thatfächlich aber Nachficht und Vorſchub. Die Emigran: 

tenlifte hatte überhaupt an 145,000 Namen enthalten °), da- 
von fanden beim Anfange des Conſulats noch gegen 130,000: 
ba. Die erfte Verfügung war zu Gunften der Erconftituanten 
erlaffen worden ''); darauf folgte am 28: Wend. 9 (20. Okt. 

1800) ein Befchluß der Confuln, welcher den Anforderungen 
der Humanität und des Rechts und dem Bedinfniß des Staats‘ 
zufammen zu entfprechen ſchien. Es follten. audgeftrichen wer: 
den alle Feld- und Hanbarbeiter, Künftler und Profeffioniften, 

Dienftboten, Frauen und Kinder, der Deportation entwichene 
Geiftliche *”). Died öffnete der Hälfte der Ausgewanderten, 
nach den darüber gefertigten- Liften: 52,099 Perfonen, die Pfor- 
ten zur Heimkehr; in zahlreichen Scharen famen fie zurüd ins 
Vaterland; aber auch der Elaffe ver Nichtausgeftrichenen, naͤm⸗ 
lich folcher, die gegen Frankreich gefochten hatten, im Dienfte 
der ausgewanderten Prinzen oder mit Frankreich im Kriege bes 
findlicher Mächte flanden, waren die Umflände günflig; Bo: 
naparte felbft ließ an den Herzog von Richelieu, der ein Emi- 
grantencorps befehligt hatte und num in ruffifchem Dienfte war, 
die Aufforderung zur Heimkehr ergehen); die Soldaten des 
aufgelöften Conde ſchen Corps wurden gern aufgenommen, dem 
alten Adel Gunft erwiefen. Bald erfolgten Anzeigen von Un- 
geſtum und Umtrieben der Emigranten; bie: vormaligen Guts- 
befiger fochten den: Verkauf ihrer Güter an, fie benahmen fich 
anſpruchsvoll und anmaßlich; fie hatten nicht gelernt und: 
nichts vergeſſen“); bie Hoffnung, daß die Bourbons zurüd: 
fehren würden, war noch bei Vielen derfelben, der Prätendent 
felbft gab dazu Anlaß“); im einigen Landfchaften Fam Wege: 


40) Thibaud. 2, 25. 

al) Oben Gap. 4, Note 56. 

42) Duverg. 12, 328, 

43) Thibaud. 2, 28. 

44) Derſ. 2, 30. Rapp 5. 

45) Ein Schreiben bes Prätendenten an ben Marauis von Clermont⸗ 
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laͤgerung und Raub auf; Emigranten wurden als Anſtifter ober 
Theilnehmer des Unfugs bezeichnet); in Winkelpreſſen wur: 
den, wie oben bemerkt ‘’), die: ffandalöfteften Verlaͤumdungen 
Bonaparte's gedruckt; ed bedurfte der Strenge Bonaparte 
fprach zwar bei den Verhandlungen über den Code civil aus, 
das Geſetz Über bürgerlichen Tod der Emigranten folle: fortbes 
ftehen **), auch wurden durch einen Beſchluß (arr&te) des Staats⸗ 
raths (Gefeb vom 24. Therm. 9) die Waldungen der Emis 
geanten für Staatögut erklärt, endlih am 13. Brum. 10 eine 
Verordnung zur Sicherftellung der Käufer von Emigranten: 
gütern erlaffenz durch Errichtung von Special: Zribunalen in 
27 Departements wurde die Sicherheit der Wege und MWohs 
nungen bergeftelt *?), die Umtriebe des Emigrantenausfchuffes 
zwei Male‘ durch Veröffentlichung ihrer Papiere ans Licht ges 
fteitt °°); dennoch aber war die Policei hinfort nachfichtig und 
Bonaparte’s Anficht von den Emigranten und Royaliſten war 
diefen unwandelbar günftig. Alſo gelangte an den Staatsrath 
die Weifung, über Amneſtirung der Emigranten zu bera⸗ 
then: diefer kannte Bonaparte's Willen und ſtraͤubte fich, troß 
gewichtiger. Bedenken der Söhne der Revolution, nicht gegen 
deffen Ausführung. Die Amneftie in Gefeheöform zu erlaffen, 
ſchien jedoch anftößig, da Art. 93 der Conſtitution derfelben 
ſchnurſtracks zuwider war, aber man half ſich durch einen: Se: 


Gallerande, feinen Ygenten, f. Mem, de Clermont-Gallerande, T. 1 u. 
bei Thibaud. 2, 201. Darin heißt es, daß Bonaparte assis sur les 
premieres marches du tröne qu'il aurait releve, objet de la recon- 
naissance du monarque, il recevrait de toute la France des voeux etc, 
und Auftwag; Madame Bonaparte‘ (die Clermont:Gallerande ange de 
bont& genannt hatte) mit den Gefinnungen des Prätendenten befannt zu 
madıen. 

46) Thibaud. 2, 194. 

47) Nöte 10. 

48) Thibaud. 2, 203. 

49, Darf. 2, 205. 364. 196. Duverg. 12, 510. 


50) Conspiration anglaise an IX, enthält die Papiere des zu Paris 
befindlichen Agenten des Grafen Artois; dann folgten Papiers saisis & 
Bareuth et & Mende, deprt. de la Lozere, 
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natsbefhluß‘'). Diefer erfolgte am 6. Flor. 10 (26. Apr. 1802). 
Der Eingang motivirt die Amneftie aus Gründen ber Polis 
tif und Humanitätz ausgenommen von berfelben wurden nur 
die Chefs von bewaffneten Scharen, die, welche ald Dfficiere 
in feindlichen Armeen, in dem Haushalte der vormaligen frans 
zöfifchen Prinzen angeftellt, oder Agenten und Urheber heimi= 
fhen oder auswärtigen Krieges feien, Befehlshaber und Volks⸗ 
vertreter, die des Verraths fchuldig feien, Erz: und Biſchoͤfe, 
die ihre Stellen nicht haben aufgeben wollen. Von ihren Guͤ⸗ 
tern wurden ben Amneflirten die noch nicht verfauften zuruͤck⸗ 
gegeben, ausgenommen aber die Erbtheile, welche kraft dem 
Geſetze vom 9. Flor. d. 3. 3 der Nation zugefprochen worden 
waren, und bie Waldungen und das Eigenthum an Schiff: 
foprtöfanalen. Die Stimmung der Nation gab fi darin zu 
erkennen, daß auch nicht Eine. Dankſagungsadreſſe an den Mo⸗ 
niteur gelangte. 

In Verbindung mit der Sache der Emigranten und Ros 
yaliften mag hier nochmal an den Beſuch erinnert werden, 
welchen der zum Könige von Etrurien erhobene Prinz von Parma 
mit feiner Gemahlin in Parid machte. Die zu ihren Ehren in 
Paris angeftellten Fefllichfeiten, der ganze dazu aufgebotene 
Spectatel mochte wol bei der Erbärmlichkeit des Königs wie 
Ironie erfcheinen; aber die Tieferblickenden erfannten, daß bie 
Berherrlihung nicht der Perfon, fondern dem Königthum und 
zwar einem durch Bonaparte creirten gelten follte. Doch hatte 
ed freilich auch nicht an republifanifchen Feften gefehlt; der 1. 
Bendemiaire war im Jahre 9 und 10, der 14, Zulius 1801 
gefeiert worben; bei dem. erſten war die Grundfleinlegung zu 
Denkmalen für Kleber und Defair der Hauptact und der Tem: 
pel des Mard (Hotel der Imvaliden) die Hauptfeene. Mit 
großem Gepränge wurde darauf am 18. Brum. 10 das Fries 
densfeſt gefeiert. Mit dem Bombafte des terroriftifchen Feft- 
wefend war es vorbei, fowie mit dem patriotifchen Schwunge; 
die Menge aber hatte zu gaffen und fich gütlich zu thun. Wie- 
der einen andern Charakter hatten die Feſte in Lyon, Fefte, die 
auf Steigerung der Hoheit Bonaparte's ald Präfidenten der 


51) Duverg. 13, 397. 


- 
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italieniſchen Republik und auf Reſtauration der Bluͤthe Lyon's 
hinwieſen. 
Cult; Concordat. 


Mit Bonaparte's Gunſt gegen Emigranten und Maͤnner 
der altkoͤniglichen Zeit ging Hand in Hand die gegen die rös 
miſch-katholiſche Klerifei. Auch bier mwaltete bei ihm 
das Princip der Sühne zwifchen dem Alten und Neuen, zus 
gleich aber die Vorftelung, daß ein wohlgeorbneter Staat auch 
eines Staatsculted beduͤrfe. Bonaparte urtheilte nur von dem 
Standpuncte der Politif aus; wohl mochte er nicht ohne relis 
gioͤſes Gefuͤhl und was er in dem beruͤhmten Geſpraͤche mit 
einem Staatsrathe von dem Eindrucke des Glockengelaͤutes von 
Ruel ſagte), nicht erheuchelt ſein, aber dies war dem Begehs 
ren eines Cults und eines Prieſterthums für den Staatdorga: 
nismus untergeordnet: daß daraus nicht das Acht religiäfe Ges 
fühl fih befruchten würde, konnte er fich doch nicht verhehlen. 
Der Endpunct der Vorftellungen von dem Beduͤrfniß der Wie: 


52) Tenez, j’etais ici dimanche dernier, me promenant dans cette 
solitude, dans ce silence de la nature. Le son de la cloche de Ruel 
vint tout-4- coup frapper mon oreille. Je fus &mu.... Je me dis 
alors: quelle impression cela ne doit-il pas faire sur les hommes sim- 
plea et credules.. Que vos philosophes, que vos id&ologues r&pondent 
à cela! Il faut une religion au peuple. Il faut que cette religion 
soit dans la main du gouvernement etc. .... On dira que je suis 
papiste; je ne suis rien; j’etais mahometan en Egypte, je serai ca- 
tholique ici pour le bien du peuple, Je ne crois pas aux religions. 
Mais l’idee d’un Dieu — — (et levant ses mains vers le ciel). Qui 
est-ce qui a fait tout cela? — Damit vgl. Las Cases 4, 160: 
Tout proclame.l’existence d’un dieu, c’est indubitable; mais toutes 
nos religions sont &videmment les enfans des hommes .... C'est 
que les hommes sont toujours les hommes, c’est que les prätres ont 
toujours gliss& partout la fraude et le mensonge. Toutefois des que 
j’ai eu le pouvoir je me suis empresse de retablir la religion. Je 
m’en servais comme de base et de racine. Eile &tait'& mes yeux 
Vappui de la bonne morale, des vrais principes, des bonnes moeurs. 
Et puis l’inquietude de l’homme est telle, qu'il lui faut ce vague et 
ce merveilleux quelle lui presente. Il vaut mieux qu’il le prenne 
la que d’aller le chercher chez Cagliostro, chez M!* Lenormand, chez 
toutes les diseuses de bonne aventure et les fripons. Thibaudeau, 
Men. sur la consulat 151 f. 
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dererhebung eines Cults, den die Revolution umgeſtuͤrzt und 
deſſen Diener ihr die bitterſte Feindſchaft geboten hatten, mochte 
fein, daß Suͤhne mit dem Papſte zur Weihe der jungen Herr: 
fchaft führen werde. Ob er fchon an Pippin’s Salbung durch 
den Papft dachte? Jedenfalls war bei ihm. die Überzeugung 
herrſchend, daß der Staat dem Gulte der Mehrzahl des Vol: 
tes die Hand bieten und deſſen Träger zu Freunden haben 
müfje; darum, fagte er, fei er Muhamedaner in Ägypten ge: 
wefen. Ein Vorbild verwandter Art hatte er in Heinrich’ IV. 
Übertritte, und war ed ihm nur um ben. innern Frieden im 
Staate zu thun, fo war fein Wille nicht zu tadeln’’). Bon 
dem Schuße, den er ſchon früher in Italien den Prieitern ge: 
‚währte,. von dem Tedeum in Mailand, von den Weifungen an 
Murat und Soult und den Zuvorfommenheiten gegen den Papft - 
ift fchon oben die Rede geweſen; zu folchen Vorbereitungen 
ber Gemüther kam am 18. Apr. 1801 ein. feierlicher - Gottes: 
dienft in NotresDame. Aber eö war fchmwer, ber tiefrourzeln: 
den religiöfen Indifferenz zu imponiren. Der Zuftand der Ge: 
müther, über den Bonaparte forgfältige Nachforfchungen an: 
fielen ließ, war — abgerechnet den ungemein weit verbreiteten 
‚Aberglauben und ungeachtet der vor dem Concordat fchon flatt: 
gefundenen Wiederkehr von 40,000 Gemeinden zu chriftlichem 
Cult’) — zu vergleichen mit dem, welcher dem Auftreten 
Luthers vorausging, und ed gehört zu dem Wunderartigen des 
Succeffed der Reformation, daß Luther die Frivolität und In— 
‚bifferenz feiner Zeit in Religiofität. umzukehren vermochte. Aber 
‚Luther bot dad Gemüth auf. gegen: das Pfaffenthum; die Ber: 
fpottung des letztern durfte ſich nicht auch an dem religioͤſen 
Sinn wagen; Bonaparte dagegen brachte zur Gemuͤthloſigkeit 
des Volks einen ebenfo gemüthlofen Altardienfi und Kirchen: 
pomp. Noch mehr; er führte einen verfolgungdluftigen Klerus 
in die Bahn zur Anfeindung der Geifllichen, welche. dem Ge: 
ſetz fich unterworfen und. den Verfaſſungseid geleiftet hatten. 


53) Über feine Motive f. ihm felbft (?) in den Melanges 1, 95 f. 


53») jiber Bonaparte’s Nachforſchung ſ. Desmarets, Temeign. hist. 
‚75, über die Herftellung des Cults vor. dem Eoncordat berichtet Grogoire, 
Essai sur les libert&s des l'église, 213 f. 
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Wie er die Royaliften den Republifanern vorzog, fo bie eib- 
weigernden Prieſter den conſtitutionellen. Er meinte auch hier 
eine Fuſion zu Wege zu bringen und noͤthigenfalls mit dem 
ſtarken Arme des Staats nachhelfen zu koͤnnen. Daß ed deſ— 
ſen bedurfte, hatte die ſchon ausgebrochene Feindſeligkeit der 
heimgekehrten eidweigernden Prieſter gegen die conſtitutionellen 
gelehrtꝰ). Vorbereitungen zur Einung ſollte ein am 10. Meſſ. 
9 (29. Sun. 1801) in Paris eroͤffnetes kirchliches National⸗ 
concil machen: der .ehrwürdige Gregoire, einer der Dazu be⸗ 
rufenen conftitutionellen Bifchöfe und auserforen, die Eröffs 
nungörede zu halten, war entfchiebener Gegner eines von Bo: 
naparte beabfichtigten Concordats; Bonaparte hatte ein Ge: 
ſpraͤch mit ihm, aber Fein Ohr für feine Warnungen”). Der 
Papft fandte einen Firchlichen Würdenträger, den Erzbifchof von 
Korinth, Spina, feinen Staatöfecretär, und den geiftlichen Rath, 
Pater Caſtelli, nach Paris ); Bonaparte gab feinem Bruder 
Sofeph, dem Abbe Bernier, vormaligem Chef der Vendeer, und 
dem Staatsrat Gretet Auftrag, mit ihnen zu unterhandeln. 
Es ging raſch; Bonaparte befland ja nicht einmal auf Zuldfs 
figkeit der Priefterehe, welche zuzugeſtehen fpäter Conſalvi fuͤr 
gar nicht fo ſchwierig erklaͤrte; Napoleon wollte, wie er bier: 
über fich äußerte, der Vorſtadt S.-Germain. nicht Anlaß: geben, 
den Papft ald Häretiker zu betrachten“); er gab den. ganzen 
hohen Beruf, die mittelalterlicher Hierarchie. entfproffenen In⸗ 
flitute ‚der Fatholifchen Kirche zu reformiren aus den Händen, 
er blieb, wenn man den Standpunct der Macht und die geis 
flige Bildung in Anſchlag bringt, felbft hinter Ludwig AV. zu⸗ 
ruͤck. Es war ber erſte bedeutungsvolle Schritt, fi vom Ins 
tereffe des Volks dem Einverfländniß; mit: den Gabineten zu⸗ 


54): Darüber ſ. Moͤm. de Gregoire 2, 331 f. 

55) Gregoire, Essai historique sur les libertes de l’eglise a. O. 
Wie fehr Bonaparte geneigt war, dem Klerus auch Misbräuchliches zus 
ruͤckzugeben, beweiſt feine Antwort auf Monge’s: Esperons pourtant 
.qwon n’en viendra pas aux billets de confession: — Il ne faut jurer 
de rien, reprit söchement Nap. ‚Desmarets, Tem.- hist. 76, 

56) Thibaud, 2, 172. Botta 4, 85 f. 

56°) Bausset 1, 21. 
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zumenben; wie fpäter mit ben weltlichen Fürften, fo jest mit 
der römifchen Curia. Er kannte die Natur der letztern und 
doch ging er über die Fallbrüde. Es fcheint, ald ob er von 
dem Charakter des Papftes Pius VII. eine zu günftige Mei: 
nung hatte °°°), um von dem Geiſte der Curia viel zu fürchten. 
Ob der Rath eined Talleyrand ꝛc. auf ihn Einfluß hatte, ift 
nicht wefentlihe Frage, es bedurfte deſſen nicht; allerdings 
wünfchte aber Zalleyrand durch den Papft fäcularifirt zu wers 
ben, um eine Heirath eingehen zu Fönnen. Der Papft ging 
nicht fo raſch ald Bonaparte; je eifriger diefer, um fo bebadht: 
famer der Papſt; die römifche Curia fteigerte ihre Forderungen, 
je mehr Bonaparte bot. Doc Confalvi, des Papftes rechte 
Hand in auswärtigen Verhandlungen, kam zum Abfchluß bes 
Concordats nach Paris, wo ihn perfönlihe Würde und Fein: 
heit beliebt machten, und am 26. Meſſ. 10 (15. Sul. 1801) 
wurden die Präliminarien des Concordatd unterzeichnet, und 
die Ausgleihung mancher vom Papfte erhobenen Schwierigkeis 
ten nachträglichen Unterhandlungen vorbehalten. Alle Biſchoͤfe 
und Erzbifchöfe, refractäre und conftitutionelle, follten ihren Stel: 
len entfagen, neue Diöcefen eingerichtet, die Bifchöfe und Erz 
bifhöfe vom erften Conſul ernannt werden; bie fruͤhern Kirs 
chenguͤter dem Staate verbleiben und diefer den Klerus befolden. 
Mit Eurzen Worten gab Bonaparte dem Staatsrathe Nachricht 
davon, wie von einer abgemachten Sache; die Aufnahme war 
kalt; die Sitzung ward fofort aufgehoben’). Bald nachher 
ließ Bonaparte die Vereine der Theophilanthropen fdlie 
Benz; hier war ihm zu viel Freiheit, auch bier gaufelte bei ihm 
die Vorftelung von Ideologie‘). Das parifer Nationalconeil 
warb am 28. Therm. aufgehoben. Der Papſt ratificirte den 
Vertrag durch eine Bulle am 15. Aug., die Ratificationen wur; 
den auögewechfelt am 10. Sept.; jedoch die Belanntmachung 
deffelben ald Nationalgefeß verfchob ſich bis ind folgende Jahr. 


56°) C’&tait vraiment un agneau, tout-a fait un bon homme, un 
veritable homme de bien, que j’estime, que j’aime beaucoup, et qui, 
de son cöt&, me le rend un peu, j’en suis sür. Las Cases 5, 335. 


57) Thibaud. 2, 186. Bignon 2, 125. 
58) Thibaud,, Mém. sur le Cons. 162. 
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Andeffen wurde mit den bisherigen Bifchöfen über ihren Ver: 
zicht unterhandelt; mehre der refractären weigerten fich °°), bis 
eine päpftliche Bulle vom 29. Nov. 1801 die neuen Didcefen 
bekannt machte. Darauf folgten Reclamationen, polemifche 
Schriften, Umtriebe, beſonders der in England lebenden alten 
Bifchöfe ");- jedoch nicht dies, fondern Bonaparte's Abficht, 
zubor die Oppofition in den beiden gefeßgebenden Gorps zu 
befeitigen, hielt die Bekanntmachung des Goncordats auf). 
Dem Eult ward aber ſchon früher fein Recht; am 4. San. 1802 
war bie erfte Meffe in der Gapelle der Tuilerien, nachher vor 
den Morgenaudienzen. Die militärifhen Umgebungen des er: 
ſten Confuld waren unmuthig: Bonaparte achtete deffen wenig. 
Nach der Elimination der Oppofitiondmänner ließ er dad Con: 
cordat an die gefeggebenden Corps bringen; Portalis, mit den 
kirchlichen Angelegenheiten betraut, legte es, bevormwortet von 
einer pathetifchen Apologie des Kirchenthums, am 15. Germ. 10 
(5. Apr. 1802) dem Zribunate vor. Debatte fand nicht ftatt; 
bei der Abflimmung hier und im gefeggebenden Corps war nur 
eine geringe Minorität gegen dad Concordat. Als National: 
gefeg warb es verkündet am 18. Germ. 10°). en 
Voraus gehen die allgemeinen Artikel der am 26. Meſſidor 9 
gefchlofienen Convention. Die franzöfifche Regierung erkennt 
an, dag die römifch-apoftolifch=Fatholifche Religion die Reli- 
gion der großen Majorität der franzöfifhen Bürger iſt; fie fol 
frei geübt werben, ihr Cult öffentlich, aber den policeilichen 
Anordnungen, die die Regierung für nöthig zur öffentlichen 
Ruhe hält, unterworfen fein. Es foll eine neue Eintheilung 
ber Didcefen ftattfinden; die bisherigen Zitulare derfelben follen 
verzichten, der erfte Conſul ernennt in den drei Monaten nach 
Bekanntmachung der paͤpſtlichen Bulle neue Erzbifchöfe und 
Bifchöfe, der Papft gibt ihnen die Fanonifche Inftitution ; 
ebenfo wird es bei den fünftig vacanten Stellen gehalten; die 
Bifhöfe leiften dem erflen Conful den vormaligen Eid der- 


59) Gregoire, Mem. 2, 272 f. 
59°) Daf. 2, 367 f. 
60) Thibaud. 2, 438. 
61) Duvergier 13, 318. 
Wachsmuth, Geld. Frankr. im Revol.Zeitalter. UI. 15 
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Treue, niedere Geiftliche in die Hände von Staatsbeamten, 
dad Kirchengebet zum Schluß des Gotteödienftes wird ſein: 
Domine, salvam fac rempublicam ; Domine, salvos fac consules, 
Die Bifchöfe ordnen die Pfarren und ernennen die Pfarrer, doch 
nur der Regierung genehme Perfonen; die Bifchöfe können ein 
Gapitel und ein Seminar haben, die die Regierung aber nicht 
dotirt; der Papft will die Käufer von Kirchengütern nicht be= 
unruhigen; die Regierung fichert den Biſchoͤfen und Pfarrern 
einen angemeffenen Unterhalt zu und erlaubt Stiftungen zu 
Gunſten der Kirchen’). Der erſte Conful hat alle Rechte 
der alten Regierung bei dem Papfte. Darauf folgen die orgas 
nifchen Artikel: 1) Kein Ausfchreiben der papftlicden Curie darf 
ohne Autotifation der franzöfifchen Regierung befannt gemächt 
werden, 2) Niemand ohne folche als Nuncius, Legat ꝛc. 
eine kirchliche Function ausüben, 3) Feine Beichlüffe auswaͤr⸗ 
tiger Concilien ohne ſolche bekannt gemacht werden, 4) kein 
Concil ohne Erlaubniß der Regierung in Frankreich gehalten 
werben, 5) ale Firchlichen Functionen find unentgeltlih, 6) 
Misbräuche von Seiten Geiftlicher werden bei dem Staatörathe 
angezeigt; dergleichen find Gefährde der Staatögefeke, der galli- 
canifchen Kirchenfreiheiten, der Ehre und des Gewiſſens ber 
Bürger, 7) ebenfo Störung des Cults und der Freiheiten 
feiner Diener. — Bir heben noch folgende aus: Außer Ka— 
thedralftiftern und Seminarien find Feine andern Firchlichen Eta⸗ 
bliffements erlaubt (died gegen die Klöfter!); Erzbifchöfe und 
Bifchöfe Fönnen fi) Monsieur oder Citoyen nennen; alle an⸗ 
dern Qualificationen find unterfagt. Die Bifchöfe müfjen in 
ihrer Didcefe refidiren und dürfen fie nur mit Crlaubniß bes 
erften Sonfuld verlaffen. Die Geiftliden, welche in den Se: 
minarien unterrichten follen, müfjen die Declaration des franz. 
Klerus vom Jahre 1682 (die Statuten ber gallicanifchen Kirche) 
unterfchreiben. Die Prediger dürfen fich Feine Inculpationen 
gegen andere Eulte erlauben. Sie dürfen die eheliche Einſeg⸗ 
nung nur foldyen ertheilen, die vor einem bürgerlichen Beam⸗ 
‘ten den Ehevertrag gefchloffen haben. In allen kirchlichen Ac— 


61) Dergleichen follten aber nicht in liegenden Gründen, fondern nur 
in Renten beftehben. Jedoch es wurben fpäterhin Ausnahmen gemacht. 
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tert wird ber republicanifche Kalender gebraucht, die Tage aber 
benannt wie in dem „Solſtizkalender“. Die Gefchäftsruhe oͤf⸗ 
fentlicher Beamten wird auf den Sonntag verlegt. In jedem 
Briedendgerichte wird mindeflens eine Pfarre fein; außerdem 
Succurfalen nah Bedarf. Der Gehalt des Erzbifchofs iſt 
15,000, ded Bifhofs 10,000, des Pfarrers 1500 oder 1000 
Franken. Für die Verwaltung der Sacramente fol Opfergeld 
(oblations) zu nehmen geftattet fein. Für die Erzbifchöfe und 
Bifchöfe werden ſchickliche Wohnungen ausgemittelt. Die noch 
nicht verkauften Pfarrgebaude und Gärten werden den Pfarrern 
zurüdgegeben ; fonft hat die Gemeinde dergleichen auözumitteln. 
Die neuen Erzbisthümer find: Paris, Mecheln, Befangon, 
Lyon, Air, Zouloufe, Bordeaur, Bourges, Tours, Rouen 
(einer Aufzählung der Bisthuͤmer bedarf eö bier nicht). Won 
ben organifchen Artikeln für bie proteftantifchen Gulte zeichnen 
wir aus: Dogmatifche Statuten (Confeffion, fombolifche Schrif: 
ten) dürfen nicht ohne Autorifation der Regierung veröffentlicht 
werden. Die Geiftlichen unterhält der Staat, doch werben bie 
proteflantifchen Kirchengüter und die „Oblationen” mit bazu 
verwendet. Es werben im Öftlichen Frankreich zwei Akademien 
ober Seminare für die Geiftlihen augsburgifcher Confeſſion 
und zu Genf ein Seminar für die Neformirten beftehen. Die 
veformirten Kirchen haben Paftoren, Localconfiftorien und Syn⸗ 
oden, auf 6000 Seelen kommt eine Gonfiftoriallirche, fünf 
Confiftorialfirchen bilden das Arrondiffement einer Synode. Ein 
Gonfiftorium befteht aus dem Pfarrer und 6-12 Xiteften oder. 
Notablen und den am höchften befteuerten Bürgern. Die Kirs 
Ken augsburgifcher Sonfeffion haben Paftoren, Localconfiftorien, 
Snfpectionen und Generalconfiftorien. Der letztern find drei, 
zu Stradburg, Mainz und Göln. 

Wie ed mit den verehelichten conftitutionelen Pfarrern ka⸗ 
tholiſcher Eonfeffion werden folle, ift im Concordate nicht bes 
flimmt, auch nicht da8 Gebot des Coͤlibats ausdruͤcklich wies 
derholt; ed Fam in der Discuffion die Rebe darauf, daß die 
katholiſchen Geiſtlichen Gölibatäre feien zc., Portalis aber wies ben 
Einwand zuruͤck, das Gölibat fei nur gefährlich, wenn bie 
Glaffe der Gölibatäre zahlreich fei, nun aber gebe es Feine Kloͤ⸗ 
fler mehr, alfo ꝛc. — Der kluge Mann ignorirte das politifche 

15 * 
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Kirhenmyfterium des Cölibatd, der Abfcheidung von dem: Fa⸗ 
milienleben in der Gemeinde, um ben Esprit de corps bes 
Klerus zu fleigern, ganz und gar. Schon beftehende Priefter: 
ehen follten geduldet werben; aber die Pfarrftellen wurden ins: 
gefammt mit unverheiratheten Prieftern befeßt und fo jene aus 
der Kirche auögefchieben, fie behielten jeboch ihre Penfionen‘'”). 
Die päpftlihe Curia konnte leicht vorausfehen, daß. dad Prin⸗ 
cip des Coͤlibats jene Ehen überdbauern würde. 

Als päpftlicher Legat a latere war Caprara beſtimmt, die 
Ausführung des Concordats im Einzelnen zu leiten. Schon 
am 9. Apr. beſtimmte er die Fefltage: Weihnachten, Chrifti 
und Maris Himmelfahrt, Allerheiligen; woneben aber auch die 
übrigen chriftlichen Fefte im Innern der Kirche gefeiert werben 
folten; am 10. Apr. ward ftatt des Decadi der Sonntag zur 
Ruhe und Feier bergeftellt und Eheaufgebote auf den Sonntag 
verlegt. Am 28. Germ. (18. Apr.) wurde der Ofterfonntag 
feierlich begangen; Gaprara hielt die Mefje, Boisgelin, Erzbi⸗ 
ſchof von Tours, die Predigt, die neuen Bifchöfe leifteten den 
Eid, ed ward ein Tedeum angeffimmt und vom Geſchuͤtzdon⸗ 
ner begleitet; IUumination und Concert im Garten der Tuile⸗ 
rien befchloß den Tag‘). Die Stimmung des in Menge und 
Pomp aufgeftelten Militärs, dem das Kirchenthum gleichgüls 
tig oder felbft Gegenftand des Spottes war, fand einen kuͤh⸗ 
nen Sprecher in General Delmas; als ihn Bonaparte fragte, 
fie er bie Geremonie gefunden habe, antwortete er: „Es ift 
eine fchöne Capucinade, ed fehlt nur eine Million Menfchen, 
die getödtet find, um zu zerftören, was Sie herſtellen.“ Bos 
naparte gedachte die Fahnen weihen zu laffen, aber erfuhr, daß 
die Soldaten gedroht hatten, fie mit Füßen zu treten, und un: 
terließ e8°°). Eine in jenen Tagen (27. Germ.) erlaffene Pros 
‚clamation ber Confuln pries die Herftellung des Kirchenthums 
ald eine Maßregel, „die durch die Religion felbft anerfaunt fei“ 


und ermahnte zum Frieden, aber die Religionslehrer follten bie 


jungen Bürger auch unterrichten, daß der Gott bed Friedens 


61°) Thibaud. 5, 248. 
62) Derf. 2, 442. 450. 
63) Derf. 2, 449. Bignon 2, 125. 
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auch der Gott der Heere fer"). — Bei der Ernennung ber 
Metropolitane und Bifchöfe ward bei weitem mehr auf refracs 
täre ald conftitutionelle Priefter gefehen, von den lektern nur 
ein Fünftel erwählt; Bernier ward Bifchof von Orleans. Ca» 
prara nahm ſich's heraus, den conflitutionellen Prieftern Ab: 
folution zu ertheilen; die hatten fie nicht begehrt und proteftir- 
ten dagegen °'). Zalleyrand wurde in dem Säcularifationds 
breve vom Papfte „lieber Sohn” genannt. Frömmigkeit und 
Religtofität warb nicht hergefteltz Chateaubriand’s damals er: 
ſcheinende Schrift: Genie du Christianisme, ſprach nicht bie 
Menge an; Voltaire, Moliere's Zartuffe ꝛc. behielten die Liebe 
‚ber Nation. Chriftliche Eintracht ward mindeftens, nicht von | 
ben papiftifch gefinnten Prieftern verkündet; bie conftitutionellen 
wurben binfort angefeindet°’). Gift und Groll fchüttete Geoffroy 
in bem Feuilleton des Journal des debats aus; audy Sefuiten 
umfchlichen den erften Conſul““). Mit dem Papfte aber war 
diefer keineswegs auf's Reine gekommen, Reibungen begannen 
fehr bald; der Papft Fam mit Ruͤckhalten, begünftigte die An: 
feindung der conftitutionellen Priefter, war nachfichtig gegen 
die Bifchöfe, welche ihren Stellen nicht entfagen wollten; es 
fam zu heftigen Auslaffungen Bonaparte’ gegen Gaprara°”); 
doch einem Bruche beugte beiderfeitige Berechnung auf noch zu_ 
erlangende Liebeödienfte vor. 


Dffentlicher Unterricht. 


-Den Öffentlihen Unterricht dem Staatöorganismus 
gemäß einzurichten, mußte Bonaparten fehr am Herzen liegen; 


63®) II fallait rasseoir la religion sur sa base (alfo das römifch: 
katholiſche Kirchenthum Grundlage der Religion!) et on ne pouvait le 
faire que par des mesures avoudes par la religion m&me (!) — — 
le Dieu de la paix est aussi le Dieu des armees et combat avec ceux 
qui defendent l’indöpendance et la libert6 de la France, S. bie Pros 
elamation b. Buchez et R. 38, 403, 

64) Thibaud. 2, 444. 446, 

65) Gregoire 2, 367 f. 

66) Napoleon Bonaparte 98. Thibaud. 2, 152, 

67) Thibaud. 2, 457. 
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es ſtand in der genaueſten Verbindung mit der Herſtellung des 
Kirchenthums. Wie hier, ſo gab es auch im Unterrichtsweſen 
eine ungeheure Leere; die Verfuͤgungen des Nationalconvents 
waren großentheils, namentlich in Betreff des eigentlichen Volks⸗ 
unterrichts, unausgefuͤhrt geblieben. Aber nicht hier wollte Bo⸗ 
naparte nachhelfen; an der Aufklärung der Menge war ihm 
nichts gelegen; der von Staatswegen zu veranftaltende oͤffent⸗ 
liche Unterricht follte fich auf Lyceen und Secondärfchulen be⸗ 
fchränfen und, was Bonaparte zunächft bezwedte, in firenge 
Abhängigkeit vom Staate geſetzt werden. Er fand, daß zu viel 
Freiheit und Unabhängigkeit dabei walte. Die vormaligen 
Colleges mit Eldfterlicher Zucht dagegen hielt er für mufterhaftz 
Ginguene ward dadurch veranlaßt, in der Decade philosophi- 
que eine Beleuchtung berfelben einrüden zu laffen‘). Am 
18. Therm. 9 (6. Aug. 1801) ließ Bonaparte einen Entwurf 
zur Einrichtung des Schulwefend dem Staatsrathe vorlegen; 
er fand viel Gegenrede und ward fuͤr's Erfte zuruͤckgenommen; 
erft am 11. For. 10 (1. Mai 1802) nach der Elimination 
der gefehgebenden Corps und Kundmachung bes Goncorbats, 
erfolgte ein Geſetz über den öffentlichen Unterricht”), Nach 
diefem wurde die Stiftung von Primärfchulen den Gemein: 
den, die Aufficht über fie den Unterpräfecten uͤberwieſen; Ses 
condaͤrſchulen, wo Latein, Franzöfifch, die Anfangsgruͤnde der 
Geographie, Gefhichte und Mathematik gelehrt würden, ſollten 
ebenfalls von den Gemeinden oder von Privatunternehmern er: 
richtet und vom Staate nur Belohnungen an Schüler und 
Lehrer gefpendet werben, die Präfecten aber bie Aufficht haben; 
Lyceen und Specialfchulen (für Recht, Medicin, Naturgefchichte 
xc. und eine Special: Militärfchule) auf Staatskoſten unterhal- 
ten werden, in den Lyceen der Unterricht auf die alten Spra⸗ 
hen, Rhetorik, Logif, Moral und die Anfangsgründe der ma» 
thematifchen und phyfifhen Wiflenfchaften gerichtet fein, jebes 
Lyceum einen Schulrath haben und deſſen Mitglieder der erfte 
Conful ernennen. Die Republik follte 6400 Zöglinge als Pen- 
ſionaͤrs in den Lyceen und Specialfchulen unterhalten, die Pens 


68) Napoleon Bonaparte 110, 
69) Duvergier 13, 412. 
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fion durchfchnittlich für jeben 700 Francs betragen. Jeden 
1. Zructidor follte eine Preisvertheilung ftattfinden. Wir wer- 
den fehen, baß die Specialfchulen, befonders die Militaͤrſchule, 
Bonaparte's Beachtung vor den uͤbrigen hatten. Unterricht in 
Philoſophie ward nicht fuͤr noͤthig erachtet; rechnete Bonaparte 
auf Leiſtungen der Kirche, oder wollte er nur gedankenloſe Cult⸗ 
uͤbung? Dem N.⸗Inſtitute wandte Bonaparte beſondere Gunſt 
zu; mindeſtens den praktiſch brauchbaren oder gelehrt-ergebenen 
Mitgliedern beffelben. Schmeichelei ward im Inftitut normal; 
Dutheil ‚gab ein Mufter davon, ald er dem erften Conful vor⸗ 
warf, einer Gattung des Muths zu ermangeln, nämlih dad 
leichtefte und verdientefte Lob nicht ertragen zu koͤnnen““); 
auch gehörte der Großmeifter der Schmeichelei, Fontaned , dem 
Inſtitute an. Das großartige Unternehmen einer Description 
de I’Egypte, wozu Kleber die erfte Idee gegeben haben fol”), 
ward durch eine Verordnung Bonaparte’3 vom 17. Pluv. 10 
eingeleitet"); dad Inftitut wurde am 13. Bent. 10 beauftragt, 
ein Zableau von den Fortfchritten der Literatur und Kunſt feit 
1789 zu geben”); auf nüsliche wiffenfchaftliche Entdeckungen 
wurben Preife gefest, am 26. Prair. 10,000 Francs zur Förs 
derung der Unterfuchungen über Elektricität und Galvanismus ); 
doch dad war nicht gemacht, Bonaparte's Mäcenat hoch zu 
preifen, es follte fein Zeitalter wiffenfchaftlicher Blüthe werben. 
Für die Kunft gefchah nicht eben mehr: indefjen konnte zum 
Erſatz gereihen, daß im Mufeum der Künfte unüberfehbare 
Vorraͤthe, zum Theil aus der Kriegsbeute, aufgehäuft waren. 
David's Pinfel war der Berherrlihung Bonaparte's geweiht; 
bei der Ausftellung des Jahres 10 ftellte er ihn dar, wie er 
den St.:Bernhard Überfchreitet. Schon begann der Eifer, Mo⸗ 
numente für Bonaparte zu errichten. 


69°) Thibaud. 2, 396. 


70) Derf. 2, 391, 
71) Moniteur 10, Rr. 139: Publication, aux frais du Gouverne- 
ment, des m&moires, plans etc. Erlaß von Ghaptal vom 17, Pluvioſe. 
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Materielle Intereſſen. 


Wie ſehr der Staatshaushalt im Gedeihen war, iſt 
oben erwaͤhnt worden; eine nutzbare Einrichtung war es, daß 
neben dem etwas unbehuͤlflichen Gaudin am 27. Sept. 1801 
ein beſonderer Miniſter des Schatzes, Barbe:Marboid, einge— 
ſetzt wurde. Nun hatte jener mit der Einnahme, dieſer mit 
der Ausgabe zu thun. Zur Ermunterung der Induſtrie, zur 
Foͤrderung des Handels und Verkehrs war der wackere Chap⸗ 
tal, Miniſter des Innern, ein treffliches Organ Bonaparte's; 
diefer felbft aber zeigte fich bei den Gegenftänden dieſer Art 
“ nicht minder einſichtsvoll als bei den Erörterungen des bürger: 
lichen Geſetzbuchs; doch befchäftigten ihn großartige Bauten, 
die mittelbar den Verkehr fördern mußten, am meiften. Die 
afrifanifche Compagnie ward am 17. San. 1801 bergeftellt””), 
Handelsbörfen in den großen Städten zu errichten am 19. März 
geboten ’*), am 25. März der Bau drei neuer Seinebrüden 
beſchloſſen, am 18. Oct. Ausländer zur Gründung nuͤtzlicher 
Inſtitute in Frankreich eingeladen. Bonaparte beftellte in Lyon 
feidene Strümpfe und befahl, bei Feften und Pompen nur 
franzöfifche Fabricate zu Gewaͤndern ıc. zu gebrauchen, er febte 
einen Preis von 40,000 Francd auf Erfindung einer Mafchine 
zur Wollbereitung, er verordnete die Wiederaufnahme Des Ga- 
nalbaues in der Picarbie, endlid — mo mehr die Politif und 
Kriegsführung, ald der Handelöverkehr in dad Spiel Fam — 
die Erbauung einer Straße über den Simplon, geboten fchon 
am 20. Fruct. 8). 


©. Domingo. 

Das Hauptaugenmerk Bonaparte's im Gebiete der mates 
riellen Intereffen war die Wiedereroberung ©. Domingo’, 
wozu feit dem Frieden von Amiend das Meer frei geworben 
war. Hier war feit dem Jahre 1798 Zouffaint: Louverture 
„Herr des franzöfifchen Theils”’”) und bedacht auf Organifirung 


73) Duverg. 12, 375. 

74) Derf. 12, 421. 

75) Thibaud. 2, 161-163, 354, 495 f. 
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der. Inſel, vornamlich feiner Negerarmee. General Hedouville, 
im Sahre 1798 nah S. Domingo gefandt, hatte gegen ihn 
nichtd auszurichten vermocht und das Directorium ihn zuruͤck⸗ 
gerufen. Bonaparte ernannte Zouffaint = Louverture zum Ober: 
general und biefer benuste dad, um feinen Nebenbuhler, den 
Mulatten Rigaud, 1800 gänzlich von ber Infel zu vertreiben. 
Darauf befegte er auch den fpanifchen Antheil derfelben, berief 
eine Negerverfammlung, ließ eine Gonftitution verfaffen und 
ſich zum Statthalter auf Lebenszeit ernennen. Er war fo li: 
fig ald Eräftig, unbedenklich über die Wahl der Mittel, grau: 
fam, wenn er e3 für zweddienlich hielt, keineswegs ein hoch: 
herziger Charakter, aber ganz der Mann, für die Neger zu 
werden, was Bonaparte in Frankreich war”’”). Der Brigade: 
chef Vincent wurbe von ihm beauftragt, Bonaparte die Con⸗ 
ftitution zu überbringen”). Bonaparte befhloß, Zouffaint 
nöthigenfalld mit Gewalt zu unterwerfen und rüftete Flotte und 
Heerz zu der erftern flelte Spanien eine Anzahl Schiffe, fo 
daß fie zufammen 33 Kriegöfchiffe und 21 Fregatten zählte, 
zum legtern wurden befonders ſolche Zruppenabtheilungen ge: 
nommen, denen man nicht recht traute, unruhige und enthu= 
fiaftifche Republikaner ””), doch ift ungegründet, daß hauptſaͤch⸗ 
lich Moreau'ſche Truppen dazu ausgewaͤhlt worden feien ’°), 
wohl aber wurden Polen hingefandt ). Zum Anführer beftellte 
Bonaparte feinen Schwager Leclerc, welcher der Aufgabe nicht _ 
gewachfen war; doch hatte er vortreffliche Unterbefehlöhaber, 
Dugua, Boyer, Rochambeau, Boudet, Hardy, Noailled zc. 
Die reizende Pauline mußte ihren Gemahl begleiten, was fie 
ungern that"). An Nebenabfichten Bonaparte's, Leclerc bes 


75°) Eine tuͤchtige Zeichnung beffelben f. 6. Thibaud. 3, 108, 

76) Pamphile de Lacroix 1, Ch. 9, 10. 2, Ch. 11. 

77) &0 Savary (Mem. du duc de Rovigo) 1, 407. Nach Lafa- 
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78°) Darüber bei der Abrantes Vol. 6, Ch. 4 eine ergögliche Mits 
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reichern zu wollen, ift hier nicht zu denken”). Leclere's Im 
fiructionen, meift von Leuten eingegeben, bie ben damaligen 
Zuftand der Infel nach dem Maßſtabe der Zeit vor der Revo: 
Intion ſchaͤtzten, ald Barbie: Marbois, und ohne alle Rüdficht 
auf die gewichtigen Bemerkungen Vincent's verfaßt °°), wies 
ihn an, Lift und Gewalt zu verbinden. Ein feiner Brief Bo- 
naparte'3 an Zouffaint: Louverture, welcher Ddiefen bewegen 
folte, freiwillig feiner Macht zu entfagen °'), that feine Wirkung. 
Leclerc's Armee, in mehre Abtheilungen nad) einander uͤberge⸗ 
1802 fchifft, war im Apr. 1802 beifammen und 22,000 M. ftarf. 
Aprü Die Landung hatte Zouffaint vergebens zu hindern geſucht, 
aber die Sranzofen fanden die Gapftadt ald Schutthaufen und 
die Umgegend als Einoͤde. Indeſſen auch diefe Verwuͤſtung 
fielte Zoufjaint wicht ſicher; er focht mit einer den Franzoſen 
an Zahl weit überlegenen Kriegsmacht nicht gluͤcklich, Werrath 
mehrer von feinen Befehlöhabern fürderte die Unternehmungen 
der Franzoſen; Zouffaint fchloß am 8. Mai 1802 einen Ber 
trag; der größere Theil der Infel kam in die Gewalt der Fran⸗ 
zofen und Zouffaint, der allerdings wol nur günftige Gelegen: 
beit erwartete, um bie Sranzofen wieder anzugreifen °°), wurde 
am 8. Jun. auf argliftige Weife verhafter, nach Frankreich 
übergeführt, eingeferfert und gemißhandelt, wovon die Nach—⸗ 
richten wol nicht fo trliglich find, als die Verläumdung, daß 
Bonaparte ihn im Fort Jour habe ermorden laffen”). In: 
befien waren ſchon über 8000 Soldaten der Armee auf Dos: 
mingo Opfer des Klimas und gelben Fiebers geworden; im 
September 1802 fchlugen die Neger unter dem fhredlichen 
Deffalined und Chriſtoph wieder los und der Krieg ward ent: 
feßlicher ald er zuvor gemwefen. Der Grimm ber Neger, über 
Touſſaint's Wegführung erwacht, ward gefteigert bei der Kunde 


719) Bourrienne et ses erreurs 1, 179. 

80) Derf. 1, 182. Las Cases 4, 206. 
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von ber beklagenswerthen Werirrung Bonaparte’, aus welcher 
das Geſetz vom 30. Flor. 10 (20. Mai 1802) über Fortdauer 
der Sclaverei auf den von England zurüdgegebenen Infeln ) 
Martinique, Guadeloupe, Zabago, Ste. Lucie, hervorging, und 
von der gewaltfamen Art, mit welcher der Held von Hohen: 
linden, Richepanfe, es auf Guadeloupe ind Werk gefegt hatte*"). 
Reclerc ftarb am 2. Nov. 1802; der Oberbefehl kam an Ro: 


chambeau. 
Ehrenlegion. 

Um dieſelbe Zeit, wo Touſſaint-Louverture, in gewiſſer 
Art das Gegenbild zu Bonaparte, feine Macht einbüßte, warb 
Bonaparte’ Eile, die feinige mit einem neuen Mechtötitel zu 
befeftigen und einen auf den Geift der Nation berechneten Ta: 
lisman von monarchiſchen Attributen zur Stüge zu gewinnen, 
ungeftüm; zum Wefen follte die Form kommen; dazu aber ge: 
nügte nicht die fehon bedeutend fortgefchrittene Ausbildung des 
Hofftaatd und der Hofetikette. Montesquieu's berühmtes Wort: 
Ehre fei das Princip der Monarchie, im Allgemeinen nicht 
gültig, kam hier fehr treffend zur Anwendung. Daß es mit 
ber Begeifterung für Freiheit und Gleichheit längft vorbei fei, 
lag vor Augen; Früchte derfelben waren der Nation nur in 
geringem Maße zu gut gekommen; daß Ehre aber bas eigent- 
liche Princip des Nationalcharafterd der Sranzofen fei, erkannte 
Bonaparte in vollem Umfange. Davon wollte er für ſich Ge: 
brauch machen. Ehre will Außere Zeichen; die Republif, zu 
deren Siegen das Friegerifche Ehrgefühl wol noch mehr ald ber 
Breiheitdenthufiasmus gewirkt hatte, hatte der ehrenvollen Aus⸗ 
zeichnungen keineswegs ermangelt; aber fie waren meiftend nur 
auf Momente berechnet und nicht geeignet, fih auf die Dauer 
zur Anſchauung barzuftellen, ald Ehre der Erwähnung, ber 
Sitzung 2.5 Ehrenwaffen hatte Bonaparte eingeführt: aber 
auch Died genügte nicht; ed war zu vereinzelt: zur Einfügung 
in die aufwachfende Monarchie bedurfte ed eines Inftituts, wo 
ein orbensartiged Band die Theilhaber einer Auszeichnung mit 
einander verknüpfte, wo biefe zugleich zwifchen ber Regierung 
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und. dem Volke bei Ermangelung des Erbadels ein Corps in- 
termediaire bildeten °°) und ein dußered Zeichen dieſes ankuͤn⸗ 
bigte. Als der preußifche Gefandte Lucchefini mit einer Menge 
DOrbenddecorationen in die Zuilerien eintrat, hatte. Bonaparte 
Wohlgefallen an der Erfcheinung und erklärte, daß dergleichen 
Eindrud auf dad Volt mahe”). Es ift das Seitenftüd zu 
feiner Äußerung tiber dad Glodengeläute von Ruel. Als die 
Elimination erfolgt war und fich die Seffiondzeit der gefügigen 
gefeßgebenden Corps des Jahres 10 zu Ende nahte, legte Roe- 
derer am 14. Flor. (4. Mai 1802) den Entwurf zur Stiftung 
einer Ehrenlegion dem Staatörathe vor. Matthieu Dumas 
nahm die Mitgliedfchaft für dad Militär allein in Anſpruch; 
darauf ſprach Bonaparte gegen Trennung bed Militärd vom 
Bürgerthume, von feiner Zuneigung zum leßtern, von der Be: 
deutfamkeit feiner Aufnahme in's National= Inftitut, von ber 
Nothwendigkeit, Eivilverdienft zu ehren, kurz er redete mit Ei- 
fer für Das, was er nicht war, aber zu fein vorgab, um bie 
Sorge vor Militaͤrdespotismus zu befeitigen. Fünf Tage nach: 
ber, am 18. Slor., ward die Diöcuffion wieder aufgenommen; 
jest regte fi) Oppoſition; Berlier fprach gegen den Entwurf, 
dergleichen Ehrenzeichen feien Spielzeug (hochets) der Mo: 
narchie. Bonaparte’s Erwiderung war animirt und ausführlich. 
„Wohl, fagte er, find ed Spielwerke, aber mit Spielwerfen 
leitet man die Menfchen. Ich würde dad nicht auf einer Red⸗ 
nerbühne fagen, aber in einem Rathe von Weifen und Staatss 
männern muß man Alles fagen. Ich glaube nicht, daß das 
franzöfifche Volk die Freiheit, die Gleichheit liebt, die Franzo⸗ 
fen find durch zwölf Revolutionsjahre nicht anderd geworben, 
fie find, was die Gallier waren, ſtolz und leichtfinnig. Sie 
haben nur Ein Gefühl, die Ehre. Man muß alfo diefem 
Gefühle Nahrung geben, man muß ihnen Auszeichnungen ges 
ben”). Wahreres hat Bonaparte vielleicht nie geſprochen; 
ed war nicht der Geift der Nationalität, der fih nun in ber 
DOppofition Thibaudeau's audfprach, ald diefer mindeſtens Auf: 
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ſchub begehrte, es war ber über jene erhabene Geift der Frei 
heit und der Sorge vor dem Auffommen eined Inſtituts der 
Ungleichheit und Privilegien, die Erinnerung an dad Werk bed 
4. Auguft 1789, die auch in Lacude, Emmery, Berlier, Defer: 
mont, Gretet, Berenger, Iolivet, welche fich bei der Abftim> 
mung ihm anfchlofien, zu erwachen fchienen; aber auch Real, 
ein thaͤtiges Drgan der hohen Policei, flimmte mit diefen. Die 
Majorität, welche fich gegen Auffchub erklärte, war nur 14 
gegen 10. Der Gefekentwurf warb an dad Tribumat gebracht 
und von Roeberer und Lucian Bonaparte empfohlen es), Doch 
auch hier Oppofition, was nach dem Vorgange im Staatörathe 
nicht auffallen kann. Savoye-Rollin’s und Chauvelin’d Re: 
den gegen den Antrag brachten lebhafte Bewegung hervor; Zus 
cian wurde faft umartig, verbächtigte die Opponenten des Ans 
griff gegen bie Regierung und nannte felbft die Nation pitos 
yabel ). Dies machte die Sache noch fehlimmer: dennoch 
ward fie in Einer Sigung am 28. Flor. zu Ende gebracht; ed 
flimmten 56 gegen 38 für den Antrag. Bor dem gefebgeben- 
den Corps redete Dumas pomphaft von Bonaparte ald dem 
Degen Frankreichs ıc., dad brachte nicht in Feuerz die Minos 
rität war 110 gegen 166. Bonaparte mußte erfennen, daß 
der Gegenfa& der Freiheit gegen Ehrendienft noch mächtig war. 
Der Eid der Mitglieder der Ehrenlegion lautete baher auf 
Kampf gegen jede Unternehmung, die auf Herftellung bed Feus 
dalwefend gerichtet fei, und gelobte Aufrechthaltung der Freis 
heit und Gleichheit. Dad Gefeg wurde am 29. Flor. 10 (19. 1802 
Mai 1802) angenommen; eine Verordnung über Drganifation 19. Mat 
der Ehrenlegion folgte am 13. Meffid. (2. Zul. d. 3.”). Die 
Ehrenlegion follte enthalten 15 (nachher 16) Cohorten, jeder 
von diefen Nationalgüter von 200,000 Fr. Renten zugetheilt 
werben, ein großer Adminiftrationsrath von fieben Großofficies 
ren, worunter die drei Conſuln, an der Spige der Verwaltung 
ftehen,, der erfte Conful von Rechtöwegen Chef der Legion fein, 
jede Cohorte fieben Großofficiere, 20 Commandanten, 30 Of: 
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ficiere und 350 Legionnaire haben, der Großofficier 5000, ber 
Commandant 2000, der Dfficier 1000, der Legionnair 250 Fr. 
Gehalt befommen, an dem Hauptorte jeder Cohorte überdies 
ein Hofpital für Weteranen und Gebrechlihe der Legion fein. 
Mitglieder der Legion ſollten fein, alle mit Ehrenwaffen be 
ſchenkten Militärs und folche, die wichtige Dienſte im Kriege 
geleiftet hatten, Bürger, bie durch ihr Willen, ihte Zalente, 
ihre Zugenden beigetragen haben, die Grundfäge der Republik 
zu gründen ober zu vertheidigen ober ber Öffentlichen Gerechtigs 
teit und Verwaltung Liebe und Achtung zu gewinnen. Der 
große Adminiftrationsrath ernennt die Mitglieder. Fuͤr nachhes 
rigen Eintritt find erforderlich in Friedenszeit 25 Dienftjahre 
mit Auszeichnung; Dienfljahre in Kriegszeit zählen doppelt; 
Nichtmilitärd muͤſſen doch in ber Nationalgarbe gedient haben ıc- 
Zu Mitgliedern des Großrathes wurben ernannt durch den Se; 
nat Kellermann, durch den Staatsrath Joſeph und durch das 
Zribumat Luctan Bonaparte. Es war, als folle der Einfeßung 
der Ehrenlegion fogleich ein merkbares Zeichen ber Zuruͤckziehung 
Bonaparte's von der Menge, dem peuple, folgen. Bei ver 
Feier des 14. Jul. 1802 gab es Fein Volksfeſt. In den pas 
rifer Municipalitäten wurben Hochzeiten gefeiert, der Minifter 
bed Innern legte den Grundftein zum Quai Bonaparte (j. 
d’Orsay), ber erſte Conful hielt große Parade und theilte ber 
leichten Infanterie Fahnen aus”). Ein Recrutirungögefes war 
am Tage vor der Proclamation ber Ehrenlegion, am 28. Flor., 
erlafjen worden; 60,000 Confcribirte des Jahres 9 und 60,000 
bes Jahres 10 folten zur Ergänzung des Heeres und zur Res 
ferve ausgehoben werben, zugleich warb über Loskauf vom 
Kriegsdienſte beftimmt ’'”). 
Lebenslänglihes Conſulat. 

Den Verhandlungen über die Ehrenlegion gingen zur Seite 
die über das lebendlänglihe Conſulat ). Das begehrte Bo⸗ 
naparte felbft und bazu ermunterten ihn Lucian, Zalleyranb, 


91) Thibaud. 2, 489. 
91°) Duverg. 13, 435. 
92) Thibaud. 3, 1 und in ben Mom. sur le cons, Ch. U. 
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Sambackres, Roederer und die Schmeichler im Staatörath und 
Senat. In geheimer Berathung wurde der Plan entworfen, 
Bonaparte das Gonfulat auf Lebenszeit und das Necht der 
Ernennung feines Nachfolgerd zu verfchaffen. Im letztern war 
dad Princip der Erblichkeit begriffen. Bonaparte hatte von 
Sofephine Beinen Sohn, auch Feine Ausficht auf Nachkommen: 
ſchaft aus diefer Chez; daher feheint ihm zunaͤchſt nur die erfte 
Frage am Herzen gelegen zu haben; aber Lucian mochte berechs 
nen, daß von Bonaparte’ Brüdern er der fähigfte zur Nach: 
folge fei, und die Succeffiondfrage ward muthmaßlich von ihm 
hauptfächlich betrieben. Die Rollen wurden vertheilt, die Ver⸗ 
trauten im Zribunat zc. vorbereitet; man wußte, was imter 
allgemein zu haltenden Ausdruͤcken zu verftehen fein werbe. 
Am 10. Flor. 10 (30. Apr. 1802) theilte die Regierung dem 
Zribunat die Kunde vom Frieden zu Amiend mit, dad Zribu: 
nat beſchloß Gluͤckwuͤnſche, zugleich aber beantragte Chabot vom 
Alter, dem erften Conſul möge ein eclatanted Unterpfand ber 
nationalen Dankbarkeit ertheilt und died dem Senat, gefehges _ 
benden Corps und ber Regierung vorgetragen werben. Simeon 
war Redner der Deputation, welche dies bem erften Conſul 
ausdruͤcken ſollte. Bonaparte erklärte darauf, er firebe nur 
nach der Zuneigung (affeetion) feiner Mitbürger. Darauf kam 
die Sache, beftimmter geftaltet, namlich zu einem Antrage, 
Bonaparte's GConfulat über die erften zehn Jahre hinaus zu 
verlängern, an den Senat. Hier jedoch ging ed anders, als 
berechnet war. Fouche, Gegner des Iebenslänglichen Gonfulats, 
dem er um fo entbehrlicher zu werben meinte, je mehr es ſich 
befeftigte, und andere ber Intrigue nicht fremde Opponenten 
verbreiteten die Infinuation, es fei gar nicht Bonaparte’3 Abs 
ficht, das Conſulat auf Lebenszeit zu erlangen; dies flimmte 
mit dem Bedenken vieler Senatoren zufammen, ob es in der 
Befugniß des Senats liege, mehr ald Prorogation des Conſu⸗ 
lats zu gewähren. Alfo wurde die an ben. Senat gebrachte 
Zrage, ob Bonaparte’3 Gonfulat auf neue zehn Jahre prorogirt oder 
lebenslaͤnglich werden folle, auf Prorogation beantwortet. Ga: 
rat und Lanjuinais hatten gegen Lebenslänglichkeit geredet, und 
bei der Abftimmung erflärte Lanjuinais, der Einzige unter 61, 
ſich auch gegen Prorogation. Solchen Senatsbeſchluß hatte 
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Bonaparte nicht erwartet. Es bedurfte nun einer Veränderung 
ber Taktik, wenn doch zum Ziele gelangt werben ſollte. Bo⸗ 
naparte erklärte, was ihm der Senat gewähre, fei zu groß, 
als daß er ed anders ald von ber Nation felbft annehmen duͤrfe; 
er wolle biefe beöhalb befragen. Bei bdiefer Befragung nun 
folte nach Bonaparte's Abficht der Antrag wieder auf das le: 
benslängliche Confulat gebracht werben. Im Staatörath trug 
alfo Gambaceres am 20. Flor. (10. Mai) vor, ed komme dar⸗ 
auf an, zu beſtimmen, über was die Nation zu befragen feiz 
Roederer proponirte: Lebenslängliches Confulat und bad Recht, 
den Nachfolger zu ernennen, und fchritt damit über den an 
ben Senat zuvor gebrachten Antrag weit hinaus. Der Staats: 
rath war günftiger geflimmt worden ald ber Senat; nur gegen 
das Recht, ven Nachfolger zu ernennen, waren fünf Stimmen; 
überhaupt aber, wie wol bei ſchon abgemachten Sachen zu ges 
ſchehen pflegt, eine ungewöhnliche Kälte merkbar. Als Dies 
Bonaparte hinterbracht ward, erklärte er, Roederer fei zu weit 
gegangen und verzichtete auf dad Recht in Betreff der Suc= 
ceffion. Der Beſchluß ded Staatörathd Fam an ben Senat 
und die gefeßgebenden Corps; die Erwiederung waren Lobprei⸗ 
fungen des erften Confuld, daß er der Souveränetät des Vol⸗ 
tes (!) fo viele Achtung bewiefen habe; doch enthielt die Rede 
des Zribunen Chabot vom Allier, der bier hinter dem zuvor 
im Tribunate bewiefenen Eifer zurucblieb, Rath, Wünfche und 
Hoffnungen, deren Vortrag Bonaparte zu freimüthig war. 
Danffagungen an Bonaparte, daß er zur Befragung des Vol⸗ 
kes das erſte Wort gefprochen habe, gingen von allen Seiten 
ein; Regifter zum Abflimmen über die Frage: Soll Bonaparte 
Conſul auf Lebenszeit fein? wurden in ganz Frankreich eröffnet. 
Es mag nicht ungegrünbet fein, daß die Regierung Alles auf: 
bot, die Regifter mit bejahenden Stimmen zu füllen; bergleis 
hen Manveuore gehörte dergeftalt zur Waltung der franzöfiichen 
Machthaber feit der Revolution, daß man ſich wundern müßte, 
wenn ed biesmal nicht flattgefunden hätte. Jedoch die Stimme 
der Nation war von felbft ber Bejahung der Frage günftig. 
Dagegen fandte Lafayette an Bonaparte das berühmte Schreiben ”°), 


93) Mdm. de Lafayette 4, 199, Corresp, indd. 7, 358. 
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worin er Bürgfchaften für die Nationalfreiheit, namentlich Auf⸗ 
hebung des Preßdrucks, begehrte, und durch welches fein Rüd: 
tritt aus dem politifchen Leben auf mehr als ein Jahrzehend 
und die entfchiedenfte Abneigung Bonaparte’3 von ihm bedingt 
wurde ?®); Camille Jordan fchrieb ein Pamphlet Vrai sens 
du vote national, worin bei aller Apologie Bonaparte’3 doch 
fo viel Bedenkliches vorkam, daß die Policei dafjelbe unter: 
brüdte. Died Schickſal hatten eine Menge damals erfcheinen- 
ber Schriften; die Stimme der Anmwalde der Nationalfreiheit 
durfte nicht laut werben. Lanjuinais fagte leider wahr, Wider: 
ftand fei vergeblih; man müffe die Sache gehen laſſen ). 
Bonaparte’ Äußerungen über Lafayette’3 Begehren und über 
eine verwandte Erklärung Latour: Maubourg’3 war geeignet, 
der Nation alle Hoffnung auf die Übung freier Rede und 
Schrift zu rauben ”). Bonaparte ging nun auch ſchon damit 
um, die gefammte Verfaffung umzugeftalten; Lucian, Zalley: 
vand, Regnaud, Fontaned ꝛc. waren im Vertrauen und bei den 
Gonferenzen. Es war ſchon vom Kaiferthbum die Rede und 
davon etwas ruchbar geworden. Camille Jordan wenigftens 
hatte ſich in feiner Schrift dagegen erklärt. Sofephine fragte 


93”) Das Kreuz der Ehrenlegion ſchlug er aus; fein Sohn ward 
zurücgefest 2. Me&m. de Lafayette 5, 218226. 


94) Thibaud, 3, 21. 


9%) &. Thibaud. 3, 17, dem man zutrauen Tann, daß er möglichft 
treu wiedergegeben hat, was Bonaparte ſprach, daß er mindeftens nicht, 
wie bie alten Hiftoriter, Reben fingirt hat. „En Angleterre, la majo- 
rit& ‘du parlement et constamment la m&me dans une session; en 
France, cela change tous les jours. Ce sont les hommes de 1791 qui 
veulent revenir, Roederer, Mounier et autres. On composerait les 
grands corps de tous ces hommes, de Lafayette, de Latour-Maubourg. 
Eh bien! ces deux-la m’nt &crit, au sujet du consulat à vie, qu’ils 
disaient oui, à condition que la libert& de la presse serait ré- 
tablie. Jugez maintenant ce qu’on peut esperer de ces hommes qui 
sont toujours à cheval de leur mötaphysique de 1789, La libert& de 
la presse! je n’aurais qu’a la retablir, j’aurais de suite trente jour- 
neaux royalistes et quelques journaux jacobins. Il me faudrait gou- 
verner encore avec une minorite, une faction, et recommencer la r&- 
volution, tandis que tous mes efforts ont tendu à gouverner avec la 
nation.‘ 


Wachsmuth, Geh. Franke. im Revol.⸗Zeitalter. III. 16 


1802 
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einft ihren Gemahl: „Wann wirft du mich zur Kaiferin mas 
chen?” und die ſcherzhafte Zuruͤckweiſung durch Bonaparte war 
keine Verneinung ”). Doc mochten in Joſephine wol fchon 
Sorgen auffteigen, daß fie, die Kinderlofe, in der neuen Dy⸗ 
naftie feinen feften Pla& haben werde; daß Bonaparte's Bruͤ⸗ 
der, Joſeph und Lucian, ihr abhold waren, lag am Tage. Den 
dritten, Ludwig, hätte ein zweites Band an Sofephine fefleln 
follen; er war feit dem 7. Ian. 1802 mit ihrer Tochter Hors 
tenfie vermählt und biefe von Bonaparte fehr werth gehalten; 
aber fie war in ihrer Ehe nicht gluͤcklich“) und ſchwerlich zur 
Vermittlung zwifchen den Brüdern Bonaparte und.ihrer Mut: 
ter thätig. Der haufig aufbraufende Unmille Bonaparte’s über 
Joſephinen's Verſchwendung ward aber meiftend durch ihre ei- 
gene herzgewinnende Liebenswürbigkeit beigelegt. — Die Stimm: 
fiften wurden eröffnet; ed ergab fi, daß von 3,577,885 
Stimmen 3,568,259 für lebenslängliched Gonfulat waren. Im 
Tribunat hatte Garnot, in der Armee die nachherigen Generale 
Drouot, Mouton und Bernard dagegen geftimmt”). Am 14. 
Therm. (2. Aug.) erfolgte dad Senatöconfult, welches Bonas 
parte ald Conſul auf Lebenszeit proclamirte; Tags darauf, als 
die Gefandten ded Auslandes zu feierlicher Audienz verfammelt 
waren, trat der Senat ein, Barthelemy, fein Redner, ſprach: 


„Der erfte Conful wird den Franzofen nur den Auffchwung 


des Ruhmd und der Nationalgröße geben”; Bonaparte aber 
ließ in feiner Antwort noch einmal die Freiheit und Gleichheit 
figuriren °°). 

Nach der Audienz berief der erfle Conful bie Präfidenten 
der Sectionen ded Staatsraths und theilte ihnen den Entwurf 
zu einer neuen Verfaffung, obfchon. ohne diefe Benennung, mit. 
Cambaceres rühmte die darin beabfichtigten populdren Ins 
ftitutionen. Der Entwurf wurde am 16. Therm. dem Staats⸗ 


96) Thibaud. 3, 20. 
97) Gonftant 1, Cap. 8. Las Cases 3, 364. Louis Bonap. 1,106, 
98) Thibaud, 3, 16. 


99) Par mes efforts ..... . la liberte, l’&galite, la prosperit# de 
la France seront & l’abri des caprices du sort et de l’incertitude de 
V’avenir, 'Thibaud. 2, 23. 
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rathe vorgelegt; Bonaparte motivirte ihn, an Debatte war 
nicht zu denken; nur Kälte der Misvergnügten, befonders im 
Staatörathe, deſſen Zurudfegung gegen den Senat bevorftand, 
wurde bemerkbar '"). Mit der in außerordentlicher Sitzung 
des Senats eilfertig und mit Überrumpelung betriebenen Re: 
daction des Senatöconfults '°°) war die Sache zu Ende, von 
Abftimmung der Nation darüber war diesmal nicht die Rede, 
und am 16. Therm. 10 (4. Aug. 1802) die neue (fünfte) 
Eonftitution '”') Grundgefeß des Staats. 


Fünfte Conftitution. 


Die erften drei Titel handeln von den Volksverſamm— 
lungen und Wahlcollegien. Jedes Friedendgericht hat eine 
Gantonverfammlung, jeded CommunalsArrondiffement oder Uns 
terpräfecturs Gebiet hat ein Wahlcollegium, jedes Departement 
deögleichen. (Bon Notabilitätliften ift nicht weiter die Rede). 
Bonaparte motivirte die neue Einrichtung mit plaufiblen Grün: 
den; die Nation folle wieder unmittelbaren Antheil an den 
Wahlen befommen; wiederum würden die Wahlcollegien Mit: 
telbehörden zwifchen der Regierung und dem Volke fein '"). 
Die Eantonverfammlung, deren Prafidenten der erfte Conſul 
ernennt, wählt zwei Bürger, von denen der erfte Eonful einen 
zum $riedensrichter beftellt; ebenfo ift es mit der Wahl zu 
defien Supplegnt. Beide werden auf zehn Jahre ernannt. In 
Städten von mehr ald 5000 Einwohnern werben zwei Bürger 
aud den hundert am ftärkften befteuerten zu jeder Stelle des 
Municipalraths präfentirtz dieſer wird alle zehn Jahre zur 
Hälfte erneuert; der erſte Conſul ernennt die Maired und Abd» 
jointd auf fünf Jahre, kann aber diefelben aufd neue ernennen. 
Die Santonverfammlung ernennt die Mitglieder der Wahlcolles 
gien des Arrondiffements und des Departements. Die Regies 
zung beruft die Gantonverfammlungen, beflimmt die Zeit ihrer 


100) Thibaud, 3, 32 f. 

100°) Buchez et R. 38, 456. 

101) Duverg. 13, 505. 

102) Ce sont des corps intermediaires . . . c’est une classifica- 
tion de citoyens, une organisation de la nation, erg 3, 30, 
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Dauer und den Gegenftand ihres Vereins. Die Wahlcollegien 
des Arrondiffements haben von je 500 im Arrondiffement an⸗ 
fäffigen Bürgern einen, dürfen nicht über 200, nicht unter 120 
Mitglieder haben; die Wahlcollegien des Departementd haben 
einen von je 1000 Bürgern des Departements und dürfen nicht 
über 300, nicht unter 200 Mitglieder haben. Wählbar find 
die am höchften Befteuerten; es. wird eine Lifte von 600 der- 
felben angefertigt. Die Mitgliebfchaft der Wahlcollegien iſt 
Vebenslänglich. Die Präfidenten ernennt der erfte Conful. Der= 
felbe kann den MWahlcollegien des Arrondiffements zehn Mits 
glieder hinzufügen, die der Ehrenlegion angehören oder Dienfte 
geleiftet haben; dergleichen 20 den Wahlcollegien des Departes 
ments. Die Wahlcollegien dürfen nicht miteinander correfpon= 
diren.. Die Wahlcollegien ded Arrondiffements präfentiren zwei 
Bürger zu dem Arrondiffementsrathe und zwei zur Wahllifte 
für das Tribunat; die Wahlcollegien ded Departements zwei Buͤr⸗ 
ger für den großen Rath des Departements und zwei zur Wahl- 
lifte für den Senat; die Wahlcollegien des Arrondiffements 
und des Departements jedes zwei zur Wahllifte für das geſetz⸗ 
gebende Corps. Je einer diefer Candidaten muß fich außerhalb 
des präfentirenden Wahlcollegiums befinden. — Der vierte Ti: 
tel handelt von den Confuln. Sie find lebenslänglich, Mit: 
glieder des Senats und haben in ihm den Vorfig; der zweite 
und dritte werden vom erften präfentirt und vom Senate er: 
nannt. Der Senat kann zwei fucceffiv präfentirte verwerfen, 
den dritten muß er ernennen. Der Nachfolger des erften Con⸗ 
ſuls kann von diefem ernannt werden. Der erfte Conful kann 
auch in feinem Zeftamente als Wunfch niederlegen, wen er 
zum Nachfolger haben möchte. (Bonaparte legte Gewicht dar- 
auf, die Erblichkeit nicht in die Conftitution aufgenommen zu 
haben, da fie mit dem Princip von der Souveraͤnetaͤt des 
Volks freite ). — Der fünfte Titel, vom Senat, ift der 
wichtigfte. Der Senat regelt durch organifhes Senatus— 
confult 1) den Zuftand der Golonien; 2) Alles, was durch 
die Gonftitution nicht vorgefehen worden ift und zu ihrem Gange 
nöthig iſt; 3) erklärt Artikel der Gonftitution, welche mehrerlei 


103) Thibaud, 3, 35, 
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Deutung zulaffen. Er Fann die Function von Gefchwornen 
auf fünf Jahre in einem Departement aufheben, Departements 
außer der Gonftitution erklären, Urtheile der Tribunale, wenn 
fie die Sicherheit des Staats gefährden, annulliren, das ge: 
feßgebende Corps und Zribunat auflöfenz er ernennt die Eonfuln. 
Zu feinen DBerathungen gibt die Regierung die Snitiative. 
Entwürfe zu Senatusconfulten werden in einem Geheimen: 
rath (conseil prive) der Conſuln, zweier Minifter, zweier Ses 
natoren, zweier Staatöräthe und zweier Großofficiere der Eh: 
renlegion verhandelt (dadurch trat der Staatörath in Hinter: 
grund); Beſchluͤſſe von Krieg und Frieden werden dem Ge: 
heimenrathe vorgelegt und dann vom erften Conful ratificirt 
(dabei büßte das gefeßgebende Corps ein). Im Sahre 11 foll 
die Zahl von SO Senatoren completirt werben, der erfte Gon- 
ful Tann aber außerdem, ohne NRüdficht auf die Wahlliften, 
verbienftvolle Männer zu Senatoren ernennen, die Zahl diefer 
jedoch nicht 120 überfteigen. Die Senatoren koͤnnen Gonfuln, 
Minifter, Mitglieder der Ehrenlegion, Auffeher der öffentlichen 
Erziehung fein und zu außerordentlihen Mifftonen gebraucht 
werden. — Titel 6. Vom Staatsrathe. Er fol nie über 
50 Mitglieder haben 0. — Fit. 7. Vom gefeßgebenden 
Eorp3: 300 Mitglieder in fünf Serien, nach denen die Er: 
neuerung gefchieht. — Fit. 8 Vom Tribunat. Vom Jahre 
13 an follen der Zribunen nur 50 fein! Das Zribunat theilt 
fih in Sectionen. Alle drei Jahre tritt die Hälfte der Zribus 
nen aus. — it. 9. Bon der Juftiz und den Gerichts— 
böfen. Es wird ein Großrichter der Juſtiz fein; das Gaffa- 
tionstribunal, dem er vorfißt, hat das Recht der Genfur und 
Disciplin über die Appellations- und Griminalhöfe; die Appel: 
lationshöfe haben Aufficht über die Civiltribundle ihres Refforts, 
und diefe über die Friedensrichter; der Regierungscommiffar bei 
dem Gaffationstribunale über die andern Commiſſare (Beamten= 
bierardhie). — Kit. 10. Der erſte Sonful hat das Recht der 
Begnadigung. 

Der Senat war überreich auögeftattet, durch ihn Fonnte 
jegliches andere Collegium paralyfirt werden; er ſelbſt aber war 
ganz in der Hand des Dictatord. Bei allem Anfchein von 
ariftofratifchen Mittelbehörden zwifchen Regierung und Volk, 
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wovon Bonaparte fo gern rebete, warb die Autofratie durch 
feine derfelben eingefchränkt. Die Bedeutung des gefeßgebenden 
Corps und des Zribunats, die nach Bonaparte's Willen nur 
über Abgaben und allgemeine Givilgefege befragt werden und 
ohne Debatte befchliegen follten, war nun gänzlich dahin, die 
Volksſouveraͤnetaͤt zu Grabe gelegt. 

Die Behörden, welche ihre Gluͤckwuͤnſche darbringen wolls 
ten, wurden auf den 27. Therm. (15. Aug.), Bonaparte’s Ge- 
burtötag, Jahrestag der Ratification ded Goncorbatd und zus 
“gleich Feft der Himmelfahrt Maria’d (de l’assomption) verwies 
fen und an biefem ein glänzendes Feſt gefeiert; in der Mitte 
eines Sterns von 30 Fuß im Durchmeffer, der auf der Platt 
form eines Thurms von Notre Dame angebracht war, funs 
kelte des Nachts hindurch bis zum Sonnenaufgange das Zei: 
chen des Zhierkreifes, unter welchem Bonaparte geboren war. 
Adreſſen ftrömten in Fluthen heran; unter den Schmeichlern 
waren die Bifchöfe übermäßig im Ausdrude der Bewunde⸗ 
rung). Am 3. Fruct. (21. Aug.) begab fich Bonaparte mit 
Pöniglihem Pompe nach dem Lurembourg in den Senat: die 
neue Dynaftie war da, es fehlte nur noch ein altfürrftlicher 
Titel"). Zur Refidenz in den Zuilerien und zu dem reizen: 
den Sommeraufenthalte Sofephinen’s, der Malmaifon, Fam nun 
Saint:Cloud ald Bonaparte's Lieblingsftätte: zwei Jahre 
früher hatte er es nicht gefchen?t haben wollen, jet (27. Fruct. 
10) nahm er e8 durch einen Act der Macht in Befig. 


104) Thibaud. 3, 40, 


105) Es ift bekannt, wie enthufiaftifche Berounberer Napoleon’s auch 
die Schönheit feines Gefichts gepriefen haben. So lange er noch mager 
und gelb war, fand man in Paris das nicht. Solger (3. 1802) erzählt: 
As er erfchien, riefen Mehrere: Oh! qu’il est laid celui-lä! Ce petit 
crapaud, Eine $rau meinte: Il est diablement päle, il devrait mettre 
au peu de rouge. Viele ſagten: C’est bien dommage, qu’un tel homme 
soit si laid. Solger’s lit. Nachlaß 1, 54. Genaue Befchreibung der koͤr⸗ 
perlichen Perfönlichkeit Bonaparte’s |. Gonftant 2, 24. 
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Des lebenslänglichen Conſulats Friedenswaltung. 


Wehrend mehre nachtraͤgliche Verordnungen die kuͤnftige Ein⸗ 
richtung des geſetzgebenden Corps und der Wahlen zu demſel⸗ 
ben beftimmten '), ſetzte die Aufhebung des Policeiminiſte— 
riums, das mit dem der Juſtiz vereinigt ward, am 28. Fruct. 
(15. Sept. 1802) und die Verfegung Fouche’3 in den Se: 


nat Frankreich in Verwunderung. Es war eine fehöne Deus: 


tung zulaͤſſig; Ruͤckkehr des Vertrauens in Bonaparte’3 Seele 
und Verzicht auf die odiöfe Thätigkeit der bisherigen hohen und 
geheimen Policeiz richtiger aber deuteten Die, welche den auf: 
fallenden Schritt Bonaparte's aus feinem Mistrauen in Fou⸗ 
bes Gefinnung erklärten: der biöherige Organismus der Polis 
cei mit allen feinen daͤmoniſchen Springfedern ſollte bleiben 
und nur der zweideutige Einfluß des bisherigen Oberleiters, 
defien Meifterfchaft Sorge erregte, befeitigt werden. Cine An: 


weifung won 1,200,000 Fr. jährlich auf die Spielcaffe ſollte 


feinen Unmuth befchwichtigen. Daß aber die Dienfte der ge: 
heimen Policei nicht entbehrt werden Eonnten, follte fich bald 
darthun. Es gab für Bonaparte Gefahren, gegen welche nicht 
die Anhänglichkeit der Nation, nicht die treue Ergebenheit des 


1) Senatusconfult vom 8. Fruct. 10 (26. Aug. 1802) über die Claſſi⸗ 
fitation der Mitglieder des gefeßgebenden Corps und die Weife der Re 
duction des Tribunats. Duverg. 13, 525; desgl. vom 12. Fruct. über 
die Ordnung, nad) welcher die fünf Serien der Depart. Deputirten zum 
gefehgebenden Corps präfentiven follen, daf. 13, 527; besgl. vom 19. 
Truck. über Gantonverfammlungen, Wahlcollegien 2c., daf. 13, 533. 


% 
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Heered, nicht die vermehrte Zahl der Leibwächter”) volfommen 
ficher ftelten. Gleichwie in der Zeit de Terrorismus Cons 
fpiration flehender Vorwand zum Klagetitel war, fo hatte 
nun bie geheime Policei in ber That damit zu thun. Doc 
ift nicht aufgeklärt worden, was ed für Bewandniß mit einer 
im erften Auffeimen unterbrüdten Gonfpiration zu Rennes, 
wobei Bernadotte's Adjudanten Simon und Marbot und er 


ſelbſt betheiligt gewefen fein follen, und mit einer andern, ber 
‚Generale Donadieu, Delmas ıc. gehabt habe’). Eben fo we— 


nig, was ohne alle hiftorifche Bürgfchaft von einer Gefellfchaft 
der Philadelphen im Heere, die von 1800—1812 beftan- 
den haben foll, berichtet worden ift‘). Die Gefhichtfehreibung 


2) Nach Sonfularbefhluß vom 17. Bent. 10 (8, Maͤrz 1502): zwei 
Bataillone Grenadiere (unter Davouft), zwei Bataillone Chaffeurs (unter 
Soult), ein Regiment Grenabdiere zu Pferde, ein Regiment Chaffeurs zu 
Hferde (beide unter Beflieres), eine Escadron reitender Artillerie, eine 
Gompagnie Artillerie (beide unter Songis). Hist. de ’Exgarde. Par. 1821, 
©. 45. Dazu kam bald nachher die Gendarmerie d’elite, die bisher 
zur bewaffneten Macht der Stadt Paris gehört hatte; an ihrer Spige 
Savary. 

3) Thibaud. 3, 58. Bignon 2, 159. Frau von Staël (Dix anndes 
d’exil) berichtet: Il se formait autour de Bernadotte un parti de gé- 
neraux et de s&nateurs qui voulaient savoir de lui s’il n’y avait pas 
quelques r&solutions à prendre contre l’usurpation. Il proposa divers 
plans qui se fondaient tous sur une mesure legislative quelconque, 
regardant tout autre moyen comme contraire à sos principes. Mais, 
pour cette mesure, il fallait une deliberation au moins de quelques 
membres du senat, et pas un n’osait souscrire un tel acte. — Des. 
marets, Temoign. histor. 78 berichtet felbft von Placarbs, die in Ren- 
nes gedruckt worben feien. Bonaparte fah in Bernabotte allerdings wol 
einen eben fo bedeutenden Rival als in Moreau; nah dem XAttentate ber 
Höllenmafchine fagte er, wenn es geglüdt wäre, comme Antoine il au- 
rait present au peuple mu la robe ensanglantee de C#sar. Md. de 
Staẽl a. O. 26. Er bemühte fich, ihn in die Ferne zu entfenden, wollte 
ihn zum Gouverneur von Neu: Drleans machen, aber Bernabotte wich 
bem aus. Ouvrard, M&m. 1, 92. 


4) Eine Histoire des Soci6tes secrätes de l’armee, Par. 1815 


(mahrfcheinlich von Charles Nodier), ift bie einzige Quelle der abenteuerlis 
hen Maͤhr. Ein DOfficier Dubet, ber als Oberfter bei Wagram brieb, 


. wird als Stifter ber Gefellfchaft genannt; Arena, Moreau, Mallet, La: 


horie und Ch. Nodier follen ihre Mitglieder gewefen fein zc. über Ow 
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muß fich hüten, die policeiliche und die romantiſche Brille zu 
borgen. Bonaparte aber mußte fich’3 bewußt fein, wie fehr 


— 


er dem Überreſte republikaniſcher Freiheit Gewalt anthat, und 


dies Bewußtſein ihm auch ſagen, daß er dadurch die echten 
Republikaner verletze. Der elfte Jahrestag der Stiftung der 
Republik (1. Vendem. 11) ging ohne Feier voruͤber“); konnte 
Bonaparte meinen, die Sache ſei der Nation ſo gleichguͤltig 
geworben, als fie ihm fatal war? Wiederum, konnte er mei⸗ 
nen, dad Concordat und die „Capucinaden“ wuͤrden fo bald 
aufhören ben unkirchlichen Freigeiftern fatal zu fein, weil er 
fie eingeführt hatte? Grade hierüber war aber der Unmuth 


weit verbreitet. Misvergnügte gab es allerdings in großer Zahl 


und unter diefen manche, die ihre Stimmung durchaus nicht 
verbargen. Moreau legte fie geflifjentlich zur Schau; zuruͤck⸗ 
gezogen auf fein Landgut Grosbois hielt er fich fern von ben 
Zuilerien und St.:Cloud; feine Xußerungen über die Regie: 
rung, über Ehrenlegion ıc. wurden bitter °), ihn felbft überbot 
feine Frau und deren Mutter, Mad. Hulot, welche auf gleiche 
Ehre ald Zofephine Anfpruch machten, da Moreau eben fo gro= 
Bes Verdienſt habe ald Bonaparte, und es bis zur Unart trie⸗ 
ben’). Der große Feldherr, ohne politifchen Tact, wie und 
fhon befannt, gab ſich als ſchwacher Ehegatte zu erkennen; 
feine Haltung verlor den Charakter der Würde. In jener Zeit 
aber ihm, dem Frondeur, fehon geheime Umtriebe beilegen zu 
wollen, würde ein hiftorifcher Frevel fein. 

Die Stimmen der Miövergnügten verhalten inmitten bes 
Chorus von Schmeichelreden, die jest den Ausdruck aufrichti: 
ger Ergebenheit und Bewunderung zurüddrängten; auch forgte 


detꝰs Tuͤchtigkeit f. Ch. Nodier, Souvenirs etc. Vol. 2, ch. 5 et 63 von 
feinem Tode bei Wagram f. auch Cadet de Gassicourt sur la campagne 
de 1809. Desmarets, Temoign. histor, 329 verfichert, nichts von ber 


Exiſtenz einer folhen Geſellſchaft gewußt zu haben, und was wußte nicht 


bie napoleonifche Policei! 

5) Thibaud. 3, 388, 

6) Nach Stiftung der Ehrenlegion erklärte er bei einem Mahle, bas 
er gab, feinem Koche eine casserolle d’honneur geben zu wollen, Thi- 
baud. 3, 57 

7) Einzelnes Bignon 2, 26. 
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ber Dienfteifer der Gunftbuhler und Augendiener, fei es in ber 
Policei oder in andern Ämtern, daß die Wahrheit nicht mehr 
laut oder doch ihre Stimme nicht Öffentlich werden durfte. 
Bonaparte gemöhnte jich, nur Huldigungen zu vernehmen. 
Dergleichen wurden ihm in Zülle zu Theil, ald er am 28, 
Oct. ff. mit Iofephine eine Reife an die Ufer der Seine ent: 
lang machte *): von Iory bis Rouen ein Jubel, an der Land: 
firaße, an den Stabtthoren, in den Fabriken und Gafernen. 
Hier zwar gebührte ed dergleichen dem hohen Geifte, der fich 
bei Anfhauung, Erfundigung und Anordnung ausſprach; Bo: 
naparte offenbarte bei diefem Allem, baß er zum Regieren be: 
rufen fei. In den Zuilerien aber und in St.Cloud trat fein 
Wohlgefallen am Hofglanze und an Hofetifette täglich mehr 
hervor. St.:Cloud liebte er fehon um der Abgefchiedenheit vom 
Zumulte und von den Conflicten der Hauptftabt willen, zu: 
gleich aber, weil bier fi ohne viel Auffehen die neue Hof: 
ordnung einführen und ausbilden ließ. Es war wie die Bühne, 
wo Proben gemacht wurden. Ein Hofſtaat Sofephinen’d mit 
Ehrendamen, Kainmerherrn, Aumonier ıc. ward gleich nach der 
Rückkehr von jener Reife angeordnet”), Meffe, Audienz, auch 
bei Madame Sofephine, gehörten zur täglichen Ordnung; bald 
aber wurden auch feidene Strümpfe begehrt und Haarbeutel 
gern geſehen“). Nach Leclerc's Tode, wo es zuerft hieß Notre 
beau-fröre, war Hoftrauer. Dagegen blieb der Zon in Bo: 
naparte’3 Unterhaltung gediegen wie zuvor; Gefpräche mit Ge: 
Iehrten waren ihm Genuß, und für den denkenden Menfchen 
feine wohl felten berechnete, vielmehr aus Naturtrieb hervorge: 
hende Unterhaltung von magifcher Wirkung; fie befing auch 
ftarfe Seelen. In der Unterhaltung mit Damen aber wan: 
delte fich auch jegt das Strenge des überlegenen Geiftes nicht 
ab, Bonaparte war nicht gefchaffen galant zu fein; wenn er 
zum empfindlichflen Verdruß Joſephinen's fih wohl eine ges 
heime Buhlſchaft erlaubte, fo blieb er doch im Ganzen fpröbe 
gegen das weibliche Gefchlecht. Oftentation der Ausfchweifung 


8) VBefchrieben von Thibaud. 3, Cap. 31 und Gonftant 1, 71 f. 
9) Eonftant 1, 79 f. 
10) Thibaud, 3, 370- 72. 
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haßte er; der Hof hatte den Schein der Züchtigkeitz; Madame 
Tallien hatte an dem neuen Hofe Feinen Zutritt finden koͤn⸗ 
nen"). Die neue Monarchie follte aber auch in den Depars 


tements eine Repräfentation außer den eigentlichen Regierungds 


beamten haben: dies, die Vergegenwärtigung des audfenbenden 
Herrn des Staatd und zugleich ein in weiterm Kreife fich fort: 
fegender Hofprunk, folte fih in der Miſſion der Senatoren, 
in den Senatorerien, barflellen und allerdings dabei auch, 
wie einft in den Sendboten (missi dominici) Karl’ des Gros 
Ben nach Zeit und Beduͤrfniß reelle Staatözwede erreicht wer: 
den. Der Senat war und erfchien ald dad Organ bed erften 
Conſuls; Der Charakter der Nationalrepräfentation war an ihm 
nicht mehr zu erkennen; Died trat auf's Beftimmtefte bei den 
Senatorerien hervor. Sie wurden gegründet am 14. Niv. 11 
(4. San. 1803”), fo viele als Arrondiffementd der Appella⸗ 
‚tionstribun.ale; jede brachte 20—25,000 Fr. jährlich, jeder In: 


haber einer folchen mußte drei Monate des Jahres Nefidenz 


halten; fein Gefchäft erfüllte fich in dem jedesmal ihm ertheils 
ten befondern Auftrage. Der eigentliche Nerv der Regierung 
blieb im Staatörathe, und hier war ed vorzugöweife, wo 
Bonaparte immitten hochbefähigter Staatsmaͤnner feine Allen 
überlegene Geifteötraft darlegte. Sein Vermögen zu arbeiten 
war gigantifh, nicht felten fo feine Anfprüche an die Arbeit 
Anderer. Überhaupt ward, zur Seite der zu Grunde gehenden 
Sreiheit, die Verwaltung vortrefflich geregelt; Bonaparte be: 
gehrte Fleiß, Wachfamkeit und Rechtfchaffenheit; leider konnte 
er die Beftechlichfeit nicht abſtellen“). Das gefesgebende 
Corps, berufen am 2. Bent. 11 (21. Febr. 1803), ſchien 
nur zu lobpreifender Annahme der confularifchen Anträge da 
zu fein: ed Pam nicht mehr zur Debatte. Zwar gab Bona: 
parte auch geraume Zeit hindurch nicht mehr politifche Fragen 
zu bearbeiten, und die Gefege über Verwaltungdgegenftände, 
welche vorgelegt wurden, gingen in ber Regel fo vortrefflich 


Il) Thibaud. 3, 377. 
12) Duverg. 14, 79, 


13) ©. F. Kolb, Darftellung der frang. Gefeggebung. Speyer 1834, 
Bd. 2, ©. 114, 
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gearbeitet aus dem Staatsrathe hervor, daß nichts dabei zu 
erinnern war. Die — des Jahres 11 war ergiebig an 
tuͤchtigen Geſetzen, z. B. uͤber Errichtung einer Schule der 
Kuͤnſte und Gewerbe zu — (wovon unten), medicini⸗ 
ſche Prüfungen, Einrichtung des Notariatsweſens, Gründung 
von Schulen der Pharmacie, über Fabriken, über die Privile 
gien der Bank ꝛc.“). Auch der Entwurf des Givilgefeks 
buchs warb num wieber vorgelegt und über bie einzelnen Ar: 
‚titel deffelben nach vorhergegangener Erörterung im Staats 
rathe, woran Bonaparte den lebhafteflen Antheil nahm '”), in 
ben Sigungen bed Jahres 11 vom Ventoſe an verhandelt; died 
darauf in der Sitzung des Jahres 12 fortgefegt, gegen feinen 
erhebliche Gegenrede erhoben und fo die fammtlichen 36 Gefege 
deffelben am 30. Bent. 12 (21. März; 1804) ald Code civil 
befannt gemacht. Seine Trefflichkeit hat fich in der Folgezeit 
genugfam bewährt. 

Indeſſen nahte fi der Bruch des Friedens von Amiens 
und die Sorge für Anſtalten zum Kriege durchkreuzte die Thaͤ— 
tigkeit fir dad Gedeihen der Friedensinftitutes Bonaparte's Geifi 
war zu geoß, um durch jene ausſchließlich befchäftigt zu wer 
benz; wir werben fehen, wie er fich felbft darin gefiel, im Feld: 
lager auf die innere Staatdordnung feine Gedanken zu richten. 
Der unmwanbelbare Gedanke aber war auch feitbem Die weitere 
Ausbildung der unumfchränkten Autofratie, die WBefeitigung 
jeglichen Überreftes von Oppoſition und die vollftändigfle Si 
cherftellung bed Thrones, der bald als Paiferlicher fich darſtellen 
folte. Die bedeutfamfte, wenngleih nur aus der Ferne br 
bende Dppofition war, nach Bonaparte's Anficht und in ber 
That, die Eriftenz und die Anfprüche der geftürzten bourbos 
nifhen Dynaftie und die von England. ausgehende Anfein: 
bung der Confularregierung durch die Preſſe. Es lag Bone 
parte viel daran, die Bourbons zum Verzicht auf ihren Erb 
thron zu vermögen; konnte er died erlangen, fo war die Quelk 


14) Duverg. 14, 31. 137. 188. 192. 195, 


15) Das Gefeg über Ehefcheidung befcyäftigte ihn in Bezug auf fein 
Einderlofe Ehe; Joſephine war in jener Zeit in fortwährender Unruhe. 
Thibaud, 3, 206. 
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jener Oppofition verftopft. Daher fein, vergebens nachher abs 
geleugneter Antrag an den Prätendenten, Grafen von Lille'*), 
während diefer fich in Warfchau befand (Anf. 1803), worauf 
von diefem eine in englifchen Blättern veröffentlichte Antwort 
erfolgte, welche Bonaparte alle Hoffnung des Gelingend folcher 
Anträge abfchnitt. Bald nachher ward bad einzige noch übrige 
Mationalfeft, der 14. Jul. d. 3. 1803, durch freies Schau: 
fpiel und Stadtbeleuchtung, aber ohne daß ein Programm er: 
fchienen wäre ober die Regierung irgend fonft etwas veranftal: 
tet hätte, gefeiert oder vielmehr zu Grabe getragen '‘’). Mäh: 
rend nun feine Reizbarkeit über die Angriffe englifcher Blätter 
fich aufs höchfte fleigerte, ward die Beſchraͤnkung der Redes 
und Pregfreiheit in Franfreih zur Zyrannei und Bonas 
parte durch den Dämon, welcher ihn hier irre leitete und das 
Erhabene in feiner Seele zum Eleinlichften Groll gegen freimuͤ⸗ 
thige Außerungen über ihn herabzog, zur Fehde gegen eine Frau 
verführt. Es war Frau von Staäl, die ihrer ganzen ebene: 
richtung nach ſich nur in Paris gefallen Fonnte und bier nur 
im Verkehr mit politifhen Charakteren, die, zurüdgeftoßen von 
Bonaparte, die Männer der parlementarifchen Oppofition in 
ihrem Salon verfammelt, nach Benjamin Conſtant's erfter Rede 
im Zribunat eine Illumination veranftaltet, ihn einen zweiten 
Mirabeau genannt hatte '°°) und auch, nachdem diefe hatte vers 
ſtummen müffen, ald ein Anhalt für fie erfchien. Ed gingen 
Witzworte von ihr in Umlauf, von der Art des fpäter in Wien 
von ihr auögefprochenen, Bonaparte fei ein Robespierre zu 
Pferde u. dgl.; wahr oder nicht wahr, fie fchärften Bonaparte’s 
Haß gegen fie. Zur Zeit der Verhandlungen über dad Con⸗ 
cordat hatte fie die Oppofition aufgereizt, es fei Beine Zeit zu 
verlieren, morgen habe Bonaparte 40,000 Priefter für fi’). 
Schon 1801 hatte ihr Fouché gerathen, auf’d Land zu gehen; 
doch Fehrte fie zum Winter zurüd nach Paris; ebenfo nad) 


16) Gegen bie Befchönigung Bignon’s 3, 191 f. ſ. Schloffer, Napol. 
6, 91 und die Nachweiſung in (Capefigue’s) Hist, de la restaur. 1, 150 f. 


16°) Thibaud. 3, 390. 
16°) Las Cases 5, 315. Thibaud. 3, 388, 
16%) Las Cases a. ©. 
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einjährigem Aufenthalte bei ihrem Vater in Coppet; gegen Ende 
bed Jahres 1803 erhielt fie die Weifung, ſich auf 40 Lieues 
von Parid zu entfernen ’”); dies war fo gut ald gänzliche Ver: 
bannung; außer Parid war ihr Frankreich nicht von Werth. 
Sie begab fi) nah Weimar und von da nach Berlin; hier 
erhielt fie die Nachricht von dem Zode ihred Waterd und ihr 
Schmerz darüber trug bei, die Theilnahme des Bonaparte feind: 
feligen Europas an dem Schidfale einer von dem mädhtigften 
Gewalthaber des Welttheild verfolgten Frau zu erhöhen. 

Daß nun aber felbft der geringe noch übrige Reft der Na: 
. tionalrepräfentation für Bonaparte ein Anftoß war und daß 
er, feit Anfange des Krieges mit England nach Außen beſchaͤf⸗ 
tigt, im Innern feiner Leute volllommen ficher fein wollte, 
bewied dad Senatusconfult vom 28. Frim. 12 (20. Dec. 1803), 
über die Einrichtung des gefeßgebenden Gorps, welches zugleich 
die Einbuße an Wefen und Recht durch Anordnung von Pomp 
der Majeftät bei Eröffnung der Sigungen, je nach der politis 
ſchen Anficht, entweder gutmachte oder nur um fo empfindli: 
cher werden ließ. Der erfte Conful, begleitet von zwölf Se 
natoren, die er audgewählt, follte jede Sisung eröffnen, an 
der Thüre des Palaſtes der Präfident und eine Deputation 
von 24 Mitgliebern ihn empfangen, der erfte Conſul dann den 
Präfidenten unter fünf ihm präfentirten Candidaten auswählen, 
für die innere Adminiftration vier Quaͤſtoren (gleich den 
Saalinfpectoren der Directorialverfaffung), aus zwölf Candida⸗ 
ten von demſelben ernannt werben, bei Allem, was nicht Ab 
ſtimmung über ein Gefeß fei, fih ein Generalcomite bir 
den und deffen Deliberationen ohne Ernennung einer Commil: 
fion oder eines Rapporteur flattfinden '). — Fontaned wurde 
von Bonaparte zum Präfidenten ernannt und lohnte die Gunft 
mit unerhörter Schmeichelei'”). 

Bon Bonaparte's Beftreben, das politifche Näfonnement 


17) Md. de Staöl: Dix anndes d’exil 1821, p. 6. I2 u. Ch. 11. 
18) Duverg. 14, 465. 
19) Ce que le present a deja manifest& nous de&fend de craindre 


ce que l’avenir nous cache encore: il est permis de tout ost! 
à celui qui sait tout pr&voir. Thibaud, 3, 483, 
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zu unterbrüden, zeugt auch bei der neuen Einrichtung des In- 
ſtituts vom 3. Pluv. 11 (23. Ian. 1803), daß die Glaffe der 
moralifchen und politifhen Wiffenfchaften weggelaffen wurde. 
In der Elaffe der franzöfifchen Sprache und Literatur wurde die 
Zahl der Vierzig bergeftelt ”). Der öffentlihde Unter: 
richt, deffen Leitung Fourcroy hatte, wurde mit derfelben Scheu 
vor Speculation und mit der Anweiſung zu militärifcher Or⸗ 
ganifation eingerichtet. Das Organifationdgefeß über die Ly— 
ceen erfchien am 21. Prair. II (10. Jun. 1803) 2. Philo- 
fophie hatte Beinen Platz unter den Gegenftänden bed Unter: 
richts, dagegen erhielten die Colleges wieder einen Geiftlichen 
(aumonier); Übung in den Waffen und militärifche Zucht, doch 
ohne Förperliche Züchtigung, warb durchweg eingeführt, Trom⸗ 
melfchlag der Ruf zu Lection, Speifung, Gebet ꝛc.“). Für die 
Special-Militärfchule wurde am 8. Pluv. 11 (28. Ian. 1803) 
Fontainebleau beſtimmt; zu St.⸗Cyr warb am8. Oct. 1803 ein Prys 
taneum, von nun an dad einzige diefed Namens, blos fir Soldaten: 
kinder gefliftet”). Für die Errichtung von Secondärfchulen ward 
Adminiftration und Lehrplan beftimmt am 12. Oct. d. J. Alfo warb 
die Form geregelt ”*); auf den Mangel des nothwendigften Sub: 
firatö, der Primärfchulen, aber wenig gedacht. So ift die Art 
und Kunft der Gentralregierungen und der Bureaufratie; fie 
regieren auch, wo fie nicht producirt haben, was zu regieren 
if. Daß die Kirche nicht ein fo fügfames Staatöinftitut fein 
werbe, ald Bonaparte fich vorgeftelt hatte, gab fich in der Ins 
toleranz, Haderluft und den Umtrieben der Römlinge zu ers 
kennen; der Pfarrer von St.:Roch wollte bei der Beftattung 
der Operntänzerin Chameroi die Kirche nicht Öffnen; manche 
Prieſter wollten die Givilacte nicht anerkennen, nahmen Auf: 
gebot, Trauung in Anſpruch, manche wollten bie billets de 
congeience wieder einführen, manche ben Zins nicht leiden”) ıc. 


20) Duverg. 14, 91, 

21) Derf. 14, 317. Bol. oben Cap. 7, N. 68. 

22) Das Organifationsgefes f. b. Duverg. 14, 95. 

23) Derf. 14, 410. 

24) Derf. 14, 421, 

25) Thibaud, 3, 422 f. j 
Wachsmuth, Geld. Frankr. im Revol.⸗Zeitalter. IL. 17 


* 
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Die „Heinen Seminarien“ mancher Biſchoͤfe durchkreuzten bie 
von Bonaparte beabſichtigte oͤffentliche Erziehung; refractaͤre 
Biſchoͤfe liegen Pamphlets ausgehen. War doch ſelbſt der einſt 
fo freiſinnige Champion de Cick ein ganz anderer geworben”)! 

Bonaparte erließ zumeilen eine Zurechtweiſung“) und ließ aud 
eine Zahl widerfpenftiger Störenfriede nah Italien fchaffen“), 
hatte aber im Ganzen viel Nachficht und forgte für weitere 
Entwidelung des Fatholifchen Kirchenthums durch das Geſetz 
vom 18. Germ. 11 (8. Apr. 1803), daß den Erzbifchöfen und 
Bifchöfen aus den Mitteln der Departements Gehalterhöhung 
zu Theil ?”) und durch dad Gefeh vom 23. Bent. 12 (14. Mär 
1804), daß erzbifchöfliche Seminarien ald eine Art theologifcher 
Facultäten errichtet werben follten ). Zu Cardinaͤlen hatte 
der Papft am 17. Ian. 1808 die vier Erzbifchöfe von Paris, 
Tours, yon und Rouen (Dubelloy, Boisgelin, Feſch und 
Gambaceres) ernannt; Bonaparte feßte ihnen mit großer Feier: 
lichkeit die Baretd auf”). Kirchlichen Affociationen war Car: 
dinal Feſch, der Stiefbruber von Bonaparte’3 Mutter, guͤnſtig 
und überhaupt hielt diefer die Firchlichen Intereffen bei feiner 
einflußreihen Stelung mit Erfolg aufrecht; jedoch die Käufe 
vormaliger Kirchengüter wurben in ihrem Befige gefchügt, 
Schenkungen von liegenden Gründen an Kirchen mußten ber 
Commune, welche die Unterhaltung hatte, zugefchrieben werden 
und die Sefuiten, welche ald Väter ded Glaubens fich einzu 
niften gefucht hatten, Tonnten nicht auffommenz; eine an Be 
naparte gelangte Infinuation der ruffifchen Sefuiten, fie in 
Frankreich aufzunehmen, blieb unbeachtet). Dagegen gab 
Bonaparte etwas auf die vom fpanifchen Hofe (!) an ihn 
gelangte Vorſtellung, daß er die Iefuiten nicht dulden möge"). 


26) Thibaud. 3, 513. 517. 

27) Monit. 30 Vendem. 3. 11 über ben Pfarrer von Gt. — 
28) Thibaud. 3, 439. 

29) Duverg. 14, 519. 

30) Derf. 14, 186, 519. 

31) Thibaud, 3, 436 f. 

32, Bignon 3, 179 

32°) Pelet de la Loz. 20. 
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Mit Dank ward die Herſtellung der barmherzigen Schweſtern 
(soeurs grises) *) angenommen; das Verbot, andere als alters 
thuͤmliche oder Kalendernamen zu Vornamen zu geben ’*), war 
mehr antirevolutionar ald Firchlich. 

Eine gewiffe Reaction zu vormaligen Formen zeigte fich 
auh im Gerichtsweſen, deffen Vorftand (Regnier) den Ti⸗ 
tel Großrichter (Grandjuge) erhielt, und dem in 13 Rechts: 
ſchulen Zöglinge zugebildet werden follten”). Den Richtern 
wurde folenne Amtötracht vorgefchrieben, die Adoocaten muß- 
ten wieber bie ſchwarze Robe anlegen, die Benennungen Mes- 
sire, maitre und Sieur famen wieder auf, felbft Die messe rouge 
wurde wieder in ber heil. Capelle gefeiert *). Den Advocaten 
ward im Geſetze über die Rechtsſchulen vom 22. Bent. 12 
geboten, eidlich zu gelohen, fih nie von dem Refpecte, welcher 
den Zribunalen und Öffentlichen Behörden gebühre, entfernen 
zu wollen ”). 

Beguͤnſtigung der Kunſt iſt zu aller Zeit dem Despotis⸗ 

mus, der nicht geizte, eigen geweſen und die Kunſt hat ihm 
gedient; fie geht nach Brot und hegt ſelten politiſche Scru⸗ 
pel und Phantaſien. Bonaparte war nicht ſproͤde gegen die 
Kunſt, doch aber mit Maß; er ließ große Kuͤnſtler, Paiſiello 
und Canova, nach Paris kommen, gab Kuͤnſtlern Penſionen; 
bie Dealer David, Gros, Gerard, Yfabey ꝛc. hatten reichlich 

zu thun und wurden fürftlich belohnt; doch war ihm die Kunſt 
2 nur Mittel zu Belebung des Nationalſinns; daher die 
Denkmale fuͤr Defair, Kleber ıc., die Verordnung, jährlich vier 
Gemälde und zwei Stanbbilder aus der franzöfifchen Gefchichte 
zu fertigen; ebenfo verband er gern bei feinen Bauten das 
Nuͤtzliche mit dem Schönen, ald bei den parifer Quais und 
Brüden. Zum Oberauffeher der Kunftfammlungen wurbe De 


33) 20. Therm. 11 (8. Aug. 1803) Duverg. 14, 363. 

34) 11. Germ. 11 (1. Apr. 1803). Duverg. 14, 178, 

35) Thibaud. 3, 360, | 

36) Rad dem Gefes vom 11. Floreal erfolgte ein zweites am 22. 
Bent. 12 (13. März 1804) mit dem Organifationsreglement. Duverg. 
14, 515. Bgl. unten Buch 8, Gap. 4 

37) Geſetz vom 22. Bent. 12, Tit. V, 5. 31. Duverg. 14, 514, 
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non ernannt’). Bei der Bühne gefellte ſich zu der Kunfts 
pflege die policeiliche Sorge; der Präfect des Palaftes hatte die 
Aufficht, und diefe war fo wachfam wie über die Preſſe. Vom 
FHortfchreiten der Hoheitötendenzen Bonaparte’3 gab aber au 
die Kunft darin ein Merkzeichen, daß er geftattete, ihm Sta: 
tuen zu errichten ’”). 

Befondered Gebeihen hatte bis zum Wiederausbruch des 
Krieged mit England der Staatshaushalt. Bonaparte war 
eifrig bemüht, Fabriten zu gründen und zu vervolllommnen, 
bie Forfteultur zu beffern *'), Kandle anzulegen und angefangene 
zu vollenden, ald den Kanal von St.:Quentin und ben Kanal 
von Durcq, der Parid mit Waſſer verfehen follte *'); feine Ans 
ordnung, jährlih an den Complementartagen des Jahres Er: 
zeugniffe franzöfifcher Snduftrie ausftellen zu laffen, war uns 
‚gemein ermunternd *”), feine Kunſt- und Handwerks⸗ 
ſchule zu Compiegne, fuͤr 5000 Zoͤglinge“), im Jahre 1806 
nach Beaupreoͤau verlegt, war vortrefflich berechnet, die Ber: 
ordnung weitfpuriger Räder‘) machte Epoche für Berbefferung 
ber Landſtraßen. Im Haushalten gab Bonaparte felbft ein 
Muſter; Verſchwender und Bankrutiver beurtheilte er firenge“°); 
Unterfchleif ward unnachfichtig geahndet; daher die Ungnade, 
welche Bourrienne traf(?) Doch aber die Laſten des Volkes zu 
erleichtern, war Bonaparte's Abſicht weniger als deſſen Leis 
ſtungsfaͤhigkeit zu ſteigern und die Laſt moͤglichſt gleichmäßig 
zu vertheilen. Druͤckend wurden ſpaͤterhin die am 5. Vent. 12 


38) Mehres ſ. b. Thibaud. ch. 40. 

39) Derſ. 3, 501. Buchez et R. 39, 58. 

40) Geſetz vom 9. Flor. 11. Duverg. 14, 227. 

41) Thibaud. 3, 408. 

42) Derf. 3, 428, 

43) Duverg. 14, 119. Gefeg vom 6. Bent. 11. 

44) Geſetz vom 7. Bent. 12, Duverg. 14, 499, 

45) Scloffer, Napol. 6, 84. Über Recamier’s Bankrutt im Zahre 
1806 und Napoleon’s Benehmen dabei f. Pelet de la Loz. 260. D 
ift nicht zu überfehen, daß ex fich der Verbindung des Vaters der Mb. 


Recamier mit den Chouans (Las Cases 2, 310) und der Mb. Recamier 
mit Frau von Stasl erinnern mochte. 
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(25. Febr. 1804) eingeführten ‘“) droits reunis, Abgaben von 
Taback, Getränken, Salz und Fuhrwerk. Nicht minder läftig 
war die Einrichtung der Steuererhebung an den Thoren der 
Städte, beren fchmeichelnder Titel octrois de bienfaisance 
(weil ein Theil davon für die Hofpize beftimmt war) das das 
mit verbundene Ungemach nicht minderte **). Das Budget, 
zum erfien Male bekannt gemacht am A. Germ. 11, betrug 
für das Jahr 11 589 Mil.; die Steuern wurden auch für 
bad Jahr 12 im voraus beflimmt, zugleich aber ein Credit von 
400 Mil. eröffnet ”). Ein bedeutendes außerordentliches Ein- 
fommen waren bie Hülfögelder der verbündeten Mächte und 
eine noch erheblichere Erleichterung bed Kriegsbudgets die La⸗ 
gerung und Unterhaltung franzöfifcher Truppen in Holland, 
Hannover, der italienifchen Republik, Etrurien und dem nach 
dem Frieden von Amiend geräumten aber bald wieder befesten 
Neapel. Bonaparte verfiand den Krieg durch den Krieg zu 
naͤhren; daß grade die Soldatenlagerung, die unerträglichfte Be⸗ 
laftung, vor Allem bie franzöfifche Zwingherrſchaft bei den 
Ausländern verhaßt machte, Fonnte Bonaparte bamald noch 
nicht in die Augen fallen. 





Zweites Capitel. 
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Die Bedingungen ded Friedend von Amiend wurben von 
Feiner der beiden Parteien volftändig erfüllt, ehe ed zu neuem 
Kriege Fam. Bonaparte's Machtübung in Holland und Ita⸗ 
lien war dem Sinne bed Friedens zuwider, und England hatte 


46) Duverg. 14, 486. 


. 1) &. bare Mon 9, & 26 11, &. 350; 12, S. 12 und 
Pelet de la Loz. 233, 


47) Duverg. 14, 169, 
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ben Buchftaben deffelben wider fi, indem ed mit ber Rän: 
mung Malta's und Xgyptend zögerte. Es war Fein rechter 
Sriedensftand; mochten auch Engländer zu Tauſenden nad 
Frankreich kommen, mochte For in Paris die zuvorkommendſte 
Begegnung finden, fo ward doch die politifche Stimmung nicht 
arglos und vertrauend. Das englifhe Cabinet wollte. und 
konnte Bonaparte’s Umgriffe auf dem Feftlande nicht gutheißen, 
Bonaparte erklärte, noch ehe von der Räumung Malta's die 
Rebe war, ſich für verlegt durch feindfelige Artikel in englis 
ſchen Blättern und durch die Hofpitalität Englands gegen fran⸗ 
zöfifche Emigranten, namentlich bourbonifche Prinzen. Im 
Beiden hatte er nicht ganz unrecht, aber in Beiden ging er 
als leidenfchaftlicher Herausforderer zu Werke und rechnete auch 
Das, was gar nicht als Demonftration des Cabinets gelten 
konnte, diefem zur Laſt; er machte Anfprüche, die bei ber Ber: 
faffung Englands nicht erfüllt werden konnten; daher nun die 
erſten Reibungen. Englifche Blätter, namentlich die Times, ;beögl. 
das Emigrantenblatt Courrier de Londres und Peltier's Am- 
bigu fprachen in bitterm Zone von ihm, klatſchten mit ver: 
größernden Zufägen von den VBorfällen in Paris, von den neuen 
Erfcheinungen in den Zuilerien und St.⸗Cloud zc., während in 
Frankreich Feine Zeile gedruckt werden durfte, wodurch die eng: 
lifche Regierung verlegt werben könnte. Bonaparte wollte den 
Unterfchied einer freien Nationalpreffe und einer gefeffelten Re: 
gierungsjournaliftif nicht einfehen. Vergebens machte ihm noch 
im Jahre 1812 das sHitreichifhe Gabinet den Unterfchied be: 
merklich ). Schon im Junius befchwerte fi Talleyrand gegen 
den englifchen Gefandten Merry über einen Zeitungsangtif, 
im Jul. der franz. Gefandte in London, Bürger Dtto ). Die 
engl. Regietung zeigte Feine DBereitwilligkeit zur Befeitigung 
diefer Beſchwerden. Bonaparte deutete nun aber ald unge 
bührliche Preßtoleranz, daß von den nach England ser 


1) Pelet de la Loz. 140. 


2) ©. in der Sammlung der biplomatifchen Noten, bie dem engl. 
Parlament vorgelegt wurde (Papers presented, by His Maj. cominand, 
to both houses of Parl. 18. may 1803, N. 7 u. 10. Zur überſicht der 


biplomatifchen — iſt auch zu gebrauchen die Rede Daru's im 
Sean ! N. 1 


{ 
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ten tefractären Bifchöfen polemifche Schriften gebrudt und 
nach Frankreich gefandt würden; ferner ald Verletzung der fran- 
zöfifchen Intereffen, daß Georges Cadoudal und andere Chefö 
der Chouans in London ſich mit altköniglichen Drdend = Deco- 
rationen zeigen dürften, auch felbft daß der Herzog von Dr: 
leand mit dergleichen Infignien einem Fefte habe beimohnen 
dürfen, wo ber Prinz von Wales zugegen gewefen fei. - Über 
dad Alles nun brach ſchon am 20. Therm. 10 (8. Aug. 1802) 
der Moniteur 108 in einem Artikel, defien Ton eine höchft ge: 
reiste Stimmung Bonaparte’d genugfam offenbarte und der fo 
vielerlei Vorwürfe zufammenhäufte ?*), daß eine nachfolgende 
biplomatifche Note des Gefandten Otto nicht mehr recht zeit: 
gemäß war. Der Moniteur hatte zur Überfchrift jeder Num⸗ 
mer, daß er dad einzige officielle Sournal ſei; man mußte, 
dab Bonaparte felbft Artikel für ihn verfaßte. Wollte Bona⸗ 
parte durch die Diplomatie fih Genugthuung verfchaffen, fo 
mußte jener herbe Ausfall nicht vorbergehen. Dtto übergab 
feine Note am 17. Aug.; fie begehrte Zügelung ber SPreffe, 
Entfernung ber Chouand von Ierfey, der refractären Bifchöfe, 
Georges Cadoudal's und der franzöfifhen Prinzen. Das auf 
die engliſche Preffe gerichtete Anfinnen wies Minifter Hawkes⸗ 


2°) L’ile de Jersey est pleine de brigands condamnes à mort par 
les tribunaux, pour des crimes commis posterieurement à la paix, 
pour des assassinats, des viols, des incendies!!! Le trait& d’Amiens 
stipule qu’on livrera respectivement les personnes accusdes de cri- 
mes et de meurtres. Les assassins qui sont à Jersey, au contraire, 
sont accueillis! ... Georges porte ouvertement à Londres son cor- 
don rouge, en r&compense de la machine infernale .... Cette pro- 
tection speciale n’autorise-t-elle pas à penser que s’il eüt r&ussi, on 
iui eüt donné l’ordre de la jarretiere?... L’ancien mi- 
nistere anglais... excita les massacres de septembre et influa de 
‚plus d’une maniere sur les mouvemens qui firent perir Louis XVI 
‚sur V&chafaud, detruire et brüler nos premidres villes de manufactu- 
res, Lyon etc, Cette serie de mouvemens et d’influence .. . veut- 
on donc encore la prolonger? .. . D’ailleurs quel r&sultat peut at- 
tendre le gouvernement anglais en fomentant les troubles de l’&glise 
. .. en r&pandant par tous les moyens, bien loin de les ‘wontenir et 
de les r&primer s&verement, toutes les calomnies dont sont remplis 
les &crits anglais ou frangais imprimés & Londres! u. |. w. 
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bury zurüd ”), über die Emigrantenfrage ließ er Verſtaͤndigung 
hoffen. Bald darauf, am 16. Sept., trat Oberfi Sebaftiani 
eine Miffion nach Nordafrika, Agppten und Syrien anz fie 
mußte in England Argwohn erweden; im October ging ber 
Befehl ab, das Gap richt zu räumen, welches indeflen doch 
am 21. Febr. 1803 an die batavifche Republik zuruͤckkam. Die 
Einmifhung Bonaparte’s in die fchweizer Angelegenheiten gab 
neuen Stoff zum Hader; ed wurden darüber Noten gewechfelt; 
nach der Schweiz begab ſich ein englifcher Agent, Moore, der 
antifranzöfifchen Partei Unterftüsung anzubieten ); die engli- 
ſchen Blätter fprachen in heftigem Zone von Bonaparte's Ein 
griffen. Der Moniteur dagegen brachte ſtolze heraudfordernde 
Artikel, „das franzöfifche Volk bleibe immer in der Stellung 
ber athenifhen Minerva, den Helm auf dem Haupte und bie 
Lanze vorgeftredt; man erlange von ihm nie etwas durch dro⸗ 
hendes Verfahren, die Furcht habe Feine Macht über dad Hey 
ber Braven““). Deögleichen nach einer Rüge der Umtriebe 
einer friedensfeindlichen Faction in der Schweiz: „Es ift ben 
Fluthen bed Oceans leichter, den Feld, der ihrer Wuth feit Jahr: 
hunderten troßt, zu entwurzeln, ald der Faction, die Europa’ 
und der Menfchen Feindin ift, den Krieg und al fein Wüthen 
im Schoße des Occidents wieber zu entzuͤnden und vor Allem 


3) Hamwkesbury wies auf den Unterfchied der engl. und franz. Preffe 
bin. Papers N. 20: The paragraphs in the English newspapers have 
not appeared under any authority of the British government, and are 
disavowed and disapproved of by them, but the paragraph in the 
Moniteur has appeared in a paper avowediy official, for which the 
government are therefore considered as responsible, as His Maje- 
sty’s government is responsible for the contents of the London Ga- 
zette. In eben dieſem Schreiben äußert er fich fehr treffend: I am inclined 
to ascribe their conduct (der franz. Regierung), in the whole of this 
business, more to temper than to any other motive. &päterhin, 
als Peltier’s Ambigu erfchien, deſſen Sprache über ale Gebühr hinaus 
ging, warb Peltier vor Gericht gezogen, aber Mackintoſh vertheibigte ihn 
und ber Krieg machte dem Proceß ein Ende. 

4) Bignon 3, 9. Papers N. 18. 


5) Moniteur vom 7. Brum. II (29, Oct. 1802). 
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dad Geſtirn des franzöfifchen Volks einen Augenblid erblaffen 
zu machen“ 9). 

Jetzt hatte auch das englifche Gabinet nicht länger Hehl, 
daß ihm der Gedanke an Krieg nicht fremd ſei; am 16. Nov. 
1802 ward dad Parlament eröffnet; des Königs Thronrede, 
am 24. Nov., enthielt die Erflärung, daß ihm irgend eine 
materielle. Veränderung in der Befchaffenheit und Stärke ber 
Staaten, deren Interefje mit dem englifchen verbunden fei, 
nicht gleichgültig bleiben könne. Es war biplomatifches Gau: 
felfpiel, wenn officiele englifche Berichte indefjen Räumung 
Ägyptens und Malta’3 verfündeten und Lord Whitworth zu 
einer glanzvollen Ambaffade Anfang Decemberd in Parid ans 
langte, welche dann Bonaparte durch Sendung des Generald 
Andreoffy an die Stelle des nicht durch fo hohen Rang, aber 
durch treffliche diplomatifche Eigenfchaften ausgezeichneten Dtto 
nah London ermwidern zu müffen erachtet. Im englifchen 
Parlament trat nun bie von Grenville angeführte ariftofratifche 
Oppofitionspartei gegen dad Miniflerium Abdington hervor, 
um den Bruch zu befchleunigen; Grenville fprach von Bona⸗ 
parte's Gewaltfchritten, von Piemont, Deutfchland und Schweiz; 
Delbam rieth, alle Gelegenheiten auf dem Gontinente zu Eng» 
lands Sicherftellung zu benutzen; Sheridan gefellte fich dazu, 


Nov. 
1802 


wies auf dad Wachsthum von Frankreich Macht bin und be 


gehrte, daß England eine impofante Stellung nehme. For 
Empfehlung des Friedens war unter foldhen Umftänden ohne 
Gewicht. Pitt fchwieg faft argliftig”); er wollte erft auftreten, 
wann ber Moment ber Kataftrophe des Minifteriums kommen 
würde. Indefjen feßte der Moniteur feine Polemik fort, bald 
in böhnenden, bald in vehementen Auffägen"); einen Zeitungs⸗ 


6) Moniteur vom 15. Brum. 
7) Thibaud. 3, 235, 


8) ©. dgl. Monit. vom 8, Frim. ©. 272» von ber Barbarei ber Eng: 
länder in Oftindien; vom 9. $rim.: Dialogue entre un Anglomane et 
un Anglais; vom 23. rim. über bie Art: der Engländer, Buͤndniſſe zu 
fchließen u. dgl.; vom 11. Niv. (l. Jan. 1803) über die Umtriebe ber 
engl. Agenten auf dem Gontinente;s vom 21. Pfuv. (10, Febr.) von ber 
Schuldenlaſt und dem bevorftehenden Ruin Englands. 
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krieg der Art hatte Europa noch nicht gehabt; was zwiſchen 
den Diplomaten Zalleyrand und Whitworth vorging, ‚war eis 
tele Gonvenienz neben jenen mörberifchen Ausfällen. Doch 
kam ed im Januar 1803 wieder zu Erörterungen der Preß⸗ 
fache und Whitworth. erklärte nun, die englifchen Zeitungsar- 
titel möchten ald eine Nationalerwiderung gegen bie franzöfi- 
ſche anzufehen fein’). Mehr aber ald Schmähungen,.die auf 
die Engländer, deren Preffe damit begonnen hatte, wenig Ein⸗ 
druck machten, befagte die Veröffentlichung von Sebaftiani’s 
Berichte über feine Miſſion nach Afrika, dem Drient und ſei⸗ 
nen Befuch auf den tonifchen Infeln, im Moniteur vonIO. 
Pluv. 11 (80. San. 1803). Es war offenbar, daß jene Miſ⸗ 
fion militärifche und politifche Zwecke gehabt hatte, eine, Art 
offener Kundfchaftung und WBorbereitung zum Antagonismus - 
gegen England, wobei dad Project einer zweiten Unternehmung 
nach Ägypten hernorblicte: durchweg war ber Bericht eine Apo⸗ 
logie der Franzofen und Bonaparte’ im Gegenfate zu Eng: 
land. Died ward in. England hoch aufgenommen und fehlims 
mer gedeutet, ald irgend .eine der frühern Herausforderungen 
Nicht anders von Seiten Frankreichs das in eben jener Zeit 
erfcheinende Buch Rob, Wilſon's über die aͤgyptiſche Erpedis 
sion’) mit den gehäfligften Erzählungen von Bonaparte, wo: 
bei auch defjen Zueignung an den Herzog von York beveutfam 
wer. Nun wurden auch bie glatten Windungen der Diploma: 
tie, welche Talleyrand und Whitworth gegen einander übten, 
durch mündliche Erpectoration Bonaparte's durchkreuzt; am 
28. Pluv. (18. Febr.) hatte er ein zwei Stunden langes Ge 
foräch mit Whitworth; er blieb ungeachtet der Leidenfchaft, die 
in ihm wogte, gemäßigt und feine Ausdrucke wurden nicht uns 


9) Papers N. 35: I) That whatever was said in the English pa- 
‘pers might be considered but asa national retaliation for what 
was published in the French papers. 2) That what was officially 
published here was by no means so in England. 3) That although 
the government possessed a controul over the press in France, the 
English (government neither had nor could have, unless they purcha- 
sed it at the same price (dies war bitter), any whatever in England, 


— ©. oben S. 27. Das Buch erſchien 1803 (nicht, wie dort ſteht, 
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anftändigz Whitworth konnte, trotz der haͤufigen Aufwals 
lungen und excentriſchen Außerungen Bonaparte's und der 
Fluth von Vorwuͤrfen, welche er der engliſchen Regierung machte"), 
bie Sache fo. wenden, daß die Conferenz ohne grobe Verlekung 
ber diplomatifchen Formen endete. Whitworth's Bericht ent: 
halt nichts von einer ſolchen. In der That war aber das Ein: 
treten des Bruches hiedurch näher gerlcft worden, und wenn 
Bonaparte in jenem Gefpräche fich der perfönlichen Beleidigung 
des englifchen Diplomaten enthalten hatte, fo warf er gleich 
nachher in einer hochfahrenden Außerung der englifchen Nation 
eine Beleidigung entgegen, welche hier Entrüftung hervorrief. 
Ein bei Eröffnung der Sisungen des gefeßgebenden Corps er- 
fcheinendes Erpofe der Lage der Republif,. von Bonaparte 
unterzeichnet und im Moniteur am 4. Vent. (23. Febr.) be 
kannt gemacht, wirft der englifchen Regierung Intriguen vor . 
und ſchließt mit der Erklärung: „Ja, die Regierung fagt es 
mit großem Stolze, allein Fönnte England nicht gegen Frank: 
reich kämpfen”, worauf der Schluß, daß noch auf gutes Ein: 
verftändniß (in Folge der Einfhüchterung Englands?) zu. hof: 
fen fei, nur ald bittere Sronie lautet. Inzwiſchen hatte ein 
diplomatiſches Manveuvre Englands Entfchloffenheit, Malta 
nicht zu raͤumen, näher ins Licht geftelt. Der Papft hatte 
Zommafo zum Großmeifter des Malteferordend ernannt und 
dieſer einen Botichafter nah Malta gefandt, doch der englifche 
Befehlshaber die Aufnahme des Ordens verweigert. Won nun 
an, beſonders nachdem die englifchen Truppen im März Agyp⸗ 
ten geräumt hatten, ward Malta ald Hauptpunft des Strei- 
tes vorangefchoben, was es bei aller. feiner materiellen Wich⸗ 
tigkeit für England nicht war: es Fam nicht auf ein einzelnes 
Opfer, fondern auf Zugeftändniffe überhaupt an; Feine der beis 
den Parteien war geneigt, durch folche fich der andern gegen: 


11) Papers N, 38, Whitworth’s Bericht; u. a. he acknowledged 
that the irritation he felt against England increased daily, because 
every wind which blew from England brought nothing but enmity 
and hatred against him. Ferner er wolle die Engländer lieber im Bes 
fige der Antonsvorftaht ala Malta’s fehen, die Sache Piemont’s und ber 
Schweiz feien nur Kleinigkeiten, er rüfte zur Landung, bie fei gewagt, 
jebod 2. - 
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über etwas zu vergeben. ‘Die englifche Regierung begann nun 
auch die Kriegsanftalten in den Häfen der franzöfifchen Nord: 
füfte ins Auge zu faffen. Darüber erging am 8. März eine 
Botfchaft des Königs an dad Parlament, die zu patriotifchen 
Anftrengungen für Sicherheit und Ehre des Waterlandes auf: 
forderte '’). Talleyrand mußte hierliber dem Lord Whitworth 
eine biplomatifche Note zuflellen, worin die Befegung Hollande 
und Neapeld und Errichtung von Lagern an der Küfte und an der 
bannoverfchen Grenze gedroht ward '’); doch der Entwicklung 
auf diefem Wege eilte Bonaparte in feiner Teidenfchaftlichen 
Gereiztheit voraus, als er in feierlicher Audienz am 22. Bent. 
(13. März) gegen den englifchen Gefandten mit einer in der 
Diplomatie ded modernen Europa unerhörten Ruͤckſichtsloſigkeit 
in Wort und Gebehrde feinen Ärger ausfchüttete "), England 


12) Alison 5, 52. 
13) Derf. 1, 53. 


14) Hier ift Whitworth's Bericht an Lord Hawkesbury vom 14. 
März in den Off. Papers N. 43:.... until Yesterday, Sunday, I 
saw no One likely to give me any further information such as I 
could depend upon, as to the effect which His Majesty’s Message 
had produced on the First Consul. At the court which was held at 
the Thuileries upon that day, he accosted me evidently under very 
considerable agitation. He began by asking me if I had any news 
from England. I told him that I had received letters from your 
Lordship two days ago. He Iinmediately said, „and so you are de- 
termined to go to war“. — No! I replied, we are too sensible of 
the advantages of peace. — Nous avons, said he, deja fait la guerre 
pendant quinze ans. — As he seemed to wait for an answer, I ob- 
served only, C’en est deja trop. — Mais, said he, vous voulez la faire 
encore quinze anndes, et vous m’y forcez. — I told him, that was 
very far from His Majesty’s intentiins. — He then proceeded to 
count Marcow and the chevalier Azara, who were standing together 
at a little distance from me, and said to them, „Les Anglais veulent 
la guerre, mais s’ils sont les premiers à tirer l'épée, je serai le der- 
nier à la remettre. Ils ne respectent pas les traités. Il faut dort- 
navant les couvrir de cröpe noir.“ — He then went his round, in a 
few minutes he came back to me, and resumed the conversation, if 
such it can be called, by something personally civil t0 me. He be- 
gan again: „Pourquoi des armemens? Contre qui des mesures de 
precaution? Je maĩ pas un seul vaisseau de ligne dans les ports de 
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anklagte, daß ed ruͤſte und die Verträge verlege, und fich be: 
zeit zur Aufnahme des Handſchuhs erflärte. Und doch war 
ed ihm noch nicht die rechte Zeit zum Bruche; feine Seerüs 
flungen waren noch zu weit zurüd; er hätte mögen. ber Ans 
greifer fein und mußte nun fürchten, der Angegriffene zu wers 
den. Zalleyrand kam mit dem biplomatifhen Sammethands 
ſchuh hinterdrein; deögleichen gebachte Bonaparte Rußland und 
Preußen ind Spiel zu ziehen und eine Vermittlung, die min: 
deftend den Ausbruch weiter hinausfchöbe, zu erlangen; Duroc 
mußte nah Berlin, Gaulaincourt nach Peteröburg eilen '*"). 
Im Hamburger Correfpondenten aber mußte am 30. März auf 
bad Dringen des franz. Gefandten Reinhard ein höchft feind⸗ 
feliger Artifel gegen England (datirt vom 15. März) abgebrudt 
werden ’). Nach mehren vergeblichen Conferenzen richtete nun 
Whitworth am 26. Apr. mündlich an Zalleyrand ald Ulti⸗ 
matum die Begehren: Beſitz Malta’5 auf zehn Jahre und 
Lampedufa’3, das von Neapel abzutreten fei, Entfernung der 
Franzoſen aus Holland, Stipulationen für den König von 
Sardinien, und die Schweiz, Antwort hierauf binnen fieben 


France; mais si vous voulez armer, j’armerai aussi; si vous voulez 
vous battre, je me battrai aussi. Vous pourrez peut-&tre tuer la 
France, mais jamais Pintimider.‘“ — On ne voudrait, said I, ni l'un 
ni Vautre, On voudrait vivre en bonne intelligence avec elle. — 
„Il faut donc respecter les traites, replied he, Malheur à ceux qui 
ne respectent pas les trait&s; ils en seront responsables à toute l’Eu- 
rope.‘“‘— He was too much agitated to make it adviseable for me to 
prolong the conversation; I therefore made no answer, and he reti- 
red to his apartment, repeating the last phrase. — It is to be re- 
marked that all this passed loud enough to be overheard by two 
hundred persons who were present, and I am persuaded that there 
was not a single person, who did not feel the extreme impropriety 
of his conduct, and the total want of dignity as well as of decency 
on the occasion. — Alison, 5, 53 bemerkt noch: This violent haran- 
gue, rendered still more emphatic by the impassioned gestures with 
which it was accompanied, induced the English ambassador to sup- 

ose that the First Consul would so far forget his dignity as 
to strike him. Davon fagt Whitworth nichts. | 

14®) Bignon 3, 41. 
35) Papers N, 71 u. App. 9. 
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Zagen ?’). Bei der nächften Audienz erfchien Whitworth nicht 
und Bonaparte ereiferte fi nun gegen den ruff. Gefandten 
Markof, den er nicht leiden konnte); Whitworth verlangte 
am 3. Mai feine Päffe; nun erſt gelangte eine Note Talley: 
rand's an ihn mit dem Borfchlage, Malta einftweilen einer 
der neutralen Mächte, Rußland, Öftreich oder Preußen, zu 
überlaften ’*”); Whitworth fhüßte vor, Rußland habe die Ber: 
mittlung abgelehnt; freilich Fam nun eben ein Courrier aus Pe: 
teröburg mit Alexander's Erklärung, daß er die Vermittlung 
zu übernehmen geneigt fei'”), aber Whitworth ging darauf nicht 
ein, begehrte officiell feine Paͤſſe, verließ Paris am 13. Mai 
mit einer Note Talleyrand's vom vorhergehenden Tage, worin 
alles vermeintliche Unrecht Englands zufammen aufgezählt war. 
Der Bruch war entfchieden; Anbreoffy verließ London am 16. 
Mai. Bon beiven Seiten ward erfannt, welch Verhaͤngniß in 
der Erneuerung bed Krieges lag; welcher die Schuld, ihm ver: 
anlaßt zu haben, zufalle, ift ſchwer zu ſagen; thatfächlich hat: 
ten Beide ungefähr gleichen Theil an Verlegung des Friebens; 
wer in bem Wortausbrude der Geneigtheit zum Friedensbruche 
dem Anbern voraus gewefen fei, machte wenig aus; die Ge 
finnung ftand von beiden Seiten auf Krieg. Daher keine Stu 
fenfolge von Begehren, in der ſich ein Sträuben gegen den Ent: 
ſchluß zum Kriege offenbart hätte; bie diplomatifche Dehnung 
des Procefies war von vorn herein ohne Ernſt; die Sadı 
warb hier und dort fogleich auf die Spitze geflellt, ed galt po: 
litifchen Charakter zugleich mit politifchen Vortheilen. Man 
wollte aber dem Urtheile der Welt mit Actenſtuͤcken "entgegen: 
treten; die Berechnung ging auf Gewinnung von Bundesge⸗ 
noffen. Won Allem übrigens, was bad englifche Kriegsmani⸗ 
feft vom 18. Mai aufführte, war nur ein Punkt, die Ber 
größerung Frankreichs, von rechtem Gewicht, und im biefem 


15°) Papers N. 63. 
16) Thibaud. 3, 255. 
16”) Papers N. 67, 


17) Thibaud. 3,258. Das Annual register 1803, 272 fagt von be 
engl. Ausflucht — certainly does not display a flattering specimen dl 
diplomatic ingenuity. 
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gingen alle übrigen auf. Die Berichterflattung Daru's an bad 
Zribunat vom 3. Prair. gab eine ausführliche und bei aller 
Einfeitigkeit gründliche Aufzählung aller feindfeligen Acte Eng: 
lands gegen die Republit vom Anfange des Krieges an“). 
Die Aufnahme der Erklärung des Bruchs war bei den beiden 
Voͤlkern im Einzelnen verfchieden; Senat, Tribunat ıc. in 
Frankreich antworteten nur mit Devotion und Betheuerungen 
patriotifcher Leiftungen; im englifchen Parlament fprach For 
auch jest noch fire Frieden, zugleih warb dad Minifterium 
Addington abermald und nun auch von Pitt angegriffen '”); 
aber For’ Stimme verhallte und Pitt's Rede gegen Addington 
ging nur auf die Minifterftelle, nicht auf ben Kriegsbeſchlußz 
die Nationalftimmung war bier, wie.in Frankreich, für Krieg; 
dad englifche Ehrgefühl war gereizt, ed wurde Nationalfrieg 
Englands gegen Bonaparte, feine Macht und fein Syſtem, 
wie zuvor Krieg des englifchen Cabinets gegen die franzöfifche 
Ration und dad Princip der Revolution. ngland hatte im 
Kampfe gegen den Erben der Revolution mehr für ſich als in 
dem frühen Kriege; Bonaparte wußte die franzöfifche Natio⸗ 
‚nalität für feine Perfönlichkeit aufzubieten, aber er trug das 
Princip des Kampfes zu fehr in fich felbft, um biefen gegen 

ein von Zodfeindfchaft befeeltes Gabinet und eine bem entfpres 
chende Nationalftimmung auch dann noch beftehen zu Eönnen, 
fobald feine und Frankreichs Sache von einander fich trennen 
liegen. In England konnte das nicht der Fall fein; die Op: 
pofition im bortigen Parlament gegen dad Miniftertum ging, 
mit Ausnahme der Stimmen von For und wenigen andern, 
nicht auf dad Was, fondern nur auf das Wie des Antagonids 
mus gegen Bonaparte. Das nachträgliche Anerbieten ruffifcher 
Bermittlung ward. von England abgelehnt, ebenfo der Antrag 
Preußend, Hannover durch Occupation ficherzuftellen, wenn 
dagegen feine Flagge für frei und unabhängig refpectirt würde”). 

Den Anfang zur Übung von Feindfeligkeiten machte ſchon 
vor ber- Kriegderflärung England mit Gaperei und einem Ems 


18) Monit. 4. Prair. ff. 
19) Bignon 3, 56, 
20) Derf. 3, 70, Thibaud. 3, 266, 
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bargo auf alle franzöfifchen und batapifchen Schiffe am 16. Mai 
und Gefangenfegung ihrer Mannfchaft. Eine herbe Ermwide: 
rung darauf war die Verordnung vom 2. Prair. (22. Mai), 
nach welcher alle in Frankreich befindlichen Engländer vom 18. 
bis 60. Jahre für Kriegsgefangene erflärt wurden‘); der Zu: 
fa enröles dans la milice traf ziemlich alle. Ob Bonaparte 
hoffte, die englifche Ariftofratie werde aus Theilnahme an bem 
Schidfale der Ihrigen geneigt zum Frieden werden? Das Mo: 
tiv, daß fie zur Auswechfelung gegen Franzoſen, die vor ber 
Kriegderflärung von den Engländern gefangen genommen fein 
möchten, dienen follte, milberte weder die Anficht von der hars 
ten Maßregel, noch das Schidfal ber Gefangenen; England 
ging nicht auf Auswechfelung ein. Ein Verbot engl. Colo⸗ 
nialprobucte und Fabrikate erließ die franz. Regierung am 20. 
Sun. Nun rüfteten beide Mächte im Wetteifer. Bonaparte 
befahl bei der fchon am 26. Apr. audgefchriebenen Eonfcription 
von 120,000 M. auch Menfchen von Feiner Statur (5 Fuß 
2 300) zu nehmen”), ed wurben harte Strafen für die Re 
fractärd beftimmt *”*), in Holland, das umfonft neutral zu blei- 
ben wiünfchte, wurden 30,000 Franzoſen und Bataven aufge 
ftellt, die Küfte von Holland bis Bayonne dur Schanzen und 
Batterien gededt, Compagnien von Canonniers garde-cötes 
errichtet ”°), Kriegsfahrzeuge in allen nördlichen Häfen gebaut, 
die Häfen von Bließingen, Antwerpen und hauptfächlid von 
Boulogne für anfehnlihe Flotten eingerichtet, und eine aus, 
ſechs Corps beftehende Landungsarmee gebildet. Lager für Be 
teranen follten in ber 26. und 27. Milit.-Divifion (Niederrhein 
und Piemont) errichtet werben *), bie italienifche Republif follte 
60,000 Mann aufbringen. In England begehrte der König 
am 8. Zun. eine Verſtaͤrkung des Heered von 50,000 Mann, 
dad Aufgebot der Miliz (an 90,000 M.), dann aller waffen: 


21) Duverg. 14, 261. 

22) Derf. 14, 207, 

23) Thibaud, 3, 282, 

24) Gefeg vom 19. Bent. 12. Duverg. 14, 4ll. 

25) Gefes vom 8. Prair. Duverg. 14, 284. 

26) Gefeg vom 21. Apr. u. 15. Jun. Duverg, 14, 203. 328. 
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fähigen Mannfchaft von weniger ald 60 Jahren. Alles wurde 
mit Enthufiasmus gewährt”). Ein Aufftand irifcher Bauern, 
die der Fanatiker Emmett am 23. Jul. nah Dublin führte, 
ward leicht unterdrüdt *). Das Bombardement franzöfifcher 
Häfen dagegen blieb ohne Wirkung. 


Beſetzung Hannovers. 


Daß Hannover”) diesmal nicht ald deutfche Landfchaft, 
fondern als Beſitzthum des Königs ‚von England gelten und 
den Krieg mit zu büßen haben werde, Fam nicht unerwartet; 
wohl aber mußte der Deutfche über die Elendigkeit der Reichs: 
verfaffung und die politifche Gefinnung, welche das zuließ, 
auffeufzen. Das bei Nimegen gelagerte Corps Mortier’s brach 
auf von Gonvorden am 27. Mai, 13 14,000 M. Fußvolf, 
2000 Reiter; Bonaparte’ Befehl an Mortier lautete: „Mars 
fhirt, fchlagt die hannöverfche Armee und nehmt ihr die Waf— 
fen” *°®), Zur Dedung Hannoverd war von England aus 
gar nichts gefchehen; es war auf feine eigenen Kräfte verwies 
fen; die Armee zählte wenig über 10,000 Mann; die Regie: 
rung hatte, ald es zu fpdt war, ein allgemeines Aufgebot der 
waffenfähigen Mannſchaft angeordnet; dies erftarb fchon im 
Keime, ebenfo der Widerftand der Armee. Diefe fand kampf: 
bereit an der Wefer bei Nienburg und hatte in dem Gefechte 
bei Borftel am 2. Jun. Waderheit bewiefen, als fchon am 
3. Jun. die hanndverfche Regierung mit Mortier die Conven⸗ 
. tion von Sublingen zu Stande brachte, nach welcher die han: 
noͤverſche Armee fich hinter die Elbe zurüdziehen und geloben 
follte, in diefem Kriege nicht gegen Frankreich zu fechten, Land, 
Einfommen, Waffen, Gefhüg und Pferde aber in die Hand 
der Franzofen gegeben wurde. Am 4. Jun. zog Mortier ein 
in Hannover. Eine Note Zalleyrand’s an Hawkesbury, welche 
auf Beftätigung der fuhlinger Convention und Ausmwechfelung 
der hannöverfchen Armee antrug, auch die Occupation nur als 


27) Thibaud. 3, 304. | 
28) Annual register, Ch. 20, &. 294 f. 
29) Über die hannoͤverſche Sache f. Schloffer, Napol. 6, 156 f. 
29°) Bignon 3, 85. 
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Pfandnahme bi zur Räumung Malta’5 vorftellte, warb ableh: 
nend beantwortet). Darauf z0g Mortier mit feiner Armee 
nad ber Elbe gegen die Hannoveraner; fein Begehren der 
MWaffenfiredung und Stellung zur Kriegögefangenfchaft wies 
Wallmoden zurüd; aber durch die zaghaften Vorftellungen ber 
bannödverfchen Herren, die im Lager erfchienen, und durch Meu: 
terei einiger Regimenter beftimmt, willigte er am 5. Jul. durch 
die Gapitulation von Artlenburg in die Entwaffnung und Auf: 
löfung der hannöverfchen Armee, ohne daß die Mannfchaft 
Friegögefangen wurde. Alfo Fam Hannover und das reiche Mas 
terial feiner Armee, mit den übrigen anfehnlichen Worräthen 
zur Heereörüftung, 500 Kanonen, 40,000 Flinten, 400,000 
Gentner Pulver ıc. faft ohne Schwertfchlag in die Hand der 
Franzofen. Darauf begann bie methodifche Ausbeutung Han: 
noverd als eines eroberten Landes, wobei ein Hauptaugenmerk 
Bonaparte’3 die Nemontirung feiner Reiterei war. nglifche 
Kriegsſchiffe blofirten nun die Mündungen der Elbe und We: 
fer; ganz Norddeutfchland hatte mit Hannover die fhlimmen 
Wirkungen ded Krieges zu empfinden. Franzofen befebten das 
hamburger Amt Nigebüttel und Curhaven; die Hanſeſtaͤdte 
mußten fi auch zu Zahlungen verftehen. Hannoͤverſche Ans 
leihen bei den Hanſeſtaͤdten zeugten bald von der Noth bes 
Landes; Vorſtellungen von Deputirten Hannovers in Paris 
waren vergeblich; fie konnten ſich mit der Erklärung Bona⸗ 
parte's tröften, daß er Drud des Landes nicht wolle, vielmehr 
folten die Franzofen geliebt werden. Das wurden fie, Doch 
in anderer Art; die dort beherbergten haben fpäterhin Hannos 
verd ald eined Landes, wo ed ihnen fehr wohl gewefen fei, 
gern gedacht. 
Die Colonien. 

Dies war leicht gewonnene Beute für Frankreich; ohne Ans 
firengung nahmen die Engländer ebenfo Tabago und Ste. Ru: 
cite; gegen S. Domingo aber waren fie nicht glüdlicher als 
die Franzofen felbft, doch trug ihre Blofirung der Küften bei 
zu rafcherer Auflöfung der franzöfifchen Heeresmacht. Diefe 
hatte in Rochambeau Feineswegs einen tüchtigen Anführer, in 


30) Bignon 3, 88, 
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dem tigergleichen Wüthrich Deffalined und Chriftoph aber und 
deren Negern die grimmigften Feinde und in dem immer fürdh- 
terlicher ausbrechenden gelben Fieber ihren Zodedengel. Die 
franzöfifchen Befagungen ſchmolzen furchtbar raſch zuſammen; 
bei dem Tode Leclerc’3 waren Faum noch 3000 M. unter den 
Waffen; 10-12,000 M. Verftärfung, die bataillondweife an: 
kamen, wurden fogleih vom gelben Fieber ergriffen; es blieb 
nur die Wahl zwifchen Gapitulation mit den andringenden Nes 
gern oder den blofirenden Engländern. Rettung nach) Frank: 
reich gelang nicht. Rochambeau, der die Gapftadt am 1. Der. 
1803 geräumt hatte, fiel den Englandern in die Hände, fo 
mehre andere Generale, theild durch Vertrag, theild bei dem 
Berfuche, fich Über dad Meer zu flüchten. Nur General Fer: 
rand behauptete fich in der Stadt Domingo. Frankreich büßte 
mit der nun unwiederbringlicy verloren gehenden Infel an 48,000 
feiner beften Soldaten ein’”). 

Zu rechter Zeit hatte Bonaparte Louiſiana, dad von 
Spanien an Frankreich zurüdigegeben worden war, an Nord: 
amerifa verfauft. Monroe, norbamerifanifcher Gefchäftsträger, 
war Ende San. 1803 nah Parid gekommen; Zalleyrand’s 
Forderung, 80 Mil. Fr., hatte Beinen Widerfpruch gefunden, 
doch wurden 20 Mill. davon abgezogen zur Entfchädigung für 
Nordamerikaner, die durch franz. Capereien ıc. Verluſt erlitten 
hatten ꝰ). Der Abtretungsvertrag warb am 30. Apr. 1803 
gefhloffen ) und dergeftalt Louifiana den Engländern entrüdt; 
dies und daß es grade an Norbamerifa Fam, ficher ganz nach 
Bonaparte's antagoniftifcher Politif gegen England, In Oft: 
indien dagegen, wo ber für die bortigen franz. Befigungen 
ernannte Statthalter Decaen und der Admiral Linois einen 
Verſuch machten, fi des noch nicht von den Engländern ge: 
räumten Pondichery zu bemächtigen (Sun. und Sul. 1503), 
ging nichtö von flatten “). 


31) Jomini 15, 93 f. 

32) Biguon 3, 111 f. 

33) Martens, Suppl. 3, 464 f. 
34) Thibaud, 3, 455 f. 
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Landungsanftalten. 


Den eigentlichen Nerv des Krieges legte Bonaparte in die 
Zurüftungen zu einer Landung in England. Darauf bezog 
fich die zweite Reife, welche er, begleitet von Joſephine, am 
24. Zun. ff. in die Nord: Departements machte”). Er durcheilte 
17 Departements, befuchte 80 Städte, Amiens, Boulogne, 
Dünkirchen, DOftende, Lille, Brügge, Gent, Antwerpen, Brüffel, 
Maftricht, Löwen, Lüttich zc., ſchaute und ordnete, wohin er 
fam, und rief Begeifterung und Huldigung hervor. Es war 
fhon das Erfcheinen der Majeftät, aber diefe miöfiel nicht und 
es war der große Mann, dem man im Wetteifer Verehrung 
darbrachte. Mit ceremonisfem Pomp war er ausgezogen”), 
überall kam man ihm mit Pomp entgegen; Zriumphbogen, Eh: 
renpforten, Ehrengarden, junge Mädchen zum Blumenftreuen, 
Tedeum ıc. waren an der Tagesordnung; in Gent wollte dad 
Bolt ihm die Pferde ausfpannen, die Stabtfchlüffel wurden 
ihm ald einem gefrönten Haupte überreicht, unter den Hul: 
digungsphrafen Fam auch fhon vor zu Füßen legen). 
Died Alles und die Anordnungen, welche Bonaparte überall 
traf, der fichere treffende Blid auf Dad, was noth that, die 
energifchen Aufgebote von Menfhen und Material zu großen 
Thaten, ward eine gegenfeitige Steigerung ded Vertrauens beim 
Beginn des verhängnißvollen Kriegeös ed war wie die Weihe 
der Kraft zu demfelben. Erft nah 48 Zagen kehrte der erfte 
Conſul zurüd nah Paris. Die Ruͤſtungen fehritten von beis 
den Seiten rafch fort; die zur Landungdarmee beftimmten frans 
‚zöfifchen Truppen bewegten fi nach der Küfte hin; auch Sta: 
liener unter Pino waren herbeigerufen; am Strande waren 
460 Batterien errichtet, die zur Hlottille beflimmten Schiffe, 
großentheils verdeckte Kanonierböte mit zwei 24= oder 36-Pfuͤn⸗ 
dern, und für 100 Mann und darüber geräumig, geſchickt ge: 
baut”), begannen aus den einzelnen Häfen ihre Küftenfahrt 


35) Thibaud. Ch. 35. 
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nach Boulogne zu; ed wurden deren fehon 1851 gezählt; im 
Hafen von Boulogne waren 719 verfammelt. Admiral Bruir, 
ein Seeheld von hoher Einfiht und Energie, hatte den Befehl.- 
Der Holländer Verhuel brachte troß der Angriffe Sir Sidney 
Smith's die hollandifche Flottille glücklich nach Oftende. Die 
Angriffe der Engländer auf die Häfen und Hafenpläße blieben 
erfolglos. Bonaparte verließ am 3. Nov. Parid zu einer drits 
ten Reife nach der Kuͤſte; diefe war rein militärifch; er beftieg 
in Boulogne ein Fahrzeug und nahm Theil an einem Gefechte, 
wo Bruix's MWiderftand gegen ein tollfühnes Wageſtuͤck ihn vor 
fiherem Verderben bewahrte’’). Zu den bedeutfamen Befland: 
theilen der Heeresruͤſtung gehörte eine Compagnie Guides -In- 
terpretes, Englands und der englifhen Sprache fundig; zu 
der Berechnung auf Nationalgeift für diefen Krieg die fchon 
am 22. Apr. bergeftellte Gedächtnißfeier für die Jungfrau zu 
Orleand und die Errichtung eines Standbildes für den See: 
beiden Sean Bart zu Duͤnkirchen am 11. October. England 
hatte 5IL Kriegsfchiffe und eine Flottille von 680 Fleinen Schif⸗ 
fen im Kanal, dazu befanden fih 375 Beinere Schiffe auf 
den Werften. Es hielt die franz. Häfen fo eng blofirt als 
moͤglich; doch daß die Flotte fie nicht ficherftelle, erkannten die 


. Engländer wohl und rüfteten darum mit aller Macht zur De: 


dung ihrer Küfte durch zahlreiche Landtruppen. Zu faft 200,000 
Mann Linientruppen und Milizen waren gegen 400,000 Frei: 
wilige in Waffen getreten; Lager waren zahlreich in Kent, 
Effer, Suffer ıc.5 die Sprache der englifchen Blätter verrieth 
zwar nichts von Sorge, die Wehranftalten fchienen zu genügen, 
doch die ganze Nation war_gegen Ende des Jahres 1803 in 
merklicher Spannung. Noch fehlte es an dem rechten Mann, 
dad Staatöruder dem drohenden Sturme entgegen zu führen; 
er konnte nicht länger entbehrt werden; man konnte den bal: 
digen MWiedereintritt Pitt's ind Minifterium vorauöfehen. 


38) &. die Erzählung bei Gonftant 1, 102. Ebenda 1, 146 von 
einem fpätern Vorfalle, wo Napoleon einem Sturme trogen wollte und - 
Bruir bie Ausführung — Befehle auf Gefahr vollkommener Ungnade 
verweigerte. 
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Parteiftellung der Mächte Europa's. 


Bon den übrigen europäifchen Staaten waren bie batabi: 
fche, italienifche und ligurifche Republik im Gefolge Frankreichs; 
in das Neapolitanifche rückten, um den Status quo vor 
dem Frieden zu Amiens herzuftellen, wieder Franzofen ein; 
Gouvion St.:Cyr war ihr Befehlshaber, auch die paͤpſtlichen 
Häfen Eivitavechia und Ancona wurden beſetzt; in Etrurien 
führte nach des bornirten Königs Tode deſſen gefcheidte Wittwe 
die Regentfchaft für ihren unmündigen Sohn; fie konnte fran: 
zöfifhe Truppen von ihrem Lande nicht abwenden; Livorno 
wurde von diefen in Belagerungsftand geſetzt“). Die Schweiz 
ſchloß am 27. Sept. 1803 einen Soldvertrag mit Frankreich; 
16,000 Schweizer traten in deffen Dienftz zugleich warb ge: 
genfeitige Auslieferung, von Staatöverbrechern ausbedungen ”). 
Spanien war durchaus nicht geneigt, mit England zu bres 
hen; der Friedendfürft fpielte Intriguenz als aber Bonaparte 
eine Note mit fchredenden Drohungen an Cevallos, des Arie: 
dendfürften Betrauten, gefandt hatte, warb der darauf folgende 
Entwurf zu einem Subfidienvertrage am 19, Oct. ohne Wi: 
derrede vom Friedensfürften angenommen“). Spanien ver: 
ppflichtete ſich zu einer jährlichen Zahlung von 72 Millionen. 
Ein ähnliches Loos traf Portugal. Der Negent hatte mit 
England Berbindungen angelnüpft und wollte dem Scheine 
nach neutral bleiben; aber die foldatifche Derbheit des Generald 
Lannes fchüchterte ihn ein; er verftand fich zu einer Zahlung 
von einer Mill. Fr. monatlich. Im einer peinlichen Lage war 
Preußen bei und nah dem Einmarfche der Franzofen in 
Hannover, und noch mehr feit der Hemmung der Elb- und 
Meferfchiffahrt durch die Engländer. Das bisherige gute Ein: 
verftändnig mit Frankreich war ſchwankend geworden; am Hofe 
begann fich eine Oppofitionspartei gegen baffelbe hervorzuthun; 
die Franzofen waren zu nahe gefommen, die Befegung Dans 


39) Thibaud. 3, 288 f. 
40) Martens, Suppl. 3, 568. 
41) Bignon 3, 127 f. Bon den fchlechten Mitteln, bie Bonaparte 


dabei gebrauchte und von ber Rolle, die Duprard damals fpielte, f. Ou- 
vrard, M&m, 1, 95 und Schloſſer, Napol. 6, 196. 
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noverd war für Preußen demüthigend und gefahrbrohend; man 
bereute, ihr nicht zuvorgefommen zu fein, man wollte das 
Berfäumte wieder gut machen: daher die Sendung Lombard’s 
nah Brüffel im Jul. 1803 mit dem Antrage der Räumung 
Hannovers und einer Befegung defjelben durch Preußen. Bo: 
naparte’3 Erwiederung machte dies von einer Allianz Preußens 
mit Frankreich abhängig und auf diefe Bedingung wollte Preu- 
fen nicht eingehen; Bonaparte aber wies zwei folgende Anträge 
Preußens gleich dem erften zurüd, und des letztern fehüchterne 
Politik ließ einftweilen die Sache ruhen‘). Kühner ald Preu: 
Ben hatte Dänemark und der Kurfürft von Heffen beim 
Einmarfche der Franzofen in Hannover bewaffnete Macht an 
ihre Grenzen aufgeftellt: gegen diefe Demonftrationen that der 
Moniteur einen Ausfall, worin von militärifcher Manie Eleiner 
Fürften die Rede war”); dies genügte, die Einftellung jener 
Wehranftalten zu bewirken. Das Hauptgewicht lag in der Hand 
Alerander’s von Rußland; Bonaparte war beffen nicht 
mehr ſicher; die ruffifche Diplomatie war ihm nicht hold; Mar: 
kof in Paris, Raſumofsky in Wien, Woronzow in London, 
Aopaus in Berlin, waren englifh geſinnt“); in Dresden 
war fogar der Emigrant Antraigues ruffifcher Gefandter. Alers 
ander hatte zwar, ald er Vermittlung zwifchen Sranfreih und 
England angeboten, bei dem legtern weniger Eingang gefuns 
den, ald dem ruffifchen Stolze zufagen mochte — wofern nicht 
dad Spiel maskirt war —, wollte aber die Befegung Hannos 
verd und Neapeld nicht gutheißen. Markof that feinerfeitd aus 
perfönlichem Haffe Bonaparte’3, was zu raſchem Bruche füh: 
ren konnte; er benahm ſich fo ruͤckſichtslos, daß Bonaparte 
feine Abberufung begehrte”). Ihn erfegte nicht ein ruffifcher 
Gefandter; nur ein Gefchäftäträger, Dubril, vertrat Rußlands 
Diplomatie in Paris. Man Fonnte nicht verkennen, daß eine 


42) Moniteur v. 1. Aug. 1803. Manfo 2, 72. Bignon 3, 158, 


43) La manie militaire est une &trange manie chez les petits 
princes; elle est plus ruineuse pour les peuples que ne pourrait l’&tre 
la manie du jeu. Monit. 10. Fruct, (28. Aug. 1803). 


44) Bignon 2, 183. 
45) Derf. 3, 150. 


280 Achtes Buch. Drittes Capitel. 


Spannung eingetreten war; gute Ausfichten für England. Diefe 
knuͤpften fich jedoch zunaͤchſt wohl an Öftreih, obſchon da; 
mald deſſen noch fortbauernde Erfchöpftheit, insbeſondere die 
finanzielle Unkraft den Gedanken an Erneuerung des Krieges 
gegen Frankreich nod nicht auffommen ließ. Es erklärte am 
1. Aug. feine Neutralität. Die Pforte in guter Stimmung 
zu erhalten, war General Brune am 6. San. 1803 nad Con⸗ 
ftantinopel gefandt worden; von daher hatte Frankreich mehr 
ald England zu hoffen. Der Dey von Algier war fhon im 
Aug. 1802 zurecht gewiefen worden. Er hatte Anfpruch auf 
Tribut für Refpectirung der franzöfifhen Flagge gemacht; Bo: 
naparte ließ einige Kriegöfchiffe rüften, fandte aber zuvoͤrderſt 
den General Hulin nah Algier, und deffen impofantes Auf: 
treten und ein kalt drohendes Schreiben Bonaparte’3 machte 
den Dey Eleinmüthig *); er fland ab von feinem Begehren, 
und während Frankreichs Seemacht von der englifchen immer⸗ 
fort in Schach gehalten wurde, onnte es fih rühmen, daß 
das Anfehen feines Heldenfürften dem rohen Barbaren, wel- 
chem franzöfifcher Seit nicht beizufommen war, Achtung einflößte. 


Drittes Eapitel, 


Georges’, Pichegru's ıc. Verſchwoͤrung; der Herzog 
von Engbhien. 


Unterfügung der Royaliften zu Umtrieben und Aufftänden 
in Frankreich hatte zu der politifchen Heilsordnung des englis 
(hen Cabinets im frühern Kriege gebört: nicht anderd ward 
ed im neubegonnenen, namentlih zu Anfang und Ende deſſel⸗ 
ben. Es war der unwandelbare Gedanfe der englifhen Polis 
tif; ihr Antagonismus gegen Frankreich richtete fich diesmal 
gegen die neue Dynaftie; natürliche Mitftreiter hatte fie in den 


46) Brebow 1, 373. 
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Anhängern der alten. Sie verfehmähte ed nicht, an Umtrieben 
Theil zu nehmen, die ſich in das grauenvolle Dunkel der Morb: 
pläne verfteden; wie weit fie auf die legtern einging, ift felbft 
im Dunfel geblieben; fchlimmen Argwohn ald völlig ungegrüns 
det darzuthun, will der hiftorifchen Nachforfchung nicht gelingen. 
In London lebten zu Anfang ded Krieged zwei der Fühnften 
und haßerfuͤllteſten Widerfacher des erften Conſuls, Georges 
Cadoudal und Pichegru, legterer nach dem Mislingen des 
baireuther Complots zuruͤckgekehrt nach England; diefe vor al: 
len aus perfönlihem Haß gegen Bonaparte und dem Schmerze 
der Erinnerung an Das, was fie früher geweſen und vermocht, 
zur That bereit und tüchtig '); eine Menge anderer Emigran- 
ten, Conzie, der fanatifche Bifhof von Arras, Bertrand de 
Moleville, Armand und Jules Polignac, dem Grafen Artois 
nahe vertraut, der Marquis von Riviere, Artois’ erfter Adju- 
dant, General Willot, Heinr. Lariviere zc. boten gern die Hand 
zur Mitwirkung; die englifhe Regierung fpendete die Geldmits 
tel; fie hofften auf neuen Aufftand in Weften, wo ber Herzog 
von Berry auftreten follte, und auf Bewegungen am Rheine, 
wo auf den Herzog von Enghien, Conde’s Enkel, gerechnet 
wurde '’). Die Ausfichten auf Erfolg waren nebelhaft, aber 
die Emigranten voll Zuverfiht; Artois wähnte, er dürfe ſich 
nur zeigen”); auch das englifche Gabinet war nicht fehwergläus 
big bei WBorfpiegelungen der Emigranten. Jedoch zuvörderft 
follten Moreau und Pichegru mit einander ausgeföhnt werden, 
dann fchien auch Theilnahme Moreau’s an einem Anfchlage ges 
gen Bonaparte nicht zweifelhaft zu fein. Abbe David, Oheim 
Souham’s, 1793 in deffen Generalftabe und nachher Bericht: 
erftatter von deffen Schlachten, hatte eine Ausfühnung Piches 
gru's und Moreau's ſchon 1802 verfucht, war aber im Mo: 


1) Rad) Vaublanc, M&m. 2, 413 wurde Pichegru befonders dadurch 
-beftimmt, daß man ihn hören ließ, er fürchte fich wahl vor Bonaparte; 
son audace fut seule &coutde et l’emporta sur la prudence. 

1°) Moniteur 30. Vent. 12. gi. Walter Scott, V. de Napol. 
5, 88 | 

2) M&m, du duc de Rovigo 2, 46, (Mittheilung Riviere’s). 


1804 


I 
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vember d. 3. zu Ealaid verhaftet worden’). Nachher übernahm 
der vormalige Brigadegeneral Lajolais die Sache und reifte des⸗ 
halb nach London‘). Georges war in Thätigkeit allen Andern 
voraus. Schon am 21. Aug. 1803 feste der englifche Schiff: 
capitain Wright ihn, und feinen Adjudanten Joyaut am Ge 
ftade von Beville in der Normandie ans Land; fie gelangten 
auf geheimen Pfaden nach Paris und fanden hier einen Ber 
ſteck; weit fpäter, im December, folgten elf Andere, darunter 


"Armand Polignac; am 16. Jan. 1804 Pichegru, Lajolais, Ju: 


led Polignac, Riviere, der Schweizer Rufillion ıc. Es waren 
an 40 Confpiranten in Paris verfammelt. Bon bier fandte 
Georges einen Agenten zu den Chouans; doch bewleſen dieſe 
fein Vertrauen; keinen Eifer. Nach dem Rheinufer aber wies 
ein englifcher Geheimerathöbefehl vom 14. Jan. 1804 und eine 
Gircularnote Conde's die in Deutfchland befindlihen Emigran- 
ten °). Im London wurden zu Anfange des Iahres Stimmen 
laut, die nicht Aufftand, fondern Mord in Frankreich ahnen 
ließen. Bon einer zu Cromwell's Zeit erfchienenen Schrift mit 
dem Zitel Killing no murder, die zur Zödtung des Protector 
aufrief, gab der Courrier de Londres eine franzöfifche Über: 
feßung heraus mit Zueignung an Bonaparte und dem Motto: 
Necesse est unum mori pro populo; an der londomer Boͤrſe 
war im Sanuar mehrmald dad Gerücht von Bonaparte's Er: 
mordung im Umlaufe®); Andeutungen von der Art gab um 
diefe Zeit auch der englifche Gefandte Frere in Mabrid ”). 

3) Actenmäßige Gefchichte der legten Verſchwoͤrung 2c. von Eonft. b. 
Schoͤnebeck, Chin 1805, wohl zu gebraudyen, body unter franz. Genfur 
gefchrieben. Die Hauptquelle ift: Proces instruit par la cour de justice 
etc. contre Georges, Pichegru et autres. Par. 1804, 6 Vol. De 
erfte enthält die Anklageacte (auch im Moniteur 12, Nr. 250, 30, Mai), Bb. 
2, 3 die Verhöre, Bd. 46 die Debatten vor Gericht (zu vgl. Moniteur, 
Suppl&m. zu 12, Nr. 257). Die Reden der Angeklagten und ihrer Ber 
theibiger am Schluß der Debatten find nicht mit darin enthalten. Auch 
nicht Pichegru’s Einzelverhöre. Über David f. 1, 224 u. 5, 32 f.— 
Desmarets, Temoign. histor, &. 120 f. find bier nicht unbefriedigend. 

4) Procès 1, 202. 

5) ©. Nete 1. Der Geheimerathäbefehl warb in Vauborel's, eines 
der mit Engbien verhafteten Emigranten Papieren gefunden. Desmarets 122. 

6) Monit. 3 u. 16. Vent., 16. Pluv. d. 3. 12. 

7) Monit. 4, Germ, (25. Mär;) 1804. Bignon 3, 125, 
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Die parifer Policei, unter Leitung des Großrichterd Reg- 
nier, hatte noch nichts entdeckt; Fouché bot Alles auf, um 
durch Überbietung der Policei wieder Chef derfelben zu werden’), 
feheint doch aber nichts am den Zag gebracht zu haben; ganz 
ungereimt ift die Behauptung, daß er die ganze Gonfpiration 
angezettelt habe, um durch ihre Entdedung ſich wieder in Gunft 
zu bringen. Zum Gouverneur von Paris warb am 16. Ian. 
1804 Murat ernannt; fo hatte Bonaparte wenigſtens einen 
unbedingt treuen und entfchloffenen Befehlöhaber der zunächft 
aufzubietenden bewaffneten Macht. Bonaparte felbft, mit polis 
ceilichen Sorgen befchäftigt, führte die erfte Machweifung über 
Georges herbei. In der Nacht des 25. Ian. ließ er fich die 
Lifte der in den Gefängniffen befindlichen Perfonen bringen, und 
wie durch Ahnung geführt, wählte er fünf derfelben aus zum 
Gericht?““). Zwei wurden freigefprochen, zwei gingen, als 
Spione verurtheilt, zum Zode, ohne etwas zu geftehen; als 
der dritte, Querelle, ihnen folgen follte, bat er um Auffchub, 
verhieß Entdeckungen und fagte aus, Georges fei mit ihm bei 
Beville gelandet und nach Parid gefommen”). Policeibeamte 
begaben ſich nach der Küfte, fanden einen Uhrmacher, Troche, 
der von drei Ausfchiffungen wußte, und die lebensgefährlichen 
Anftalten, die zu der 250 F. hohen fenkrecht jähen Küfte, wo 
viel Schleihhandel, gebraucht wurden ); Savary, damals 
fhon zu geheimen Policeidienften gebraucht, lauerte 28 Zage 
an ber Kuͤſte; doch eine verbächtige englifche Brigg Fam nicht 
näher heran. In Parid aber ward dem Staatörathe Real am 
11. Pluv. (1. Febr.) die hohe Policei“), doch unter fortdauerns 


8) Bourrienne et ses erreurs. D. üb. 2, 53. 

8°) Las Cases 7, 317. Desmarets 90. 

9) Duc de Rovigo 2, 26. 

10) Derf. 2, 13: — large et profond ravin, à Pextr&mit& duquel 
&tait fixde une corde, connue dans le canton sons le nom de corde 
des contrebandiers. Cette corde, de la grosseur d’un cäble de vais- 
seau marchand, &tait appliqu&e perpendiculairement le long de la fa- 
laise, qui, en cet endroit, a plus de 250 pieds d’el&vation à pic. 
Eile &tait amarrede à de gros pieux fichds profond&ment dans la terre 
etc. Jamais peril ne m’avait paru aussi imminent etc, 

11) — linstruction et la suite des affaires relatives à la tran- 
quillit et la süret& interieure de la Franco. 
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der Oberleitung des Großrichterd, übergeben. Schon am Ende 
Sanuars waren mehre Gonfpiranten verhaftet worden; dies 
fegte fich fort und die Kerker ded Tempels füllten fich. Unter 
den zuerfi Verhafteten waren Picot und Bouvet de Kozier; 
Picot, Georges’ Bebdienter, geftand am 10. Febr., daß Georges und 
am 14. Sebr., daß Pichegru in Paris feien, und gab genaue Auskunft 
über die gelandeten Verfchwornen ''”). Bouvet de Kozier, fruͤ— 
ber mit Real befannt und von diefem begünftigt, warb durch 
gütliches Zureden Real’ offenherzig bis zu halbem Geſtaͤndniß 
gemacht ), erhängte fih darauf aus Reue und Scham am 
14. Febr. im Kerker, ward aber noch lebend losgemacht und 
fagte nun aus, daß Pichegru und Georges in Paris feien, 
dag Moreau eine Zufammenfunft mit ihnen auf dem Boule— 
vard der Madelaine gehabt, und daß feine Erklärung, er werde 
wohl für eine Dictatur, nicht aber für Herftellung des König: 
thums auftreten, den Fortgang des Attentatd gehindert habe’). 
Nun ward Moreau am 15. Febr. verhaftet; mit ihm fein Se: 
eretär Fresnieres, der aber zu feinem Glüde durch Fouches 
Berwendung bald nachher losfam und verſchwand“). Er hatte 
zuerft, durch feinen Landsmann Joyaut, Georges’ Adjubanten 
beftimmt, Moreau von Pichegru’s Ankunft und den Plänen 
der Confpiranten unterrichtet '). Bonaparte fandte den Groß: 
richter Negnier zu Moreau, um biefen zu veranlaffen, daß er 
eine Unterredung mit Bonaparte begehre; Moreau aber ging 
nicht darauf ein '%) und ward nun am Abende defjelben Tages 
ind Verhoͤt gebracht. Er leugnete, Pichegru und Georges ge: 


11®) Proces 2, 397. 393. 397 f. — 420. 


12) Dies verhehlen die Proceßacten, auch Desmarets fagt nichts das 
von. S. darüber den Baron Maſſias b. Bourrienne et ses err. 2, 56, 

13) Proces 2, 169—170. 

14) Rovigo 2, 39. 

15) Proces 3, 21. 67. 


16) Desmarets 97: Bonaparte’8 Inftruction an Regnier: „Avant 
tout interrogatoire, 'voyez si Moreau veut me parler. Mettez-le dans 
votre voiture, et amenez-le moi; que tout se termine entre nous 
deux.“ Thibaud. 3, 526, 
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fehen zu haben '”), aber dennoch, ald ob feine Schuld ſchon 
erwiefen fei, erfolgte am 16. Febr. von Seiten Murat’ eine 
Proclamation, Georges und Pichegru, die Häupter einer Con» 
fpiration feien durch Moreau berbeigerufen worden, und in Bes 
Großrichterd Regnier Berichte vom 17. Pluv. (17. Febr.) an 
das gefebgebende Corps und den Senat warb mit Ausführ- 
lichkeit dafjelbe verfündigt ""). Der Zribun Moreau, des Ges 
nerald Bruder, fprach fich über die unerwiefenen Anfchuldiguns 
gen mit Entrüftung aus; es Fam zu einer Bewegung im Tri⸗ 


bunat *); au unter ben Truppen hatte nah Moreau's Vers 


haftung ſich eine Gährung des Unmuths Über diefelbe gezeigt '); 
jene Behörden aber erfchienen mit dem Ausdrude der Devos 
tion, Fontanes wußte die Sprache zu unerhörtem Schwulſte 
der Schmeichelei zu fleigern ). Adreffen aus ganz Frankreich 
mit dem Ausdrude der Entrüftung gegen die Gonfpiranten und 
gegen England gingen in ſolchen Maffen ein, daß der Moni: 
teur nach mehrmonatlicher Mittheilung von dergkichen fich zu: 
lest auf Auszüge beſchraͤnkte. Es wurden Gebete angeftellt, 
Meſſen gelefen, Tedeums gefungen. Bon den Verhafteten ges 
fland nun der an demfelben Zage mit: Moreau verhaftete Ge: 
neral Lajolais ?'), der die völlige Ausföhnung Moreau’s mit 
Pichegru bewirkt hatte, daß Pichegru zugegen fei und bei eis 
nem gewiffen Roland logirt habe, daß Moreau drei Gefpräche 
mit Pichegru, eins auf dem Boulevard der Madelaine und 


17) Proces 3, 59. 

17°) Der Iegtere außer dem Moniteur auch b. Buchez et R. 39, 69, 

18) Er fprady von infäme calomnie. Monit, Nr. 148, ©. 602. 
Guree fagte: C’est un juste mouvement que celui que vient de faire 
&clater notre collegue. Wenn er das fagte, läßt fich zwifchen dem Zei: 
len des Moniteur lefen, daß die übrigen Mitglieder des Zribunats nicht 
bewegungslos blieben. | 

19) Rovigo 2, 405. z 

20) Nur der Schluß: Rien n’interrompra vos desseins; vous sui- 
vrez tranquillement le cours de vos destindes qui semblent entratner 
celles de l’univers. La nouvelle &poque du monde que vous devez 
fixer, aura le temps de recevoir de vous son &clat, son influence et 
sa grandeur. 

21) Proces 3, 1 fı 
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zwei in feiner Wohnung gehabt habe, daß nach dem letztern 
Pichegru misvergnügt gefagt habe: Es fcheint, daß auch diefer 
H. f. Ambition hat und herrfchen möchte??); ferner fagte Roland 
am 15. und 17. Febr. aus, Moreau, von ihm in Pichegru's 
Auftrage über fein Borhaben Bonaparte zu flürzen, audge: 
forfcht, habe erklärt, für die Bourbons nichts thun zu wollen, 
aber binzugefeßt, daß er, wenn in einem andern Sinne gehan: 
beit würde, und die Gonfuln und der Gouverneur von Paris 
verfhwänden (disparussent), ſich zutraue, eine ftarfe Par: 
tei im Senate zu haben und dann bie öffentliche Meinung 
diefiren werde, was zu thun fei”). Moreau, über David und 
Fresnieres am 19. Febr. befragt, geſtand nur zu, fein Secretär 
habe ihn über einen Verſuch zu Herftellung der Bourbond 
fondirt, er aber dies ald eine haute folie verworfen ?'). 

Jetzt erft, am 28. Febr., warb Pichegru *) "aufgefunden 
und verhaftet. Er hatte in den lebten Zagen mehrmals bie 
Wohnung gewechfelt, für einzelne Nachtlager 12—15,000 Fr. 
zahlen muͤſſen; verrathen hatte ihn für 100,000 Fr. Blam, 
ein Börfenaufmärter, fo wie Pichegru bei ihm feine Wohnung 
genommen hatte”). Pichegru ward im Bette überfallen, che 


22) I paratt que ce bougre la a aussi de l’ambition et quil 
vondraitrögner. Eh bien! Je lui souhaite beaucoup de suceds; mais, 
à mon avis, il n’est pas en dtat de gouverner la France pendant | 
deux mois. Proces 3, 71. Daffelbe beftätigte Picot. Nach Las Cases 
7, 324 fagte Georges darüber: Un bleu pour un bleu, j’aime encore 
mieux celui qui y est que ce j... f... la. 


23) Je ne puis me mettre à la tete d’aucuns mouvements pour 
les Bourbons. Ils se sont tous si mal conduits, qu’un essai semblable 
ne reussirait pas. Si Pichegru fait agir dans un autre sens (et en 
ce cas, je lui ai dit qu’il faudrait que les Consuls et le Gouverneur 
de Paris disparussent), je crois avoir un parti assez fort dans le 
senat pour obtenir l’autorite. Je m’en servirai aussitöt, pour mettre 
son monde & couvert; ensuite de quoi l’opinion dictera ce qu’il con- 
viendra de faire, .mais je ne m’engagerai & rien par &crit. Procös 


2, 483. 
24) Proces 3, 67, 
25) Pichegru, son procès et son suicide par Pierre. Par. 1824. 


26) Nicht Leblanc, wie Bourrienne ihn nennt. Bourr. et ses err. 
2, 61. Nach Las Cases 3, 422 früher Freund Pichegru's. 


* 
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er zu Piflolen und Dolch greifen Fonnte; fein langes gewalti- 
ged Ringen mit den Gendarmen war vergeblih. Im Berhör 
vor Real wied er Genofjenfchaft mit Georges gänzlich von ſich 
ab; er. wiffe nicht, daß diefer in Frankreich fei, er wunderte 
fih, feinen Namen mit dem dieſes Menfchen verbunden zu fe 
ben, und leugnete auch, Moreau gefehen zu haben; er fei nach 
Frankreich zuruͤckgekehrt aus Verdruß über die Journale, bie 
ihn immer an die Spiße feindlicher Heere und Raͤthe ftellten. 
Hierauf ward Real vom erften Conſul angewiefen, Pichegru in 
geheimem Geſpraͤche eine Deportation nach Gayenne hoffen zu 
laffen; doch hatte dies Feine Wirkung auf ihn. Er erbat fich 
von Real den Seneca ”). Darauf aber fehrieb Moreau, ber 
weder die Ferocität des MWerbrecherd, noch die Unerfchütterlich- 
feit eined für die Freiheit fih opfernden Charakters hatte, am 
6. März an Bonaparte, er habe Anträge der Bourbond uns 
bedingt zurüdgewiefen, von Pichegru's Vorhaben habe er 
Kenntniß gehabt, aber nicht den Angeber machen wollen; er 
rief dad Andenken an feine am 18. Brumaire geleifteten Dienfte 
zuruͤck; den Ausgang der Sache erwarte er mit der Ruhe der 
Unſchuld. Dies Schreiben Fam ebenfo nachzeitig, ald das nach 
dem 18. Fructivor an dad Directorium ”’). Regnier antwor: 
tete im Namen Bonaparte’s, warum Moreau nicht anfangs 
zu vertraulichen Mittheilungen an den erften Conſul willfährig 
geweſen ſei: jest müffe dad Gericht feinen Gang gehen ”®). 
Moreau's Schreiben warb zu den Acten gegeben”). In ber 
That war bdafjelbe auch nach feiner Faſſung nicht von der Art, 
dag es für feine Unfhuld zeugte, noch Fonnte ed als Anſpruch 
an Bonaparte’3 Großmuth genuͤgen. 

Georges war immer noch nicht aufgefunden; nun ward 
am 9. Vent. (29. Febr.) ein Geſetz proclamirt, dad Allen, die 
ihn und feine Mörder verſteckt hielten, gleiche Strafe ald dies 
fen felbft drohte’); Schilowachen, dicht an einander gereiht, 


27) Desmarets 144 f. 

27°) Oben 8. 2, 626. 

28) Thibaud. 3, 546. 

29) Das Schreiben f. Proces 3, TI. Moniteur 12, &. 1179. 

30) Duverg. 14, 502. Bon dem Gifer, mit welchem Simeon es 
empfahl, + Thibaud. 3, 537, 
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ftanden rund um Paris, Nachts durfte Niemand durch bie 
Barriere; nirgends in Frankreich war in jenen Tagen zu reis 
fen, ohne daß man dur und durch unterfucht wurde’), 
Georges' Signalement war an allen Straßeneden zu leſen“); 
er konnte, Sobald er fich bliden ließ, nicht verfannt werden; 
fein mafjenhafter Körperbau genügte, ihn zu verrathen. Zunaͤchſt 
wurden am 10. und 13. Bent. die beiden Polignac, Riviere ıc. 
zur Haft gebracht. Bald darauf fam die Policei Georges auf 
die Spur; am 9. März Abends, ald er in einem Cabriolet 
von der Straße St.:Genevieve aus einen andern Verſteck bei 


dem Parfumeur Garon ’?) zu erreichen fuchte, wurde ihm nach⸗ 


geeiltz er ſchoß einen Policeibeamten nieder, verwundete einen 
andern, entfprang einige Schritte weit, ward aber von ber 
Menge herbeigeeilter Menfchen überwältigt’). Nun waren die 
Berhafteten, 47, meiftend im Xempel. 

Am Tage nach Georges’ Verhaftung dictirte Bonaparte 
den Befehl zur Aufhebung ded Herzogs von Enghien”). Die 


31) Moniteur N. 159. Rovigo 2, 37. 
32) Ein policeiliches Mufterftüd. Monit. 160, &. 698: Cing pieds 


quatre poucer, extr&mement puissant et ventru, &paules larges, d’une 
corpulence enorme, t&te remarquable par sa prodigieuse grosseur. 
Cou tres court, poignet fort, doigts courts et gros, jambes et cuisses 
peu longues. Le nez &cras& et comme coup& dans le haut, large du 
bas; yeux gris dont un sensiblement plus petit que l’autre, sourcils 
legerement marques et separds. Chevaux chätain clair, assez fournis, 
coupes tres courts, ne frisant point, excepte le devant oüı ils sont 
plus longs. Teint frais, blanc et colore, joues pleines et sans rides, 
Bouche bien faite, dents tres blanches, barbe peu garnie, favoris 
presque roux, assez fournis, ni larges ni longs, menton renfonce. 
Marchant en se balangant, les bras tendus, ui mains en dchors. Sans 
— voix douce. 


33) Bon Caron, einem nichtswuͤrdigen, aber bigotten Royaliſten, f. 
Proces 1, 328, 


34) Bon Georges’ Gefangennehmung f. Procds 4, 31 f. 


35) M&moires sur la catastrophe du duc d’Enghien. Par. 1824. 
Hierin alles bis dahin Erfchienene, ein Auszug aus Savary's Memoiren, 
bie Apologien von Caulaincourt, Hulin 2c. zufammen; nachher nach Gas 
vary's fchlecht gerathener Apologie in ben M&m. du duc de Rovigo 2, 
ehap. 5 u. chap. compl&m. 337 f., lügenhaftes Geklaͤtſch b. Bourrienne 
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Ausfagen mehrer Verhafteten hatten auf Mitwiffenfchaft der 
bourbonifchen Prinzen geführt, auch auf die Vermuthung, daß 
einer von jenen nach Parid fommen werde; ja ein Unbefann: 
ter babe mit Georges, den Polignac’s ꝛc. gefprochen und 
diefe ihm ungemeine Hochachtung bewiefen. Der Prätendent 
und der Herzog von Angouleme waren in Warfchau, die Prin: 
zen Artois, Berry, Orleans, Conde und Bourbon zu London, 
der Herzog von Enghien zu Ettenheim im Babdijchen. Auf 
den letztern, der ald muthig und thatkraftig aus der Gefchichte 
des Conde'ſchen Corps befannt war, fiel Bonaparte’s Argmohn; 
der dahin abgefandte Kundichafter berichtete, General Dumou⸗ 
riez fei bei ihm, Engbien oft in Stradburg und mehre Tage 
abwefend. Er hatte Dumouriez mit Thumery, einem Militär 
in Enghien's Umgebung, verwechfelt. Diefem Misverftändniß 
und dem Argwohn, daß jener Unbekannte (ed war Pichegru) 
der Prinz gewefen fei, hat man Bonaparte's arge Entichlüffe 
zufchreiben wollen ). Daß aber Enghien’s Aufenthalt in Et: 
tenheim nicht blo8 in einem zärtlichen Verhältniß zur Prinzefs 
fin Rohan-Rochefort “) feinen Grund hatte, daß bei den eng: 
lifhen Umtrieben am’ Rheinufer auf ihn gerechnet wurde — fo 
fremd ihm auch Mitwiffenfhaft um Georges’ und Pichegru's 
Vorhaben geblieben fein mag und fo entfchieden er 1802 einen 
Vorſchlag zur Ermordung Bonaparte’3 zuruͤckgewieſen hatte?””) 
— war fchon aus der unten zu berichtenden Efpionage Me: 
heee s zu vermuthen und ift nachher aus Actenflüden vollkom⸗ 
men Har geworden ). Gomplote am Rhein zu entdeden, 


&, und zu beffen Berichtigung Maffiad (damald Gefandter in Karlsruhe) 
in Bourr. et ses err. 2, 70 f. Was Charlotte de Sor in den Souve- 
nirs du duc de Vicenze 1858 aufgetifcht hat, ift für die Geſchichte nicht 
braudybar. 

36) So die M&m. de Rov. 2, 49 und Bignon 3, 229, Auch Mafs 
fias in Bourrienne et ses err. 2, 81, | 

37) Maffias a. O. 80. j j 

37°) S. Walter Scott 5, 111. Daß der Menfch, der ſich zur Ers 
mordung Benaparte’s erbot, verfappter franz. — war, konnte 
der Prinz nicht wiſſen. 

33) Desmarets, T&moignages historiques 121f. Den bei dem mit: 

entführten Vauborel gefundenen Brief Enghien’s an diefen, worin: „Lä 
Wachsmuth, Geſch. Frankr. im Revol.⸗Zeitalter. TIL 19 
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war aber damals ein fieberhafter MWetteifer unter den hochpoli⸗ 
ceilih geftimmten franzöfifchen Herrendienein ). Moncey, Chef 
der Gendarmerie, berichtete an Bonaparte; zum Unglüd erſt 
ſpaͤter Real, der alle für Enghien günftigen Umftände anzuge: 
ben im Stande war ’””). Aber fogleich nach Moncey's Berichte 
bemäcdhtigte fi) Bonaparte’s die Leidenfchaftz in einer Gonfe: 
renz vom 10. März, wo Real, Cambaceres, Lebrun, Zalleys 
and, Negnier und Fouche zugegen waren, fprach er zu Zalley: 
rand mit Unwillen über die Unthätigfeit de3 franz. Botſchaf⸗ 
terd zu Karlöruhe, Maſſias, und in Bezug auf Enghien: „Ic 
werde ihre Complote beftrafen, dad Haupt ded Schuldigen wird 
mir Recht dafür verfchaffen. Gambaceres erwieberte: Ich 
wage zu glauben, wenn eine foldhe Perfon in Ihren Händen 
wäre, würde die Strenge nicht fo weit gehen.” Bonaparte 
maß ihn mit fragendem Blide von Kopf bis zu den Füßen 
und fprah: „Sie find fehr geizig mit dem Blute der Bour: 
bond geworden!” oder nad anderm Berichte: „Wiflen Sie, 
daß ich Die nicht fchonen will, welche Mörder gegen mich aus: 
fenden” *)! Die, mit denen er damals berieth, tragen min: 
deſtens nicht die Schuld, ihn aufgereizt zu haben; ob fie aber 
nicht mehr hätten fagen follen, ihn von einem unbeilvollen 
Entfchluffe gegen Enghien abzuhalten, ift eine andere Frage. 
Die ftummen Hochbeamten des Despotismus find nicht felten 
fchlimmere Handlanger zu Gewaltthaten, ald die Stummen 
des Geraild. Und nach fpäterer Behauptung Napoleon’s 
hatten fie oder Andere noch mehr gethan, fie hatten feine Ideen 
befangen ꝰ*). Bonaparte begab fich in fein Gabinet und er: 


ou il y a du danger, la est le poste d’honneur pour un Bourbon. 
En ce moment eü l’ordre du conseil prive de sa majest6 Britannique 
enjoint aux &migres retrait&s de se rendre sur les bords du Rbin je 
ne saurais, quoi qu’il en pufsse arriver, m’eloigner de ces dignes ct 
. Joyaux defenseurs de la monarchie‘, f. b. Thibaud. 3, 590. 

39) Maffias a. DO. 72. 

39°) Desmarets 128. 


40) Thibaud. 3, 548. 


40”) On avait surpris ses idées, on avait precipit& ses mesures, 
enchalae ses r&sultats, Las Cases 7, 334, 
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ließ den Befehl zur Aufhebung Enghien’s, Dumouriez’ (1) ꝛc.“). 
Mit ihm follte auch die Baronin Reich in Offenburg, Nichte 
des Generald Klinglin (in deſſen Felleifen ſich die Sonde-Piche: 
gru’fche Eorrefpondenz gefunden hatte), welche feit mehren Jahren 
im Intereſſe der Bourbond Schriften verbreitet hatte und bei 
dem Verrathe Pichegru’3 im Jahre 1795 mit im Spiele gewe: 
fen war, verhaftet werden. Der badifche Gefandte in Paris, 
Dalberg, welchem die Abfendung Gaulaincourt’3 Furz nachher 
befannt wurde, machte weder in Parid VBorftellungen, noch 
eine Anzeige an feinen Hof’). Die Generale Gaulaincourt 
und Drdener wurden nach dem Rhein abgefandt; jener follte 
Enghien, diefer die Reich ıc. aufheben; dem letztern übergab 
Zalleyrand ein Schreiben an den Kurfürften von Baden, das 
er aber erft nach gefchehener That aushändigen follte*). Enz 
ghien warb entweder nur aufs Ungefähr hin gewarnt *") oder 
durch unglüdliches Säumniß in Ettenheim zurüdgehalten. In 
der Nacht des 15. März gingen 500 Dragoner und einige 
hundert Gendarmen unter Gaulaincourt und Ordener auf ver: 
fchiedenen Punkten über den Rhein; Ordener's Mannfchaft gen 
Ettenheim, Gaulaincourt’3 nach Offenburg; jene umftellte die 
MWohnung des Prinzen und beimächtigte fich deö Herzogs und 
mehrer Generale des Gonde’fchen Corps, Thumery, Vauborel, 
Mauroy, ohne daß diefe ernftliche Gegenwehr verfuchten oder 
die eingefchüchterte Einwohnerfchaft des Orts fich geregt haͤtte “). 
Enghien ward zunaͤchſt nach der Gitadelle von Stradburg ges 
führt. Bon hier foll er, nach einer wenig glaubhaften Angabe, 


4l) Sn den Mém. sur la catastr. du duc d’Enghien, aud) b. Ro- 
vigo 2, 415 und in den Me&m. de Napol., Notes et mel. 5, 298. 

42) Rovigo 2, 349. 353. 357 (mo etwas w Dalberg's Entſchuldi⸗ 
gung). 

43) Bignon 3, 236, 

43”) Von einem Grafen Lanan am 11. gebr. S. deffen Brief bei 
Desmarets 125. 

44) ©. den Bericht bes Gecadronschefs Charrol. Enghien wollte 
aus dem Fenſter ſchießen, ließ aber davon ab, als man ihm ſagte, es ſei 
vergeblich. Mehre Bürger riefen Feuer und wollten die Sturmglocke zie⸗ 
hen, aber Charrol ſagte ihnen, es ſei mit ihrem Souverain abgemacht, 
und es ward ruhig. 19* 
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einen Brief an Bonaparte gefchrieben, Talleyrand dieſen aber 
erft nach der Hinrichtung abgegeben haben“); nicht minder be; 
richtete Maſſias von Karlöruhe fogleih nad der Entführung 
Engbien’s nah Paris, fein Benehmen fei gemefien und ſchuld⸗ 
108 gewefen (conduite mesurde et innocente) *). Drei Tage 
nach. der Ankunft in Etrasburg ward Enghien eilends gen Pa: 
ris gefchafftz er fam am 20. März gegen Mittag an der Bar: 
riere von Paris an; bis A Uhr hielt hier der Zug; erit ald 
Befehl von Malmaifon her gefommen war, führte man den 
Herzog na Bincennes **). Es ward eine Militärcommiffion 
ernannt, ihn zu richten. Murat, mit dem fih Talleyrand an 
dem Tage befprochen haben fol”), ernannte zu Mitgliedern 
die Oberften der parifer Garnifon, die wol allefammt ald Kin 
der der Revolution einen Erbhaß gegen Emigranten hatten, 
und zum Chef den Plakcommandanten Hulin; in feinem Be: 
fehle heißt es, fie follen auf der Stelle richten”). Sas 
vary kam dazu ald Chef der Gendarmerie d’elite. Warum, 
fragt .man, Fein ordentliche Zribunal, Bein ordentlicher Ges 
richtögang? Neal erwartete, zum Verhör angewiefen zu wers 
den, aber er blieb unbetheiligt. Enghien, nach dem Abendeſſen 
eingefchlummert, ward gegen Mitternacht zum Verhoͤr gewedt 
und bis Nachts 2 Uhr von dem Gapitaine-Rapporteur verhört. 
Er verhehlte nicht, daß er von England Gelder beziehe; er 
babe bis zur Beflimmung eines ordentlichen Unterhalts (trai- 
tement) von Seiten Englands ſich im Badiſchen aufgehalten, 
habe weder mit Pichegru noch Dumouriez zc. Verbindung. Am 
Schluß begehrte er inftändigft eine vertraute Audienz bei dem 
erften Conſul“). Bor der Militärcommiffion wiederholte er 


45) So O’Meara, Napol. in exile und Las Cases 7, 36 nach Ber: 
fiherung Napoleon’s, der bier fchmwerlich zu trauen iſt. Beſtimmt wider: 
ſpricht ihr ein Gefährte Enghien’s, Baron von St.-Jacques, Me&m. sur 
la catastr. du duc d’Enghien 236. Wohl aber fam das Tagebuch En: 
ghien’s von’ feiner Verhaftung in Bonaparte's Hand. ©. daf. 88, 

46) Bourrienne et ses erreurs 2, 72. gl. Rovigo 2, 369, 

46°) Rovigo 2, 55. 

47) Derf. 2, 376. 

48) Sur le champ, sans desemparer, 

49) Actenftüd 6. Rovigo 2, 431, 
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dad Nämliche, doch die Bitte um Aubdienz findet fich nicht in 
den Acten. Seine Bertheidigung war fehr lebhaft, die Frage 
nah Zheilnahme an Georges’ Complot wies er mit Hefrigfeit 
zurüd. Ob nan Savary in der Abficht, den Richtern zu im: 
poniren, ſich hinter Hulin’s Stuhl geftellt, ob der Herzog ges 
fagt habe, was er ihn fagen läßt”), ob Savary den Generai 
Hulin gehindert habe, über Enghien’d Bitte um Audienz an 
den erften Gonful zu schreiben ®'), läßt fih nicht ausmitteln; 
die. Apologien der Betheiligten haben, wie die gegenfeitigen Ins 
triminationen allefammt zweideutigen Charakter. Wahr aber 
und graufenerregend ift, daß dem Prinzen fein Vertheidiger 
gegeben, daß den Richtern in ber Anflageacte die Sache fo 
dargeftellt wurde, als ſtehe die Sicherheit und Eriftenz des 
Staated auf dem Spiele, daß in dem urfprünglichen Protokoll 
nicht einmal das Gefeg citirt wurde, auf defien Grund das 
Urtheil erfolgte, und daß die Hinrichtung vollzogen wurde, ebe 
das Urtheil im gefeglicher Form ausgefertigt war”). Dies 
ftellte ald Schuld zufammen, daß Enghien die Waffen gegen 
die Republik getragen, England feine Dienfte angeboten, eng: 
lifche Agenten aufgenommen und mit ihnen confpirirt habe, 
Chef einer Emigrantenfchar am Rhein fei, Einverftändniß in 
Strasburg gefuht habe; ed lautete auf Tod. Savary ließ, 
ob auf Bonaparte’s ausdruͤcklichem Befehl (?), das Urtheil unges 
fäumt volftreden; Enghien ward gegen 6 Uhr Morgend am 
21. März im Schloßgraben von Vincenned erfhoffen. Er 904 
farb mit dem Muthe eines Condé. Die Romantik der Ge: 21. März 
fhichte hat die Kataftrophe von zwei Seiten her auögefhmüdt; 


50) .... j’avais demande & l’Angleterre du service dans ses 
armees, et elle m’avait fait r&pondre, qu’elle ne pouvait m’en donner, 
mais que j’eusse a rester sur le Rhin, oü incessamment j’au- 
rais un röle ä jouer (dad foll ein nit total bornirter Anges 
Hagter gefagt haben!!) et j'attendais. Monsieur, je n'ai plus rien ä 
vous dire. 

Hl) Hulin’s Behauptung, Savary habe ihm mit ben Worten „„Cela 
me regarde‘* bie Feder genommen. 

52) Das im Moniteur, 1. Germ., befannt gemachte Protokoll ift 
um das Dreifache umfaͤnglicher als das urfprüngliches bie Lücken bes er: 
fern, wo Gefegartifel zu citiren waren 2c., find ausgefüllt. 
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man babe Enghien eine Laterne an ber Bruft befeftigt, bie 
Grube für feine Leiche fei fehon vor der Verurtheilung gegra 
ben gewefen; wiederum, Bonaparte habe feinen Tod nicht ge: 
wollt, diefer fei durch Murat übereilt worden, oder aber Io: 
fephine habe umfonft einen Fußfall für Enghien gethanz wahr: 
fcheinlich ift, daß nach gefchehener That Joſephine beflürzt und 
mit Zhränen Bonaparte entgegentrat und ausrief: „Was haft 
du gethan“*)? Bonaparte begab fih noh am Tage ber 
Hinrichtung mit einer gewiffen Haft in den Staatsrath und 
redete hier in einer Art, daß man an Karl’3 IX. Auftreten im 
Parlemente, nach der Bluthochzeit erinnert wird °'): er wollte 
nicht entfchuldigen. Dies ebenfo wenig in einer Äußerung ges 
gen Admiral Zruguet, der gefragt hatte, was ber Zweck fol: 
chen Acted der Strenge fei”)! In feinem Teſtamente, Art. 8, 
hat er erklärt, ‚daß er unter ähnlichen Umftänden ebenfo han: 
bein wide, und noch in feinem Geſpraͤche mit Wieland ift ein 
Nahhal dazu. Caͤſar, fagte Napoleon, fei ohne Ausnahme 
der größte Mann, wenn er nicht einen unverzeihlichen Fehler 
gemacht hätte: „er Fannte längit die Menfchen genau, die ihn 
auf die Seite fchaffen wollten, und fo hätte er fie bei Seite 
Schaffen müffen” ”°). Kann die Gefchichte tüchtigern Beweis 


53) So Gonftant I, 120. Bon ihrer Bewegtheit und ihren Thraͤ⸗ 
nen f. auch Me&m. sur la catastrophe etc. 261. 

54) Seine Rede f. b. Pelet 42; Thibaud. 3, 552. Mitten in ben 
regellofen und defultorifchen Ausbrücden einer Ereiferung, die das Unrecht 
zubeden follte, audy die Lüge: „Le prince de Bade n’avait pas hesite 
a livrer le duc d’Enghien.* Man erkennt übrigens, daß Bonaparte 
das Gehäffige der geheimen Hinrichtung mindern wollte. Er fagt: 
„J’aurais pu faire ex&cuter publiquement le duc d’Enghien; si je 
ne l’ai pas fait, ce n’est point par crainte etc.‘ 


95) Il etait temps de faire finir les nombreux assassinats ourdis 
eontre moi; maintenanf on ne dira plus que je veux jouer 
le röle de Monk. Mem. hist. s. la catastr. du duc d’Enghien 262, 


55°) Gruber, Wieland’s Leben 2, 494. In Las Cafes’ Memorial 
tommen zwar mehre Außerungen Napoleon’s vor, die auf Schuld Ande— 
rer lauten (vgl. oben Note 40°), fo 7, 334 qu'on avait surpris ses idées 
und 3, 49, daß Zalleyrand Haupturheber fei: aber es ging mit Napos 
leon's Confessions nad) der Laune des Tages, und das Zeftament ſpricht 
hier wohl am aufrichtigften. 
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gegen bie Angabe, Bonaparte fei durch feine Schergen übereilt 
worben, begehren? Und dennoch ift ein Zweifel erlaubt, aus 
der Caprice eined Charakters hergenommen, der lieber fich Fraft 
des y-a-t-il des erimes en politique?, da3 aber gleichwie das 
angebliche Wort Fouche’3: „es ift mehr, ed ift ein Fehler”, wes 
der bei diefer noch bei der fpanifchen Sache gefprochen worden 
fein mag °°), über eine arge That hinwegfekte, ald feiner Aus 
torität durch das Geftändniß, ed fei in einem fo wichtigen Falle 
etwad wiber feinen Willen gefchehen, Eintrag thun wollte. 
Elifabeth von England ftrafte Davifon’s Übereilung, ald Ma: 
ria Stuart’s Haupt gefallen war: darum aber mußte nicht 
auh Bonaparte fo thun. Keinen. der Betheiligten hat aus 
diefem Grunde feine Ungnade getroffen. Wahrlich, ed ift pfy= 
chologifch leichter, aus Bonaparte's Charakter fein Benehmen 
nach der That zu erklären, als hiftorifch die einzelnen Umftände, 
unter denen fie gefchah, zu vergewiffern. Die Kunde von ihr 
erregte hohe Beltürzung in Paris”), doc Wenige legten fie 
offen darz nur Chateaubriand, zum Gefandten in Wallis ers 
nannt, nahm feinen Abfchied; andere Altadlige dienten mit 
nicht geringerem, bald noch mit höherem Eifer, denn zuvor; 
Bonaparte aber wendete nun bie Aufmerkſamkeit Frankreichs 
auf englifche Umtriebe; Nationalhaß follte die moralifchen Scru— 
pel niederbrüden. 

Dazu gab die Entdedung bösartiger Intriguen engli- 
fher Diplomaten im füdlichen Deutfchland hinreichenden 
Stoff”). Der vormalige Jacobiner und Septembrifeur Me: 


56) Md. de Sta@l dix ann, d’ex. 96, Lafayette, M&m. 4, 210 u. 
A. laffen Fouché nad) Enghien’s Kataftrophe fagen: „C’est pis qu’un 
crime, c’est une faute.“ Vgl. Las Cases 3, 53. Das Wiswort gehört - 
zu denen, die wie die Anekdoten nach Perfon, Ort und Zeit ſich applici- 
sen laffen. So wird es bei den Vorfällen in Bayonne Zalleyrand beis 
gelegt. 

57) Bignon 3, 238, 

58) Alles zufammen in: Alliance des Jacubins de France avec le 
ministere anglais; von Méhééöe de la Touche. Par. Germinal, an XH, 
Bieles im Moniteur v. 4. u, 23. Germ. und in dem Proces de Geor- 
ges etc. 2, 1 ff. 
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bee de la Zouche ”), als Redacteur des Journal des hommes 
libres bald nach dem 18. Brumaire verhaftet und nad Dieron 
- erilirt, war von bier nad Guernjey entfommen und von da 
nad Rondon gelangt, hatte durch Vorſpiegelung von einer 
Berbintung der Sacobiner mit den Royaliiten das Verttauen 
mehrer Emigranten, Bertrand’d de Moleville, des Biichofs v. 
Arras (Conzie) u. A. gewonnen, auf deren Empfehlung vom 
engliichen Minifterium Geld und Inftructionen erhalten, war 
im Sept. 1803 von London abgereift, aber fo wie er in Deutſch— 
land angelangt war, fogleich mit der Confularregierung in Un: 
terhandlung getreten. Alfo ward er deren Agent, während ihn 
England bezahlte. Er ging zu Drafe, dem englifchen Geſand⸗ 
ten in München; diefer traute ihm vollkommen und gab reis 
"ih Geld. Mepee reifte nach Parid und unterhielt von bier 
aus einen trüglihen Briefwechſel mit ihm. Zur Gontrolirung 
Meyers ſchickte nun She, Präfect des Niederrheind, einen 
zweiten Agenten, den Hauptmann Rofey, nach München. Auch 
gegen dieſen, welcher ebenfalls von jagobinifchen Entwürfen 
zum Sturze Bonaparte’5 log, ward Drafe offenherzig, gab 
abermald Geld, ermunterte zur „Niederwerfung” Bonapar⸗ 
te's °°) und träumte von Überrumpelung Befangond, Hünin 
gend, der Gitadelle von Strasburg ꝛc.““). Wie er, ebenfo 
wurde Spencer Smith, engl. Gefandter in Stuttgart, von 
Roſey berüdt. Der engl: Gefandte in Gaffel aber, Zaylor, 
hoffte viel von einem rheinifchen Bunde, ald deffen Haupt ein 
geroiffer Thum genannt würde °'”), deffen Eriftenz aber nit 
Far geworden und wol zu den Myſtificationen zu rechnen iſt. 
Nun ließ die franz. Regierung, mit einer merkwuͤrdigen politi⸗ 


59) S. Bd. 1, 517. | 

60) In feinen Briefen an Mehée heißt ed: „Il importe fort peu 
par qui l’animal soit terrass& (All. des Jac. 138) — Il faut vous d& 
faire de B.... — Lorsque vous aurez terrasse B...., il vous sers 
tres facile de vous purger de ce qui ne sera pas de votre partli... 
Ecrasez-les sans pitie; la piti6 n’est pas de saison en politique. 
(Daf. 228. 243 249). 

61) Daf. 232. 

61°) Bignon 3, 253, 
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ſchen Naivetät, Mendes und Rofey’s Berichte druden; in Folge 
der dazu gefellten diplomatifchen Nequifitorien wurden Drafe 
und Smith von den Höfen zu Münden und Stuttgart ent: 
ferne ). Die dafelbfi befinolihen Emigranten hatten einige 
Zeit vorher die Weifung erhalten, dieſe Laͤnder zu verlaffenz 
auch in Baden gab ed deren nicht mehr. Die Sache Drake's 
xt. kam im englifhen Parlament zur Sprache; Lord Morpeth 
forderte am 7. Apr. im Unterhaufe von den Miniftern Erkid- 
rung über die Drake'ſche Gorrefpondenz. Der Kanzler der 
Schatzkammer fprah von Verleumdung; aber am 30. Apr. ers 
ging eine Note Hawkesbury's an die fremden Gefandten, welche 
befagte, England habe das Recht, ſich bei loyalen und zu recht: 
fertigenden Entwürfen an die Midvergnügten in Frankreich zit 
halten, und wenn englifhe Minifter an fremden Höfen der 
gleichen gegen die feindliche Macht gethan. hätten, fo ſei bies 
feine Verlegung ihres Öffentlichen Charakters *). Eine Wider: 
legung von dergleichen rundfägen gab darauf der Moniteur 
am 18. Fruct. 12, und fpdterhin erklärte verfelbe, daß man 
von Seiten Frankreichs gegen englifhe Diplomaten das Voͤl⸗ 
kerrecht nicht mehr beobachten werde °°”). 

Die Unterfuchung der Gonfpiration war indeſſen fortge⸗ 
fhritten. Georges, der ſchon ald Mörder ded Policeibeamten 
den Tod gewiß voraudfehen Fonnte, erklärte im Verhoͤr am 
19. März ff. unummunden, er fei nach Paris gefommen, um 
mit offener Gewalt einen Angriff auf Bonaparte zu machen‘), 
dazu habe ein franzöfifher Prinz nach Paris kommen follen. 
Dihegru und Moreau leugnete er gefehen zu haben; er coms 


62) Mit — Angſt Drake davoneilte, ſ. Monit. 21. Germ., auch 
b. Napol., Not, et mel, 5, 329 f. 


63) Thibaud. 3, 565. 
63°) Monit. 13, ©. 157. 


64) Je venais pour attaquer le premier Consul — Vos moyens? 
— Des moyens de vice force. Ebenſo im zweiten Verhoͤr. Proces 2, 
83. Aus andern Audfagen ergibt fi, daß Verſchworene in Garbejäger- 
uniform Bonaparte und fein Gefolge auf dem Wege nad; Boulogne oder 
bei Überreihung einer Bittfchrift am Schaufpiel angreifen follten. Pro- 
ces 1, 58. 67. Armand Polignac’s und Picot's Ausſage. Vgl. 2, 393, 
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promittirte Beinen feiner Genoſſen). Dagegen fagte der ſchwach⸗ 
-föpfige Armand Polignac am 13. März aus, er wife von ei: 
ner „Sehr ernfihaften” Conferenz zwiſchen Moreau, Pichegru 
und Georges, beögleihen am 29. März Couchery, daß eine 
folhe ftattgefunden habe *). Moreau, der Zufammenkünfte mit 
Pichegru und Georges geleugnet hatte, gefland nun am 30. 
März zwei Zufammenkünfte mit Pichegru, aber nicht die auf 
dem Boulevard der Mabelaine, wo auch Georged zugegen ges 
wefen fein follte; des lestern Geftändniß, hatten feine Rechts: 
berather erklärt, würde fein Zodesurtheil gewefen fein ). 
Wenn aber auch bewiefen, fo hätte dies nur ergeben, dag Mo: 
reau mit Georged nichtd zu thun haben wollte‘). Überhaupt 
aber lag nun am: Tage, daß. bei dem Complot hauptfächlich 
auf Moreau gerechnet gewefen war, daß nach feiner Weigerung 
gar nichtö von Dem, was beabfichtigt war, gefchehen Tonnte, 
daß endlich bei der aͤußerſten Verwegenheit Georges’, ber wol 
auch zu tuͤckiſchem Meuchelmord entfchloffen fein mochte, zu: 
gleich royaliftifche Bornirtheit, welche nie lernen wollte, das 
neue Frankreich vecht zu würdigen, bier fi aufs Glatteis ge: 
wagt hatte. Über Pichegru ließ bie Regierung nun die Denk: 
fchrift Montgaillard’3 druden, um feinen frühern Verrath vom 
Jahre 1795 zu Öffentlicher Kunde zu bringen ®®); bei ihm häufte 
fich mehrfache Schuld zufammen; ihm felbft konnte nicht zwei: 
felhaft ‚fein, daß ihn der Zod erwarte: Am: 6. Apr. zeigte ber 
Gefängnißwärter an, daß er tobt feiz Real und Savary eilten 
herbei; fie fanden ihn im Bette liegend, fein feidened Haldtuch 
als Schlinge um den Hals, die mit einem Stabe zugedreht 


65) D’ailleurs vous me tenez; il y a en deja assez de victimes, 
et je ne veux point éêtre cause qu’il y en ait davantage. Procès 2, 81. 

66) Procks 2, 244. 431. Ä 

66°) Chateauneuf, Hist. du gen. Moreau. Par. 1814, 


67) Couchery fagte am 31. März aus: Moreau venait d’arriver 
(auf dem Boulevard der Madelaine), Lajolais lui conduisit en häte Pi- 
chegru; mais ils ne faisaient que s’embrasser, que Georges arrivait 
deja. Cet incident rendit l’entrevue courte et froide, 
Proces 2, 441. 
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war. Im Seneca, der auf dem Zifche Tag, war die Stelle 
über Cato's Zod aufgefchlagen, daß dem braven Manne, der 
an ber Freiheit verzweifelt, nichts übrig bleibt, als zu fterben. 
Sechs Ärzte und Chirurgen erklärten die Gröroffelung für Selbft: 
mord ®°). : Die Ausführbarkeit folhen Mordes hat fich fpäters 
hin bewieſen“““); Verheimlichung gewaltfamer Erdroffelung vor 
Kerfermeiftern und Wachen war kaum denkbar; die Gertichte 
darüber find nicht blo3 durch die Argınmentationen unparteii- 
fcher Forſcher (Dedmarets **), Pierret, Montgaillard), fondern 
auch dadurch niedergefchlagen worden, dag nach Napoleon’s 
Sturze feine glaubhafte Stimme, weldhe die Mordthat ihm 
imputirte laut geworben iſt; endlich war bei der entfchiedenen 
Berlorenheit von Pichegru’s Sache der Mord nutzlos und gar 
kein Motiv vorhanden, einen „Fehler“ politifcher Juſtiz zu be: 
gehen. Zreffend hat Napoleon auf ©. Helena gefagt: „Er 
verzweifelte an meiner Güte und Großmuth und verachtete 
beide”; aber man muß hinzufegen: Er ſah mit Grauen dem 
Tode des WVerbrechers entgegen. Bonaparte’3 Ausruf: „Edles 
Ende für Den, welcher Holland erobert hat!” würde nur von 
Dem, welcher auch den Ton des Ausdrucks gehört, richtig zu 
fchägen fein. 

Indeſſen war noch der engl. Schiffscapitain Wright, 
der die Conſpiranten ans Land geſetzt hatte, derſelbe, welcher 
fruͤher mit Sidney Smith Gefangener im Tempel geweſen und 
mit dieſem daraus entkommen war, durch Schiffbruch an der 
Kuͤſte von Morbihan in Haft gerathen. Er ſelbſt ging auf 
nichts ein, berief ſich auf das Völkerrecht und proteſtirte gegen 
die an ihm geübte fchmähliche Verlegung bdefjelben ’°); feine 
Leute aber erkannten Georges ıc. an. Wright faß im Tempel 


69) Den Procds verbal f. außer Pierret (Note 25) auch in dem 
Proces de Georg. Bd. 2, Enbe. 

6IP) Einen Fall der Art f. Actenmäßige Geſch. (Note 3) ©. 313. 
Anderes Thibaud. 3, 592. Won der Beweisführung Orfila’s in ber me- 
decine legale 2, 388 f. Desmarets 148, 

69°) Zu beachten ift, was diefer (139) von der keineswegs verſteck⸗ 
ten Lage bes Kerkers angibt. 

.70) Dies erft bei den gerichtl, Debatten. Procès 6, 252. 258. 
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bis nad) der oͤſtreichiſchen Niederlage bei Ulm; auch er endete 
am 27. Det. 1805 durch Setbftmord; auch bei ihm find bie 
Gerüchte von Zortur ıc. zurücdzuweifen, denn man wußte auch 
ohne fein Geftändniß ſchon genug, und eine Ermordung defjels 
ben 17 Monate nach jenem SProceffe wäre. durchaus zwecklos 
gewefen ’'). 

Ehe nun der Proceh der Gonfpiranten zur Verhandlung 
Fam, ward der Kaiferthron errichtet; weiche Seelen hätten eine 
Amneftie erwartet: doch dem ward. nicht fo. Die Anklageacte 
war vollendet am 25. Flor. (15. Mai). Vorausgegangen war 
ihr dad Geſetz vom 8. Bent. (28. Febr.), welches die Jury in 
allen Departements bei allen Attentaten auf den erften Conful 
fir dad Jahr 12 aufhob ’’). Zum Gerichtöhofe ward das Gris 
minaltribunal der Seine beftell. Die Stimmung des Volks 
ſchien düfter zu fein; die Kunde von Enghien’3 und Pichegru’s 
Tode hatte tiefen Eindrud binterlaffen, die Suspenſion des 
Gefhwornengerihts galt für ſchlimme Worbedeutung; die ges 
fanmte Bevölkerung von Paris war in der höchften Span: 
nung; die Garnifon ſchien nicht mehr zuverläffig, fie wurde im 
den Gafernen confignirt. Die Sigungen begannen am 8. Prai⸗ 
rial (28. Mai) und dauerten zwölf Tage. Der Menfchenzus 
drang war außerordentlih; man fah aber hochgeachtete Feld: 
herren, Macdonald und Lecourbe, mit ehrerbietiger Haltung ges 
gen Moreau ”). Mehre Angeklagte follen vor dem Gerichte 
ber Zortur geklagt haben; in den Acten ift darüber nichts 
enthalten ’°”). Georges blieb fich gleih in feinem fchroffen 
Trotze; Beine feiner Antworten machte eine Conceffion an das 


71) Desmarets 150 f., nachher 160 f. umftändliche Widerlegung der 
von Sidney Smith 1816 herausgegebenen Parteifchrift. 
72) Duverg. 14, 501. 


73) Pelet 72. Eine Fabel ift, daß Lecourbe Moreau's Sohn ems 
porgehoben und darauf die Soldaten präfentirt hätten. Bourrienne et 
ses err. 2, 68. | 

73°) Lafayette, Me&m. 5, 215 fpridht von notoriet publique ber 
Sache; wir erlauben uns aber, an ber Wahrheit des bamaligen Volkäges 
redes zu zweifeln. 
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Gericht oder an die Todesfurcht“); er war wie politiſcher Mär: 
tyrer. Nur gegen Theilnabme an dem Complot der Höllen: 
mafchine proteflirte er mit Eifer ”). Beim Herauögehen aus 
dem Saale fagte er eined Tages zu Moreau: „Wenn ih an 
eurer Stelle wäre, würde ich dieſen Abend in den Zuilerien 
fchlafen.” Moreau fprach in der Debatte durchaus mit Ruhe 
und Würde; manches feiner Worte in der Debatte machte tie: 
fen Eindrud ’%), es ward geklatſcht“); nicht anders feine Ver: 
theidigungsrede am 5. Jun. und die darauf folgende Rede fei- 
nes Vertheidigerd Bonnet ”). Doch feine Rettung ging nicht 
daraus hervor: die Zuſammenkunft mit Pichegru und Georges 
bei der Madelaine war nah Pichegru's Zode, bei Georges’ 
Schweigen und dem Schwanken Bouvet’5 de Lozier und Pi: 
cot’3 im Laufe der Debatten nicht darzuthun; umfonft legte der 
Generalprocureur noch einmal dad vollfte Gewicht darauf: be: 
. wiefen war nichts, ald daß Moreau zweimal mit Pichegru ges 
ſprochen, aber auch, daß er fich gegen Herftellung der Bours 
bond erklärt hatte; daß aber von Ermordung Bonaparte’s die 
Rede gewefen fei, ging aus Feiner Ausfage ficher hervor. Das 
Urtheil ward am 21. Prair. (10. Fun.) gefprochen; es lautete 
auf Zod gegen Georged, Bouvet de Lozier, Rufillion, Armand 


74) Je ne le connais pas, c’est possible, je n’en sais rien, je ne 
sais pas ce que c'est ober ein kurzes oui, non feine gewöhnlichen Ant⸗ 
worten. 

75) Proces 4, 53 und mehrmals. 


76) Schr treffend war die Ermiderung auf den Vorwurf, Pichegru 
zur Heimkehr nad, Frankreich feine Dienfte zugefichert zu haben. Procès 
5, Il: — Voyant, ä la fin de la guerre, rentrer tous les fructidori- 
ses, que je devais regarder comme les complices de Pichegru, et les 
voyant à la t&te des premieres autorites de l’Etat, voyant rentrer 
toute l’armee de Cond& que je venais de combattre, qui certainement 
&tait au moins aussi traitre que Pichegru, les voyant dans les cer- 
cles de Paris, voyant que le gouvernement leur avait pardonne, pour- 
quoi vorliez-vous que je fusse implacable ? 

TT) Proces 4, 420. 

78) Schon Bd. 2, 626 angeführt. Beachtungswerth ift, was La- 
fayette, Mém. 5, 214 anführt — le refus de Sieyes de declarer un 
fait avéré, c’est qu’avant le retour d’Kgypte, Moreau n’avait pas 
vouln accepter le röle &chu depuis ä Bonaparte. 
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Polignac, Riviere, Picot, Lajolais, Joyaut und zwölf Andere. 
Über Moreau fprachen von zwölf Richtern fünf den Tod, fieben 
zweijährige Haft, unter ihnen General Lecourbe’3 Bruder und 
der Philolog Elavier”); ald man den letztern zu beflimmen fuchte, 
für Tod zu flimmen, denn der erfte Conful werde Moreau 
ficher begnadigen, fagte er: „Aber wer begnabigt denn und")? 
Mit Moreau wurden vier der Angeklagten in: Eine Claſſe ge: 
flelt, darunter Jules Polignac. Die Übrigen, 22 am der Zahl, 
wurden freigefprochen. Das Zodesurtheil ward von dem Gaffa: 
tionshofe beftätigt °"), Gnade des Kaiferd aber, durch Joſe⸗ 
phine, Hortenfie und Caroline Murat und durch weibliche Ber: 
wandte der Werurtheilten, für mehre berfelben, nament: 
ih für Bouvet de Kozier, NRochelle, Armand Polignac, ftatt 
deffen fein jüngerer Bruder Jules zu fterben ſich erboten hatte, 
v’Hozier, Riviere, Lajolaid und Armand Gaillard, für den 
Schweizer Rufillion aber dur Rapp noch in der Stunde ber 
Hinrichtung ausgewirkt. Sie follten vier Jahre gefangen figen 
und dann deportirt werden. Alfo erlitten nur zwölf den Tod; 
die Hinrichtung geſchah auf dem Greveplage am 25. Juni. 
Auch für Moreau, dem die Ausficht auf zweijährige Haft nad 
Enghien's und Pichegru’d Ende grauenhaft und deffen Gegen: 
wart auch im Kerker für Napoleon anjtößig fein mußte, wurde 
durch die Bitte der Mad. Moreau eine Umänderung der Strafe 
erlangt und ihm geftattet, fi) nach Amerika zu begeben. Sein 
Landgut Grosboid und fein Haus ließ der Kaifer Faufen. Ein 
fehr anfehnlicher Theil des Erlöfes diente, die ungeheuren Pro: 
ceßkoften zu deden, die Moreau faft allein zur Laſt fielen”'). 
Moreau verließ Paris in der Nacht des 22. Junius mit eine 
Escorte von 50 Gendarmenz er ſchiffte fi in Cadiz ein. Ge 
neral Lecourbe's Name warb in der Armeelifte geſtrichen; Mat: 
donald blieb außer Thätigkeit, bis der öftreichifhe Krieg vom 
Sabre 1809 ihn wieder auf den Heldenfchauplaß rief. Da: 
gegen wurden Gaulaincourt und Savary für ihre große Willig: 


79) Proces 4, 423. 6, 329. 
‚ 80) Bignon 3, 293. 

80°) Monit. N. 276, 25. Juin, 

81) Thibaud. 4, 69. ß 
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feit zu policeilichen Gewaltfchritten, namentlich die bei Enghien's 
Entführung geleifteten Dienfte, ungemein rafch befördert. Die 
Haft der Polignac, Riviere’d ıc. hat nicht zu ber beftimmten 
Zeit geendet. 


Viertes Gapitel. 


Errichtung des Kaiferthrond; das Innere des Kaiferftaats 
1804 und 1805. 


Die Verſchwoͤrung zeitigte, was laͤngſt gewünfcht oder 
gefürchtet worden war und zur Bekanntmachung nur der paf- 
fenden Gelegenheit bedurft hatte; ed war ald ob jene wie ein 
magifcher Ring in die Kette der Entwidelung eingefügt wor: 
den fei, um feine Zauberfraft über die Gemüther zu bethä= 
tigen. Behörden, Bürger und Soldaten fprachen nicht nur 
Entrüftung über das Attentat und Kampfluft gegen das 
„morbftiftende” England aus, fondern zugleich ward die Bitte 
laut, der erfte Gonful möge Frankreich gänzlich beruhigen, 
ed ward mit nur geringer Verhuͤllung begehrt, daß er eine 
neue Dynaftie gründen möge‘). Es war freilich die Stimme, 
nicht der Menge, fondern der Beamten, der Anführer, die um 
ben Herrendienft und Herrenlohn die Freiheit vergeſſen hatten, 
es war nicht rein eigener Antrieb, der die Adreffen hervorrief; 
man ahnte, ja man wußte, wad in den Zuilerien willflommen 
fein würde, man war durch Einflüffe von daher in Bewegung 
gefeßt; doch, wenn die Stimme der Nation hätte laut werben 
können, wer möchte fich getrauen zu beweifen, daß eine folche 
ſich entfchieven gegen den ruhmvollen Despoten erklärt haben 
würde? Die noch Übrigen Republifaner bildeten ebenfo wenig 
die Nation ald die neuen Monardiften und mochten diefen 
felbft nach der Zahl nicht überlegen fein. Bonaparte faumte 
nicht, zu enträthfeln, was ihm fo wenig dunkel entgegenge: 


I) Buchez et R. 39, 108, 
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bracht wurbe; ed war ihm nur das Echo von dem maͤchtigen 
Rufe der Herrfchlucht in feiner Bruſt. Was er auf St.:He 
fena über die Motive zur Errichtung eines Kaiferthrond ge: 
fagt hat?), ift eitel Tand, wie jede andere Interpretation, ald 
die aus feinem Charakter; er wollte herrfchen, berrfchen in 
vollem Umfange der Macht und mit allen ihren aͤußern Attri— 
buten; er wollte in die Reihe der Altfürften treten und wer: 
den wie diefe. Anerkennung ald eines folchen mochte neben: 
bei auch zur Sicherſtellung der Macht dienlich fcheinen. Auf 
die Liebe der Völker Fam es ihm dabei weniger an, als auf 
die Sühne mit den Gabineten. Wie er fich über beides arg 
getäufcht hat, Iehrt feine Gefchihte?).. Er wünfchte aber, daß 
die Wünfche beftimmter gefaßt und von dem Senat gegen ihn 
ausgeſprochen würden. Diefer hielt fi) noch zuruͤck; aber 
Fouché, begierig nach Wiedererlangung des Policeiminifteriums, 
machte ihm die Lection, die er auffagen follte, fertig; fatt 
eines Gluͤckwunſches, mit dem der Senat umging, begehrt 
Fouche einen Antrag, daß die Eriftenz der Regierung über das 
Leben ihres Chefs hinaus fichergeftellt würde’). Man verftand 
ihn: ded Senats Adreffe vom 6. Germ. (27. März) enthielt 
daher Phrafen, ald: „Sie gründen eine neue Ara, aber fie 
müffen diefe verewigen, der Glanz ift nichtö ohne die Dauer ic. 
Bonaparte bemühte fih nur wenig, Überrafcht zu fcheinen; 
Heuchelei diefer Art hat er nie verfianden oder zu üben ver 
mocht; aber wenn klar vorlag, was er wollte, fo warf er 
den Mantel des Trugs über dad Wie? Er wollte, ſprach 


2) Las Cases 1, 233. 2, 132. 


3) Thibaud. 4, 53: „En paraissant sacrifier la Republique aus 
alarmes des monarques absolus, il y voyait d’abord son compte. S'il 
eroyait qu’ils le trouveraient plus homogene avec eux, il &tait dans 
V’erreur.... Les rois lui tendent la main et l’appellent leur frere; 
ce sera par crainte et la fraternité de Cain; ils le regarderont tou- 
‚jours au fond du cveur comme un soldat parvenu „.. D’un autre 
cölE, par ce pas retrograde, s’&vanouissent les espé rances d’affran- 
chissement et de libert& que l’exemple de la France avait donne aus 
nations ... . Napol. se privait gratuitement de Parme puissante 
que la revolution avait mise dans sa main, pour se rendre les peu 
pies favorables et contenir les rois, 


4) Pelet 53. Thibaud, 4, 5. Buchez et R. 39, 109, 
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er, darüber nachdenken, Doch werde er Feinenfalld einen neuen 
Machttitel annehmen, ohne ihn der Sanction des Volkes zu 
unterwerfen’). Der Staatörath mußte nun drei Punkte dis- 
cutiren: ob Erbregierung einer gewählten vorzuziehen, ob es 
jest rechte Zeit zu jener und wie fie einzuführen feit Es gab 
Opponenten bei der erfien und zweiten Frage; Barbier nannte 
die Erbregierung einen ruͤckgaͤngigen Schritt, ed fei das Ziel 
ber Revolution verfehlen; von 27 Stimmen waren 7 vernei= 
nend. Darüber vergingen vier Sisungen. Indeſſen warb bet 
Joſeph Bonaparte machinirtz die einflußreichften Senatoren, 
Zribunen 2c. wurden ind Spiel gezogen; man flellte fi), zu 
wiffen, Murat vermöge nur mit Mühe die parifer Garnifon 
zurüdzuhalten, fie werde bei der erſten Revue den erften Con⸗ 
ful als Kaifer begrüßen; man ftellte dies als bedenklich vor, 
dem müßten die hohen Staatsbehörden zuvorfommen‘). Noch 
nicht ein Monat war feit der Adrefle des Senats verfloffen 
und die Anftalten zur Proclamation des Kaiferthbums bereit; 
eine Erklärung des erften Gonfuld hervorzurufen, gab nun 
der Zribun Gurte den Anftoß. Diefer Iegte, nach vorheriger 
Befprehung mit Bonaparte‘”), am 3. Flor. (23. Apr.) auf das 
Bureau des Tribunats den Antrag: Napoleon Bonaparte zum 
Kaifer und die Kaiferwürbe für erblih in feiner Familie zu 
erflären. Jetzt, am 6. Flor. (26. Apr.), gab Bonaparte dem 
Senate Antwort; doch immer noch mit Rüdhalt und dem Gaus 
Eelfpiel vom Willen des Volkes; die Souveränetät beruhe im 
franzöfifchen Volke in dem Sinne, daß Alles für fein Inter— 
effe, Gluͤck und feinen Ruhm gefchehen müfle (freilich eine 
eigene Interpretation); der Senat möge feine Gedanken ganz 
und gar eröffnen‘). Diefer ernannte eine Commiffion aus 


5) Dans tous les cas il n "accepterait aucun titre nouveau sang 
le soumettre, comme le consulat à vie, ä& J sanction du peuple. Thi- 
baud, 4, 6. 

” “Pelet 59. Thibaud, 4, 8. 11. 

6°) Pelet 61, 

T) Message du prem. C. b. Buchez et R. 112:.... la souve- 
rainete reside dans le peuple frangais en ce sens, que tout, tout 
sarıs exception, doit éêtre fait pour son inter&t pour son bonheur et 
sa gloire. (Was anders als: Alles für, Nichts durch das Wolf?) 

Wachsmuth, Geh. Franke, im Revol.⸗Zeitalter. UI. 20 


. 
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feiner Mitte, Francois von Neufchateau, Fouché, Roederer, 
Laceptde, Vaubois, Fargues, Boiſſy D’Anglad, Bernier, La: 
place und 2ecouteulr-Ganteleu. Sie zögerte mit ihrem Be: 
richte, bis das Tribunat weitere Schritte gethan haben würde; 
indeſſen gaben die Senatoren einzeln ihre Stimmen ab über 
Vervollkommnung der Einrichtungen ber Republik; die meiften 
enthielten einfache Zuftimmung zu dem Antrage im Zribunat; 
dagegen aber flimmten Sieyed und Volney; Lambrecht3 und 
Gregoire fandten Vorſchlaͤge gegen das Übermaß kaaiſerlicher 
Macht ). Im Tribunat Fam es am 10. Flor. (30. Apr.) zur 
Verhandlung; Curde trat zuerft ald Redner für feinen An: 
trag aufz 24 Zribunen nach ihm in gleichem Sinne, Duveyrier, 
Faure, Galloid, Koh, Simeon ꝛc.; ihre Reden enthielten zum 
Theil bittere Ausfälle gegen die Bourbond. Der einzige, wel: 
cher gegen das Kaiferthum ſprach, war Carnot, dem Gunft: 
buhlerei fo fremd war ald ängftliche Ruͤckſicht; feine treffliche 
Rede’) war der Schwanengefang der Republik. Sie ward 
durch mehre nach ihm folgende Redner befämpft; Grenier warf 
ihm, mit unedler Gefinnung, die ehemalige Mitgliedfchaft im 
MWohlfahrtsausfhuß vor, Carion-Niſas fragte, ob er etwa die 
Gonftitution vom 3. 1793 haben wolle? Der Ruhm war bei 
dem Überftimmten. Die hierauf beftellte Tribunatscommiffion”) 


8) Thibaud, 8, 15. 


9) Außer dem Moniteur abgedruckt b. Buchez et R. 39, 114 f. u. 
zum Theil in den Mem. sur Carnot par P. F. Tissot, Par. 1824, 119 
f. Wir erinnern nur an bie fchöne Stelle: La liberte fut-elle donc 
möntree à l’homme pour qu’il ne püt jamais en jouir! fut-elle sans 
cesse offerte à ses voeux comme un fruit auquel il ne peut porter 
la main sans @tre frappe de mort! Ainsi la nature qui nous fait de 
cette libert€ un besoif si pressant aurait voulu nous traiter en 
maitre! Non, je ne puis consentir a regarder ce bien si universelle- 
ment prefere à tous les autres, sans lequel tous les autres ne sont 
_ rien, comme une simple illusion. Mon coeur me dit que la libert® 
est possible, que le regime en est facile et plus stable qu’aucun 
Gouvernement arbitraire, qu’aucune oligarchie. Doch lautete im Jahrt 
1817 die mündliche Äußerung Garnot’s gegen mich: La France est trop 
grande pour &tre Republique. 


10) Guree, Duveprier, Carion: Nifas, Grenier, Faure, Fabre, Ci 
meon, Iarb : Panvilliers ac, 
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berieth nur wenige Tage; am 13. Flor. (3. Mai) erfolgte ihr 
Bericht, welcher Curée's Antrag anzunehmen empfahl. So 
geſchah es. Nun.begab fich eine Deputation zum Senat, und 
faum hatte diefe fich zurüdgezogen, fo folgte ber, wie es 
fheint, ſchon bereit gehaltene Bericht der Senatscommiffion, 
ebenfalls für Kaiſerthum und Erblichkeitz Tags darauf die 
Erklärung des Senats, doch mit geheimen Anträgen zu Guns 
fien des Staatd und — des „öffentlichen Wohls“, nämlich 
1) die Senatorwürde folle erblich fein; 2) für Senatoren ein 
Pairgericht beftehen; 3) der Senat bie Initiative zu Gefegen, . 
mwenigftens ein Beto haben; 4) dem Staatsrathe folle es nicht zu⸗ 
ftehen, Senatusconfulte zu interpretiren; 5) es follen zwei Com⸗ 
miffionen im Senate errichtet werben, erftlich für Freiheit der 
Preffe, zweitend zur Garantie der individuellen Sicherheit"), 
Man fieht, ed gab eine Grenze, wo auch das bisher fo gefügige Or— 
gan ſich firäubte, blos den Willen feines Herrn und Schöpfers zu 
haben. Der Senat erlangte nicht Alles, was er begehrte. 
Bonaparte bezeugte im Staatsrathe fein Misfallen über die 
Anträge und hielt feine officielle Erklärung noch zuruͤck, ver: 
handelte aber in geheimen Gonferenzen nach und nach mit 
. fammtlichen bedeutenden Mitgliedern bes gefeßgebenden Corps, 
und fand hier Empfänglichkeit für feine Entwürfe, doch eben= 
falls Begehrlichkeit, indem für das gefeßgebende Corps und 
Zribunat Erhöhung des Gehaltes.beantragt wurde’); darüber 
war leichter hinwegzufommen, ald über des Senats Macht: 
begehren. Indeſſen kamen von allen Seiten Adreffen mit 
Wünfhen und Aufforderungen, wie Bonaparte fie begehrte; 
das gefeßgebende Corps hatte Feine Sitzungen; Fontanes aber 
raffte die zu Paris befindlichen Mitglieder deffelben zufammen 
und begab ſich mit ihnen zum erften Conſul, um diefem aus- 
zubrüden, das gefeggebende Corps habe Feine andern Wuͤnſche 
ald das Tribunat. Alfo ward dev Weg zum Throne gebahnt 
und mit den Blumen vorläufiger Huldigung beftreut. 

Die Eonftitution des Kaiſerthums, vorgelegt in Form 
eined organifhen Senatusconfults, war fertig. Sie ’ 


11) Buchez et R. 39, 124—128, 
12) Pelet 62-66, Thibaud. 4, 18-23. | 
20* 
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ift kaum noch conſtitutionell-monarchiſch zu nennen; doch 
blieb noch ein Schatten von Volfärepräfentation. Raffinement 
ift nicht darin, fie ift in militärifchem Lapidarſtyl verfaßt und 
es geht ohne viel Umftände auf Macht und Glanz der Mon: 
archie hin. Zwar wird auch hie und da etwas von National: 
rechten vorgegaufelt; die That firafte bald nachher das Wort 
Lügen. Die 16 Zitel des organifhen Senatusconfultd vom 
28. Flor. 12 (18. Mai 1804) find): 1) Napoleon Bona: 
parte ift Kaifer der Franzofen. 2) Das Kaiferthbum ift erb— 
ih in männlicher Linie nach Erſtgeburt; Napoleon kann 
Söhne oder Enkel feiner Brüder adoptirenz hinterläßt er kei⸗ 
nen natürlichen oder aboptirten Thronerben, fo Fommt die 
Succeſſion an Joſeph und deffen männliche Defcendenz, dann 
an Ludwig und deſſen Defcendenz; endlich hat der Senat zu 
wählen. 3) Die Mitglieder der Faiferlihen Familie 
haben den Zitel Prinzen, dürfen fich nicht ohne Zuftimmung 
des Kaiferd vermählen. Napoleon erläßt Statuten über ihre 
Pflichten gegen den Kaifer, deögleichen eine Organifation bed 
Faiferlichen Palaftes, gemäß der Würde des Throns und der 
Größe der Nation. Die ECivillifte des Kaiferd und ber 
Prinzen wird‘ eingerichtet fein wie die vom 3. 1791 (25 Mil. 
für den Kaifer, zwei und feit Hieronymus’ Aufnahme zu Gnas 
den, drei Mill. für die Prinzen). Der Kaiferin Fann ber 
Kaifer ein Witthum beflimmen. Kaiferliche Paläfte werben 
auf den vier Hauptpunften des Reiches errichtet. 4) Won der 
Regentfchaft. Der Kaifer wird mündig mit dem 18. Jahre, 
der Regent darf nicht unter 25 Jahre alt fein ꝛc. 5) Die 
Großwürden des Reichs find: Großwahlherr, Neichserz: 
kanzler, Staatserzkanzler, Erzfchatmeifter, Connetable, Groß: 
admiral. Der Kaifer ernennt zu diefen Würden. Ihre Inhaber 
genießen. Prinzenehre, find unabfeßbar, find Senatoren und 
Staatöräthe, bilden den Großrath des Kaifers, find Mitglie— 
ber des Geheimraths (conseil prive), bilden den Großrath 
der Ehrenlegion. Im Senat und Staatörath prafidirt der 
» Kaifer oder ein Großwürbenträger. Der Großwahlherr 
hat die Gefchäfte eines Kanzlers bei Berufung und Auflöfung 


13) Buchez et R. 39, 155 f. Duvergier 15, Lf. - 
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des gefebgebenden Corps und der Wahlcollegien, prafibirt in 
des Kaiferd Abwefenheit im Senat bei Ernennung von Se— 
natoren, Gefebgebern und Zribunen und hat die Gompetenz 
bei Allem, was die Wahlen betrifft. Der Reichs erzkanz— 
Yer bat mit Promulgation der organifchen Senatusconfulte 
zu thun, ift zugegen bei dem jährlichen Berichte des Groß: 
richters über die Misbräuche in der Juſtiz, prafidixt im hohen 
Faiferlihen Gerichtöhofe ze. Der Staatserzkanzler hat 
mit auswärtigen Angelegenheiten, mit Borftellung . fremder 
Sefandten zc. zu thun. (Was der Ersfchagmeifter, Gonnetable 
und Großadmiral zu thun haben, bedarf feiner Anführung.) 
Der Gehalt eines Großwürbdenträgerd macht das Drittel der 
Givillifte eines Prinzen. 6) Großofficiere des Reichs find: 
a) die Marfchälle, höchftend 16, außer den Senatoren mit 
dem Marfchallstitel, b) acht Infpectoren und Generaloberften 
der Artillerie, des Genie, der Reiterei und der Marine, c) die 
vom Kaifer noch zu beftellenden Civil-Großofficiere der Krone. 
Jeder Großmwürbenträger und Großofficier prafidirt in einem 
Mahlcollegium. 7) Die Eide des Kaifers'), des Negenten, 
der Großmwürdenträger, Großofficiere zc. 8) Der Senat be 
ſteht aus den franzöfifchen Prinzen, die über 18 Fahre, den 
Großmwürbenträgern des Reich, den 80 Mitgliedern, bie der 
Kaifer aus den Wahlliften der Departements erwahlt hat, aus 
den Bürgern, welche der Kaifer zu Senatoren zu ernennen 
für angemeffen erachtet. Den Präfidenten beftelt der Kaifer 
auf ein Jahr. Eine Commiffion von fieben Senatoren wacht 
über individuelle Freiheit; alle ungefeglih Werhaftete 
koͤnnen fih an fie wenden. Eine Commiffion von fieben Se— 
natoren wacht über Freiheit der Preffe, hat aber nichts 
mit periodifhen Schriften zu thun. Entwürfe zu Gefegen, die 


14) Je jure de maintenir l’int&grit€ du territoire de la Rép.; de 
respecter et de faire respecter les lois du concordat et la liberte 
des cultes; de respecter et de faire respecter l’&galit& des droits, 
la liberte politique et civile, lirrevocabilit& des ventes des biens 
nationaux; de ne lever aucun impöt, de n’etablir aucune taxe qu’en 
vertu de la loi; de maintenir l’institution de la Legion d’hon- 
neur; de gouverner dans le seule vue de l’interet, du bonheur et de 
la gloire du peuple frangais, | 
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das gefeßgebende Corps decretirt hat, werben im Archive des 
- Senats niedergelegt. Bei ihm find zu denunciiren alle Decrete, 
die eine Herftellung des Feudalweſens oder Anfechtung des 
Verkaufs der Nationalgüter enthalten, oder nicht den conftis 
tutionelen Formen gemäß find, oder die Präarogativen ber 
faiferlichen und der Senatswuͤrde gefährden. Er hat ein Veto 
gegen Geſetzbeſchluͤſſe (qu’il n’y a pas lieu à promulguer 
la loi), der Kaifer aber entfcheidet für oder gegen das Veto. 
9) Der Staatsrath zerfällt in ſechs Sectionen : Gefeßgebung, 
Inneres, Finanzen, Krieg, Marine, Handel; wer fünf Jahre 
ordentlicher Staatsrath gewefen tft, wird ed auf Lebenslang. 
10) Das gefeßgebende Corps"). Seine austretenden 
Mitglieder Eönnen fofort wiedergewählt werben. Bei den or: 
dentlichen Sitzungen werben die Redner des Staatörath3 und 
der drei Sectionen ded Tribunats angehört und über Geſetz⸗ 
entwürfe abgeftimmt. Bei Generalcomites, wo jene Redner 
nicht zugegen find, wird über den GSefekentwurf discutirt, 
aber kein Beſchluß gefaßt. 11) Das Tribunat, deſſen Mit— 
glieder zehn Jahre bleiben, wird alle fuͤnf Jahre zur Haͤlfte 
erneuert; den Praͤſidenten ernennt der Kaiſer, ebenſo die bei— 
den Quaͤſtoren; es hat drei Sectionen: der Geſetzgebung, des 
Innern, der Finanzen; jede discutirt die an ſie gebrachten 
Geſetzentwuͤrfe fuͤr ſich; zwei Redner von jeder tragen dem 
geſetzgebenden Corps die Motive ihrer Wuͤnſche (voeux) vor. 
Sn keinem Falle findet eine Discuffion in voller 
Berfammlung ftatt. 12) Die Wahlcollegien. Mit: 
gliebfhaft der Ehrenlegion berechtigt zur Theilnahme zc. 13) 
Der hohe Eaiferlihe Gerichtshof urtheilt über Vergehen 
von Mitgliedern der Faiferlichen Familie, Großmwürdenträger ıc., 
über Attentate gegen Sicherheit des Staats und Kaifers, über 
Amtövergehen von Miniftern, Generalen, Präfecten, Ber: 
legung der individuellen und der Preßfreiheit ꝛc. Er be: 
fieht aus den Prinzen, den Großmwürdenträgern und Groß- 


15) Es war von beifen gänzlicher Aufpebung bie Rebe geweſen (Las 
Cases 1, 356). Napoleon ließ es fortbeftehen; der traurige Schatten der 
National-Repräfentation Eonnte ihm nicht hinberlich fein; anders warb es 
bald nachher mit dem Zribunat. 


\ 
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officieren, dem Großrichter, 60 Senatoren, ben ſechs Prä- 
fidenten der Staatsrathöfectionen, 14 Staatsräthen und 20 Mit: 
gliedern des Gaffationshofes. Die Denunciation hat in: den 
meiften Fallen das: gefeßgebende Corps. 14) Bon ber Ge: 
rihtsorbnung. Die Urtheile der Gerichtöhöfe heißen arröts, 
ftatt tribunal heißt es nun cour, die Präfidenten beftellt der 
Kaifer auf Lebenszeit. 15) Bekanntmachung der Senatuss 
confulte, Senatövota und Gefeße. 16) Der Annahme des 
Volkes wird der Sab (la proposition, nicht Frage) vorge: 
legt: Das Volk will die Erblichfeit der Faiferlichen Würde 
und der Defcendenz Napoleon Bonaparte?3 und (eventuell) 
Sofeph und Louis Bonaparte’s. 

Nun eröffnete am 26. Flor. (16. Mai) der zweite Conful 
Gambaceres den Senat mit einer Rebe Über das vorzulegende 
organifche Senatusconfultz alg Redner der Regierung traten 
Portalis, Defermont und Zreilhard hervor; Portalid ent: 
widelte die Motive des organifchen Senatusconfults. Die 
Commiſſion, an welche es abgegeben wurde, berichtete darüber 
fhon am 28. Flor. (18. Mai); Lacepede war ihr Wortführer'°). 
Es ward abgeflimmt; unter den Stimmzetteln waren zwei 
unterfchriebene und drei verneinende; diefe famen von Lam— 
breit, Gregoire und muthmaßlih Garat”). Dies war 
der: legte Moment der Oppofition, die Sikung ward aufge: 
hoben und unmittelbar von ihr aus. begab fich der Senat, be= 
gleitet von Reiterei, mit dem organifchen Senatusconfult nad) 
St.:Cloud, um Bonaparte ald Kaifer zu begrüßen. Er fah 
auf dem Marsfelde ſchon die Kanoniere bei dem Gefchüge, 
deffen Donner das Kaiſerthum verkünden follte'”’). Auf Cam: 
baceres’ Anrede an „Seine Majeftät”, die damit fchloß, daß 
der Senat die Frage über Erblichkeit der Regierung der Sanc— 
tion des Volkes unterwerfe, aber die kaiſerliche Majeftät bitte, 
die organifchen Dispofitionen unmittelbar zur Ausführung 
fommen zu laffen und daher fofort, wie zum Ruhme fo zum 
Gluͤcke der Republif, Napoleon zum Kaifer der Franzofen 


16) Buchez et R. 39, 129. 145 f. 
17) Thibaud. 4, 33, 
17°) Pelet 67. 
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proclamire, erwiebderte ber Kaifer wenige Worte: in dem Wohl 
bed Vaterlandes beflehe fein Glüd; er nehme den Titel an, 
den der Senat für nüglich zum Ruhme der Nation erachte 
und unterwerfe der Sanction des Volkes dad Geſetz von der 
Erblichkeit '*). Bei Joſephine waren die Schweftern des Kai: _ 
ferö, Caroline Murat, Elife Bacciochi, Pauline, verwittwete 
Leclerc, am 28. Aug. 1803 wiedervermählt mit dem Prinzen 
Camillo Borghefe, verfammelt; auch dahin begab ſich der 
Senat; mit Kaifer und Kaiferin hatte Frankreih nun au 
Prinzen und Prinzeffinnep; des Kaiferd Mutter Lätitia bekam 
den Titel Madame-mere, Prinzen wurden aber zunaͤchſt nur 
Sofeph und Louis; bei Lucian und Jerome war dem Kaifer 
ihre wider feinen Willen gefchehene Verheirathung, jenes mit 
einer Wittwe Jouberthou, diefes, der eine Seefahrt nach Nord: 
amerifa gemacht hatte, mit eingr Kaufsmannstochter aus Bal⸗ 
timore, Miß Patterfon, im Wege. Lucian hatte im Zerwürf: 
niß mit dem erften Gonful ſchon im April Paris verlaffen, 
um fich nach Stalien zu begeben'”). Sofeph ward Großmahl- 
herr, Louis Gonnetable. Gambaceres und Lebrun Eehrten, 
jener ald Reichserzkanzler, dieſer als Erzfchatmeifter von 
St.:Cloud zurüd. Das Ganze war wie eine Überrumpelung. 
Der erfte Conſul hatte erklärt, die Stimme des Volkes hören 
zu wollen, occupirte aber den Zhron blos auf den Grund 
eines organifchen Senatusconfults, und das Volt ward nun 
durch ein Eaiferliches Decret zur Abftimmung über Erblichkeit 
des Kaiferthums in Napoleon’s Familie aufgefordert! Repu⸗ 
blik hieß Frankreich auch jest noch fürd Erſte; aber die republifa- 
nifchen Inſignien verfhwanden”); an die Stelle des Hahns 
trat der Adler’); die Überfchriften Freiheit und GTeichheit 


18) Buchez et R, 39, 153. 
19) Thibaud. 4, 51, 


20) Das Datum des alten Kalenders kommt neben dem republikani⸗ 
fhen im Moniteur fchon feit dem 30, Frim. IL (21. Dech. 1802) vor 
Das Schon weit früher die Spuren der Kanonenkugeln vom 10. Aug. 1792 
weggeputzt waren, auch daß bie Tafel unter dem Fenfter des Loupre, aus bem 
Karl IX. auf fluͤchtige Hugenotten gefchoffen hatte, ſchon am 21. Meffid. 9 
weggenommen worben war, Tann nicht befremben. 

20°) Pelet 91. 
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verſchwanden ſofort; bei den Verhandlungen im April hatte 
Bonaparte gefagt, die Franzofen follten nicht feine Untertha: 
nen (sujets) werden, Portalis dem gemäß in feiner Rebe 
ſich ausgebrüdt, es werde nicht Herren und Unterthanen geben, 
aber in dem Abdrud der Rebe hieß es Herren und Sklaven”). 
Auf dem Baftillenplage hatte längft ein Denkmal errichtet 
werben follen; jest ward ftatt deſſen ein Wafferbaffin angelegt. 
Am 28. Flor. hießen die Tribunen noch Citoyend, Tags darauf 
Meffieurs”). So rafch der Thronmarſch, eben fo raſch die 
Entfaltung des Eaiferlichen Pomps, der Uniformen, der Etiz 
fette, der Zitel Altesse, Excellence ıc.; es war Alles vor: 
her fertig gewefen. Um fo geringer nun aber diefem Gepränge 
gegenüber die Acclamation ded Volkes, ald die neue Verfaſ— 
fung in Parid verkündet ward”). Die Parifer hatten dies: 
mal ihre Laune, wie zuvor der Senat. Anders die Adreffen 
und Deputationen; bier nur Devotion, aber auch nur Wort: 
gepränge. Der Klerus war dabei nichts weniger als fpröbe; 
die Bifchöfe priefen in ihren Hirtenbriefen Napoleon als den 
Gefandten des Allerhöchften und den Mann von feiner Rechten ”*). 
Die Eröffnung von Regiftern zur Aufzeichnung der Stimmen 
(voeux) ded Volkes ward am 19. Mai verordnet. Ungefäumt 
ging indeffen der Ausbau des Reichs der Großmwürden vor 
fih. Marfchälle wurden: Berthier, Murat, Moncey, Sour: 
dan, Maffena, Augereau, Bernabdotte, Soult, Brune, Lannes, 
Mortier, Ney, Davouſt, Beffieres; den Marfchallstitel befamen 
die Senatoren Kellermann, Lefebvre, Perignon, Serrurier. 
Snfpectoren der Küfte wurden die Viceadmirale Bruir und La- 
touche:Treville, Generalinfpector der Artillerie Songis, bes 
Genie Marescot,. der Reiterei Gouvion St.:Cyr, Baraguay 
v’Hiierd, Junot, Eugene Beauharnaid, Am 2. Prair. (22. 
Mai) wurden Senatorerien beftimmt und 15 Senatoren zu 
Snhabern von foldhen ernannt; die vorzüglich thatig gewefenen 


21) Thibaud. 4, 10. 35. 

22) Derf. 4, 45. 

23) Derf. 4, 35. Buchez et R. 39, 182, 

24) Thibaud. 4, 47. Wir werden fehen, wie bies um 1810 fich 
fleigerte. Ä 
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Mitglieder des Tribunats und geſetzgebenden Corps, Gurke, 
Simeon, Vaublanc ıc. wurden wohlbedacht; Simeon Staats: 
rath, Vaublanc Präfert ꝛc. Am 13. Prair. (2. Suni) erſchien 
eine Gnabenerflärung (Actes d’indulgence et de bienfai- 
sance): Freilaſſung Derer, die in correctioneller Policeihaft 
wegen ben Koften fich befinden, Bericht über verhaftete Staats: 
ſchuldner, Bezahlung der mois de nourrice. für arme Be 
wohner von Paris und deſſen Bannmeile, Ausftattung einer 
armen Jungfrau in jedem Communalarrondiffement und jeder 
Municipalität von Paris, Lyon, Bordeaur, Marfeille; Am: 
neftie für Deferteure im Heere. 

Aber nicht dad Princip der Gnade und des Vertrauens 
follte, dad Kaiferreich erfüllen; am 21. Meff. (10. Juli) ward 
das Policeiminifterium hergeftellt und wieder in die Hand 


des Meifters böfer und felbft dem Kaifer mehrmals bedenklich 


fheinender Künfte, Fouché's, gelegt; Napoleon fürchtete die 
Freiheit, fo war e8 ihm befchieden, fich einem Menfchen hin 
zugeben, dem er doch nicht vertrauen konnte; ſtatt Treue und 
Bieberkeit kam Gefchidlichkeit in Anfchlag. Vier Staatöräthe, 
Real, Miot, Pelet von der Lozere und Dubois, follten ihm 
dienen und zugleich ihn beobachten. Außerdem gab es eine 
Gontrepolicei für den Palaft, und Lavalette, der Dberpoft: 
meifter, hatte die Eröffnung der Briefe. Policeiliche, Anma: 
ßungen und Misbrauche gefährdeten mehr und mehr die 
perfönliche Freiheit und den ordentlichen Rechtsgang; die Se 
natscommiffion für jene hatte wenig zu thun; wie follte eine 
Stimme aus dem Depot der Policei oder dem’ Kerfer zu ihm 
- dringen? Die Sufpenfion der Jury ward am 15. Therm. (3. 
Aug.) auf das 3. 13 und 14 verlängert. Wie kann man 
dabei fi der Gründung der Rechtsſchulen“) erfreuen, da da3 


öffentliche Recht fo zur Nul ward, und Moral und Politif 


beim öffentlichen Unterricht und in der Organifation des In: 
ftitut3 nicht einmal genannt wurden! Aud die Priefter: 
Schaft follte unter genaue Gontrole gebracht und Die Staat: 


25) In Paris, Dijon, Turin, Grenoble, Air, Zouloufe, Poitiers, 
Rennes, Caen, Brüffel, Coblenz, Strasburg. Duverg. 15, 104 (v, 4. 
J. compl,, 12; 21. Sept. 1804). 
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waltung über fie durch Gentralifation bündiger gemacht wers 
den: Portalis ward Minifter des Cults. Daß Mistrauen 
aufgeftiegen war, gibt fih in dem Gefebe vom 3. Mefl. 
(22. Juni) zu erkennen, welches Auflöfung aller männlichen 
Gongregationen, namentlich der jefuitifchen Väter des Glau: 
bens ꝛc., gebot und nur die Vereine der barmherzigen Schmwes 
ftern und einige mit dem Jugendunterricht befchäftigte weib: 
liche Affociationen beftehen ließ”). Diefe hatten feitbem in 
der Kaiferin-Mutter eine Patronin”). Dem ärgerlichen Hader, 
den manche flarrfinnige Priefter durch Verweigerung des Be: 
grabniffes erhoben hatten, wurde dadurch ein Ende gemacht, 
daß Fraft des Gefeßes vom 23. Prair. (12. Juni) die Be: 
grabnißftätten ganz und gar aus ber Nähe der Kirchen mwegge: 
legt und das Begräbniß zu einer rein bürgerlichen Handlung 
gemacht wurde”), j 
Segliched andere nationale Motiv warb aber dem ber 
Ehre, des Ruhms und der Oftentation. untergeordnet; am 21. 
Mefi. (11. Suli) ward Die Decoration der Ehrenlegion be⸗ 
flimmt; über Uniformen und Coſtumes waren fchon eine Menge 
Verordnungen ergangen und dergleichen fekten fich fort; es 
blieben wenige Claffen der Bevölkerung übrig, die nicht uni: 
formirt wurden. Am 13. Juli erſchien das Gefeß über öffent: 
liche Geremonien””) (honneurs civils et militaires, die dem 
Kaiſer, den Prinzen, den Staatsbehörden zc. zu erweiſen feien), 
arı deſſen Zertigung, wie überhaupt an der Regelung ber Hof: 
etifette, ein aus der Provinz herbeigerufener Edelmann und 
vormaliger königlichen Page geholfen hatte’), wie denn über: 
haupt die forgfamen Erfundigungen nach der alten Hofetikette 


mit großem Eifer der Vormaligen beantwortet wurden. Bor: 


ausgegangen war ihm (11. Jul.) die Beftellung von Civil: 
Großwürdenträgern, des Gardinald Fefh zum Großalmo: 
fenier, Zalleyrand’5 zum Großfammerheren, Duroc’d zum 


26) Duverg. 15, 34, 
27) Thibaud. 4, 90. 
28) Duverg. 15, 27, 
29) Duverg. 15, 42. 
30) Pelet 69. 
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Großmarſchall des Palaſtes, Caulaincourt's zum Oberſtall 
meiſter, Berthier's zum Oberjaͤgermeiſter, Segur's d. Alt. 
zum Oberceremonienmeifter”'). Was jeder von dieſen zu thun 
habe, desgl. die Obliegenheiten der Kammerherren, Pagen, Reife 
marſchaͤlle, hatte, wie ſich verſteht, ebenfalls fein forgfältig 
detaillirtes Reglement’'’). Das Geremoniengefeb (decret re- 
latif aux ceremonies publiques, preseances, honneus 
eivils et militaires) ift umfaͤnglicher als das organifche Ce 
natusconfult vom 28. Flor., erhielt in am 6. Frim. 19, 
(27.Rov.1804) noch einen anfehnlichen Nachtrag in dem De: 
crete Über Geremoniell in Häfen und Arſenaͤlen“). Die noch 
vacanten Großmwürden wurden nach und nach befegt und neue 
dazu gefchaffen; deſſen mag fogleich hier gedacht werden. Murat 
wurde Großabdmiral und Eugene Beauharnais Staatderzkanzler 
am 1. $ebr. 1805”); Berthier Viceconnetable und Zalleyrand 
Bicegroßmwahlhere 1807. — Der 14. Jul. ward durch glanzvolk 
BVertheilung der Decorationen der Ehrenlegion gefeiert; Schaw 
plaß der Feftlichkeit war der Dom der Invaliden. Der Car: 
dinallegat Caprara las Meſſe; Segur d. Ält. und Lacepede, 
lesterer ald Ordenskanzler, hielten Prunkreden“). General 


31) Monit. 12, ©. 1315. Talleyrand war nicht zufrieden mit fe 
ner Stelle. Thibaud. 5, 132. 

31°) ©. daffelbe b. Gonftant 2, 166 f. 

32) Duverg. 15, 124. 


33) Monit. 13, Nr. 133. 


34) Daß bald nachher die NRevolutionsfefte gänzlich ohne Feier bie 
ben, Xonnte den Unbefangenen wahrlich minder verlegen, als bie ſchamloſt 
Heuchelei in der Rede Lacepede's: Tout ce que le peuple a conquis le 
14 Juillet existe par sa volonte. Il a conquis sa liberte, elle es 
fond&e sur des lois immuables; il a voulu l’&galite, elle es 
defendue par un gouvernement dont elle est la base, Konnte wol it 
der That, wer dergleichen fprach, meinen, das werde irgend ein Menid 
glauben? Oder ward es nur wie opus operatum angefehen, weil ein 
mal politifche Gaukelei fein follte? Die liberte und dgalite bei Ger 
genheit ber Orbdensaustheilung erinnert übrigens an das liber miles ü 
ber Feudalſprache des Mittelalters, wo „Freiheit! Vorrecht ift, und paft 
auch, zu ber oben bemerkten Erklaͤrung Napoleon’s von ber Volksſouveri⸗ 
netaͤt. 
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Lecourbe und Admiral Truguet, der letztere misfaͤllig durch 
mehrmalige freimuͤthige Auslaſſungen und weil er nicht bedacht 
geweſen war, die Flotte von Breſt zu einer Adreſſe fuͤr das 
Kaiſerthum zu veranlaffen’‘), wurden nicht blos uͤbergangen, 
fondern fogar angemwiefen, fich zu entfernen”). Das vorma- 
lige Hotel Salm wurde Palafl der Ehrenlegion. Bald nad: 
ber, 8. Aug., legte der preißwürbige Chaptal das Minifterium 
des Innern nieder; Champagny trat an feine Stelle”). Am 
Kaiferhofe aber drängte fih der alte Adel um Gunft und 
Stellen; in Bereitwilligkeit und Gefhid zu dienen, war er 
den Neulingen der Revolution weit voraus; bad ward gern 
gefehen und trug ihm Früchte; daß aber die neuen Würden 
und Zitel, wenn ſchon Spielwerke der Eitelkeit, ihre 
Wirkung thun würden, erwartete der Kaifer mit ficherer Be: 
rechnung’). Übrigens ward dabei die Civillifte in genauer 
Ordnung gehalten und hatte jährlich einen UÜberſchuß, der bis 
zur Hälfte des Ganzen betrug”). Zu Ausbau und Aus: 
ftattung der Paläfte der Zuilerien, zu Fontaineblau, Saint: 
Cloud ı. verwendete Napoleon große Summen, Ströme von 
Gnabenfpenden waren von der Givillifte nicht zu erlangen. 
Endlich behielt auch das tägliche Leben des Kaifers im Pas 
Lafte, fo oft es nicht Schauftellungen galt, den Charakter der 
Einfachheit, energifcher Kürze, -raftlofen Bedachts auf Be 
nußung ber Zeit, immer gleihen Wohlgefallend an ber 


35) Thibaud, 4, 76. Von feiner Freimüthigkeit in Enghien's Pros 
ceß f. oben B. 8, Cap. 3, Note 55. - 

36) Pelet 80. ' 

37) Monit. 13, N. 321. | 

38) Las Cases 2, 329: Ainsi l’empereur era des titres, dont la 
qualification donnait la main a l’ancienne feodalite; mais sans valeur 
reelle, et d’un but purement national, sans prerogatives, sans privi- 
löges, ils allaient atteindre toutes les naissances, tous les services, 
toutes les professions. Il les disait un rapprochement utile avec les 
moeurs de la vieille Europe au-dehors, et un hochet innocent pour 
bien des vanites du dedans, „Car, observait-il, combien d’hommes 
superieurs sont enfans plus d’une fois dans la journee.“ | 


39) Die Angabe ber einzelnen Poften ſ. Thibaud. 4, 193, 
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Unterrebung mit geiftreichen und unterrichteten Männern, als 
Monge, Bertholet, Coſtaz ꝛc.“). 

Auch Wiffenfchaft und Kunft follten zur Illuſtration des 
Kaiferreich8 beitragen; dazu waren bie am 24. Fruct. 12, (11. 
Sept. 1804), ausgeſetzten zehnjährigen Preife, neun zu 10,000, 
breizehn zu 5,000 Fr.; deren erfie Vertheilung auf den 18, 
Brum. des 3. 18 feftgefegt wurde, beſtimmt“*). Die Fat: 
ferliche Herrlichkeit ward endlich auch dem Lager von Boulogne 
und einer Anzahl Departements zu fehauen gegeben. Der 
Kaifer verließ Paris am 18. Jul.“), befuchte zunaͤchſt das 
Lager bei Boulogne, darauf mehre Küftenpläge; nah Bou⸗ 
fogne zuruͤckgekehrt, feierte er dafelbft feinen Namenstag, den 16, 
Aug.“) durch eine abermalige Vertheilung vom Ehrenlegions- 
freuzen mit dem Aufgebote des impofanteften militärifchen 
Lagerpomps. Es waren 80,000 Manrı verfammelt und in 
einem Halbfreife um Napoleon's Thron aufgeftellt. Dies war 
ein Hügel von 160 Fuß im Umfange mit einem antifen Arm⸗ 
ſtuhl von Metal, angeblich Dagobert’3 Thron“), und einer 
Tropaͤe von eroberten Fahnen und einer Krone goldenen Lor- 
beerö, umgeben von den Miniftern, Admiralen, Großofficieren ze. 
Die Decorationen wurden in den Helmen und Schildern Du 
Guesclin's und Bayard's herbeigetragen. Lacepede rebete auch 
hier; ergreifend war die kurze Aufforderung zum Ehren: 
ſchwur“); der Lärm von 1000 Trommeln und der Donner 


40) Über das Privatleben Napoleon’s, fein Ohrenkneipen zc. und 
was von feiner Hofumgebung bazu gehört, gibt fehr genaue Auskunft 
Gonftant 2, Gap. 2 u. 3 und Bausset 1, 10 f. SZofephinen’s Zeichnung 
f. Conftant 2, Gap. 7. 

40°) Duverg. 15, 100, 

41) Thibaud. 4, 121 f. 

42) Derf. 4, 125 f. Erft am 19. Fibre. 1806 warb ber 15. Aug 

zum Feiertage des Heil, Napoleon und zum Gebuxtsfefte bes Raifes be: 

230. 


- Mimmt, Monit, 1806, ©. 


43) Er ift noch in dem parifer. Antikencabinet zu fehen. 


44) Soldats, vous jurez de defendre, au peril de votre vie, I’hon- 
neur du nom frangais, votre patrie, votre Empereur'! 
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von 30 Batterien erfüllten die Lüfte; Tanz, Gefang, Feuer: 
werk 2c. festen das Feſt bis Mitternacht fort”). Im Aachen 
erwartete Sofephine den Kaifer; hier warb am 24. Aug. das 
Heft Karl's des Großen hergeftellt‘‘). Mit. der Kaiferin reifte 
er nach den belgifchen und den am linken Rheinufer gelegenen 
deutfchen Landfchaften, und wie ſchon bei den frühern Reifen, fo 
wurde nun abermald und in erhöhtem Maße Prunf und 
Pomp mit Devotion und Huldigung in Austaufch gebracht; 


es war diesmal die Anwendung des Geremoniengefegeds. In 


Mainz hielt Napoleon mit glänzendem Gefolge, wobei auch 
die Schaufpieler, vor Allem Talma (27. Sept. ff.), eine Zeitlang 


Hof, mit Berechnung auf die benachbarten deutſchen Fürften, - 


wovon im folgenden Abfchnitte; ebendafelbft wurde ein Send: 
bote, Gaffarelli, erwählt, den Papft zur Krönung einzuladen. 
Erft am 3. Det. verließ Napoleon Mainz. 

Die Abftimmung des Volkes war indefjen vollbracht wor⸗ 
den; man hatte auch Heer und Flotte fimmen laſſen; die Art, 
wie e8 gefchehen war, zeigt den Eifer der Beamten, bie et: 
wanige Oppofition möglichft zu verfleden; dad war Gaufelet, 
deren man, wenn e3 blos Majorität der Vota galt, nicht be= 
durft hatte; man wollte aber mehr; wo möglich, ſollte es gar 
feine Nieten geben. Alſo wurde auf die regellofefte Weife, 


mit Lift, Lüge, moralifchem Zwange, Lockung und Drohung _ 


verfahren‘) und bergeftalt herausgebracht, daß von 3,580,254 
Stimmenden 3,521,675 fich bejahend, erflärt hätten. Das 
Senatusconfult hierüber erfchien am 15. Brum. 13 (6, Nov. 
1804). 

Dies war theild ein Rauſch, theild Charlanterie; Ernſt 
und Bedacht der Abflimmung war der Sache fremb gemwefen. 
Doc galt die Stimme des Volkes eine Zeitlang in Napo- 


45) 15,000 Mann in Schladiterbnung aufgeftellt feuerten mit Stern: 
patronen. Dan fah in Dover den Schein und meinte, die Flotille ftehe 
in Slammen. Thibaud, 4, 128. 

46\ Thibaud, 4, 130. Bon der für Sofephine intereffanten Reliquien⸗ 
fchau f. Gonftant 1, 171. : 


“ AT) Das gibt felbft Bignon zu, 3, 268. Wie es zuging, davon ger 


ben P. Courrier, d. Überf. 1, 44 und Depping, Erinnerungen 103 mer: 


u 


x 


\ 
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leon’3 Worten ald Rechtötitel, bis das „göttliche Recht“ an 
ihre Stelle trat. Dazu follte in den Augen der Fatholifchen 
Chriftenheit die Hand des Papftes die Weihe geben und das 
Reich Karl’3 des Großen fich hierin vergegenwärtigen. Schon 
in der Mitte des Jahres hatten die Verhandlungen mit Ga: 
prara und Gonfalvi begonnen‘). Der Papft Herfammelte ein 
Gonfiftorium. Die päpftlihe Curie meinte eine erwuͤnſchte 
Gelegenheit zu Neclamationen über die Einbuße von Avignon, 
Benaiffin und den Legationen zu erkennen; dergleichen An: 
forüche aber ſchlug ein Artikel des Moniteur über die on dit 
der Hauptftadt und von der Aufrechthaltung der-Integrität 
der italienifchen Republik nieder‘). Dem Papfte blieb nur noch 
Hoffnung, die Statuten der gallicanifchen Kirche, die das Con: 
cordat erneuert hatte, befeitigt zu fehen und überhaupt die 
fpirituale Herrichaft des Papthums auszudehnen; er rvechnete 
darauf, daß Napoleon ihm mindeftens insgeheim, gleichwie 
einft Ludwig XIV. gethan, Gonceffionen gegen das Concordat 
machen würde"); ald Gaffarelli mit des Kaifers Schreiben 
von Mainz ankam, war des Papfles Entſchluß zu kommen 
ſchon gefaßt; jedenfalls vechnete er darauf, daß er dem Kalle 
die Krone auffeßen werde, und daraus ſchienen fich die wid: 
tigften Confequenzen zu Gunften des Papſtthums ergeben zu 
müffen. Er reifte von Rom ab am 2. Nov. Napoleon begab 
fih mit dem Hofe nach dem Palafte von Fontainebleau, der 
neu ausgebaut worden war; auf der Straße von Nemours 
traf er wie zu einer Sagbpartie ausgeritten, mit dem 
Papfte zufammen; dad Geremoniel fiel weg; Kaifer und 
Dapft fliegen in Einen Wagen; Napoleon ließ dem Papſte 
den Sig zur NRedten”). In Paris bezog der Papft einen 
Flügel des Palaftes der Zuilerien. In den Landfchaften war 


48) Zum $olgenden Thibaud, 4, 156 f. Bignon 4, 65 f. Pacca 
Denkwuͤrdigkeiten beginnen erſt mit dem 18. Jun. 1808. 


49) Moniteur v. 10. Zul. Nr. 291. 
49°) Las Cases 5, 332. 
50) So Bignon 4, 88 gegen das Hiftörchen von ber Lift Napoleon‘, 


wie durch Zufall, die Rechte zu occupiren, bas u. u. Savary, Mem. du 
duc de Roy, 2, 111 erzählt. 


‘ 


f 
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er mit devotem Eifer begrüßt. worden“““); in Paris war der 
Nimbus dahinz der Papft hatte nah den Gaffern bald mit 
Poliffons zu thun, die ſich unter feinen Fenſtern beluftigten, 
den Papft zu rufen. 

Zur Krönungsfeier, die Napoleon im Ärger über ben 
Mangel an Devotion bei den Parifern, Über allerlei Merk: 
jeihen von Oppofi tion gegen das neue Wefen ganz und gar 
von Paris nach einem andern Drte hatte verlegen wollen?‘ °), 
war anfangs der Dom der Invaliden beftimmt geweſen; doch 
Napoleon entfchied ſich für Notre-Dame; das Innere diefes 
Doms war neugemalt, mit einer Menge Galerien und Tri— 
bünen verfehen und für den Kaifer und den Papft Throne errich: 
tet worden. Bon allen Departements, allen guten Städten 
ded Reichs, allen Regimentern (die Benennung Halbbrigade 
war unlängft abgefommen; die Negimenter wurden von Ober: 
ften befehligt) waren Deputationen gefommen, alle Präfecten, 
Praͤſidenten der Gerichtöhöfe, Generale zc. befanden fich in Paris. 
Am 1. Dec. begab fih der Senat mit der Stimmlifte des 
Volkes in die Zuilerien; Francois von Neufchateau redete von . 
dem Heil monardhifcher Regierung; afademifches fades Phra: 
fenwefen,; Napoleon fprach mit energifcher Kürze ded Herrn 
von feinem Bolfe. An demfelben Zage gab Feſch der Ehe 
Napoleon’ mit Sofephine insgeheim die Firchliche Einfegnung; 
auch Murat's und Louis’ Ehen wurden eingefegnet’'). Zu 
den Ceremonien der — ward angelegentlich eingeübt"). 


50% Intereffantes darüber f. b. Artaud, Hist, du Pape Pie VII. 
Par. 1836. . 

50°) Seine Heftige Rede im Staatsrathe hat Pelet 84: Cette ville 
a toujours fait le malheur de la France; ses habitans sont ingrats 
et legers; ils ont tenu des propos atroces contre moi etc. Und doch 
hatte er am J. Febr. 1804 geſagt: On parlerait diversement, mais 
n’importe: je sais que la bavarderie est le caractere national depuis 
les Gaulois, Pelet 149. 

51) Thibaud. 4, 167. 168. 

51) Habey, der Gabinetsmaler, follte in wenigen Tagen fieben Heid 
rungen ber fieben Dauptceremonien liefern: ein Ding der Unmöglichkeit. 
Fr kaufte einige hundert Holspuppen zufammen, puste bicfe an und ſchrieb 
Zamen zu; damit wurde Probe gemacht. Bausset 1, 11. 
zZ ahsmuth, Geih. Franke. im Revol.⸗Zeitalter. IL. 21 
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Der 11. Krim. (2. Dec.) war der Zag der Krönung. Der 
Papft brach vor dem Kaifer auf, einer feiner Kämmerer ritt 
auf einem Efel’’) vor ihm her, mit feinem Thier und feinem 
Ernft eine Ergöglichkeit für den parifer Pöbel, Kaifer und 
Kaiferin, Joſeph und Louis folgten zufammen, begleitet von 
zahlreichem Generalftabe, der Garde und andern Elitencorps. 
Im erzbifchöflichen Palafte waren Zimmer für fie und das 
Gefolge bereit; hier wurden die Prunkgewaͤnder angelegt. Bon 
da bis zum großen Eingange der Kathedrale war eine höls 
zerne Galerie erbaut; über fie hin ging der Zug. Zahlreiche 
Hofleute voran, darauf die Marfchälle, deren fünf Karl's des 
Großen Krone und Scepter, die Faiferliche Erdfugel ıc. trugen, 
die Großwürbenträger und Großofficiere, zulegt der Kaifer 
mit der Kaiferin, jener mit Sceepter und main de justice 
in den Händen, die Krone auf dem Haupte. Am Portal er= 
wartete ihn der Klerus; ein gewaltiged Vive l’Empereur 
empfing ihn beim Eintritt, ein Veni Creator, das ber Papft 
anftimmte, bei der Ankunft am Chor. Der Papft fragte den 
Kaifer nach dem Glaubensbefenntnig und falbte ihn und Die 
Kaiferin, die fih nun auf dem Throne nieberließen, lad Die 
Meffe und fegnete Krone, Mantel und Ringe. Darauf bes 
gaben fich Kaifer und Kaiferin vom Throne zu dem Papfte 
hin, er reichte dem Kaifer die Krone dar; dieſer fekte fie mit 
eigener Hand auf fein Haupt, demnaͤchſt einige Augenblicke 
auf das Haupt ber Kaiferin, welches darauf mit einer Fleineren 
gefhmüdt wurde. Der Papft führte das Faiferliche Paar zum 
Throne zurüd, Nach Beendigung der Mefle ſchwur der Kaifer 
aufs Evangelium; der oberfle der Waffenherolde rief aus, Die 
Krönung fei vollbracht; eine Artilleriefalve begleitete den droͤh—⸗ 
nenden Subelruf; der Papft flimmte dad Zebeum an. Es 
war Abend, ald der Zug nach ben Zuilerien zuruͤckkam. Das 
Volk ftaunte ohne zu jubeln’). — Tags darauf öffentliche Luft: 
barfeiten, Spiele, Seiltänzer, Mufif, Tanz, Illumination, 
Feuerwerk; am 4. Dec. Eidesleiftung der Generale, am 5. 
Dec. Vertheilung ber Adler an die Deputationen der Armee 


52) &o Savaryz bei Thibaudeau heißt es — 
53) Bignon 4, 91. 
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und ber Nationalgarben. Auf dem Marsfelde, vor der Fagabe 
der Militärfchule, war ein großes Amphitheater errichtet, hier: 
auf der Eaiferlihe Thron, umher der Hof und die Großwuͤr⸗ 
benträger, auf den Stufen bed Throns Prafidenten der Wahl: 
collegien und Oberften mit Adlern. Der Kaifer wies auf bie 
Adler und rief die Soldaten zum Schwure auf, zu ihrer Ver: 
theidigung das Leben zu. opfern. Am Abend war Hoffeft.. 
An den folgenden Zagen Borftelung der Prafidenten der 
MWahlcollegien, Praͤfecten, Maires 20.5 Napoleon, auf bem 
Throne fißend, redete zu ihnen, fo wie fie vorbei defilirten; 
ben Präfecten empfahl er vorzüglich tüchtige Handhabung der 
Gonfcriptionögefegel Tags darauf Vorftelung der Deputa: 
tionen, gegen 2000 Menfchen, in der Galerie des Louvre. 
Auch hier Sitz auf dem Throne und abermalige Parade des 
Softums. Nachdem nun die Faiferlihe Majeftät fich felbft fo 
oft zum Feſte dargeboten hatte und auch die unermüdlichften 
Hofleute ermüdet fein mochten, folgte ein glänzendes Feft von 
der Stadt Paris, am 16. Dec. auf dem Stadthaufe gegeben; 
doch auch hier nicht Volksjubel; außer Eoftbaren Decorationen 
der Eingänge und Säle, Dejeunerd, wobei 600 Damen faßen, 
Ball, Feuerwerk, SUumination, zum Schluß Auffteigen eines 
Luftballons, der nach A6 Stunden im See Bracciano bei Rom 
niederſank. Darauf noch zwei von den Marfchällen veranftal: 
‚ tete Feſte, womit der Cyklus fich ſchloß. Aus der Staatskaſſe 
waren 4,650,000 Fr. auf die Krönung verwandt worden: 
fo ward befannt gemacht; in der That war wohl das Zehn: 
fache zu berechnen”), Der Maler David ward beauftragt, 
vier Gemälde zur Schmüdung des Thronſaals zu fertigen; 
Segur leitete die Anfertigung eines Kupferwerfes über die 
Krönung. Der Papft verweilte gegen drei Monate in Paris; 
von feinen Hoffnungen ward Feine erfüllt; dem Kaifer Fonnte 
nicht entgehen, daß mit der Krönung dem Papſte eben fo gut 
als ihm felbft ein Liebesdienft gefchehen fei, Auch kam es zu 
feiner Gonceffion von Seite der conftitutionellen Priefler, am 


54) Thibaud. 4, 179 hat 4,650,000 Fr. Schloſſer, Napol. 6, 156 
führt als unbeftimmte Angabe einer * durchaus zuverlaͤſſigen Quelle an 
85 Mil, Fr 

21* 
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wenigften Gregoir's; dagegen überreichte der Atheift Lalande 
dem Papfte feine Connaissance des tempsmit Redensarten, 
die nach Glauben fchmedten. 

Überreich gefättigt mit den Erftlingen der Kaiferpracht, 
ward die Nation in den Zeitungen von nun an regelmäßig 
auch von Hofbegebenheiten unterhalten ; zum Moniteur, der 
fhon am 11. Prair. 11 bie Firma ded einzigen officiellen 
Journals eingebüßt hatte’*"), ohne darum von feinem Gehalte 
und feiner Geltung zu verlieren, gefellte ſich ald Organ des 
Kaiferhofe8 das Journal de l’empire (bisher Journal des 
debats), deffen Eigenthümer im J. 1805 der geiftreihe Pu— 
blicift Fievde wurde, welcher unter den fructidorifirten Sour: 
naliften gewefen, aber der Deportation entgangen und feit 
1802 in Bonaparte’3 Vertrauen gefommen war”). Die 
Preßpolicei forgte, daß nur Faiferliher Athemzug in Wort 
und Schrift ſich offenbare, dem Journal de FPempire ward 
binfort nachgefehen, daß Geoffroy in feinem Feuilleton Aus: 
fälle gegen die Antipapiften machte; er ftelte fi ja zugleich 
auch, als fei er Fanatiker für das Kaiferthun??). 

Der Moniteur aber ward immer mehr eine furchtbare 
Waffe der Andeutungen, ein wahrhaftes politifches Drafel 
und NRügegericht. Napoleon legte großes Gewicht darauf, da 
ed fo fein ſollte“); er gefiel fich darin, auch mit einem Zei: 


54.) Bis zum 24. Prair. I1 hat der Moniteur zur Überfchrift: — 
à dater du 7 nivose an 8, le Moniteur est le seul Journal offciel; 
barauf: les Actes du Gouvernement et des Autorites constitudes, con- 
tenus dans le Moniteur, sont officiels, 


54°) Daher die 1837 in brei Bänden erfchienene Correspondancs 
avec Bonaparte. 


55) — il les poussa (les flatteries) jusqu’& accuser d’atheisme 
ceux qui n’admiraient pas, sans restriction, tout ce que faisait PEu- 
pereur. Thibaud, 4, 80. 


56) Las Cases 4, 225: Il ajoutait qu’il avait fait du Moniteur 
l’ame et la force de son gouvernement; son intermediaire et ses com- 
munications avec l’opinion publique du dedans et du dehors; tous les 
gouvernements depuis l’ont imite plus ou moins, Arrivait-il au de- 
dans, parmi les hauts fonctionnaires, une faute grave quelcongque, 
aussitöt, disait l’empereur, trois conseillers d'état &tablissaient une 
enquete; ils me faisaient un rapport, affırmaient les faits, discutaient 
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tungsartifel zu donnern, In der That wurde der Moniteur 
auf ein Sahrzehend der politifhe Barometer Europa's und 
eine bis dahin unerhörte Berechnung und Abfichtlichfeit in ihm 
zu Zage gelegt und aus ihm gedeutet. Das Leben ber pars 
lementarifhen Debatte war verſchwunden; die Nation hatte 
ſich nur an die einfeitigen Discuffionen des Moniteur und 
verwandter Sournale zu halten. 

Die erfte Sigung des gefeßgebenden Gorps im Kaifers 
reihe warb am 6. Niv. 13 (27. Dec. 1804) eröffnet; der 
Stanz dabei war Falferlih ”). Napoleon’s Thronrede am 27. 
Dec.) war nicht minder impofant. In der Gegenrede bes 
gefeßgebenden Corps und Zribunats kamen bie getreuen „Un: 
terthanen” vor, die ihre Devotion „an den Stufen des Throns“ 
verfichern; wie hätte dergleichen nach den biöherigen Vorgängen 
fehlen dürfen! Der Minifter des Innern gab darauf eine fehr 
befriedigende Auseinanderfegung der Lage ded Reichs. Am 24. 
Niv. 13 (14. Ian. 1805), dem Jahrestage der Schladht von 
Nivoli, ward die in der vorigen Seffion votirte Statue des 
Kaifers enthüllt; Fontaned erhob Napoleon, der auf den Thron 
fteigend nur die Anarchie entthront habe, die Krone nicht 


les principes; moi je n’avais plus qu'à écrire au bas: Envoy& pour 
faire exécuter les lois de la r#publique ou de l’empire, et mon mi- 
nistere etait fini, le r&sultat public obtenu; l’opinion faisait iustice. 
C'etait la le plus redoutable et le plus terrible de mes tribunaux, 
S’agissait-il, au dehors, de quelques grandes combinaisons politiques 
ou de quelques points delicats de diplomatie, les objets &taient in- 
directement jetes dans le Moniteur; ils attiraient aussitöt l’attention 
universelle, occupaient toutes les discussions, c’&tait le mot d’ordre 
pour les partisans du tröne; en m&me temps qu’un appel & l’opinion 
pour tous. On a accuse le Moniteur pour ses notes tranchantes, 
trop virulentes contre l’ennemi, mais avant de les condamner il fau- 
drait mettre en ligne de compte le bien qu’elles peuvent avoir pro- 
duit, linquietude parfois dont elles &taient a l’ennemi, la terreur dont 
elles frappaient un cabinet incertain, le coup de fouet qu’elles don- 
naient à ceux qui marchaient avec nous, la confiance et l’audace 
qu’elles inspiraient a nos soldats. 

57) &. Moniteur 13, N, 95, 26. Dec. Das Programm zur Gtis 
fette vom Großceremonienmeifter Segur. 

58) Monit. N. 97, 28. Dec. 
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ufurpirt, fondern in dem Rinnftein gefunden habe ꝛc. Es ward 
eine große Zahl nüßlicher Geſetze vorgelegt’”); faft Feind hatte 
eine Beziehung auf politifche Nechte der Nation; wenn fi 
Oppofition zeigte, blieb fie immer in der Minoritätz; man fand 
nun ſchon auffallend, wenn diefe ein Fünftel der Stimmen’ be 
trug). Das Tribunat war gänzlich verſtummt und nur noch 
zum Figuriren da; als folches mußte ed bald ganz entbehrlich 
erſcheinen; feine gänzlidhe Unterdrüdung konnte als nahe be= 
vorftehend angefehen werden; Die parlementarifche Rebe ver: 
mochte nur noch Schmeichelworte und die Phrafeologie deboter 
Huldigung vorzubringen; mit Fontanes wetteiferten ein Fran 
cois von Neufchateau, Lacepede, Portalis ꝛc. Nach der Sprache 
diefer richtete fich die der Beamten und mit diefen wetteiferten 
die Prälaten, ja fie Famen ihnen voraus. In der Staatöver: 
waltung aber ging mit der durchdringenden Drganifation eines 
großen Geiſtes und dem energijchen Willen zu fchaffen und zu 
ordnen, mit einer nie zu ermüdenden Thätigkeit, die im Staats: 
rathe Jegliches durchdrang und am Schluſſe von 6-8 ftündt: 
gen Verhandlungen nichtd von ihrer Friſche eingebußt hatte °°”), 
mit einer wundervollen Gefchidlichkeit, das Fremdartigfte neben 
und mit einander zu behandeln und bei den ſchroffſten Übergängen 
von dem Einen zum Andern ſtets im Gleife zu fein, einer ra: 
piden Entwidelung der Gedanken, fo daS, wenn er dictirte, Die 
fertigften Schreiber immer im Rüdftande blieben, mit dem er: 
flaunenswürdigen Vermögen, Kräfte der Nation. hervorzurufen 
und in ein lebendiges Spiel zu bringen, gleihen Schritt die 
verabfcheuungswerthe Späherei und Policeigewalt: der Helden: 
Faifer verfchmähte ed nicht, die nichtswürdigften Springfedern 
in biefem Getriebe fpielen zu laſſen; es ift dad Gegenftück zu 
dem Prunfen mit dem Princip der Ehre und das Geitenftüd 
zu der mackhiavelliftifchen Unverfchämtheit in der Heuchelei ſei— 
ner Diplomatie. Zur Verſtaͤrkung der Adminiftrationsgewalt 


59) Aufzählung f. 6. Thibaud. 4, 232 f. 
60) Beifpiele daf. 4, 233. 237. 239. 240. 244—253. 


60°) Pelet 7. Es geſchah, daß nach einer Sigung von 9 Ur 
Abends bis 5 Uhr Morgens Napoleon nur ein Bad nahm und blogs das 
durch ohne Schlaf frifche Kräfte bekam. ’ 
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wurden den Präfecten Nefervecompagnien zugewiefen und das 
mit zugleich die kuͤmmerlichen Überbleibfel der Nationalgarde auf 
eine Zeit lang gänzlich bei Seite geſchoben “. So ward für 
die Sicherheit ded3 Throns und für policeilihe Ruhe geforgt, 
die Erinnerung an Freiheit, an Nationalrechte in den Hinter— 
grund gefchoben und auch das Wort ber Sehnfucht nach ihnen 
belaufcht, die Nation mit dem Eifennebe des ind genauefte ge: 
gliederten Despotismus umklammert. Wie wenig ordentliches 
Rechtöverfahren Napoleon genügte, gab er bald nach dem Pro- 
ceffe gegen Georges ꝛc. am 18. Jun. im Staatörathe zu er: 
fennen; die Feſtigkeit der Richter Clavier ıc. hatte ihn unmu: 
thig gemacht: er ging damit um, flatt feft angeftellter Richter 
wandernde (juges ambulans) einzuführen’). Daß der df- 
fentlihe Unterricht bei allen großartig begründeten Lyceen 
und Specialichulen bes eigentlichen und wefentlichen Grundes, 
der Primärfchulen, noch immer ermangelte, ward kaum er— 
wähnt, oder auf die Communen geſchoben; diefe Ignoranz Des 
Volks gehörte zum Syftem. Die Aufklärung wurde auf da 
geleitet, was dem Kaiferreiche von praktifchem Nugen fein Eonnte, 
und hier die Studien mufterhaft ausgeftattet und gepflegt; hätte 
der Klerus zu dergleichen getaugt, fo würde Napoleon ihm bie 
öffentliche Erziehung anvertraut haben, aber died war ihm bes 
denflich, er traute den freres Ignorantins damals (fpäter ward 
es anderd) fo wenig, ald den wirklichen Iefuiten. Dagegen 
fprach er fich entjchteden gegen die neuen Philofophen aus; ja 
felbft Moliere’5 Tartuffe, fagte er, würde er nicht auf die Bühne 
gelaffen haben”). Aus diefem Antagonismus gegen Wurzel 
und Früchte der Revolutionsideen, beftimmter aus der Unvers: 
träglichkeit derfelben mit dem wiederaufgerichteten Kirchenſyſtem, 
ging denn auch dad Senatusconfult des 22. Fruct. 13 hervor, 
welches die Wiedereinführung des gregorianifchen Kalenders auf 
den 1. San. 1806 anfündigte. Bei folhem Banne der Ges 
danfenentwidelung haben andere Despoten von geifliger Züchs 
tigkeit dem Volke Erſatz durch Fülle im Genuffe materieller 


61) Thibaud. 4, 321. 
61”) Pelet 197. Davon unten mehr. 
62) Thibaud. 4, 81, 
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Güter gegönnt: nicht ebenfo Napoleon. Er fchuf großartige 
Werke und Inftitute für Gewerbfleiß (dcole de metier nun 
auch zu Saint: Marimin bei Trier) und Verkehr, er umfaßte 
das gefammte Gebiet der Nationalöfonomie mit ſcharfem Blick 
und ficherer Hand, auch Fonnte Frankreich fich herrlicher Blüthe 
einzelner Zweige der Induftrie erfreuen; in Lyon waren 12,000 
Meberftühle beichäftigt, die Fabrik in Sevred hatte Arbeit in 
Fülle, zu gefchweigen der raſtlos befchäftigten Gewehrfabriken 
in Verfailled und Lüttich: aber zu Behaglichkeit Eonnte das 
Volk nicht kommen; es ward mehr auf Bewunderung als auf 
Genuß angewiefen; das Budget °) ward anfpruchövoller und 
die Steuer der droits reunis drüdender ®*), denn die frübern 
verwandten Steuern. Wäre aber dies auch nicht geweſen und 
hätte nicht der unfelige Krieg mit England den Nerv des Ver: 
kehrs gelähmt, fo ward die Gonfcription zu einer furdtbaren 
Geißel. Das verkfannte Napoleon nicht, fie bringe, fagte er, 
Zrauer in die Familien; jedoch fie fei zur Sicherheit des Staats 
norbmendig °') Alſo Opferung für den Staat oder nunmehr 
für den Willen des Beherrſchers! Und der Lohn endlich? Ehre 
und ‚wieder Ehre, Ruhm und Ruhm). Dazu follte denn 
bald, fo führte Napoleon’s. Charakter und das ihm feindfelige 
Arfürftentyum es herbei, ein neuer Krieg führen, die Con: 
feription die Weihe faiferliher Siege befommen und die Na: 


— 


63) Für das Jahr 12: 700 Mil, S. das Finanzgeſetz v. 3. Bat. 
12 (23. $ebr. 1804) b. Duverg. 14, 484. 


» 63°) Bon den droits reunis, feftgefegt in dem Gteuergefes vom 5. 
Bent. 3. 12 (25. Febr. 1804) Chap. 5. Duverg. 14, 490. Bol. oben 
Gap. 1, Note 46. Bon Rapoleon’s Erörterungen der Sache im Gtaati: 
rathe f. Pelet, 235 f. 


64) Thibaud. 4, 329. Pelet, 229: La conscription est la lei 
la plus-affreuse et la plus detestable pour les familles; mais elle 
fait la süret& de l’Etat. 


65) Napoleon felbft bei Las Cases 4, 128: On ne m’a jamais conm 
qu’une question, un but unique: Voulez-vous &tre bon F'rangais avec 
moi? et sur l’affirmative j’ai poussé chacun dans un defil& de gra- 
nit, sans issue & droite ou à gauche, oblig€ de marcher vers l’autre 
extr&mit& oü je montrais de la main l’honneur, la gloire, la 
splendeur de la patrie. 
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tion, ald die große, ſtolz auf die große Armee, ihr Heil 
im Ruhme fehen und alles Ungemach darüber gering achten. 
Die Ehrenlegion ward zum magifchen Ringe, die Geifter in 
fieberhafte Schwingungen zu fegen. Um einige taufend Mit: 
glieder Über die zuerft ernannte Zahl vermehrt, ward fie für 
die Nichtbefreuzten nur um fo lodenber. 

Billig fragt der Ausländer, ob denn auch bie nicht fran⸗ 
zöfifchen Bewohner des Kaiferreichs, die Deutfchen in den Rhein: 
departements, die Belgier, die Italiener in Savoyen und Pie: 
mont, diefe Gefinnung theilten? In gewiſſem Maße allerdings. 
Theilten fie. auch nicht das nationale Gefühl des Franzofen 
und die hohe Empfänglichkeit defjelben für napoleonifche Erres - 
gungsmittel, fo doch die politifche Gefinnung. Daß Beides 
volfommen vereinbar fei, hatten fchon zuvor die Elfaffer und 
Deutfch = Lothringer bewiejen. Politiſche Gefinnung aber konnte 
bei den Deutfchen des linken Rheinufer fih um fo leichter 
bilden, da ein dagegen kaͤmpfender Gegenfag vom beutfchen 
Reihe her fo gut ald nicht vorhanden war. Allerdings ward 
Gonfeription ꝛc. drüdend empfunden, auch brach die Unzufrie— 
denheit wol in Unruhen aus, fo 1806 in Parma und Piacenza, 
wo Sunot mit ſtrengem Regiment den Gehorfam herftellte; doch 
ging dergleichen nicht aus dem Princip einer Antipolitif hervor, 
wofern man nicht den Unmuth ded Gewohnheitömenfchen, der 
aus dem hergebrachten Gleife herausgeſchoben und ſchwer bes 
laftet wird, ald ſolches anfehen wil. Das Nationale dagegen, 
bei den Eljaffern noch jegt nach mehr als anderthalb Sahrhun- 
derten wenig verfümmert, namentlich die Sprache, ließ fich bei 
den Neubürgern deutfcher und italienifcher Zunge nicht fo bald 
umgeftalten. Zur Einheit der Verwaltung ſchien ed allerdings 
einem fo mächtig centralifirenden Staatöhaupte, wie Napoleon, 
unumgänglich nothwendig, daß einerlei Sprache gebraucht wuͤrde, 
"Daher wurde zu Mainz eine Normalfchule eingerichtet, wo Fran 
zöfifch zur weitern Verbreitung in den Rheindepartements ges 
lernt werden follte °): jedoch der Sprachwiderftand war nach: 
haltiger ald Napoleon geglaubt haben mochte; er mußte Con⸗ 
cefjionen machen. : Am 2. Niv. 14 (23. Dec. 1805) wurde 


66) Monit. 13 (1804) ©, 1434, 
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den Foͤrſtern der vier Rheindepartements geſtattet, bis zum Jahre 
1810 ihre Berichte in deutſcher Sprache einzureichen ); der 
den italienifchen Landfchaften gewährte Aufſchub der Redaction 
Öffentlicher Acte in franzöfifcher Sprache wurde am 20. Sun. 
1806 für "Genua auf ſechs, Parma und Piacenza auf acht, 
für andere Departements auf ein und ſelbſt anderthalb Sabre 
verlängert ®). 


Fünftes Gapitel, 


Das Ausland feit 1804. Erweiterung des Kaiſerreichs 
1805. Dritte Coalition. 


Das Ausland feit 1804. 

Bis zur Entführung und Hinrichtung des’ Herzogs von 
Engbien hatte Sranfreih nur einen erklärten Widerſacher, 
England; mit jerrer begann das Zerwürfnig, woraus’ die'dritte 
Goalition hervorging. Doch war fie nicht das innere Motiv, 
nur der außere Anlaß. Der Erbe der Revolution’ hafte auch 
ohnedies mit unverſoͤhnlichem Haffe der Ariflofratie, und zwar 
nicht blos Englands zu kaͤmpfen. Nun war Pitt ſeit Dem 
15. Mat 1804 wieder Minifter ), und diefer verſtand die ein= 
zelnen Antipathien gegen Napoleon zu verbinden und nach Dem 
Bortheil Englands zu leiten. Kaifer Alexander, dem ein Feind” 
feliges Verhältniß zu England widerftrebte und die bisherige 
Befreundung mit dem erſten Conſul nicht mehr zufagte, ver: 
ordnete Hoftrauer über Enghien's Tod; Dubril reichte am’ 12. 
Mai zu Paris eine Beſchwerde über die Verlegung des Deutz 


67) Duvergier 15, 350, 

68) Derſ. 15, 469. 

1) Pitt, Eldon, Melville (vorher Dundas), Sanning, Harrowby, 
Hawkesbury, Camden, Eaftlereagh. 


⸗ 
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ſchen Reichs ein; eine ähnliche Note hatte der ruſſ. Gefandte 
in Regensburg am 7. Mai an den Reichstag gerichtet. König 
Guftav IV. von Schweden, auf den Grund des weftphälifchen 
Friedens ſich als Bürgen dev Reichsverfaſſung erachtend, gab 
nun auch in einer Note an den Reichsſtag vom 14. Mai ein 
politifches Lebenszeichen, den Anfang einer Kette raſtloſer und 
hartnädiger Feindfeligkeit gegen Napoleon m), Zalleyrand bes 
antwortete Oubril’3 Schrift am 16. Mat in. hochfahrendem Tone; 
wie Rußland dazu Eomme, ſich feltfamer Weife in eine ihm 
ganz fremde Sache zu mifchen! Und — dies wol eine rohe 
und herbe Zuthat von Napoleon ſelbſt — wenn England ba: 
mit umgegangen wäre, Kaifer Paul zu ermorden und die Mörs 
der fich eine Stunde von ber ruffifchen Grenze aufgehalten 
hätten, ob man gefäumt haben würde, fie zu ergreifen’)! Der 
franzöfifche Gefandte Hedouville befam Befehl, Peteröburg zu 
verfaffen, und der Moniteur vom 21. Meſſ. 12 (10. Zul.) 
ſprach beveutfam von Mächten, die den Krieg fuchten, daß 
Frankreich nur zum Schuge des deutfchen Reichs den Rhein 
überfehreiten werde, daß Napoleon Srieden wolle, aber Niemand 
fürchte’). Das deutfche Reich ſchwieg über die arge Verlegung 
feiner Sicherheit; Hftreih, durch Rußlands Beifpiel aufgeregt, 
erhob am 24. Mai feine Stimme; jedoch eine Erklärung Ba: 
dens, worin die Entführung befehönigt ward, kam willlommen 
und die Sache ruhte’). As nun die Umtriebe Drake's und 
Spenfer Smith's befannt gemacht wurden, gingen von allen 
Mitgliedern des diplomatifchen Corps in Paris, auch von dem 
öftreichifchen und felbft dem ruſſiſchen Gefandten, Bezeugungen 
der Indignation über jene Umtriebe ein’). Nun warb das 


1°) Eine pitante Zeichnung von Guſtav Adolf's Aufenthalte in Müns 
chen f. b. Pelet 94. Il se faisait suivre partout du chien qui avait 
appartenu au duc d’Enghien u. dgl. 

2) Thibaud. 3, 355. Bignon 3, 304. Koch-Schoell 7, 272. 

3) L’Empereur des Frangais ne veut la guerre avec qui que ce 
soit, il ne la redoute avec personne. Une longue paix est le desir 
qu'il a constamment manifest6; mais l’'histoire de sa vie n’autorise 
“pas à penser qu'il soit dispose & se laisser outrager ou maitriser. 
4) Bignon 3, 306. 308. Bredow 2, 293. 

5) Thibaud. 3, 563, 


332 Achtes Bud. Fünftes Capitel. 


Kaiferthbum Napoleon’s proclamirt. Bon Seiten Preußens 
brachte eilends Luckhefini fein ‚Begldubigungsfhreiben; auch 
Spanien fäumte nicht, das Kaiſerthum anzuerkennen. Der 
Graf von Lille fandte dem Könige von Spanien feinen Vließ— 
orden zurüd und proteftirte in einer Declaration gegen Kaifers 
thbum und gegen alle Erzeugniffe der Revolution -feit 1789. 
Napoleon ließ diefe mit einer kurzen, faft höhnifchen Gloffe im 
Moniteur abdruden ). Der Prätendent, durch ein preußiiches 
Schreiben, worin Andeutung auf den Refpect gegen die Geſetze 
ber Hofpitalität (in-der Zeit von Georges’. Proceß), gekraͤnkt, 
verließ Warſchau und begab ſich nach Grodno, ſpaͤterhin nach 
Mitau, wo er bis 1807 feinen Aufenthalt hatte’). Oſtreich 
zögerte mit feiner Anerkennung, nicht fowol der erblichen Dy: 
naftie ald des Kaifertitelö ®); doch nicht länger als bis Kaifer 
Franz die Anerkennung Napoleon’s als Erbfaifer von Öftreich 
erhalten hatte. Die Proclamirung- Franz I. ald folden und 
die Anerkennung des franz. Kaifertbums gefchah am 10. Aug. 
Die Spannung Frankreichs und Öftreihd Über die Gefährde 
der Reichsritter durch Baiern zc., wogegen Öftreih protes 
ftirte ), war fehr untergeordneter Art: doch hing die Entwide: 
lung eines neuen Berhältniffes der deutfhen Staaten zu eins 
ander der alten morfchen Reichöverfaffung gegenüber damit zu⸗ 
ſammen. Bedeutſam hierin war Napoleon's Aufenthalt in 
Mainz. Dahin kamen mehre deutſche Fuͤrſten, die fuͤr die po— 
titifchen Geftaltungen der neueſten Zeit empfaͤnglich waren und 
fih vom Reichsverbande ab Frankreichs Kaifer zuneigten, na= 
mentlich der Kurerzkanzler, der Kurfürft von Baden, der Land: 
graf von Heffen-Darmftadt, die Herzoge von Naffaus Weilburg 
und NaffauUfingen; nicht minder aber Abgeordnete in großer 
Zahl. Der Kurfürft von Heffen Fam nicht; wie es hieß, we: 
gen einer Krankheit, von der er jedoch fogleich nach Napoleon’s 


6) Monit. 1, Juill.: Voici les propres expressions de l’etrange 
protestation du comte de Lille contre tout ce qui se fait et s’est 
fait en France depuis la r&union des Etats-generaux, 


7) Thibaud. 4, 103. 
8) Bignon 4, 11 f. 
9) Rucchefini 1, 283. 
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Kbreife von Mainz genefen war; Übrigens erlitten feine diplos 
matifchen Verbindungen mit Frankreich Feine Störung, auch 
nicht, nachdem er den engl. Gefandten Zaylor ald angeblichen 
Mitwiffer von Gonfpiration gegen die franz. Regierung weg: 
zuweifen abgelehnt hatte?”). Da war fhon die Rede von ei: 
nem Bunde der weftdeutfchen Reichsſtaͤnde; die erfte Idee da⸗ 
zu fam feltfam genug von einem Furheffifhen Minifter, von 
Waiz, und fchon im Februar 1804 ging das franzöfifche Ca: 
binet damit um, fie über Eurz oder lang zu verwirklichen ); 
Sympathien gab ed in Garlöruhe, vorzüglich aber in München. 
Die Abgeordneten Frankfurt wurden unfreundlih empfangen, 
weil Sranffurt den englifhen Handel begünftige; das hatte ein 
Ausfchreiben des franffurter Magiftratd an den Handelsſtand 
zur Folge, worin diefem Maßigung im Gebrauche der Handels: 
freiheit, auch im Neben und Schreiben, anempfohlen ward '°°). 
Indeſſen war der Bruch mit Rußland fo gut ald entfchieden. 
Dubril hatte am 21. Zul, ein Ultimatum übergeben, mit Be: 
gebren, die ſchon in der geheimen Convention vom 11. Okt. 
- 1801 °') ausgefprochen waren, deren Erfüllung von Napoleon 
nimmer zu erwarten war: Räumung Neapeld, Verftändigung 
mit Rußland über die italienifchen Angelegenheiten, Schadlos: 
haltung ded Königs von Sardinien, Abrufung der franzöfiihen 
Truppen aus Norbdeutichland. Darauf führte Talleyrand in 
einer Gegennote vom 28. Jul. Befchwerde über ungeziemendes 
Benehmen Markof’s, Über die petersburger Hoftrauer um En— 
ghien, über die Beſetzung der ionifchen Infeln durch ruffiiche 
Truppen. Dubril reichte nun am 28. Aug. noch eine Schluß: 
erklärung ein und begehrte zugleich feine Paͤſſe. Diefe erhielt 
er folgenden Tages und verließ am 31. Aug. Paris. Talley⸗ 
rand fandte bald nachher ein Anerbieten zur Ausgleichung nach - 


9°) Im Sabre 1805 eröffnete der kurheſſiſche Minifter dem franz. 
Gefandten Bignon, daß für Holland, ftatt Schimmelpennin?’s, der Kurs 
fürft wegen feines Geldes und feiner Armee beffer geeignet geweſen wäre. 
' Bignon 3, 125. 
10) Bignon 4, 80. 
10°) Bredow 2, 244. 
11) ©. oben Bud 7, Gap. 6, Note 82. 
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Petersburg, aber das diplomatiſche Verhaͤltniß blieb abgebrochen 
wie es war; es ſtand Krieg bevor. Gar ruͤckſichtslos ging der 
Moniteur mit dem Koͤnige von Schweden um, deſſen aben— 
teuerliche Fahrten und excentriſches Treiben Bloͤßen genug dar: 
bot. In Folge eines Artikels im Moniteur vom 14. Auguſt, 
wo in bitter ſpottendem Tone dem Koͤnige eine Lection geleſen 
wird''?), verwies dieſer am 7. Sept. den. franzoͤſiſchen Geſchaͤſts⸗ 
träger aus Stockholm und verbot die Einfuhr aller franzöfifchen 
Zeitungen und neuerdings in Frankreich gedrudter Bücher”); 
in feinem Schreiben an diefen nannte er feinen großen Wider: 
facher Herr Napoleon Bonaparte. Er fchloß am 3. Der. er 
nen Vertrag mit England; Stralfund follte diefem als Stapel: 
und Waffenplag dienen; dafür wurden ihm 80,000 Pd. ver: 
heißen. Die Schmähungen des Moniteur gegen ihn wieder: 


12) Er wird apoftrophirt: Comment se fait-il que vous soyez 
seul à ne pas sentir a quel point vos d&marches a Ratisbonne sont 
importunes pour le corps germanique m@me! Pendant que vous ven- 
dez vos villes (Wismar), vous allez debattre des inter&ts fantasti- 
ques en Allemagne; pendant que vous recevez l’hospitalit& a Bade, 
vous outragez votre beau-pere: il n’est pas une &poque de votre 
sejour ä Carlsruhe qui n’ait &t& marquéée par un juste motif de 
plainte pour ce prince... Vous @tes jeune encore; mais lorsque 
vous aurez atteint l’äge de la maturite, si vous lisez les notes que 
vous improvisez en courant la paste, vous vous r&pentirez assur&ment 
de n’avoir pas 'suivi les conseils de vos ministres exp6&rimentes et 
fideles; vous ferez alors ce que vous auriez dü faire toujours, vous 
n’aurez en vue que le bonheur des vos sujets, que le bien de votre 
patrie; ce qu’elle a fait pour vous et vos ancetres exige que vous 
ne sacrifiez pas ses inter&ts à de vaines et fantasques passions. .... 
Enfin vous ne ferez point, jpour l’appät d’un mediocre subside ce 
qu’aucune nation de l’Europe n’a encore fait, un trait€ tellement in- 
digne de votre rang qu’il est en quelque sorte une premiere abdi- 
cation de la souverainete.e Nous pensons bien que si vous lisez 
ces conseils, ils seront perdus pour vous; mais nous croyons en même 
temps que vous ne recevrez pas d’autre lecon de la F'rance, Elle 
est fort indifferente à toutes vos d&marches, elle ne vous en demande 
assur&ment point raison, parcequ’elle ne peut confondre une na- 
tion loyale et brave ... avec un jeune homme que de fausses idees 
garent, et que la reflexion ne vient pas Eclairer. 


13) Bignon 4, 36, 
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holten fich mehrmals im Laufe des Jahres 1805"). — Die 
Stellung Preußens ward immer bedenflicher; mit Ehren noch 
länger den Frieden zu erhalten, war ſchon nicht mehr die Frage, 
fondern ob mit Sicherheit; an Haugwitz' Stelle war (auf Bes 
trieb der Königin?) Hardenberg getreten, die Partei der Köniz 
gin und des Prinzen Louis”) war für England und Rußland 
und wollte Krieg: doch dad Gabinet hatte dem franzöfifchen 
die Verficherung fortdauernder Neutralität gegeben, wofern die 
Zruppenzahl in Hannover nicht vermehrt würde: fo Fonnte alfo 
fein. Durchmarfch ruffifcher Truppen ftattfinden. Als nun aber 
mit einer neuen und argen Verlegung deutfcher Neutralität 
Napoleon den englifhen Gefchäftsträger Rumbold in Hamburg, 
der Draße’fcher Umtriebe beargmohnt wurde, am 25. Det. durch 
Soldaten, welche Bernabotte auf Fouche's Begehren aus Han- 
nover abfandte, hatte verhaften und nach Paris führen laſſen, 
gerieth der König von Preußen in Zorn und fchrieb deshalb 
eigenhändig an Napoleon '); jedoch nachdem dies die Wirkung 
gehabt hatte, daß Rumbold, wiewol ohne feine Papiere, frei ı 
und nad England gefandt wurde '”), blieb es bei der fchlaffen 
Neutralität, die fich mehr gefallen ließ, als Ehre und Klug: 
heit begehrten. Um die Zeit, wo Rumbold verhaftet ward, 
fragte der König von Schweden an, wie fih Preußen in eis 
nem Kriege zwifchen Frankreich und Rußland zu benehmen ge= 
denke? Darauf erfolgte am 24..Dec. ein Proteft gegen fchwe: 
difheruffifhe Rüftungen in Pommern; ald aber Rußland im 
San. 1805 dur den General Winzingerode Befchwerde bar- 
uͤber führen und zugleich insgeheim Anträge zu einem Bunde 
machen ließ, fchwand der Muth, jene Erklärung an Schweden 
in voller Strenge zu handhaben "). Eine rechte Neutralität 
fol überall hin eiferne Rippen haben, die preußifche aber war 





14) Monit, 1805, 4. $ebr., 6. Apr. 
15) Zu ihrer Charakteriftil ſ. Schloffer, Napol. 6, 214. 
16) Luccheſini 1, 241. Bignon 4, 28. 


17) Nach Luccheſini I, 242 foll Napoleon gefagt haben: „Le Roi de 
Prusse m’a fait passer un mauvais quart d’heure, mais je le lui fe- 
rai payer avec usure.“ 


18) Luccheſini 1, 268-272, 
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auf beiden Seiten nachgiebig gegen Eindruck. Auf die weſtli— 
hen und fidlichen deutfchen Reichsſtaͤnde hatte, wie ſchon be: 
merkt, Frankreich überwiegenden Einfluß. Im weftlichen Eu: 
ropa war Spanien ungefähr in berfelben Klemme zwiſchen 
den flreitenden Mächten, wie Preußen im nördlichen; feine 


Neutralität aber ging früher zu Ende, da England hier nicht . 


fhonte. Es waren vier mit Silber beladene Galeonen aus 
Amerifa unterwegs; ein engliiches Geſchwader griff fie am 5. 
Sept. an, verfenkte eine und führte die andern nach. England. 
Die Gewaltthat follte nur zur Vorſicht gefchehen fein, um ein 
Pfand für Spaniens Neutralität in Händen zu haben! Die 
bitterfte Ruͤge derfelben ward im Parlamente felbft von Lord 
- Grenville ausgeſprochen“). Spanien, wo des englifch gefinn: 
ten Gevallos Stimme nicht gehört und der Krieg an England 
erklärt ward (12. Dec.), fchloß nun am 14. Niv.13 (4. Ian. 
1805) einen Bundesverirag mit Frankreich; ein Theil der ſpa— 
nifchen Seemacht ſollte fi mit der franzöfifchen vereinigen ”). 
Rathfchläge zur Verjuͤngung Spaniens, die Napoleon durd 


den Gefandten Beurnonville an den Friedensfürften hatte ge. 


langen laffen, Beſteuerung des Klerus ꝛc., wurden zwar gut 
aufgenommen, aber mit der Ausführung nicht geeilt *'). Im 


Gefolge Spaniend war Portugal, doch ohne in der Parteijtels 


lung ebenfo auf die Spige getrieben zu werden. — Die Pforte 


‚endlich unterließ, Napoleon ald Kaifer zu begluͤckwuͤnſchen; 


engliſch-ruſſiſcher Einfluß war dort im Steigen. 

Den Plan zu einer Landung in England hatte Napo: 
leon im Xaufe des Jahres 1804 mit raftlofem Eifer, feine 
Kriegsmacht dazu in Stand zu fegen, verfolgt. Er war Tag 
und Nacht damit befchäftigtz er nannte es feine große Angeles 


19) Bignon 4, 60. Bol. überhaupt Geng, Authentiſche Darftellung 
der Verhältniffe zwifchen England und Spanien vor und * dem Kriege. 
Petersb. 1806. 

20) Bignon 4, 174. 


21) Derf. 4, 55. Ouvrard, M&m. 1, 118, der in ber . hat bie k. 
Zuſtimmung zum Verkaufe der Güter des Klerus erlangt zu haben ver 


ſichert. 
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genheit""). Schiffe und Mannſchaft waren in fortwährender 
Übung; Napoleon's Lagerbefuh im Sommer 1804 hatte den 
feurigften Muth hervorgerufen. Jedoch grade die Ruͤſtung, 
welche England die meifte Gefahr drohte, namlich zum Anz 
griffe auf Irland von Breſt aus, hatte feit der Ungnade Tru⸗ 
guet's den rechten Mann zur Ausführung eingebüßt. Dagegen 
vermochten die Engländer nicht, gegen die Flottille zu Boulogne 
x. etwas auszurichten; dreimal bombardirten fie vergeblich Ha: 
pre im Sul. und Auguft. Die durch Lord Melville (Dundas) 
veranftalteten Brander, Catamarrans genannt, losgelaffen vom 
Aomiral Keith am 2. Oct., thaten Feinen Schaden ””); bie 
franzoͤſiſchen Blätter ſprachen mit Entruͤſtung über das infer— 
nale Geräth und gefellten dazu beißenden Spott über das Mis: 
lingen. Doc verging das Jahr, ohne daß die gefammten franz 
zöfifhen Flottillen den Hafen von Boulogne erreichen konnten, 
und zur Ausführung des Landungspland bedurfte Napoleon 
noch einer ftarfen Flotte im Kanal. England aber hatte in= 
deſſen Ausfiht auf Beſchaͤftigung Napoleon’ durch einen Con⸗ 
tinentalkrieg erlangt. Dagegen ging Napoleon, waͤhrend er 
den Landungsplan noch mit gluͤhendem Eifer zu verfolgen ſchien, 
mit dem Gedanken um, Holland und die italieniſchen Repu— 
biifen noch enger mit Frankreich zu verbinden und ſich auf ei: 
nen Gontinentalrieg, in dem muthmaßlich auch Öjtreich zu bes 
kaͤmpfen fein würde, vorzubereiten. Er liebte es, bei Gewalt: 
fchritten den Schein anzunehmen, ald werde er von Frankreichs 
Gegnern dazu gezwungen und als fei er feiner Natur nad) 
friedliebend und nicht begehrlich nach fremden Gebiete. Daher 
Dad Gaufelfpiel eines zweiten Schreibens an Georg II, am 
2. San. 1805, mit Ermahnung zum Frieden. Die Antwort 
des englifhen Minifters Mulgrave war höflich ”), aber des 
Königs Thronrede am 15. Ian. lautete auf Fortfegung bes 


21°) Im K. Musde monetaire ift eine Medaille: Descente en An- 
gleterre; frappee à Londres 1804. Davon wurden nur zwei geprägt, 
nachher die Stempel vernichtet. Sicherlich gab ed Momente, mo Napos 
leon bie Landung als nahe bevorftehend anfah. 

22) Bignon 4, 4549. Thibaud. 4, 139, 142, 

23) Beides von Talleyrand dem Senat mitgetheil, Moniteur vom 
5. Sebr. 1805. 
Bachsmuth, Geh. Frankr. im Revol.Zeitalter. IL 22 
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Krieges und deutete an, daß England in Verbindung mit Ruß⸗ 
land handle; am 19. Jan. erging das berufene Memoir des 
engliſchen Cabinets, in vielen Stuͤcken ein Vorbild zu den Be: 
ſchluͤſſen des wiener Congreſſes, an Rußland, wodurd ein 
Bundesvertrag eingeleitet wurde”). Am 18. Febr. erlangte 
Pitt vom Parlament 5 ie Pfund zum Gebrauche auf dem 
Feſtlande. 


Erweiterung des Kaiſerreichs 1805. 


Was Napoleon mit jenem Schreiben bezweckt hatte, offen⸗ 
barte ſich bald in feinem Verfahren gegen Holland und Italien. 
Sn feiner Thronrede am 27. Dec. hatte er verfichert, Frank: 
reichd Gebiet folle nicht vergrößert, Fein Staat ihm einverleibt 
werden ”*”); in der Audeinanderfegung ber Lage der Republil 
vom 31. Dec. aber waren Winke enthalten, welche Veränte 
rungen bed Öffentlichen Wefens in Holland und Italien erwar 
ten liegen. In Bezug auf Holland hatte er von der Schled 
tigkeit der dortigen Dligarchie gefprochen ”); wie es werten 
foute, war aber noch früher vorbereitet worden. Auf der Reife 
von Boulogne nah Mainz hatte Napoleon ſich mit Schimme: 
pennind beſprochen; diefer follte zu monarchifher Waltung ein: | 
gefegt werben; er abnete, daß mit ber Zeit auf den Ein 
gebornen ein Prinz der napoleonifchen Dynaftie folgen werde, 
und fräubte fi; doch umfonft. Die neue Verfaſſung der dr 
tavifchen Republik ward am 15. März 1805 proclamirt; Schim: 
melpennind trat ald Rathspenſionaͤr an die Spitze; von m 
Nationalrepräfentation und gefeßgebenden Macht blieb ein ſchwa⸗ | 
ches Schattenbild in einem Rathe der „Hochmoͤgenden“ von 


24) B. Schoell, Recueil de pieces officielles 7, 59. 


24°) Je ne veux pas accroitre le territeire de la France, mas 
‚en mäintenir Vintegrite. Je n’ai point Pambition d’exercer en Europ 
une plus grande influence, mais je ne veux pas dechoir de celle que 
jai acquise, Aucun Etat ne sera incorpor6 dans P’Empire, mais \t 
ne sacrifierai point mes droits, les liens qui m’attachent aux Etats 
que j’ai crees. Monit. 28. Dec. p. 352. ; | 

25) La Batavie gemit encore sous un gouvernement oligarch- | 
. que, sans union dans ses vues, sans patriotisme et sans vigueu, 
Monit, 1. Ian. 1805, 
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19 Mitgliedern. Es war Macchiavellismus, daß erflärt wurde, 
die Verfaffung fole dem Volke zur Abftimmung vorgelegt wers 
den. In der That wurden Stimmliften eröffnet, aber von 
898,322 Actiobürgern ſtimmten nur 14,229 und von diefen nur 
136 verneinend. Es ift wahr, diefe Manifeftationen politifcher 
Gleißnerei gehörten zur unentbehrlihen Schminke der Politik 
und die Diplomatie verkehrte damit wie mit natürlicher Farbe; 
aber welch widerwärtiges Schaufpiel, wenn die. durch folchen - 
Schein fo ſchlecht verhüllte Gewaltherrſchaft der Betrachtung 
fih aufdraͤngt! Holland litt unter dem härteften Drude, es 
hatte ein ſtarkes franzöfifches Corps zu ernähren, mußte Schiffe, 
Matrofen und Kriegsvolk aufbringen, feine Küften befeftigen; 
fein Handel war gänzlich ruinirt, feine wichtige GColonie Su: _ 
rinam am 4. Mai 1804 von den Engländern erobert worden: 
die bitterfie Wahrheit lag im Leben vor Augen, und ba follte 
ein ſolches Gaukelſpiel täufchen! Dennoch hatte Schimmel: 
pennind, ein Ehrenmann, Liebe und Vertrauen der Nation”). 
Auch die neue Berfaffung der italienifhen Republik 

war ſchon im Jahre 1804 vorbereitet worden”). Melzi und 
die Conſulta der italienifchen Republik waren zur Krönung nach 
Paris gefommen; wie zuvor in Lyon, - ward auch jegt wieder 
die Sache fo geftellt, daß die beabfichtigte neue Verfaſſung, 
bon den Stalienern ald Gefchen? erbeten werden follte. Dies 
geihah in einer am 26. Pluv. 13 (17. März 1805) dem Kat: 
fer überreichten Deliberation, in welcher Napoleon zum Erb: 
koͤnig Italiens erklärt und zur Krönung und neuen Conftituirung 
bed Königreihd nah Mailand eingeladen wurde. Napoleon 
erwiederte, ed ſei ihm ſtets darum zu thun gewefen, die ita= 
lieniſche Nation unabhängig und frei zu machen; da fie felbft 
ihn zum erften ihrer Könige wünfche, wolle er die Krone ans 
nehmen, die für jetzt zur Sicherftellung Italiend mit. der fran⸗ 
zöfifchen vereinigt bleiben muͤſſe, aber fpäterhin einem jüngern 
Haupte aufgefegt werden folle”’°). Darauf ward am 18. März 
die Sache dem Senate vorgetragen; Zalleyrand rühmte Napo⸗ 


26) v. Kampen 2, 550. 
27) Bür das Folgende im Allgemeinen f. Botta, Bud 2. 
27°) Monit, 13, N. 177. 

2% * 
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leon’d Größe und Mäßigung auf Koften einer Vergleichung 
mit Alerander und Karl dem Großen; Napoleon felbft fprad 
mit energifcher Gedrangtheit von feiner Mäßigung gegen Deutſch⸗ 
land, deffen Fürften jest höhern Glanz hätten als jemals (?), 
gegen Holland und die Schweiz, dag man nach dem Erobe 
rungsrechte viel mehr hatte behalten koͤnnen, daß er die italie 
niſche Krone nur nehme, um. fie zu befeftigen, daß Feine Land: 
ſchaft weiter Frankreich einverleibt werden ſolle*). Gin Sta 
tut vom 17. März kuͤndigte dem Königreiche eine der franz 
fifchen ähnliche Verfaſſung an; ein zweites vom 27. Mar 
ordnete die Regentfchaft und die hohen Ämter der Krone, Diefe 
hatte Sofeph befommen follen, aber abgelehnt *); jetzt ward 
Eugen Beauharnaid zum Vicekönig beftellt. Melzi mochte au 
diesmal Hoffnungen gehegt haben, umd feine Partei war bei 
den Stalienern nicht gering: die Enttäufhung war dem italie 
nifchen Selbftgefühl empfindlih; doch des von Napoleon ein: 
gefegten Vicekoͤnigs follten die Italiener ſich nur zu ruͤhmen 
haben. Gluͤckwuͤnſche der franzöfifchen Behörden, ergofien fih 
ftrommeife; der Senat erfchien in Proceffion vor dem Kaifer, 
Francois von Neufchateau war fein Redner; andere Deputa— 
tionen folgten, Adreffen aus Frankreich und Italien füllten Mo: 
mate hindurch die Seiten des Moniteur. Die Krönungsreift 
trat Napoleon am 2. Apr: an; fie gab, wie jede frühere, Zeug: 
niß von der raftlofen allumfaffenden Thätigfeit eines fchaffen: 
den und ordnenden Genius ”); Napoleon hatte feinen andern 
Genuß ald Arbeit und Anerkennung derfelben, die freilich id 
als Huldigung gegen das kaiſerliche Haupt darftellen mußte 


und bergeftalt mehr dem Hoheitsfinn, ald dem Gefühl des im 


nern Werthes zu gute fam. In Zurin, wo Napoleon zum 
erften Male länger verweilte, ward Piemont geordnet, Ludwig 
Bonaparte zum Statthalter ernannt und Menou ihm unter 
geben, Amter und Ehren an Ergebene ertheilt, Misvergnügte 
und Gegner des franzöfifchen Weſens zurüdgefegt und aud 
wol hart und drohend angelaffen, die turiner Univerfität er 


27°) Monit. N. 178, 
28) Thibaud. 4, 249, 
29) Def. 4, 262. 
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weitert und mit dem dort eintreffenden Papſte das Kirchenthum 
eingerichtet. Auf dem Schlachtfelde von Marengo war große 
Heerſchau am 5. Maiz 34 Bataillone Fußvolk, 7.) Escadrons 
Reiterei und Artillerie waren aufgeſtellt; Napoleon erſchien in 
dem alten Überrocke und Treſſenhute des Schlachttages, woran 
die Würmer genagt hatten”), ließ die Truppen unter Lannes' 
Leitung von 10 bis 6 Uhr manveuvriren, beftieg dann mit ber 
Kaiferin einen Thron, ließ die Zruppen ſchwoͤren und vertheilte 
Orden; zum Beſchluß legte er den Grunpftein eines Denkmals 
für die Braven, welche am Zage der Schlacht gefallen waren. 
Der Effect war nicht blos auf Franfreih und Italien, fondern 
auch auf Öftveich berechnet, gegen welches eine militärifche Des 
monftration dermalen an der Zeit zu fein fchien. Nun kam 
auch zur Ausführung, was Bonaparte fehon bald nach ber 
Schlacht bei Marengo beabfichtigt hatte: Defair’s einbalfamir: 
ter Leichnam wurde im Hoipiz ded großen St.:Bernhard bei: 
gefest ?"). In Mailand hielt Napoleon am 8. Mai feinen 
Einzug unter Kanonendonner und Giodengeläute, und empfan⸗ 
gen von einer unermeßlichen Volksmenge und einer großen Zahl 
italienifeher und auswaͤrtiger Abgeordneten. Luccheſini übers 
brachte zum Gegengefchen? für die kurz zuvor (5. Apr.) über: 
fandten Großfreuze der Ehrenlegion den fchwarzen und rothen 
Adlerorden für Napoleon, Murat, Gambaceres, Berthier, Tal⸗ 
leyrand, Bernadotte und Duroc; von Baiern ward der Hus 
bertus:, von Portugal der Geift:, von Spanien ber Bließorden 
uͤberbracht. Die eiferne lombardifche Krone ward von Monza 
geholt; Napoleon feste fie am 26. Mai auf fein Haupt und 
fprach mit fühnem Stolze (avec fiertd): „Gott gab fie mir, 
wehe Dem, der fie antaftet” '). Gardinal Gaprara fungirte 
als Vicar des Papfted. Die Verfaffung des Königreich ward 
durch ein Statut vom 5. Jun. beflimmt "’). Es gab hinfort 


j 29°) Rovigo 2, 122. Bausset, Mem. 1, 35 ſpricht von Kugele - 
Löchern. 
29°) Die nähern Umftände b. Rovigo 2, 124, 
30) Dio me la diede, guai a chi la tocca. Monit. 13, N. 255, 
Das Feitceremoniele:Programm f. Nr. 252. 
30®) Monit. 13, N. 264, Poͤlitz, Conſtit. 2, 387, zugleich mit ben 
Statuten vom 17. u. 27. März. 
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ein gefeßgebendes Corps mit fehr befchränfter Competenz, die 
Krone erhielt fieben Paläfte und act Mil. jährlich, wovon 
zwei für die fönigliche Garde; das Budget überhaupt wurde 
auf 100 Mil. Fr. feftgefegt. Fuͤr das Givilrecht wurde der 
Code Napoleon eingeführt, ein Drden der eifernen Krone, dei: 
fen Decoration die Worte Napoleon’s bei der Krönung zur 
Umfchrift hatte, follte 500 Ritter, 100 Commandeurd und %0 
MWürdenträger enthalten, von den erſten 200, von den Com: 
mandeurd 25, von den Würdenträgern fünf Franzofen fein, 
die in den Schlachten für Stalien gefochten hätten. Amtet 
und Würden folten übrigend nur an Staliener kommen?“). 
Des Vicefönigs Macht ward genau beſchraͤnkt; ein Staatsrath 
follte ihm beiftehen. Die franzöfifhen Zruppen behielten einen 
franzöfiichen Befehlöhaber; ed war Jourdan. Melzi ward Kay 
ler und Großfiegelbewahrer. Napoleon feste bei Eugen’s Ei: 
desleiftung in einer italienifchen Nede feine Abfichten und den 
Zweck feiner Einrichtungen auseinander’), Zur Vollendung 
des Doms beitimmte er eine bedeutende Summe; der Maler 
Appiant, der Aſtronom Driani und der Phyfifer Volta befa: 
men Jahrgelder. Die Finanzen ded Königreichs waren in gu: 


tem Stande, die Einfünfte gingen regelmäßig. ein, am Hofe | 


des Vicekoͤnigs war lebhafte Soncurrenz um Ehren und Vin | 


den, feine Garde war flattlih; an dem gefeßgebenden Corps. 


aber vermißte Napoleon bald nachher die erwartete Fuͤgſamkeit; 
daher ein feharfer Verweis über fein unruhiged Treiben ). 
Ehe er Mailand verließ, ward aub Genua’s Scidial 


beftimmt. Dies war fhon dur den Vertrag vom 20. Dt. | 


ſchwer belaftet worden und fo gut als Beflandtheil Franfreics; | 


es follte,6000 Matrofen, feine Häfen, Arſenaͤle zc. zu Frank: 
reichs Verfügung ſtellen, dafür aber Handelsvortheile genießen"). 


31) Bignon 4, 140, 
32) Thibaud, 4, 277. 


33) Das Schreiben aus Boulogne f. b. Thibaud. 4, 284. Darm 
ift die Rebe von esprit de faction et, de turbulence — un prince m 


doit jamais souffrir que l’esprit de cabale et de faction triomphe de 
son autorite, qu’un miserable esprit de l&egeret& et d’opposition de 
considere cette autorit& premiere etc, 


34) Bignon 4, 74, 
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Der Doge von Genua, Durazz0, war bei der Krönung gegens 
wärtig, mit ihm waren die nöthigen Abreden fchon bei einem 
Beſuche, den er incognito bei Napoleon in Alefjandria machte, 
genommen worden““); auch hier wurde die Poffe des Volks: 
wunfches wiederholt und überdies die noch ganz frifche Erfläs 
rung der Thronrede Napoleon’d am 27. Dec. 1804 und ber 
Rede vom 18. März 1805, daß Feine Landfchaft weiter mit 
Frankreich vereinigt werden folte, Lügen geftraft. Die Politik 
diefer Art hat vor und nach Napoleon ein ſchwaches Gedaͤcht⸗ 
niß gehabt. Der Doge bat, wie ihm vorgefchrieben worden 
war "°), am 4. Jun. um Bereinigung Genua’d mit Frankreich. 
Napoleon antwortete, die dermaligen Zuftände der Seefahrt 
und des Handels feien geeignet, für die Genuefer eine folche 
Bereinigung heilfam zu machen, und die Stimme des Volkes 
fei fein einziges Recht”). So vereinigte er Genua mit Frank⸗ 
reich: er wollte die Küfte, die Häfen, die Schiffe und die vor: 
frefflihen Matrofen Genua’3 haben. Der Erzfchagmeifter Le, 
brun ward beftellt, die neue Erwerbung einzurichten, und bald 
nachher von Napoleon ermahnt, vor Allem für. Matrofen zu 
forgen und auf dad Murren Über die Matrofenpreffe nicht zu 
achten °*). Genua wurde in drei Departements, Genua, Mon: 
tenotte und der Apenninen, getheiltz der Code Napoleon, das 
franzöfifche Gerichts» und Steuerwefen ꝛc. eingeführt; die nicht 
ftaatsrechtlichen Inftitute der Hauptfladt, namentlich die Uni: 
verfität, beibehalten. Der Kaifer und die Kaiferin famen am 


34®) Bausset, Mém. 1,39, 

34°) Savary 2, 127: Je crois bien que l’on avait un peu aide 
à cette resolution, 

35) Monit. 13, N. 261, p. 1078, 

36) Avez-vous esp‘r& gouverner des peuples sans les me&conten- 
ter d’abord? Vous savez bien qu’en fait de gouvernement, justice 
veut dire force comme vertu. Serais-je assez decr&pit pour qu’on 
püt me faire peur du peuple de Genes? La seule r&ponse à votre 
depeche, c’est des matelots et des matelots, Ne voyez dans 
votre administration, ne revez que matelots. Dites tout ce que 
vous voudrez de ma part, j’y consens, mais dites que je veux des 
matelots. Thibaud, 4, 297, Der Anfang des Briefes ift hoͤchſt fignis 
ficant. — 


344 Achtes Buch. Fünftes Capitel. 


30. Jun. nach Genua; das Volk jubelte, ſo ward berichtet; 
mindeſtens gab es Feſtpomp. Hier erſchien Cardinal Maury 
vor Napoleon, bereit zur Unterwuͤrfigkeit; er ward mit Ehren 
aufgenommen und von nun an eine der angeſehenſten kirchli⸗ 
hen Wuͤrdentraͤger Frankreichs und Mitglied des Inftituts’‘), 
Auch Jerome Bonaparte flellte fih hier feinem Bruder vor 
und fand, nach dem Verzicht auf feine Ehe, welche Napoleon 
anzuerkennen, fowie die Gemahlin feines Bruders in Frank 
reich and Land fleigen zu laffen, verboten hatte °°“), Gnade; 
zum Schifficapitain ernannt, erhielt er den Auftrag, von dem 
Dey von Algier die dort gefangenen Genuefer zurüdzufordern; 
Serome fuhr am 14. Aug. ab und brachte 231 befreite Glas 
ven mit ſich; darauf ward, gewiß mit reiner Freude, ein Te 
deum gefungen ). 

Die Republiten verfchwanden; wie zur Ironie flellte da: 
für Napoleon auf italienifhenm Boden, gleichwie zuvor die 
Monarchie in dem Schattenkönigreih Etrurien, fo nun, dem 
Gelübde, das Lehnsweſen nie herzuftellen ?) zum Trotze, einen 
Feudalnerus ber. Das Beine Fürftentbum Piombino 
hatte er jchon am 27. Bent. (18. März) feiner Schwefter Eliſa 
geſchenkt, aber unter der Hoheit (sous le haut domaine) Franf: 

reichs, fo daß jeder nachfolgende Fürft die „Inveſtitur“ vom 
Kaifer einholen muͤſſe““); ald Napoleon in Bologna war, er: 
fhienen am 24. Jun. Gefandte des Freiftgats Lucca und ba: 
ten um einen Fürften aus Napoleon’s Geſchlechte und um eine 
neue Gonftitution. So war ihnen geboten worden; der Gons 
faloniere, die Alten und der große Rath des Freiftaats hatten 
zum Scheine abgeftimmt ”); auch hier die widermärtige Maske 


36°) Ihn fchüste Napoleon, als er fi) Monseigneur nannte. Thi- 
baud. 5, 158. 

36°) Thibaud. 4, 198, Doc zur Ehre der Wahrheit ift nicht pu 
verſchweigen, daß Napoleon im Jahre 1808 der Patterfon mit Theilnahm 
gedachte und für fie und ihren Sohn forgte. Bignon 8, 140. 

36%) &. Bericht ſ. Monit. 13, N. 352. 

37) Im Schwur des lebenelänglichen Sonfulats. 

37®) Moniteur 19. Mars. 

39) Bignon 4, 144. 
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der Rüge. Napoleon feste Eliſa's Gemahl Bacciocchi ein: bie 
Huldigung erfolgte am 14. Jul., und fo begann mit der Auss 
ftattung diefer Schwefter, welche in ihrer Sinnesart die Neis 
gung zum Despotismus mit ihrem Bruder gemein hatte, bie 
Bertheilung von Land und Leuten an die Mitglieder der nas 
poleonifhen Dynaftie, was von Napoleon nicht ald Wirkung 
verwandtfchaftlicher Zärtlichkeit, fondern als etwas der gefunden 
Politif, dem Slanze feiner Krone und dem Interefje feiner 
Bölker Gemäßes dargeftellt wurde’). — Parma, Piacenza 
und Guaftalla wurden am 21. Jul. mit der 28. Militärs 
divifion vereinigt und in franzöjifcher Weife abminiftrirt, doch 
ohne den Departements zugezählt zu werden. Das Königreich 
Etrurien blieb noch in feinem bisherigen Zuſtande, hatte aber 
zu liefern und den Drud franzöfifcher Einlagerung zu tragen. 
Der Papft ſchied von Napoleon mit verhaltenem Unmutb; 
über das Goncordat hinaus hatte er nichts erlangt und Napos 
leon's Einrichtungen in Italien zerfchnitten noch manche Fäden 
päpftlicher Intereffen; fo wurden namentlich in Parma mehre 
geiftlihe Stifter aufgehoben. Der neapolitanifhe Hof 
hatte ebenfalls, und mit mehr Recht als der Papft, Urfache zu 
grollen und Königin Caroline ließ es auch wol nicht an Ums 
trieben fehlen. Für ihre Correfpondenz aber war felbft die Poft 
in Deutfchland nicht ſicher; das franzöfifhe Spioniren hatte 
bier Entdelungen gemadht‘), und davon nahm Napoleon Vers 
anlaffung, in Mailand. dem neapolitanifhen Gefandten in eis 
nem gar undiplomatifhen Zone Infulten und brutale Drobs 
worte zu fagen ''). Es ließ fich vprausfehen, wohin bei einer 
neuen Goalition fich die Königin neigen würde. Am 11. Zul. 
fam Napoleon zurüd nach St.:Cloud. * 


39) Cette donation n’est pas l’effet d’une tendresse particuliere, 
mais une chose conforme à la saine politique, à l’eclat de notre cou- 
. zonne et & l’interet de nos peuples, Monit. 19 Mars, 

40) Bignon 4, 138, | 

41) Zum Schluß: Er wolle der Königin nicht fo viel Land Laffen, 
als bereinft zu ihrem Grabe nöthig fein würbe. Lucchesini 2, 289, Bei 
Bausset, Mem. 1,37 die nicht plaufible Variation: Et si elle ne change 
pas, je la forcerai d’allez chercher un refuge dans la Sicile. 


— 
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Dritte Coalition. 


Daß ein Continentalkrieg nahe bevorſtehe und daß muth— 
maßlich auch Öftreih die Waffen nehmen werde, war für Na 
poleon fein Geheimniß. In der That hatte Öftreich ſchon im 
November 1804 geheime Unterhandlungen mit England gepflo: 
gen und Zruppenbewegungen und NRüftungen begonnen. Erz: 
berzog Karl, damit nicht einverftanden, legte am 21. März den 
Vorſitz im Hofkriegsrathe nieder. Öftreichifhe Truppen waren 
unter dem Vorwande eines Gefundheitscordons an der Eiſch 
verfammelt; darüber hatte Napoleon fchon im Sanuar den öft: 
reihifchen Gefandten, Grafen Philipp Cobenzl, in feiner un 
diplomatifchen geftrengen und zufahrenden Weife angeredet, und 
darauf der franz. Gefandte in Wien, Rochefoucauld, Erkläruns 
gen begehrt‘). Gegen die Einverleibung Genua's in den Kat: 
ferftaat hatte der öftreich. Gefandte zu Genua in der dortigen 
Zeitung protefliren wollen; dad ward ihm nicht geſtattet “). 
Die Coalition war insgeheim fchon fertig. Rußland und 
Schweden hatten einen geheimen Vertrag am 14. San. 1805 
gefchloffen *‘); darauf war am 11. Apr. ein Vertrag zwiſchen 
England und Rußland gefolgt). Sein Zweck war Bildung 
eines europäifchen Waffenbundes, der 500,000 Mann aufbrin: 
gen und Frankreich zur Räumung des nördlichen Deutfchlands, 
Freilaffung Hollands und der Schweiz, Rüdgabe Piemont’s an 
den König von Sardinien zc. nöthigen ſollte. England wollte 
den verbündeten Mächten 1 Mill. 150,000 Pfund für jede 
100,000 Mann zahlen. Die Lombardei follte an Sſtreich, 
Belgien an Holland, Genua, Savoyen, Nizza und wol felbft 
Lyon an Sardinien fommen. Am Schluffe ded Krieges follte 


42) Bignon 4, 127. 133. 

43) Derf. 145. 

44) Nie öffentlich geworben. Lucchesini 1, 269, Note. Daß aber 
Guſtav Adolf nach Abfendung des ſchwarzen Adlerordbens an Napoleon 
2c. dem Könige von Preußen den feinigen zurüdigefandt habe, berichtete ber 
Moniteur N. 255 (4. Jun.) mit Hinzufügung der angeblichen Äußerung 
des Königs von Preußen darüber. Guſtav Adolf's Schreiben an Friedrich 
Wilhelm III f. b. Arndt, Schweb. Gef. Beil. IV. 

45) Martens, Suppl. 4, 160. 
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ein Gongreß die europäifchen Angelegenheiten ordnen. Auf 
Öftreich ward ficher gerechnet; es folte mit Rußland zuerft 
losſchlagen. Im .Anfange des Junius fam General Winzins 
gerode, von Kaifer Alerander gefandt, nah Wien; Mad, zum 
Generalquartiermeifter ernannt, und Zürft Schwarzenberg bes 
riethen mit ihm über den Feldzugöplan. Öftreichifche Truppen 
fammelten fih am Inn. Die Unterzeichnung ded Bundes von 
Seiten Öftreichd erfolgte am 9. Auguft*). Die Nichtanerfen- 
nung des Königreich8 Italien von Seiten Rußlands, Öftreichs, 
Schwedens, ja felbft der Pforte und Preußens — zu gefchweis 
gen Englands — ließ einen vielgegliederten Antagonismus ge: 
gen Napoleon vorausſehen. en 


Sandungsanftalten. 


So ftanden die Sachen, während Napoleon noch immer 
feine „große Angelegenheit”, die Landung in England, mit dem 
ernftlichften Eifer zu betreiben ſchien. Bon Mailand aus hatte 
er eine umftändlihe und genau betaillirte Inftruction an Flot—⸗ 
tile und Küftenarmee erlaffen. Sein fhon im Winter ent: 
worfener Plan hatte hauptfächlich die Heranziehung einer ans 
fehnlichen Flotte zum Gegenftande. Er fonnte nun auch über 
die fpanifche Flotte verfügen und, glüdte fein Plan, fo ließen 
ſich 65 Kriegsfchiffe verfammeln. Davon lagen 21 zu Breft, 
15 zu Cadiz und Gartagena, 12 zu Ferrol 2). Die Admis 
tale Bruix und RatouchesZreville waren während der Landungs: 
anftalten geftorben; dad Hauptcommando, nämlich über 20 
Schiffe, die von Zoulon aus den atlantifchen Dcean gewinnen 
folten, erhielt auf feined Freundes Decres’, des Marineminis 
ters, Empfehlung “) Villeneuve, den Befehl über die brefter 
Flotte Gantheaumez; Feiner von beiden hatte große Proben von 
Gefchiclichkeit oder Entfchloffenheit gegeben. Überdies hielten 
die Engländer- den Hafen von Breſt eng blofirt und Nelfon 
freuzte im Mittelmeere. Napoleon's Plan aber war fo coms 
plicirt, daß eine Menge günftiger Umflände, wie wol nie vors 


46) Martens 4, 169. 
47) Thibaud, 4, 117. 224. 
48) Derf. 4, 348. 
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ber, hätten zuſammentreffen muͤſſen, um ihn ausfuͤhrbar zu 
machen. Es ift, als ob er die Promptheit der militärifchen 
Bewegungen einer Landarmee auf die Flotten übertragen und 
Wind und Wetter wenig, oder fein gewohntes Gluͤck uͤbermaͤ⸗ 
Big in Anſchlag gebracht Hätte. Der nächfte Zweck, durch Aus: 
fendung franzöfifcher Geſchwader in den atlantifchen Dcean die 
englifche vom Kanal abzuziehen, war nicht unausführbar, aber 
der Endpunkt um fo ſchwieriger. Admiral Miffieffy folte mit 
dem Geſchwader von Rochefort, ſechs Lintenfchiffen und vier 
Fregatten, Villeneuve mit der anfehnlichen touloner Flotte nad 
ben Antillen fegeln, englifche Flotten nach fich ziehen, raſch zu: 
ruͤckkehren und in den Kanal einfaufen. Miflieffy fuhr eilends 
hin, verftärfte die Beſatzung auf Martinique, machte dem Ge: 
neral $errand auf S. Domingo Luft und war fon nach vier 
Monaten (20. Mai) wieder in Rocefort. Villeneuve gelangte 
allerdings auch nach Martinique und ward auch nicht von dem 
nachgeeilten Nelfon aufgefunden, aber bei der Ruͤckkehr in bie 
europdifchen Gewäffer unweit des Caps Finisterre am 22. Jul, 
von dem Engländer Galder angegriffen und, wenn auch nicht 
gefchlagen, doch von der Einfahrt in den Kanal abgehalten. 
Er gerieth darauf in eine Planlofigkeit, der hauptfächlich das 
Mislingen des Landungsplans beigefchrieben worden if. Statt 
nämlich nach Vereinigung des Geſchwaders in Ferrol mit fei: 
ner Flotte auch das rocheforter an fich zu ziehen und dann den 
Hafen von Breſt zu deblofiren und die Zlotte des Admirals 
Gantheaume mit ſich zu führen, zuſammen alſo mit 40 Linien: 
fchiffen in den Kanal einzufahren, verweilte er zuerft uͤberlange 
im Hafen von Ferrol und fegelte dann im Auguft nicht gen 
Breft, fondern nach Cadiz “). Während diefer Zeit gelang es 
der batavifchen Flottile, geführt von dem wadern Verhuel, ſich 
mit der boulogner zu vereinigen. Verhuel verließ am 17. Zul. 
den Hafen von Duͤnkirchen unter dem Feuer der blofirenden 
englifchen Flotte, verfolgte unter fleten Angriffen die Fahrt 
längs der Küfte, beftand bei der Umfegelung ded Gap- Grisnez 
bei. Boulogne einen harten Kampf, lief aber glüdlich ein in 


49) Dumas, Pr&cis Vol. 11, 95 f. 205 f. 12, 239 f. 


1} 


Kriegsruͤſtungen. 349 


ben Hafen”). Die Flottille war beiſammen, 1339 bewaffnete 
Sahrzeuge mit 3762 Kanonen, 954 nicht bewaffnete Trans: 
portfchiffe; der Randungstruppen, gelagert bei Boulogne, Ams 
bleteufe, Etaples und Vimereux, waren 176,165 M. mit 572 
Stuͤcken Gefhüb und 14,664 Pferden’). Am 3. Aug. kam 
der Kaifer nah Boulogne, mufterte am folgenden Tage bie 
Armee und ließ die Flottile manveupriven; eine Abtheilung 
der letztern fuhr fo kuͤhn gegen die englifchen Linienfchiffe an, 
daß biefe fich weit von der Küfte entfernten und die franzöfis 
[hen Fahrzeuge auf drei Stunden weit dad Meer behaupteten. 
Sein Adjudant Mouton befand fi) auf einem Wartthurme 
und fpähte mit dem Teleskop nach dem Erfcheinen der franzoͤ⸗ 
fiih=fpanifchen Flotte). Jetzt Fam an den Kaifer die Nach⸗ 
richt, dag Willeneuve von Ferrol ausgefahren fei, aber ftatt 
das rocheforter Gefchwader an fi zu nehmen und Gantheaus 
me's Flotte zu deblokiren, die Fahrt nach Cadiz genommen habe; 
der Plan auf Dedung der Überfahrt durch die Flotte mußte 
aufgegeben werden, wenn anderd er im Jahre 1805 noch ernſt⸗ 
lich gewefen war. Napoleon, mit dem Scheine noch eine Weile 
fortfpielend,, fragte Decres, ob die Landung nicht auch ohne 
eine Flotte, mit der Flottille allein, ausführbar feiz diefer ants 
wortete mit fehmeichlerifch verhülltem Bedenken ”). Die Sache 
war aus und Millionen umfonft aufgewandt. Die Armee 
mußte auf dem Gontinente fechten. | 


Kriegörüftungen. 


Noch ward, zum Scheine, unterhandelt, aber der Krieg 
unvermeidlich. Nach Berlin begab fich der ruffifche Abgefandte 
Nowofilzof Ende Juni mit dem Auftrage, zum Schein durch 
Preußens Vermittlung mit dem Chef der franz. Regierung zu 
unterhandeln, in der That aber auf Preußen zu Gunften ber 
Coalition zu wirken. Das Erftere fam bei des franz. Gefand: 
ten Laforet Bedenken und baldiger Rüdberufung Nowoſilzof's 


50) Dumas 12, 39 f. | 

51) Thibaud, 4, 364, womit Dumas 12, 273 f. nicht übereinftimmt. 
02) Bausset 1, 45, | | | 
93) Thibaud. 4, 372. | . 
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nach Peteröburg (angeblich wegen Genua’s Einverleibung mit 
Sranfreich) °*) nicht zur Ausführung; auch‘ der geheime Auf: 
trag hatte nicht den erwünfchten Erfolg. Graf Gobenzl und 
Zalleyrand wechfelten Noten mit einander, bie auf Erhaltung 
bed Friedens lauteten; eben damals aber, am 9. Aug., ſchloß 
Öftreich den Bund mit Rußland und England, und feine ganze 
Kriegsmacht war in Bewegung. Napoleon begehrte kategoriſche 
Erklärung, brach das Lager von Boulogne am 23. Aug. ab, 
ließ die Truppen in fünf Corps nach dem Rheine zu aufbre 
hen und Fam am 3. Sept. zuruͤck nach Paris. 

Preußen hatte den Anträgen ber Coalition widerſtanden, 
aber feine Neutralität fchien doch Napoleon nicht zuverlaͤſſig 
genug zu fein; er befchloß, ihm eine Lockſpeiſe hinzuhalten, Aus 
fiht auf den Beſitz Hannoverd zu eröffnen. Das preußiſche 
Gabinet erklärte fich geneigt, daflır eine Allianz mit Franfread 
zu fließen; Duroc Fam zum Abſchluß am 1. Sept. nad) Br: 
lin. Aber nun machte jenes Rüdichritte und bot bloße Neu 
tralität gegen Überlaffung Hannovers ald Depot ohne Beſitz 
recht. Dad Verhältniß blieb precar ). Bald nachher, am 
11. Sept., reichte der franz. Gefandte Bacher bei dem Reichs 
tage zu Regensburg eine Note ein, welche Napoleon's Zuſiche 
tung, daß er die Intereffen der deutfchen Fürften, die ihm an 
hingen, wahren werde und den Wunfch, mit ihm Öftreich vom 
Kriege abzumahnen, ausſprach. Baierns war er durch einen 
Vertrag vom 24. Aug. *) fchon gewiß; am Zutritte Badens 
und Wirrtembergd war nicht ju zweifeln”). Mit andern Für: 
ften Weſtdeutſchlands, z. B. Darmfladt und Naffau, wurden 
im September Verhandlungen angefnüpft ). Um Boaierns 
Zutritt zur Coalition zu erlangen, war Zürft Schwarzenberg 


54) Novofilgofrs Note vom 10, Jul. an Harbenberg. 

55) Bignon 4, 207 f. Lucchesini 1, 307, 

56) Bignon 4, 201, 

57) Napoleon fchreibt am 28, Sept. (b. Pelet 309): Bade a con- 
clu un trait& d’alliance avec nous, il y a longtemps; .un parel 
doit &tre sign avec Wurtemberg et Hesse-Darmstadt. Der Vertrag 
mit Baden war in der Mitte Sept. unterzeichnet worden. ©. Brif 
Berthier's b. Thibaud. 4, 432. | 


" 58) v. Gagern l, 133, 
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am 6. Sept. nah Münden gekommen, feine Sprache hoch: 
fahrend und drohend gewefen *); der Kurfürft hatte Neutrali= 
tät begehrt und den Kaifer angelegentlihft um deren Gewaͤh— 
rung erfucht, da eben fein Sohn, der Kronprinz, fich in Frank: 
reich befinde; der franz. Gefandte, Dtto und muthmaßlich auch 
Montgelad, darauf ihn vermocht, München zu verlaffen (8/9. 
Sept.) und die baierfche Armee nach Franken zu verlegen. Es 
wurde mit Betheuerungen ein gleißnerifches Spiel getrieben; 
die Verbindung Baiernd mit Frankreich Fonnte aber fein Ges 
heimniß für Öſtreich fein, feine Armee durfte nach der innern. 
Befchaffenheit der Zuftände nicht zögern, den Inn zu uͤber— 
fchreiten. Died gefhab am 9. Sept.; Münden ward fofort 
befegt ). — Neapel ſchloß am 21. Sept. einen Neutralitätds 
vertrag, mit geheimem NRüdhalte, fih in günfliger Zeit den 
Feinden Napoleon’s zuzugefrien. Das Corps Gouvion St.⸗ 

Cyr's, 15,000 M., z0g gen Norden zur Vereinigung mit der 
Armee Maffena’s. Der. Papit, aufgefordert, gemeinfame Sache 
mit Frankreich zu machen, weigerte ſich deſſen, Gouvion St. 
Cyr warf darauf eine Befatung nah Ancona. Dies der Anz 
fang eines Bruchs zwifchen Napoleon und dem Papfte. 
Napoleon erfhien am 23. Sept. im Senat; Talleyrand 
berichtete Über die Verhältniffe feit dem Frieden von Runeville, 
Napoleon fündigte feine Abreife zur Armee an, fprach feine 
Erwartung von Nation und Armee aus und ließ von bem 
Senate zweierlei befchließen: Aushebung von 80,000 Mann 
für dad Jahr 1806 und Herftellung der Nationalgarde mit 
Wegfall ihres Rechtes, felbit ihre Dfficiere zu wählen. Es 
zeugt vom Gefühl großer Sicherheit, daß Napoleon bei dem 
Aufbruch zu einem großen Kampfe der Berfaffung zwei fo ems 
pfindlihe Streiche zu verfegen Fein Bebenfen trug. 


59) Thibaud, 4, 410 f. 

60) Die gefammten Verhandlungen daf. 4, 420 f. Wal. aber Pelet 
99—102 und den Briefwechfel Franz II. und des — Bausset 
1, 49 f. 
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‚Krieg gegen die dritte Coalition 1805. 


Öftreich erwartete, Napoleon werde, wie früherhin, Sta: 
lien zum Kriegsſchauplatz für fich felbft wählen, und fandte tes: 
halb zu tüchtiger Begegnung beffelben dahin feinen vorziglidh: 
ften Feldherrn, den Erzherzog Karl, mit 100,000 Mann. In 
Deutfchland, wo man nur auf Wehrfrieg fich einrichten wolle, 
ſchien geringere Macht zu genügen; über den Inn gingen 
80,000 Mannz den Befehl über fie hatte dem Namen nad 
Erzherzog Ferdinand, in der That der unfähige Mad. Tyrol 
insbefondere follte durch etwa 30,000 Mann unter Erzherzog 
Johann gedeckt und fo zugleich die Verbindung zwifchen beiven 
Armeen unterhalten werden. — Ruffen waren im Anmarfde; 
bie erfte Abtheilung der ruſſiſchen Armee unter Kutufof traf 
am 30. Auguft in Lemberg ein, eine zweite fammelte fich unter 
Burhöfden an der gallizifhen und fchlefifhen Grenze; Feine 
war nahe genug, um bei Eröffnung des Feldzuges die ſtreiche 
unterftügen zu koͤnnen. Man war über den Bedarf auf dem 
Hauptfchauplage nicht im Klaren; man erwartete viel von Ber: 
theilung der Macht auf verfchiedene Punkte, von Diverfionen. 
Dies war wenigftens die Rolle, welche Engländer, Schweden 
und ein Theil Ruſſen übernahmen. König Guſtav Adolf ver: 
hieß in einem Definitivtractat mit England (3. Oct.), für 
12 Pfund 10 Schilling den Mann, eine Armee von 12,000 N, 
zu ftellen '); 20,000 Ruffen unter Zolftoi, auf Rügen und 
in Pommern gelandet, follten unter des Königs Befehl treten, 
‚Überdies Engländer und die hannöverfche Legion an ber Elbe 
und Wefer auftreten. Auf Corfu, deffen Beſetzung durch Ruſſen 
früherhin Napoleon gutgeheißen hatte, waren 15,000 Ruſſen 
verfammelt, auf Malta 8000 Engländer; beide zufammen waren 
zu einer Diverfion in Stalien beftimmt. Die fürs nmördlide 
Deutfhland gerüfteten Streitkräfte konnten nicht zu rechter 


1) Martens 4, 183. 
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Zeit an Ort und Stelle gebracht werben; die That hinkte dem 
entworfenen Plane nach; Guſtav Adolf kam erft im November 
nah Pommern, nicht früher die hannöverfche Legion nach der 
Elbe, noch fpäter die Engländer nach der Wefer. Hiebei zeigen 
fi noch die Gebrechen einer Goalition, jedoh zum großen 
Theil warb die Saͤumniß durch Preußens Unentfchiedenheit ver: 
anlaßt und kann daraus entfchuldigt werden. Als General 
Burhöfden Alerander’s faft gebieteriich ausgedruͤcktes Begehren 
um freien Durchmarfch fir die Ruffen am 19. September nach 
Berlin überbrachte, gab der König, dadurch verletzt, ein Fate- 
gorifhes Nein zur Antwort, und preußifhe Zruppen brachen 
nach der Weichfel auf, um Gewalt mit Gewalt abzuwehren ?). — 
Diefer Unbündigkeit und Unficherheit der Goalition gegenüber 
richtete Napoleon fein Augenmerk auf Verfammlung einer im⸗ 
pofanten Macht zu einem Hauptfchlage in Deutfchland; die 
Geftaltung der Dinge auf den, übrigens nicht außer Acht ge: 
Laffenen Nebenpunften, mußte von den Erfolgen jener Macht 
abhangen. Seit Anfang Septemberd war die Armee von 
Boulogne auf dem Marfche nach dem Rhein, in höchfter Schnel> 
ligkeit und im tiefften Geheimnig über ihre Beſtimmung '). 
Marmont z0g von Holland aus gen Mainz, Davouft, Soult, 
Lanned, an defien Stelle ald Gefandter in Liffabon Sunot feit 
dem Frühjahr 1805 getreten war, Ney führten andere Abtheis 
lungen, Beſſieres die Garden, Murat die Refervereiterei, wie 
von nun an die zu einer Yrt Armeecorps vereinigte und in 
Mafje angewandte Reiterei genannt wurde. Bernadotte brach 
auf mit der Armee von Hannover (für dieſen Krieg erftes 
Urmeecorpd), von der nur Barbou mit 3000 Mann zur Be: 
fegung Hamelns zurüdblieb; feinem Vorgeben nach führte er 
die Armee nach Frankreich, wuͤrde aber für feine Perfon bald 
nach Hannover zurüdfommen; der Kurfürft von Heffen fah 
ſich außer Stande, den Durchzug zu verweigern. Ein Reſerve— 
corps fammelte fich für Augereau. Dad Bernabotte’fche Corps 
zog dem Main zu, fein Führer war ſchon von der Allianz 


2) Manfo 2, 80. Bignon 4, 215, 


3) Thibaud. 4, 406, 
Wachs muth, Geſch. Frankr. im Revol.»Beitalter. IIT. 25 
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Baierns mit Frankreich unterrichtet‘). Die geſammte Arme 
tonnte auf 200,000 Mann gefchägt werden; außer den Mar: 
fchällen hatte fie von bewährten Kriegsoberften Dudinot deſſen 
zehn Bataillone Grenadiere in diefem Kriege hohen Ruhm ern: 
ten follten, Bandamme, Dupont, Grouchy, Suchet, St.-Hilain, 
Nanfouty, Boudet, Loifon, Klein, Friant, Gudin, Baraguay 
d'Hilliers, Kellermann, Sebaftiani, Walther, Beaumont, Rapp, 
Haut’poult, Rivaud, Drouet, Legrand, Gaffarelli, Belliard x. 
(Sunot, zum erften Adjudanten des Kaiferd ernannt, eilte von 
Liffabon herbei, um am Feldzuge Theil zu nehmen, Fam aber 
erft am 1. December im Lager an). .Berthier war die redte 
Hand des Kaiferd, den Mechanismus der Armee zu leiten; 
durch ihn gingen die Befehle an die Marfchalle ꝛc.; fein Zalent 
für Ordnung, Piünktlichfeit und Genauigkeit war ungemein‘), 
fein Ortsſinn und Gedaͤchtniß für Namen und Zahlen einzig, 
der Kaifer nannte ihn feinen wandelnden Situationdetat (eat 
de situation ambulant). Das Lager von Boulogne war eine 
Stätte der Kriegsübung und der Begeifterung geweſen; diele 
Armee Eonnte Napoleon ſchon bei Eröffnung des Feldzugs fein 
eigen nennen; der Soldat brachte marttalifchen Sinn, Ver: 
trauen und ein feltenes Maß von Aufopferungsfähigfeit mit; 
der Glaube an Siegöberuf war um fo ftärker, je mehr Glau— 
benstalent der Franzofe überhaupt hat, je öfter Napoleon 
darauf hinwies, daß der Ruhm das höchfte Gut der franl: 
fiihen Nation fein müffe und je reicher die Erinnerung an 
Thaten des Ruhmes waren. Nur bei einer fehr geringen Zahl 
von Veteranen mochte noch eine Sehnfucht nach der unter: 
gegangenen Republik übrig fein; Stolz des Eaiferliden 
Soldaten war vorherrfchend. Gonferibirte, mit Schmerz aus 
ber Heimat gefchieden, oder ſelbſt ald Refractaires gebunden 


4) Brief Berthier's b. Thibaud. 5, 410. 


4®) Las Cases 1, 413: Ses talens, son merite &taient speciaut 
et techniques, et hors dela sans nul esprit quelconque, et puis si 
faible; ... . r&gularite, precision et promptitude admirables. Bausset 
1, 73: Chaque nuit il etait reveill& et appel& cing à six fois; san 
reveil etait toujours riant, facile et sans humeur; c’&tait une veri- 
table m&canique, dont l’Empereur faisait & son gr& mouveir 
les ressorts, 
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zum Heere transportirt““), wurden nach kurzem Aufenthalte 
im Feldlager mit martialiſchem Sinne erfuͤllt; es war großer 
Reichthum an Muſtern fuͤr ſie vorhanden; es ward Ehrenſache 
fuͤr ſie, jenen nachzueifern; das Lager war eine Schule von 
zauberiſcher Gewalt’). Dieſe Stimmung war vorzugsweiſe in 
der Armee, die Napoleon felbft befehligte; bei den übrigen 
wirkte der Eifer, auch feiner werth zu fein und feine Zufrie: 
denheit zu verdienen. Wie die franzöfifche Kriegsmacht damals 
organifirt war, mußte fie unfehlbar fiegen. In Italien erhielt 
Maffena den Oberbefehl flatt Jourdan's, welchen. Napoleon 
über die Zuruͤckſetzung zufrieden zu ftellen bedacht war °); bei 
Maſſena's Heere befanden fich die Generale Duhesme, Mo: 
litor, Gardanne, Partounnaur, d'Espagne ꝛc.; die in Neapel 
gelagert geweſenen 20,000 Mann führte Gouvion St.-Cyr gen 
Oberitalienz; mit ihm kamen Reynier, Lecchi ꝛc. Der Papft hatte 
die Theilnahme am Kriege gegen die Coalition verweigert, jegt 
warf St. Eyr, wie oben bemerkt, eine Befaßung unter Gre⸗ 
nier in die Citadelle von Ancona. Etwanigen Aufftänden in 
Stalien zu begegnen, erhielten Gouvion St. Cyr und Lebrun, 
Gouverneur von Genua, angemeffene Weifungen ’). General 
Verdier hielt Livorno befegt. In Holland fammelte fich eine 
Refervearmee. Außerdem drei Neferve-Armeecorpd unter Brune, 
Lefebore und Kellermann von Strasburg bis zur Seine. A 

Der gefammte Kriegöftant ded Kaiferreichs für den Land: 
krieg hatte im Anfange des Jahres 1805 nad den Armees 
liften, wo aber mehre auf Domingo zu Grunde gerichtete 
Regimenter nur der Nummer nach beftanden, folgenden Beftand: 
1) Die Garden: Ein Regiment Grenadiere, von drei Batails 


4°) Dergl. Scharen fah Brebow 1807. ©. Chronik 1807, 68. 

5) Bullet. 4: Quand ils ont une fois été au feu, ils perdent le 
nom de conscrits; aussi tous aspirent-ils a l’honneur du titre de sol- 
dats — hat feine volle Wahrheit. Die Bulletins werden wir von nun - 
an nad) der Sammlung von Goujon: Bulletins officiels de la grande 
armee etc, Par. 1824, 2 Voll, citiren. 


6) Thibaud. 4, 524, 


7) Derſ. 4, 429. 430. — 
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lonen, wovon eins aus Veliten beſtand, ein Reg. Chaſſeurs 
von drei Bat., reitende Grenadiere und reitende Chaſſeurs, von 
jedem A Eöcadrond, 1 Compagnie Mamlufen, 2 Comp. leid: 
ter Artillerie, Genie, Gendarmerie d’Elite, 1 Bat. Matrofen, 
italien. Grenadiere, 1 Comp. Veteranen. 2) Artillerie 14 Reg, 
wovon 6 reitender Art., dazu 1 Corps Pontonnierd und 8 Bat. 
Artillerie: Train. 3) Dad Genie: 5 Bat. Sapeurs, 9 Comp, 
Mineurs, und die Garden des Genie; ber Generalftab hatte 
zum Chef Marescot, 3 Divifiond= und 6 Brigade Generale, 
37 dirigirende Oberften, 74 Bataillond = Chefd und Unter: 
directoren, 220 Gapitains ıc. 4) Infanterie: 90 Reg. Linie 
(infant. de bataille), 23 Reg. leichter Infanterie (nur dem 
Namen nach von der Linieninfanterie verfchieden; dem Weſen 
nach waren die Voltigeurd das leichte Fußvolk, und deren hatte 
jedes Bataillon). 5) Cavalerie: 2 Reg. Carabiniers, 12 Reg. 
Küraffiere (während des Lagerd von Boulogne waren Küraffe 
eingeführt worden), 3O Reg. Dragoner, 24 Reg. Chaffeurs, 
10 Reg. Hufaren. 6) Veteranen, 10 Regimenter. — Der 
Militärdivifionen waren im Jahre 1805, 29; 22 im eigentlichen 
Frankreich; 23: Corfica, Elba, Capraja; 24 und 25: Belgien; 
26: linkes Rheinufer; 27: Piemont; 28: Genua. — Mar: 
fchälle waren 14, und A Titulare; General: Infpectoren und 
Oberſten 6, Divifionsgenerale 101, Brigadegenerale 244, dazu 
noch eine anfehnlihe Zahl Adjudans-Commandans, Revue: 
Infpectoren und Kriegscommifjare ’”) — Die Gendarmerie 
hatte 1813 Brigaden zu Pferde, 813 zu Fuß; Moncey war 
ihr Chef. Zopf und Puder war während der Lagerung bei 
Boulogne großentheild abgefommen; Junot's Grenadiercorps 
hatte den Anfang damit gemacht ’”). Regenmäntel (capotes) 
wurden eine heilfame Ausftattung des Soldaten, der dem 
Bivouac Trotz zu bieten hatte. 

Die große franzöfifche Armee ging am 24—26. Sept. 
an mehren Punkten, von Mainz bis Stradburg, über den 
Rhein; Napoleon traf am 26. Sept. in Strasburg ein; eine 
Proclamation an die Armee, vom 29. Sept., fündigte an, daß 


7°) &. Testu, Almanac Imperial pour lan XTU; p. 62 f. 197 f. 
7°) Duch. d’Abrantes 7, 30. 
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er fih in ihrer Mitte befinde, Elagte Englands Haß und Gold 
als Urfache diefer dritten Ligue an, verhieß aber mit Zuverficht 
Zriumphe°). In Deutfchland konnte er auf Bundeögenoffen 
rechnen. Die baierfche Armee, 20,000 Mann, fland bereit 
im Würzburgifchen, mit Baden war fchon in der Mitte 
Septembers ein Vertrag vorbereitet”); am 1. Oct. ftellten fich der 
Kurfürft Karl Friedrich mit feinem Prinzen dem Kaifer zu 
Ettlingen vor; in dem nun abgefchloffenen Waffenbunde ward 
beftimmt, daß Baden 3— 4000 Mann ftellen folte. Ins 
Wirtembergifche war Ney eingerudt; vor Stuttgart angelangt, 
fand er die Thore verfchloffen; Kurfürft Friedrich) wollte, wenn 
auch innerlich ſchon geneigt, fi der franzöfifchen Macht anzu: 
Ihließen, doch den Schein wahren und auch um ber fürftlichen 
Ehre willen nur dem gebieterifchen Zwange der Umftände weichen. 
Der MWiderftand endete mit diefem. Napoleon Fam am 
2. Oct. in Ludwigsburg an, hatte am 3. Oct. eine Unters 
redung von mehren Stunden mit dem Kurfürften, und von 
nun an bi3 zum Umfturze des napoleonifchen Principats über 
Deutfhland ward diefer ein eifervoller Anhänger des Kaifers. 
Er ftellte S— 10,000 Mann zu deffen Heere. Während nun 
bie franzöfifchen Heerhaufen vom Rhein aus der Donau zu: 
zogen, erhielt Bernabotte Befehl, vom Main ebendahin feinen 
Marfh zu richten, fich bei Weißenburg mit den Baiern zu 
vereinigen und bei Nördlingen fi) der großen Armee anzu: 
ſchließen. Das Gelingen des großen Kriegsplans, mit dem 
Napoleon umging, der Mad’fchen Armee, die dem Schwarz: 
walde gegenüber ftand, ald werde der Feind aus beffen Engen 


8)... . Nous ne ferons plus de paix sans garantie: notre gé- 
nerosit& ne trompera plus notre politique. Soldats, votre Empereur 
est au milieu de vous. Vous n’etes que l’avantgarde du grand 
peuple; s’il est necessaire, il se levera tout entier à ma voix pour 
confondre et dissoudre cette nouvelle ligue qu’ont tissue la haine et 
l’or de PAngleterre. Mais, soldats, nous avons des marches forcées 
à faire, des fatigues et des privations de toute espece & endurer; 
quelques obstacles qu’on nous oppose, nous les vaincrons et nous ne 
prendrons de repos que nous n’ayons plante nos aigles sur le terri- 
toire de nos ennemis, Goujon 1, 7, 


9) Oben Cap. 5, Note 55°, 
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hervorbrechen, von der Donau her in bie rechte Seite zu fal⸗ 
len und felbft den Ruͤckweg abzufchneiden, erforderte das ge: 
naueſte Zufammentreffen der einzelnen Heereötheile zu beftimmter 
Zeitz Bernadotte konnte nicht anders eintreffen, als wenn er 
feinen Marſch grades Weges durch das Ansbachifche nahm; 
von Napoleon angewielen, durch die Neutralität Preußens — 
die allerdings im lebten Kriege nicht auch auf Ansbach aus 
gedehnt gewefen war — fich nicht daran hindern zu lafien"), 
rüdte er am 3. Oct. ein, vereinigte am 5. Det. die Baiern 
mit ſich und zog an die Donau gen Nördlingen. Die Neutra: 
lität Ansbachs ward auch durch Märfche der Baiern und Davouf’s 
verlegt"). In Berlin erregte die Kunde davon Entrüftung; 
die Kriegspartei, Königin Louife und Prinz Louid an ber 
Spitze, glühte vor Ungeduld, den Schimpf zu räden; auf 
der König dachte an Krieg, die preußifche Armee ward in 
Stand geſetzt; doch ward die Scheide noch nicht weggemorfen; 
ein von Napoleon gefandter Schabenserfaß von 66,000 51. 
nicht verfcehmäht '?), und in einer Note vom 14. Dct. zunaͤchſt 
nur ausgefprochen, daß Preußen fich nicht mehr für verpflichtet 
anfehe, den Feinden Frankreichs den Durchmarfch durch fein 
Gebiet zu verweigern, fondern Schlefien den Ruſſen eröffnen 
werde ")! Der franzöfifche Publicift fchrieb: „Bir fuͤrchten 
Preußen nicht“, und Napoleon fand wenigſtens in jenen De⸗ 
monſtrationen feinen Grund, ſich aufhalten zu laſſen; im Ge 
gentheil, je rafcher er den Öffreichern Vortheile abgewann, um 
fo günftiger ward feine Stellung auch gegen Preußen, deſſen 
ſchwaͤchliche Politik ipm am wenigften verborgen war, und eben 
damals felbft von dem Emigranten d’Antraigued in der angeb: 
lichen Überfegung eines Fragmentd von Polybius gezeichnet 
wurde. 


10) Dumas 13, 28, Wozu doch die Sophismen Bignon’s 4, 217, 
ben Gewaltact zu beihönigen! Eine Berufung Napoleon’s auf die Vor: 
gänge im legten Kriege in Betreff Ansbachs, zugleich aber bie biplomati: 
fche Deuchelei, als fei er von Bernabotte’s non nicht benachrichtigt ge 
wejen, f. in feinem Briefe an Otto, b. Pelet 311 

11) Manfo 2, 84 

12) Derf. 93. 

13) Derf. 85. 86. 
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Mad hatte, wie bemerkt, nach Belebung Baierns ſich 
gen Schwaben gewandt und den öftlihen Ausgängen bes 
Schwarzwaldes gegenüber gelagert. Augsburg, Ulm, Mem⸗ 
mingen zc. waren in feiner Hand. Die Stellung der frans 
zöfifchen Corps war am 6. Oct. diefe: Bernadotte, Marmont, 
der von Mainz herangezogen war, und die Baiern zu Weißen: 
burg, Davouft in Öttingen, Soult, die Garde und das Haupt: 
quartier bei Donauwörth, Ney in Heidenheim, Kanne in 
Meresheim, Murat mit feinen Reitern ebenfalld am Donauufer, 
inögefammt ſchon näher nach ftreich als die Mad’fche Armee, 
und der Donau fo nahe, daß diefe am folgenden Zage von 
100,000 Mann überfchritten wurde. Mad in feiner Anficht, 
daß der Feind von Welten herfommen werde und, wie es 
ſcheint, durch falfche Berichte eines Doppelfpiond irregeleitet '*), 
309 doch nun Ulm und der Donau näher, hielt aber Mem⸗ 
mingen ald Stüßpunft im Süden befebt. Die Gefechte be: 
gannen am 7. Oct. Soult griff die bei der Brüde von 
Donauwörth aufgeftellten Öftreicher an, vertrieb fie, bevor fie 
die Bruͤcke zerftören Fonnten, und überfchritt den Strom; nad 
ihm Murat; beide zogen nach dem Lech zu. Davouſt und 
Marmont gingen über den Strom bei Neuburg, Bernabotte 
bei Ingolſtadt. Murat flieg am 8. October bei Wertingen 
auf die Grenadiere Auffenbergs, Lannes’ Ankunft entfchied den 
Sieg; Auffenberg büßte mehre taufend Mann, 6 Kanonen 
und 3 Fahnen ein. Durch glänzende Zapferkeit machte fich 
Murat's Adjudant Ercelmans bemerflih. Nun bewegten die 
Maſſen der franzöfifchen Armee fich weſtwaͤrts. Murat und 
Lannes, der Dudinot’3 Grenadiere und Suchet's Divifion mit 
fih hatte, befeßten Susmarshaufen; Napoleon traf dafelbft 
am 9. Oct. ein. Mad hatte nun den größten Theil feiner 
Armee von Ulm bis Günzburg langs der Donau aufgeftellt; 
bei leßterem Orte ftand Erzh. Ferdinand; gegen diefen erfämpfte 
Ney am 9. Oct. den Übergang und zog nun gen Ulm, dem 
vom Lech her auch Murat, Lannes und Marmont ſich nahten. 
Das Wetter war abfcheulih; Negen ergoß fih in Strömen, 
der Soldat watete in Koth, doch Napoleon theilte jegliches 


14) Brebow, Chronik 3, 937. 
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Ungemach, und wenn er die Soldaten anredete, war jegliche 
Beſchwerde vergefjen ”). Mad verſaͤumte die Gelegenheit, eins 
zelne franzöfifche Heereötheile anzugreifen; er fah, durch feinen 
Spion getäufht, in den Bewegungen der Franzofen nun 
die Anfänge eines Rüdzuges nach Frankreich, wo Engländer 
gelandet und ein Aufftand ausgebrochen fein folte Ein 
Angriff Dupont's auf Ulm am 11. Oct. warb von meit 
überlegener öftreichifcher Kriegsmacht zuruͤckgeſchlagen; indeſſen 
zog aber Soult gen Memmingen und nöthigte, eben alö Jıl: 
lachich, von Mad zur Unterflügung des Platzes gefandt, herans 
Fam, die dortige Befagung, am 12. Oct. die Waffen zu flreden. 
An demfelben Tage zog Bernadotte's Corps, die Baiern 
voran”), in München ein und das vereinzelte Corps Kien 
mayer’d wich nach dem Inn zurüd. Bei Elchingen erkaͤmpfte 
am 14. Oct. Ney einen glänzenden Sieg Über eine oͤſtreichiſche 
Abtheilungz; der Verluft der legtern ward auf 3000 Gefangene 
und 24 Kanonen angegeben. In einem von Mad berufenen 
Kriegsrathe drangen mehre Stimmen, namentlich Erzh. Fer: 
dinand, Fürft Schwarzenberg, auf rafhen Rückzug gen Böh 
men, wohin allein die Straße noch nicht verfperrt war; aud 
jest noch zögerte Mad; doch verließen Erzh. Ferdinand und 
Fuͤrſt Schwarzenberg mit zahlreicher Reiterei und General 
MWerned mit etwa 8000 Mann Um, um fi nach Böhmen 
zu retten. Als nun Napoleon ſelbſt am 15. Det. vor Ulm 
ankam, wurden die Öftreicher auf allen Punkten in bie Stadt 
zurüdgetrieben und noch am Abende Mad zur Übergabe auf: 
gefordert. Fuͤrſt Johann von Lichtenftein erfchien vor Napos 
leon und diefer gewährte auf den Fall, daß Erzh. Ferdinand 
noch in Ulm fei, freien Abzug der Öftreicher gegen bed Erz 
herzogs Ehrenwort, daß fie nicht weiter gegen Frankreich die 
nen würden, brach aber ab, ald er Ferdinand’s Entfernung 
‚erfuhr; nun, fpradh er, fei feine Bürgfchaft für gewiſſenhafte 
Erfüllung des von ihm angebotenen Vertrags da. Mad, 


' 15) Bullet. 5 von der Anrede an Marmont's Corps bei dem Üben 
gange über den Lech. 


m 15°) Dies eine Galanterie Napoleons gegen ben Kurfürften, Pelet 
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ringsum eingefchloffen, verftand ſich ſchon am 17. Oct. zu einer 
Gapitulation, kraft welcher die DOfficiere, und wenn bis zum 
25. Oct. Entſatz Fame, auch die Gemeinen freien Abzug haben 
folten: al3 aber Berthier am 19. Det. ihm glaubhafte Nach» 


weifungen über die Stellung der Franzofen und feine gänzlihe 


Hülfslofigkeit gab, räumte er Ulm fhon am 20. Oct. und 
25,000 Mann verfielen der Kriegsgefangenfchaftz 60 Kanonen, 
40 Fahnen zc. prangten unter der Kriegöbeute der Sranzofen. — 
Murat hatte indeffen in raftlofer Eile die von Erzherzog Fer: 
dinand und General Werne befehligten Öftreiher auf der 
Straße nach Nürnberg verfolgt, Werneck's Nachtrab zerftreut, 
dad übrige Fußvolk defjelben am 19. Oct. bei Zrochtelflingen 
zur. Capitulation gezwungen, darauf auch die Truppen des 
Erzh. Ferdinand eingeholt und einen Theil derfelben zu Grunde 
gerichtet, fo daß Erzh. Ferdinand mit nicht mehr ald 6000 M. 
Böhmen erreichte. | 

Am 12. Dct. war das erſte Bulletin erfchienen; das 
fechöte gab Nachricht von der ulmer Kataftrophe. Erfolge wie 
die der vierzehn Zage vom erften Gefechte bis zum Einzuge 
ber Sranzofen in Ulm hatte wol auch die fanguinifchfte Hoff: 
nung nicht für wahrfcheinlich angenommen. Doch ſchon zur 
Zeit des erften Bulletind war fo ungemein viel gewonnen wors 
den, daß darin fich ein gewiſſes Srohloden ausfprechen konnte. 
Die gefammten Bulletins diefed Feldzuges tragen diefen Charakter; 
fie find ein merkwuͤrdiges Zeichen der Zeit. Wie die frühern Ar: 
meeberichte des Obergenerals Bonaparte, fo find auch, und weit 
mehr ald jene, die Baiferlichen Bulletind nicht fowol Relationen, 
die ein biftorifches Factum feftitellen follen, ald auf Effect be: 
rechnet. Aber, es ift nicht der pathetifche, zum Theil rigide Styl 
ber frühern Armeeberichte Bonaparte’; der Zon ift ein andes 
rer; durchweg ift eine gewiſſe Beweglichkeit und Heiterkeit des 
Humors barin zu bemerken; ed beburfte bei fo glänzenden 
Thaten nicht eben des Bedachts, was der franzöfifchen Nation 
zu berichten feiz Napoleon, der in der Hauptfache ald Ver: 
faffer der Bulletind anzufehen ift, überließ fich ganz der Ein- 
gebung des Augenblids; manches Bulletin ift von allerlei Nos 
tigen wie zufammmengewürfelt, e8 kommen hoͤchſt geringfügige 
Dinge unter hochwichtigen vor. Hauptpunkte bleiben jedoch 
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Lob * Soldaten, Erinnerung an den Ruhm’) und Hin 
weifung, baß die Armee ihres Chefd wuͤrdig fei’”), auf die 
Funftoolle Strategie, wo der Krieg faft nur mit den Beinen 
geführt werde '”), auf den heitern Sinn, den der Soldat hei 
den angeftrengteften Märfchen in Stromregen und tiefem Kothe, 
auf die brennende Ungeduld zum Kampfe, die er dem Feinde 
gegenüber gezeigt habe, auf die Theilnahme des Kaiferd an 
allen Befchwerden und Entbehrungen '’), daß er art Zage 
hindurch die Stiefel nicht abgelegt habe”). im mehrmals 
angewandter Kunftgriff, ein hiftorifcher Klimar, iſt, die zuerfl 
angegebene Zahl genommener Fahnen ꝛc. Durch eine fpätere ge 
fteigerte Angabe zu berichtigen *). Glüdlich Die Einzelnen, 
deren ein Bulletin gedachte, die fich „mit Ruhm bededt” hat 
ten; auch hier ging e$ wie nach Laune; was Napoleon grade 
gegenwärtig war, fand feine Aufnahme im Bulletin. Une: 
ſchoͤpflich iſt Napoleon in Bemerfungen zur Herabwuͤrdigung 


16) Bullet. 9: L’heroisme est porté au dernier point... L'En- 
pereur n’a à se plaindre que de la trop grande impetuosite des sol- 
dats. 


17) Bullet. 6: On peut faire en deux mots l'éloge de l’armee: 
elle est digne de son chef. 


18) Daf.: Aussi le soldat dit-il souvent: l’Empereur a trousi 
une nouvelle methode de faire la guerre, il ne se sert que de ms 
jambes et de nos bayonnettes. Les cinq sixiemes de l’armee n’ont 
pas tirE un coup de fusil, ce dont ils s’affligent. 


19) Daf.: Depuis deux jours la pluie tombait à sceaux, tout le 
monde était trempe, le soldat m’avait point eu de distributions, i 
etait dans la boue jusqu’aux genoux, mais la vue de P’Empereur li 
rendait sa gaité etc. L’Empereur trempe, couvert de boue, autant 
et plus fatigue, que le dernier tambour de l’armee. Im Bivouac dt 
Ulm mußte ein Bret gelegt werden, um bes Kaifers Füße nicht in dr 
Näffe zu laffen. Rovigo 2, 147. 

20) Bullet. 5 (15. Oct.). 


21) Bullet. 7: — drapeaux de la journee d’Ulm. Il y en aun 
le double de ce qu’il a annonce, c’est-A-dire 80. Bullet. 9: L’En- 
pereur dit dans sa proclamation que nous avons fait 60,000 prisor 
niers; il est probable qu’il y en aura davantage. Il porte le nombre 
des drapeaux pris & 90 (sic); il est probable aussi que nous en au- 
ons davantage. 
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des Feindes, bittern Ausfällen gegen England”) und bie 
englifche Partei im öftreichifchen Cabinet, wobei der Schreiber 
nicht felten die Höhe feines Standpunkt ebenfo aus den 
Augen läßt, wie im Benehmen gegen Frau von Staẽël, fo 
in den Bemerkungen über Golloredo und deſſen Gemahlin, 
eine geborne Sranzöfin, Cobenzl, Lamberti ꝛc.*), verächtlichen 
Kritiken des Sftreichifchen Heerweend, bed „miferablen” Mad, 
der Zahlung des Soldes in Papier, weshalb bie Öftreicher 
von den Franzofen Papierfoldaten genannt würden”), ihrer 
Muthlofigkeit, daß fie nichts thäten ald weinen”), wogegen 
bei den Franzofen nur der Ruhm herrſche 2c. ”°). Das neunte 
Bulletin, vom 21. Oct., berichtet von einer Rebe Napo— 
leon's an bie öftreichifchen Generale und Officiere, gehalten, 
während die Soldaten vorbeidefilirten; darin heißt ed, er 
gebe dem deutfchen Kaifer den Rath, Frieden zu machen; es 
fei der Moment, fich zu erinnern, daß alle Reiche ihr Ziel haͤt⸗ 
ten; der Gedanke, daß das Ende der Dynaftie des Haufes 
Lothringen gefommen fei, müffe ihn erfhreden. Er wolle 
Golonien, Schiffe, Handel, und das fei ihnen, wie den Fran⸗ 
zofen vortheilhaft ”).., Das fprah Napoleon an dem Tage, 
wo Nelfon’3 Sieg bei Zrafalgar die franzöfifch= fpanifche Flotte 
zu* Grunde richtete. 

Eine Proclamation verkündete am 21. Det. der Armee 
die Refultate des Feldzuges, die Zuverficht des Kaiferd, auch 
die Ruſſen zu befiegen, feine Sorge, das Blut feiner Soldaten 


22) Zuerft in der Proclamation f. Note 8. Bullet. 2: Les olygar- 
ques (nie oligarches) qui, dans tous les pays, sont egoistes et insen- 
sibles aux malheurs du monde. Bullet. 5: Les Anglais sont les ar- 
tisans du malheur de l’Europe. Bullet. 22: Les Anglais sont les 
perpetuels objets des imprecations de tous les sujets de l’empereur 
d’Allemagne etc. Deögl. Bullet. 24. 30, 33 (vils olygarques). 


23) Zuerft Bullet. 21 (10. Rov.), Goujon 55; dann Bullet. 22, 
Goujon 58, Bullet. 24 (15. Nov.), Goujon 62 etc. 


24) Bullet, 9 (21. Oct.), Goujon 28, Bullet. 10 (22. Oct.), Goujon 
25) Bullet. 11 (31. Oct.), Goujon 43, 


26) Le Frangais ne songe qu'à la — Bullet, 9, Gouj. 8, 
27) Goujon 29. 
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zu ſchonen zc.””), zugleih, daß der Monat Vendemiaire de 
Jahres 14 für einen ganzen Feldzug gerechnet werden folk. 
Beim Einzuge in Augsburg zogen 80 Grenabiere, jeder mit 
einer eroberten Fahne voran. Die Fahnen wurden nad Paris 
gefandt, ermunternde Worte dazu, die Nation zu fortdauern: 
ben Anftrengungen für Kriegsruhm zu elektrifiren °°). 

Die Straße nah Wien war nicht durch ein anfehnliches 
Öftreichifches Heer gedeckt; die ungrifche Infurrection kaum im 
erften Auftauchenz; von den Ruſſen erft dad Corps Bagration’s 
am 15. Oct. zu Kienmayer geftoßen, fo daß etwa 60,000 N. 
bei Braunau, flanden, die ‘aber Kutufof, der ruffifche Ober: 
befehlöhaber, zurüdzog, um noch durch die zweite ruſſiſche 
Armee, welche Burhöfden heranführte, fich zu verftärken. Alı 
überfchritten die Sranzofen am 27., 28. Oct. ohne Kampf den 
Sun bei Braunau; Murat gelangte am 30. Oct. an die Zraun, 
wo er und darauf Davouſt zuerft mit den Ruffen bei Lambo 
bandgemein wurden. Soult zog am 2. Nov. ein in Wels, 
Lannes in Binz; Kutufof, Hinter der Ens bei Amftetten auf: 
geftellt, warb am 6. Nov. durch Murat's Reiter und Dudi— 
not's Grenadiere zurüdgedrängt und zog ſich am 9. Nov. af 
das linke Donauufer, "um bei Crems alle feine SHeerestheil 
zu vereinigen. Mortier folgte ihm mit weit geringerer Madt; 
Murat, zu eilfertig, nah Wien zu gelangen, ließ ihn ohne 
Unterftügung, Mortier hatte unter den ungünftigften Umftänden 
am 11. Nov. bei Dürrftein mit der Divifion Gazan einen 
Kampf gegen 30,000 Feinde zu beſtehen; erft gegen Abend 
kam Dupont zu feiner Unterftügung; der Verluſt Meortierö 
war herbe, aber groß fein Ruhm. Kutufof nahm feinen 
Ruͤckzug gen Mähren; der Belegung Wiens ftand -nichts mehr 
im Wege. Der Verfuch Öftreichd, durch General Giulay zu 
unterhandeln, war mislungen; der Faiferlihe Hof hatte Win 
fhon am 6. Nov. verlaffen; General Meerfeldt war mit eine 


28) Schluß: Il n’y a point la de generaux contre lesquels je 
puisse avoir de la gloire à acquerir: tout mon soin sera d’obtenit 
la victoire avec le moins possible d’effusion de sang: mes soldat: 
sont mes enfans. Goujon 31, 


29) Bignon 4, 239, 
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geringen Zahl Truppen nach Steyermark gezogen; Murat ruͤckte 
am 13. Nov. in Wien ein. Zum erſten Male war die fran⸗ 
zöfifhe Armee im Befige einer folhen Hauptſtadt; die Beute 
an Kriegämaterial war ungemein groß: 276 Belagerungdftüde, 
1127 Feldſtuͤcke, über 61,000 Gewehre, 25,000 Garabiner, 
23,000 Piftolen, 100,000 Bomben, 600,000 Kanonenktugeln, 
600,000 Gentner Pulver zc. Clarke ward Gouverneur von Wien, 
Daru Intendant; Napoleon bezog das Schloß Schönbrunn. 
Die Bulletind fuhren fort, Ergögliches zu berichten; Verluſte, 
wie ber bei Dürrftein, wurden möglichft verringert, von den 
Erquidungen der Soldaten und den Annehmlichkeiten der 
Hauptquartiere gerühmt °°), die öftreichifchen Minifter mit 
Schmähungen überhäuft “), häufiger aber nun ber Ruffen als 
eined barbarifchen Volkes gedacht”) und die Öftreicher beklagt, 


30) Bullet. 15: L’abbaye de Molk, oü est logé l’Empereur, est 
une des plus belles de l’Europe ... Les caves et les celliers de 
l’abbaye se sont trouves remplis de bon vin d’Hongrie, ce qui a éto 
d’un grand secours & l’arm&e, qui depuis longtemps en manquait; 
mais nous voila dans le pays de vin; il y en a beaucoup dans les 
environs de Vienne, Bald darauf ift die Rede vom chateau de 
Lustschloss, petite maison de campagne de l’empereur d’Autriche, 


31) ©. Note 23. Bullet. 26 (18, Nov.). Goujon 70: Aussi ces 
hommes (Cobenzl, Collor&do, Lamberti) sont-ils en horreur à la na-. 
tion, et ’empereur d’Autriche ne pourra reconque£rir la confiance et l’a- 
mour de ses sujets qu’en les sacrifiant à la haine publique; et, un 
jour plus töt, un jour plus tard, il faut bien qu’il le fasse. Iſt das 
auch generosite, wie die Proclamation bei Eröffnung des Feldzugs rühmte? 


32) Bullet. 14 (30. Oct.), Goujon 42: Les Russes pillent tout. 
Ähnliches Bullet. 14, Goujon 42. 43, 51: mauvaise conduite des Rus- 
ses, qui ne se sont pas contentes de piller, mais encore ont assomm& 
a coups de bäton les paysans, 58: barbares mille fois plus à craindre 
que tous les fleaux reunis, Dergl. 61 und beſonders 66 (Bullet, 25, 
16. Nov.), wo auch mit ergöglicher Aniftorefie: Nous et les Frangais, 
disent les Allemands, nous sommes les fils des Romains; les Rus- 
ses sont les enfans des Tatares. ferner 70 (Bullet, 26, 18. Nov.) 
und fo noch, nad ber Schlacht bei Aufterlig, Bullet. 34 (10, Dec.), 
Goujon 99: Trois cents coups de bäton leur paraissent une legere 
offense etc. Doch zugleich etwas zum Lobe der Mehrzahl ber Officiere 
und Stabtbewohner, qui sont au contraire civilises jusqu’a la corrup- 
tion. 
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daß fie von fo fchlimmen Bundesgenoſſen ſich mishandeln laſſen 
müßten. 

In der That die Wunden, welche die Feder Napoleon’s 
flug, waren für die feindlichen Gabinete nicht ‘minder ver: 
legend, ald die Niederlagen ihrer Heere empfindlich; Napoleon 
ſchonte zwar die Perfönlichkeit der beiden Kaifer, aber er kannte 
feine Rüdficht in feinen Schmähungen gegen ihre Minifter: er 
vergaß, daß mit ihnen die Ariftofratie verlegt wurde, deren 
Mitglieder fie waren, und zu fpat für fein Heil follte er inne 
werden, daß er hier durch Befeitigung Einzelner nicht gewin- 
nen konnte, wenn der Standesgeiſt ihm feindfelig- blieb. 
| Mit der Einnahme Wiend war der zweite Act ded Krieges 

auf dem großen Theater beendet; es ift Zeit, nach dem, was 
auf den übrigen Schauplägen gefchehen war, umzufchauen. 
In Vorarlberg waren ald Außerfter linker Flügel der Armee 
Mack gegen 8000 Mann unter Sellachich aufgeftelt; bei ihnen 
einige der vortrefflichften Regimenter der öftreichifchen Armee, 
Blankenftein Hufaren, Rofenberg Dragoner, Klenau Chevaux— 
legerdö, und der ausgezeichnete General Wolfskehl. Nach der 
Auflöfung der Mad’fchen Armee ſchlugen fich die Reiterfcharen, 
- Blankenftein und Klenau dur nah Böhmen; die Übrigen 
wurden von Augereau mit überlegener Macht angegriffen und 
am 14. Nov. zur Niederlegung der Waffen genöthigt. 

Gegen Tyrol warb ſchon am 28. Oct. Ney mit Franzofen 
und Baiern ausgeſandt; bald darauf Bernadotte gen Salzburg. 
Der tapfere baierfche Obergeneral Deroy griff am 2. Nov. 
ben Paß bei Lovers an; er warb zurüdgefchlagen, aber feine 
und der Baiern Zapferfeit im franzöfifchen Heerbericht ge: 
priefen ). Darauf aber erflürmte Ney am 5. Nov. die Scharnitz 
und rüdte am 7. Nov. in Insbruck ein; an bemfelben Zage 
fiel Kufftein in die Hände der Baiern. In Insbruck fand 
das 76. Regiment zwei ihm 1799 abgenommene Fahnen; ihr 
MWiedergewinn und der militärifche Freudentaumel darüber ward 
im Heerbericht gepriefen’'). Erzherzog Sohann zog fich nad 


33) Goujon 51. 


34) Derf. 65 (Bullet. 25, 16. Nov.): Ces braves savaient que 
Europe n’ayait point oublié leur malheur, quoiqu’on ne püt en 
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dem Brenner hin, dann ind Pufterthal und gen Klagenfurt 
zurüd, um bie Verbindung mit Erzh. Karl zu unterhalten. 
Ney gelangte am 9. Nov. nah Botzen und bot der italieni- 
fhen Armee die Hand. In Italien wurden die Kriegdunter- 
nehmungen buch die Rüdficht auf die Ereigniffe in Deutſch⸗ 
land verzögert. Maffena, der feindlichen Übermacht Fundig, 
ging zwar am 28. Oct. bei Verona über die Etfch, blieb aber 
in einer an Stadt und Strom gelehnten Stellung darauf ruhig, 
der Nachrichten von dem deutſchen Kriegstheater gemwärtig. 
Ebenfo Erzh. Karl. So wie von Mack's Schickſal Kunde 
eingegangen war, hatte Maffena allen Grund zum Angriff, 
Erzh. Karl zum Rüdzuge. Doch diefer geſchah nicht ohne 
vorhergegangene Waffenproben. Maffena griff am 29. Oct. 
die Öftreichifchen Verſchanzungen bei Caldiero an; ernftlich und 
zum eigentlichen Treffen ward der Kampf am 30. u. 31. Oct.; 
Karl ſchlug die Angriffe der Sranzofen zurüdz; aber es war 
ein Sieg wie der bei Kaiferslautern im Jahre 1794; das 
Schlachtfeld war behauptet, aber dennoch begann der Ruͤckzug. 


Erzh. Karl hatte diefen mit hoher Umficht vorbereitet; in voll⸗ 


fommner Drdnung, felten vom Feinde erreicht und immer 


bereit und im Stande ihm mit Nachdrud die Spike zu bieten, 


zog dad Heer fich über die Brenta, Piave, den Zagliamento, 
über Goͤrz und Laybach gen Cilly zuruͤck. Sekt war Gouvion 


©t.:Cyr mit den Truppen aus Neapel herangefommen; er follte . 


vor Venedig gelagert bleiben; mit ihm ber tapfere und 


befonnene Reynier. Da gefchah es, daß ein Theil der oͤſtrei⸗ 


hifhen Zruppen, die in Zyrol geflanden hatten, von dem 


Hauptcorps abgefchnitten, von dem tytoler Gebirge im Brenta- 
thal herabfam, am 23. Nov. Baſſano befegte und fich gen 
GaftelsSranco wandte. Es waren gegen 8000 Mann, befeh: 
ligt von dem Prinzen Rohan. Reynier hatte den erften Stoß 
auszuhalten; während er am 24. Nov. bei Gaftel- Franco wader 
fämpfte, Fam Gouvion St.-Cyr heran und das ganze öffret: 
hifhe Corps wurde nach tüchtiger Gegenmwehr zu capitulicen 


accuser leur courage, — Le soldat frangais a pour ses drapeaux un 
sentiment qui tient de la tendresse. Ils sont l’objet de son culte, 
comme un present regu des mains d’une maltresse, Das wirkte! 


” 
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genoͤthigt. Die beiden Erzherzoge aber vereinigten ihre Streit: 
Eräfte, und dad num fehr bedeutende Heer zog mit Anfang De: 
cembers längs der ungrifchen Grenze der Hauptftadt naher. — 
Am nördlichen Deutfhland waren Preußen am 26. Oct. 
ind Hannoverfche geruͤckt, während die Ruſſen unter Tolſtoi an 
der Elbe gelagert und die Schweden noch nicht aus Pommern 
aufgebrochen waren. Der Einmarfch der Preußen in Hans 
nover war wenigftend nicht der kuͤrzeſte Schritt zur feindlichen 
Begegnung mit den Franzofen. Nun aber war Alerander am 
25. Det. nah Berlin gefommen und von dem koͤniglichen 
Paar herzlichft empfangen worden, Erzh. Anton am 30. Det. 
ebenfalld in Berlin angelangt und Duroc am 1. Nov. von 
dort abgereift. Perfönliche Befreundung des Kaiferd mit dem 
sreußifchen Königspaar bahnte den Weg zu einer geheimen Con: 
vention vom 3. Nov. ber die Herftellung des Gleichgewichts 
unter den europäifchen Mächten; der Friede von Luneville follte 
dazu ald Grundlage dienen, die Schweiz und Holland felbs 
ftändig, die italienifche Krone von der franzöfifchen getrennt, 
Sardinien entfhädigt werden zc., Preußen Anträge darüber 
an Napoleon fielen und, wenn diefer nicht darauf einginge, 
an dem Kriege gegen ihn Zheil nehmen”). Ad ob Napoleon 
ber Mann geweſen wäre, fich durch politifche Demonftrationen 
einfhüchtern zu laffen! Doch ſchien ed von Seiten Preußens 
bitterer Ernft zu fein, nachdem in der Nacht auf den 5. Nov. 
ber Kaifer, König und die Königin über der Gruft deö großen 
Friedrich einander die Hände zum Bunde gereicht hatten; bie 
Kriegepartei war oben auf, Wallenftein’d Lager fpielte der Be: 
völferung der Hauptflabt den Krieg auf der Bühne vor, die 
preußifche Armee war im Marfche nach Franken. Zugleich 
aber machte fih Haugmwig auf, die Begehren Preußens in 
Napoleon’d Hauptquartier zu überbringen. Indeſſen ward 
Hannover der Tummelplas für Ruffen, Schweden, Hanno: 
veraner, bie Feine Mühe hatten, das nun auch von den Preus 
Ben verlaffene Rand zu befegen, aber nicht einmal einen ernft= 
lihen Angriff auf Hameln machten. 

Auf dem großen Kriegöfchauplage war nad Befes 


35) Danfo 2, 90. Thibaud, 4, 493. 
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bung Wiens Napoleon’s erfte Sorge, die große Donaubrüde 
bei Spitz unverfehrt in feine Hand zu bringen. Fuͤrſt Auers- 
berg befehligte die Öftreicher an derfelben und wefentliche Auf: 
gabe für ihn war, die Brüde beim Anzuge der, Sranzofen zu 
zerflören. Jedoch es gelang Murat und Lannes ihm vorzits 
fpiegeln, es fei Waffenftilftand und während des Gefprächs 
Brüde und Mannfchaft zu überrumpeln °). Bald darauf übte 
ein -öftreichifcher General, der 4000 Mann Infanterie und ein 
Regiment Küraffiere anführte, zu feiner Rettung ähnliche Lift 
mit Glüd. Dies legte das Bulletin den Franzofen ald un: 
überlegte Generofität aus“); von dem aber, was bei der Brüde 
gebt worden war, gibt ed nur eine Andeutung ’); es follte 
fcheinen, als verdankte die große Armee Alles nur ritterlich of: 
fenem Heroismus, und franzöfifche Gefchichtfchreiber find be: 
fangen genug, dies Thema mit Phrafen auszubeuten ). Am 
14. Nov. überfchritten mehre franzöfifche Corps die Donau; 
am 15. Nov. erreichten Murat und. Lannes NRuffen und Öft: 
reicher bei Hollabrunn; hier gelang jenen abermald die Vor: 
fpiegelung eines Waffenftillftandes, weshalb eine öftreichifche 
Colonne unter General Noftiz unthätig blieb. Kutufof war in 
Gefahr, umgangen und im Rüden gefaßt zu werden. Jedoch 
Lift gegen Liſt; der ruff. General Winzingerode unterhandelte 
zu rechter Zeit mit Murat und hielt die Sranzofen auf, bis Die 
Ruſſen einen Marſch voraus hatten’). Nur Fürft Bagration 
blieb mit dem Nachtrabe, 6000 M. Fußvolk, etwas Reiterei 
und Geſchuͤtz, zurüd. Sein heldenmüthiger Kampf bei Holla: 
Brunn oder Gunterödorf am 16. u. 17. Nov. ift das Gegen: 
ſtuͤck zu dem Treffen, das Mortier bei Crems beftanden hatte *'); 
er litt empfindlichen Verluſt, bahnte fich aber mit dem Bayon= 
nette den Weg durch die Feinde und gelangte mit dem Reſte 


f 


36) Dumas 14, 29, Thibaud, 4, 518. 
37) Bullet. 24, Goujon 62. 


38) — apres differens pourparlers avec des generaux autri- 
chiens, Bullet. 23, Goujon 59. 


39) ©. über die nächftfolgende ft Winzingerode's Bignon 4, 271, 

40) Dumas 14, 47 f. 

Al) Volle Anerkennung der ruff. Tapferkeit f. b. Dumas 14, 54, 
Wachsmuth, Gef. Franke. im Revol.-Zeitalter. II. - 24 
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feiner Schar am 18. Nov. zur Armee Kutufof’s. Folgenden 
Tags kam die Armee Burhöfden’3 auf der Olmüger Straße 
bis Wiſchau; hier vereinigte fie fich mit der Kutufof’fchen; beide 
zogen nach der Raft einiger Tage zurüd gen Olmuͤtz, wo ſich 
die Kaifer Franz und Alerander befanden. Napoleon’s Haupt: 
quartier war feit dem 20. Nov. in Brünn. Mortier war zur 
Dedung Wiend mit den Divifionen Dupont und Gazan zu: 
rüdgeblieben, Marmont ftand weiter füdlih, um die Bewegun⸗ 
gen der Armee ber Erzherzoge Karl und Sohann zu beobach— 
ten; in Presburg war Davouft eingeruͤckt; Verhandlungen mit 
dem Grafen Palfy in Presburg '’) waren mindeftend nicht 
durch den Anzug einer Infurrectionsarmee durchkreuzt worden; 
ed war ein halbes flaues Wefen mit den Ungarn, und Napo— 
leon fehr bemüht, fie zur Sonderung ihrer Intereſſen von den 
Öftreichifchen zu veranlaffen; Davouft Fonnte ohne Gefahr gen 
Brünn ziehen. Das Bernadotte’fche Corps, früher ſchon gen 
Iglau in Böhmen entfandt, um dem Erzherzoge Ferdinand, 
deſſen Streitkräfte fih auf 18,000 Mann beliefen, den Weg 
zu verlegen, war nur zwei Zagemärfche von Brünn entfernt. 
Die ruffifch=öftreichifche Armee, am 25. Nov. durch 10,000 
Mann ruff. Garden unter Großfürft Conftantin verftärkt, brach 
am 27. Nov. von Olmüs auf dem Feinde, entgegen. Napo— 
leon hatte bei der erften Umfchau in der Gegend um Brünn 
eine Stätte erforen, wo er den Feind zur Schlacht erwarten 
wollte, bei Auſterlitz ). Um die Feinde über feine Abficht zu 
täufchen und auf den beftimmten Pla& zu loden, gab er den 
bis Wifchau vorgeichobenen Reitertrupps Befehl, bei Annähe- 
rung ber Ruffen ſich ſchleunigſt und wie eingefchlichtert zuruͤck⸗ 
zuziehen“). Died wiederholte ſich einige Male und machte vie 
Feinde fiher. Aus derfelben Berechnung, nicyt aber aus ver 
Geneigtheit, dem Zufammentreffen mit den Ruffen auszumei: 
chen, mochte die. Sendung Savary's an Alerander hervorgehen. 
Diefer befand fih noch in Olmuͤtz; Savary überreichte ihm 


42) Die Verhandlungen zwifchen General Graf Palfy in Presburg 
und Davouft f. Bullet. 25, Goujon 66, 


43) Dumas 14, 57, Rovigo 2, 169. 
44) Bullet. 30, Goujon 76, 


— 
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ein Schreiben Napoleon's und erhielt nach einer ziemlich aus⸗ 
fuͤhrlichen Erörterung der gegenſeitigen Beſchwerden ein Ant—⸗ 
wortſchreiben mit der Adreſſe: „Dem Chef der franzoͤſiſchen Res 
gierung” *). Die Armee der Verbündeten war indefjen nach 
Wiſchau vorgeruͤckt; die franzöfifche fland im Bivouac auf den 
Höhen bei Aufterlig; eben da hatte Napoleon am 29. Nov. 
fein Nachtlager; die Anhöhe, wo er fich befand, ift davon nad: 
ber der Raiferhügel genannt worden. Er fandte Savary zum 
zweiten Male, Alerander zu einer mündlichen Conferenz einzu: 
laden. Diefer aber fandte am 30. Nov. ftatt feiner den Für: 
ſten Dolgorufoi, und deffen Unterredung mit Napoleon führte 
zu einer trodenen Erklärung des letztern, daß Alerander’3 Dis: 
pofitionen die Entfcheidung durch die Waffen nöthig machten‘). 
Der ruffifhe Angrifföplan ward erkennbar am 1. Dec.; der 
rechte franzöfifhe Flügel follte umgangen und der Kampf von 
da aus begonnen werden. Die franzöfifche Armee, jet durch 
Bernadotte’3 Corps verftärft, ſtand dicht zufammengedrängt; 
das Davouſt'ſche Corps war nahe genug herangefommen, um 
folgenden Tages mitzufämpfen; Napoleon war auf der Warte; 
die Bewegungen des an der franz. Armee vorbeimarfchirenden 
Feindes gefchahen unter feinen Augen; nichts entging ihm; er 
überzeugte fich zu feiner „unauöfprechlichen Freude‘ *), daß 
fein Plan gelingen werde und rief: „Vor morgen Abend ift 
diefe Armee mein!” Eine am 1. Dec. an die franz Armee 
erlafjene Proclamation fprach das Vertrauen aus, daß fie ei- 
nen Sieg erfechten und dadurch einen Frieden gewinnen werde, 
der des franzöfifchen Volkes, ihrer felbft und ihres Chefs wuͤr⸗ 
dig fein werde *). Napoleon war den ganzen Tag zu Pferde, 
ritt von Megiment zu Regiment, von Batterie zu Batterie, 
ermunterte und ordnete und berief dann die Marfchälle zu ſei— 


45) Rovigo 2, 175 —188. 

46) Derf. 2, 193. Bullet, 30, Goujon 78 ſpricht von RER 
difficile A imaginer Dolgorukoi's. 

47) Bullet. 30. | 

48) Dem Bullet. 30 angehängt. Er deutet felbft den Schlachtplan 
an: — pendant qu’ils marcheront pour tourner ma droite, ils me 
pr&senteront le flanc, 
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nem Bivouac, ihnen Inſtructionen zu geben. Er entwickelte 
die ganze Fülle feines Feldherrngenies **). Nur einen kurzen 
Theil der Nacht auf den 2. Dec. brachte Napoleon in der 
Strohhütte des Bivouacs zu; auf die Meldung, daß die Ruffen 
den rechten Flügel in der Nacht beunruhigten“), machte er fich 
auf, felbft zu ſchauen; als er zurüdfam, erkannten ihn die 
Soldaten, richteten Stangen mit brennenden Strohbüfcheln 
auf und begleiteten die improvifirte Sllumination mit Ausrufen 
der Freude über den Anblid des Kaiferd und der zuverfichtlich- 
ſten Kampfluft ”). Die Anordnungen Napoleon’s zur Schlacht 
waren vollendet, ald der Zag anbrach. Der rechte Flügel ſtand 
unter Soult und hatte vor ſich die Höhen von Pratzen, uͤber 
welche hin die verbündete Armee ihre Bewegung nach dem 
äußerften Ende von jenem begonnen hatte. Als eine Verlaͤn— 
gerung des rechten Flügeld fand Soult's Divifion Legrand an 
den Zeichen von Menig und Satſchau bei Zelnig und Sofol: 
nig, wo ber Angriff der Ruffen zu erwarten war; jenfeitS der 
Zeiche ihm zur Unterflügung von Davouſt's Corps die Divis 
fionen Friant und Bourcier’5 Reitergeſchwader. Das Mittel: 
treffen befehligte Bernabdotte, den linken Flügel Lannes, deſſen 
Stuͤtzpunkt der Bofenigberg oder Santon war; zehn Bataillone 
Garde mit 40 Stud Gefhüs unter Beflieres, und zehn Ba— 
tailone Grenadiere Oudinot's bildeten den Ruͤckhalt; die Re— 
ferves Reiterei unter Murat's Befehl war hinter den Divifionen 
Bernadotte's und Lanned’ aufgeftelt. Die Zahl der Franzofen 
kann auf 70—80,000 Mann gefchäst werden. Die feindliche 
Armee, 60— 70,000 Ruffen unter Kutufof, Burhöfden, Ba- 
gration, Doctorof und Langeron nebft den Garden unter Con— 
ftantin, und 20,000 Öftreicher, wovon ſechs Bataillone Recru- 
ten, unter Kienmaper, Kolowrat und Fürft Joh. v. Lichten= 
fein, hatte in ihrer Richtung nach dem rechten franzöfifchen 
Flügel mehr von Marfchbewegung als von fefter Stellung und 
war infofern bei entblößter Flanke nicht zu der Schlacht, welche 


48”) Und zugleich dictirte er mitten unter den Anftalten zur Schlacht 
die Organijation des Inftituts von St.:Denye. Pelet de da Loz, 12. 


49) So berichtet Rovigo 2, 203, der den Kaifer geweckt haben will. 
50) Bullet. 30 u. 31, Goujon 78, 79, SI. 89. 
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Napoleon beabfichtigt, vorbereitet. Burhöfden mit Doctorof 
und Langeron befanden ſich ſchon dem franz. rechten. Flügel 
gegenüber, in der Naht um 2 Uhr hatten fie Zelnig ange: 
griffen. 

Die Schlacht bei Aufterlig”), von dem Hauptquars 
tier der Kaifer Alerander und Franz benannt, begann am 2. 
Dec. mit Anbruc des Tages; in den Thälern war Nebel ge: 
lagert, aber die Sonne ging glänzend auf. Kanonade auf 
dem rechten franz. Flügel eröffnete den Kampf. Kutufof war 
von der Stellung der franz. Armee nicht unterrichtet; er bes 
harrte in feinem Angrifföplane, der ihn von dem rechten Punkte 
entfernte; er verließ mit dem Mitteltreffen bei Anbruch des Ta— 
ged die Höhen von Pragen, um den Angriff auf den franz. 
rechten Flügel, der gar nicht da fland, wo er ihn vermuthete, 
zu verftärfen. Napoleon erkannte augenblidlih den Fehler, 
rief Soult und fragte, wie viel Zeit er gebrauche, die Höhen 
von Pratzen zu befegen? „Nicht 20 Minuten!” war die Ant: 
wort ’®), und als der Nebel im Thale fich zerfireute, festen fich 
feine Golonnen in Marfch. Dies blieb Kutufof nicht verborgen, 
er fandte Truppen zurüd, die Höhen wieder zu befegen; dahin 
warf ſich nun das fehwerfte Gewicht des Kampfes. Die Ver: 
bindung Kutufof’3 mit feinem linken Flügel war unterbrochen, 
Burhöfden mußte den Kampf gegen die Divifion Legrand und 
gegen Davouft vereinzelt fortfegen, zugleich ward auch die Res 
ferve unter Bagration durch den linken franz. Flügel feftgehal: 
ten. Kutufof fah fih nun auf dem Punkte, wo er zu Fam: 
pfen gezwungen war, einer boppelt überlegenen Macht gegen= 
über. Nach zwei Stunden war Soult im Befike der Höhen 
von Pratzen und damit der Sieg ber franz. Armee gefichert. 
Überall aber Fämpften die Ruffen mit großer Tapferkeit. Kurz 
und ungeflüm war das Neitergefecht der beiderlei Garden; Rapp 
mit den Mamlufen und reitenden Säger: Grenadieren erntete 
hohen Ruhm *); die Infanterie der franz. Garde und die Gre: 


51) Schäsbare Monographie: La bataille d’Austerlitz 1806 (vom 
General von Stutterheim); der öftreich. Armee gewibmet. 

52) Dumas 14, 159, 

93) Die fhlichte aber anfchauliche Erzählung Rapp’s f. in beffen 
Mem. u. b. Dumas 14, 192, 


u 
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nadiere Oudinot's kamen nicht ind Gefecht. Um 1 Uhr begann 
der Rüdzug des ruffifhen Mitteltreffens nebft den dort aufge 
ftellten Öftreichern und des rechten Flügeld, der nicht minder 
im Kampfe gegen Lannes und Murat gelitten hatte. est 
konnte Soult dem noch in harten Gefechte gegen einen doppelt 
ftarfen Feind ausharrenden Davouft zu Hülfe kommen, und 
auch Burhöfden wich nun zuruͤck; genöthigt, auf einem ſchma⸗ 
len Damme zwifchen den Zeichen oder über das Eis derfelben 
ihren Weg zu nehmen, hatten die Ruffen bedeutenden Berluft; 
doc die Romantik der Hiftoriographie der Bulletins, daß die 
Franzofen das Eid mit SKartätfchen zerfchoffen und darauf 
20,000 Ruffen ihren Tod im See gefunden hätten ®*), ift eher 
Falſtaf's ald eines fo großartigen Sieger wie Napoleon wir: 
dig; ihm ſchwebte indeffen die Erinnerung an feinen Sieg bi 
Abufir vor. Burböfden brachte einen anfehnlichen Theil feine 
Corps, gegen 8000 Mann, zurüd; die gefammte Armee, nicht 
aufgelöft, trat den Rudzug nah der March gen Ungarn an; 
Bagratiort führte den Nachtrab. Wie weit die Angabe de 
franz. Armeeberichts vom Verluſte der Feinde — 40,000 M.”), 
186 Kanonen, 45 Fahnen — zu ermäßigen fei, tft nicht ge 
nau auszumitteln; ficherlich aber war der Zag einer der glän: 
zendften in Napoleon’s Leben, die eigentliche Weihe des Eaifer- 
lichen Kriegsfürftentbums, und die Benennung „Schlacht der 
drei Kaifer oder des Jahrestages der Kaiferfrönung‘ von un: 
gemeinem Einfluß auf die Phantafie der Franzofen. 

Napoleon war in der heiterften Laune, er verweigerte 
nichts, wad man erbat°°); eine am 3. Dec. erlaffene Prock: 
mation forach des Kaifers hohe Zufriedenheit mit feinem Heere 
aus und vergegenwärtigte ihm den Ruhm als fein Lebensele⸗ 
ment ”). Ein Decret vom 7. Dec. verhieß allen Wittwen der 


54) Bullet. 30, Goujon 83. Grmäßigte Angabe f. b. Dumas 14, 


55) Rovigo 2, 219 hat fogar 43,000 Gefangene! 

56) Rovigo 2, 210. 

57) Je suis content de vous; vousavez, à la journee d’Austerlitz, 
justifi tout ce que j’attendais de votre intrepidite, Vous avez de 
core vos aigles d’une immortelle gloire.... ce qui a &chappe à vo- 
tre fer, s’est noy& dans les lacs.... Soldats, lorsque le peuple frau- 


L 
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in der Schlacht gefallenen Krieger Jahrgelder, 200 Fr. für die 
Mittwe- eined gemeinen Soldaten, 800 Fr. für Lieutenants- 
wittwen ꝛc.; deögleichen Adoption aller Kinder derfelben durch 
den Kaifer. Den Verwundeten wurden Gnabdengelder, jedem 
Gemeinen ein Napoleond’or, dem DOfficter von 500-3000 $r. 
ausgezahlt; Rangerhöhung und Aufnahme in die Ehrenlegion 
wurden Denen, die fich ausgezeichnet, zu Theil). Die er⸗ 
oberten Fahnen wurden zum Gefchen? an die Mairie, das Tri: 
bunat, den Senat ıc. nach Paris gefandt. 

Kaifer Franz fandte noh am 2. Dec. Abends den Fürften 
Johann von Lichtenftein ab, um bei Napoleon die Einleitung 
zu friedlicher Verftändigung zu machen; diefer lud Franz zu 
einer Unterredung ein, und fo erfolgte am A. Dec. die berühmte 
Zufammenfunft in Napoleon’s Bivouac, dad in die Nähe der 
Dörfer Nafedlowis und Sarufhis unfern einer Mühle verlegt 
worden war. Napoleon ging zur Bewillfommnung dem Kaifer 
Franz entgegen und führte ihn dem Bivouac mit den Worten 
zu, es fei der einzige Palaft, welchen er feit zwei Monaten 
bewohne; und wahrhafter ald dies war Franzens Erwiederung, 
er verftehe fo viel Bortheile davon zu ziehen, daß ed ihm wohl 
gefallen koͤnne“). Der zwei Stunden langen Unterredung 
wohnten nur Berthier und Lichtenftein beiz was gefprochen 
worden fei, laßt fich errathen, nicht aber nach irgend einer 
Überlieferung ficher berichten. Napoleon gefiel ſich darin, in 
dem Bulletin anzugeben, daß Colloredo, deffen Gemahlin und 
Cobenzl auch hier von ihm nicht gefchont worden feien °). Daß 


cais plaga sur ma t&te la couronne imperiale, je me confiai à vous 
pour la maintenir toujours dans ce haut éclat de gloire qui seul 
pouvait lui donner du prix à mes yeux.... Lorsque tout ce qui 
est necessaire pour assurer le bonheur et la prosperit& de notre pa- 
trie sera accompli, je vous ramenerai en France. Là vous serez 
Pobjet de mes plus tendres sollieitudes, Mon peuple vous reverra 
avec joie, et il vous suflira de dire: J’etais à la bataille d’Auster- 
litz, pour que l’on r&ponde: Voilà un brave! 


58) Bullet. 33 u. 37. 
59) Bullet. 31, Goujon 87. 


60) A son entrevue avec l’empereur d’Allemagne, l’Empereur lui 
a dit: M, et Md. Colloredo, MM. Paget et Rasumofski ne font qu’un 
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Kaiſer Franz nicht Alles geſagt habe, was ihm in den Mund 
gelegt wird, iſt ficher anzunehmen "I MWaffenftilftand war 
thatſaͤchlich ſchon am A. Dec., fürmlih ward er am 6. Der, 
abgefchloffen. Über Frieden ward darauf erft in Nikolsburg, 
fpäter in Presburg unterhandelt. Alerander, enthielt fi ver 
Theilnahme an diefer Annäherung; zwifchen Franz und Nape: 
leon aber ward ausgemacht, daß, wenn Alerander fich die ihn 
betreffenden Punkte des Übereinfommens, nämlich unverzüg: 
lichen Abmarſch aus dem öftreichifchen Gebiete, gefallen laffe, 
der Rüdzug der Ruffen nicht beunruhigt werden folle. Die 
öftreichifchen Generale Stutterheim und Savary begaben ſich in 
der Nacht auf den 5. Dec. zu Alexander; diefer gab im einer 
Unterredung befriedigende Erklärungen”) und Davouft erhielt 
darauf noh am 5. Dec. Befehl, mit der Verfolgung inne zu 
halten. Angeblich hatte fhon am 4. Dec. ein Billet Aleran: 
der's an Davouft mit Hinmeifung auf die Gonferenz zwifchen 
Franz und Napoleon jenen dazu vermoht‘). Die Rufen 
zogen fih gen Schlefien zuruͤck; Alerander ließ dem Könige 
von Preußen durch Großfürft Conftantin und Fürft Dolge 
rufoi entbieten, daß er die ruffiiche Armee, im Fall Preußen 
Krieg beginne, zur Dispofition des Königs ftelle. 

Das Entgegentommen Öftreihs zur Eröffnung friedlichen 
Verkehrs konnte für Napoleon nur ermwünfcht fein; militärifhe 
und politifche Ruͤckſichten mahnten zu rafcher Beilegung dei 
Kriegs gegen Öftreih, um dies von der Goalition abzulöfen 
und die Frucht eines Eurzen und glorreichen Feldzuges in Si— 
cherheit zu bringen. Bet Fortfegung des Krieges war zu be 
denken, daß die flarfe Armee der Erzherzoge Karl und Sohann 


avec votre ministre Cobentzel; voilä les vraies causes de la guertt, 
et si V. M, continue à se livrer a ces intrigans etc. Goujon 9l. 

61) Dumas 14, 215: Il faut lire avec mefiance les anecdotes de 
ce genre, inseres dans les bulletins publies par Napoleon, et les con- 
siderer comme des ruses de guerre. Dazu gehört auch was Rovigo? 
215 berichtet. 

62) Von dem, was das Bullet. 31, Goujon 91 darüber beriätt, 
ift zu urtheilen, wie Note 61; nicht zuverläffiger ift Savary’s Wiedergabe 
des Geſpraͤchs 2, 115 f. 

63) Rovigo 2, 223. 
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ihre Vorpoſten fchon bis auf fieben Stunden von Wien vor: 
gefhoben hatte, Maſſena's Armee aber noch in weiten Ab: 
ſtande von ihr zuruͤck war, daß für die ruffifche Armee, bie 
keineswegs ruinirt worden, eine nicht verächtliche Verſtaͤrkung 
unter General Efjen herangefommen war, daß Erzh. Fer: 
dinand die. Baiern am 5. Dec. bei Iglau gefchlagen hatte; 
politifche aber, daß Preußens etwanige Kriegsluft: durch Nas 
poleon’3 Befriedung mit Öftreich neutralifi rt werden würde. 
Haugwitz war fhon am 28. Nov. in Brünn eingetroffen, 
aber mit einer furzen Unterredung ohne Gonfequenz von Na: 
poleon abgefunden und die eigentliche Verhandlung aufgefchoben 
worden. Haugwitz follte inzwifchen fih mit Zalleyrand in 
Wien verftändigen. Mit den Fategorifchen Erklärungen, Die 
Haugwig überbringen follte, raſch und ſcharf hervorzutreten, 
war feiner politifchen Anfiht und bisherigen Handlungsweiſe 
zuwider; er wünfchte dem Ausbruche des Krieged vorzubeugen. 
Bei der Kunde des Siegs von Aufterlig foll er ausgerufen 
haben: „Gott fei Dank, wir find gerettet). Eine zweite 
Unterredung mit Napoleon folgte erft am 7. Dec. in Brünn. 
Dem Gluͤckwunſche Haugwitz's zu dem Siege begegnete Na: 
poleon mit den herben Worten: „Siehe ein Compliment, 
deffen Adreſſe dad Schickſal geändert hat”, und in dem geſamm⸗ 
ten Gefpräche war fein Ton ſtreng, rigid und Vorwürfe zahl: 
reich). Doc rühmte das Bulletin vom 10. Dec. Haugwitz 
ald Den, deffen Nathfchläge und Antagonismus gegen bie 
englifche Politik Preußen feine hohe Geltung und Profperität 
verdanke. Hardenberg dagegen ward ald geborner Hannovera= 
ner bezichtigt, dem englifchen Goldregen nicht unzugänglich ges 
wefen zu fein. Übrigens hange die franzöfifche Nation von 
Niemand ab, und 100,000 Feinde mehr hätten nichts ald Vers 
längerung ded Krieges bewirft *). Haugwitz' Stellung war 
ſchwierig; feine Aufträge paßten nicht mehr zu den nunmeh— 
rigen Zuftänden; in der dritten Gonferenz, am 13. Dec. zu 


64) &o Thibaud. 5, 53. 
65) Derf. 5, 94. 
66) Bullet, 34, Goujon 98. 
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Schönbrunn, von Napoleon mit Heftigkeit gedrängt‘”) und 
auf die Wahl zwifchen Allianz oder Krieg verwiefen, der Ju: 
flimmung feines Königs zu legterem aber nicht ficher, folgte er 
feiner Neigung und verftand fih am 15. Dec. zu einer Con 
vention, Eraft welcher Preußen Ansbach, Cleve mit Wefel und 
Neufchatel abtreten und dafür Hannover nebft einem Land: 
firiche-mit 20,000 Seelen von Baiern zur Abrundung Baireuths 
befommen, zugleih den Befisftand der Pforte mit verbürgen 
folte®). Ehe er nach Berlin zuruͤckkam, fandte Hardenberg, 
von jener Convention noch nicht unterrichtet, am 22, Dec. ein 
Schreiben an das englifhe Minifterium (Lord Harromby), dad 
auf Fortfegung des Krieges lautete’); Haugwitz' Ruͤckkehr am 
25. Dec. veranlaßte eine flürmifche Berathung; vom Kriege 
ſtand man ab, aber Hannover follte nur proviforifch bis zum 
allgemeinen Frieden befegt und weitere Verhandlungen in Paris 
gepflogen werden”). Die preußifche Armee räumte Franken; 
Ruſſen, Hannoveraner und Engländer (die erft im December 
gelandet waren) Hannover im Sanuarz Schweden blieben in 
Lauenburg gelagert. 

Friede -zwifchen Frankreich und Öftreich ”') wurde am 
26. Dec. zu Presburg gefchloffen. Öftreich erfaufte ihm mit 
bedeutendem Verluſte von Land und Leuten; damit wurde das 
Königreich Italien und die deutfchen Bundesfürften Frankreich 
ausgeftattet. An Italien, als deſſen König Sſtreich nun Na— 
poleon anerkannte, kam das venetianifche Gebiet, fo weit es 
im Zuneviller Frieden an Öftreich gefommen war; an Baier: 
Tyrol, Trident, Briren, Eichftädt, Markgrſch. Burgau, ein Land: 
ftrih vom Gebiete von Pafjau, fieben vorarlbergifche Her: 


67) Rovigo 2, 229: L’Empereur commengait a s’&chauffer et 
parler haut. 

68) Lombard, Materialien 155. Sie ift nicht gedruckt erfchienen 
Bol. Manfo 2, 100, 

69) Zur Apologie Hardenberg’s gegen bie. franz. Anfchuldigungen dei: 
halb, namentlich des Monit. 1806 vom 21. März, f. Bignon 5, 159 u. Harder 
berg in ber Berl. Zeit. vom 8. Apr. 1806, franz. bei Koch-Schoell 8, 25, 

70) Lombard 157. 169. 

71) Martens, Suppl. 4, 212, Duverg. 15, 361. 
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fdaften, die Stadt Lindau, die Graffchaften Hohenems und 
Königdegg, die Herrfchaften Tetnang und Argen; an Wirtem: 
berg die fünf Donauftädte Ehingen, Munderkingen, Reidlingen, 
Mengen und Sulgau, die Grafihaft Hohenberg, die Land» 
grafſchaft Nellenburg, die Landoogtei Altorff, ein Stud vom 
Breisgau; an Baden: der Überreſt des Breisgau's, bie 
Stadt Conftanz, die Ortenau und die Comthurei Meinau. 
Oſtreich bekam dafür Salzburg und Berchteögaden und der 
Kurfürft von Salzburg zur Entfehädigung Würzburg, Das 
Hoch- und Deutfchmeiftertyum nebft Mergentheim follte an 
einen öÖftreichifchen Prinzen mit Erbfolgerecht fommen. Erz: 
berzog Ferdinand follte für Einbuße des Breisgau's entfchädigt 
werden. Baiern befam auch die NReichöftadt Augsburg, Wirs 
temberg die Grafihaft Bondorf. Die Kurfürften von Baiern, 
Wirtemberg, lautete es weiter, nehmen den Königdtitel anz 
beide und der Kurfürft von Baden werden fouverain bleiben 
aber hinfort Mitglieder der „deutſchen Confoͤderation“; die franz 
zöfifche Armee räumt in kurzen Friften, überhaupt in zwei 
Monaten, das Öftreichifche Gebiet, aber erft nach einem Monate 
fpäter Braunau. Die venetianifchen, dalmatifchen ꝛc. Pläße 
werden in vierzehn Tagen bis ſechs Wochen von Öftreich ge: 
räumt. Ein geheimer Artikel verpflichtete Öftreich, die von der 
am 28. Nov. ausgefchriebenen Kriegäfteuer von 100 Mil. Fr. 
noch ruͤckſtaͤndigen AO Mill. zu zahlen ’®). Öftreich ward feines 
Einfluffes auf Deutfchland und Italien faft gänzlich beraubt, 
und bot in feinen verengten Grenzen fünftigen Angriffen manche 
ſchwache Stelle dar. | 

Seine Verwendung für Neapel war vergeblih. Bald 
nach dem Abzuge Gouvion St.⸗Cyr's am 19. Nov. waren dort 
Ruffen und Engländer gelandet und freundlich bewillkommt 
worden. Der Marfch des neapolitanifchen Heered nach den 
Abruzzen deutete auf thätige Zheilnahme am Kriege. Die 
Kunde von der Schlacht bei Aufterliß brachte Kleinmuth über 
den Hof; man fuchte durch Ruffo zu unterhandeln; umfonft; 
Napoleon Fündigte am. 26. Dec. den Sturz der neapolitanifchen 


72) Bignon 5, 22. "Thibaud, 5, 75. 
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Dynaſtie, oder eigentlich der Königin Caroline, in den härke 
fien Ausdruͤcken an“). 

Am 27. Dec. hatte Napoleon eine Zuſammenkunft mit 
Erzh. Karl, im der fich gegenfeitige Achtung ausſprach; 
eine Adreſſe Napoleon's an die Wiener bezeugte dieſen feine 
Zufriedenheit, enthielt fich aber nicht der Schmähungen gegen 
die „verberbten Minifter”, die im Rathe ihres Kaifers geſeſ⸗ 
fen hätten’); eine Adreſſe an die franzoͤſiſche Armee vom 
27. Dec. verkündete mit dem Frieden zugleich ein großes Seit 
im Baterlande; ihr. Zon bemüht fich faft herzlich zu fein”). 

Am 30. Dec. Fam Napoleon in München an. An dem: 
felben Zage berieth dad Zribunat über den Vorfchlag, Nape: 
leon dem Großen ein Standbild zu feßen, im Senat ward 
weiter barüber verhandelt und am 1. San. 1806 der Beſchluß 
gefaßt, dem fiegreichen großen Napoleon ein Denkmal zu «: 
richten '°). = 
In der Zhat, ed war Großes gefchehen, aber nicht ſowol 
durch Überwindung großer Schwierigkeiten, durch Bewältigung 


73) Le general St.-Cyr marche à grandes journees sur Näples, 
pour punir la trahison de la reine, et precipiter du tröne_ cette 
femme criminelle qui, avec tant d’impudeur, a viol&tout 


ce qui est sacr& parmi les hommes..,. La reine de N- 


ples a cess& de regner; ce dernier crime a rempli sa destinde etc. 
Bullet. 37, Goujon 109, Dazu die Proclamation deffelben Zages ki 


Thibaud. 5, 74: Depuis dix ans j’ai tout fait pour sauver le roide 


Näples, il a tout fait pour se perdre..., La dynastie de Na 
ples a cess& de r&gner etc, 2 


74) Bullet. 37, Goujon 116. 


75) Vous avez vu votre Empereur partager avec vous vos pt- 
‚rils et vos fatigues; je veux aussi que vous veniez le voir entour 
de la grandeur et de la splendeur qui appartiennent au souverali 
du premier peuple de l’univers. Je donnerai une grande ftie 
aux premiers jours de mai a Paris; vous y xerez tous, et apres, nous 
irons oü nous appelleront le bonheur de notre patrie et les interdts 
de notre gloire. (Robespierre fagte am Fefte des höchften Wefens: et 
demain nous reprendrons nos fonctions! Jeder in feiner Weiſe beharr: 
ih). Soldats, lidee que je vous verrai tous avant six mois range 
autour de mon palais, sourit à mon coeur, et j’eprouve d’avance les 
plus tendres &motions etc. 


76) Moniteur 1806, ©. 12 f. Thibaud. 5, 314. 
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energifchen und nachhaltigen Widerftandes, ald auf den Flügeln 
des Gluͤckes, dad den Feind bethörte; man hatte den beifpiel- 
Iofen Erfolg den Fehlern deffelben ’”) bei weitem mehr als dem, 
übrigens glänzenden, militärifchen Takte Napoleon's und feiner 
Feldhauptleute und dem unübertrefflichen Heroismus des Heerd 
zu danken. Er war außerordentlich; aber nimmermehr darauf 
zu rechnen, daß bei Fünftigem Zufammentreffen mit Öftreich 
fih folhe Fehler wieherholen würden; das Heerweſen Frank: 
reich und feine Anführung war weiterer Vollendung kaum 
noch fähig; den Feinden aber wuchs Einficht und Züchtigkeit 
aus den Niederlagen hervor. Dem ftolzen England aber, 
deffen Napoleon nie ohne Bitterfeit und Schmähung gedachte, 
war nicht beizufommen; der Blid Napoleon’3 auf die Glorie 
der hundert Tage des Feldzuges mußte fich trüben, wenn er 
fih auf daS Meer und die Trümmer feiner lange gerüfteten 
Seemacht wandte. Die Niederlage bderfelben bei Trafalgar 
war ein Schlag, der durch den glänzendften Sieg zu Lande 
nicht aufgemwogen werden Fonnte. Unzufrieden mit Villeneuve, 
hatte Napoleon den Admiral Rofily zu feinem Nachfolger im 
Oberbefehl Der vereinigten franzöfifch =fpanifchen Flotte ernannt. 
Villeneuve, davon in Kenntniß gefeht, gedachte vor Roſily's 
Ankunft Napoleon’s Gunft durch einen Sieg wieder zu gewin: 
nen. Die englifche Flotte, welche in den Gewaͤſſern von Cadiz 
kreuzte, befehligt von Nelfon, hatte ſich nicht in ihrer vollen 
Stärke vor dem Hafen gezeigt und Nelfon hielt ſich abfichtlich 
weit von demſelben, um BBilleneuve zur Ausfahrt zu loden. 
Dies gelang. Die franzöfifch: fpanifche Flotte, 33 Segel ftark”*), 
lief au am 19. Oct.; bei Zrafalgar, halbweges zwifchen Cadiz 
und Gibraltar traf fie auf Nelfon’s Flotte, die nur 27 Segel, 
aber mehr Linienfchiffe erften Ranges, als jene zählte. Beide 
Flotten waren am 21. Det. bereit zur Schlacht einander gegen: 
über. Die Lofung Nelfon’5 war: „England erwartet, daß 


717) Darüber f. H. v. Bülow, Geſchichte des Feldzugs von 1805. 

78) Aufzählung der Schiffe f. Dumas 13, 297 f. Won den fpani: 
hen hatte die Santissima Trinidad 130, der Prinz von Afturien und die 
Santa=Anna 120, der Rayo 100 Kanonen; die vier größten franzöfifchen 
der Bucentaur, Kormidable, Neptun und Indbomptable 80 Kanonen. 
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Jeder feine Schuldigkeit thue.” So geſchah ed und mit ge 
wohnter Überlegenheit und dem Selbfibewußtfein derfelben. 
Die franzöfifch :fpanifche Linie ward an zwei Punkten durd: 
brochen; ein Theil derfelben ward durch Ungunft des Windes 
verhindert, auf die Punkte zu gelangen, wo es noth that; Fran: 
zofen und Spanier Fämpften mit Heroismus; bei den Spa 
niern zeigte der Nationalcharafter ſich in unermüdlicher Aus: 
dauer: doch eben diefe und ruhige Befonnenheit war auch ber 
Briten Eigentum. Drei Stunden lang wüthete die Schladt; 
am wildeften um das fpanifche Admiralfchiff Santiffima Zr: 
nidab von 130 Kanonen, die franzöfifchen Schiffe Redoutable 
und Intrepide; vom Redoutable, deſſen Gapitän Lucas fi 
ald Held bewies, ward Nelfon, der mit der Victory jenem zur 
Seite lag, in der Mitte der Schlacht töbtlich getroffen ”°)! 
Er lebte noch lange genug, um des Sieges, den Collingmood 
vollendete, gewiß zu werden. Neunzehn Schiffe der vereinig: 
ten Flotte wurden von den Engländern genommen; Billeneuve 
ward gefangen; zehn Schiffe führte der fpanifche Admiral Gravina 
in den Hafen von Gadiz zurüd, vier der franzöfifche Capitain 
Dumanoir gen Rochefortz aber diefe wurde bei Ferrol von 
einem begegnenden englifchen Gefchwader genommen. Bile: 
neuve erhielt im folgenden Jahre Freiheit, fich nach Frankreich 
zu begeben; die büftern Vorftellungen von dem Zorne Napo: 
leon’3, der über ihn auöbrechen würde, fcheinen ihn des Lebens 
überdrüffig gemacht zu haben; er endete durch Selbftmord. 
Die Herrfchaft Englands im Dcean und mittelländifchen Meere 
war fichergeftelt und feine Handelöbahnen zur See aufer 
Gefahr. — Das Gap eroberten die Engländer am 8. Januar 
1806. Der franzöfifhe Gontreadmiral Linois, welcher jeit 
October 1803 mit Gluͤck in den indifchen und chinefifchen 
Gewäffern gefreuzt und viele englifhe Schiffe gefapert hatte, 
ward am 13. März 1806 bei Madeira nah hartem Gefechte 
ſich mit feiner Flottile zu ergeben genöthigt. Leiſſegues, aud 
Befehlöhaber einer Fleinen Flotte, ward ſchon am 6. Febr. 


19) Es wird einer Verwahrung bedürfen, wenn bier auf bie Denk: | 
würdigfeiten Rob. Guillemarb’s, bes moscabfegieheten Sergeanten’’, nicht: 
gegeben wird. 
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1806 bei S. Domingo von Dudworth, nach ebenfo helden⸗ 
müthigem Kampfe entwaffnet, Willaumez’ kleines Gefchwader 
aber durch Stürme zerftreut. Die franzöfifche Flagge ward 
nun mehre Fahre nicht mehr auf dem Meere gefehen. 

As einen Gewinn, der die Einbuße der Flotte aufwog, 
der hoffnungsreihe Ausfichten eröffnete, fonnte dagegen Napo⸗ 
leon den Tod Pitt’s, des Stifterö dreier GCoalitionen gegen 
Frankreich, anfehen. Pitt, bei aller parlamentarifchen Ruhe und 
politifhen Kälte ficherlih nicht ohne Leidenfchaftlichkeit gegen 
die Revolution und ihren großen Erben, und bei unerhörten 
Anftrengungen feines öffentlichen Lebens nicht durch Fülle für: 
perlicher Kraft unterftügt, erfranfte fhon am Ende des Jahres 
1805. Die Kunde vom Frieden von Presburg konnte nicht 
anders als das Übel verfchlimmern. Der Tod rief ihn am 
23. San. 1806 ab; fein Syftem überlebte ihn und Napoleon’s 
auf For’ perfünlihe Gefinnungen gefeste Hoffnungen folten 

bald enttäufcht werden. 


Siebentes Eapitel. 


Ausbeutung des Sieges für das Neufürftenthum und feine 
Verbündeten 1806. 


Bom presburger Frieden bis zum Kriege gegen die vierte 
Goalition. 


Der Friede von Presburg Fonnte Fein Stilftandöpunft 
für Napoleon fein. Rußland hatte nicht Frieden gefchloffen, 
Preußen nur einen Nothvertrag, Öftreich ließ die Waffen ruhen, 
blos um frifhe Kräfte zu fammeln, England war ded Kriegs 
bei weitem noch nicht müde: alfo lag ed in der Natur der 
Sade, daß das franzöfifche Kaiferreich gerüftet blieb; in Na= 
poleon’s Charakter aber ward der Bedacht auf Friedenswaltung 
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immerbar durch dad Wohlgefallen an ruhmvollen Kriegsthaten, 
durch nie befriedigten Ehr- und Machttrieb, endlich durch das 
der Ufurpation eigene Bewußtfein ihrer Neuheit und Unver: 
bürgtheit bekämpft. Darum hatte der Sieg über die britte 
Coalition nur Furzen Sriedensfland zur Folge, und in diefem 
felbft ruhten die Waffen nicht überall; thätiger aber als diefe 
war die Politit Napoleon’s, den Sieg auszubeuten, die junge 
neufürftlihe Dynaftie und das Kaiferreich zu amplificiren; daher 
Standeserhöhungen, Familienverbindungen, Ausftattung mit 
Land und Leuten; Auflöfung altfürftlicher Werhältniffe, und 
zugleich Übermuth gegen die Halbwilligkeit bisheriger unficherer 
Bundeösgenofienfchaft. Überall noch der Nachtrieb der zerfegen: 
den und ummälzenden Kraft der Revolution, aber “mit dem 
feltfamen Merkmale, daß ihr Erbe zu feinen Gunften, der 
Revolution zum Zroge, im Kaiferreihe Formen altköniglicher 
Zeit herftellt, aber ringsum das Altfürftenthum und alte Ber: 
fafjungsformen und politifhe Beziehungen umzugeftalten, die 
durch hiſtoriſches Recht geweihten Bande zwifchen Fürften und 
Bölkern zu löfen und ſich al& den Gnadenbringer oder Dictator 
geltend zu machen bemüht if. Das Kaiferreih follte die 
Attribute einer alten Macht haben, die übrigen Staaten von 
jüngerem Zeitpunkte an zählen. Cine Gonceffion an das fa: 
tholifhe und proteftantifhe Europa war aber die ſchon am 
22. Sruct. 13 (9. Sept. 1805) angekündigte ') und mit 1. Jan. 
1806 beginnende Herftellung des gregorianifchen Kalenders. 
Die republifanifche Zeitrechnung war in ihr vierzehntes Jahr 
getreten; mit der Befeitigung der Erinnerungen an die bedeut: 
famften Epochen derfelben und der Wiedereinführung des Sonn: 
tags war ihr nationaler Werth gefunfen. 


Naͤchſte Veränderungen im deutfhen Reiche. 


Wie im preöburger Frieden ausbedungen war, erfolgte 
am 1. San. 1806 die Proclamation Marimilian Sofeph’s 
ald Königs von Baiern und Friedrih’3 ald Königs 
von Wirtemberg. Napoleon verweilte auf der Heimkehr 
von Wien einige Wochen in München unter Luft und Felt; 


I) Duverg. 15, 313. 
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zugleich aber brachte er eine Verbindung zu Stande, durch 
welche zuerſt der dynaſtiſche Gegenſatz der alten Fuͤrſtenhaͤuſer 
gegen das Neufuͤrſtenthum gebrochen werden ſollte: die rei— 
zende Tochter Marimilian Joſeph's, Amalia Auguſte, ward 
am 13. Jan. Gemahlin des ftattlihen und hochgeſinnten Eugen 
Beauharnais, den Napoleon Zags zuvor aboptirt und zu ſei— 
nem Nachfolger im Königreihe Italien erklärt hatte. Napo— 
leon's Briefe an die Vicefönigin ?) fprechen ungemeine Herz: 
lichkeit aus; ihm ſcheint außer dem Gewinn für das politifche 
Princip auch die Perfönlichfeit der jungen Fürftin fehr zuge: 
fagt zu haben. Sein Aufenthalt in Stuttgart und Karlsruhe 
war nur kurz; doch fiheint ſchon damald in Karlsruhe die 
Abrede einer VBermählung des Kurprinzen mit einer nahen 
Verwandtin von Napoleon’d Gemahlin getroffen worden zu 
fein?) Die Ausführung folgte erſt einige Monate fpäter. 
Stephanie Beauharnais, Tochter des vormaligen Grafen, nad: 
berigen Senators, Claude Beauharnais, eines Couſins von 
Sofephinend erftem Gemahl, wurde von Napoleon adoptirt und 
am 7. April mit dem Kurprinzen von Baden, Karl Ludwig 
Friedrih, vermahlt. Ein Band, welches dieſe drei füddeut: 
fchen Fürftenhäufer noch an das Reich hätte knuͤpfen Eönnen, 
war bei dem Vermiß deutfcher Nationalgefinnung in dem 
gefammten Bereich defjelben Faum noch vorhanden. Auch gab 
Napoleon's Schreiben an den Senat am 12. Jan., worin 
er diefem die Vermaͤhlung Eugen's mit der baierfchen Prin— 
zeſſin befannt machte, eine Andeutung, wornach eine Umge: 
ftaltung erwartet werben Fonnte: „Wir behalten und vor, 
durch fernere Verfügungen die Bande anzugeben, welche nah 
unferem Willen alle Foͤderativſtaaten des franzöfifchen Reichs 
umfchlingen follen. Da die verfchiedenen unter ſich unabhaͤn— 
gigen Theile ein gemeinfchaftliches Sntereffe haben, fo muß fie 
auch ein gemeinfchaftliches Band vereinigen ).“ 
2) ©, dgl. 6. Thibaud. 5, 592 f. 


3) Wenigftens behauptet Rovigo 2, 242: Nous apprimes a Carls- 
ruhe que le mariage du prince hereditaire avec Mademoiselle de Beau- 
harnais avait«ete arrete, 

4) L’Empereur se reserve de faire connaltre, par des dispositions 
Wachsmuth, Geſch. Frankr. im Revol.⸗Zeitalter. III. 25 
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Preußen, das feit dem Frieden von Baſel ſich von dem 
gemeinfamen Intereſſe des Reichs fern gehalten und nur für 
feinen befonderen Vortheil geforgt hatte, war nun zu bem bie: 
her immer noch vorfihtig umgangenen Punkte gefommen, aus 
der fcheinbaren Neutralität ganz zu Frankreich übertreten, ober, 
was noch fehlimmer war, ald nicht mehr für felbfländig erady: 
tete Macht von diefem Gefeße annehmen, oder, was nicht mehr 
die rechte Zeit war, zu den Waffen greifen zu müffen. Es 
blieb bei feiner halben unkräftigen Weife. Haugwitz begab fid 
am 14. Jan. gen Paris; Hannover ward indeffen proviforiih, 
nach der am 27. Jan. erlaffenen Proclamation „bis zum all 
gemeinen Frieden” °) befeßt, zugleich aber, um fich darüber mit 
Rußland zu verfländigen und durch dieſes auf England zu 


e wirken, der Herzog von Braunfchweig und General Krufemarf 


am 30. San. nach Petersburg gefandt. Haugwitz' Anträge 
wichen bergeftalt von der wiener Gonvention des 15. Dec. ab, 
daß auch Napoleon ſich nicht an diefe binden wollte”); Ent: 
fchloffenheit, fein Begehren um jeden Preis durchzufeßen, hatte 
Preußen nicht; alfo ward der neue Vertrag des 15. Febr., der 
nicht veröffentlicht, fondern nur aus den thatfachlichen Folgen 
erfannt worden ift®), zu einer neuen Demüthigung für Preu: 
Ben: Hannover mußte es ohne Claufel proviforifchen Befiges 
annehmen, überdies fich verpflichten, die Flußmündungen des 
nördlichen Deutfchlands den Engländern zu fperren; die ver: 
heißenen 20,000 Seelen von Baiern befam es nit. Der 
König von Preußen beftätigte am 9. März den Bertrag, doc, 
wie dad preußifche Kriegsmanifeft vom 9. Det. zu erkennen 
gibt, nur weil das preußifche Heer damald nicht fehlagfertig 
war’). Auch ward die Verbindung mit Rußland keineswegs 


ult&rieures, les liaisons qui existeraient apres lui entre tous les &tats 
federatifs de l’Empire; les differentes parties, ind&pendantes entre 
elles, doivent avoir un lien commun comme leur inter&t. Moniteur 


1806, 23. San. 
5) Die Proclamation f. Polit. Journal 1806, 122, 225. 
5°) Lombard, Mater. 173. 
6) Manjo 2, 108, » 
7) Der König hat ben neuen Vertrag genehmigt, weil er feine Streit: 
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abgebrochen, vielmehr mit einer gewiffen Oſtentation Vorliebe 
dafür an den Zag gelegt, ald am 5. März der Hof fih nad 
Stettin begab, um bie aus Hannover zurüdkehrenden ruffifchen 
Truppen anzuſchauen“). Man wollte neutral feheinen und 
war ed doch nicht, man mühte ſich ab, das Unverträgliche zu 
einen. Das preußifche Manifeft über Sperrung der Fluß: 
mündungen erfchien am 25. März, die definitive Beſitznahme 
Hannoverd erfolgte am 1. April”). ine gänzliche Los⸗— 
fagung von englifchen Einflüffen ſchien aber mit der Entlaffung 
Hardenberg's auögefprochen zu werden. Als nämlich deſſen 
obenerwahntes Schreiben an Lord Harrowby vom 22. Der. 
1805, das englifche Blätter veröffentlicht hatten, mit bit: 
teren Gloffen im Moniteur abgedrudt worden war’”) und 
Hardenberg dagegen in ber Berliner Zeitung ſich mit Frei- 
müthigfeit und Nachdruck ausgefprochen hatte, warb fein 
Austritt aus dem Minifterium (15. Apr.) für nothwendig an— 
gefehen '). Alfo hatte nun der fir Anhänger Frankreichs gel: 
tende Haugmwis allein die Leitung der auswärtigen Angelegen: 
heiten. — Ansbach war durch Bernabotte für Baiern befeßt 
worden. Cleve, Berg nebit dem von Baiern abgetretenen 
Sülih ward am 15. März zu einem Herzogthum erklärt 
und Murat verliehen). Düffeldorf ward die Hauptftadt. 
Neufhatel kam am 30. März an Marfchall Berthier ). 
Nicht lange nachher, am 27. Mai, ward der Reichsverſamm⸗ 
lung ein Schreiben des Kurfürft: Erzkanzlerd übergeben, 
worin diefer erflärte, daß er den Gardinal Feſch zu feinem 


Erdfte, deren Europa jest mehr als fonft bebürfe, für eine leicht voraus⸗ 
zuſehende Kataſtrophe aufbewahren wollte. Polit. Journal 1806, 2, 1010. 


8) Thibaud. 5, 337. 

9) Manfo 2, 110. 

9°) U. a.: Qu’il ne peut pas y avoir,en Europe un homme plus 
complettement deshonore que M. d’Hardemberg. 

10) Bignon 5, 172, Xgl. oben Cap. 6, Note 69. 

11) Monit. 1806, Nr. 91, 1 Avril, ein an Ernennungen reiches 
Blatt. Bgl. Duverg. 15, 394 f. 

12) Monit. a. ©. Duverg. 15, 396, 

25 * 
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Coadjutor und Nachfolger beſtimmt habe *). Die von ihm 
angegebenen Motive, fein hohes Alter (65 Jahr) und die Ver: 
dienfte, welche die Familie Feſch (aus Bafel) in früheren Jahr: 
hunderten um die deutfche Kirche gehabt haben “?), deuteten 
nichts von vorgangigen Verhandlungen mit Napoleon an: und 
hätte das auch: gefchehen dürfen? daß aber dergleichen flattge: 
funden hatten und Dalberg's Entſchluß nit aus eigenem An; 
triebe hervorgegangen war, ift eben fo wenig zu bezweifeln, 
als daß deffenungeachtet Dalberg's, allerdings leicht zu befan: 
gende und das Beſte zu hoffen geneigte Gefinnung Feineö: 
wegs niedriger Gunftbuhlerei verfallen war. Das Beifpiel 
‚ aber, dad er gab, war ſchmachvoll für Deutfchland. 


Italien. | 
Ein franzöfifches Heer von 50,000 Mann unter Maffena, 
Souvion St.-Cyr, Reynier, Duhesme, Verdier, Partouneaur 
und dem italienifchen General Lecchi, war im Anfange des 


13) Koch-Schoell 8, 141, 


13°) Zur Charakteriftit Dalberg’s f. Schloffer, Nap. 6, 37: „Der 
höchft eitele, dur Schmeichelei deuticher Gelehrten und eigne thörichte Ein: 
bildung von Genialität irre geleitete Illuminat“ — „das befte Werkzeug 
ber Franzoſen, bie feine Schwächen fehr gut einfahen, ihn benusten und 
dabei herzlich austachten‘. Milder derf. Geſch. d. 18. Jahrh., Bd. 3, 
Abth. 2, ©. 250: „Wenn auch feine Phantafie, wie fein zur Liebe ge: 
neigtes Gemüth vielleicht zu beweglich war, wenn auch fein Verftand ie 
und da zu leicht irre geleitet werden Eonnte, fo hatte er doch für alles 
Große und Gute einen regen Sinn .... felbft feine Mängel und Schmwär 
Ken hatten nichts Gemeines, fondern floffen aus einer Quelle mit feinen 
Zugenben. Die beiden Urtheile eines Hiftorikers, der dem vielfach ver: 
unglimpften Bürften fehr nahe geftanden hat, gehen auf verfchiedene Zei⸗ 
ten: dennoch tragen wir fein Bedenken, das mildere aud) für die fpätere 
Zeit geltend zu machen. Was Dalberg trifft, gilt auch von dem edeln 
Karl Friedrich von Baden, deffen Plan, eine Gefeilfchaft zur Erweckung 
beutfcher Nationalgefinnung zu ftiften (Erinnerungen aus Herder's Leben 
2, 231) und nachherige Willfährigkeit, dem neuen Kaifer die Hand zu bie 
. ten, ebenfo weit auseinander liegen, als Dalberg’s Benehmen im Sabre 
1797 und 1805. Und wer da im Geifte eines Lucchefini, Schöll u. Gon: 
forten, Steine auf Dalberg wirft, forge wohl, daß er mit tüdhtigem Bor: 
rath von Steinen verfehen feiz fie find im Gebiete des Rheinbundes und 
darüber hinaus vielfältig zu gebrauchen. 
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Jahres 1806 auf dem Marfche nah Neapel. König Fer: 
dinand verließ Neapel fhon am 6. Jan., um in Palermo 
feinen Hof aufzufchlagen; die Ruffen und Engländer ſchifften 
fi ein in der Mitte ded Monats; Königin Caroline, die ums 
fonft gefucht hatte, eine Nationalbewaffnung gegen die Frans 
zofen aufzubieten, erft am 11. Februar '); diefen bot auf ihrem 
Marfhe nah der Hauptftadt nichts ald die ſtarke Feitung 
Gaẽëta Widerſtand; fie ließen diefe bei Seite und rüdten am 
15. Febr. ein in Neapel. Joſeph Bonaparte folgte dem Heere, 
und in feinem Namen ward die Beſitznahme des Königreichs 
erklärt. Der Moniteur vom 25. Febr. goß Schmähungen über 
die „moderne Athalie” aus‘); Joſeph dagegen war nur be: 
mübt, fih als Wohlthäter zu bewähren; die ſtrengſte Manns: 
zucht im franzöfifhen Heere, und wachfame Policei in Sa: 
licetti's Hand fleuerten der Frevelluſt; Joſeph's Perfönlichkeit 
und wohlmwollender Charakter erwedte Bertrauen. In Gala: 
brien fuchte fi Graf Roger Damas, der gegen 18,000 Mann 
befehligte, zu behaupten; aber Reynier fhlug ihn am 9. März 
bei Campo =Zenefe in den Pafjen von San Martino am Silo, 
und die Franzoſen befesten dann den 20. März Neggio. 

Am 30. März ward Sofeph, hinfort Großwahlherr des 
Kaiferreihs, zum Könige von Neapel erhoben. Neapel follte 
einen Beftandtheil des großen Kaiferreich& bilden, feine Krone 
aber nie mit der franzöfifchen vereinigt werden; von den Staats— 
einkünften follte jährlich eine Million L. zur Verfügung des 
Kaifers ftehen, ſechs Reichslehne zur Belohnung frauzöfiicher 
Krieger errichtet werden). Matth. Dumas wurde Kriegs: 
minifter, Salicetti behielt die Policei, Miot befam das Minis: 
fterium des Innern, NRoederer das der Finanzen; nur für das 
Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten wurde -ein Sta: 


14) Pignatelli im polit. Sournal 1806, ©. 7. 


15) Le sceptre de plomb de cette moderne Athalie vient d’etre 
brise sans retour.... L’Europe entiere verra avec satisfaction ex- 
pulsee du tröne une reine qui a tant abus& de la souveraine puis- 
sance, dont tous les pas ont été marquds par des r&volutions, des 
parjures et du sang etc. 


16) Xuch hier Monit. 1 Avr. 
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liener, Marcheſe di Gallo, beſtellt. Die innere Organiſation 
konnte dem Koͤnigreiche nur wohlthaͤtig werden; aber Joſeph 
ermangelte der Energie und war mehr auf Genuß als auf 
Staatswaltung bedacht, und keineswegs haushaͤlteriſch; abge 
ſehen davon ließen die von Sicilien aus unterhaltenen Umtriebe, 
der durch die Engländer unterftläte Krieg in Galabrien, wovon 
unten, und endlich die Abhängigkeit von dem anſpruchsvollen 
Kaiferreiche Zofeph und feine Beamten nicht zu einer redht 
gedeihlichen Staatswaltung fommen; ganz vergeblich aber war 
die Hoffnung, fich auch Siciliens zu bemächtigen. Vielmehr 
gelang es den Engländern, wie dem neuen Könige zum Trotze 
und im Ungefichte der Hauptftadt, fich der Inſel Capri zu 
bemädhtigen. 

Auch das übrige Italien erlitt theilmeife Umgeftaltungen, 
die inögefammt zu Gunften der neuen Dynaftie und ihrer Hod: 
beamten dienen follten. Am 30. März wurden im König: 
reiche Italien zwölf große Reichslehne mit dem Titel Herzog: 
thuͤmer gegründet: Dalmatien, Iftrien, Friaul, Cadore, Belluns, 
Sonegliano, Treviſo, Feltre, Baſſano, Vicenza, Padua, Rovig, 
die beiden erflen jedes mit 100,000 $r., die übrigen mit 
60,000 Fr. Einkommen; in Parma und Piacenza aber follten 
drei dergleichen '”) errichtet werden. Ein Recht auf Ort und 
Land, wovon der Herzogstitel entnommen war, knuͤpfte ſich 
nit an diefen. An bdemfelben gnadenreichen Tage ward das 
Fuͤrſtenthum Guaftalla dem Fürften Borgheſe und feiner 
Gemahlin Pauline ertheilt, jedoch bald darauf dem Königreiche 
Stalien gegen eine Schäsung des Werths uͤberlaſſen, wofür 
dann die Fürften von Guaftalla Güter im Kaiferreiche Faufen 
follten *). Mit der Verfügung über diefen einzelnen Fall ward 
aber zugleich die Abſicht Napoleon’s angekündigt, fobald er & 
angemefjen finden werde, Subflitution der Güter eines Fami: 
lienhauptes zur Dotation eines erblichen Titels zu erlauben — 
woraus nachher die Gründung eines neuen Erbadeld vermittelt 
Titel und Majorate hervorging “). Ferner ward an demfelben 


17) Desgl. Monit. 1 Avr. Duverg. 15, 396. 
18) Monit. 1 Avr. 
18°) Der Artikel lautet: Quand sa majests le jugera convenable, 


— 
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Tage Maſſa und Carrara als Reichslehn dem Fuͤrſtenthum 
Lucca einverleibt. Napoleon mochte es fuͤr ein Gluͤck anſehen, 
zahlreiche Sippſchaft zu haben; ein Misbrauch deſſelben aber, 
ein Irrthum und eine Schwaͤche war es, daß er ſich uner⸗ 
müdet in ihrer Ausftattung mit Land und Leuten bewies. An 
dem Tage jener Verleihungen, am 30. März, ward zugleich ein, _ 
wie ed fcheint, durch dad Bevorftehen diefer Ertheilung von 

Fürftengebieten hervorgerufenes und zur Verknüpfung des Wil: 
lens fo vieler mit Fürftengut und Fürftenhoheit ausgeftatteten 
Derfönlichfeiten mit dem des Kaiferd beftimmtes Faiferliches 
Familienftatut erlaffen ”), das wie eine Zugabe zu den 
Beftimmungen des Senatusconfult3 über das Kaiſerthum ers 
fcheint. Napoleon gab darin zu erkennen, daß er ald Haupt 
der Familie nie volle Mündigkeit der Mitglieder zulaffen wolle’). 
Menn ein folches einen fremden Thron befam, follten die Söhne 
vom fiebenten Jahre an dem Kaifer zugefandt werden. Von 
den Hochbeamten des Kaiferreich8 wurden nun bedacht Talley: 
rand und Bernadotte; am 5. Sun. wurden dem erften Bene: 
vent, dem zweiten Ponte-Corvo, zwei bisher unter päpftl. 
Hoheit befindlich gewefene Landfchaften, ald Fürftenthümer zu 
eigen gegeben ”'); Bernadotte hatte, wie oben gedacht, nicht 
die Gunft Napoleon’s, war aber mit einer Schweiter der Ges 
mahlin Joſeph's vermählt und gehörte demnach zur Faiferlichen 
Berwandtfchaftz außerdem hatte Napoleon ficherlich eine Anficht 


soit pour r&compenser de grands services, soit pour exciter une utile 
Emulation, soit pour concourir a l’&clat du tröne, elle pourra 
autoriser un chef de famille à substituer ses biens libres pour former 
. la dotation d’un titre hereditaire que sa majest& &rigerait en sa fa- 
veur, reversible a son fils aine, ne ou à naitre, et à ses descendans 
en ligne directe, de mäle en mäle par ordre de primoge£niture. 


19) Es eröffnet die Reihe im Monit. 1 Avr.; b. Duverg. 15, 390. 


20) Bemerkenswerth find in diefer Beziehung die Artikel: Nullität 
der Ehen, die ohne Zuftimmung des Kaifers gefchloffen werden, fo wie 
auch der Ehen zur linken Hand, Verbot der Ehefcheidung, Erziehung ber 
Prinzen und Pringeffinnen ganz in der Hand und unter den Augen bes 
Kaifers, Verbot, ohne Erlaubniß des Kaiſers das Neich zu verlaffen. 


21) Monit. 6 Juin, Duverg. 15, 456. 
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von ihm, welche bei fortdauernder Weberzeugung, er werde 
nimmer ein ergebener Dienfimann werden und bei der Abge: 
neigtheit, fich ihm zu vertrauen, doch zur Auszeichnung bes 
bochbefähigten und charafterfeften Zöglingd der Revolution mit 
Ehren und Würden rieth; Napoleon hatte Feinen entfcheidenden 
Grund, ihn von fich abzuftoßen: fo war ed in der Drdnung, 
eine nähere Anziehung mindeſtens zu verfuchen. — Zu befjerer 
Sicherftellung Etruriend gegen Angriff der Engländer follten 
6000 Spanier dienen, die nach einem Übereinfommen zwiſchen 
Napoleon und dem Friedensfürften dorthin zogen. 


Holland. 

Die batavifche Republik hatte fchon einige Male mit Ober: 
italien de8 Loos gewaltfam aufgezwungener Staatöveränderun: 
gen getheiltz auch bei der Ausftattung der Napoleoniden follte 
der nördliche Bundesflaat nicht unberührt bleiben. Was frans 
zoͤſiſche Schriftfteller von der Nothwendigkeit, oranifhem Ein: 
fluffe entgegenzuwirken u. dgl. meift mit Napoleon’s Morten 
anführen ), Fann im Hintergrunde gewirkt haben; voran aber 
fchritt Napoleon’s Ungeſtuͤm, für fein Haus neufürftlihe Throne 
zu errichten; damit ward ihm felbjt, wie es trüglich fchien, die 
Bürgfhaft für den eigenen Thron vermehrt und die Abhängig: 
feit ded Bundesſtaats von dem Kaiferreiche bündiger bedingt. 
Schimmelpennind, fehr fügfam, war dennoch nicht der Mann, 
das Lebtere in vollem Umfange zu gewähren; er mußte einem 
Napoleoniden Plag machen. Es ward von: Zalleyrand ange: 
kuͤndigt, daß Holland, zur Sicherung feiner Unabhängigkeit 
und inniger Verbindung mit Frankreich bleibender Einrichtungen 
bedürfe; man möge den Admiral Verhuel nah Paris fenden; 
mit diefem wolle Napoleon unterhandeln. Schimmelpennind 
machte es Verhuel zur Pflicht, die Herrfchaft eines Auslän: 
ders abzulehnen, aber diefer brachte den Beſcheid zuruͤck, Nas 
poleon beftehe darauf, daß die Holländer fich feinen Bruder 
Ludwig zum Könige erbitten follten. Schimmelpennind® redete 
in der darauf berufenen Verſammlung butavifher Notablen 
mit Feuer dagegen; doch ward erwogen, daß Widerſtand ver: 


22) Thibaud. 5, 348. 
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geblich fein werde, und Einverleibung in dad Kaiferreich ge: 
fürchtet, zugleich aber befchloffen, durch eine Deputation bei 
Napoleon dad Zugeftändnig von Bedingungen zu begehren. 
Diefe fand (26. Apr.) üble Aufnahme in Paris; Zalleyrand 
erflärte ihr, fie habe an Napoleon nur das ihnen fchon befannt 
gemachte Gefuch zu richten, nachher könne für eine Charte zur 
Sicherung von Freiheit und Unabhängigkeit geforgt werden. 
Darauf ward am 24. Mai von der Deputation ein Vertrag 
unterzeichnet, nach welchem die Holländer ſich Ludwig zum 
Könige erbitten follten, diefem Paläfte in Haag ıc, eine Givil: 
lite von 2 Mil. FI. beftimmt wurden, die holländifche Krone 
immer von der franzöfifchen getrennt bleiben, Staatöämter nur 
an Eingeborne kommen, mit Frankreich ein Handelövertrag ab» 
gefhloffen werden follte ꝛc. Umfonft wollte Schimmelpennind 
die Nation darlber befragt wiffen; die Notablen im Haag 
fügten fih; am 5. Sun. erfchien die Deputation vor Napoleon, 
feierlichft fich feinen Bruder zum Könige zu erbitten. Verhuel 
führte dad Wort. Napoleon proclamirte darauf Ludwig, wel 
her zugegen war, zum König und ermahnte ihn, nie zu vers 
geffen, daß er Franzofe fei. Ludwig, der gegen die Erhebung 
auf den holändifhen Thron fich geftraubt hatte, aber dem 
gebieterifchen Willen Napoleon's hier ebenfo nachgeben mußte, 
als er Joſephinens fchmeichelndem Andringen fi) zu einer un: 
glüdlichen Ehe mit deren Tochter hingegeben hatte ”*”), erklärte, 
daß er gehen werde, um in Holland zu regieren, ba dieſes 
Volk es wünfhe und Se. Majeftät ed beföhle”). Er blieb 
Connetable des Kaiferreihd, alfo diefem pflichtiger Beamter, 
gleichwie fein Bruder Joſeph; jedoch in Holland vergaß er 
fogleich die Mahnung Napoleon’s, die franzöfifchen Intereffen 
zu wahren: mit ihm zuerft wandte fich Napoleon’s dynaftifches 
Syſtem gegen diefen ſelbſt. Schimmelpennind nahm die ihm 


22°) Daß Napoleon auf feine Einwendung, er werde das Klima 
nicht vertragen können, geantwortet habe, qu’il valait mieux mourir roi 
que de vivre prince, ſchmeckt nad Erdichtung; bie Quelle zu dgl Wors 
ten ift in biftorifchen Analogien gegeben. 

23) Monit. 6 Juin. Thibaud. 5, 348—362. Louis Bonap., Do- 
en historig. 1, 123 f. Vgl. den hier fchneidend kurzen v. Kampen 2, 

f. 
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beſtimmte immerwaͤhrende Praͤſidentur der Staͤndeverſammlung 
nicht an, ſondern zog ſich auf fein Landgut Overyffel zuruͤck *). — 
Noch waren zwei Brüder Napoleon’s ohne Fürftengebiet: Lucian 
und Hieronymus; jener, mit dem herrifchen Bruder zerfallen, 
fchien defien Gunft für nichts zu achten; dieſer follte aller: 
naͤchſtens mit einem Throne bedacht werben. 


Sſtreich und der Rheinbund. 

Öftreichifcher Vicekanzler ward Stadion ftatt Cobenzl's; es 

. war Napoleon nicht unbekannt, daß jener wefentlichen Antheil 
an ber Zufammenbringung der dritten Coalition gehabt hatte: 
was hatte er num mit feinen Schmähungen gegen Gobenzl ge: 
wonnen? General Andreoffy mußte dem Fürften Lichtenflein, 
der beauftragt war, mit ihm die Vollziehung bes presburger 
Friedens zu beforgen, eröffnen, daß der Kaifer für die Zufunft 
nicht anderd ald mistrauifch fein koͤnne“). Ein Zeichen feiner 
argwoͤhniſchen Wachfamkeit war ed, daß er die Befignahme 
Wuͤrzburgs für Erzh. Ferdinand, bisherigen Kurfürften von 
Salzburg, durch öftreichifche Truppen nicht leiden wollte und 
Ende Februars die Marfchälle Ney und Davouft ermahnte, auf 
ihrer Hut zu fein”). Einen befondern Grund zur Spannung 
gaben die Angelegenheiten Dalmatiend. Ehe diefed von den Öftrei: 
chern geräumt und den Franzofen überliefert war, beſetzten die Ruf: 
fen am 4. März den wichtigften Punkt deffelben, die Mündungen 
vonGattaro mit den Feften Sattaro und Caftelnuovo. Weil die öft: 
reichifhe Beſatzung nur proteftirt, nicht aber fich vertheidigt hatte, 
und Napoleon geheime Infinuation von Seiten Öftreich8 dabei 
argwohnte, ward die Ruͤckgabe Braunau's an Oſtreich aufge: 
fchoben; ja der Marfch 30,000 heimkehrender öftreichifcher Kriegs: 
gefangener wurde aufgehalten **). ftreich wandte fich wegen 
der Räumung Cattaro's an Rußland; aber diefes wollte ſich 
ı dazu nicht verftehen und die Franzofen in Dalmatien befamen 
bald auch mit den ruffifch gefinnten Montenegrinern zu thun. 


93®) Louis Bonap. a. ©. 1, 141. 

24) Berthier's Brief 6. Dumas 15, 367. 
25) Daf. 15, 371 f. 

25°) Daf. 15, 390. 
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Napoleon hatte angekündigt, daß die franzöfifche Armee am 
1, Apr. auf den Friedensfuß gefegt werben folle, aber Died uns 
terblieb; nicht blo8 in Braunau lag franzöfifche Beſatzung; ber 
größte Theil des franzöfifchen Heeres, der den Feldzug gegen 
Öftreich gemacht hatte, blieb im füdlichen Deutfchland gelagert. 
Died war nicht mehr Anhang zum Kriege gegen Öftreich; 
wohl aber eine thatfächlihe Manifeftation, daß ed mit dem 
beutfchen Reiche dort fchon zu Ende feiz es fehlte nur noch 
die ausdruͤckliche Erklärung. Ad Napoleon am 12. Ian. an 
ben Senat von neuen Banden der Föbderativftaaten Frankreichs 
fchrieb, hatte er noch feinen Plan hierüber entworfen; feft ftand 
jedoch, daß die bisherige Verfaffung des deutſchen Reichs auf: 
hören folle. Anfangs fol Napoleon zu den drei füdlichen 
Staaten, die an Frankreich gefettet waren, noch einen vierten, 
am Niederrhein und in Norddeutfchland, im Sinne gehabt haben; 
eine am 21. Apr. angeblich an Zalleyrand übergebene Skizze ents 
hielt ungefähre Bezeichnung der Beftandtheile deffelben, und 
darunter, was viel zu bedenken gibt, eventuell auch Hans 
nover ). Die Ausführung warb anderd als jener Entwurf 
erwarten ließ **). Was im Werke fei, war muthmaßlich für Baiern, 


26) Der Entwurf befindet fich in der Correspondance inedite 7, 361; 
ob er echt fei, ift nicht ausgumadjen. Es heißt: Faire un nouvel état 
au nord de l’Allemagne — qui garantisse la Hollande et la Flandre 
contre la Prusse, et l’Europe contre la Russie (9). Le noyon serait 
le duch de Berg etc..... Y joindre, si l’on veut, l’Hannovre (!). 
Y joindre, dans la perspective, Hambourg, Bremen, Lubeck etc. Ich 
kann midy von der Echtheit nicht überzeugen. Hannover war fchon preus 
ßiſch und follte es dies nicht mehr fein, fo mochte ſchon in jener Zeit, wo 
Sriedbensunterhandlungen mit England im Werke waren, in Napoleon’s 
Abfiht liegen, es um bes Friedens willen an England zurüdktommen zu 
laffen. Iſt aber die Note echt, fo läßt fie erkennen, wie eng begrenzt 
Napoleon ben norbbeutfchen Bund, von dem er nachher Preußen vorgaus 
felte, wiſſen wollte. 

26°) Auch ein Entwurf, den v. Gagern, Mein Antheil an der Poli: 
tie 1, 141, anführt — „das erfte Gefchriebene, was über den rheinifchen 
Bund zum Vorſchein gefommen iſt“ — bdifferirt ſehr von ber nachherigen 
Acte; nach jenem follen auch die Könige von Neapel, Stalien und Holland 
Mitglieder des Bundes fein, Baden, Darmftabt, Berg und eventualiter 
Caſſel Könige werben. . 
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MWirtemberg, Baden und Darmftabt Fein Geheimniß; geahnt 
oder durch Winfe aus der * angedeutet ward es an mehren 
geringern deutſchen Hoͤfen); es wurden Abgeordnete nach Paris 
geſandt und Eingang und Gunſt bei Talleyrand geſucht; nicht 
anders als vor dem Reichsdeputationshauptſchluß. Doch es 
galt jetzt nicht ein Mehr oder Minder von Quadratmeilen und 
Seelen zur Entſchaͤdigung, ſondern die Rettung politiſcher Eri: 
ſtenz; darum iſt das Treiben minder ſchmachvoll als damals. 
Immer aber zeigt ſich Deutſchlands tiefſte Erniedrigung mehr 
in den Vorzimmern pariſer Machthaber als unter dem Mili— 
tärbefehl franzöfiiher Marſchaͤlle. Napoleon wollte einen Bund 
von möglichft wenig Mitgliedern ); aber doch von anfehnlicher 
Ausdehnung: alfo war für viele Reichsſtaͤnde zu fürchten. 
Gluͤcklich bis auf diefe Stunde, welche damals in ihrer Werbung 
richtigen Zact und guten Erfolg hatten. Wiederum wurden 
damals durch Gunft Häupter erhöht, welche in ihrer Werber: 
lihung Deutſchland mit Erfiaunen anblidte. Won allen Ges 
waltftreihen Napoleon's ift diefe Ausmahl deutfcher Reichs: 
ftände, welche von nun. an für befondere Verpflichtung gegen 
Frankreich durch Herrſchaft über ihnen bisher gleich oder höher 
ald fie ftehende Standes: und Machtgenoffen entfhädigt wur: 
den, eine der gehäfligiten. Durch was für Betrieb und Mo: 
tive diefes im Einzelnen gefchehen fei, ift großentheils dunkel 
geblieben. Matthieu war aber damals nicht mehr an der Stelle, 
“wie zuvor ”°). 

Die Rheinbunddacte”) wurde. von Zalleyrand umd 


27) v. Gagern, Mein Antheil an der Politit 1, 140.... als Herr 
Fabricius von Fernau meldete: fonderbare Gerüdte und Dinge, bie da 
vorgingen, Umwaͤlzung, ungewiß, wo man würbe ftehen bleiben; folglich 
drohende Befchädigung des Naffauiihen Hauſes. 

23) Derf. 165 über ben Beitritt der kleinen Fürften (Winter 1806/7) 
zum Nheinbunde: „Die Wahrheit ift, daß Napoleon daran feinen befon: 
bern Wohlgefallen hatte, lieber mebdiatifirt haben wuͤrde“ 

29) v. Gagern hatte mit einem Herrn Labesnardiere und mit bem 
alten Pfeffel zu thun; beide waren ehrenwerthe Männer. v. Gagern |, 
141 f. 

30) Moniteur 1806, N. 225. Martens, Suppl. 4, 313 und mit— 
fehr einfeitigen — Anmerkungen Koch-Schoell 8, 158 f. 
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den Bevollmächtigten der deutfchen Fürften zu Paris am 12. 
Jul. unterzeichnet, von Napoleon am 19. Jul. genehmigt. Es 
bedarf hier nur der wichtigften Artikel; fie hat eine bei weiten 
höhere Bedeutfamkeit für die deutfche ald für die franzöfifche 
Gefchichte. Die Mitglieder ded Nheinbundes (Etats confede- 
res du Rhin) — nämlich die Könige von Baiern und Wir: 
temberg, der Kurfürft Erzkanzler, der Kurfürft von Baden, der 
Herzog von Berg und Gleve, der Landgraf von Heflen:Darm: 
ſtadt, die Fürften von Naffay:Ufingen und Naffau: Weilburg, 
von Hohenzollern: Hechingen und Hohenzollern : Sigmaringen, 
von Ealm: Salm und Salm: Kirburg, von Ifenburg = Birftein, 
ber Herzog von Aremberg ’'), der Fürft von Lichtenftein (ohne 
fein Wiffen aus perfönlicher Hochachtung Napoleon’s gegen ihn 
aufgenommen), und der Graf von der Leyen (des Kurfürft: 
Erzkanzlers Schwefterfohn) — fondern ihr Gebiet auf immer 
von dem beutfchen Reiche, fagen fi los von den Reichsgeſe— 
gen und von Titeln, die fi) auf dad Reich beziehen. Der 
Kurfürft: Erzkanzler nimmt den Titel Fürft Primas an, der 
Kurfürft von Baden, Herzog von Berg und Cleve, Landgraf 
von Heffen= Darmftadt den Titel Großherzog mit Ehren und 
Vorrechten Fönigl. Würde, der Chef des Hauſes Nafjau den 
Zitel Herzog, der Graf von der Leyen den Zitel Fürft. Die 
gemeinfamen Intereſſen werden auf einem Bundestage verhan: 
beit, deſſen Sitz wird Frankfurt fein; er wird zwei Collegia, 
ein fönigliched und ein fürftliches, haben. Der Fürft Primas . 
hat den Borfiß. Zeit und Art der Berathung wird durch ein 
Sundamentalftatut angegeben werden (ift nie erfchienen).. Der 

Kaifer der Franzofen ift Protector des Bundes und ernennt " 
fünftig den Fürften Primad. Darauf folgt die Aufzählung 
gegenfeitiger Abtretungen zum Behufe des Arrondiffements der 
Gebiete, zugleich aber der Gebiete bisher reihsunmittelbar ges 
wefener (actuellement regnans) Stände, welche der Souverd= 
netät der Mitglieder des Rheinbundes verfallen follen (media: 
tifirte) °*), alö der Fürften von Schwarzenberg, Hohenlohe, 
Ottingen, Thurn und Taris, Fugger, Truchfeß:Waldburg, Fürs 


31) Nach Koch-Schoell 8, 166 diefe beiden ohne ihr Wiffen. 
32) In der Rheinbundsacte ſelbſt kommt der Ausdrud nicht vor. 
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ftenberg, Löwenftein, Solms, Leiningen, Homburg, (Herzogth.) 
Looz, Wittgenftein, Wiedrunkel zc., ferner die fammtlichen Reichs: 
grafen (darunter dad Stammgebiet Draniend, Siegen, Die, 
Dillenburg), der Neichsftädte Nürnberg und Frankfurt, der 
Reichöritterfchaft, des Sohanniter-Drdend. Die Souveränetät 
enthalt Gefeßgebung, höchfte Gerichtäbarkeit, hohe Policei, Con: 
feription und Befteuerung. Die nicht fouveränen Fürften und 
Grafen behalten ihre Domänen, mittlere und niedere Gerichts: 
barkeit und Policei, in Criminalfällen haben fie für fich Auftrd: 
galrecht; ihre Nefidenz dürfen fie nicht außerhalb der Grenzen 
des Rheinbundes nehmen, außer wenn fie anderswo fouverän 
find. — Zwiſchen dem franz. Kaiferreihe und dem Rheinbunde 
wird eine Allianz beftehen, kraft deren jeder Continentalkrieg 
eined der contrahirenden Zheile gemeinfam für alle wird; alö 
Gontingent ftellt Franfreih 200,000 Mann, Baiern 30,000, 
MWirtemberg 12,000, Baden 8000, Berg 5000, Darmitadt 
4000, Naffau und die übrigen Bundesfürften zufammen 4000 
Mann. — E35 bleibt vorbehalten, andere deutfche Fürften und 
Staaten in ven Bund aufzunehmen. — Alſo hatte Napoleon 
über ein Drittel des Neichögebietd und deutfcher Bevölkerung 
an fein Intereffe gefettet. Die Ausbildung der innern Bun: 
beöverhältniffe mochte ihm vollfommen gleichgültig fein; für ihn 
war ber Zweck des Bundes erfüllt, wenn diefer mit feiner be: 
waffneten Macht das Intereſſe des Kaiferreichd verfechten half 
und die einzelnen Fürften ihm ald Patron anhingen. Später 
hin erft ward fein Beftreben, den Deutfchen ihre Nationalins 
flitute in Staat und Leben zu verfümmern, merkbar; dieſem 
 entfprach es, wenn hie und da nachmald der Code Napoleon 
eingeführt und die Staatöverwaltung der franzöfifchen nachge: 
bildet wurde. Anmwendung der Souveränetät der Rheinbund: 
fürften zur Aufhebung landftändifcher Verfaſſungen mar nad 
feinem Sinne; damit wurde den Discuffionen über die Ber: 
haͤltniſſe zu Frankreich vorgebeugt; minifterielle Bureaukratie 
paßte am beften zu raſcher und unbedingter Vollziehung der 
Begehren, die er an den Bund zu richten haben würde. 

Am 1. Auguft kündigte der franz. Gefandte Bacher der 
Neichöverfammlung zu Regensburg an”), daß Napoleon aus 

33) Koch-Schoell 8, 153, 
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Sorge für Frieden im ſuͤdlichen Deutſchland, zum Beſten ſei— 
ner dortigen Verbündeten und weil die Reichöverfafjung nur 
noch. ein Schatten fei, diefe nicht mehr. anerfenne, den Zitel 
eines Protectors des Rheinbundes angenommen habe und zu: 
gleih, daß er fein Wort, Frankreichs Grenzen nicht über den 
Rhein auszudehnen, gehalten habe’). Sofort fagten die fou: 
veränen Rheinbundfürften fi) vom Reiche los. Darauf ver: 
zichtete am. 6. Aug. Kaifer Franz auf die Winde des Reichs— 
oberhauptes und entließ die Reichsbeamten. Die Neichögerichte 
zu Weglar und Wien löften fich auf gleich der Reichsverſamm— 
lung. Die franz. Armee lagerte hinfort im ſuͤdlichen Deutſch— 
land, nur die Garden waren nach Paris zuruͤckgekehrt. Sold 
hatte dad franz. Militär erft nach der Ruͤckkehr nad Frank: 
reich zu gewärtigen *’). Der König von Wirtemberg hatte 
den Anfprüchen franz. Befehlshaber fich widerſetzt; Napoleon 
aber ihn auf die ihm zu Theil gewordene Gunft verwiefen’**). 
Jetzt ward die Befißnahme eines großen Theils der mediati- 
firten Gebiete durch Einmarfch franz. Zruppen vollzogen; ber 
Drud der Requifitionen und Einquartirung warb empfindlicher 


* 


in Begleitung des Gewaltſchlags, der Fuͤrſten und Unterthanen 


von einander riß. Jedoch die uͤber Deutſchland gekommene 
Schmach ward nicht von der Geſammtheit der Nation empfuns 
benz; es herrſchte unfelige heillofe Zerrifjenheit, Gefinnungslos 
figkeit und Verleugnung echt deutfcher Intereſſen; die Fürften 
gaben das Beifpiel. Wo aber eine Stimme laut wurde, die 
auf Deutfchlands Verſunkenheit und auf die darüber verhäng- 
ten Bedrüdungen hinwies, da entwidelte fich die Wachfamkeit 
und Gewaltthätigfeit des Protectorats, die hier dem Worte fo 
wenig freien Spielraum ald in Frankreich gönnte und den Ruf 
patriotifhen Schmerzes zum Verbrechen der Verderbung des 


34) Daß Wefel am 26. Jul. der 25. franz. Militärdivifion zugetheilt 
wurde, follte feine Zosreißung vom Großherzogthbum Berg fein. 

34*) Dumas 15, 383, 

34°) Berthier an Davouft vom 11. Apr. b. Dumas 15, 379: Les 
pays du roi de W. ne doivent pas éêtre plus menages àâà cet &gard 
que ceux des autres souverains; ce prince doit assez à l’Empereur N, 
»our se trouver heureux d’ayoir occasion d’en t&moigner sa recon- 


ıaissence. 
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Geiſtes, der Aufwiegelung, des Hochverraths?!) ſtempelte. So 
ward der nuͤrnberger Buchhaͤndler Palm als Verleger der Schrift 
„Deutſchland in ſeiner tiefſten Erniedrigung“ auf Berthier's 
Befehl am 26. Aug. zu Braunau erſchoſſen. Berthier hatte 
Befehl dazu von Napoleon““). Motiv war, durch ein ab— 
fhredendes Beiſpiel den Deutfchen den Mund zu ſchließen und 
die Feder zu lähmen. Dergleichen fündigte fpäterhin Davouft 
von Hamburg aus unverhohlen an’*'). Die Blutſchuld ift in 
ihrer Art nicht minder ſchwer als die Enghien’fche: zugleich aber 
offenbart ſich dabei dad Verhältniß, in dem ber. mächtigfte 
Staat ded Rheinbundes, Baiern, fi zu feinem Protector und 
deffen Gewalthabern befand, als er ohne Reclamation oder Pro: 
teft den Bürger einer Stadt, bie ihm zu eigen beftimmt war 
(Nürnberg wurde erſt am 15. Sept. von Baiern in Befig ge 
nommen), erfchießen ließ. Wie ehrenwerth bewies fich dage: 
gen drei Jahre fpäter der damalige Kronprinz von Wirtem: 
> berg, ald er den Inſurgentenchef im Vorarlberg, D. Schneiber, 
den Franzofen, die ihn erfchießen wollten, auszuliefern verwei: 
gerte! Eben damals befanden fich die Zhronerben von Baiern 
und Baden in Paris, um unter den Augen Napoleon’s dem 
modernen politifhen Syſtem zugebildet zu werden”). De 
Stimmung der Deutfhen, mindeftens im Norden, blieb aber 
jene Blutthat in den folgenden Sahren ded Druckes gegenmwär: 
tig: fchwerlich hatte Napoleon geahnt, daß das Leben Eine 
Menfchen aus dem Bürgerftande fo mächtige Sympathien habe. 


Die Nordmächte und Neapel. 


Wenn nicht die Befegung Hannovers, fo mußte doch die 
Sperrung der Flußmündungen Preußen in Krieg mit England 


34°) ©. f. Schreiben b. Dumas 15, 399: Ce n’est pas un crime 
ordinaire que de r&pandre des libelles dans un lieu oü se’ trouvent 
les armées frangaises, quand ces libelles provoquent à l’assassinat e&ı 
insurgeant les habitans contre les troupes; c’est un crime de haute 
trahison. 

34°). Daf. 15, 400. 

34°) Sophiftifche Beſchoͤnigung b. Bignon 5, 239, Leider aud be 
den minder charakterlofen Thibaud, 5, 403. 

35) Thibaud. 5, 299, 
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verwideln, dad gefammte Benehmen Preußens, aba en 
Nächten, die entfchiedenen Willen hatten, hoͤchſt anftößig fein. . 
Died fprach For aus im Parlament), dies die Erflärung 
des Königs Georg II. an das Parlament (23. Apr.) über die 
preußiſche Befegung Hannovers ”). in Embargo auf preu⸗ 
ßiſche Schiffe, Blocade der Häfen und Slugmündungen und 
Gaperei waren die thatfächlihen Repreffalien. Jedoch man 
unterfchied zwifchen der unfreimilliigen That und dem geheimen _ 
Villen Preußens; und Wie dieſes in Hannover möglichft 
ſchonend und bei weitem minder rauh als bei ber Befegung 
von Hildesheim im 3. 1802, zu Werke ging, fo war es auch 
mit den von England geübten Feindfeligfeiten Fein rechter 
Craft *). Ueber Lauenburg Fam es zu feindfeligen Berührungen 
zwiſchen Preußen und Schweden. König Guflav verweigerte 
bie Räumung, Preußen rüdten ein, es Fam am 23, April zu 
einem unblutigen Gefechte bei Sneborf am Schalenfee, die 
Schweden zogen ſich zurüd, aber ihr König verordnete nun 
Embargo, Gaperei und Hafenblocade gegen Preußen °°*). Seine 
Seindfeligkeit gegen Napoleon, dem er nicht beiftommen fonnte, 
betundete er in Schweden felbft durch dad Verbot, Napoleon’s 
Namen in Drudichriften zu gebrauchen und in Schulen der 
neuen Geftaltung Europas zu erwähnen”). Dagegen prophe- 
zeihte ſchon am 19. Mai der Moniteur die Abſetzung Guftav’s ®) 
Ssndeffen begannen Unterhandlungen zwifchen England 
und Frankreich, welche Frieden hoffen ließen; auch Rußland, 
wie es ſchien dadurch beftimmt, that Schritte zur Annäherung. 
In dem nach Pitt's Tode eingefeßten (5. Febr.) englifchen 


36) It was an union of every thing that was contemptible in 
ervility, with every thing that was odious in rapacity. House of 
omm. 23. Apr. Alison 6, 328. 

37) Alison a. O. 

38) Thibaud. 5, 335. ' | 

38°) Darüber f. Monit. Il Mai: ‚Cette nouvelle serait incroyable, 
' quelque chose pouvait paraftre extraordinaire, venant de la Suede, 

39) Brebow : Venturini, Chron. 476, 

39°) Ce prince fait tant de folies qu’il reveillera enfin sa na- 
n.... et finira par quelgue catastrophe. 
achs muth, Geſch. Franke. im Revol.sBeitalter. II. 26 
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Minifterium, Grenville, For, Erskine ıc., Männern aus der 
bisherigen Oppofition, war For ohne allen perfönlichen Wider: 
willen gegen Napoleon, den er ald großen Mann bewunbderte, 
und ohne den Groll der englifchen Ariftofratie gegen die Re 
volutionz er ging feiner politifchen Überzeugung nad, daß 
Friede mit Frankreich den Intereffen feines Waterlandes zu: 
träglich fein werde, und hatte Vertrauen zu Napoleon’s Cha: 
rafter. Gelegenheit zur Eröffnung diefer Gefinnungen an 
Napoleon gab das bem englifhen Minifterium gemachte An: 
erbieten eined vormaligen Ballmeiſters (paumier) der Prinzen, 
Guillot, Napoleon durch Mord aus dem Wege zu räumen; 
For machte Diefem Anzeige davon”). Napoleon erlaubte 
darauf mehren englifhen Familien, die in Franfreich gefangen 
gehalten wurden, die Ruͤckkehr in ihr Vaterland; dem Lord 
Marmouth aber gab er bei defjen Abreife als mündliden Auf— 
trag an For die Erklärung, daß er, um Frieden zu haben, ben 
englifchen Beſitz Malta’s anerkennen werde und daß die preu: 
Bifche Befesung Hannovers dem Zrieden nicht im Wege ftehen 
fole. Yarmouth reifte nach London im Anfange des Junius 
und Fehrte bald mit geheimer Vollmaht nah Paris zurüd; 
officiele Werhandlungen begannen am 25. Sul. " Eine der 
nächftliegenden Fragen bot Sicilien und Neapel dar; bier 
begegneten Franzofen und Engländer einander im Landkriege. 
Im April hatte Sir Sidney Smith fich der Infel Capri be: 
mädhtigt. Gegen achttauſend Engländer und Öicilianer lan: 
deten am 1. Sul. in Calabrien in der Ebene von Santa Eufemia ; 
Stuart befehligte fie, Sir Sidney Smith dedte mit einem 
Geſchwader die Landung Reynier ward am 4. Sul. bei 
Maida geſchlagen; Scylla, Reggio und andere Küftenpläge 
famen in die Hand der Engländer. Doch nun fiel Gaëta. 
Die Belagerungsarbeiten der Franzofen, welche Maffena be: 
fehligte, waren fehr langfam vorgefchritten; der tapfere Be: 
fehlshaber des Platzes, Prinz von Heffen= Philippsthal, durch 
Sidney Smith reihlih mit Kriegsbedürfniffen verfehen, hatte 
120,000 Kugeln und 22,000 Bomben auf fie gefchleudert, ehe 


40) Desmarets, T&moign, histor. 7, Bignon 5, 190 und, wie oft, 
gleidhlautend Thibaud, 5, 326. Eben fo fürs Folgende... Alison 5, 336. 
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fie ihr Feuer begannen; erſt am 28. Jun. konnte dies ges 
ſchehen; aber ſchon nach wenigen Zagen war eine weite Brefche 
eröffnet, der Prinz warb am 10. Jul. in derfelben ſchwer ver: 
mundet und am 18. Zul. Gadta übergeben. Die Befagung 
erlangte freien Abzug “). Maffena zog von da gen Galabrien, 
und bald waren Engländer und Sicilianer genöthigt, fich wieder 
einzuſchiffen. Aber Sicilien, ihr Rüftplas, lag Neapel zu 
drohend gegenüber und außer der militärifchen Berechnung war 
bei Napoleon die politifche, daß bort Fein Bourbon gelaffen 
werben bürfe, zu mächtig, als daß er nicht Alles aufgeboten 
hätte, von England die Entfernung der Bourbonen von Si— 
cilien zu verlangen. Er machte das Anerbieten '), Ferdinand IV. 
dafür die Hanfeftädte zu geben; fpäterhin bot er zur Entſchaͤ— 
digung für ihn Dalmatien. Nun hatte der günftig fcheinende 
Fortgang zuffiih:franzöfifcher Unterhandlungen Einfluß auf die 
Anerbieten, die Napoleon an England machte. Der Krieg 
zwifhen Rußland und Frankreich hatte an der Küfte Dal: 
matiend fortgebauert. Die Ruffen hatten, wie oben bemerkt, 
am 4. März Gattaro befegt und darauf die Montenegriner zu 
Waffengenoſſen erlangt. Laurifton hatte fich darauf Ragufa’s 
bemächtigt, obſchon diefer kleine Freiftaat die ſtrengſte Neutra: 
Iität beobachtet hatte, und mit Molitor in dem Eleinen Kriege 
an der dalmatifchen Küfte große Wachfamkeit und Thätigkeit be= 
wiefen *). Späterhin befam den Oberbefehl Marmont, feit 
der Erhebung Eugen's zum Vicekoͤnig von Italien deffen Nach: 
folger als Generaloberft der Jaͤger; auch er hatte nur über 
geringe Streitkräfte (6000 Mann) zu gebieten, ſchlug aber am 
29. und 30. Sept. mit diefen die aus Gaftelnuovo hervor: 
brechenden Ruffen und Montenegriner, deren Zahl auf 15000 M. 
angegeben wird. Nun langte von Seiten Rußlands ber 
Staatsrat von Dubril mit dem Auftrage, Friedensunterhand- 
lungen einzuleiten, am 9. Jul. in Paris anz fie fchritten rafch 
vorwärts, am 20. Zul. warb ein Vertrag unterzeichnet, nach 


41) Die Geſchichte der Belagerung f. b. Dumas 15, 150 f. 19, 381 
. und Öſtreich. Milit. Zeitſchr. 1823. 
42) Bignon 5, 415 f. 
43) Derf. 5, 59. 203 und gleichlautend Thibaud. 5, 406. 
96 * 
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welchem Gattaro fofort den Franzofen auögeliefert, Dagegen 
Braunau und das füdliche Deutfchland von Diefen geräumt 
werden, Sicilien fofort an Neapel kommen, dagegen ald Ent: 
ſchaͤdigung für Ferdinand bie Abtretung der Balearen von 
Spanien ausgewirkt werben follte. Dubril Fehrte zurüd nad 
Petersburg, um feinem Kaifer den Vertrag zur Beſtaͤtigung 
vorzulegen. Gegen England verminderte nun Napoleon feine 
Gonceffionen und flr Ferdinand bot er bloß die Balearen, wie 
er mit Rußland übereingefommen war, machte allerlei Schwies - 
rigkeiten über Hannovers Ruͤckgabe, begehrte Fulda für Preußen ıc. 
Zu Yarmouth ward noch am 1. Aug. Lord Lauderdale als 
engl. Botfchafter gefandtz aber im Anfange Augufts erkrankte 
Kor; feine Gefinnung war nicht auch die des gefammten Mi: 
nifteriums; die. Abneigung gegen Sühne mit Napoleon ward 
wieder vorherrfchend; die Unterhandlungen wurden am 11. Aug. 
abgebrochen und einer ſpaͤtern Wiederanknuͤpfung berfelben von 
Seiten Napoleon’3, der nach erneutem Bruche mit Rußland 
nachgiebiger wurde, begegnete England mit der Erklärung, nur 
mit Rußland gemeinfam unterhandeln zu wollen c. Schon vor“ 
For Tode (13. Sept.) war die Fortſetzung des Kriegs fo gut 
als entfchieden. Lord Lauderdale, zulegt allein Unterhändier, 
erhielt am 1. Oct. feine Päffe. Diefe Stimmung theilten die 
meiften Gefandten Englands an fremden Höfen und die eng- 
liſche Partei an diefen bot ihnen die Hand. So in Peteröburg. 
Der Vertraute Kaifer Alerander’s, Fürft Czartoriski, deffen Rath 
auf Frieden mit Frankreich lautete, ward durch die englifche 
Partei, deren Führer der Minifter Budberg war, überflimmt; 
Kaiſer Alerander verweigerte am 15. Aug. dem Vertrage 
Oubril's die Beftätigung. Zu einer neuen Coalition mangelte 
nur noch ein Staat, der mit Nachdrud den Krieg in Deutſch— 
land beginnen koͤnnte. Diefe Aufgabe fiel nach kurzer Zeit 
Preußen zu. 


Preußen und die vierte Coalition gegen das 
Kaiferreic. 
Daß es Napoleon nicht fehr am Herzen lag, Preußen 
ferner zu fehonen oder gar zu begünftigen, ja daß ihm nichts 
barauf ankam, ed zu Franken, gab fich ſchon darin zu erfennen, 
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daß Murat mit Gewalt und wider ihm zuftehendes Recht die 
vormaligen weftphälifchen Abteien Eſſen, Eliten und Werden, 
bie Preußen in Anfpruch nahm, befeßte ‘*), und daß er Preußen 
von der Stiftung des Rheinbundes erft am 15. Juli durch 
den Gefandten Laforet benachrichtigen ließ *); auch felbft darin, 
daß Weſel für Beftandtheil der 25. franzöfifchen Militär: 
diviſion erklärt wurde. Wiederum war feindfelige Stimmung 
gegen ihn bei der Königin von Preußen höher geftiegen als 
zuvor; die Königin befand fi) im Junius und Julius zu 
Pirmontz mit ihr die Erbherzogin von Weimar, die Prinzeffin 
von Coburg, Großfürft Conftantin’d Gemahlin und die Kur: 
prinzeffin von Heſſen; hier wurden die politifchen Intereffen 
zum Badegefpräch; ed bedurfte einer Weifung von Berlin, um 
der Königin Vorfiht in ihren Außerungen zu empfehlen *)! 
Das preußifche Cabinet ward geneigt, auch die Geringfhägung 
in der rheinbündifchen Angelegenheit zu ignoriren, ald Napoleon 
eine fhon im Februar gegen Haugwiß auögefprochene Idee 
wiederholte, nämlich Preußen möge einen norbdeutfchen Bund 
zu Stande bringen und fich an deſſen Spige ftellen, und felbft 
den Kaifertitel für Preußen in Vorfchlag brachte”). Daflır 
ward man zu Berlin empfänglich; zur Einleitung der Sache 
wurden Gefandte nah Sachen *’”), Kurheffen und Dänemark 
geſchickt; Lucchefint aber folte in Paris weitere Verhandlung 
daruͤber betreiben. Aber nicht lange, fo wurde durch mancherlei 
Einflüfterungen, namentlich von Seiten Luccheſini's, Preußens 
Mistrauen rege; ed hieß, Napoleon habe Kurhefien dom Bei: 
tritte zu dem norddeutfchen Bunde abgemahnt, dagegen ihm 
Fulda, das Gebiet Naffau Oraniens, des mit dem preußifchen 
Haufe fo nahe verbundenen Fürften verheißen, wenn er zum 
Rheinbunde treten wollte, er gehe damit um, Polen an Groß: 
fürft Gonftantin, Schlefien an Öftreich zu uͤberlaſſen“ ) c. 

44) Manfo 2, 114. 

45) Auch hier eitle Sophismen b. Bignon 5, 267. 

46) Bon diefem „Frauencongreß“ f. Bignon 5, 284. 

AT) Def. 5, 266. | 

47°) Über die Unterhandlungen mit Kurfachfen, die ziemlich weit ges 
diehen, ſ. Pölig, Regierung Friedr. Auguſt's 1, 274 f. 

471°) Dies Letztere warb, nach dem erften Bulletin bes preußifchen 
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Dergleichen hatte, wenn auch nicht evident begründet ‘*), einige 
MWahrfcheinlichkeitz gewiß aber war, daß Napoleon an Ham: 
burg, Lübel und Bremen eine Mahnung ergehen ließ, fie 
follten nicht zum norbbeutfchen Bunde treten, und zugleich zu 
verftehen gab, daß fie unter Frankreichs befondern Schuß kom— 
men follten '’); den Ausfchlag aber gab, ſchon vor dem Be 
Fanntwerden diefer Bedrohung preußifcher Intereſſen, die durch 
Lucchefint und durch Briefe aus London nach Berlin gelangte 
Kunde von Napoleon’s Anerbieten an England, Hannover zu 
ruͤckzugeben“). Diefe machte eine längere Täufchung Preußens 
über fein Verhaͤltniß zu Franfreih unmöglid. Schon am 
10. Aug. erließ der König von Preußen Befehl, die Armee in 
Bewegung zu ſetzen; bie Kriegspartei war oben aufz Prinz 
Louis, Fürft Hohenlohe, die Generale Schmettau und Rüchel ıc. 
und inmitten der militärifchen Umgebung die Königin, führten 
den Kriegächor an; auch der Herzog von Braunfchiveig fchien 
Friegerifch geftimmt von Peteröburg zurüdigefehrt zu fein; die 
Erinnerung an die fhon 1792 —95 erprobte militärifche LÜber: 
legenheit der Franzofen hatte fich vermwifcht, oder wurde dadurch 
gefhwächt, daß fie Feine totale Niederlage in einer Feldſchlacht 
darbot; die militärifche Sugend ftroßte vom Drange ungeftümer 
Bravour, auf dem Theater wiederholten ſich die Darftellungen 
von Wallenftein’3 Lager, vom politifchen Zinngießer mit einer, 
zerriffenen Karte Deutfchlands und der Hinweifung auf Den 
welcher Deutfchland wieder zufammenbringen werde zc. Gegen 
Haugwig, Schulenburg und Lombardb aber, die Führer ver 
Friedenspartei, wurden fat bedrohliche Äußerungen laut. Dem 
franzöfifchen Gefandten Lafordt ward Trotz geboten. Dennod 
war dad Gabinet immer noch nicht unbedingt zum Kriege ent: 
fchloffen; das diplomatische Manoeuvre von-1805 wurde wieder: 
bolt und nochmals ein Gefandter mit einem Ultimatum an 


Kriegs, durch Luckhefini dans les termes les plus positifs nad) Berlin be 
richtet. 


48) In Betreff Heſſen-Caſſels Teugnet Bignon 5, 220-227. Dumas 
aber 15, 254 fpricht von franz. Anträgen. 

49) Bignon 5, 228. Thibaud, 5, 433, 

49°) Lombard 186. 
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Napoleon geſchickt. Der biebere und gerade Knobelsborf traf 
am 7. Sept. in Paris ein, das Luccheſini, wegen feiner nach 
Berlin gefandten, der franzöfifch =diplomatifchen Späherei nicht 
unbekannt gebliebenen Infinuationen über Heffenzc. von Napoleon 
“ungern gefehen, an demfelben Tage verließ. Während des 
Notenwechſels Fam nach Paris Nachricht von ben berliner 
Auftritten; wenn Napoleon in der That das preußifrhe Mili: 
tar nicht ebenfo gering achtete, als die preußifche Diplomatie, 
fo war dies ein Grund mehr, rafch zur That zu fchreiten, um 
durch Funftvolle Strategie die etwanige Überlegenheit preußifcher 
Taktik — denn nur diefe mochte er in Anfchlag bringen — 
zu übervortheilen. Doch ſchien es in der That, ald koͤnne ihm 
die preußifche Armee auch firategifch zuvorfommenz erſt an dem 
Tage, wo ein Theil der preußifchen Armee in Dresden ein- 
ruͤckte (12. Sept.), erging an die in Franken und Schwaben 
gelagerten franzöfifhen Truppen Befehl zum Aufbruch, und 
erft als der König von Preußen Berlin verließ, um fich zu 
dem in Marfch befindlichen Heere zu. begeben (21. Sept.), 
erließ Napoleon an die Nheinbundfürften die Aufforderung zur 
Theilnahme am Kriege. Schien Preußen nun hier etwas vor: 
aus zu haben, fo war die Bildung der Goalition und bie 
Sammlung der Streitkräfte der Mächte, von denen Beiſtand 
zu erwarten war, um fo weiter zuruͤck. Kaiſer Alerander, an 
welchen am 15. Sept. Krufemarf gefandt wurde, verhieß zwar 
70,000 Mann und erließ fogleich Marfchordred an die Zruppen 
in Litthauen und Polen, aber auch die erften ruffiichen Golonnen 
waren weit von dem erften Schauplage, wo Preußen und 
Tranzofen zufammentreffen mußten, entfernt; der König von 
Schweden hob zwar Blocade, Gaperei und Embargo gegen 
Preußen auf, aber feine Heeresmacht war jenfeit des Meers. 
Nur 1500 Mann befegten Lauenburg wieder. Kurfachfen, 
Durch feine örtliche Lage zum Bunde mit Preußen genöthigt, 
zugleich aber bedacht, durch einen Botfchafter in Paris anzeigen 
zu lafjen, daß dies ohne feindfelige Abfichten und nur für den 
Fall der Vertheidigung gefchehe ””), rüftete 18,000 Mann; der 
Kurfürft von Heffen aber, welcher 16,000 Dann Kinientruppen 


49°) Pötig a. O. 1, 284. 
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und 7000 Mann Miliz bereit hatte, verweigerte offenen Bei- 
tritt zum Bunde; er mochte den Lauf der Ereigniffe abwarten 
wollen, muthmaßlich entjchloffen, den Preußen, fobald dieſe 
fiegend vordrängen, ſich zuzugefelen. Auf Öftreih war gar 
für die Coalition nicht zu rechnen; die Spannung mit Franf: 
reih über Cattaro war nicht mehr drohend und überdies bie 
Streitmaht auch nicht wieder ſchlagfertig. Jedoch ftellte 
Öftreich zur Behauptung einer bewaffneten Neutralität 70,000 M. 
an der böhmifchen Grenze auf. England erklärte am 25. Sept. 
die Blocade der Flußmuͤndungen für aufgehoben, der preußifche 
Gefandte Jacobi, welcher vor kurzem erft London verlaffen 
hatte, begab fich eilends dahin zuruͤck; aber erft ein nach dem 
preußifchen Hauptquartier -gefandter außerordentlicher Abgeord: 
neter, Morpeth, follte Näheres Über Englands Mithülfe aus: 
machen. Alſo waren nur Vorbereitungen zu einer Coalition 
da; dad Materielle mangelte nicht minder, als der förmliche 
Abſchluß. An ein Manifeft zum Aufgebote der deutfchen Nation 
ward nicht gedacht; ebenfo wenig warb der nur ſchwach auf: 
daͤmmernde Gedanke der Errichtung einer preußifchen Landwehr 
ind Merk gefest. Auch war die Stimmung in den neuerwor: 
benen Landfchaften polnifcher und deutſcher Zunge nichts we: 
niger ald kampfluſtig für einen Staat, deffen Einrichtungen 
jenen fo drüdend geworden waren. Alſo hatte zunächft bie 
preußifhe Armee, damals fehon wegen der Menge in ihr be 
findliher Ausländer nicht national zu nennen, nebft ‚den 
Sachſen den Kampf gegen eine Macht zu beftehen, deren Streit: 
frafte die preußifche Kriegspartei wol nicht einmal oberflächlich 
zu fchäsen fih die Mühe gab, indem bie Vorftellung, die 
Franzofen würden gegen preußifhe Zapferfeit und Die: 
ciplin nicht beftehen koͤnnen und nach der erften Niederlage 
“ Halt und Feftigkeit ganzlich verlieren, die Bedenken jener Art 
niederfchlug “). 


49°) „und hätten fich auch alle Umftände eben fo fehr zu unferm Vor: 
theile erklärt, als fie fich gegen uns zu verſchwoͤren fchienen, fo war es 
doch immer für die Manen unfers Friebrich’s ein unwuͤrdiger Zoll, wenn 
wir es für fo leicht hielten, ihm nachzuahmen und auf die Wunder feiner 
— als auf etwas Gewoͤhnliches rechneten.“ Lombard, Materia⸗ 
lien 142. 
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Napoleon rüftete freilich in einer Art, als ob er bebenf: 
liche Wechfelfälle fürchtete, und doch war feine Macht fo im» 
pofant, daß dergleichen Sorgen kaum nöthig zu fein fchienen. 
Bon der Confeription ded 2. Vendem. 14 wurden 50,000 M. 
zum Heere berufen, 30,000 M. bildeten die Referve”). Die 
Zahl der Veteranen, die zum preußifchen Kriege auszogen, kann 
auf 200,000 M. gefhägt werden. Die Nordoftgrenze zu ſchuͤ⸗ 
gen, wurden die Nationalgarden der dortigen Departements auf: 
geboten, Mainz und andere Feſtungen forgfältigft in Verthei⸗ 
digungsftand geſetzt. In Holland bildete ſich eine Norbarmee. 
Des Rheinbundes Gontingent war für eine nicht veraͤchtliche 
Armee zu achten. Bon Sympathie deutfchen Gefühls mit 
Dreußen ift bier Feine Spur zu bemerken; dad Aufgebot des 
Königs von Baiern fprach große Bereitwilligkeit zum Kampfe 
mit aller Macht aus; der König von Wirtemberg rief auf zum 
Kampfe für Ehre, Ruhm und Sicherheit ded Vaterlandes “). 
Mie die Fürften, fo das Kriegsvolk. Der Kurfürft (nunmehr 
Großherzog) von Würzburg (Bruder des Kaiferd Franz von 
Dftreih) trat am 25. Sept. dem Rheinbunde bei; fein Gon- 
tingent ward auf 2000 M. beflimmt. Auch dad Königreich 
Stalien, nicht durch Öftreich bedroht, konnte Truppen zu Na: 
poleon’s Heere fenden. Die Schweiz endlich ſtellte dem Sold⸗ 
vertrag gemäß ihre Mannfchaft. Bedenklich waren dagegen die 
Berhältniffe Napoleon’s zum .Papfte und zu Spanien. 

Papft Pius VL war durch die Befegung Ancona’8 im 
Sabre 1805 verlegt worden; er äußerte fich in einem Schreis 
ben vom 13. Nov. höchft empfindlich darüber und drohte felbft, 
den Verkehr mit dem franz. Botfchafter, Card. Teich, abzubres 
chen. Zugleich hielt er mit der kanoniſchen Beflätigung von 
16 Bifhöfen, die Napoleon im K.:R. Italien ernannt hatte, zuruͤck. 
Auf eine firenge Antwort Napoleon’ vom 6. Ian. 1806 aus 
München, welcher fich über die Feindfeligkeit des Cardinals Con⸗ 
falvi, dem die auswärtigen Angelegenheiten bed Papſtes anver⸗ 
traut waren, befchwerte, ſich als Protector des h. Stuhls gel: 
tend machte und ed dem Papfte freiftellte, wenn er wolle, den 


50) Thibaud. 5, 442. 
51) Europ. Annalen 1806, Th. 4, ©. 127, 


410 Ahtes Bud. Siebentes Gapitel. 


Ruſſen und ben Chalifen von Konftantinopel aufzunehmen *t) 
c., lenkte der Papft von diefer Sache ab, aber brachte aus 
dem Ruͤchalte nie vergeſſener Anſpruͤche nun am 19. Jan. 1806 
zu nicht geringer Verwunderung Napoleon's die Ruͤckgabe der 
drei Legationen zur Sprache. Napoleon begehrte darauf am 
13. Febr. Fortweiſung der Ruſſen, Englaͤnder, Schweden und 
Sarden aus dem Kirchenſtaate, und Sperrung der Haͤfen ge— 
gen die Schiffe derſelben. Der Papſt ſei Souveraͤn von Rom, 
aber Napoleon deſſen Kaifer, alle Feinde Napoleon's müßten 
auch die des Papſtes fein. Diefes Schreiben rief den Geiſt 
des Miderftandes bei dem Papſte noch beflimmter hervor. Gr 
verneinte die Macht irgend eines Kaifers über Rom, es gebe 
feinen Kaifer von Rom; er verweigerte die Fortweifung der 
Engländer; der Statthalter eines Gottes des Friedens mürffe 
Frieden auch mit den Feinden Franfreich$ halten. Enplich er: 
Elärte er, lieber allen Widerwärtigkeiten die Spike bieten, als 
fih unwuͤrdig bemweifen zu wollen. Die Verhandlungen wur: 
den von Zalleyrand und Feſch's Nachfolger, Alquier, weiter 
geführt; der Papft nahm die Inveflitur Joſeph's von Neapel 
nach aller Lehnshoheit der Paͤpſte in Anſpruch; Napoleon drohte, 
die Autorität des Papftes in zeitlichen Dingen nicht länger 
anzuerkennen; der Papft haderte mit Bacciochi von Lucca uͤber 
Einführung des franz. Goncordats in Ruccaz Napoleon nahm 
Bacciocchi's Sache auf; der Papft führte Befchwerde über Ver: 
ſchenkung Benevent's und Ponte: Eorvo’d an Zalleyrand und 
Bernadotte; auf Napoleon’s Drohung antwortete er, wenn ihn 
dieſer nicht ald Souverän anerfenne, werde er ihn ald Katier 
nicht anerkennen, und „wenn es mir fchlimm geht, foll es ihm 
nicht gut gehen” (si je suis mal, il ne sera pas bien). Napo— 
leon ſprach nun mit gewohnter Heftigfeit zu Caprara und Spina 
in Paris und drohte abermals, dem Papfte das Zeitliche gan; 
zu nehmen. Als Ultimatum ließ er durch Alquier am 8. Zul. 
an den Papft richten: Sperrung der Häfen für Frankreich 


51) II s’etait considere comme le fils aine de l’Eglise, ayant 
seul Pé pée pour la prot&ger, et la mettre à l’abri d’etre souillde par 
les Grecs et les Muselmans.... Si elle voulait renvoyer le ministre 
francais, elle &tait libre de je: faire; elle &tait libre d’accueillir “ 
preference et le Russe et le calife de Constantinople. 
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Seinde und im Kriegsfalle Aufnahme franz. Befagung in feine 
Feſtungen. In der Antwort des Papſtes am 31. Aug. war 
ein Protefl dagegen und erneuerte Befchwerde über Wegnahme 
Benevent's und Ponte:Gorvo’3 enthalten. Er fei bereit, fagte 
er zu Alquier, ſich wie die erſten Nachfolger Petrus’ in bie 
Katafomben Roms zurüdzuziehen. An folhem Charakter mußte 
die eiferne Gewalt Napoleon's fi brechen; jeder Gewinn ber 
Gewalt zum Verluft in dem Gebiete des Geifted werden. In⸗ 
beffen hatten Franzofen außer Ancona auch Givita:vecchia, Pe: 
faro, Fano und Sinigaglia befegt. Der preußifch:ruffifche Krieg 
unterbrach die Reibung auf einige Zeit, aber ein gänzlicher 
Bruch Eonnte fehon vorausgefagt werben °”). 

Spaniens Verhältnig zu Frankreich war feit der Ents 
tbronung der bpurbon. Dynaftie in Neapel unſicher; Karl’3 IV. 
Weigerung, Joſeph als König in Neapel anzuerkennen, gab 
Napoleon etwas zu bedenken. Spaniens Hülfe gegen Preußen 
und Rußland aufzubieten, lag wol nicht in feiner Abficht, wies 
derum beforgte er wol ſchwerlich einen Bruch; eine feltfame 
Proclamation des Friedendfürften vom 6. Oct. aber, worin die 
Nation gegen nicht genannte Feinde zu den Waffen gerufen 
wurde, und die auf den Sieg bei Sena und Auerftädt gefolgte 
Kleinmüthigfeit des fpanifchen Cabinets gaben ihm noch wäh: 
rend des Krieges Anlaß, ein Hülfscorps zu begehren, wovon 
unten dad Nähere zu berichten if. — Von Bedeutung war. 
Das Berhältniß der Pforte zu den flreitenden Hauptmächten. 
Rußland unterflügte den Infurgentenführer Serviens, Czerny 
Georg, feit mehren Jahren; die Pforte konnte bei aller ihrer 
Stumpfheit die Feindfeligkeit Rußlands nicht verfennen. Ses 
lim III. hatte fhon im Sommer 1806 einen Botjchafter nach 
Daris gefandt, Napoleon ald Kaifer anzuerkennen und zu bes 
gluͤckwuͤnſchen; diefer empfing ihn am 5. Jun. °) und erwies 
derte bie —— durch Abſendung Sebaſtiani's nach Con⸗ 


52) Das Gange b. Bignon 7, Ch. 3, Thibaud. 5, Ch. 22. Botta 
4, 277 f. 

53) Der Moniteur vom 6. Jun. enthält ben — der An⸗ 
trittsrede des Geſandten der Pforte in tuͤrkiſcher un und Schrift; 
dies auch ein hochet für die Nation. 
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ftantinopel *); die Spannung zwifchen der Pforte und Ruf: 
land warb merklicher und zur Zeit des Beginnd ded Krieges 
Frankreichs gegen Preußen ftand auch der Ausbruch eines Krie: 
ges der Pforte mit Rußland bevor. — Eine Hülfsmacht eigner _ 
Art hoffte Napoleon endlich, zu. gefchweigen feiner Berechnung, 
daß bei der Menge Ausländer im preußifchen Heere ſtarke De: 
fertion zu erwarten fei°*), in Preußen felbft und der ruffifchen 
Nahbarfchaft zu finden, duch Aufruf der Polen. Noch gab 
ed ſchwache Überrefte der polnifchen Legion und Kosciuszto war 
feit 1798 in Paris. Diefen ließ Napoleon durch Fouche zum 
Erlaß eines Aufrufs an die Polen auffordern. Kosciuszko, 
durch Ehrenwort an Kaifer Paul gebunden, nicht wieder ges 
gen Rußland zu fechten, und keineswegs Freund der despoti- 
fhen Regierungsweife Napoleon’s, verweigerte dies ); dennoch 
ward fein Name für eine nicht von ihm verfaßte Prockamation 
gebraucht ). 





Achtes Eapitel. 


Der Krieg der vierten Coalition 1806. 1807. 


Der Krieg in Deutſchland 1806, 
Drei preußifche Armeen zogen im September gen Thuͤrin⸗ 
gen und Franken; 40,000 Mann unter Rüchel und Blücher 
von Weftphalen und Hannover aus, 70,000 Mann unter dem 


54) Bignon 6, 114. 

55) Bei der Ruͤckkehr vom Kriege des Sahres 1805 fagte er in Strass 
burg zu Marſchal Kellermann: Je ne crains point la Prusse, parceque 
je ne crains point une puissance qui est obligee de recruter son ar- 
mée dans des pays étrangers. Bausset 1, 57. 

56) Falkenſtein, Kosciuszko 201. 


57) Reoeciacitoe Proteſt dagegen konnte erſt 1814 | verbffentiiät werben. 
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Könige und dem Herzoge von Braunfchweig über die Mittels 
elbe, 35,000 Mann unter Fürft Hohenlohe von Schlefien aus 
nah Sachfen, wo 18—20,000 Sachſen zu ihnen fließen. Es 
lag in dem vom Herzoge von Braunfchweig entworfenen Ope: 
rationöplane, den Krieg nach Franken zu verfeßen; die Rüchels - 
fche Armee follte den thüringer Wald weſtlich, die Hohenlohe: 
ſche Öftlih umgehen, die Hauptarmee durch den Wald felbft 
vordringen und die drei Armeen fih am Main vereinigen. Zeit 
dazu war genug da. Aber dem gefammten Plane lag im Hin: 
terhalt der Gedanke, „wenn ed wirklich zum Kriege komme”, 
denn noch ward Napoleon’d Beſcheid auf das preußifche Ulti- 
matum erwartet, und zugleich hatte der preußifche Oberbefehls: 
haber, Herzog von Braunfchweig, die von Luckhefini aufges 
ſtellte) Anficht, Napoleon werde nicht als Angreifer erfcheinen 
wollen, fondern fih am Main auffuchen laffen. Die Hoffnung 
auf friedliche Ausgleihung war noch nicht ganz gefchwunden ; 
ed wurde ja noch in Paris unterhandelt, und ald fchon die 
preußifhen Armeen in vollem Marſche waren, befanden fich 
Napoleon's Generale noch ruhig im Lager zu Meudon ”). Der 
laͤrmenden Oftentation der preußifchen Kriegspartei gegenliber 
ward von Seiten der Franzofen nichts von Troß oder Heraus: 
forderung laut; an alle Befehlöhaber, deren‘ Scharen ber 
fachfiich = preußifchen Grenze zuzogen, war der ſtrengſte Befehl 
ergangen, jeglicher Manifeftation von Feindfeligkeit fich zu ent= 
Halten ); WBerthier fchrieb dem Marfchall Bernadotte, deffen 
Corps (16,000 Mann) am weiteften nördlich fand und fich 
von Würzburg nach) Bamberg ausdehnte: „Bid der Säbel ge: 
zogen ift, muß man fich verftellen und mit Klugheit handeln“ ). 
Indeſſen zogen die Armeecorpd Davouft’3 (33,000 M.), 
Soult’3 (45,000 M.), Ney's (33,000 M.), Lannes’ 


1) Dumas 16, 29, 

2) Derf. 15, 304. 

3) Berthier's Schreiben b, demf. 15, 402: Vous ferez bien de re- 
commander dans votre armee la plus grande circonspestion à l’&gard 
de la Prusse, d’etre aussi bien que possible avec les Prussiens, et 
de maintenir avec eux la bonne intelligence. 


4) Daf. 15, 405. 
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(22,000 M.) und XAugereau (19,000 M.) und die Re 
ferne» Cavallerie unter Murat (20,693 M.), ſtill aber raſch 
aus dem füblichen Deutfchland heran; die Garden aber, da: 
mals gegen 10,000 Mann far, brachen am 18. und 19. Sept. 
auf und wurden zu Wagen fehleunigft nach dem Rheine ges 
ſchafft. Napoleon felbit verließ St.⸗Cloud am 25. Sept., traf 
in Mainz am 28. Sept. ein und erließ von bier aus, außer 
den Ordres an bie ſchon im Marfche befindlichen Corps, den 
Befehl zur Errichtung eines achten Armeecorps in Mainz um: 
. ter Mortier’d Anführung und zur Bildung einer Nordlegion, 
beren DOfficiere zu zwei Dritteln aus Polen beftehen und bie 
Zajonczek zum Anführer haben follten’). Am wenigften Sorge 
machte ihm die Kriegskaſſe; es waren nur 80,000 Franken da: 
rin‘), der Krieg follte felbft fich bezahlt machen. Gold für 
Dctober, November und December des Jahres 1806 wurde 
erft im Januar und Februar 1807 auögezahlt‘"). Den Unter: 
halt des Heered mußten Requifitionen und Quartierpflege bes 
Schaffen. Nach zweitägigem Aufenthalte in Mainz begab er fid 
gen Würzburg, wo feit dem 28. Sept. Berthier und das Haupt: 
quartier fich befanden. In Mainz hatte der Großherzog von 
Darmftadt, in Afchaffenburg der Fürft Primas ihn begrüßt; 
nah Würzburg kam der König von Wirtemberg; eine Ber: 
mählung feiner Zochter mit Napoleon’s Bruder Hieronymus 
ward fchon damals beabfichtigt. Als Napoleon am 6. Dkt. 
‚in Bamberg angefommen war, traf eine Eilbotfchaft Talley: 
rand's ein, welche ein ausführliches Schreiben des Königd von 
Preußen an Napoleon ’) und das von Knobelsdorf abgegebene 
Ultimatum deſſelben uͤberbrachte. Das legtere forderte: Müd: 
zug der Franzoſen über den Rhein, Abftehen von der Verbin: 
derung eines norbbeutfchen Bundes für Preußen, Rüdgabe von 
Effen, Elten, Werden an Preußen und Abfonderung Wefels 
von der 25. Militärdivifion. Antwort darauf erwarte man 


5) Dumas 15, 310, 440. 441. 
6) Bignon 6, 35. 
6) Derf. 6, 176. 


T). Das erfte Bulletin, b. Goujon 128, nennt es un mauvais pam- 
phlet contre la France. 
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am 8. Oct. im preußifchen Hauptquartier). Napoleon's Ant: 
wort Eonnte Feine andere als troßiger Ausdrud der Entrüftung 
über ehrverlegende Zumuthung fein; fo begehrte es fein Charakter 
und fo liebte er nachher auch um des Effectes willen die Sache 
den Franzofen vorzuftellen ?), zugleich aber war zu erwarten, 
daß fie nach feiner Art nicht anders ald durch feine Armee 
überbradht werden würde; hatte man im preußifchen Haupt: 
quartier erwartet, fie werbe diefer vorauögehen, wie ein Fehde: 
brief des Mittelalterd? davon hätte die Erfahrung des lebten 
Jahrzehends abbringen follen. Eine Proclamation Napoleon’s 
vom 6. Dct. hatte der Armee den neuen Krieg angekündigt’). 


8) Koch-Schoell 8, 370. 

9) Zuerft fprad er, wenigftens nad) dem Bulletin, zu Berthier: 
Marechal, on nous donne un rendez-vous d’honneur pour le 8; jamais 
un Frangais n’y a manque; mais comme on dit qu’il y a une belle 
reine qui veut £&tre t&moin des combats, soyons courtois, et mar- 
chons, sans nous coucher, pour la Saxe. Bullet. 128, Die Entrüs 
ftung gibt das erfte Bulletin (f. Note 10). Später aber heißt es Bullet. 
16, 158: On a remarqu& que, pendant cette conversation (mit einem 
Abgeordneten des Herzogs von Braunſchweig) I’Empereur avec cette 
chaleur dont il est quelquefois anime, a repet& souvent,... d&sho- 
norer une armee, vouloir quelle fuie hors de l’Allemagne devant 
l’aigle Prussienne, c’est une bassesse que celui lä seul qui la con- 
seille &tait capable de commettre. So noch Bullet. 21, 173: Mon 
peuple tout entier s’est leve, indigne de la honteuse capitulation que 
les ministres Prussiens, dans leur delire, nous ont proposée. 


10) Durch und durch Herbe und vol Schmähungen; fie muß ganz 

bier flehen. | 
Soldats, 

L’ordre pour votre rentr&e en France &tait parti; vous vous en 
&etiez deja rapproches de*plusieurs marches. Les fetes triomphales 
vous attendaient, et les pr&paratifs pour vous recevoir &taient com- 
mences dans la capitale, 

Mais, lorsque nous nous abandonnions à cette trop confiante 
securite, de nouvelles trames s’ourdissaient sous le masque de l’ami- 
tie et d’alliance. Des cris de guerre se sont fait entendre à Berlin; 
depuis deux mois nous sommes provoques tous les jours davantage. 

. La meme faction, le même esprit de vertige qui, a la faveur de 
nos dissensions intestines, conduisit, il y a quatorze ans, les Prus- 
siens au milieu des plaines de la Champagne, domine dans leurs con- 
seils. Si ce n’est plus Paris qu’ils veulent brüler et renverser jus- 
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Tags darauf erließ Napoleon ein Schreiben an den Senat 
mit der Anzeige von bemfelben ''). Das erfte Bulletin (8. Okt.) 
berichtete von dem Benehmen des preußifchen Hofes und ber 
berliner Kriegöpartei, der Königin, Prinz Louis’ ıc. in ſchnoͤdem 
Tone “); und mit dieſem fündigt fich eine Fluth von Schmd: 
bungen und Bitterfeiten an, die zur Begleitung der Waffen: 
thaten dienen folten. Haß Napoleon’5 gegen Preußen ift von 
vorn ‚herein Charakter diefed Krieged und er hat fich daruͤber 


que dans ses fondemens, c’est aujourd’hui leurs drapeaux qu’ils se 
vantent de planter dans les capitales de nos allies; c’est la Saxe, 
qu’ils veulent obliger à renoncer, par une transaction honteuse, A 
son ind&pendance, en la rangeant au nombre de leurs provinces ; c’est 
enfin vos lauriers qu’ils veulent arracher de votre front. Ils veulent 
que nous &vacuons l’Allemagne à l’aspect de leur armee! Les in- 
senses !!! qu’ils sachent donc qu'il serait mille fois plus facile de de- 
truire la grande capitale que de fletrir ’honneur des enfans du grand 
peuple et de ses allies. Leurs projets furent confondus alors; ils 
trouverent dans les plaines de la Champagne la defaite, la mort et 
la honte: mais les lesons de l’experience s’effacent, et il est des 
hommes chez lesquels le sentiment de la haine et .de la jalousie ne 
- meurt jamais, 

Soldats, il n’est aucun de vous qui veuille retourner en France 
par un autre chemin que par celui de ’honneur. Nous ne devons 
y rentrer que sous des arcs de triomphe. 

Eh quoi! aurions-nous donc brav& les saisons, les mers, les de- 
serts; vaincu l’Europe plusieurs fois coalisee contre nous; ports 
notre gloire de l’Orient à l’Occident, pour retourner aujourd’hui dans 
notre patrie comme des transfuges, apres avoir abandonne nos allies 
et pour entendre dire que l’aigle frangaise a fui Epouvantee à Pa- 
apect des armdes prussiennes. ... Mais deja ils sont arrives sur 
nos avant-postes. 

Marchons donc, puisque la modsration n’a pu les faire sortir de 
cette &tonnante ivresse. Que l’armede prussienne &prouve le meme 
sort qu’elle &prouva il y a quatorze ans! qu’il apprennent que sl 
‚ est facile d’acquerir un accroissement de domaines et de puissance 
avec l’amitie du grand peuple, son inimitie (qu’on ne peut provoquer 
que par l’abandon de tout esprit de sagesse et de raison) est plus 
‘terrible que les tempe@tes de l’Ocean. 


11) Goujon 122, 


12)... la Reine de Prusse est à Parmee, habill&e en amazone, 
portant Puniforme de son reögiment de dragons, scrivant vingt lottre⸗ 
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hinaus fortgefegt. Die Marfchälle erhielten ihre Inſtructionen 
und die Armee feste fich in Marfch, die feindliche Grenze zu 
überfchreiten. Seit dem 3. Det. war fie im Würzburgfchen 
und Bambergfchen an den Mündungen der Päffe des thüringer 
Waldes und des Saalthaled concentrirtz; am 7. Oct. rüdte 
Soult im Baireuthfchen gegen Hof vor, wo General Zauenzien 
mit 9000 Mann zur Dedung der dortigen Magazine aufgeftelt 
war; Soult’3 Übermacht nöthigte ihn, fich gen Schleiz zurüd- 
zuziehen. Murat befegte am 8. Oct. die Brüde bei Saalburg; 
Napoleon langte an in Cronach, verwundert, den wichtigen 
Platz unbefegt zu finden). Es war entfchieden, daß bie 
Armee im Saalthale hinauf vordringen ſollte. Das hatte man 
im preußifchen Hauptquartier nicht vorausgefehen; man war 
in ähnlicher Art überrafht und übervortheilt, als Mad im 
Jahre zuvor; man hatte fich nicht bemüht, Plan und Anftalten 
des gewaltigen Gegnerd auszukundfchaften '”), fondern was 
eigene Einbildung dafür gab, zum Grunde gelegt; es blieb bei 
dem Plane, über dad thüringifche Gebirge nach Franken vor: 
zudringen; doch dies weder raſch, noch mit befonderer Beach- 
tung des Saalthales, durch welches die franzöfifche Armee die 
Sehne des Bogend befchreiten konnte, deffen vom preußifchen 
Gebiete abgewandte Krümmung die preußifche einnahm. Es 
mangelte nicht an gefunder Einficht einzelner Feldherren in das 
Kritifche der Umftände; aber der Oberfeldherr beharrte bei feiner 
Anfiht. Während man berieth, marfchirten die Sranzofen. 
Zur Dedung ded Saalthales ftand nur ein Theil der Hohen» 
Iohe’fchen Armee da, die Haupfarmee bei Erfurt, die Rüchel’fche 
bei Eiſenach; zum Angriffskriege war die Zeit verſaͤumt; felbft 
zu einer tüchtigen Wehrftellung konnte fie nur noch im Fluge 
gewonnen werben. Ein am 9. Det. erlaffener Aufruf an die 
Soldaten ”) Fam wenigen von diefen zu Gefiht und Fonnte 


par jour, pour exciter de toutes parts l’incendie, Il semble voir Ar- 
miäde dans son &garement, mettant le feu & son propre palais u. del. 
Ball. unten Note 38. 

13) Thibaud. 5, 457, 

14) „Weil Späherei für niedrig galt ober der Koften unmerth ſchien.“ 
Manſo 2, 140. 

15) Abgebr. im Polit. Journ. 1806, Bd. 2, 1007. 
Sachsmuth, Geſch. Frankr. im Revol.⸗eitalter. IL, 97 
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Ilmenau. Der Bortheile des Angriffs gänzlich beraubt, hatte 
der preußifche Oberbefehlöhaber nunmehr zur Aufgabe, eine 
mindeft ungünftige Stellung zur Seite der ihm vorausgeeilten 
franzöfifchen Armee zu nehmen. Für diefe aber kam ed darauf 
an, von dem Saalthale aus die Paffe zu gewinnen, welche auf 
die Hochfläche führen. Auch dies gelang. Lanned drang am 
13. Oct. von Jena die Schnede hinauf und befeßte den 
Landgrafenberg (jetzt Napoleonsberg), der ihm von Zauenzien 
nur kurze Zeit flreitig gemacht wurde; Davouft Fam der preu- 
ßiſchen Hauptarmee, die von Weimar bis Auerftädt gelangt 
war und eine Stellung auf. ben Höhen bei Sreiburg an ber 
Unftrut nehmen follte, in der Nacht vom 13. auf den 14. Dt. in 
Beſetzung des Eöfener Paffes zuvor ””) und ſchob noch vor An: 
bruch des Tages eine feiner Divifionen auf der Hochfläche vor 
bis Haffenhaufen. Der in der Mitte zwifchen Jena und Köfen 
gelegene Paß von Dornburg warb zwar von den Franzofen 
noch nicht am 13. Oct. befest, blieb aber auch nicht in der 
Hand der läffigen Preußen. Doc fing ein Trupp preußifcher 
‘ Hufaren bei Dornburg den Faiferlihen Kammerherrn und 
Hauptmann von Montesquiou auf, welchen Napoleon mit einem 
Schreiben an den König von Preußen abgefandt hatte. Mon: 
tesquiou wurde nicht in das Eönigliche Hauptquartier, fondern 
zum Fürften von Hohenlohe geführt, und fein Schreiben Fam 
erft am Morgen de3 folgenden Tags in die Hände des Königs. 
Ob Napoleon darauf gerechnet hatte, daß ed vor der Schlacht 
an feine Beftimmung gelangen werde? Und ob er Wirkung ba: 
von erwartet hatte? Es fcheint nicht fo: nur follte des Königs 
Schreiben noch vor der entfcheidenden That beantwortet werben. 
Keine der Mafregeln Napoleon’s läßt etwas Anderes als bie 
fiherfte Erwartung einer Schlacht erkennen. Das Schreiben 
aber enthielt auch nicht Eine Propofition, die zu einer Aus: 
gleihung hätte führen Fönnen: er erinnert an die Sendung 
Savary's vor der Schlacht bei Aufterlig, hat aber den über 


22) Die Ausfage zweier am 13. Oct. von den Preußen gefangener 
Sranzofen warb im preußifchen Dauptquartier nicht beachtet. Dumas 16, 
138. 
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muͤthig zurechtweifenden herben Zon, ber ed nur ald eine zu 
der Anwendung der Waffen gefellte Lection erfcheinen läßt *). 
Die Schlacht mußte eine doppelte werden; auf der, 
Höhe bei Jena ftand die Armee Hohenlohe’s, vier Stunden 
davon bei Auerftädt die ‚preußifche Hauptarmee. Napoleon 
erwartete die preußifhe Hauptmacht bei Jena zu finden; 
bier traf er am 13. Det. Nachmittags ein; dahin waren bie 
Corps von Ney, Augereau, Soult im Anzuge; Murat und 
Bernadotte hatten Befehl, bei Camburg und Dornburg die 
Hochfläche zu gewinnen. Lannes' Corps, wobei die Generale 
Bictor, Gazan, Suchet und die Garden unter Lefebvre's und 
Beffieres’ Befehl fanden auf dem Landgrafenberg, daran ſchloß 
fih dad Corps Augereau’s. Um den anrüdenden Corps das 
Auffteigen von Jena auf die Hochflähe zu erleichtern und 
raſch genug dort gewichtige Maſſen von Streitkräften zu vers 
fammeln, ließ Napoleon in der Nacht die Wege befjern und 
namentlich durch dad Rauthal hinauf einen Weg bahnen. ‚Er 
felbft leitete eine Zeit lang bie Arbeiten”). Die Corps von 
Soult und Ney marfchirten und bivouacquirten die Nacht 
uͤber. Napoleon ging felbft zum Recognosciren bis hart an 
die VBorpoften der Feinde ”*") und ruhte dann einige Stunden in 
der Mitte des Vierecks der Garden. Um vier Uhr trat Lannes 
ein in fein Zelt; jebt erließ Napoleon einen Tagesbefehl an 
die Armee; mit Tagedanbruch redete er felbft zu den Soldaten. 
„Vorwaͤrts“ war die Antwort?’ ). Am Morgen bed 14. Det. 
Iagerte dichter Nebel auf den Feldern; im preußijchen Lager 
war es ftil; Hohenlohe erwartete nicht, daß eine bedeutende 


23) Abgebrudt im Bullet. 15, 154. Zur richtigen Erkenntniß dieſes 
Briefes ift die gefammte Stimmung Napoleon’s gegen Preußen in Anz 
Schlag zu bringen. Als die preuß. Colonnen bei Sena wichen, fagte er 
mit einer drohenden Gebehrbe: Va! je te mettrai hors d’etat de te m£- 
ler jamais de mes affaires. Thibaud. 5, 471, 

24) Mem. du duc de Rovigo 2, 276. 

24°) Ein franz. Poften, der Feinde vermuthete, gab Feuer; Napo- 
Yeon, vorausfehend, daß die ganze Vorpoftenkette feuern würde, warf ſich 
platt auf die Erbe nieder. Las Cases 2, 180, 

24°) Bullet. 5, 136. Dumas 16, 92, 
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auf der Hochfläche angefommen, einer doppelt flarfen Macht 
allein gegenüber. Seine drei Divifionen, Gudin, Friant und 
Morand, zählten nicht über 32,000 Mann; die heranziehende 
preußifche Armee, welche weniger von ihm ald er von ihr 
wußte, war minbdeftend 46,000 Mann ſtark, und bei ihr außer 
dem Könige und den preußifchen Prinzen Feldherren alten 
Ruhms, Herzog von Braunfhweig, Möllendorf, Prinz von 
Dranien, Kalfreuth, Schmettau, Bluͤcher. Die Königin hatte 
erft kurz zuvor das Feldlager verlaffen. Nicht unwichtig war, 
daß die Preußen an Lebensmitteln Mangel, die Franzofen fie 
in Überfluß hatten. Auch hier dedte flarker Nebel noch bei 
Tagesanbruh die Erde. Won beiden Seiten befanden bie 
Streitmaffen großentheild fi noch im Anmarſch; die Divifion 
Gudin allein hatte fi bei Haffenhaufen aufgeftellt; die beiden 
andern waren noch in ber Eöfener Enge; von ber preußifchen 
Armee hatten erft einige Colonnen unter Schmettau und Reiter 
unter Blücher die Hochebene erreicht. Die übrigen mußten ſich 
noch durch die befchwerlichen Hohlwege von Auerftädt in die 
Höhe arbeiten. Als Bluͤcher's Reiter bei Haffenhaufen vorbei: 
fprengten, wurden fie von Batteries und Quarrefeuer Gudin’s 
getroffen; damit begann der Kampf. Nach und nach nahmen 
‚vie heranrüdenden beiderfeitigen Maffen daran Theil; von der 
preußifchen Armee aber blieb ein anfehnlicher Theil außer Ge: 
fecht bi8 zur Dedung des Ruͤckzuges*); die Verwundung 
Schmettau's, des Herzogs von Braunſchweig, Möllendorf’s 
und bed Prinzen Wilhelm von Preußen half den Franzofen 


Hauptmacht fi gegenüber und von Jena gen Dornburg zc. zu finden? 
Konnte nicht Bernadotte diefelbe haben und Davouſt's VBorausfegung für 
irrig halten? Das Anftößigfte blieb immer, daß Bernadotte marfchirte, 
während Davouft focht; aber auch Murat war bis zum Nachmittage noch 
im Marfh. Nach Bourrienne 7, 96 war Bernadotte ungehalten auf 
Davouft, weil ihm dieſer „faſt Befehle ertheilte”. — Bei Buchez et R. 
39, 219 wird von der Nachſicht Napoleon’s in dieſem Falle der fpätere 
Mangel an Folgſamkeit hoher Befehlshaber, namentlich in Spanien, ab: 
geleitet. Es hätte heißen follen der —— Schwaͤger ꝛc., iſt aber auch 
ſo nicht ganz wahr. 


29°) So nach Geſch. d. Kriege 7, 70. Nach andern Angaben 65,000 
ann. 


29°) Geſch. d. Kriege 7, 75. 
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ben Sieg gewinnen; gegen fünf Uhr endete die Schlacht. Der 
Ruͤckzug der Preußen richtete fi gen Weimar; die Hoffnung, 
mit Hohenlohe'3 Armee die Schlacht zu erneuern, verfchwand, 
ald von Weimar her die Flüchtlinge derfelben der aufgelöften 
Armee von Auerftäbt entgegenfamen, von Apolda her aber ſich 
feindliche Maffen zeigten. Der König von Preußen wandte 
fih gen Sömmerda und ald fein von bier aus an Napoleon 
gefandted Anfuhen um Waffenftillftand von Diefem zurüds 
gewiefen worden war’), gen Sonberöhaufen. Ebendahin 
Hohenlohe. Für die Soldaten ward Magdeburg ald Sammel- 
plat bezeichnet. Im diefer Richtung verfolgte fie zunaͤchſt Soult. 
Die Preußen und Sacfen hatten in beiden Schlachten tapfer 
gefochten; an die Elendigkeit des Mad’schen Feldzuges Fonnte 
nur die Kurzfichtigkeit der Heerführung vor der Schlacht er: 
innern; gleich fam jener erft die Auflöfung der preußifchen 
Armee nach der Schlacht und fchlimmer ald fie ward die Wer: 
leugnung von Pflicht und Ehre bei Übergabe ber Feftungen. 
Die gefangenen fächfifchen Dfftciere verfammelte Napoleon 
am Zage nah der Schlaht um fich und hieß fie mit ihren 
Soldaten heimziehenz gegen ihren Fürften wolle er nicht 
Krieg führen”). Zugleich fprach er gegen fie aus, daß er 
Ruhe auf dem Gontinent wolle, und folle dies auch einige 
Throne Eoften ). Die erfte Andeutung auf bevorftehende Um: 
geftaltungen der norbbeutfchen Gebietöverhältniffe. An demfels 
ben Zage wurde eine außerordentliche Kriegöfteuer von LEIM. Fr., 
100 Mill. für Preußen diesfeit der Meichfel, 25 für Kur: 
fachfen, 2 für Weimar, 9 fir Hannover, dad Übrige fir Heffen, 
Braunſchweig ıc. ausgefchrieben ”’). Won Weimar, wo ihm 
die wuͤrdige Feſtigkeit der Herzogin Louife Achtung einflößte, 
und Auerftädt, begab Napoleon ſich nach Roßbach, deffen 
Siegsfäule nach Paris gefchafft wurde. Murat wandte fich 
gen Erfurt, wo an 14,000 Mann Befagung und Flüchtlinge, 


30) Bullet. 7, 141. 
31): Bullet. 6, 139. 
32) — düt-il en coßter la chäte de quelques trönes, 
32°) Bignon 6, 35. 
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von Zahl und Stellung ber franzöfifchen Truppen gegeben hatte 
und einem Kriegögerichte übergeben werden follte, fand Gnade 


grand Frederic; la reine elle m&me, drapee d’un schall à peu pres 
comme les gravures de Londres repr&sentant lady Hamilton, appuye 
la main sur son coeur, et a l’air de regarder l’empereur de Russie. 
On ne congoit point que la. police de Berlin ait laisse r&pandre une 
aussi pitoyable satire. — Ähnliches Bullet. 18 (26, Dct.), 162. Bul- 
let. 19 (27. Oct.), 166: La reine, à son retour de ses ridicules et 
tristes voyages d’Erfurt et de Weimar.... Tout le monde avoue 
que la reine est l’auteur des maux que souffre la nation Prussienne, 
On entend dire partout: Elle etait si bonne, si douce il n’y a pas 
un an! Mais depuis cette fatale entrevue avec l’empereur Alexandre, 
combien elle est changee..... Dann, daß man in ihrem Zimmer zu 
Potsdam das Portrait des Kaifers Alerander gefunden habe, zu Char: 
lottenburg ihre Gorrefpondenz mit dem Könige und engl. Denkſchriften, 
daß der König die Verträge mit Napoleon nicht achten und fih an Ruf: 
land anſchließen möge. (Nach Savary 2, 301 ein M&m. von Dumouriez, 
Sur les moyens de detruire la puissance de la France). Les notes, 
les rapports, les papiers d’etat etaient musques et se trouvaient mi- 
les avec des chiffons et d’autres effets de la toilette de la reine... 
Le prince Louis-Ferdinand... est appel& publiquement à Berlin le 
petit duc d’Orleans. Ce jeune homme abusait de la bonte du rei 
au point de l’insulter. C’est lui qui, à la tete d’une troupe de jeu- 
nes officiers, se porta, pendant une nuit, & la maison d’Haugwitz, 
lorsque ce ministre revint de Paris, et cassa ses fenetres. Nach 
Bullet, 22 (29. Dct.), 174, von den Gendarmen, die unter Laforet’s Ken: 
fter die Säbel gewegt hätten, dazu: Les gens de bon sens haussaient 
les &paules; mais la jeunesse sans experience, et les femmes passion- 
nees, à l’exemple de la reine, voyaient dans cette ridicule fanfaron- 
nade un pronostic sür des grandes destindes qui attendaient Parmee 
Prussienne. Bullet. 23 (30. Oct.), 181: — drapeaux, brodes de la 
main de la reine, beaut€ aussi funeste aux peuples de la Prusse, que 
le fut Helene aux Troyens. Eben da vom Herzog von Braunfchweig: 
La conduite de ce vieux prince, äg& de 72 ans, est un exces de de 
lire, et dont la catastrophe ne saurait exciter de regrets. Qu’aura 
donc de respectable la vieillesse, si, aux defauts de son äge, elle 
joint la fanfaronnade et l’inconsideration de la jeunesse! Endlich wird 
ber. Krieg guerre impie, injuste, insensde genannt. — Leider ift nur zu 
viel von dem, was bie Bulletins ausfprechen, wahr: aber wo ift die Cha; 
raltergröße Napoleon’s, wenn er fich darin gefällt, in dieſer Art über bie 
Befiegten zu frohloden! 
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durch Fürbitte feiner Gemahlin °’). Johannes von Müller, als 
Hiſtoriograph Friedrich's des Großen vor kurzem nach Berlin 
berufen, ward durch ein einziges Geſpraͤch mit Napoleon fuͤr 
ihn eingenommen *). Napoleon war ebenſo unwiderſtehlich in 
Huld und geiſtigem Verkehr als in den Waffen. Dagegen 
fand der vom Herzoge von Braunſchweig geſandte Abgeordnete 
feine guͤnſtige Aufnahme. Der ungluͤckliche im Sterben befind⸗ 
liche Herzog warb von Napoleon, der an den Feldzug und an 
dad Manifeft von 1792 erinnerte, als perfönlicher Feind Frank: 
reich angefehen ); das Land mußte dafür bußen; das Schidfal 
Norddeutfchlands feheint ſchon damald bei Napoleon beftimmt 
gewefen zu fein. Das 24. ‚Bulletin (31. Oct.) ſprach bie 
Entthronung diefer welfifchen Dynaftie aus"). In eben 
jenen Tagen erfüllte fih das Schickſal zweier anderen nord: 
beutfchen Fürften. Das achte Armeecorps unter Mortier in 
Mainz und Frankfurt verfammelt, befegte am 27. Det. Fulda; 
das oranifche Wappen warb abgenommen; dad Bulletin des 
3l. Oct. erklärte, daß das Haus Dranien zu regieren aufhören 
werde. Mortier z0g in Kurheffen ein, von-Wefel her zugleich 
Ludwig, König von Holland, mit einer dort gebildeten Armee; 
[don am 30. Oct. hatte Napoleon erflärt, daß der Kurfürft 
aufhören werde zu regieren *); der franzöfifche Gefandte verließ 
Gafjel am 31. Dct.*'), der Kurfürft am 1. Nov.; er fand eine 


38®) Bullet. 22, 177. Am richtigften wol in den Mem. de Rapp 
berichtet. Vgl. Manfo 2, 190. 

38°), Joh. v. Müller’3 Werke, Bb. 7, 

39) Bullet. 16, 156 die gefammte Rede Napoleon’s. 

39°) Bullet. 24, 189. 

40) Bullet. 13, 149. Vous vouliez attaquer la France sans cou- 
rir aucun danger, et déja vous avez cess& d’exister. Vorher 
geht bitterer Spott: Il paratt que M. Ch. L. de Hesse convoitait seu- 
lement Mayence. Pourquoi pas Metz? Pourquoi pas les autres 
places de l’ouest de la France! — Das Bülletin nennt Ch. Charles; 
ber Kurfürft hieß aber Wilhelm. Seltfamer noch hat Thibaud. 5, 530 
ben Landgrafen Karl von Heffen, Statthalter in Schleswig und Holſtein, 
mit dem "Kurfürften vermwechfelt. 

41) Seine Note an ben Kurfürften mit Anklagen und ber Ankuͤndi⸗ 
gung franz. Occupation des Landes Bullet, 27, 190, 
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capitulirte am 7. Nov. zu Ratkau. Mit ſeinem Corps wurden 
auch 900 Schweden, die nicht raſch genug das Lauenburgiſche 
geraͤumt hatten, zu Gefangenen gemacht. Bernadotte's mildes 
Verfahren gegen fie ſollte ihm dereinſt Früchte tragen “). 
Indeſſen war auch dad Bollwerk der mittleren Oder, Küftrin 
mit A000 Mann und 90 Kanonen von feinem ehrvergefenen 
Befehlöhaber, General von Ingeröleben, dem General Gubin, 
der nur mit Fußvolk ohne ſchweres Gefhüg vor der Feftung 
erfchien, übergeben worden; Magdeburg, mo 18—20,000 Dann 
Befasung und 800 Kanonen, von Ney feit dem 24. Oct. be 
rennt, fiel nicht minder unrühmlich durch Kleiſt's Capitulation 
vom 8. Nov. | 

Nicht anders die hannöverfhen Feflungen, unter den fcan: 
dalofeften Umftänden ”); am 20. Nov. Hameln mit 7000 Mann, 
wo der anftatt des unfügfamen Ludwig's von Holland *°) zum 
Feldherrn der Norbarmee beftellte Savary einzog, und Nienburg 
am 28. Nov. Mortier befeßte zum zweiten Male Hannover, 
auch die Hanfeftädte; Medtenburg, dem zur Laft gelegt wurde, 
daß es 1805 den Ruffen Durchmarfch geftattet ‘”), wurde von 
Michaud als erobertes Land behandelt. Mortier zog gen fchwe: 
dich Pommern, um bie linke Flanke der großen Armee gegen 
einen etwanigen Angriff von dort her zu deden. Auch nad 


46) Bignon 6, 16, 


47) ©. Bullet. 35, 208, von der Meuterei der Soldaten zc. Bol. 
Manfo 2, 224. 


48) Napoleon hatte ihm durch Berthier am 6. Nov. fchreiben Laffen, 
daß er fich durchaus nicht in die Organifation ber eroberten Länder zu 
mifchen habe, daß er nicht ald König von Holland, fondern als Befehls 
haber der franz. Armee da fei. Darüber misvergnügt, ſchuͤtzte Ludwig fer 
nen Gefundheitszuftand vor und Eehrte nach Holland zurüd. Dumas 16, 
408. Ausfuͤhrlicher Louis Bonap., Docum. hist. 1, 248 f. 


49) Bullet. 29, 197: Le pays est intim&ment li& avec la Russie; 
son sort servira d’exemple aux princes d’Allemagne qui cherchent 
des relations eloignees avec une puissance à l’abri des malheurs qu'elle 
altire sur eux. Dazu Bullet. 42, 220: L’armde a pris possession du 
duche de Mecklenbourg. C’est une suite du traité signe à Schwerin 
le-25 Oct. 1805. Par ce traite, le prince de M. avait accorde par 
sage aux troupes russes etc, 
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Schleſien war ſchon in der Mitte Novemberd die franzöfifche 
Kriegsmacht gelangt. Baiern und Wirtemberger unter Hieros 
nymus’ und Vandamme's Anführung, neunte Armeecorps 
genannt, hatten von Baireuth aus Kurfachfen durchzogen und 
am 13. Nov. die Belagerung Glogau's begonnen. Hier gab 
es doch einigen Widerftand, und in Schlefien hätte felbft eine 
Art Volkskrieg den Franzofen zu fhaffen gemacht, wenn nicht 
die preußifchen Oberbehörden, denen died eine unbekannte Größe 
war, zur Ruhe ermahnt und den Krieg auf das rein Milis 
tärifche beſchraͤnkt hätten’). Dies aber beftand auch in Schle: 
fien nicht die rechte Probe. Glogau fiel am 2. Dec. und das 
neunte Armeecorps Eonnte gen Breslau ziehen. In zwei Mo: 
naten hatte Napoleon Preußens Armee vernichtet, tie ftärkfien 
Feſtungen wie auf den bloßen Anruf befegt und ein mit neun 
Milionen Einwohnern bevölkertes reiches Gebiet in feine Ge: 
mwalt gebracht, ein unermeßliches Kriegsmaterial erbeutet und 
ebenfo reihe Hülfsquellen für feinen Scha& zu feinem Gebote, 

Er beftellte für die gefammten eroberten Landfchaften Preu: 
ßens eine Kriegsverwaltung; Daru, erprobter Intendant, 
ward fir die financiellen Intereffen, Clarke zum Kriegsftatt: 
halter beftellt. Sämmtliche preußifche Behörden mußten einen 
Eid leiften, der fie von jeglicher Wirkfamkeit für ihren König 
abhalten ſollte“). Im Betreff der Kriegsſteuer und NRequis 
fitionen wurde jened Verwaltungsſyſtem auch auf die übrigen 
oecupirten Länder angewandt und die barin angeftellten In— 
tendanten Daru untergeordnet”), Die Ausbeutung derfelben 
befhränkte fich nicht auf Kriegsfteuer und Naturallieferungen, 
fondern auch Schäte der Wiffenfchaft und Kunft wurden, wie 
bei frühern Heerfahrten, zur Kriegsbeute gerechnet, und bier 
hatte Denon, 3. B. in der Bibliothet zu Wolfenbüttel, den 
Mufeen von Braunſchweig und Salzdahlen, auszumählen, mas 
nah Paris gefchafft werden folltee Auch Aushebung zum 
Kriegsdienfte unter franzöfifchen Fahnen fand diesmal ftatt; was 
Triedrich der Große an den Sachen gelbt hatte, Aushebung 


50) Manſo 2, 271. 

51) Bignon 6, 33. 

52) Von Sachſen f. Pölig, Friedr. Aug. 1, 205. 
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ber Sachfen, während diefe ihrem Kurfürften pflichtig blieben, 
findet ſich allerdings unter den Maßregeln Napoleon’s fo wenig 
wieder ald vorher in dem Verfahren der Revolution; aber Na: 
poleon entſetzte Zürften, und nahm davon, daß dad Band 
zwifchen ihnen und ihrem vormaligen Gebieter gänzlich zerriſſen 
fei, den Grund zu dem Aufgebote zum unfreiwilligen Waffenthum. 
So in feinem Befehl vom 11. Dec. ein Regiment in Weftphalen zu 
bilden’). Auch erging durch den Statthalter in Kurhefien, La: 
grange, eine Aufforderung an die Soldaten ber aufgelöften 
beffifhen Armee, in franzöfifhen Sold zu treten; aber hier 
fand nicht eigentlicher Zwang ftatt”‘). Ein Freicorps, meilt 
aus preußifchen Soldaten, die der Kriegsgefangenfchaft ent: 
gangen waren oder durch diefen Dienft entgehen wollten, bil: 
bete der Fuͤrſt von Sfenburg in Leipzig. 

Der Senat hatte Urfache, eine glüdwünfchende Deputa⸗ 
tion an Napoleon zu ſenden; zur Ermiederung ließ dieſer ihm 
die eroberten Fahnen und Standarten und eine Menge anderer 
Siegszeihen übergeben °). Bei der Angabe ded Gewinns in 
den Bulletind war, wie ſchon im Kriege von 1805, der Kunft: 
griff der Steigerung, daß man fich geirrt, und mehr als zuver 
angegeben fei, gewonnen habe, gebraucht worden *): doch ward 
der Bericht den ZThatfachen allerdings nicht eben weit voraus. 
Mit der Sorge für Verherrlihung erfämpfter Siege ging in: 
deffen Hand in Hand der Bedacht auf Fortfegung des Krieges. 
Der König von Preußen hatte am 27. Oct., in Nachahmung 
des Verfahrens, dad Kaifer Franz das Jahr zuvor gelibt hatie, 
Zuchhefini und den General von Zaftrow mit dem rbieten, 
auf die Bedingungen, welche Napoleon zuvor Luccheſini gemacht 
hatte, allein Frieden zu machen, an Napoleon gefandt; es Fam 
zur Unterzeichnung eines Waffenftilftandes am 16. Nov.; aber 
Napoleon nahm feine früheren Friedensvorfchläge zuruͤck und 
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54) Thibaud. 5, 547. 
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nen und Standarten; aber ins Invalidenhotel wurben am 17. Mu 
1807 nur 280 Fahnen überbracht. Monit. 1807, p. 547, 
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fleigerte feine Forderungen dergeftalt, daß der König von 
Preußen fich zur Fortſetzung des Kriegs entſchloß“). Auch 
Napoleon gab die Verhandlungen nicht ungern auf; er wollte 
mehr als die Abtretung von Landfchaften, die er ſchon befaß 
und großentheil® nicht herauszugeben entfchloffen war; er 
wollte auch den noch ungefhwächt im Rüdhalte ftreitfertigen 
Mächten, Rußland und England die Nothwendigkeit, Con: 
teffionen an Frankreich zu machen, näher bringen; Preußen 
allein befiegt und entwaffnet zu haben, gab ihm Feine Bürg- 
fhaft für dauernde Waffenruhe und nicht die Wortheile, die er 
vom Frieden ernten wollte. — Gegen England erließ er am 
24. Nov. von Berlin aus dad Blocadedecret der britifchen 
Infeln, das erfte Glied in der Kette des nun zur Reife gelan= 
genden Gontinentalfyftemd, das zum läftigften und peinlichiten 
Drude für die Völker ded Gontinents führte. Die Idee hatte 
er fhon am 23. Oct. auögefprochen °°). Er erklärte demnach 
die britifchen Inſeln in Blocadezuftand, verbot jeden Verkehr, 
jede Gorrefpondenz dahin; alle nach England oder an einen 
Engländer beftimmte Sendungen, felbft in englifcher Sprache 
gefchriebene Briefe, follten auf den Poften angehalten werden; 
jeder englifche Unterthan in den von Franzofen oder von Bun⸗ 
destruppen Frankreichs befegten Ländern, kriegsgefangen fein; 
jeded Magazin, jede Waare, jedes Eigenthum eines englifchen Un= 
terthanen gute Prife fein; ebenfo jede aus englifchen Fabriken oder 
Golonien fommende Waare; die Hälfte des Ertrags der Confisca⸗ 
tion follte zur Entfchädigung der Kaufleute verwendet werden, 
denen Schiffe durch englifche Kreuzer weggenommen wären. Kein 
Sahrzeug, das direct von England oder einer englifchen Colonie 
fomme, folle in einem Hafen zugelaffen, falfche Angaben mit 
Gonfiscation beftraft werden. Über fireitige Kalle follten die 
Prifengerichte zu Paris und (für Italien) zu Mailand entfchei: 
ben. Diefe Beftimmungen folte dad Minifterium der ausmwär: 
tigen Angelegenheiten den Königen von Spanien, Neapel, Hols 
land und Etrurien und übrigen Verbündeten Frankreichs mit: 


57) Bullet. 33. 34, &. 206. 209. 
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'Angleterre en é tat de blocus continental, Das Decret f. b. Martens, 
ſouv. Rec. 1,439, 98* 


Ä 


436 Achtes Bud. Achtes Eapitel. 


theilen. Kurz vorher, am 1. Nov., hatte Napoleon die Cr; 
Elärung gegeben, die eroberten preußiſchen Landfchaften nicht 
eher räumen zu wollen, ald bis allgemeiner Friebe fei und 
Frankreich, Spanien und Holland ihre Golonien zuruderhalten 
hätten °). In Hamburg wurde am 24. Nov. die Confiscation 
englifher Waaren und Gefangennehmung englifher Unterthanen 
durch Bourrienne erflärt®’); für die Hanfeftädte insgefammt 
gebot ed ein Befehl Napoleon’3 vom 25. San. 1807: au 
dem Abkaufe derfelben dort und in Leipzig wurden anfehnlide 
Summen gewonnen‘). Dergleichen hatten auch frühere Kriege 
mit fich geführt; auch hatten die Engländer mancherlei geübt, 
das ihnen zu gerechtem Vorwurfe gereichen konnte“); jedoch 
das mit dem Blocadecret hervortretende Continentalfyftem 
war, obſchon die Engländer hart davon betroffen wur: 
den, durchaus nicht geeignet, zum Ziele zu führen, vielmehr 
eine daͤmoniſche Verirrung, in der Napoleon mehr und - mebt 
fi befing, eine Herausforderung der Geifter, die den Eng: 
landern fih um fo mehr zuwandten, je mehr Napoleon durch 
Steigerung feiner Bitterfeit auch den Haß gegen England zu 
fteigern wähnte. Entweder ihm entging gaͤnzlich, was für 
Sympathien er durch diefen Handelöbann verlegte; oder er 
verachtete Diefe in feinem ſtolzen Sinne, und das hat fich an 
ihm gerädht. 


Der Krieg in Polen, Preußen ıc. 1806 u. 1807. 
Während des Niedergangs der legten Anhaltpunkte preufi 
fcher Macht auf deutfhem Boden erhob fih Polen, fo weit 
ed unter preußifcher Herrfchaft gemwefen war. Dombrowski 
und Wibicki erliegen am 1. Nov. einen Aufruf an ihre Xandss 
leute; auch ward das oben erwähnte mit Kosciuszko's Namen 
gezierte und, wenn ſchon undchte, doch begeifternde, Schreiben 
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verbreitet. Dombrowski begann polniſche Regimenter zu errichs 
ten. Davouſt's Corps-, auch jest noch voran, ruͤckte am 3. Nov. 
ein in Pofen, das Volk hier und in der Landfchaft umher 
war in Freudentaumel, ergriff mit Jubel die Waffen, über: 
mwältigte das in Kalifch, Czenſtochau ꝛc. noch befindliche preußi⸗ 
fhe Militär und verjagte die Beamten deutfcher Zunge; eine 
polnifche Deputation begab fich zu Napoleon nach Berlin und 
bat um Wiederherftellung polnifcher Selbftändigkeit. Napoleon’s 
Beſcheid war zurüdhaltend; er wied zunächft nur auf Bewaffs 
nung und Eintracht hin, ohne Gewiffed zu verfprechen ). 
Deffenungeachtet wurde Napoleon bei feiner Ankunft in Pofen, 
am 27. Nov., mit unendlihem Enthufiasmus empfangen, und 
mochte er auch hier nur halbe Worte geben und fein Bulletin 
ſich ſehr zweifelnd über Herftellung eines polnifchen Thrones 
ausdrüden °°), fo erfolgte doch Fein merkiicher Niederfchlag der 
hohen nationalen Aufgeregtheit. Es galt ja, ein fchmählich zu 
‚Grunde gerichtete Vaterland, den Namen eines Volkes wieder: 
zugewinnen, und daß diefe Hoffnung gänzlich getäufcht werden 
tönne, binderte der Glaube an Napoleon’3 Gluͤck und polis 
tifches Intereffe. Napoleon verweilte mehre Wochen in Pofen. — 
Bon hier aus erließ er am Jahrestage der aufterliger Schlacht 
eine flolze Proclamation an das Heer, von defien unmuthiger 
Stimmung über den Krieg in dem unwirthbaren Polen er 
Kunde befommen hatte und dad er wieder eleftrifiren wollte‘*), 
zugleih die Ankündigung feines Befchluffes, die Magdas 
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lenenkirche zu einem impoſanten Siegsdenkmale auszubauen ) 
Dagegen wurden am 4. Dec. 80,000 Conſcribirte des Jahres 
1807, alſo die erſt im September 1807 die Altersreife erreicht 
haben wuͤrden, durch bloßes Senatsdecret zur Verfuͤgung der 
Behörden geftelt *); Nationalgarden konnten, nach einer Ver: 
ordnung vom 12. Nov., in ganz Frankreich wiedererrichtet 
werden’). Verſtaͤrkung erhielt das Heer in der italienifchen 
Divifion Lecht, der 6000 Mann ftarken. polniſchen Divifion 
Zajonczek's, einer Küraffierbivifion unter Espagne, einer Div: 
fion der mainzer Refervearmee ıc.°). Hier wurde auch Na 
poleon’3 Friede mit dem Kurfürften von Sahfen am 11. Dec, 
gefchloffen; diefer, zum Könige-erhoben, trat dem Rheinbunde 
bei; fein Contingent wurde auf 20,000 Mann beftimmt; doch 
follten für den Feldzug vom Jahre 1807 6000 Mann genügen; 
gegen Abtretungen in Thüringen erhielt der König den cotbuſſer 
Kreid. Der Artikel, welcher gleiche Rechte der Fatholifchen 
und Lutherifchen Confeffion einfeßte, hatte wol weniger Interefe 
für Napoleon, ald für den König °°*), ward aber in den nädf: 
folgenden. Rheinbundöverträgen wiederholt. Auch die fächfifchen 
Herzöge, mit Ausnahme ded Herzogs von Goburg, ber fich in 
ruffiihem Militärdienfte befand, und erſt fpäter den Weg zur 
Sühne finden Fonnte, erlangten bier Frieden am 15. Dec; 
ihr Contingent follte 2800 Mann Fußvolk betragen. Aud 
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bier die Clauſel von Parität des Fatholifchen Cultus mit dem 
Iutherifchen, doch mit Beſchraͤnkung °%). Den Herzogen von 
Gotha, Meiningen ꝛc. wurde die Kriegäfteuer erlaffen °°). 

Eine ruffifhe Armee unter Bennigfen war ſchon am 
15. Nov. an der Weichfel angefommen und hier von Warfchau 
bis Plock gelagert; von da bi gen Danzig waren 25,000 
Preußen unter L'Eſtocq aufgeftelt. Mit vollem Nachdruck ver⸗ 
mochte Rußland nicht den Krieg zu führen; feine Kräfte waren 
getheilt.. Sebaftiani, am 10, Aug. in Gonftantinopel anges 
kommen, war glüdlich in feinen Unterhandlungen gewefen, hatte 
dad Vertrauen der Pforte gewonnen, die Entfegung der beiden 
ruffifch gefinnten Hospodare der Moldau und Wallachei, Ypfi: 
lanti und Morufi, und die Ernennung Suzzo's und Gallis ' 
machi's an ihre Statt und die Sperrung bed Bosporus be= 
wirft. Wie aber in der osmanifchen Diplomatie der Unverftand 
an der Tagedorbnung war, fo wurden auf des ruffifhen Ges 
fandten Italinski Vorftellung die erfigenannten Hospodare wies 
dereingefegt, und wie ed Rußland befchteden ift, davon die 
meifte Frucht zu ernten und bei feinen ausgedehnten Grenzen 
an mehren Punkten zugleich Krieg führen zu können, ohne für 
feine inneren Landfchaften fürchten zu müfjen, fo gefchah es 
auch damald, daß es, flatt in Betracht der an der Meichfel 
drohenden Gefahr ſich eilends mit der Pforte zu vergleichen, 
den Krieg mit diefer hervorrief. Ein ruffifches Heer von 
40,000 Mann unter Michelfen rüdte (Der.) in die Moldau 
ein. Dies erft hatte eine Kriegserklärung der Pforte am 30. Dec. 
zur Folge, und nun war Sebaftiani, ebenfo tüchtiger Soldat 
ald Diplomat, an feinem Platze. Napoleon Enüpfte im Ans 
fange ded folgenden Jahres an den osmanifchsruffifchen Krieg 
weitreichende Pläne; Marmont, der in Dalmatien befehligte, 
war beflimmt von dort aus ihn zu unterflügen ’”). 

An der Weichfel waren indeffen Davouſt's, Lannes' und 
Augereau’d8 Corps und Murat's Reiterei angefommen. Vor⸗ 


68°) Warum? f. v. Gagern a. O. 165. 
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poftengefechte begannen am 26. Nov. bei Warfchauz die Ruffen 
zogen ſich auf das rechte Weichfelufer zurüd, Davouft und 
Murat zogen am 28. Nov. ein in Warfchau; am 3; Dec. zogen 
die Ruffen indgefammt fi von der Weichfel zurüd, die Frans 
zofen befesten Praga ꝛc.; L'Eſtocq räumte Thorn -und dies bes 
feste am 6. Der. Ney. Am 20. Dec. ftand*die franzöfifche 
Armee am rechten Weichfelufer. Bennigfen hatte ſich nad 
dem Bug und der Narem bid Oftrolenfa zurüdgezogen; jeßt 
rüdte die ruffiiche Armee, angeführt von dem faft achtzigs 
jährigen Kamenskoi, vormaligem Waffengefährten Suwarow's, 
vor gen Pultusk; es Fam am 23/24. Dec. zum Gefechte bei 
Naſielsk, wo Davouft die Ruffen erwartet hatte. Kamenskoi, 
durch Alter und Geifteszerrüttung zur Anführung unfähig, ver: 
lieg nach diefem XZreffen das Heer, fandte aber den Generalen 
Bennigfen und Burhöfden Befehl, fi nach der ruffifchen 
Grenze zurüdzuziehen, Alles fei verloren”); Died hinderte 
Burhöfden, an den Gefechten ded folgenden Tags Theil zu neh: 
men.. Am 26. Dec. beftand Bennigfen den Kampf bei Puls; 
tusk gegen Lannes, der bedeutenden Verluft erlitt; Fürft Gal; 
Tin bei Golymin gegen Davouft, Augereau und Murat, 
welche zwar eine Anzahl Kanonen nahmen, aber wenig mehr 
Urfache hatten, fich eines Siegs zu rühmen, als die Ruſſen, 
die nah ihrem Siegshurrah das Schlachtfeld raumten. Mey 
verbrängte am 26. Dec. nach hartnadigem Gefechte die von 
VEftocq befehligten Preußen aus Soldau. Regen, Schnee, 
Koth, Mangel an Obdah und Nahrung, Erfhöpfung und 
Krankheiten machten ed für die Heere, welche an der mittleren 
MWeichfel einander entgegen fanden, nöthig fi) auszuruhen "'). 
Afo bezogen fie die Winterlager; ein Zwifchenraum von etwa 
funfzehn Stunden war nun zwifchen ihnen: der linfe Flügel 
der großen franzöfifchen Armee aber unter Bernadotte und Ne 
theilte nicht diefe Ruhe; er bewegte fich von der Niedermeichiel 
gen Königsberg zu. Napoleon ‚befand fich feit dem 2. San. 
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1807 in Warſchau; hier beftellte er am 14. Jan. einen Vers 

waltungdrath für das preußifche Polen; es follte nicht als 

erobertes Land behandelt werden in; Den Marfchällen und Ges 

neralen der großen Armee, die in Polen fich befanden, wurde 

ein außerordentlicher Sold von 10,000 bis 500 Fr. monatlich 

ausgefeßt ’*”). Wie in Pofen, fo wurden auch hier diplomas 

tifche Angelegenheiten beforgt. Andreofjy war nach Wien gefandt 
worden, um wegen der in Böhmen verfammelten oͤſtreichiſchen 
Armee die Gefinnungen des öftreichifchen Hofes zu erforfchen ; 

Napoleon hatte dur ihn Schlefien zum Tauſche gegen Gal: 
lizien anbieten laffen, doch Stadion died abgelehnt; jegt, am 
23. Jan., fam Vincent als öftreichifcher Botfchafter nach 
Warſchau, Zuficherung friedlicher Gefinnung zu überbringen. 
In der That hatte die Kriegäpartei am öftreichifchen Hofe, für 
deren Mittelpunkt der ruffische Botfchafter Raſumofsky galt’””) 

nicht vermocht, den Kaifer zur Benußung der günftig ſchei⸗ 
nenden Umftände geneigt zu flimmen. — Der Feſtungskrieg 
ward indeffen raſtlos fortgefegt. Die Belagerung Bredlau’s 
hatte am 7. Dec. begonnen, die Verſuche des Fürften von 
Anhalt: Pleß, mit bewaffnetem Landvolfe die Feftung zu ent: 
fegen, waren nichtig; Breslau capitulirte am 5. San. 1807; 
dad wenig bedeutende Brieg, befchoffen feit dem 13. San., 
ergab ſich ſchon am 16. Januar. Schweidnitz aber, feit dem 
10. San. belagert, fchien den alten Ruhm feiner Werke bes 
haupten zu wollen. In Pommern war Colberg noch nicht 
einmal berennt, und von hier aus erlangte der fühne Parteis 
gänger S Hill”) einen Ruf, in dem die tief gebeugten preußis 
ſchen Herzen ‚ gleichwie in der Tapferkeit der Mannfchaft 
L'Eſtocq's, einigen Zroft fanden; in der damaligen Verloren: 
heit war ed von Werthe, wenn man den guten Geift auch bei 
noch fo geringen Häuflein wieder auftauchen fah. Während 
nun Napoleon fih noch in Warſchau befand, Bernadotte und 
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Ney aber mit mehr als 40,000 M. Franzoſen, Rheinlaͤndern 
und Polen von der Niederweichſel aus ihre Cantonnirungen gegen 
Koͤnigsberg hin ausdehnten, Victor Danzig und Rouyer Grau: 
den; blofirten, beabfichtigte Bennigfen, von der Gegend von 
Königsberg aus mit anfehnlicher Macht die Franzofen nach ber 
Niederweichfel zuruͤckzudraͤngen, Danzig und Graudenz zu ent: 
fegen und Verbindung mit Golberg zu eröffnen. Mit ihm 
waren die Preußen unter LEſtocq. Die ruffifch- preußifche 
Armee war an 90,000 Mann ſtark. Bernabotte beftand am 
25. Ian. einen heigen Kampf bei Morungen; von der Über: 
macht gedrängt, wich er gen Thorn zurüd; die Verbündeten 
gelangten am 27. Ian. bis in die Nähe von Graudenz und 
breiteten fi) gen Thorn aus. Napoleon hatte jedoch des Fein: 
des Plan ſchon durchfchaut und Aufbruh aus dem Winter: 
lager um Warfchau befohlen; nur das fünfte Armeecorps unter 
Lannes blieb am Bug zum Schuge von Warfchau zurüd, die 
übrigen zogen am rechten Weichfelufer nordwaͤrts. Das Schwer: 
gewicht des Krieged fenkte fi auf Dftpreußen. Napoleon 
felbft verließ Warfchau am 29. Jan.; zu feiner Stellvertretung 
im Oberbefehl an der mittleren Weichfel gebot er Maſſena 
ſchleunigſt aud Italien herbeizufommen. Napoleon’s Plan war, 
den Feinden die Straße nach Königsberg zu verlegen und fie 
an die Meichfel zu drangen. Er kam nicht zur Ausführung; 
Bennigfen, durch ein aufgefangenes Schreiben Berthier’3 an 
Bernadotte davon unterrichtet, trat fchleunigft den Ruͤckmarſch 
an, um nicht die Verbindung mit Königsberg zu verlieren, 
ftellte fich aber den nachdringenden Franzofen entgegen, fobald 
er jene für gefichert anfahb. Dagegen konnte Bernadotte nicht 
ausführen, was in Napoleon’3 Befehle enthalten geweſen war, 
und ehe fein Corps zum Heere geitoßen war, erfolgte am 
8. Febr. die mörderifhe Schlacht bei Preußifh - Eylau. 
Ein VBorfpiel dazu war der Kampf um diefes Städtchen. Es 
ward nach hartem Widerftande der Rufen am 7. Febr. von 
Murat und Soult befeßt, und diente am Zage der Schlacht 
der franzöfifchen Armee zum Stüßpunfte. Der 8. Febr. war 
ein fchneeiger flürmifcher Wintertag und das Wetter von großem 
Einfluffe auf den Gang der Schlacht. Das Augereau’fche Corps, 
von einem verbüfternden Schneewirbel umhuͤllt, verfehlte feine 
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Richtung, gerieth zwifcdhen zwei Feuer und wurde fo furchtbar 
mitgenommen, daß ed „bis auf ein Bataillon‘ zuſammen⸗ 
fhmol; ”). Beide Armeen fochten mit großer Tapferkeit; 
Held des Tages bei den Verbündeten wurde L’Eftocq, der, von 
Scharnhorſt's Rathe unterftüßt, dunch einen ungeflümen Angriff 
Davouft zum Weichen brachte. Doch vermochten die Verbuͤn⸗ 
beten nicht, aus ihren theilweifen Vortheilen einen Gefammtfieg 
zu machen; die franzöfifche Armee hatte ebenfalld Wortheile er: 
sungen, war aber weiter ald jene vom Siege entfernt. Jede 
Partei ruͤhmte fich ded Sieged; ein Tedeum wurde in Paris 
fo gut wie in Peteröburg gefungen; mit Wahrheit Fonnte von 
beiden gefagt werden, daß fie auf der Wahlftatt unbefiegt ge 
bfieben fei, daß fie aber nach der Schlacht fich nicht als Siegerin 
geltend machte. Bernadotte's Nichttheilnahme an der Schlacht 
ift fpaterhin in demfelben Sinne, wie feine Unthätigfeit bei 
Auerftäbt gedeutet worden ’””), aber ihm nicht zur Laft zu legen. , 
Der Menfchenverluft war auf beiden Seiten groß ’'), die Anzahl 
der Berwundeten belief fich hier wie dort auf 13—20,000 M.; 
der tapfere Hautpoult warb getödtetz der Anblid des Schlacht: 
felded war gräßlich *). In Paris gingen die Fonds herab ”°”). 
Das Winterwetter und der Mangel an Börperlicher Pflege, die 
Menge von Kranken, die Erfchöpftheit der Gefunden, Alles zus 
fammen franzöfifcherfeitd von dem Oberchirurgus der Armee 
Larrey, mit Nachdrud vorgeftellt, wies abermals beide Theile 
an, die Fortfegung ded Krieges zu verfchieben. Napoleon blieb 
neun Tage in feiner Stellung; ließ aber dann die Armee 
bis zur Paffarge zuruͤckgehen. Daß Savary (Lannes’ Stell; 
verfreter) und Oudinot am 16. Febr. die Ruffen bei ODſtro⸗ 
lenka fchlugen, war von weſentlichem Nusen für die Verbin: 
bung zwifchen ihnen und der großen Armee. So wurden zum 


73°) Rovigo 3, 67. 

73°) Derf. 3, 48. 

74) Bullet. 58, 251: Le mal de l’ennemi est immense; celui que 
nous avons &prouve est consid&rable — will ſchon viel fagen. 

75) Davon Bullet. 64, 261 mit der heuchlerifchen Nuganmwenbung : 
Ce spectacle est fait pour inspirer aux princes l’amour de la paix 
et l’horreur de la guerre. | 


75”) Bignon 6, 95. Rovigo 3, 75. 
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zweiten Male die Winterlager bezogen; darauf lautete Napos 
leon’d Ankündigung ’*), der fein Hauptquartier in Oſterode, 
erft fpäter (3. Apr.) in Finkenftein nahm. Es vergingen vier 
Monate bis zum Wiederaufbruch der beiderfeitigen Hauptarmeen. 
Napoleon war durch die Schlachten bei Pultusf, Golymin und 
Eylau zur Erfenntniß gefommen, daß die ihm lbrigen Streit: 
kraͤfte nicht hinreichten, den Krieg mit entfcheidenden Schlägen 
zu beenden; es bedurfte der Ergänzung und Verſtaͤrkung des 
Heeres; er war mit dem ruffifchen Kriege erft wie im Anfange. 
est fchien e3 ihm von Werth, den König von Preußen von 
Rußland zu trennen; er fandte Bertrand am 26. Febr. mit 
Sriedendvorfchläagen nach Memel’”), wohin die Eönigl. preußifche 
Familie ſich begeben hatte; jedoch am 28. Ian. hatte der König 
einen Vertrag mit England gefchloffen ’’) und fein perfönliches 
Verhältnis zu Kaifer Alerander ftand einer Losfagung von 
diefem entgegen. Die Sache zerfchlug fih. Doch wurden 
damals dreißig Generale gegen einander ausgewechfelt; Bluͤcher, 
der auf fein Ehrenwort, nicht gegen Frankreich fechten zu wol: 
len, in Hamburg lebte, gegen Victor, den Schill aufgefangen 
hatte, Zauenzien gegen Zaultrier ıc. Während nun mächtige 
Berftärkungen beiden Heeren zuzogen, Napoleon mit der ge 
naueften Sorgfalt für Verpflegung feiner Soldaten forgte, die 
polnifhe Armee bis auf 30,000 Mann anwuchs, das koͤnigl. 
fächfifche Gontingent heranzog, am Kriege Zheil zu nehmen, fegte 
fih der Feſtungskrieg in Schlefien ohne Unterbrechung fort; 


76) Die Proclamation des 19. Febr. rühmt, was gethan fei, und 
Les braves qui, de notre cöte, sont restes sur le champ d’honneur, 
sont morts d’une mort glorieuse; c’est la mort des vrais soldats. 
Leurs familles auront des droits constans à notre sollicitude et à 
nos bienfaits. Der Schluß ift pomphaft, aber verfehlte nicht feine Wirs 
fung. Ayant ainsi déjoué tous les projets de l’ennemi nous allons 
‚rentrer dans nos cantonnemens. Qui osera en troubler le re- 
pos, s’en repentira; car au-delä de la Vistule comme au- delä 
du Danube au milieu des frimas de l’hiver, comme au commencement 
de l’automme, nous serons toujours les soldats frangais, 
etles soldats frangais de la grande Armee, 


77) Bignon 6, 99 f.' 
78) Martens, Suppl. 4, 411. 
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Schweidnig widerſtand nur Furze Zeit, nachdem Vandamme 
ein Iebhaftes Feuer eröffnet hatte; feine Werfe, von den Frans 
zofen, die fie nachher zerftören mußten, den Iuremburgifchen 
gleichgeftellt, waren durchaus unverfehrt, doch Vandamme zog 
am 16. Febr. ein. Im Norden leifteten dagegen bie drei Bes 
flungen Danzig, Graudenz und Colberg hartnädigen Wider: 
ftand und Danzig wurde einige Monate hindurch der Angels 
punkt des Kriegs, während die Heere noch ruhten. Danzig, 
wegen feiner Örtlichkeit von hoher Bedeutung für Kriegsfuͤh⸗ 
rung wie fir Friedendverkehr, ward ſchon im Anfange des 
März berennt. Marſchall Lefebvre führte dazu das aus Franz 
zofen, Sachfen, Badenern und Polen beftehende zehnte Armee⸗ 
corps heran; Gefhüs Fam aus den Obderfeftungen. Kalfreuth 
übernahm am 11. März den Oberbefehl in Danzig, deffen 
Beſatzung gegen 18,000 Mann betrug. Schon am 20. März 
ging die Nehrung verloren und dadurch ward die Verbindung 
zwifchen Danzig und Königsberg abgefchnitten. Verſuche zum 
Entfage von Weichfelmünde und von der Nehrung her waren - 
vergeblich; ein englifcher Dreimafter, welcher Vorräthe zu brins 
gen in die Weichfel eingelaufen war, gerieth auf eine Sandbank 
und wurde gute Prife der Franzoſen. Kalkreuth erfüllte die 
Pflicht des Anführerd und Soldaten in vollem Maße, feine 
Soldaten, fo viele treu blieben (denn die Defertion war ſtark), 
firitten muthig; aber dad am 24. Apr. begonnene Bombars 
dement wirkte fo zerftörend und die Streitmittel Kalkreuth’s 
hatten fich fo bedenklich verringert, daß er am 24. Mai, 
51 Tage nah Eröffnung der Laufgräben, eine Gapitulation 
einging, welche, wie 1793 die von Kalfreuth der mainzer Bes 
fagung zugeflandene, ber Beſatzung, gegen die Verpflichtung 
sin Jahr lang fich des preußifchen Kriegsdienſtes zu enthalten, 
freien Abzug zuficherte: Den Siegern fielen 980 Stud Geſchuͤtz 
in die Hände. Lefebore wurde am 28. Mai zum Herzoge 
von Danzig ernannt; diefe Belohnung kriegeriſchen Verdiens 
ftes fogleih nach der Zhat, gleichwie einft der Ritterfchlag nach 
tapferem Streit, der erſte Fall feiner Art in der Rangordnung 
des Kaiſerreichs. Ein Geſchenk von 100,000 Thalern begleitete 
die Ernennung ”). | Ä 
79) Bignon 6, 114 f. 193 f. 
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Während diefer Zeit war Conftantinopel durch Se: 
baftiani aus großer Gefahr gerettet worden *). Außer Ruf: 
land hatte die Pforte noch England zum Feinde; die Flotte 
des Admiral Dudworth fuhr unverlegt am 20. Febr. durch die 
Dardanellen; Conftantinopel hatte zu fürchten. Sebaftiani aber 
übernahm befjen Befeftigung; die Zürken arbeiteten mit großem 
‚Eifer unter feiner Leitung; in Zeit von fieben Tagen waren 
600 Kanonen aufgepflanzt; Dudworth, deffen Flotte im An- 
geficht der Stadt lag, verzichtete auf einen Angriff und hatte 
Mühe, ungefährdet den Rüdzug durch die Dardanellen zu neb: 
men. Die bald darauf, am 20. März, folgende Wegnahme 
Alerandria’5 durch die Engländer und der Sieg der ruffifchen 
Frlotte unter Siniapin uͤber die türfifche bei Tenedos berührten 
Napoleon weniger, ald daß Sultan Selim II. am 29. Mai, 
an dem Tage nach vertrauter Audienz feines Botſchafters bei 
Napoleon und der Befeftigung der Alltanz mit Frankreich”), 
vom Throne geftürzt wurbe; boch feßte die Pforte, der Na: 
poleon die Generale Foy, Haro, Sorbier zugefandt hatte, auch 
unter Selim’s Nachfolger, Muftafa IV., den Krieg gegen Ruf: 
land fort. Auch mit Perfien, das in feindfelige Berührungen 
mit Rußland gefommen war, knuͤpfte Napoleon Verbindungen 
an; ein perfifcher Botfchafter erfchien zu Elbing, Napoleon 
ſchloß am 7. Mai ein Schug- und Trutzbuͤndniß mit dem 
Shah), und von Finkenftein aus trat General Gardanne 
feine berühmte Gefandtfchaftsreife nach Perfien an. Alfo follte 
der Krieg fich bis zum fernen Oſten verzweigen, und in Na 
poleon’d Berechnung lag wol eben fo fehr Perfiend Braud- 
barkeit zum Angriffe auf die Engländer in Oftindien als zur 
Berchäftigung Rußlands. 

Napoleon’ Kriegsmacht verftärfte ſich nicht blos durch 
Polen und durch fortgefegte Erweiterung des Rheinbundes, 


79°) Gonftant 3, 164, 


80) Bullet. 77, 308: On assure que l’Empereur lui a dit que 
‚ Ini et Pempereur Selim &taient desormais inseparables comme la main 
droite et la main gauche, 


81) Bignon 6, 159, 
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welhem am 18. Apr. die Finften (nunmehr Herzoge) °'”) von 
Anhalt, Schwarzburg, Neuß, Waldeck, Lippe mit 2300 Mann 


Contingent und Parität des Fatholifchen Cultus beitraten“); 


felbft von Spanien her waren 14,000 Mann im Anzuge, welche 
der Friedensfürft zu fenden fich hatte entfchliegen müffen, um 
fein Manifeft vom 6. Oct. 1806 in VBergeffenheit zu bringen. 
Sie langten am 1. Juni in Hamburg an. Doch fchien es 
Napoleon, noch eines impofanten Ruͤckhaltes zu bedürfen; daher 
erging am 20. März an den Senat die Weifung, 80,000 Mann 
von der Confeription des, Jahres 1808 zum Dienfte im In: 
neren auszuheben, und biefer nahm feinen Anftand, ein darauf 
bezugliched Senatusconfult am 6. Apr. zu erlaffen ”). Wie er 
bier auf die Nationalgarde weniger Gewicht legte, ald auf 
eigentliche foldatifh organifirte Zruppen, fo hielt er hinfort 
auch den Nationalauffhwung der Polen nieder °‘), und fuchte 
nur, fie zur Stellung und Ausrüftung möglichit zahlreicher 
Scharen von Kriegsmannfchaft zu ermuntern; dies die Zinfen 
eines Gapitald, dad er gern ruhen ließ. An der Elbe fam: 
melte fih im Mai eine Obfervationdarmee, wobei die Divifion 
Molitor und Boudet; diefe follte einer etwanigen englifchen 
Landung begegnen *”).— Die Coalition hatte anfehnliche Ver: 
ſtaͤrkung zunächft nur von Rußland herz und ein Vertrag zu 
Bartenftein am 26. Apr.) hatte die Freundfchaft zwifchen 
Rußland und Preußen, wie es fchien, befeftigt. Kaifer Alerans 
der war am 2. Apr. felbft nach Memel gefommen. Die in 
Stralfund befindlichen fehwedifchen Truppen machten zwar Ber: 


81*) Bernburg hatte noch vor Auflöfung der Reichskanzlei vom Kais 
fer Franz den Herzogstitel erhalten. 

82) Martens, Suppl. 4, 391 f. 429. Daß Napoleon daran Feinen 
befondern Wohlgefallen hatte, lieber mebiatifirt haben würde, 
f. oben Cap. 7, Note 28; doch f. v. Gagern a. D. 162 von Napoleon’s 
Vorliebe für den Fürften von Deffau, und v. Gagern's Unterhandlungen 
mit biefem. 

83) Monit. 7. Apr. S. 387. 

84) Bignon 6, 162. 

84®) Bullet. 73, 278, 
85) Koch-Schoell 8, 406 f. 9, 130, 
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fuche vorzudringen, aber Mortier hielt fie in Schranken. Na: 
poleon's Gereiztheit gegen den König von Schweden hatte 
fi gemildert; er far geneigt, feinen Hader mit ihm beizus 
legen”); am 18. Apr. ward ein Waffenftilftand gefchloffen; 
Guſtav Adolph aber beabfichtigte Fortſetzung des Kriegs und trat 
deshalb in engere Verbindung mit England und Preußen; 
den Ausbruch der Feindfeligkeiten, wobei Blücher in Schwediſch⸗ 
Pommern auftreten follte, hinderte aber ein neuer und ent: 
fheidender Sieg Napoleon’d auf dem Hauptfchauplage des 
Krieges. 

Die Hauptarmee der Verbündeten war auf 130,000, die 
franzöfifche Armee auf 160,000 Mann verftärft worden. Mafs 
fena und Eſſen ftanden mit denfelben Streitkräften als zuvor 
an der Narerv einander gegenüber. Bennigſen eröffnete den 
Feldzug am A. Juni mit einem Angriffe auf Bernadotte, Soult 
und Ney, und fuchte den Übergang über die Pafjarge zu er— 
zwingen. Der Kampf feste fih am 5. und 6. Juni fort; 
wüthended Andrängen der Ruffen brach endlich den Widerftand 
Ney’s, er wich über die Paffarge zuruͤck, hinderte aber Ben: 
nigfen bei Deppen an dem Übergange und Napoleon fand Zeit, 
zur Unterftügung der bedraͤngten Marfchälle herbeizueilen. Die 
Corps von Lanned, Davouft, Mortier, die Garde und bie 
Reiterei Üüberfchritten den Zluß mit ungemeiner Schnelligkeit; 
die franzöfifche Armee ereilte die nach der Alle fich zuruͤckzie— 
benden Verbündeten und drängte fich zwifhen die Ruffen und 
die Preußen, fo daß L'Eſtocq mit den legtern fich gen Königs 
berg zurüdziehen mußte. Die Ruffen, bei Heilöberg aufgeftellt, 
tämpften um ben Beſitz diefed Orts und des Übergangs uͤber 
die Alle am 10. Juni mit Hartnädigkeitz die Sranzofen ließen 
nad hartem Berlufte vom Angriffe ab. ALS aber Bennigfen 
Tags darauf fih nad Bartenflein zurüdzog, drangen Murat, 
Davouft und Soult auf der Straße nach Eylau und Königes 
berg vor, die übrigen Corps und die Garde zogen an ber 
Alle hinab. | 

Diefe gedachte Bennigfen von der Alle bei Friedland 


86) Bignon 6, 92. 157. Bourrienne 7, 131. Dies fpricht ſich auch 
fin Bullet, 72, 275 (vom 23. Xpr.) aus, — 
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aus, durch einen Seitenangriff über den Haufen zu werfen, 
und dies führte zu der Entſcheidungsſchlacht. Bennigſen fcheint 
nicht gewußt zu haben, daß er mit einer auch an Zahl der 
Streitenden überlegenen Macht zu thun haben würde Er 
führte 60,000 Ruffen gegen 80,000 Franzoſen. Als die Ruffen 
fih Morgens am 14. Jun. vorwärts Friedland aufftellten, rief 
Napoleon: „Es ift ein glüdlicher Tag, der Jahrestag von 
Marengo““). Der Tag verging zum größten Theile über 
Gefechten, die nur Vorbereitungen zur Schlacht waren; erft 
fünf Uhr Abends gab heftiger Geſchuͤtzdonner die Loſung 
zum Anrüden der gefammten franzöfifchen Armee. Ney's An: 
griff auf den ruffiihen linken Flügel unter Bagration war 
unmwiderftehlich und durch die Eroberung der Stadt Friedland 
und die Beſetzung der hinter ihr gelegenen Allebrüde ward er 
ed, der den Ruffen die Möglichkeit abfchnitt, diefe Schlacht 
abzubrechen und die Kräfte zu einem nochmaligen Kampfe zu: 
fammenhalten. Mortier und Lannes drängten dad Mitteltreffen 
und den rechten Flügel auf Friedland zu; der Ort fland in 
Flammen und das Ney’fche Corps verfperrte den Ruffen ben 
Ruͤckzug; doch bahnte ein Theil von diefen fi mit wilden 
Kampfe den Weg und entkam über die Allebrüde und zwei 
Pontonsbrüden; ald diefe bald zufammengefunfen waren, ret: 
teten fich zahlreiche Maffen durch eine Furth; eine von dem 
Fluß abgefchnittene Abtheilung zog kaͤmpfend bis Allenburg und 
fand hier einen Übergang. So endete die Schlacht mit faft 
gänzlicher Auflöfung der ruffifchen Armee; doch die anfehnlichen 
fiberbleibfel derfelben fanden in Tilfit am Niemen einen Sam: 
melplag. Der VBerluft der Ruſſen an Zodten und Verwun—⸗ 
deten war ungleich bedeutender ald bei den Franzofen; dort 
gegen 20,000 Mann; hier jedoch mehr ald 5500 Mann, worauf 
ihre Angaben lautet. An demfelben Zage langten Murat, 
Davouft und Soult vor Königsberg an; LEſtocq und Kas 
menskoi d. 3. hatten etwa 25,000 Mann zur Bertheidigung 
der Stadt, räumten fie aber auf die Nachricht von der Schlacht 
bei Friedland; Soult zog am 16. Januar in Königsberg ein. 

Die franzöfifche Armee nahte ſich der Grenze Rußlands; 


87) Bullet. 79, 314. 
Wachs muth, Geſch. Franke. im Revol.Beitalter. I. 29 
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auch Maffena war vorgebrungen und bis Bialyſtok gelangt; 
von dem gefammten Königreich Preußen waren außer Beſitz 
der Sranzofen nur Memel, die Feftungen Graudenz und Col: 
berg, von denen jene General Courbiere, diefe Gneifenau vers 
theidigte, und einige fchlefifhe Pläge, Neiß, Kofel, Glas und 
Silberberg; doch ftand die Übergabe derfelben, im Fall Entfag 
ausblieb, bevor. Napoleon ſchloß am 21. Fun. Waffenftiliftand 
mit Alerander, am 25. Jun. mit Friedrich Wilhelm. Das 
82fte Bulletin fprach abermald mit ftolzen Worten das Lob 
des Heeres aus ®). 


Der Friede von Tilſit. 

Noch hatte Kaifer Alerander nicht ein Dorf feines unge 
heuren Reiches eingebüßt und der Freundfchaftsbund mit Fried; 
rich Wilhelm hatte ſich erneuert in einer Zeit, wo diefem von 
feinen Staaten nur ein winziger Xheil übrig war: doch wider- 
ftand Alerander nicht der Macht des Eindrudd, den die Kunde 
von der Schlacht bei Friedland machte, und dem Gewichte der 
politifchen Argumente, welche auf die Zerrüttung feiner Heered: 
macht, auf die großen Schwierigkeiten, rafch genug eine neue 
Armee zur Dedung der Grenzen zufammenzubringen, auf die 
entfchiedene Überlegenheit feines Gegnerd und andererfeitS auf 
die Annehmbarkeit eines Friedens, wobei nur der Bundesgenoffe 
einbüßte, hinwiefen. Dagegen hielt die perfönliche Befreundung 
mit Friedrich Wilhelm nicht aus. So fam es zu der Be: 
fprehung mit Napoleon zu Zilfit). In der Mitte des 
Niemen ward ein Floß mit einem Obdach zur Zuſammenkunft 
eingerichtet; diefe fand ftatt am 25. Jun. Als Alerander und 
Napoleon hier einander mit einer Umarmung begrüßt hatten, 
fagte jener, auch er haffe die Engländer, und Napoleon erwies 
derte, dann fei Friede. Erft bei der Zufammenfunft des fol: 


88) L’ennemi s’est me&pris sur les causes de notre inactivite, I 
s’est appergu trop tard que notre repos &tait celui du lion; il se 
repent de l'’avoir trouble. Am Schluß: Frangais vous avez été di- 
gnes de vous et de moi, dann Berheißung bauernben Friedens, ficher 
vor dem bösmwilligen Einfluffe Englands, und kaiſerlicher Wohlthaten. 
Bullet. 82, 324, 


89) Darüber Bullet. 85. 86, 
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genden Tages war der König von Preußen gegenwärtig. Die 
Stadt Tilfit wurde für neutral erklärt und der Schauplatz 
gegenfeitiger Annäherung. Mehre Tage hindurch folgten Bes 
zeugungen ber XArtigkeit und Achtung zwifchen den beiden 
Kaifernz auch die Soldaten ihrer Armeen gaben einander Bes 
weife von Sühne und Vertrauen; aber gegen Preußen blieb 
Napoleon im Herzen unfreundlih °) Erſt am 6. Zul. kam 
die Königin nach Zilfitz Napoleon machte ihr feinen Beſuch; 
Anmuth und Schönheit mußte er ihr zugeftehen; als fie aber 
diefe zum Heil ihres Gemahld und Preußens in Anfprüchen 
auf billige Friedensbedingungen geltend zu machen verfuchte, . 
ward er zurücdhaltend und, ald fie eine von ihm dargebotene 
Roſe nur mit Magdeburg annehmen wollte, felbft fireng und 
herbe; ihre. Einmifhung in die Fragen der Politif ward ihm 
laͤſtig, er gab Zalleyrand die Weifung, den Abſchluß bes 
Friedens, deſſen Grundbedingungen feſtgeſtellt waren, ſofort zu 
vollziehen“). Der Friede mit Rußland warb am 7. Jul. abs 
gefchloffen; zwei Tage fpäter der mit Preußen. In dem erftern 
erflärte Napoleon (Art. 4), daß er aus Rüdfiht für den 
Kaifer von Rußland und zum Bemweife feines Wunfches, beide 
Nationen dur Bande unwandelbaren Vertrauend und eben 
folcher Freundfchaft zu vereinigen, dem Könige von Preußen 
feine am rechten Elbufer gelegenen Lande ıc. zurüdgebe; von 
den uͤbrigen Artikeln find bedeutend: die Gründung eines Her: 
zogthums Warfchau unter Hoheit und Souveränetät des Königs 
von Sadfen und mit einer mit der Ruhe der benachbarten Staaten _ 
vereinbaren Verfafjung (und dem geheimen Artikel, daß Polen. 
nicht wieder hergeftellt werden folle), eines Freiſtaats Danzig, 
einer Militärftraße für fächfifhe und polnifche Zruppen durch 
Dreußen, Freiheit der Weichſelſchifffahrt, Abtretung des Diſtricts 
Bialyſtok an Rußland, Herftellung der Herzoge von Sachfen: 
Coburg, Oldenburg und Medlenburg: Schwerin, Verheißen bes 
Kaiſers von Rußland, Vermittelung des Triedend mit England 


90) Bignon 6, 205. 
91) Las Cases, M&mor. 2, 68. 4, 253—260 mit —— die 
Zeugniß von Napoleon's Unermüplichkeit im Haſſe gegen. bag preußifche 
Haus geben. Xgl. Bignon 6, 206. 90% 
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zu verfuchen, wozu ald geheimer Artifel Fam, daß Alerander 
"mit Napoleon gemeinfam gegen England verfahren werde, wenn 
dies nicht bis zum 1. Nov. Flaggenfreiheit erflärt haben würde”), 
Anerkennung der Könige Joſeph und Ludwig und des Rhein 
bundes, Abtretung Jever'd an Holland, Anerkennung Hiero: 
nymus’ ald König von Weftphalen, Rüdzug der Ruffen aus 
Moldau und Wallachei, Befegung der legtern durch Truppen 
der Pforte, aber nicht vor dem Frieden mit Rußland. Ein 
geheimer Artifel dazu befagte, daß, wenn die Pforte die Ver: 
mittelung Frankreichs vermeigere, dieſes mit Rußland fie be: 
friegen und ihr alle europäifchen Befigungen außer Rumelien 
und Gonftantinopel entziehen folle”). Die Übergabe Cattaro's 
und der ionifchen Infeln an Frankreich, ebenfalld durch ge 
heime Artikel bedungen, erfolgte im Auguſt“). Auch Ragufa 
warb von den Franzofen befegt gehalten. - Der Friedensvertrag 
mit Preußen vom 9. Jul. wiederholt die Artikel über des 
Königs von Preußen Abtretungen und bie neuen Geflaltungen, 
die daraus hervorgehen follten, die Anerkennung Joſeph's, 
Ludwig’ und Hieronymus’ ald Könige zc., fügt biefen abe 
noch die Sperrung des preußifchen Gebietd gegen englifchen 
Handel hinzu und verfchiebt die Beftimmungen über Räumung 
des preußifchen Gebiets von der franzöfifhen Armee auf eine 
befondere Gonvention. Amneftie wurde in beiden Verträgen, 
mit genauerer Angabe in dem preußifchen, wo dad Bedinfniß 
einer foichen mehr hervortrat, Allen, die politifch oder militaͤriſch 
an den Kriegsereigniffen Theil genommen hätten, zugefichert. 
Über die Räumung Preußens ward fhon am 12. Zul. zwoifchen 
Berthier und Kalfreuth eine Convention abgefchloffen; nad 
biefer follte, mit Ausnahme Stettind, das gefammte preußifche 
Gebiet bis zur Elbe binnen dritthalb Monaten (bid 1. Oct.) 
geräumt werben; boch unter der Bedingung, daß die Kriegscontri: 


92) Bignon 6, 215. Dazu die Andeutung Bullet. 87 (12. Sut) 
333: Il est probable que le blocus continental ne sera pas un vain 
mot. Die Folgen für Dänemark, Schweden, Portugal f. unten Bud 9, 
Gap. 1. | 
93), Bignon 6, 217, 
94) Derf. 6, 222. 
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bution und der Betrag der Landeseinfünfte, welche Frankreich 
bis zum Abfchluß des Friedens für fi) in Anſpruch nahm, bis 
dahin bezahlt fein würde’). Nun aber erfolgte erſt am 
29. Sul. von Dresden aus, wo Napoleon am 20. Zul. ein: 
getroffen, defjen Forderung einer Summe von 150 Mill. Fr., 
und bis zu deren Abtragung folten Stettin, Küftrin und 
Glogau ald Unterpfand von Franzofen befegt bleiben ”). Wäh: 
rend der Unterhandlungen der preußifchen Commiffion hierüber 
mit Daru, von deren Abfchluffe weiter unten die Rede fein 
wird, bis Über die Mitte des Jahres 1808 hinaus blieben an 
200,000 Mann Franzofen und Bundeötruppen im Lande und 
lebten auf Koften deffelben. Bon dem, was Preußen abgetreten 
hatte, blieb unter unmittelbar franzöfifcher Verwaltung Baireuth, 
Erfurt und der größere Theil Hannovers; deögleichen Fulda 
und Hanau. Münfter, Mark, Zeklenburg, Lingen zc. famen im 
Mai 1808 zum Großherzogthum Berg, Cotbus Fam an Sachen, 
das dafür Barby, Gommern und einen Theil Manöfelds an 
MWeftphalen abtrat. Oftfriesland und Jever famen am 11. Nov. 
1807 an Holland, das dafür Vließingen an Frankreich abzu: 
treten hatte”). 

Guftav Adolf von Schweden war am 12. Mai in Stral- 
fund angelangt, mit ipm 125 Emigranten, die fich das Regis 
ment des Königd nannten, unter einem Herrn von Pienne, 
der damals in lächerlihem Wahne eine Proclamation an die 
Faiferlichen Franzoſen richtete, fich zu feiner Fahne zu ftellen””). 
Guſtav Adolf felbft forderte in einer Gonferenz am 4. Jun. 
den Marfchall Brune auf, den Faiferlichen Dienft zu verlaffen”). 
Napoleon ließ nun wieder feiner Schmähluft freien Lauf; dem 
Marfchall Brune gab er am 4. Jul. die Weifung, nicht mehr 
mit dem Könige, fondern nur mit deffen Generalen zu unter- 
handeln, zu erklären, daß Frankreich den König nicht mehr an= 


94°) Martens, Suppl. 4, 452. 

95) Bignon 6, 237 f. 

96) Martens, Suppl. 4, 485. 

97T) Benturini, Chron. 1807, 292. 

98) Thibaud, 6, 223. Die merkwuͤrdige Unterrebung f. in Arndt, 
Schwed. Geſch., Beil. V. 
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erkenne, daß dieſer ein Narr ſei und mehr verdiene uͤber ein 
Irrenhaus zu herrſchen, als uͤber das brave ſchwediſche Volt *"). 
Der Koͤnig kuͤndigte am 3. Jul. den Waffenſtillſtand auf. 
Zuverſicht zur Fortſetzung des Kriegs hatte ihm die Ankunſt 
Bluͤcher's und Schill's mit etwa 6000 Mann preußiſchet 
Truppen und die Landung einer engliſchen Huͤlfsmacht, wobei 
die hannoͤverſche Legion, in Stralſund gegeben; doch die Nach— 
richt von dem Frieden durchkreuzte die darauf gebauten Hoff: 
nungen. Die Preußen zogen ſich zurüd, die Engländer wurden 
eingefchifft, um gegen Dänemark gebraucht zu werden; bie 
Franzoſen befegten Stralfund, fünf Tage nah Eröffnung ber 
Laufgräben und nicht verachtlicher Gegenwehr der Belagerten, 
durch Vertrag; der König hatte fich nach Rügen gewandt und 
fuhr von dba hinüber nach Schweden, am 20. Aug; eine Ca 
pitulation vom 7. Sept. gab den Franzofen auch Rügen. 
Brune fiel in Ungnade: von mancherlei Gründen der Unzu: 
friedenheit Napoleon’s mit ihm fcheint der erheblichfte gewefen 
zuf fein, daß Brune ald Gouverneur der Hanfeftädte zu eigenem 
Vortheil nachfichtig in Betreff des englifchen Handeld gemefen 
war ””). | 

Zwiſchen den Befehlöhabern des ruffifchen und türfifchen 
Heered wurde unter franzöfifcher WVermittelung am 24. Aug. 
ein Waffenftillftand zu Stobofia gefchloffen, ohne daß hierburd 
den Entwürfen des ruffifchen Cabinet auf die Moldau und 
Wallachei Genüge gefchehen oder dem Wieberausbruche des 
Krieged vorgebeugt worden wäre. Es war nur prefäre 
Waffenruhe. 

Von den beiden Staaten, deren Errichtung der Friede von 
Tilſit ausgeſprochen hatte, trat zuerſt das Herzogthum 
Warſchau ins Leben. Es ward’ gebildet aus vormals pol: 
niihen Landfchaften, die feit den XTheilungen Polens an 
Preußen gefommen waren, einem Theile Weftpreußens, Suͤd— 
preußen und Neu:Oftpreußen (mit Ausnahme des Diftrict 


98°) Brief Berthier's. Dumas 19, 334. Dazu Bullet. 87, 332: 
La nouvelle frenesie qui s’est emparde du roi de Suede. 
99) Dumas 19, 165. Thibaud, 6, 228, Bei Dumas 19, 138 f. 
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von Bialyſtok), wozu am 10. Nov. 1807 noch Neuſchleſien 
kam, zuſammen 1851 TMeilen mit 2,319,396 Einwohnern. 
Daß die Polen mehr erwartet hatten, ift ebenfo gewiß, als 
dag Napoleon dem nationalen Auffhmwunge auch hier nicht 
hold war und das Intereſſe der Polen politifchen Ruͤckſichten 
auf Rußland und Öftreich opferte. Alfo gefchah es, daß felbft 
nicht der Name Polen zur Bezeichnung ded neuen Staats 
wieder hervorgerufen und eine Deputation von Wilna, welche 
um die Zeit.der Eröffnung der Friedensunterhandlungen in 
Tilſit erfchien, um die Herftellung Polens auszumwirken, von 
Murat enttäufcht und zu fchleuniger Ruͤckkehr angewieſen wurde —). 
Das für Napoleon begeifterte Volk folte nur ald Mittel zu 
den weiter reichenden Zweden bdeffelben dienen; an fich ver: 
mochte ed nicht, ihm Intereſſe abzugewinnen. Ob er wohl 
daran that, fo eines wadern Volkes auf göttliches und menfch: 
liches Recht gegründete Hoffnungen zu täufchen, ift eine andere 
Trage, ald ob er damals ohne langwierigen Krieg mit Rußland 
und auch Öftreich Fonnte, ob er fich berufen fühlte, ein Unrecht 
der alten Gabinetöpolitif gutzumahen und ob es nöthig 
fchien, dadurch die Öffentliche Meinung zu gewinnen, Gewiß 
ift, daß er die Befriedung und Befreundung mit Alerander 
jeglicher andern Rüdficht opfern zu koͤnnen glaubte, daß Ga: 
binetöbande ihm weit bedeutender als die Gunft der Völker 
erfchienen. Dergeftalt follte da5 Herzogthum in der Reihe der 
Bollwerke um das Kaiferreih auch wol mehr gegen Preußen 
dienen, dem Napoleon auch jetzt, wo beffen Kraft gebrochen 
zu fein fhien, argmöhnifhen Blick zuwandte *), ald damit 
Rußland Frog geboten werden. Bei der Gefammt : Einrichtung 
des Herzogthums ift mehr zu fragen, was fie für Frankreich, 
als was fie den Polen für fich felbft fein follte. Indeſſen es 
ließ in manden Stüden fi) dad Intereffe beider vereinigen; 
die Gongenialität der Polen mit den Franzofen mußte das 


99°) Thibaud, .6, 101. 

99°) Auf fortdauernde Feindfeligkeit der Gefinnung Napoleon’s gegen 
Preußen lautet feine Rede an die Deputirten von Berlin 2c., die um Ers 
leichterung des Druckes baten; u. X.: C’est Amoi d’öter A votre roi tous 
les moyens de me faire la guerre dans six mois, Thibaud. 6, 97. 
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Übrige thun. Die Verfaffungsurkunde Warfhau’s '°), von einer 
in Dresden verfammelten Commiffion angefehener Polen, Ma: 
lachowski, Wibicki zc., mit Genehmigung des Königs von 
Sachſen ausgearbeitet, darauf auch Napoleon -vorgelegt und 
von biefem am 22. Jul. unterzeichnet, follte nach dem fünften 
Artikel des Friedens von Zilfit Freiheiten und Privilegien der 
Bewohner diefes Herzogthums ficherftellen, fo weit dies mit 
der Ruhe der benachbarten Staaten vereinbar fei. 
Man muß hinzufegen, daß den Freiheiten totale Abhängigkeit 
von Frankreich zur Seite fand und dieſem fchwere Opfer ge: 
bracht werden mußten. Napoleon’s politifche Gefchenfe hatten 
‚nie großmüthige Motive. Die Verfaffung brachte dem Herzog: 
thum Wohlthaten zu in der Aufhebung der Leibeigenfchaft und 
der Gleichftellung der Bürger vor dem Gefeke, entfprach den 
biftorifchen Geftaltungen früherer Zeit durch Erneuerung eine 
Reichötagd mit einer Kammer des Senats, worin Bifchöfe, 
Magnaten und Gaftellane, und einer Kammer ber Landboten, 
begründete ein Staatöbürgertbum in den Gemeindeverfamm- 
lungen für nichtadlige Bürger, Fabrikanten, Künftler, Pfarrer, 
mit Ehren verabfchiedeter Militärs ıc., gab in den franzöfifchen 
Berwaltungsformen, Departements mit Präfecten, und der fran: 
zöfifchen Gerichtöverfaffung mit dem Code Napoleon eine werth: 
volle, aber auch auf franzöfifche Intereffen berechnete Ausftattung, 
begehrte für den König von Sachfen ald Herzog nur 7 Mil. 
poln. Fl. jährliches Einkommen, aber die Unterhaltung einer 
Armee von 30,000 Mann, die, wie fich bald gezeigt hat, nicht 
blos zur VBertheidigung des Herzogthums beftimmt waren. Des 
anfehnlihen Honorard, dad die Polen dem Kaiferreiche für 
Errichtung des Herzogthums darzubringen hatten, nämlich der 
Auszeihnung von Gütern, 20 Mil. an Werth, mit denen 
Napoleon feine Marfchälle und mehre Generale beſchenkte '"), 
wird als einer abgethbanen Sache in der Verfaffungsurfunde 
nicht gedacht. Was diefe Dagegen ald Einfommen des Königs 
von Sachſen angibt, ift von diefem nicht erhoben worden, 
fondern dem Lande zu gut gefommen, ja außerbem diefem noch 
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Borfchüffe gemacht worden. Noch geraume Zeit lagerten fran- 
zoͤſiſche Truppen im Herzogthum. Über die Militärftraße durch 
Preußen wurde am 13. Oct. eine Convention zu Elbing ge⸗ 
ſchloſſen “). 

Der kleine Freiſtaat Danzig mit einem Stadtgebiete von 
zwei Stunden hatte zunaͤchſt eine ſchwere Kriegsſteuer von 
2 Mill. Fr. zu zahlen. Rapp, Gouverneur in Danzig, ein 
Mann von tüchtiger Geſinnung, mußte nach dem Gebote ſeines 
geftrengen Kaiferd wider feinen Willen zum Bebrüder der un: 
freiwilligen Republif werden '°). 

Das Vorherrſchen ver Beruͤckſi ichtigung eigener Intereſſen 
zeigt ſich in noch höherem Maße in Napoleon's Verfahren be- 
Errichtung des Königreihd Weftphalen. Wiederum hatte dies 
nichts von dem nationalen Gehalt, der in Warfchau fo manches 
ausglih. Als Beitandtheile des Koͤnigreichs wurden am 18. Aug. 
beftimmt: 1) von preußifchen Abtretungen die Altmark und das 
Magdeburgifhe am linken Elbufer, Hildesheim und Goslar, 
Halberftadt, Hohenftein, Wernigerode, Quedlinburg, das Eichs⸗ 
feld mit Nordhaufen und Mühlhaufen, Paderborn, Minden 
und Ravendberg '?"); 2) das Herzogthum Braunfchreig: 
Molfenbüttel; 3) von Hannover: Grubenhagen, Göttingen, 
der hannöverfche Theil des Harzed, Dsnabrüdz; A) Kurheſſen 
mit Ausfhluß von Hanau, Schmalfalden und Nieder: Kagen- 
elnbogen; 5) Corvei (von Dranien= Fulda); 6) Graffchaft Kau⸗ 
nig:Rittberg — zufammen 688 Meilen und fat 2 Mil. 
Einwohner. Der neue König, Hieronymus, vermählte fi am 
23. Aug. zu Paris mit Katharina, Tochter des Königs von 
Mirtemberg; der Fürft Primad vollzog den Firchlichen Act. ° 
Die Stimmung der Deutfchen, welche dem Königreiche anges 
hören folten, war nicht gleichartig; nur hie und da zeigte ſich 
Freude; die Trauer über den Verluft angeflammter Fürften und 
die Beforgniß, hartem Drude und franzöfifhem Übermuth zu 
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verfallen, machte die Mehrzahl der Herzen beklommen. Doch 
anders fuͤhlte der Magdeburger und Halberſtaͤdter, anders der 
Heſſe, Braunſchweiger, Hildesheimer und Hannoveraner. Eine 
Deputation aus den verſchiedenen Landſchaften erſchien in Paris, 
uͤber die kuͤnftigen Zuſtaͤnde des Koͤnigreichs ihre Wuͤnſche und 
Bitten vorzutragen; ſie erlangte wenig. Wiederum begannen 
die franzoͤſiſchen Staatsraͤthe Beugnot, Jollivet und Simeon 
ſchon ſeit dem 28. Aug. in der Hauptſtadt des Koͤnigreichs, 
Caſſel, mit General Lagrange deſſen Organiſation. Die Ver⸗ 
faſſungsurkunde ) ward am 15. Nov. von Napoleon unter: 
zeichnet. Hier fprach der zweite Artikel unverhohlen aus, daß 
Napoleon auf Koften Weftphalend Gnadenfpender für getreue 
und verdiente franzöfifhe DOfficiere fein wolle; er behielt dazu 
bie Hälfte der Allodialdomaͤnen des Königreichs; auch mußte 
die Kriegöfteuer vor dem Regierungsantritte ded Königs (1. Dec.) 
bezahlt werden. Weftphalen folte ald Beftandtheil des Rhein: 
bundes eine Armee von 25,000 Mann ftellen; doch in den 
erften Jahren nur bie Hälfte, wofür ed 12,500 Mann frans 
zöfifcher Beſatzung in Magdeburg zu befolben, nähren und 
Fleiden hatte. Das Einkommen ded Königs wurde auf 
5 Min. Fr. beflimmt. Den Unterthanen wurde Gleichheit vor 
dem Geſetze und freie Ausübung der Gulte zugefihert, Pro: 
vinzialftände, Corporationen, Innungen, Zünfte aufgehoben; 
ebenfo perfönliche Privilegien, mit Ausnahme der adligen Rang: 
titel, und ambdererfeitd Leibeigenfchaft. Die Beſteuerung follte 
gleichmäßig fein. NReichöftände, hundert Mitglieder, wovon 
70 Grundbeſitzer, 15 Gemwerbftändifche, 15 Gelehrte oder ver: 
diente Staatöbürger, werden vom Könige berufen und flimmen 
über die ihnen von demfelben vorgelegten Gefegentwürfe. Für 
die Verwaltung werden Departements, Diftricte, Municipali: 
täten mit Präfecten ıc., für Necht und Gericht der Code Na: 
poleon, Friedendrichter ıc. eingeführt, für das Kriegsweſen Con: 
ſcription. — Der König, welcher am 7. Dec. auf feinem 
Luſtſchloß Napoleonshöhe die Verfaſſung unterzeichnet hatte, 
hielt am 10. Dec. feinen Einzug in Caffel. Er war weber 

durch feine Außerliche Erfcheinung einnehmend, noch durch hohe 
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Geiftesgaben oder tüchtige Grundfäge, noch weniger aber ver: 
möge feined WBerhältniffes zum Kaiferreihe geeignet, feinem 
Staate Heil zu bringen ). | 

In Hannover ward eine Erecutivcommiffion eingefeßt; 
ihre Hauptobliegenheit war, für Aufbringung ber dem Lande 
aufgelegten Kriegöfteuer zu forgen. Fuͤr Napoleon hatte Hans 
nover nur die Beftimmung, nach Möglichkeit audgebeutet zu 
werben; der innern Landesordnung fih anzunehmen, Tag nicht 
in feinen Gedanken oder fchien bei dein Proviforium, in dem 
Hannover ſich befand, nicht gerathen. 

Die Hanfeftädte behielten dem Namen nach ihre Freiheit, 
aber außer dem fchmweren Zins, welcher auf Napoleon’s Be: 
fchlagnahme englifcher Waaren zu leiften gewefen war, und an: 
fehnlichen Lieferungen von Gapotröden, Schuhen zc. '*), hatten fie 
in der zweiten Hälfte des Sahres 1807 das Armeecorps Ber: 
nabotte’s, an 40,000 Mann, wobei die Spanier unter Marquis 
della Romana, zur Einquartierung, und fahen ihren Handel 
Durch das Gontinentalfyftem und die Wachfamfeit und Anmaß: 
lichkeit franzöfifcher Douaniers täglich mehr zu Grunde gehen. 
Das gefammte Norbdeutfchland warb als franzöfifche Provinz 
nad altrömifcher Weiſe behandelt. Die Leiden militärifchen 
Gouvernements theilten aber Baireuth, Hanau, Erfurt und 
Fulda mit ihm. Kehl, Caſſel, Wefel und Vließingen wurden 
durch Senatusconfult vom 21. Ian. 1808 mit dem Kaifer: 
reiche vereint. Wie fih Englands Verhältnig zum Kaiferreiche 
feit dem Blocadeact von Berlin und der Suͤhne Alerander’s 
mit Napoleon geftaltete, ift im folgenden Buche darzuthun. 

Napoleon kam am 27. Zul. in St.-Cloud an; er fchien 
auf dem Gipfelpunkte des Ruhmes zu ſtehen; die Grundfefte 
des Kaiferthbums hatte durch Vermehrung von bienftbaren 
Bundesgenoffen eine Ausbehnung gewonnen, bie fie vor Er: 


104°) — jeune homme mal dlev& sans principes, sans capacites, 
sans qualit&s exterieures, Montgaillard 10, 193, Die Grinnerungen 
der Weftphälinger an ihn find zum Theil minder ungünftig. Napoleon’s 
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fhütterung ficherzuftellen beitragen mußte; der Bund mit 
Alerander aber verfprach nicht nur Fortdauer der Ruhe auf 
dem Gontinent, fondern auch den rechten Nachdruck der gegen 
England getroffenen Magregeln. Eben darum aber war Ne 
poleon's Höhepunkt ein täufchender, daß die Befreundung mit 
Alerander ihm nur Mittel zum Zwede gegen England fein 
folte: auch Alerander Enüpfte fehr bald Abfichten an den 
Bund, welche diefen zum Mittel für ruffifche Zwecke machten 
ed kam darauf an, wer von beiden mehr dadurch zu erreichen 
im Stande war. | 

Für den Prätendenten, Ludwig XVIIL, war feit dem Frieden 
von Zilfit der Aufenthalt im Gebiete des Kaiferd Alerander 
nicht mehr angemeffen. Er verließ nebft dem Herzoge von 
Angouleme und deffen Gemahlin Mitau und begab fich zunädt 
nah Gothenburg, wo der Herzog von Berry ihn erwartete. 
Als fichere und pafjende Freiftätte bot ſich England dar; dahin 
fuhr der Pratendent mit feinen Neffen ıc. auf einer englifhen 
Fregatte. Jedoch ald das englifhe Miniftertum ihm den Palat 
von Edinburg, Holyroodhoufe, anwies, proteflirte er dagegen; 
das englifche Gabinet gab nach: alfo bezog er zumächft das alte 
Schloß Goßfield:Hall in der Grafſchaft Effer, fpäterhin nahm 
er feinen Sig zu Hartwell. Alerander hatte Napoleon von 
dem Vorhaben des Prätendenten, Rußland zu verlaffen, in 
- Kenntniß geſetzt; diefer erflärte, die Sache fei ihm vollfommen 
gleihgültig; wenn der Graf von Lille müde fei, in Rußland 
zu leben, fo Fönne er nach Verfailled fommen, Napoleon wer 
für alle feine Bedürfniffe forgen '). 


Neunted Capitel. 


Das Innere des Kaiſerreichs 1806 und 1807. 


Politisches Erbübel des menfchlichen Gefchlechts ift die 
Neigung zur Willkuͤr; die Gefeßgebung hat nur eine fehr m 
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volftändige Erlöfung davon zu Wege gebracht; dad Princip 
des Boͤſen ift ſtark geblieben; gefegliche Verfaffung, wo Frei= 
heit und Macht nach gebührendem Maß vertheilt find, ift ein 
prefäred Product der Vernunft, dem von der Keidenfchaft ohne 
Unterlaß Gefährde bereitet wird; hat dad Wolf gefegliche Frei⸗ 
heit, fo dehnt es ihre Grenzen aus, wirft dad Gefeß über den 
Haufen und ed herrfcht die Willfürz hat die Regierung geſetz⸗ 
liche Macht, fo ſtrebt fie nach Unbefchränftheit und das Gefeg 
wird umgangen oder zu hohler Form oder ganz gebrochen, um 
dem Gebote der Willkür Platz zu machen. So dad Bild der 
Bölfer: und Staatengefhichten im Laufe der Jahrhunderte, fo 
die Abwandlungen der Zuftände Frankreichs feit der Revolution. 
Die Revolution bis zum 18. Brumaire hat und das Erftere _ 
erkennen laffen; dad Zweite veranfchaulicht fi in der Macht: 
haberfchaft Napoleon’d. Er ift dem Erbübel der Machtfucht 
gänzlich verfallen; fie wirft in ihm wie ein Fieber, wie Heiß: 
hunger, wie eine böfe Gefchwulft, die immerfort wächft und 
die gefunden Säfte in ſich abforbirt. Napoleon’s Despotismus, 
auch wo er in weitem Abftande von Tyrannei ift, will nicht 
blos Gehorfam gegen feine Willfürgebote; er will jegliche Art 
Selbftändigkeit auflöfen und von ſich abhängig machen, er ift 
eiferfüchtig auf Alles, was ſich durch fich felbft zu behaupten 
und zu einer Größe zu geftalten vermag, die die Blide der 
Menſchen auf fich zieht, auch wenn dies ohne alle Oppofition 
gegen feine Herrfchermacht gefchieht: felbft Dr. Gall mit feiner 
Schäbellehre ift diefer Eiferfucht nicht entgangen). Darum 
mußte denn auch das vormalige Pantheon, nunmehr am 20. Febr. 
1806 wieder Genovefenficche, fich gefallen laffen, geweiht zu 
werden zur Begräbnißftätte für die Großmürdenträger, die 
Sroßofficiere ded Reichs und der Krone, die Senatoren, die 
Großofficiere der Ehrenlegion (alfo diefe blos vermöge ihrer 
Würden) und, kraft fpecieller Baiferlicher Befehle, der Bürger, 
die in ber Laufbahn der Waffen oder der Literatur, dem Vater: 
lande auögezeichnete Dienfte erwiefen haben werden ). Tron⸗ 
het war der erfte, deſſen Leiche dort beigefegt wurde. Dagegen 


1) Pelet 260, 
2) Duverg. 15, 379. 
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ward geboten, die Afche 3. 3. Rouffeau’s, des Herolds dem⸗ 
Eratifcher Freiheit, zu entfernen, um nach feiner eigenen teſto 
mentarifchen Verfügung, die hier fehr willfommen war, in 
Ermenonville beigefegt zu werden. Kein Licht follte gelten, 
das nicht den Widerfchein des Faiferlichen Lichtquells darftelk, 
ale Bewegung zu That und Verdienft und Ruhm von dem 
Kaifertbum aus bedingt fein und. für jede Tugend nur dem 
Maßſtab gelten. Die Nationalrepräfentation hatte mit Ver: 
faffungögefegen nichts mehr zu thun; überhaupt traten Cm: 
tusconfulte oder noch häufiger Decrete an die Stelle der Ge 
ſetze. Jedoch mochte der Despotismus andererfeits nicht in 
Sceinbehörden ermangeln, die dem nadten Gebote der Bil: 
für einen loyalen Mantel umbingen’). Abweichung von dm 
Anfichten und Anträgen der Regierung war allerdings auf 
jegt noch im gefeßgebenden Corps bei der Abftimmung übe 
Geſetze zu bemerken, aber da Feine Fragen der höhern Politik 
vorfamen, hatte fie nie die Bedeutſamkeit einer Oppofition und 
immerfort blieb fie in einer Minoritätz der Befchluß der I 
nahme von Gefegentwürfen war nie zu bezweifeln. Die & 
wählung zum Mitgliede ded gefeßgebenden Corps war in du 
Hand ded Senats und biefer forgte, daß jeder Ermählte di 
nöthige Fügfamkeit mitbrachte; zugleich aber Famen allerlei Ci 
genfchaften zur Geltung, die bei der Wahl den Charakter di 
Nepotismus hervortreten ließen‘). Dennoch genügte bie bi 
herige Verbürgung des willfährigen Gehorfams Napoleon ned 
nicht; das Alter der zu Erwählenden wurde am 19. Aug, 1807 


3) Je veux qu’on me fasse un corps legislatif qui n’exige ra 
de moi; il ne faut pas toutefois le rendre plus faible qu’il l’est mait- 
tenant, car il ne pourrait me servir. Napol. 6. Pelet 151 9. 
März 1806). 


4) Thibaud. 5, 164: C’etait en premier ordre la-noblesse et Ih 
fortune. Lä revenaient les gendalogies. Un des anc&tres ayait sem 
sous Charles VII ou Henri IV. On avait eu des parens cheyalr 
de S. Louis ou de Malte. On possedait 25000 francs de rente. (ı 
avait &tabli une manufacture, on avait &t&6 envoy& au couronnemei 
de l’Empereur, en d&putation aupres de lui, On &tait parent du 
maréchal, d'un prince, d’un ministre, d’un senateur. On arait u 
fils au service, dans la garde impe£riale. 


Das Innere bes Kaiſerreichs 1806 und 1807. 463 


von dreißig auf vierzig Jahre erhöht”). Zu den Erforderniſſen ber 
Mitgliebfchaft begehrte Napoleon auch ein ſolches Maß von 
Wohlftand, daß bei dem Abgange nicht Anfprüche auf Vers 
forgung gemacht würden. Die Mitglieder, wohlhabende bejahrte 
Männer, würden, dad war feine Idee, ale Jahre nah Paris 
fommen, mit dem Kaifer in feinem Girkel reden und zufrieden 
fein mit der Eleinen Gloriole, die fo in die Monotonie ihres 
Lebens gebracht würde‘). Man begreift kaum, wie der Despot 
die Stirn haben konnte, dies im Staatsrathe audzufprechen! 
Das Tribunat war auch im Schweigen noch laftig; daß man 
es Fünftig werde aufheben innen, hatte Napoleon ſchon am 
1. Dec. 1803 auögefprochen’); zur Ausführung fam ed am 
‚19. Aug. 18075 ein Senatusconfult fprach über diefe wichtige 
Berfaffungsfrage; die vorläufige Discuffion der Gefege, die 
bisher durch dad Zribunat gefchehen, follte an drei Commiſſio⸗ 
nen bed gefeßgebenden Corps — Gommiffion der Givils und 
Griminalgefeßgebung, der innern Verwaltung, der Finanzen — 
fommen; die bisherigen Mitglieder des Zribunats in das ges 
feßgebende Corps eintreten‘). Dad lebtere aber wurde durch 
einen Artikel des Senatusconfult3 noch mehr ald biöher bes 
ſchraͤnkt; es follte nämlich dem Kaifer freiftehen, zur Vorbe— 
reitung wichtiger Gegenftände für eine Sigung die zur Bildung 
von Commiffionen nöthigen Mitglieder vor Eröffnung der 
Sigung zu ernennen: alfo blieb dem gefeßgeb. Corps das Recht 
der Ernennung nicht fiber. Das Tribunat richtete eine Dank: 
adreſſe für die Verforgung feiner Mitglieder an den Kaifer. 
Die Eröffnung der Sigungen des gefeßgebenden Corps ges 
ſchah 1806 am 2. März mit erhöhtem Pomp; es fiel in die 
Augen, daß ed mehr auf eine Manifeflation des Glanzes Faifers 
licher Majeftat, als auf gediegene Bearbeitung nationaler In: 
tereffen anfomme. Napoleon wies in feiner Thronrede auf 
die Glorie des Feldzuges von Aufterlig hin; von der Schlacht 
bei Zrafalgar berichtete er, einige Schiffe feien durch Sturm 


5) Im Senatusconfult über Aufhebung des Zribunats. Duverg. 16, 129, 
6) Pelet 157 (v. 29. März 1800). 

7) Pelet 148, 
8) Duverg, 16, 175. 
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zu Grunde gerichtet worden’). Die auf des Kaiſers Thronrede 
folgende Auseinanderfehung der Lage des Staats, die ber 
Minifter des Innern gab, Eonnte viel rühmen: wie aber, wenn 
Gefhichte nur aus foldhen Quellen gefchrieben werden follte? 
Die bedeutendern Gegenftände der Verhandlungen waren: Be 
ſchluß, daß die Malerei die Siege von 1805 verherrlichen fole; 
Anzeige, daß Genua nun zu Frankreich gehöre, über Einfegung 
von Prübhommes für Lyon, die Wahl von Quäftoren, Bice 
präfidenten und Secretären, Salar der Holzwärter, Zorftpolicei, 
Kanal: und Brüdenbau, Alpenftraßen über Mont: Eenis, Mont: 
Genevre und Simplon, Geftüte, Bank, Douanen, Herftellung 
des Plabed Bellecour ‚in yon, Code de procedure, Steuer: 
gefeg und Budget, worin eine Salzfteuer, endlich Ankündigung 
einer Eaiferlichen Univerfität. Das Übrige ift der Anführung 
nicht werth. Gefchloffen warb die Sigung am 12. Mai. Die 
Sitzung des Jahres 1807 warb am 16. Aug. eröffnet; die 
Thronrede theilte fih in den Ruͤckblick auf die riefenhaften &: 
folge des preußifch sruffifchen Krieges und den Fingerzeig auf 
die fortdauernde Bekämpfung Englands. Diefem entſprach 
der folgende Vortrag des Minifterd des Innern über die Lage 
des Reichs. Die Sisung dauerte bis zum 18. Sept.; bie 
Umwandlung des Civilcode in einen Code Napoleon, ber 
Entwurf eined Handelsgeſetzbuchs, ein Geſetz über Douanen, 
dad Budget für 1807 find das Erheblichfte von dem, was 
vorfam. Significanter ald dies ift, daß Fontanes mit Vorliebe 
von Napoleon zum Prafidenten beftellt wurde. — Was war 
die Thätigkeit des Senats? Im Jahr 1806 am 1. Zar. 
empfing »er die Fahnen des Feldzugs von Aufterliß, befchlos 
ein Triumphdenkmal und daß er dem Kaifer bei deffen Rüd: 
Zunft entgegengehen wolle, am 14. Jan. Schreiben des Kaifer; 
über Eugen’ Vermählung und den Frieden von Presburg; 
Beſchluß einer Adreffe; am 22. und 23. San. Schreiben dei 
Kaiferd über Adoption Eugen’d und Erblichkeit der italienifchen 
Krone, Antwort darauf; am 1. Zebr. Beftelung der Gom: 
miffion über Freiheit des Individuums und ber Prefje; am 


9) Les tempätes nous ont fait perdre quelques vaisseaux apr& | 
un combat imprudement engagé. Monit. 3 Mars, p, 247. 
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21. Febr. Wahl zwei neuer Mitglieder einer andern Commiffion; 
am 4. März Schreiben des Kaiferd von Vermählung der Ste: 
phanie Beauharnaid mit dem Erbprinzen von Baden; Antwort 
darauf; am 28. März Wahl dreier Mitglieder des Senats; 
am 30. März Mittheilung des Faiferlichen Familienftatutd und 
der Schenkungen in Padua; am 10. Mai Wahl eines Mit: 
glieded für den Gaffationshof und zweier Mitglieder für die 
Sommiffion individueller Freiheit; am 2. Dec. des Erzkanzlers 
Bericht über die Lage Europa's, Anzeige des Blocadedecrets 
gegen die britifchen Infeln und der Gonfeription vom Jahre 
1807; am 4. Dec. Senatusconfulte darüber. Im Sahr 1807; 
am 12. Febr. Anzeige der Friedensfhlüffe mit Kur: Sachfen 
und den fächfifchen Herzogen; Adreffe; am 17. und 18, Febr. 
Ernennungen zum gefebgebenden Corps; am 20. Febr. Be: 
ſchluß einer Adreffe an den Kaifer; am 4. und 7. Apr. Con: 
feription vom Jahre 1808; am 14. Apr. Ernennung zum ges 
gefebgebenden Corps; am 28. Apr. deögl. für Genua; am 
11. Zun. Anzeige von Lefebure’3 Ernennung zum Herzoge von 
Danzig; am 24. Jul. die Friedensfchlüffe von Tilſit; Adreſſe 
Deshalb; am 21. Aug. Botfchaft an den Kaifer wegen Hiero— 
nymus’ Bermählung, Ermwählung eines Mitglieds für die Com: 
aniffion der individuellen und eines bergl. für die der Preß— 
freiheit c. Umfonft aber fucht man nach Beifpielen, daß die 
beiden Sommiffionen des Senats für individuelle und für Preß: 
freiheit zu thun gehabt hätten. Umfonft nach Fällen, welche 
eine Berantwortlichkeit der Beamten darthäten, umfonft nach 
einem hoben Gerichtöhofe für die Minifter. Ja, wenn bier 
der Despotismus durchaus Feine Berührung feiner Außern 
Umfchanzungen geftattete, fo ließ er feinerfeitö felbft die Un: 
abhängigfeit des Gerichtöwefens nicht unangetaftet. Daß bie 
Specialtribunale fortbeftanden, ift hier nicht ald dad ſchlimmſte 
Merkmal despotifhen Gelüftes anzufehen; ein Senatusconfult 
vom 12. Oct. 1807 that einen böfen Eingriff in das Gefeg 
von Unabfegbarkeit der Richter '’); zur Befchönigung des heil- 
loſen Gewaltactse ward Art. 68 der Conftitution des Jahres 8 
angeführt, welcher befagte, daß die Richter auf Lebenszeit nur 


10) Duverg. 16, 220, 
———— Geſch. Frankr. im Revol.:Beitalter. IT. 30 
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für den Fal ihr Amt behielten, daß fie auf den Liſten der 
Waͤhlbaren blieben und daß fünftig die Faiferliche und Pönigliche 
Majeftät volfommen über die Talente, Kenntniffe und Mor: 
lität der Perfonen unterrichtet fein wolle, ehe fie als Richter 
angeftellt würden. Daher folten für die Zukunft Richterämter 
auf Lebenszeit erſt nach fünfjähriger Probezeit übertragen wer: 
ben, und im December 1807 eine Prüfung (Epuration) ſaͤmm— 
licher dermaliger Richter flattfinden, welche wegen Unfähig 
keit, Miebenehmen (inconduite) und unmwürdigen Wandels be 
merflich geworden feien ''), der Bericht davon durch eine &: 
natscommiffion geprüft und bis zum 1. März 1808 dm 
Kaifer angezeigt werden, was für Richtern ihre Ernennung p 
widerrufen fei. Gambaceres wird ald Der bezeichnet, welcher au 
Vorliebe für die Überbleibfel der vormaligen Magiftratur, I 
Parlamente zc., die er in das Richterthum zu bringen tractel, 
jenen Befchluß betrieben habe’). Durch ein Decret vm 
24. März 1808 wurden 66 Richter entfeßt, darunter Lecuk 
und Nigault, die in Moreau’s Proceffe unbeugfam geweſn 
waren **). Daraus ließ fich der Geift diefer Epurafion 
erkennen. 

Ufo Policeiftaat, wo die pomphaft conftituirte Statt: 
commiffion für individuelle Freiheit Niemand gegen die Bil 
für und Laune des Zwingheren ficherzuftellen vermochte, m 
Madame Necamier fo gut ald zuvor ihre Freundin, Frau tn 
Stael, und noch gegen funfzehn Perfonen aus der Vorftat 


‚&t.: Germain wegen „übeln Einfluffes auf die Öffentliche Me 


nung durch Verbreitung Schlimmer Nachrichten”, wie die Pol 
berichtet hatte “), von Paris erilirt wurden, wo nach Georgi 
und feiner Mitfchuldigen Proceß Feine politifchen Procefje mi‘ 


11) — signales par leur incapacite, leur inconduite, et de & 
portemens derogeant à la dignité de leurs fonctions. 

12) Thibaud, 6, 118. 

12") Monit. 26 Mars. 


13) — le faubourg 8. Germain qui corrompait l’opinion en ni 
le succ&s des armees, et en r&pandant de mauvaises nouvelles. 
berichtete die Policei; die Erfchütterung des Credits und die Banktrife ft 
ten davon hergekommen fein. Thibaud. 5, 327. 


’ 
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vorfamen, die geheime und hohe Policei aber fich der Verdaͤch— 
tigen bemächtigte und fie einkerkerte, fo u. a. den General Malet, 
der in der That wol mit gefährlichen Anfchlägen umging “). 
Bon der ängftlihen Sorgfalt der Policei zeugt auch die am 
18. Sept. 1807 erlaffene Paßverordnung, nach welcher zu den 
Paͤſſen ein befonderd fabricirtes Papier genommen und der 
Pag von einem zur Hälfte zurücdbleibenden Bogen, deſſen In: 
halt dem des Paſſes gleichlautete, mit einem fchlangenförmigen 
Schnitte abgetrennt werden ſollte““*). Mehr aber noch als 
die individuelle Freiheit warb bie des Worts und der Schrift 
umſchrankt und deren Unterbrüdung immer fyftematifcher aus: 
gebildet und in dem gefammten weiten Bereiche des napoleo: 
nifhen Machtgebietd ebenfo ftreng ald in Paris felbft gehand- 
habt”), Und doch Eoftete es Napoleon, dem abgefagten Feinde 
der Rede- und Preßfreiheit, fehwerlih Überwindung, bei Ge: 
legenheit eines ihm Fund gewordenen Falld, wo ein Schaufpiel 
Colin d’Harlevilles der Cenſur unterlegen hatte, auszufprechen, 
er miöhillige dad, ed gäbe in Frankreich gefegliche Preßfreiheit '°). 
Wollte er doch aber felbft der Kritif in rein literarifchen Ar: 
tifen ihren Stachel nehmen und einen gewiffen Maßſtab für 
Lob und Zadel normal machen")! Bei folder Unterdruͤckung 
der Stimme der Preffe und bei ber Einfchüchterung der Fri: 
volität, die etwa durch ein Witzwort oder eine Malice fich 
Luft zu machen Gelüft gehabt hätte, wucherte die Schmei- 


14) Desmarets 293. 

14°) Duverg. 16, 203. 

15) König Ludwig von Holland unterdrücte ein Journal; unter ben 
Rotiven wurde angeführt pour avoir parl& des gouvernemens amis 
une maniere l&gere et illegale. Comme il n’etait permis a aucun 
articulier de juger les actions des differens gouvernemens autrement 
ue par des paroles et dans son interieur etc. tout r&dacteur .. . 
:rait puni comme ayant troubl& la tranquillitE publique et manque 
ses devoirs envers le roi. Thibaud, 5, 178, 

16) Der Moniteur 1806, 22 Jan. mußte die officielle Lüge ausſpre— 
en. Da beißt es: La liberte de la presse est la premiere conquete 
ı siecle. L'Empereur veut qu’elle soit conserv&e, 


17) Schreiben aus Finkenftein vom 19. Apr. 1807 b. Thibaud. 6, 
1. 
30 * 
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chelei in uͤppigem Wachsthum; hier gab es Feine Schranken 
gegen dad Ubermaß; das Chrgefühl hat Recht und Wahrheit 
zur Begleitung, feine kokette Schwefter, die Ruhmfucht, gefällt 
fid in Gunftbuhlerei und liebt fchmeichelnde WVerherrlichung 
bes Machthaberd, um einen Abglanz davon auf fich zurüdzu: 
leiten. Dennoch aber ward Napoleon’3 hochbegehrlicher und 
anfpruchövoller Sinn zuweilen verlegt, wenn die Schmeicheki 
zur Unnatürlichkeit entartete. Als Clarke während feiner Ge 
fandtfchaft in Etrurien fih bemüht hatte, eine mittelalterliche 
erlauchte AbFunft des Haufes Bonaparte aufzufinden, ward 
Napoleon unmwillig und ließ den Moniteur darüber fich aus: 
fprechen, dergleichen fei Findifh, das Haus Bonaparte batire 
vom 18. Brumaire; er verbanfe als Soldat, Magiftrat und 
Souverain Alles feinem Degen; es gebe nichts fo gefährliche 
als einen einfaltigen Freund '*). Deögleichen ald Denon unte 
mehren Proben von Medaillen auch eine vorlegte, welche einen 
Adler und in deffen Klauen einen Leopard (England) darſtellte, 
warf Napoleon zornig die Medaille zur Erde und fchalt Denon 
einen niedrigen Schmeichler; er koͤnne ja Bein Fifcherboot ins 
Meer bringen, ohne daß die Engländer fich deffen bemächtigten "'). | 
Bei dem Allem zog er hinfort den alten Adel wegen feine 
Gefchmeidigfeit im. Hof- und Herrndienfte vor; es ſchmeichelte 
ihm, mehr und mehr Sprößlinge aus altadligen Häufern ar 
feinem Hofe zu ſehen; ihr bloßes Zugegenfein Fonnte für ein: 
thatfächliche Schmeichelei angefehen werden, denn ed bedurfte 
Feines Zwanges zum Hofdienfte, vielmehr ward er von jenen 
mit Eifer gefuchtz die Ungnade, welcher ſich Einzelne, z. 2. 
die Herzogin von Chevreufe (1808), durch Verweigerung eine 
ihnen angetragenen Hofftelle ausfeßten, war fehr vereinzelte | 
Erfcheinung; der Menge von Stellen in dem Hofftaate de | 
Kaiferd, der Kaiferin, der Kaiferin Mutter, der Brüder un 
Schweſtern des Kaifers — Aumonierd, Kammerherren, Ehren: 
damen, Stallmeifter ꝛc. — entfprach die der Bewerbungen 
von Seiten der VBormaligen ). Wir finden nunmehr bi 


18) Moniteur 13, 25 Messid. 
19) Bausset, Mem. 1, 58. 
20) Pelet 107 
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Namen Montmorency, Clermont-Tonnere, Zalleyrand, Segur, 
Rohan, Larochefoucauld, Bouile, Saucourt, Thiard, Colbert, 
Beaumont, Fontanges, Darberg, Mortemart. Was dem Fais 
ſerlichen Staatshaupte an Legitimitaͤt dynaſtiſchen Alters ab: 
ging, ſchien durch die Umgebung deſſelben mit alten Hofformen 
gutgemacht zu werden *). Die Etikette, bis ins Genauſte 
ausgebildet, und nun auch durch ein beſonderes Capitel im 
Almanac Imperial (extrait du cer&moniel du palais) bemerk⸗ 
lich gemacht, hatte ihre Träger in Perfönlichkeiten, denen der 
Fact dazu wie durch Gefchlechtötradition innewohnte. Überall 
bier Repriftination altköniglihen Weſens, doch mit einer Stei— 
gerung, und da es eben nicht Föniglich, fondern Faiferlich hieß, 
fo trat der Begriff Reaction weniger hervor. „Der Kaifer, 
mochten auch die Söhne der Revolution fagen, ift das ruhm— 
gefrönte Haupt des Staatd und ed ziemt fih, daß ed eine 
glanzvolle Umgebung habe.” Hoffärtigkeit, Zwillingsfchwefter 
des MWohlgefallend an Etikette, fteht unter. den nationalen 
Eigenfhaften der Franzofen nicht im Hintergrunde. Rigori— 
ftifhe Zöglinge der Revolution mußten ihren Unmuth verbergen. 
Urfache dazu gab aber auch Napoleon’s fichtbares Beſtreben, 
Feudalformen zurüdzuführen, wie in der Ausftattung feiner 
Schweſter Elifa und ihres Gemahls, deögleichen in der Wieder: 
zulaffung von Subftitutionen, deren Abfchaffung für einen der 
Zriumphe der parlementarifchen Revolutionsdebatte angefehen 
worden war‘). Endlich gab Napoleon im Staatsrathe Au: 
ßerungen, die erkennen ließen, daß er eine Entſchaͤdigung der 
Emigranten beabfichtige. Gleichwie er hierin und in der dem 
Klerus bewiefenen Gunſt dem Syſtem der vormals privilegirten 
Stände entfprach und Hoffnungen auf noch größere Gonceffios 
nen erwedte, fo bewies er wiederum, daß er von den Juden 
ungünftiges Worurtheil hatte und daß die ihnen zu Theil ge: 
wordene ftaatöbürgerliche Stellung, mindeftend die Weife ihres 
Verkehrs mit den Chriften, nicht nach feinem Sinne war ””). 

20°) Bignon 7, 100: Precisement parceque le monarque était 
nouveau, ils voulaient lui donner. le relief de l’anciennete en l’entou- 
rant de choses anciennes. 

21), Thibaud. 5, 310, 311. 

22) Pelet 270 (1. Sul. 1806). 
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Dazu freilich gaben Beſchwerden Über den argen Wucher el: 
faffifcher Zuden Anlaß. Die Sache kam zur Sprache, als 
Napoleon zum öftreichifchen Kriege audzog, zur Verhandlung 
im Staatsrathe nach feiner Heimkehr. Zu Gunften der Juden 
fprahen nicht wenige Stimmen; doch Napoleon nannte bas 
Metaphyſik und wollte Ausnahmgefege in Betreff ded Juden: 
wuchers, zugleich aber Reform des jüdifchen Staatölebend; dazu 
follte eine Verſammlung jüdifcher Notablen nach Paris berufen 
werden. Das Decret dazu wurde zugleich mit dem Gebote 
von Suspenſion jüdifcher Schulpforderungen in den Rheinde— 
partementd, einem Acte deöpotifcher Gewalt, den mittelalter: 
lichen Maßregeln gegen die Juden zu vergleichen, am 30. Mai 
1806 erlafjen?’); 74 franzöf. und 16 italienifche Judendeputirte 
follten im Julius in Paris zufammenfommen, und hier Mole, 
Portalis und Pasquier mit ihnen verhandeln. Die Berfamm: 
lung ward am 26. Jul. eröffnet und von den drei Commiſſaren 
zunächft angewiefen, über die jüdifchen Principien, Moral und 
Geſellſchaftlichkeit (sociabilite), namentlich Polygamie, Che: 
fheidung, Pflicht gegen Bürger und Vaterland und religiöfe 
Geſetze über Wucher Rechenfchaft zu geben. Die von der Ver: 
fammlung gegebenen Erklärungen, in welchen eine feindfelige 
Stellung der Juden zu dem chrifllihen Staate verneint wourde, 
befriedigten Napoleon; fie folten durch religiöfe Verbürgung für 
die gefammte Judenſchaft ded Reichs gültig werben; dies aber 
Fonnte nur durch eine Verfammlung wie dad große Sanhedrin 
des Alterthums gefchehen; ein folched zu berufen, war ganz nad 
dem Sinne des Kaifers, in dem hierbei ſich noch ein Nach⸗ 
wuchs orientaliſcher Tendenzen entfaltete; deshalb ward ein 
großes Sanhedrin nach Parid auögefchrieben. Die jüdifchen 
Notablen fandten Aufforderungen dazu in alle Landfchaften 
Europa’s. Dad Sanhedrin begann am 9. Febr. 1807 und 
dauerte bid den 6. April; feine Befchlüffe wurden vom Kaifer 
genehmigt und diefer fehien nun Vertrauen zu faffen, daß die 
Stellung der Juden in. der bürgerlichen Gefellfchaft nicht weiter 
flörend fein werde ”’'); über das jüdifche Handels⸗ und Schuld: 
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weſen erging ein Geſet voll Berwahnung gegen Betrug, Über: 
vortheilung und Wucher am 17. März 1808, womit zugleich 
die obengedachte Suspenfion aufgehoben wurde; an bemfelben 
zwei Gefege über die Einrichtung jüdifcher Synagogen und 
Gonfiftorien, am 20. Sul. ein Gebot, daß jeder Jude einen 
feften Vor: und Familiennamen anzunehmen habe”). So 
waren die flaatsbürgerlichen Rechte der Suden fichergeftelt; 
die Hoffnungen der europäifchen ISudenfchaft aber, die damals 
durch die Berufung des Sanhedrin aufgeregt wurden, gelang: 
ten nicht im unmittelbarer Folge auf jenes zur Erfüllung; 
weniger noch als dies hat fich dargethan, daß Napoleon durch 
die den Juden erwiefene Gunft ſich eine neue Klaffe von er: 
. gebener Dienftmannfchaft, bereit inöbefondere zu financiellen 
Leiftungen und zur Späherei, gewonnen habe. 

Sm Ausbau des Staatöwefens vermißte man nirgends 
die Selbſtthaͤtigkeit des Kaiſers, wenn fehon nach dem Gefeße 
menfchlicher Gebrechlichkeit fein Auge und Arm nicht überallhin 
reichten und in feinem Namen gar viel gefchah, was nicht fei- 
nem Willen entfprach. Dagegen half nicht die weitausgedehnte 
und mannichfaltige Gorrefpondenz, durch welche ihm geheime 
Agenten Berichte erflatteten ”°’); dergleichen hatte auch Phis 
lipp II. von Spanien gehabt: jedoch haftet an jenen Berichten 
nicht das Gehäffige hochpoliceilicher Angeberei und fie mögen 
in mancher Art für Napoleon inftructiv zur Förderung der 
Staatöintereffen gewefen fein. Als er vom Feldzuge des Jahres 
1807 zuruͤckkam, erklärte er, num wieder den Minifter machen 
zu wollen; feinem Willen, die gefammte Staatömafchine mit 
eigener Hand zu lenken und mit feinen Ideen zu durchdringen, 
entſprach der Scharfblid und die Energie, mit der er zu Werke 
ging: doch in Verwaltungsgegenſtaͤnden litt er hinfort geduldig 
Miderfpruch, der die Sache ins Licht zu feßen diente, auch 


blieb den Berhandlungen de3 Staatörathed der Charakter der 


Vertraulichkeit. Sagte er doch einft mit einem Fingerzeige auf 
feinen Lehnſtuhl: „Man muß geflehen, daß man auf einem 


25) Duverg. 16, 274 f. 327. ©. Beilage 5. 
25°) Bignon 7, 104. 
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folhen Sitze leicht Geift hat“*). Die Einführung ded Code 
de procedure civile, deren oben gedacht, war von Feiner Bes 
deutung für das Verhältniß der Regierung zur Nation. Mit 
der Redaction deffelben waren am 3. Germ. 10 die Bürger 
Treilhard, Try, Bartereau, Seguier und Pigeau- beauftragt 
worden; im gefeßgebenden Corps Fam die Sache zur Verhand: 
lung 1806, 5. Apr. ff. Napoleon hatte gar Feinen Theil an 
den Berhandlungen im Staatörathe darüber genommen *). 
Die Annahme erfolgte ohne merklihe Oppofition; zur Einfüh: 
rung ward der 1. Jar. 1807 anberaumt. Die Ummandlung 
deö Code eivil in einen Code Napoleon betraf wenig mehr 
als die Wörter erfter Conful, Republif, Nation ıc., wofür 
nun Kaifer, Reid, Staat gefebt wurden, auch dad Datum 
bes republifanifchen Kalenders wurde durch das gregorianifce 
erfeßt. Neue Zufäge waren ein Geſetz über Zuläffigkeit von 
Subftitutionen, über den Zindfuß, der auf fünf Procent, im 
Handel auf ſechs, beftimmt wurde 2c.”). Die Befanntmachung 
ded Code Napoleon erfolgte am 3. Sept. 1807. Zur U: 
faflung eines Handelsgeſetzbuchs war am 13. Germ. 9 
eine Gommiffion ernannt worden; Häufigkeit von Bankrutten, 
namentlich der Fal des Bankiers Recamier, gaben Napoleon 
Anlaß, ein firenges Gefeb gegen Banfrutte zu fordern, und 
dies zur Cröffnung der Verhandlungen im Staatdrath über 
das Handelögefegbuh. Sie begannen am 4. Nov. 1806 und 
endeten am 29. Aug. 1807. Napoleon, von dem Feldzuge 
des Jahres 1807 heimgefehrt, hielt daruͤber noch vier Sigungen 
von fieben Uhr Morgens bis zum Abende und ließ die Bankrutt⸗ 
geſetze ſchaͤrfen). Die Annahme des Geſetzbuchs im gefeßgebenden 
Corps geſchah ohne Widerfpruh am 10. Sept. 1807; gelten 
follte e8 vom 1. San. 1808 an. Für beide letztgenannten Ge: 
fesbücher hatten, gleichwie zuvor für dad Givilgefeßbuch, bie 
trefflihen Verordnungen aus der Zeit Ludwig's XIV. eine tuͤch— 
tige Grundlage gegeben. Dad Griminalverfahren und Grimi: 
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nalgefeßbuch Fam erſt fpäterhin zur Verhandlung, wiewohl es 
der Befferung am meiften beburfte. Hier gab ed Conflict mit 
dem Despotismus. 

Für die materiellen Intereffen waren die Gonferi- 
ptionen und das Gontinentalfyfiem, letzteres gefteigert Durch das 
Deeret vom 17. Dec. 1807, die eine ein zehrender Krebs, das 
andere ein druͤckender Alp; für den Berkehr ein Hemmſchuh 
insbefondere noch, daß der Despotismus fich feine Regelung 
anmaßte und Alled von oben her durch Verordnungen hervor: 
gerufen und in Bewegung gefegt werden ſollte. Es gefchah 
in der That viel und Napoleon war in einzelnen Beranftals 
tungen nicht unmeife, fein Blick war großartig, nicht anders 
aber feine Verblendung über dad Vermögen, dad einer Regie: 
rung in folchen Dingen zuftehe. Er veranftaltete Straßen, 
Brüden= und Kanalbau, legte Merinosfchäfereien, Geftüte, 
Gewerböfchulen u. dgl. an, aber Alles blieb lahm, da der See: 
handel nicht frei, und das Prohibitiofyftem auch außerdem bei 
Napoleon in Gunft war. Doch wirkte das Werbot fremder 
Muffeline, Kattune ıc. am 30. Apr. 1806), auf Erweckung fran: 
zöfifcher Induſtrie in diefem Gebiete, und die im Frühjahr 
1806 eröffneten Straßen über den Simplon (vollendet erft 
1810), Mont-Genid und Mont» Genevre ”) waren für den 
Binnenverkehr eine wahrhaft Faiferlihe Gabe. Das Budget 
der travaux publics war in feinem europäifchen Staate reich: 
licher” als in Frankreich. bedacht; mit dem Triebe des Despo— 
tismus, auch hierin der Oftentation zu fröhnen, ging das Wohl: 
gefallen an Werken des Nutzens und der Schönheit Hand in 
Hand. Die Hauptftadt vor Allem hatte fi der Unermuͤd⸗ 
lichkeit Napoleon’s, prachtvolle Riefenbauten hervorzubringen, 
zu erfreuen. Der Riefenplan, dad Louvre in Verbindung mit 
den Zuilerien zu bringen, nach der Stadtfeite hin den Carrou⸗ 
felplaß zu erweitern und das Innere ded Louvre kaiſerlich ein- 
zurichten, wurde mit großem Aufwande ind Werk gefeht, es 
wurden zu den fchon 1804 vollendeten zwei Brüden der Cite 
und der Künfte, die Brüde von Aufterlig (gangbar feit dem 


29) Duverg. 15, 415. / 
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1. Jan. 1806) erbaut, von dem Durcqkanale Waſſer in bie 
Stadt geleitet, und die Zahl der Springbrunnen vermehrt’), 
die Boulevards verfchönert, die prachtvolle Rue de la paix 
eröffnet; über Einrichtung der Madelaine zu einem Triumph: 
denkmale, „Tempel des Ruhms“, aber wurden über 120 Pläne 
entworfen und gewaltige Arbeiten dazu begonnen”). Der 
Gottesacker ded Pater La Chaife war ſchon am 21. Mai 1804 
eröffnet worden ”). — Das republifanifche Maß- und Ge: 
wichtfyftem kämpfte noch immer mit. Gewohnheit, Traͤgheit 
und Vorurtheil; ald der republifanifche Kalender abgeſchafft 
“wurde, erwartete man auch jenes Befeitigung; aber in der Aus 
einanderfegung der Lage des Reichs am 5. März 1806 erftärt 
Champagny, der Minifter des Innern, daß es beibehalten, 
vervollfommmnet und was ihm im Verkehr entgegenftehe, uner: 
muͤdlich befampft werben ſolle *). Won dem wohlthaͤtigſten 
Einfluſſe auf Erhaltung des Menſchenlebens, dad in der Con: 
feription eine fo furchtbare Feindin hatte, war die Bekannt: 
machung eines Preifed für Heil verfprechende Behandlung de 
Group, wozu der Zod des Prinzen von Holland, Napolen 
Karl, am 5. Mai 1807 Veranlaffung gegeben hatte ’'). Im 
Sinanzwefen gab die in ber zweiten Hälfte des Jahres 1805 
eintretende Krife der Bank Napoleon zu thun. Er hatte die 
Bank zu fehr von der Regierung abhängig gemacht, eine Com: 
pagnie, wobei der Plusmacher Ouvrard, welche bis dahin dem 
Schatze die anfehnlichften Vorfhüffe zu machen im Stande 
gewefen war, und die Ausſicht hatie, in Folge eines von 
Ouvrard mit der fpanifchen Regierung gefchloffenen Vertrage 
fich der Reichthümer, die Spanien aud Amerika bezog, zu be 
mächtigen, wurde durch Napoleon's Eingriffe in ihre Negos 
con gelähmt und Ouvrard ruinirt ), damit aber dem Mangel 


31) Dulaure, Hist, de Paris 9, 177 f. 

32) Derf. 9, 256. Am 2. Dec. 1808 warb der Kanal von Dumm 
zur Küllung des Baſſins de la Villette eröffnet. 

33) Derf. 9, 230. 

33°) Monit. 6 Mars, B. 258. 
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im Schatze nicht abgeholfen; vielleicht hatten auch englifche 
Börfenmandvred darauf gewirkt, Barbe » Marbois, Minifter 
des Schatzes, endlich bei aller Nechtfchaffenheit, Einficht und 
Gefhichtserfahrung doch nicht den rechten Zact gehabt. Die 
Sache warb bedenklich ald Napoleon eben zum öftreichifchen 
Kriege aufbrach. Es hatte fich das Geruͤcht verbreitet, 50 Mil. 
fein aus der Ban? genommen und zur Armee gefandt wor: 
den; alle Welt eilte zur Bank, um Realifirung der Bank: 
noten, dieſe vermochte nicht ihre Zahlungen fortzufegen, bie 
Bankſcheine verloren funfzehn Procent; erft die Siege Napo— 
leon's flellten dad Vertrauen her. Napoleon berief am 26. Ian. 
1806 einen Finanzrath; die Sitzung dauerte neun Stunden: 
Barbe: Marbois wurde entlaffen und Mollien flatt feiner Mis 
nifter des Schatzes: die Bank befam einen eigenen Gouverneur, 
den Staatdrath Cretet; ein Geſetz vom 22. Apr. beitimmte 
die künftigen Verhältniffe der Bank, ihr Privilegium wurde 
auf 25 Fahre prorogirt, ihr Capital von 45 Millionen auf 90 
erhöht und die Dividende auf fechd Procent vom Grundcapital 
und zwei Drittel des Überfchuffes feftgefeht, dem Staatörathe 
aber die Gompetenz bei Gefegwidrigkeiten und das Spruchrecht 
bei Streitigkeiten zwifchen Mitgliedern des Gefammtrathes und 
Angeftellten der Bank übergeben °). Für den Scha& murbe 
zu rafcherer Befriedigung der an ihn zu machenden Forberun: 
gen am 16. Jul. 1806 eine Dienftcaffe, caisse de service, ein: 
gerichtet, und diefer die Ausgleihung zwifchen Einnahme und 
Ausgabe in den Departements Überwiefen; die Generaleinnah: 
men wurben in Verhältniß zu ihr geſetzt ). Diefe Operation 
hatte baldigen guten Erfolg; der Cours war am Ende des 
Sahred von 56 auf 73 geftiegen. Ein anderer Vermiß im 


bem Gonfulat und Kaiferthbum für einen Plusmacher, den man ausbeuten 
bürfe. Das Erftere war er, nicht minder ein großartiger Verſchwender 
und Feftgeber (f. von feinen Feften zu Raincy, Sonftant 3, Gap. 4)3 aber 
das Verfahren gegen ihn war tyrannifh. &. außer Ouvrard, Mem. 1, 
61 f. Bourrienne 7, Gap. 6, 53 f. Bon ber Krife ber Bank Thibaud. 
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Sinanzwefen, nämlich der gehörigen Controle und Prüfung ber 
Rechnungen, war aus dem Mangel an hinreichendem Perfonat 
in der Rechnungdcommiffion (commission & la comptabilite 
nationale ””)) hervorgegangen: deshalb errichtete Napoleon am 
16, Sept. 1807 nad) dem BBeifpiele der altköniglichen Chambre 
des comptes, welche in der Revolution geendet hatte, einen 
Rechnungshof, cour des comptes, mit einem Oberpräfibenten, 
drei Präfidenten, achtzehn Rechnungsmeiſtern und einer ange: 
meffenen Zahl von Meferendaren. Barbe » Marbois wurde 
Oberpräfident ). Daß diefem Inſtitut nicht auch das Recht 
einer Gontrole über die vom Kaifer angeordneten Auögaben zu: 
ftand, bedarf kaum der Bemerkung. Das Budget der legten 
hundert Tage ded Jahres 14 und des Jahres 1806 wurde am 
24. Apr. 1806 auf 894,240,359 Fr. beflimmt, wovon auf 
dad Sahr 1806: 689,095,000 kamen; fir das Jahr 1807 
am 15. Sept. auf 720,000,000 Fr.“) In dem erften Fommt 
vor eine Erhöhung des Briefporto's, der droits reunis (nun 
84", Mil.) und — was wegen der Scheu vor der Verhaßtheit 
ber vormaligen Gabelle feit dem Directorium nicht wieder ver: 
fucht worden war — eine Salzfteuerz für welche die Steuer 
zum Wegbau wegfiel. Indirecten Steuern gab Napoleon ent: 
fchieden den Vorzug vor birecten ); auf Grleichterung der 
Steuerlaft im Allgemeinen war er nicht bedacht; wie in ben 
Leiftungen des Heers, fo nahm er auch hier in Anfpruch, was 
die Kräfte der Nation irgend tragen Fonnten, ohne diefer in 
Maſſe zu gute kommen zu laffen, was die Eroberung ein: 
brachte. Die aus der Kriegöfteuer ſtreichs und Preußens 
gefammelten Schäße bildeten ein domaine extraordinaire, das 
“ Schon auf 400 Mill. gefhägt wurde, und im Jahre 1803 
der Staatscaffe 84 Mill. Fr. vorfhoß und fich verzinfen ließ; 
die Zinfen verwandte Napoleon zum Theil zu Gratificationen 
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an Militaͤrs jeglichen Ranges *). Den geſammten Ertrag 
des Krieges berechnete Daru in einem am 1. San. 1808 dem 
Kaifer vorgelegten Berichte auf 604,227,922 Fr.“). Die 
Meifterfchaft Daru’3 in der Methodif diefer Ausbeutung des 
Sieges hat ihred gleichen wol nur in der Zeit der römifchen - 
Eroberungsfriege gehabt. 

Sm Gebiete der geiftigen ISntereffen machte der fa- 
tholifche Klerus der Regierung nur in Kleinigkeiten, ald den 
Anfprüchen auf hohe Gebühren bei Begräbniffen, auf Gelb: 
fpenden bei Kirchenfeften zc. zu fchaffen *'). Dies wurde leicht 
befeitigt und Napoleon’s Meinung von dem Klerus überhaupt 
noch günftiger als vorher. Das Mefen echter Religion blieb 
Napoleon fo fremd ald das der Philofophie; der Cult war ihm 
nur ein Abrichtungsinftitut, eine der Regierung entfprechende 
Stimmung hervorzubringen; er fah in der Religion dad My: 
fterium der bürgerlichen Ordnung, fie Enüpfe an den Himmel 
eine Idee von Gleichheit, welche verhindere, daß der Reiche 
nicht durch den Armen maffacrirt werde, auch fehühe fie gegen 
CSharlatand und Zauberer; die Priefter taugten mehr als die 
Gaglioftro, die Kant und alle Träumer Deutfchlands; er fürchte 
nicht8 von Fanatismus, die jetzt zu fürchtende Krankheit 
fei der Atheismus; er fürchte nicht die Fatholifchen noch pro: 
teftantifchen Prieſter; er fei Chef der lebtern, da er fie er: 
nenne, und koͤnne fich als Chef der erftern betrachten, da er 
durch den Papft gefalbt fer ‘”). Ein anderes Mal rlhmte er, 
daß fie fich fehr gut benommen und der Regierung hülfreich 
bewiefen hätten, daß die Confeription des Jahres 1806 durch 
fie viel beffer ald vorher von flatten gegangen fei, daß Die 
Sitten fich gebeffert hätten, Ruhe und Zufriedenheit hergeftellt 
feier, daß Fein Stand des Reichs fn gut von der Regierung 
fpreche als fie‘). Kein Wunder, daß ihm die freres igno- 
rantins mit ihrer Verdummung des Volks mehr zufagten als 
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philofophifche Speculation der Deutfchen in der Anwendung 
auf Religion und Gult: ed wurde ihnen erlaubt „chrifkliche 
Schulen” zu eröffnen”). Was aber der Religionsunterricht 
als Einweihung der Tugend in das Gedankenſyſtem des Kat: 
ferreich8 fein follte, davon zeugt ald das prägnantefte Denkmal 
der durch Decret vom 4. Apr. 1806 in allen Schulen ein: 
geführte Faiferlihe Katehismus‘). Das Feft des heiligen 
Napoleon und der Herflelung der Fatholifhen Religion in 
Frankreich follten nach einem Decret vom 19. Febr. 1806 jahrlid 
am 15. Aug., als dem Zage, wo das Concordat abgefchlofien, 
gefeiert werden *). Wie in allen Richtungen des Staatölebens 
Freiheit und Unabhängigkeit von Faiferlihem Bedingniß ver: 
ſchwinden und eine von dem legtern durchdrungene organifihe 
Gliederung dafür an die Stelle treten follte, fo vor Allem im 
öffentlichen Unterriht. Eben died führte Napoleon zu dem 
‚ Gedanken einer Univerfität, wie biöher feine gewefen war. 
„Ss wird, fagte er, Feinen feften politifchen Zuftand geben, wenn 
ed nicht eine unterrichtende Corporation (corps enseignant) 
‚mit feften Principien gibt. So lange man nicht von der Kind: 
heit an lernen wird, ob man Republifaner oder Monarchift, 
Fatholifch oder irreligiös fein foll, wird der Staat Feine Nation 
bilden, er wird auf ungemiffen und vagen Grundlagen beru: 
ben, er wird fortwährend den Unruhen und Veränderungen 
auögefest fein”). Der Chemiker Fourcroy, Director des 
öffentlichen Unterrichts, befam zu Anfange des Jahres 1806 
den Auftrag, einen Plan audzuarbeiten. Eine kirchliche Affe: 
ciation wollte Napoleon nicht; neun Entwürfe Fourcroy’s 
wurden nach einander verworfen; es fragte fih auch, ob bie 
neue Einrichtung Fraft eines Gefeßes, oder Senatusconfults oder 
Decretö ftattfinden follte! Zunaͤchſt nun kündigte ein Gefeg am 
19. Mai 1806 an, daß eine Faiferliche Univerfität gegründet wer: 
den folle; über die Drganifation dictirte Napoleon felbft einen Ent: 
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wirf, der im Staatörathe am 4A. Sul. angenommen wurde”). 
Der preußifche Krieg unterbrach die Sache; erft im Febr. 1805 
kam man darauf zurüd; von dem Erfolge haben wir weiter 
unten zu berichten. 

Bon den Erzeugnifien der fchönen Literatur und 
Kunft huldigten begreiflicher Weife eine nicht geringe Zahl 
dem Kaifertbumz; Griffel und Pinfel waren zu feiner Berherr: 
lihung thätig, und es gab für Kiteratur und Kunft Fein Lebens- 
princip, das neben jenem die Bruft Fräftig erfüllt hätte; die 
Preßpolicei hatte übrigens die Geifter dergeftalt eingefchlichtert, 
daß in der Bruft verfchloffene blieb, was etwa dem Faiferlichen 
Gedankenfyftem entgegen war. Poeſie und Profa begeifterten 
fih aus dem Borne Faiferlichen Ruhmes; die Mufenzunft war 
wie der Saum des Hofprunfes; die parlementarifche Bered⸗ 
famfeit war eine Mifchung von hohlem Pathos und ferviler 
Lobrednerei; die Zeitgefchichte vor Allem ward ihrer felbft nicht 
mehr bewußt. Sn den übrigen Zweigen der fehönen Literatur 
waren Chateaubriand, Bernardin deS. Pierre, Bolney, Boufflers, 
Zacretelle d. Xt., Parny, Delille, Arnault, Legouve, Ducis, M. 
Sof. Chenier, Andrieur, Daru, Dupaty, Duval, Nobdier, 
Segur d. Alt. Bouilly, B. Conftant, Fr. v. Stael, Raynouard, 
Colin d'Harleville, Mad. Cottin, P. Courier, Jouy, Ginguene 
fruchtbar an Werken und Werkchen, die der Nationalität zu: 
fagten. Der Veteran unter den Dichtern, Lebrun, welcher bis 
zu feinem Tode unermüdlich im Dichten war, farb am 2. Sept. 
1807. Für den franzöfifchen Nationalcharakter und insbeſon⸗ 
dere für die Hauptftadt war hinfort das Theater die Stätte, 
wo vorzugsweife Afthetifcher Genuß gefucht wurde, und hier 
konnten der Natur der Sache nach der Production die Schrans 
ten des Eaiferlichen Principe nicht fo nahe geruͤckt werden; 
Dagegen war die Genfur Außerft wachfam '”). Zu befferer Ver⸗ 
theilung und auch wol bequemerer Controlitung ber parifer 
Theater ward durch ein Decret vom 8. Juni 1806 die Zahl 
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derfelben auf acht — Il’Opera (l’academie imperiale de musi- 
que), la comedie frangaise, ’Opera-comique, l’Odeon, de la 
Gaiete, de ’Ambigu-comique, des varietes und du Vaude- 
ville — befchränft, jedem eine beflimmte Gattung von Bor: 
ftelungen überwiefen, für die großen Städte nicht mehr ald zwei 
Theater, für die geringern nur eins erlaubt, für jegliches aufju- 
führende Stud die Autorifation des Policeiminifterd erforderlich 
gemadht *”). Napoleon hatte Gefallen an der Tragödie, Ialmı 
war fein Liebling; von ben damaligen Erzeugniffen dramatiſche 
Poeſie wurden Raynouarb’5 Zempelherren werth gehalten; Na: 
poleon aber ließ eine firenge Kritif darüber ergehen °). Das 
Conservatoire de musique hatte in Goſſec, Mehul, Cherubini, 
Berton, Kreuger, Baillot, Rode, Garat ıc. ausgezeichnete Leh— 
rer und Gomponiften und 300 Zöglinge ’'). Won den übrige 
fhönen Künften war die Malerei, mit ihren großartigen Me 
ftern David, Gros, Gerard ıc. faft ausfchlieglih mit Darſtel 
lungen zum Ruhme Napoleon’s bejchäftigt; die bildende Kunf 
befam mit ftolzen Denkmalen derfelben Art zu thun, und M 
poleon’3 Standbild ward nun im Wetteifer Aufgabe der Kunf: 
ein ſtolzes Werk ward zum Andenken -an den Feldzug von 
‚ Aufterlig aus eroberten Kanonen auf dem Plage Vendome e: 
richtet, die Siegsfäule mit dem Standbilde des Kaifers, da 
von der Meifterhand Chaudet's gegoffer wurde. Die Bolln: 
dung ded Ganzen erfolgte erft 1810. Fremd in dem Gebier: 
des an fih Schönen, war bdiefer gern Zheilnehmer an Ent: 
würfen, wo dad Schöne ſich mit dem Nüslichen verband; in 
der Baukunft prüfte er mit Einfiht und zugleih mit Mi: 
trauen die Anfchläge des Koftenaufwandes; Werirrunge 
wie Ludwig’ XIV. Bauten in Verſailles, Marly ꝛc. find ihm 
nicht zur Laſt zu legen. Der große Architekt Fontaine batt: 
fchon feit dem Gonfulat fein Vertrauen ). 
Die Wiffenfchaft hatte Napoleon’s Gunft nur in ie 
praktiſchen Richtung; er kannte und fehäßte nur Die firenge 
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Wiflenfhaften, sciences exactes; die Speculation an fich fah 
er mit Geringfchägung oder Mistrauen an. Der Nationalfinn 
warb mehr und mehr von der Ießtern entwöhnt: ed war in 
dem drangvollen Leben, wo nur die That galt, nicht Zeit dazu. 
Die firengen Wiffenfchaften hatten preiswürbige. Pfleger in 
Lagrange, Laplace, Boffut, Biot, Monge, Carnot, Lalande, 
Gaffini, Buache, Gay=Luffac, Berthollet, Fourcroy, Guyton, 
Chaptal, Hauy, Laceptde, Delambre, Cuvier ıc. Studien des 
Alterthums war der Geift der Zeit und die Gefinnung Napo: 
leon’d nicht ungünftig; Gelehrſamkeit und Scharffinn fanden 
bier Anerfennung und Aufmunterung. Doch neigte fih das. 
Studium nicht minder dem Drientalifchen, als dem claffifchen 
Altertum zu. Dort prangen die Namen Silveftre de Sacy, 
Langled. Der berühmte Vertreter ded Griechiſchen, Willoifon, 
war fhon am 26. Apr. 1805 der Wiffenfchaft entriffen wor: 
den, ehe er den ihm beftimmten griechifchen Lehrftuhl betreten 
hatte. Larcher, Clavier, Millin, Sainte-Croir, Levesque, Pa: 
ftoret, Barbier du Bocage, Quatremeresde- Quincy, Wisconti, 
Soffelin und P.-Courrier — zu gefchweigen der Strasburger, 
Schweighäufer und Oberlin — ftehen ihm ald nicht verächt: 
liche Mitarbeiter in Erforfchung des claffifhen Alterthums zur 
Seite. 
Gegen dad Mittelalter war man ziemlich gleichgültig: Sis⸗ 
mondi vermochte nicht, Geltung zu erlangen; daran hatte 
jeboch fein nicht durchaus nationaler Styl Antheil. Beweis 
von Anerkennung wiffenfchaftlihen Gehalts ohne Rüdficht auf 
die dazu gemifchte Verfchloffenheit gegen dad Faiferliche Wefen 
gab Napoleon, ald er den edeln Daunou zum Director des 
Archivs ernannte. An Züchtigfeit der Gefinnung und Reich: 
thum der Gelehrfamfeit verdient Gregoire ihm zugefellt zu wers 
den. Die Vorräthe von Schägen der Wiffenfchaft und Kunft 
mebrten fi durch die Siegsbeute aus Öftreich und Deutfch- 
fand bergeftalt, daß man fie nicht mehr zu überfehen vermochte. 
Sm Perfonal der Hochbeamten gingen am 9. Aug. einige 
wichtige Veränderungen vor: Berthier, Fürft von Neufchatel, 
wurde Wiceconnetable, Zalleyrand, Fürft von Benevent, 
Z3icegroßwahlherr, wobei aber Napoleon deſſen Verzicht auf 
a8 Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten zur Be: 
33 achsmuth, Geld. Frankr. im Revol.⸗Zeitalter. IL. 31 
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dingung machte); Champagny erhielt dieſes Miniſterium 
dafuͤr wurde Cretet Miniſter des Innern und ſtatt ſeiner 
Jaubert, Gouverneur der Bank; Kriegsminiſter ward ſtatt 
Berthier's, Clarke. Der vorlängft erblindete Cultminiſter Por: 
talis ftarb 1807, am 25. Aug., an feine Stelle ward am 
4. Ian. 1808 Bigot: Preamenau ernannt. Maret's Einflus 
war während des Feldzugs 1806 und 1807 ungemein geftie 
gen’). Fouche, mit deffen Benehmen Napoleon zu wieder: 
holten Malen auch in der lebten Kriegözeit unzufrieden geweſen 
war, fuchte durch eine grotesfe Schmeichelei, die Oper Trajan, 
eine Anfpielung auf die Begnadigung des Fürften Hasfel, 
fi wieder in Gunft zu feßen. 

Das Ende des Jahres 1807 brachte den Parifern Fefte, weld: 
der vorherrfchenden Nationalftimmung hohe Befriedigung gewaͤhr 
ten; die k. Garde ruͤckte am 25. Nov. in Paris ein; Triumphbogen 
erwarteten fie, in den elyfäifchen Feldern war ein Banfet fir 
10,000 Perfonen veranftaltet; Tags darauf gab es in allen The: 
tern freied Schaufpiel und die beften Pläße wurden der Garde ke: 
ftimmt; am 28. Nov. folgte ein Feft des Senats; Marfchall Br 
fieres, Anführer der Garde, befchloß die Reihe der Fefte am 
19. Dee. in der Militärfchule mit einer glänzenden Vereinigung 
von Erleuchtung, Ball, Feuerwerk ic.“). Napoleon war babe 
nicht zugegen; am 16. Nov. nach Italien abgereift, war a 
am 21. Nov. in Mailand angekommen; erft am 1. San. 180% 
fehrte er nach Parid zurüd. Die Reife war nicht blos a 
Schaufpiel für die Italiener, fie hatte politifche Zwecke, dx 
uns im folgenden Buche befchäftigen werben. 
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Das Continentalſyſtem und die geheimen Artikel des 
Friedens von Tilſit. 


Das Continentalſyſtem und Daͤnemark. 


Napoleom's Blocadedecret vom 21. Nov. 1806 mußte, wenn 
Englands Macht erfchüttert und zum Nachgeben gezwungen wer: 
den follte, fich zu einem Handelsbann Über den gefammten eus 
ropäifchen Gontinent hin ausdehnen, oder, wenn dieſes nicht 
anging, doch die Gefinnung der Völker für fich haben. Als 
die Nordamerifaner im Beginn ihres Abfalles vom Mutters 
lande Verzicht auf allen Handelsverkehr mit England gelobten, 
bedurfie es nicht der Zwangsverbote; die Gefinnung des Volkes 
genügte, jenem wehe zu thun; das Eontinentalfyftem Napoleon’s 
aber hatte den Willen und die ntereffen der gefammten Hans 
delswelt und die Verwoͤhntheit des bürgerlichen und gefelligen 
Lebens wider ſich; England hatte zur Zeit ber bewaffneten Neus 
tralität und nordifchen Convention politifchen Antagonidınus 
europäifcher Eabinette hervorgerufen und hatte dabei die öffent: 
liche Meinung wider fih; auch das Gontinentalfyftem brachte 
auf eine Zeit lang die von Napoleon abhängigen oder ihm ver: 
bündeten Mächte in Gegenfag gegen England; aber biefer ward 
immerfort ald unnatürlicher Zwang empfunden und bie öffent: 
liche Meinung der Völker wandte fich während beffelben aufs 
Entfchiedenfte dem vom Gontinente abgefperrten Infelflaste zu 
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und deſſen durch das Continentalſyſtem veranlaßte Repreffalien 

verloren dad Gehäffige, indem die Imputation bed auf Handel 
und Schiffahrt laftenden Druds auf die Maßregeln Napoleons 
gerichtet ward. Alfo Fam den Engländern dad Dichten und 
Trachten der im Handelsbanne befindlichen Bewohner des Con⸗ 
tinentd zu Gunften, und unabläffiges Raffinement, der Verpoͤ— 
nung zum Trotze, Weg und Steg fuͤr den verbotenen Handel 
zu finden, ging mit dem ſteigenden Unwillen über die ſchmerp 
lich empfundenen Entbehrungen und Verluſte Hand in Hand: 
ed bildete ſich eine über ganz Europa hin verzweigte Conſpita— 
tionsfympathie, den zwingherrlichen Rigorismus zu Affen. Ns 
poleon aber, darob ergrimmt, fchärfte und fchärfte feine Be: 
bote und warb zum Tyrannen für die von ihm abhängigen 
Voͤlker, um ben Engländern fo wehe thun zu koͤnnen, als « 
beabfichtigte. Dies war abermals ein Spiel des heillofen Peſſ 
mismus, und Napoleon Überfah in der Werblendung, die aus 
feiner Leidenfchaft und firen Idee hervorging, in der Belnie 
digung, die ihm eine Reihe Siege und Eroberungen gegen Ber: 
bündete Englands gewährten, und ber raftlofen Unruhe, dam 
fortzufahren, daß ein folches Syſtem unnatürlicher Überfpar: 
nung feine Springfedern eher abnugen mußte, ald aus dem 
Mehe, dad es mit führte, die Niederbeugung Englands hervor 
gehen Fonnte, und daß bie Strebepfeiler feiner Kaiſermacht ds 
durch untergraben wurden. Sein eigener Bruder, Ludwig von Ho 
land, erklärte fich gleich zu Anfange gegen dad monftröfe St 
ſtem und handelte ihm gefliffentlich zuwider '). 

Die erfte Erwiderung Englands auf dad Berliner Blocade 
becret war der Geheimerathöbefehl vom 7. Ian. 1807, mi 
welchen jedes neutrale Schiff, dad von einem Hafen Fran: 
reih8 oder feiner Verbündeten oder eines von Franzoſen be 
feßten Landes zu einem andern der Art fahre, für gute Pri 
erklärt wurde’). Darauf folgte am 25. San. von Waridu 
aus eine Verordnung Napoleon’s, alle englifhe und Colonis 
waaren in den Hanfeflädten zu confisciren“). England w 
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fügte nunmehr am 11. März eine noch firengere Blocade der 
Elbe, Wefer und Ems. Das neue Minifterium vom 25. März, 
deſſen bedeutendſte Mitglieder der Herzog von Portland, Lord 
Perceval, Canning und Gaftlereagh, rüftete darauf eine Lands 
macht zur Zheilnahme am Gontinentalkriege; während aber Eng- 
länder und Hannoveraner auf Rügen und in Stralfund gelas 
gert waren und um die Zeit, wo am Niemen der Gontinentals 
friede abgefchloffen wurde, begannen lebhafte und großartige 
Ruͤſtungen in den englifchen Häfen. 

Der fünfte geheime Artikel des Friedens von Zilfit befagte, 
daß von Seiten Franfreihs und Rußlands eine Aufforderung 
an die Höfe von Kopenhagen, Stodholm und Liffabon, fich 
den erftern Mächten in dem Verfahren gegen England anzu: 
fließen, ergehen ſollte). Bald darauf richtete "das Corps 
Bernadotte's feinen Marfch nach Holftein und Hamburg wurbe 
Hauptquartier des Marfchalld. Das englifche Minifterium hatte 
entweder nur eine Muthmaßung oder durch goldene Schlüffel 
fichere Kunde davon’). Sein Blid richtete fich zunaͤchſt auf 
Dänemarf, deſſen ftattlihe Flotte, wenn für Frankreich und 
Rußland gewonnen, bedrohlicher Zuwachs der feindlichen Streit: 
frafte werben konnte; dem follte zuvorgefommen werden. Eine 
Flotte von 23 Linienfchiffen, 9 Fregatten, 22 kleinern Schiffen 
unter Admiral Gambier, nebft 500 Zransportfchiffen mit 22,000 
M. Landtruppen fuhr aus gen Seeland; die in Stralfund und 
auf Rügen gelagert gewefenen Truppen wurben ebendahin eins 
geſchifft; Catheart war zum Befehlöhaber der gefammten Land: 
macht beflimmt‘°). Die englifche Flotte erfchien am 3. Aug. 
vor Kronenburg; Iadfon, vormald Gefandter in Berlin, über: 
brachte als Bevollmächtigter des englifchen Minifteriumd dem 
dänifchen Kronprinzen, der ſich mit der Armee in Holftein be: 
fand, dad Begehren, die banifche Flotte an England auszus 
liefern, nebft der Verheißung, daß diefe nur als Unterpfand 
angefehen und nach dem Frieden zurüdgegeben werden follte. 
Died ward von dem Kronprinzen mit Unwillen und Entfchlof: 
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fenheit zuruͤckgewieſen und zur Gegenmwehr gerhftet. Darauf 
landeten die Engländer am 16, Aug., zerftreuten unter Welles: 
ley's Befehl am 29. Aug. die bei Kidge gefammelten Milizen, 
die nach "Sperrung des Belts Feine Unterflügung von ber Ar 
mee erhalten Fonnten, bombardirten vom 2.—5. Sept. Kopen: 
bagen, legten den achten Theil der Stadt in Afche, erlangten 
in der am 7. Sept. geſchloſſenen Gapitulation die Übergabe ber 
gefammten Flotte von 18 Linienfchiffen, 15 Sregatten, 6 Briggs 
und 25 Kanonierböten und führten diefe bald nachher bei der 
Räumung Seelands davon. Eine am 25. Sept. erlaſſene Er: 
klaͤrung des englifchen Minifteriums zur Beſchoͤnigung der Ge 
waltthat ’), worauf erft am 4. Nov. die Kriegserflärung gegen 
Dänemark folgte, vermochte nicht, das Öffentliche Urtheil zu 
irren; felbft in den Verhandlungen des Parlaments wurbe bit: 
tere Rüge audgefprochen; Ponfonby, Sharp, Erökine achteten 
die Gebote der Ehre und Gerechtigkeit höher ald die Mahnun: 
gen einer Präventionspolitif, die nur auf Verdacht hin geban: 
belt hatte°). Ganning war damals noch nicht über die Me 
thodik des Pittfchen Syſtems hinausgelommen; ald Ehren 
mann in ber Politik ift er erſt in einem fpätern Zeitalter auf: 
getreten. Die am 31. Dct. zu Zontainebleau gefchloffene Al: 
lianz Dänemarks mit Frankreich °), der Einmarfch des Berne 
dotte’fchen Corps, 32,000 M. Franzofen, Holländer und Spa: 
nier,. in die dänifchen Landfchaften (Ende 1807), und die Be: 
fesung Fühnens, Seelandd und Langelands (März 1808), um 
zur Vertheidigung derfelben gegen die Engländer mitzuwirken, 
wol auch von Seeland aus Schweden anzugreifen, und ber 
ſpaͤter folgende Eintritt dänifcher Matrofen in franzöfifchen Flot: 
tendienſt waren eine natürliche Folge der fchmählichen Verlegung 
der dänifchen Neutralität dur) England; die gefammte Be 
völferung Daͤnemarks war in höchfter Exbitterung gegen bie 
Engländer. König Chriftian’d VII. (+ 13. März; 1808) Nach⸗ 
folger, Friedrich VI, bisher ſchon Regent‘, bewies in feiner 
Stelung gegen England Charakter und Energie. Die Eng 
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Iänder bemächtigten fich der Infel Helgoland, deren Beſitz ih: 
nen fpäterhin einen vortrefflichen Stapelplatz für den Handel 
nach den benachbarten Küften gewährte. 

Auh Rußland und deffen Nahbarftaaten nahmen 
von der Gemwaltthat gegen Dänemark den Anlaß zum vollloms 
menen dußeren Bruche mit England. Als vorläufiger franzoͤ⸗ 
ſiſcher Gefchäftöträger war Savary am 12. Jul. in Peterds 
burg angetommen'’); eben dahin Fam Robert Wilfon, der wähs 
rend des Krieged im ruffifchen Zeldlager ſich Alexander's Ach» 
tung erworben hatte und auch nach dem Frieden von Zilfit in 
Peteröburg mit Ehren audgezeichnet wurde. Im Anfange Aus 
gufts machte das ruffifche Cabinet dem englifchen die Anzeige 
vom tilfiter Frieden und den Antrag einer Vermittlung zwifchen 
England und Franfreih. Darauf begehrte Canning am 29. 
Aug. Mittheilung der geheimen Artikel des tilfiter Friedensver⸗ 
trags; diefed verweigerte Minifler Budberg und nach ihm Ro: 
manzof, deſſen Nachfolger). Nun Fam die Nachricht von 
den Vorfällen auf Seeland nach Peteröburg. Zwar ſchien es, 
ald ob Rußland noch mit dem völligen Bruche zögern wolle; 
es ftelte zundchft am 29. Oct. die Frage, ob England die dä: 
nifhe Flotte nach dem Frieden zurüdigeben werde; aber Sas 
vary befam von Napoleon in eben den Zagen die Weifung, 
den Kaifer an fein in Zilfit gegebened Wort zu mahnen, und 
darauf folgte am 7. Nov. n. St. die Erklärung des Bruchs 
durch ein Manifeft, worin Rußland fih zu den Grundfägen 
der bewaffneten Neutralität und des von Frankreich begonne: 
nen Syftemd befannte '’). Lord Gower, englifcher Gefandter 
am ruffifchen Hofe, verließ Petersburg am 9. Nov.; Zolftoi 
aber begab fich als ruſſiſcher Botfchafter nach Paris. Und 
dennoch gab Alerander, dem es nicht ſchwer ward, in der Po» 
Iitit eine doppelte Role zu fpielen, insgeheim dem englifchen 
Gabinet Zuficherungen, daß er wünfche, im Einverftändniß mit 
demfelben zu bleiben '’). Wiederum unterlieg Alerander nicht, 
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von dem tilfiter Übereinfommen gegen Schweden Gebrauch 
zu machen. Er begehrte Cooperation König Guftav’3 gegen 
England; als diefer fich deffen weigerte, rüftete fich ein ruffı- 
fches Heer zum Einbruche in Finnland. Hieraus, fcheint es, 
befommt jene geheime Zuficherung an England ihr rechtes Lidht, 
nämlich als feiner Kunftgriff, England von Hülfsleiftung an 
Schweden abzuhalten. Preußen erklärte am 1. Dec. ganz: 
liche Abbrechung feiner Sandelsverhältniffe zu England"), 
Öftreich, dad am 10. Oct. endlich die Rüdgabe Braunau? 
erlangte, verfuchte eine Vermittlung zwifchen England und Frank: 
veich; der Gefandte Stahremberg übergab Noten deshalb am 
20. Nov. 1807 und am 1. San. 1808. Die ablehnende Er: 
klaͤrung Canning's hatte Stahremberg’5 Abreife von London 
zur Folge. Seinen Brud mit England fprach Öftreich am 
18. Febr. aus’). Die Gefinnung war nicht mit den Worten. 

Die Pforte folte ebenfalls in Folge der Abreden zu 
Tilſit aufgefordert werden, fih mit Rußland zu verftändiger. 
As franzöfifcher Vermittler begab ſich General Guilleminot zu 
den Armeen an der Donau und von da nach Eonftantinopi; 
mit ihm wirkte Sebaftiani dafelbft zufammen. Es Fam zu dem 
fhon oben erwähnten ') Waffenftilftande zu Sloboſia am 
24. Aug. Uber die Moldau und Wallachei blieben ſtreitige 
Punkte, die Pforte wollte diefen die von Rußland begehrte 
Selbftändigkeit nicht zugefiehen, Rußland nicht davon abftehen. 
Alerander hatte diefe Angelegenheit zum erſten Gegenftande 
eined Gefchäftögefpraches mit Savary gemacht und fich auf 
eine Äußerung Napoleon’s zu Zilfit berufen, nach welcher biefer 
zu erkennen gegeben babe, daß er fich dem neuen Sultan nicht 
für verpflichtet erachte "”). In Napoleon’s Sinne, der Schweben 
ohne Bedingung preiögegeben hatte, lag aber keineswegs, auch 
die Moldau und Walachei in ruffifhe Hand kommen zu 
laffen; Caulaincourt, der am 15. Dec. als ordentlicher Ge: 
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fandter nach Petersburg kam, hatte die Inſtruction, für die. 

Moldau und Wallachei ein Stud von Preußen zu verlangen, 
das noch einmal und ungeachtet des tilfiter Friedens zu ver: 
Eleinern Napoleon Fein Bedenken getragen haben würde, ober 
noch lieber, über jene Donaulandfchaften nichts zuzugeftehen '*). 
Alfo nahm Alexander Anftand, den Waffenftillitand von Slo— 
bofia zu beftätigen, und mit dem nächften Frühjahr war ber 
Wiederausbruch des Krieges vorauszufehen. 


Die pyrenäifche Halbinfel. 

Auf dem bisherigen Gebiete der Continentalpolitift gegen 
England hatte Napoleon Rußland zur Huͤlfsmacht und der 
Gewinn mußte diefem zufallen; wir wenden und zu bem, wo 
Napoleon allein handelte und fi von Seiten Rußlands nur 
Ungeftörtheit in Verfolgung feiner Entwürfe ausbedungen hatte. 
Der hier zu machende Gewinn follte zum Sleichgewicht gegen 
die für Rußland in Ausficht geftellten Wortheile dienen. Es 
galt zunaͤchſt Portugal. An dieſes erging am 12. Aug. durch 
den Gefandtfchaftöfecretar Rayneval, welcher feit Junot's Ab: 
reife zum öftreichifchen Kriege deffen Stelle vertrat, die Aufs 
forderung, feine Häfen dem englifchen Handel zu verfchließen, 
und dem portugiefifchen Botfchafter in Paris, Graf Lima, er: 
klaͤrte Napoleon im Beifein des diplomatifhen Corps, daß 
Portugal, wenn es zum Kriege fomme, fich felbft fein Urtheil 
fpräche '). An der Gironde fammelte fich eine franzöfifche 
Obſervationsarmee unter Junot, der nach dem presburger Frie⸗ 
den zur Unterdrüdung der in Parma ausgebrochenen Unruhen 
gebraucht und darauf am 19. Jul. 1806 zum Gouverneur von 
Paris ernannt worden war. Der Prinz Regent von Portugal 
war nicht geneigt, mit England zu brechen, unterhandelte nur 
zum Schein mit Frankreich, um Zeit zu gewinnen, und fchloß 
am 22. Oct. einen Vertrag mit England, nach welchem diefes 
im fchlimmften Sale ihm zur Überfievlung nach Brafilien 
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helfen folte”). Indeſſen hatte Junot's Heer am 18, Okt. 
die Bidaffoa überfchritten, und über Portugals Schidfal eine 
Verhandlung zwifchen Frankreich und Spanien begonnen. 

Blicken wir auf Spaniens bisheriges Werhältniß zum 
napoleonifhen Reiche zurüd! Schon einmal hatte es kraft 
der Verträge von S.-Ildefonſo und Madrid Krieg gegen Por: 
tugal geführt und dabei Kouifiana zum Opfer gebracht; es hatte 
in dem zweiten Kriege gegen England Subfidien gezahlt, darauf 
auh zu den Waffen gegriffen und in der Schlacht bei Tra: 
falgar fhmerzlihe Einbuße erlitten. Dies Alles fhien eine 
Sinnesänderung im fpanifchen Gabinet nicht hervorgebracht zu 
haben. Darauf aber war des Königs Bruder, Ferdinand von 
Neapel, entthront worden und Karl IV., von Unmuth darüber 
erfüllt, hatte die Anerkennung Joſeph's verzögert. In der bie: 
herigen politifhen Bahn war mit Ehren nicht zu bleiben. Der 
Ehre zwar wurde am fpanifchen Hofe nicht fonderlich gedacht; 
indeffen der Gewalthaber an demfelben, Sriedensfürft Emanuel 
Godoi, ward durch Beforgniß vor dem ruͤckſichtsloſen Verfahren 
Napoleons, das am Ende ihn felbft zu gefährden drohte, ge: 
trieben, für feine Stellung eine andere Stübe als bei Frank: 
reich zu fuchen.. Dazu mochte außer dem Umfturz des bourbo: 
nifhen Throns in Neapel die an den Sriedensfürften gelangte 
Kunde von Napoleon’s Entwurfe, die Balearen an Ferdinand 
zu geben, beigetragen haben ”'). Er unterhandelte mit England 
durch den ruffifchen Gefandten in Madrid, Baron von Stros 
ganof, und ald der Krieg Preußens gegen Franfreich außer 
Zweifel war, erließ er am 6. Oct. 1806 den fhon oben ev; 
wähnten Aufruf zu den Waffen”). Die nah Napoleon’s 
fiegreichem Herbftfeldzuge folgende Beeilung, jenen Aufruf in 
Vergeſſenheit zu bringen, war ungefchict, namentlich das Vor: 
geben, die Rüftungen feien gegen Marokko beſtimmt geweſen; 
die Sendung Izquierdo’s, einer Creatur Godoi's, als Agenten 
des ſpaniſchen Cabinets, zuerſt in Napoleon's Hauptquartier 
zu Berlin, ſpaͤter nach Paris, die nicht erfolgloſe Gunſtbewer⸗ 


20) Koch-Schoell I, 180. 
21) Mem. d. Friedensf. 4, 224. Wal. oben &. 404, 
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Die pyrendifche Halbinfel. 493 


bung des Friedensfürften bei Murat durch Izquierdo ”°), die 
Anerkennung Joſeph's ald Königs von Neapel, die Abfendung 
von 14,000 Mann fpanifcher Truppen nah Deutichland, mit 
denen vereint die in Etrurien befindlich gemefenen 6000 Mann 
im Jahre 1807 nach der Elbmündung zogen, Alles zufammen 
war nicht im Stande, gegenfeitiged Wertrauen zwifchen ben 
beiden Gabineten, oder vielmehr Napoleon und dem Friedens 
fürften, berzuftellen. Dem Scheine nach ging freilich der leßtere 
mit einem Zriumphe aus der Krife hervor. Der König er- 
nannte ihn zum Großadmiral von Spanien und Indien mit 
dem Titel durchlauchtigfte Hoheit, den früherhin nur die beiden, 
Sohanne von Öftreich und Don Philipp, Bruder Karl's III., 
geführt hatten, darauf auch zum Befehlähaber der Garden, 
und Napoleon befahl von Zilfit aus, die neuen Würden und 
Zitel ded Friedensfürften fofort anzuerkennen ”’). Unter folchen 
Umftänden mochte ed für ihn und für Spanien ein fehr freu: 
diges Ereigniß fein, daß ein abermaliger Angriff der Engländer 
auf Buenos Ayres am 27. Sun. gaͤnzlich zuruͤckgeſchlagen 
wurde. Ob nun fehon in Zilfit zwifchen Napoleon und Alerander 
etwas über Spanien verabredet worden fei, bleibt fraglich *); 
ed liegt aber in der Natur der Sache, daß von der Mitwir: 
fung Spaniens zu einer franzöfifchen Unternehmung, mindeftens 
feiner Zulaffung des Durchmarfches der Franzofen, die Rede 
gewefen fein müffe, und da mag Alerander ed Napoldon über: 
laffen haben, hiebei nach den Umftänden zu verfahren. Was 
aber werden folle, war fi) damald Napoleon felbft fchwerlich 
fhon Elar bewußt. Seine Entwürfe blieben nicht diefelben 
und dazu trugen Ereigniffe am fpanifchen Hofe nicht wenig bei. 
Ehe noch Berhandlungen des franzöfifchen Cabinets mit 
Izquierdo, der fich hinfort in Paris befand, begonnen hatten, 
bot der fpanifche Hof Erfcheinungen eines Familienzwiſtes dar, 


23) Foy a. ©. 3, 113. 
24) Bignon 7, 14, 16. 17, 
25) De Pradt, M&m, historiques sur la‘revol. d’Esp. 14 u. 225 
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Die wohl geeignet waren, einen Fein Recht achtenden Eroberer 
zu der Anficht zu führen, daß hier ohne Gefahr zu wagen und 
zu gewinnen fe. Der Friedensfuͤrſt hatte die öffentliche Mei: 
nung wider ſich; weniger weil er für Spaniens Wohlfahrt 
wenig gethban hatte, als weil er Emporfömmling und König 
und Königin auf ſchmachvolle Weife von ihm abhängig waren; 
die Feindfeligfeit gegen ihn ging von den Vertrauten deö Fa 
milienlebend am fpanifchen Hofe aus. Niemand haßte ihn 
mehr ald Ferdinand, der Prinz von Afturien. Dazu wirkten 
politifche Motive mit. Der Prinz von Afturien war 1802 
mit einer Tochter Ferdinand’3 und Garolinens von Neapel 
vermählt worden; diefe ſcheint den mütterlichen Haß gegen dab 
neue Frankreich mitgebracht zu haben, auch haften die Königin 
von Spanien und Neapel einander; alfo bildete ſich um das 
junge Paar eine Gegenpartei gegen den Friedensfürften und deſſen 
politifches Syftem und felbft gegen die Königin, die ihn erhoben 
hatte und ihn ftüßte. As die Prinzeffin 1806 ftarb, war von 
Vergiftung die Rede und der Verdacht fiel auf den Friedens: 
fürften. Der Haß des Prinzen gegen Godoi warb leiden: 
fchaftlih, als Diefer ihn mit der Tochter von Karl’ Oheim, 
Don Ludwig, der jüngern Schwefter feiner Gemahlin, zu ver: 
mählen beabfichtigte; der Prinz verabfcheute die Verſchwaͤgerung 
mit dem Günftlinge. Er vertraute ſich feinem ehemaligen Er: 
zieher Eöcoiquiz, der durch den argmöhnifchen Friedendfürften 
längft von der Perfon des Prinzen entfernt und zum Kanoni- 
fus in Zoledo ernannt worden, aber immerfort in genauer 
Verbindung mit dem Prinzen geblieben war. Durch biefen 
wurde der franzöfifche Gefandte Beauharnais, Schwager ber 
Kaiferin Joſephine, deren erfter Gemahl fein jüngerer Bruder 
gewefen war, ind SIntereffe gezogen. Man erwartete Beiftand 
für den Prinzen gegen den Friedendfürften von Seiten Napo: 
leon's, wenn der Prinz eine Gemahlin aus deſſen Familie er: 
langte. Nun hatte wenigftend Beauharnais eine Nichte zu 
vermählen, und diefem wurden durch Escoiquiz Eröffnungen 
gemadt. Er nahm fie willig auf und bot die Hand zu einer 
Verbindung, die feine Familie hoch erheben follte. Aber Na: 
poleon, von diefem Zreiben unterrichtet, misbilligte am 7. Oct 
Beauharnais’ Benehmen, fprach von miferablen Intriguen und 
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verlobte Beauharnais’ Nichte mit bem Herzöge von Ahrem⸗ 
berg ”°). Ferdinand aber richtete, ehe die Kunde davon nad) 
Spanien fam, am 11, Oct. an Napoleon ein Schreiben, in 
dem er fein Heil ganz von deſſen Gunjt abhängig machte und 
um die Hand einer Berwandtin des Kaifers bat ?°’). Napoleon, 
wohl erfennend, daß das Heft noch in den Händen des Frie⸗ 
densfuͤrſten fei, und nicht gemeint, ed ihm zu Gunften des 
Prinzen, für deffen Gefinnung er noch gar keine Bürgfchaft 
hatte, zu entwinden, auch eben damald mit Unterhandlungen 
eines Vertrags Über die portugiefifche Angelegenheit befchäftigt, 
gab Feine Antwort auf das Schreiben ”’) und ließ den Vertrag 
von Fontainebleau zum Abſchluß kommen. In denfelben Tagen, 
wo dies in Kontainebleau gefchah, ward der Friedensfürft unter: 
richtet, daß der Prinz an Napoleon gefchrieben habe und daß 
er überhaupt eine lebhafte Correfpondenz unterhalte. Es ward 
ihm leicht, den König gegen den Prinzen einzunehinen; die 
Papiere des lebtern wurden am 28. Det. weggenommen und 
er felbft Tags darauf durch Garden, die der König in eigener 
Perſon heranführte, im Eöcurial verhaftet. Unter den Pa: 
pieren des Prinzen fand ſich außer dem Entwurfe des Schrei: 
bend an Napoleon eine Vorftelung an den König gegen den 
Friedensfürften, eine Correſpondenz in Chiffrefchrift und eine 
von Ferdinand „als König” unterzeichnete Acte, welche den 
Herzog von Infantado, einen feiner Vertrauten, bei dem Ab: 
leben des Königs zum Generaliffimus der Truppen zu Land 
und zu Waffer ernannte’). Daraus wurde dem Prinzen ein 
Verbrechen gemacht; der König fchrieb am 29. Dct. an Na: 
poleon, daß der Prinz ihn habe enttbronen wollen und feiner 
Mutter nach dem Leben getrachtet habe; in einer Proclamation 
an dad Volk vom 30. Det. ward ihm die Abficht, den Thron 


26) Toreno 1, 13. Bignon 7, 37. Thibaud. 6, 278. 
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zu rauben, beigelegt *). Als aber Drohungen des Volkes, Ge: 
fährde ded Prinzen zu rächen, zu Ohren des Friedensfürften 
kamen und für diefen auch ein Gegenftand der Beforgniß war, 
ob nicht der Gefandte Beauharnais mit dem Prinzen nahe ver: 
bunden fei, hielt er gütliche Beilegung der bedenklich ge: 
wordenen Angelegenheit für räthlih. Cr bewog burch feine 
Vorſtellungen den Prinzen, an den König und die Königin 
Reuebriefe mit der Bitte um Vergebung zu fihreiben. Der 
Prinz warf ale Schuld auf feine Rathgeber; diefe wurden in 
Unterfuhung gezogen und, nachdem die gegen Goboi einge: 
nommenen Richter fie freigefprochen, mit Verbannung oder 
Haft belegt. Godoi's Genugthuung war unvolfommen und 
die Art, wie fie herbeigeführt worden, für feine Zukunft Feines: 
wegs beruhigend. Dagegen ſchien es, als ob Napoleon’s Gunft 
ihn reichlich für den Haß ded Prinzen und feiner Partei ent: 
ſchaͤdigen und gegen Wechfelfäle am fpanifchen Hofe ficher: 
ftellen werde. Während diefer Zeit war nämlich der Tractat 
zu Sontainebleau, am 27. Oct., abgefchloffen worden. 
Duroc hatte ihn mit Izquierdo, dem Bevollmächtigten und 
Vertrauten des Hriedensfürften, zu Stande gebracht; Cham: 
pagny, nunmehr flatt Talleyrand's Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten, war volfommen davon unterrichtet ), und 
auch wol Zalleyrand mit im Geheimniß. Nach jenem Ber: 
trage ”) follte Portugal dergeftalt getheilt werden, daß der 
Norden, Entre Minho und Duero, an den jungen König von 
Etrurien gegen Abtretung Etruriend, der Süden, Algarve und 
Alemtejo, an den Friedensfürften, die mittleren Landfchaften, 
Eſtremadura, Beira und Traz 08 Montes bis zum allgemeinen 
Frieden unter franzöfifhe Verwaltung kämen; die portugiefifchen 
Colonien follten zur Hälfte zwifchen Srankreih und Spanien 
getheilt werden und der König von Spanien den Titel eines 
Kaiferd beider Amerifa annehmen. An demfelben Tage wurde 
eine zweite Convention, über Die gegen Portugal zu vers 
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wendende Kriegsmacht, geſchloſſen. 28,000 M. Franzoſen 
ſollten durch Spanien marſchiren, 40,000 M. als eine Re— 
ſervearmee bei Bayonne aufgeſtellt werden, 27,000 M. Spa: 
nier zur Beſetzung Portugals mitwirken ). Die Entthros 
nung des Haufe Braganza ward darauf im Moniteur am 
13. Nov. angekündigt ). 

Das von Junot angeführte Fleine Heer, bei dem fich als 
Unterbefehlshaber Loifon, Laborde, Travot, und für. die Reiterei 
Kellermann befanden, beftand großentheild aus Neuconferibirten 
und ward durch anftrengende Märfche und harte Entbehrungen 
fehr mitgenommen *); doch follte Junot eilen, damit er die 
portugiefifche Flotte noch im Zajo treffe’); ald eine englifche 
Flotte unter Sidney Smith vor der Mündung des Zajo ers 
ſchien und erkennbar wurde, daß der Hof von Liſſabon ſich der 
Begegnung mit den Franzofen zu entziehen entfchloffen fei, 
mußte Sunot die Maärfche noch mehr befchleunigen: dennoch) 
war er nicht im Stande, zeitig genug in Liſſabon einzutreffen, 
um die Abfahrt der mit Schägen aller Art belafteten portu- 
giefifhen Flotte (8 Lintenfchiffe, 3 Tregatten, 3 Briggd und 
eine Menge Kauffahrer) zu hindern. Am 24. Nov. gelangte 
er nach Abrantes, 25 Stunden von Liſſabon; am 27. Nov. 
fchiffte fi der Hof ein; an 15,000 Menfchen begleiteten ihn; 
die Hälfte des baaven Geldes aus dem Lande war auf die 
Flotte gebracht worden. Im Hafen von Liffabon befand fich 
die ruffiiche Flotte des Admirals Sintavin, 9 Linienjchiffe und 
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2 Fregatten, welche, aus dem Mittelmeere heirnkehrend, nach 
der Befreundung Rußlands mit Franfreirh dort ſich gegen 
einen Angriff der Engländer geborgen hatte; Siniapin that 
nichts, die Abfahrt der portugiefifchen Flotte zu bindern. 
Gegenwehr fanden die Franzofen nirgend, aber durch Ungang: 
barkeit der Straßen, die fie zogen, durch Mangel und Er: 
fchöpftheit aufgehalten, erreichten fie, und zwar zuerft nur 
1500 Mann abgematteter, zerlumpter, abgemagerter und unan— 
fehnlicher Soldaten, am 30. Nov. die Hauptftadt, deren zahl: 
reiche Bevölkerung bei dem Anblide derfelben in ihren Vor— 
ftellungen von hoher Gewaltigfeit und großartiger Perfönlichkeit 
der Franzoſen fich getäufcht fah, aber doch nicht wagte, gegen 
dies winzige Häuflein die Hand zu erheben. Junot's erfte 
mit Androhung von Strafen begleitete Proclamationen aber, 
Gonfiscation der englifhen Waaren und Verbot, Waffen zu 
tragen, brachte eine Gährung hervor, die am 13. Dec., al 
Junot die Fahne Portugald vom Thurme ded Schloffes der 
Mauren wegnehmen und die dreifarbige Fahne dafür aufpflanzen 
ließ, in einen Aufftand ausbrach. Jedoch die Franzofen, nun 
fchon durch nachgeruͤckte Mannfchaft bis auf 6000 Mann ver: 
ftärft, wurden deffen Meifter; im übrigen Portugal ward die 
Ruhe nicht geitört, die Eleine franzöfifche Armee nebft dem 
fpanifchen Hülfscorps fhien zur Behauptung ded Landes hin- 
zureichen, und Junot ging and Werk, die Eroberung zu orga: 
niſiren. Rüdficht auf den Vertrag von Fontainebleau fchien 
er dabet nicht nehmen zu follen. Die Infel Madeira wurde 
am 26. Dec. von den Engländern in Folge einer Gapitulation 
beſetzt. Die Entthrunung des Haufes Braganza verkündete 
der Moniteur zum zweiten Male am 5. Ian. 1808. Junot, 
der aus eigener Macht eine Kriegöfteuer von 5 Mill. ausge 
fchrieben hatte, erhielt von Napoleon die Weifung (23. Dec.), 
eine Gontribution von I00 Mil. ald Ranzion alles Privat: 
eigentbumd (pour le rachat des propridtes des partieuliers) 
auszufchreiben; in einer pomphaften Proclamation Fündigte er 
darauf am 1. Febr. an, daß er Portugal ganz und im Namen 
ded Kaiſers regieren werde, und daß dem Lande reihe Wohl: 
thaten, Heerfiraßen, Kanäle, Öffentlicher Unterricht zc. zu Theil 
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werben follten ꝰ). Gegen 8000 Portugieſen, meiſt Soldaten 
der portugieſiſchen Armee, wurden, zur Entkraͤftung etwanigen 
Widerſtandes, gen Bayonne geſandt. Nur etwa die Haͤlfte 
kam daſelbſt an; es ward eine Legion daraus gebildet, dieſe 
aber blieb nicht beiſammen; Bataillone derſelben haben bei 
Wagram und an der Moskwa mitgekaͤmpft. Junot erhielt 
den Titel eines Herzogs von Abrantes. 


Italien, Decret von Mailand, der Papſt. 


Mit den Entwuͤrfen Napoleon's in Betreff Portugals hing 
feine Reife nach Italien zuſammen; mit dem Trotze der firen 
Idee, den er in weiterer Ausbildung des Continentalſyſtems 
von Italien aus Fundgab und mit dem er die Stimmung ber 
Seifter verachtete, fein Werfahren gegen ben Papſt. Nach 
feiner Ruͤckkehr vom preußifh=ruffifchen Kriege war im Auguft 
eine Deputation des Königreichs Italien, der Patriarch von 
Venedig an ihrer Spige, vor ihm erfchienen, Glüd zu ber 
neuen Siegöglorie zu wünfchen und den Kaifer um einen Be: 
fuch in Italien zu bitten’). Napoleon brach auf am 16. Nov. 
Ehe er nach Italien gelangte, wurde am 19. Nov. der ver: 
wittweten Königin Marie Louiſe, Negentin von Etrurien, bie 
noch ohne alle Kunde von dem Bertrage von Fontainebleau 
war’‘), von dem franzöfifhen und dem fpanifchen Gefandten 
angefündigt, daß fie die Regierung Etruriens niederzulegen 
habe und für fih und ihren Sohn anderdwo eine Entfchädis 
gung erhalten werde’). Sie gab ihre Verzichtserklaͤrung am 
10. Dec. und begab fih am Ende des Jahres mit ihrem 
Sohne im Gefolge des Kaiſers nah Frankreih; Etrurien 
wurde franzöfifch organifirt. Napoleon kam am 21. Nov. in 
Mailand an; am 28. Nov. in Venedig, wo er früher noch 
nicht gewefen war und wo der König und die Königin von 
Baiern mit ihm zufammentrafen. Sein Aufenthalt hier ward 
zum Glanzpunkte der Reife durch Fefle und durch Anflalten 
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zum Beten Venedig, Kanalbauten x.”) Zur Befprehung 
mit ihm Fam darauf Joſeph von Neapel nach Venedig und, 
was für Napoleon Hauptfache war, durch Joſeph vermocht, 
am 13..Dec. Lucian, der wegen Napoleon’s Misbilligung feiner 
zweiten Ehe (mit Mad. Souberthou) “) im April 1804 Paris 
und Sranfreich verlaffen und ganz außer Verbindung mit dem 
Kaifer gelebt hatte, zu einer Zufammenfunft mit Napoleon 
nah Mantua. Es lag diefem fehr am Herzen, den begabteften 
feiner Brüder wiederzugewinnen; Feiner der übrigen war fı 
fehr ald Lucian geeignet, Stüße des neuen Thrones zu werden. 
Napoleon bot ihm die Krone Portugald, von deffen ZTheilung, 
wie der Zractat von Fontainebleau beftimmt hatte, nicht mehr 
die Rede war; auch follte eine Tochter Lucian's dem Prinzer 
von Afturien vermählt werden. Bedingung aber war, Wi 
Lucian fich von feiner Gattin trenne. Died verweigerte e: 
die Brüder fchieden in der aufgeregteften Stimmung von en: 
ander ). Am 15. Dec. Fam Napoleon nah Mailand zurid, 
verfammelte am 20. Dec. die drei Wahlcollegien und eröffnet: 
diefen das vierte conflitutionelle Statut vom 6. Febr. IM, 
Fraft deffen Eugen von ihm adoptirt war und die Ausficht af 
Nachfolge im Königreihe Italien erhalten hatte, ferner deſſen 
Erhebung zum Prinzen von Venedig, welchen Titel nach dem 
Decrete vom 30. März 1806 über die großen Reichslehne ı 
Stalten der präfumtive Erbe des Königreich Stalien führe 
ſollte, feiner Tochter Sofephine zur Prinzeffin von Bologm 
und des Kanzlerd und Siegelbewahrerd Melji zum Herz 
von Lodi mit 200,000 Fr. Rente; er erinnerte in einer kurze 
energifchen Rede an dad, was er fchon für fie gethan hab, 
ermahnte zur Eintracht und zum Verzicht auf kleinliche Loral 
intereffen '”). 

Von Mailand aus erließ Napoleon am 23. Nov. vi 
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Decret, nach welchem jedes Schiff, dad England berührt habe, 
nebft feiner Ladung confiscirt werden folle*'). Ein noch ſchaͤr⸗ 
feres, daS berufene mailänder Decret vom 17. Dec. ward 
durch eine Verordnung des englifchen Miniftertums vom 11. Nov. , 
hervorgerufen. Diefe befagte, daß alle Häfen, von welchen die 
britifhe Flagge ausgefchloffen fei, für blofirt gelten und alle 
dahin beftimmten Schiffe der Viſitation durch englifche Kreuzer, 
der Station in einem britifhen Hafen und der Zahlung einer 
Abgabe unterliegen follten ’’). Das Decret von Mailand ver: 
orbnete darauf: Jedes Schiff, welches fich jener Viſitation, 
Station und Abgabe unterworfen habe, folfe für denationalifirt 
und für englifches Eigenthum angefehen werben und ald gute 
Prife zu nehmen fein '’). Napoleon fam in Parid am 1. Ian. 
1808 an; von bier aus folgte noch ein Decret am 11. Jan.: 
wer nachweife, daß ein in einen franzöfifchen Hafen eingelaufes 
ned Schiff England berührt habe, follte ein Drittel des Ver: 
Pauföpreifes von Schiff und Ladung erhalten “). 

Bon den italienifhen Staaten fanden in befonderer 
Beziehung zu England, Neapel und das päpftliche Gebiet. 
Bon Sicilien aus wurden die Infurgenten in Galabrien er: 
muntert, vermittelft englifcher Fahrzeuge mit Mannfchaft und 
Kriegsbedarf unterftügt, und von englifhen Dfficieren in den 
Waffen gebt und angeführt. General Reynier und feine Uns 
terbefehlöhaber Verdier und Lamarque zeichneten ſich in den 
Dort zu beftehenden Kämpfen aus. Sie nahmen nach hartnädiger 
Gegenwehr mehre Küftenpläge, Amanten und Maraten, und 
Reynier fhlug am 28. Mai 1807 den Prinzen von Hefjen: 
Ppilippsthal, der zu Neggio mit 6000 Mann gelandet war, 
bei Mileto; die Forts von Scylla und Reggio fielen zu Ans 
fange des Jahres 1808 in feine Hand. Bei dem Papfte 
trafen politifche und Eirchliche Motive zur Spannung mit Na: 
poleon zufammen; das Verhältniß zu England ıc. war Hauptz 
fache fir den letztern; der Papft ſollte nicht als Gegner der 


4l) Duverg. 16, 222. 

42) Koch-Schoell 9, 47. Martens, N. R, 1, 446, 
43) Duverg. 16, 223. Martens 1, 452, 

44) Duverg. 16, 224. Martens 1, 457. 
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Politik ded Kaiferreichd erfcheinen. Der Papft hatte, wie oben 
berichtet *), Theilnahme am Kriege gegen bie Feinde des Kai: 
ferreich8 und Sperrung der Häfen gegen Diefelben verweigert, 
Des Kaiferd Waffenglüd 1806 und 1807 machte den Papf 
nicht nachgiebiger; in feinen Schreiben an Napoleon und deſſen 
Gefandten erinnerte er an die höchfte Gewalt des Papfted über 
‚alle Mächte der Erde. Napoleon fihrieb, dadurch höchtf 
gereizt, am 22. Juli 1807 an Alquier von einer „infamen 
Doctrin, die von rafenden Paͤpſten geprebigt ſei“, er mer 
für den Papft immer gleich Karl dem Großen fein, und Cham: 
pagny brachte gegen Gaprara fihon die Abtretung Urbine‘, 
Ancona’5 ꝛc. zur Sprache. Napoleon begehrte nun Sendun 
eines päpftlichen Bevollmächtigten nach Paris. Pius ließ fi 
dies gefallen und beflimmte dazu den Carbinal Litta und, af 
diefer misfiel, den Gardinal Bayanne. Im Sept. 1807 fm 
ed zu Bezeugungen der Höflichkeit von Seiten des Papfte 
Napoleon aber begehrte thätige Mitwirkung deffelben zur Han: 
babung des politifchen Syſtems, namentlich gegen Gnglan; 
wo nicht, drohte er mit Wegnahme von Urbino, Mares 
und Ancona. In Firchlihen Angelegenheiten drohte er mi 
einem allgemeinen Concil; ein Concordat der rheinifchen Bun 
deöftaaten folle unter feiner Aufficht gefchloffen werden. Gar 
dinal Bayanne entwarf nun im October die Artikel eines Be: 
gleichd: Der Papft mache gemeinfame Sache mit Frankreih 
gegen England, erkenne die Könige von Neapel und Holland x. 
und alle Einrichtungen Napoleon’ in Italien und Deutfchlant 
an, verzichte auf Benevent und Pontecorvo, bringe die Zahl 
der franzöfifchen Gardindle bis auf ein Drittel des Collegium 
und fchließe zu Paris mit dem Kaiſer rein Concorbat für dr 
sheinifhen Bundesſtaaten. Der Papft verwarf biefen Ent 
wurf. Darauf erklärte Champagny am 9. Ian. 1808 tm 
Gardinal Bayanne und deſſen Mitgefandten Garbinal deli 
Genga die friedlichen Werhältniffe zwifchen Kaifer und Parl 
für abgebrochen; zugleich aber richtete Alquier ein nochmalige 
Ultimatum an den Papfl: Regelung der Verhältniffe zu Enz 
. land im Sinne des Kaiferd, Entfernung des Conſuls K. dr 
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dinand’8 von Sicilien ꝛc. Der Papft wied auch dies zuruͤck⸗ 
Darauf führte General Miolis 600) Mann gen Rom; «8 
hieß, fie follten nicht in Rom bleiben, fondern nach Neapel 
ziehen. Der Papft blieb unerfchüttert. Die Gewalt abzu: 
wenden, war er nicht im Stande; am 2. Febr. fprengten die 
Sranzofen die Porta del Popolo, befegten die Engelöburg und 
alle militärifchen Poften. Der Papft zeigte den auswärtigen 
Sefandten feinen Proteft Dagegen an und ſetzte die Gefinnung des 
Märtyrerd Allem, was zu feiner Kraͤnkung gefchah, entgegen; 
er lehnte alle Verhandlungen ab, erfchien nicht öffentlich, uns 
terfagte dad Garneval, proteftirte am 8. Febr. gegen den an 
die neapolitanifhen Gardinäle erlaffenen Befehl, fich zur Eides- 
leiftung nach Neapel zu begeben, und in einem Gonfiftorium 
am 16. März gegen Alles, was feit 1805 zur Kraͤnkung feiner 
Rechte gefchehen fei. As Napoleon vierzehn Cardinaͤlen, die 
der Geburt nach dem Königreiche Italien angehörten, befahl, 
ihren Aufenthalt in diefem zu nehmen, verbot dies der Papſt; 
fie wurden am 26. März mit Gewalt fortgeführt. Auf eine 
Drohung des Papftes, am 27. März, daß er.von der „Gewalt, 
die Gott in feine Hand gelegt habe, Gebrauch machen werde”, 
folgte nun am 2. Apr. ein Machtgebot Napoleon’3, nach wel: 
chem Urbino, Ancona, Macerata, Fermo und Camerino (die 
Zandfchaften der angeblihen Schenkung Karl's d. Gr.) dem 
Papfte entzogen und mit dem Königreihe Italien ald drei 
neue Departements defjelben vereinigt wurden. Alfo blieb dem 
Papſte nur noch die nächfte Umgebung Roms. Die Gegen: 
wart franzöfifcher Kriegsmacht in feiner Hauptſtadt hielt ihn 
nicht ab, feine geiftlihen Waffen zu gebrauchen: er verbot ben 
Bewohnern der zulegt losgeriſſenen Landfchaften, den Eid als 
Unterthanen des Königreichs Italien zu leiften, und bewies in 
allen Erklärungen an die franzöfifchen Befehlshaber mündlich 
und fchriftlich eine lafonifche Energie und Rauhheit, die den 
folgen und feften Charafter eines Mannes, welcher nur noch) 
feinen Willen zur Waffe hatte, an den Zag legte und in Na= 


poleon mindeftens die Vorftellung von der Ehrenhaftigkeit der | 


Perſon, deren Politif er befämpfte, nicht fchwächte. Die frans 
zöfifchen Behörden in Rom aber fuhren fort, aus den Umge: 
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bungen des Papſtes Cardinaͤle und andere Vertraute deſſelben 
zu entfernen ‘°). 

Zu derſelben Zeit, ald Napoleon, der Wiederherfteller de 
päpftlich=Fatholifchen Kirchenthums in Frankreich, dem Haupte 
deffelben ſchnoͤde und hart begegnete und der geiffigen 
Macht, die mit dem Papſtthum wieder zu verknüpfen er felbft 
bemuͤht gewefen war, Trotz zu bieten fein Bedenken trug, 
fhlug ihm die Flamme eines damonifchen Brandes entgegen, 
beffen Natur er, wie überhaupt die des Geiſtes, welcher gegen 
ihn aufftand, verfannte: er befam mit dem patriotifchen Fanı: 
tiömus eines aus dem Schlummer vieler Jahrhunderte erwa 
chenden Bolfes zu thun. 


Zweites Capitel. 
Entthronung der ſpaniſchen Bourbons und Volksaufſtand 
| in Spanien und Portugal'). 


“Der Vertrag von Fontainebleau geftattete bedingt Nach 
fendung franzöfifcher Truppen auf die pyrendifche Halbinfel; 


- Napoleon nahm ihn unbedingt und fandte, ohne das ſpaniſche 


Gabinet auch nur zu benachrichtigen, am Ende des Jahre 
1807 und im Anfange 1808 anfehnliche Heereömaffen übe 
die Pyrenden. - Dupont führte das zweite Obferpationscorp 
der Armee der Gironde, 23,000 Mann, am 22. Dec. über die 
Grenze und gelangte im Ianuar 1808 nach Valladolid; Mon 


46) überhaupt Bignon 7, ch. 3, p. 155 f., Thibaud. 6, 178 f, 
7, 10 f. Beide weit genügender als Botta. 

I) Mehre der Hauptfchriften hierüber, von Cevallos, de Pradt, To- 
reno, Foy, Bausset, find im vorigen Capitel angeführt worden. Dax 
gehören noch: D. Juan Escoiquiz, Expose des motifs qui ont engag* 
S. M. €. Ferdinand à se rendre a Bayonne. Par. 1816. Nellerv 
(Liorente), M&m, p. s. à l'h. de la rev. d’Esp. Par. 1814. 15. 28» 
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cey, Befehlshaber des Obſervationscorps ber Küften des Oceans, 
24,000 Mann, brach auf am 9. Jan., zog gen Pamplona, 
bemachtigte fich der dortigen Gitadelle mit unmürdiger Lift *), 
und feste feinen Marſch nach Burgos fort; San Sebaftians 
bemeifterten fich die dort zum Depot gefammelten Sranzofen 
ohne Widerftand ’). Ein drittes Corps, 13,000 Mann, meift 
Staliener unter Lecchi, führte Duhesme am 9. Febr. über die 
Oſtpyrenaͤen; Chabran, der ihm folgte, befeste ohne Umftände 
das fchlecht bewahrte Figuerad, Duhesme mit Liſt und Gewalt 
Barcelona und das Fort Mont-juich“). Im Anfange des 
März führte Beſſieres ein viertes Corps, 25,000 Mann, wobei 
6000 Mann Fufilierd der Garde, über die Pyrenden; nun 
flanden an 100,000 Franzofen auf fpanifchem Boden: Murat 
fam als Oberbefehlähabr am 13. März nah Burgos. 
Die Befehlöhaber in den fpanifchen Feſtungen wußten nicht, 
voran fie waren; die Franzoſen galten für Verbündete, der 
Friedensfürft hatte alle feindfeligen Beruͤhrungen mit ihnen 
unterfagt und dad Volk freute fih, in der Hoffnung, fie wuͤr⸗ 
den den Sriedensfürften fürzen, ihrer Ankunft. Mochte nun aber 
diefer fich auch ftellen, als gefchähe Alles mit feiner Zuftim- 
mung‘), fo ſprach er doch feine Unruhe Über das gewaltthätige 
Zugreifen der Franzofen in einem Briefe an Izquierdo aus °), 
und bei dem Volke mifchte fich zu den auf die Franzofen ge: 
fegten Hoffnungen bald Unmuth über ihr ruͤckſichtsloſes Ver⸗ 
fahren, indem fie Klöfter zu Caſernen und Hofpitälern mach: 
ten, durch Requifitionen Vorraͤthe aufhäuften und mit ihrer 
Militärpolicei den Friedensverkehr ftörten. Zur Befchönigung 
des Einmarſches einer weit bedeutendern Heeresmacht ald ver 
Vertrag von Fontainebleau befagte, ward vorgegeben, es folle 
ein Angriff auf Gibraltar gefchehen, auch werde die fpanifche 


2) Das Nähere darüber f. Foy 3, 146, Toreno 1, 58. 
3) Foy 3, 148, 

4) Derf. 3, 143. Toreno 1, 61 f. 

5) Bignon 7, 203. 

6) Thibaud, 6, 312, 
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Küfte von den Engländern bedroht ’); dem Könige Karl fandte 
Napoleon ‚mit einem freundfchaftlichen Schreiben zwoͤlf prächtige 
Roſſe. Karl, einverfianden mit Goboi, warb nun felbft um 
eine Nichte Napoleon’3 für feinen Sohn. Damals kam Marie 
Louiſe, Erkönigin von Etrurien, zuruͤck nad Spanien; fie war 
nicht gegen Napoleon eingenommen und mit Murat, wie es 
fcheint, genau befreundet: ben Zractat von Fontainebleau aber 
zu ihren Gunften erfüllt zu fehen, hoffte fie vergebens; davon 
war Napoleon gänzlich abgefommen. So gewiß diefes ift, fo 
unflar, was er bamald mit Spanien im Sinne trug. Mas 
endlich in Bayonne and Licht trat, war nicht die Frucht vor; 
gefaßten Plans, fondern aus den Umftänden unter dem Ein: 
fluffe der in Napoleon’s Charakter dominirenden Leidenfchaft 
gezeitigt. Zu Anfange hatte Zalleyrand Theil an den Ver: 
bandlungen °); fpäter handelte Napoleon ‚ohne deſſen Rath. 
Zunächft wollte diefer nur ein Stud von Spanien, fpäterhin 
das Ganze; jenes war nad dem Sinne Zalleyrand’s, zu der 
Entthronung der Bourbond mag er den Kopf gefchüttelt haben, 
als zu einem politifchen Fehler; jenes, ein Austaufch Portugals 
gegen die fpanifchen Pyrendenlandfchaften, konnte als ein dien: 
licher Zuwachs des Reichs, als eine Herflellung der fpanifchen 
Mark Karl’d ded Großen erfcheinen, dieſes drohte bedenkliche 
Krifen hervorzurufen. Zalleyrand, dem Duroc zugegeben war, 
machte dem fpanifchen Gefchäftäträger Izquierdo in der Mitte 
März Borfchläge in jenem Sinne; hiebei war er wol nicht 
“ blos paffives Organ Napoleon’s; fie lauteten auf I) Gleicyheit 
der Rechte in den fpanifchen Colonien für Franzofen und Spa: 
nier, 2) Abtretung der Pyrendenlandfchaften und Entſchaͤdigung 
durch Portugal, 3) Beſtimmung ber fpanifchen Zhronfolge, 
4) befondere Unterhandlung über die Vermaͤhlung des Prinzen 
von Afturien?). Izquierdo firäubte fi namentlich gegen den 
zweiten Punkt; was der dritte dunkel auögedrüdte fagen wolle, 


7) So Champagny in feinem Berichte an den Senat vom 25. Zan. 
Bignon 7, 202. | 

8) Bignon 7, 213. Rovigo 3, 214. Es ergibt ſich aus dem Fol— 
genden. | 

9) Bignon 7, 212. Escoiquiz, D. Überf. Beil. 1. 
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konnte er gar nicht ahnen; und eine Erklärung darlıber, die 
den Schleier der Zukunft zerriffen hätte, Tonnte Zalleyrand 
nicht geben; Napoleon felbft war mit fich noch nicht aufs 
Reine. Zur Vermählung mit dem Prinzen von Afturien fcheint 
Napoleon damals eine Tochter Lucian's beitimmt zu haben; fie 
war auf dem Wege nach Frankreich. Izquierdo unterzeichnete 
jene Artitel am 24. März; an dem Tage, wo fein Bericht'’) 
an den Friedensfürften abging, Fam die Nachricht von einer 
Zhronrevolution in Aranjuez nad Paris. | 
Der fpanifche Hof war feit dem 13. März in Aranjuez. 
Godoi in der Außerften Unruhe über den Einmarſch franzöfifcher 
Heere und dad Andrängen franzöfifcher Diplomatie, in feinen 
Hoffnungen auf Algarve enttäufeht, ohne feften Anhalt daheim, 
ohne Vertrauen zu Napoleon, faßte den Gedanken, fich dem 
drohenden Sturme zu entziehen, aber fo viel als möglich von 
feinem Gluͤcksſtern zu retten: er vermochte Karl zu dem Ent: 
ſchluſſe Sparlien zu verlaffen und ſich nach den Golonien ein: 
zuſchiffen; bier follte Godoi's Herrfchaft ſich fortfegen ''). Der 
Prinz von Afturien ward mit dem Vorhaben der Abreife nach 
Sevilla bekannt gemacht und zur Einwilligung vermocht, aber 
Durch feine Vertrauten bald dagegen eingenommen; auch im 
koͤniglichen Rathe wurden Vorftellungen gegen die Reife nach 


Sevilla erhoben, in Aranjuez firömte eine Menge Volks aus 


der Umgegend zufammen, ed offenbarte fich Unmuth und Gäh: 
zung der Gemüther. Eine Proclamation Karl's zur Beruhigung 
bes Volks blieb ohne Wirkung, da die Anftalten zur Reife 
fortgefeßt wurden; die in Aranjuex befindlichen Soldaten wur: 
den vertraut mit dem Volfe und unruhig wie dieſes; im Rathe 
des Prinzen von Aftınien aber bereiteten Graf Montijo und 
drei Brüder Palafor Widerftand. Am Abende des 17. März 
fol Ferdinand gefagt haben, diefe Nacht folle die Abreife ftatt- 
finden, er aber möge nicht mitreifen: in der Nacht brach ein 
Aufftand aus, fei ed aus befonderer Beranftaltung, oder aus 
der allgemeinen hochgeftiegenen Stimmung zur Infurrection. 
Eine verfchleierte Dame — ed war Donna Sofefa Tudo, Godoi's 


10) ©. dieſen b. Rovigo 3, 228, 
11) Toreno 1, 68. Foy 3, 162, -- 
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Beifchläferin — verließ Godoi's Palaft, geleitet von Garden; 
eine Patrouille hielt fie an und begehrte Entfchleierung; es 
ward Lärm, es fielen Schüffe, die Menge: drang ein in Go: 
doi's Palaft und zerfchlug Alles; ihn felbft barg ein Verſteck 
vor der Volkswuth. Der König, dadurch beängftigt, gab ſchon 
am 18. März Mittag eine Erklärung, daß er felbft den Befehl 
über Heer und Flotte wieder nehme. Ald etwas fpäter Godoi 
in feinem Verſteck aufgefunden, gemishandelt und mit dem 
Tode bedroht wurde, fandte Karl den Kronprinzen zu deſſen 
Rettung ab; ald dies gelungen, forderte er ihn auf, das Wolf 
zu beruhigen, und fprach zugleih von feinem Vorhaben, die 
Regierung niederzulegen. Darüber ward in einem Minifter: 
rathe am 19. März verhandelt; der Herzog von Infantado und 
Kanonikus Escoiquiz arbeiteten für Ferdinand; ein neuer Volks: 
tumult und quälende Sorge Karl’s und der Königin um Godoi's 
Leben befchleunigten Karl's Verzicht; diefer erfolgte noch vor 
Abend jened Zagd. Die Kunde von der Thronbefteigung Fer: 
dinand’5 rief Freudentaumel und Ausjchweifungen des Volks 
hervor, das in Madrid 48 Stunden lang tumultuirte, Die 
Paläfte Godoi's und feiner Verwandtſchaft fpolürte, in Sala 
. manca Freudenfeuer anzuͤndete, Godoi's Bild nach dem Galgen 
und von da auf den Schindanger fchleppte, aber auch einen 
von ihm angelegten botanifchen Garten zerſtoͤrte, Rettungsboͤte 
zerfchlug '*) und durchweg zu den Tedeums, die ed anftimmte, 
das Gebrüll zügelloferr Wuth und Rachgier hören ließ. Es 
herrfchte mehr der Haß gegen Godoi ald die Liebe zu Ferdi: 
nand. Godoi ward auf Ferdinand’s Befehl nah Billa Vicioſa 
geſchafft; dem entthronten Könige und feiner Gemahlin ftand 
Berweifung nah Badajoz bevor “). Ferdinand hatte fofort 
nach feiner Thronbefteigung anerfannt tüchtige und patriotifche, 
zum Theil bisher zurücgefegt oder verfannt gewefene, Männer 
zu den Minifterien berufen, Cevallos, Azanza, O'Farill, Ur: 
quijo, Sovellanos, nicht minder aber fhon am 20. März ein 
Schreiben an Napoleon abgefandt, deſſen Zuftimmung zu dem 
Thronwechfel zu erlangen. Demfelben hatte Karl die Anzeige 
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13) Bignon 7, 219. Thibaud. 6, 327, 


Entthronung ber fpanifhen Bourbons. 509 


von feinem Verzichte gemacht. Der junge und der alte König, . 
Godot und feine Feinde machten fich gleichmäßig von ihm ab⸗ 
bängig, und jeder hoffte, ihn für fich zu gewinnen. Die 
Meinung von Napoleon war gut bei dem Klerus und Adel 
Spaniend; man fah mit freudigem Gefühl der Zukunft ent- 
gegen ''). Zunaͤchſt trat Murat ald Napoleon’ Stellvertreter 
hervor. Er zog ſchleunigſt eine große Maffe Truppen um 
Madrid zufammen und z0g am 23. März in die Hauptftabt 
ein. Seine Wohnung nahm er im Palafte des Friedendfürften. 
Ferdinand hielt feinen Einzug am 24. März; das Volk jubelte; 
Murat aber enthielt fich der Bewillkommnung Ferdinand’E, vers 
mied mit ihm zufammenzufommen und legte, ob aus Unbedacht 
ober gefliffentlich, feine Misbilligung des Thronwechſels und 
feine Erwartung eined Bundes zwifchen Karl und Napoleon 
offen zu Zage”). Schon hatte Karl nebft feiner Gemahlin 
Murat erfucht, Godoi's Freilaffung zu bewirken; lebhafter Brief- 
wechfel, woran auch Marie Louife von Etrurien Theil nahm, 
folgte in den nächften Tagen, die Mutter Ferdinand’3 wurde 
feine Anklägerin in den herbeften Ausdrüden ). Einen Wi: 
derruf feines Verzichts erklärte Karl am 21. (oder 23.?) 
Marz"). Murat’3 gefammtes Benehmen entfprach diefen In— 
finuationen; Niemand konnte verfennen, daß er Partei gegen 
Ferdinand nehme. Umfonft bemühten fich deſſen Räthe in gutes 
Einverftändnig mit Murat zu kommen; auch von Napoleon 
erfolgte Feine Antwort auf Ferdinand’ wiederholte Werbung 
um eine Faiferliche Nichte, noch auf feine Einladung Napoleon’s 
zu einem Befuche in Spanien. Wiederum ließ Ferdinand eine 
Reviſion des Proceffed über die Verſchwoͤrung im Escurial 
veranftalten; died eine abermalige Bedrohung Godoi's. Darüber 


14) Toreno 1, 112, 

15) Bignon 7, 220. 

16) ©. dergl. b. Bignon 7, 222 f. Rovigo 3, 266. 282, Bausset 
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am 23. März nah Murat’s Ankunft in Madrid, warb aber abfichtlich 
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dam neue Beſchwerden Karl's gegen Murat, und tägliche Zu 
fammenkünfte der Königin Louife und ihrer Tochter, Marie 
Louife, mit Murat zur Rettung Godoi's und zur Aufreizum 
gegen Ferdinand *). Murat's Benehmen wird getabelt al 
unvorfichtig '); es war zu offen für die Raͤnke der Dipk 
matie; war es aber eine Ehre, bier fo Elug und zurüdhalten 
zu fein, wie dieſe begehrte? 

Napoleon war durch Die Nachricht von der Thronrevolutin 


in Aranjuez von dem Gedanken, Lucian’d Tochter mit Ferdi 


dinand zu vermählen, abgefommen; die Reiſe ber legten 
durfte nicht fortgefegt werden; fein Entſchluß, die fpanifcen 
Bourbonen zu entthronen, ward reif; fhon am 27. März bit 
er feinem Bruder Ludwig die fpanifche Krone an”). Die inner 
Zerfallenheit der fpanifhen Dynaſtie, die moralifhe und pol: 
tifche Blöße, welche das alte königliche Paar dur die Gun 
gegen den Friedensfürften, der Sohn durch die Art feim 
Thronbefteigung gegeben hatten, waren verlodend für Napoleon 
zugleich aber wirkte die Sorge, daß unter ben fpanifchen Bew 
bonen fich einmal ein Priegerifcher Fürft finden werde, der di 
Sache der geftürzten franzöfifchen Dynaftie aufnahme ?), ein 
im Sinne Napoleon’ ald UWiurpatord natürliche und ihn di⸗ 
monifch befangende Vorſtellung. Nicht minder befangen aber 
war er burch die Gewöhnung, nur Heere und Gabinette befiegt 
zu haben und den Willen eines Volkes für nichts zu achten. 
Er verfannte dies Mal nicht die Wichtigkeit des Iegtern, ei 
hatte forgfältig Erfundigung über Nationalftimmung 2c. einziehen 
laffen ?”), er ſah den Krieg mit der fpanifchen Nation für et: 
was Furchtbared an”), und dennoch feheiterte er im Wertrauen 
anf diplomatiſche Crrungenfchaften an dieſer Klippe. Dai 
fpanifche Heer war in der Zhat nicht furchtbar; ed war je: 


18) Bausset 1, 198. Bignon 7, 222. 

19) Bignon 7, 285. 
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21) Dies ſprach — in ſeiner muͤndlichen Inſtruction an Se 
vary aus. Rovigo 3, 2 

22) Bignon 7, 195. 

23) Gegen Savary nannte er ihn einen sacrilege. Rovigo 3, . | 


Entthronung der ſpaniſchen Bourbons. 511 


theilt, zur Hälfte nah Dänemark, Portugal und dem Lager 
von St.-Roch vor Gibraltar entfernt: fo fhien nur die Die 
plomatie zu thun zu haben, und mit ihren Künften, mit einem 
Gewebe von Berftellung und Verlockung follte das nun ſchon 
feftbeflimmte Ziel erreicht werben. Bei weiten ruchlofer als 
der Thronraub felbft erfcheinen die nun dazu aufgebotenen 
Mittel. ine Anzeige des Journal de l'Empire eröffnete bie 
Reihe; auf Befehl hohen Orts mußte diefed am 27. März ans 
kündigen: „Der Prinz von Afturien befteigt den Thron bes 
det mit dem Blute feined Vaters, der ihm vor wenigen 
Monaten feine Attentate vergeben hat” ”). Napoleon berief 
Izquierdo; eine Unterredung von mehren Stunden follte wol 
nur dazu dienen, genaue Kenntniß von den jpanifchen Zus 
ftänden, der Stimmung des Volkes ıc. zu erlangen. Darauf 
erfor er Savary zu einer Sendung nad Madrid und gab 
diefem mündlich feine Inſtruction, worin der Bedacht, dem 
Ausbruche eined Kriege vorzubeugen, dad Hauptſtuͤck war. 
Eden dies ſprach ſich aus in dem umfländlichen Schreiben vom 
29. März an Murat”), einem ungemein wichtigen Denkmal’ 
von der Macht der Leidenfchaft über helle Einficht und: über 
wohlgegrümdete Befürchtungen fchlimmer Folgen ungeredhter 
That umd von der unwürdigen Verſtricktheit Napoleon's in den 
Schlingen eines Gewebes, durch welches er, ohne das Schwert 
su ergreifen, zum Ziel zu gelangen gedachte. Das ift für den 
moralifchen Sinn verlegender, als der Übermuth, mit dem er 
mehrmals die Endjchaft einer Dynaftie offen angekuͤndigt hatte, 
Statt Beauharnatd’, den Napoleon ald Parteimann für Fer: 
inand anfah, ward Laforet nah Madrid gefandt. Ein am 
2. März anlangended Schreiben Karl’ mit Widerruf feiner 
"Hronentjagung und Berfiherung, Napoleon’d Entwürfe mit 
er Macht Spaniens fördern zu wollen, und. einem Schluffe, 
er auf Rejignation deutete ”°), mochten an der Anficht Napoleon’s 


24) Desmarets, Temoign. hist. 208. Thibaud. 6, 332. 

25) ©. Beilage 7. Er ward zuerft in der Scrift: Napoldon de- 
nt ses contemporains, veröffentlicht. 

26) Il me sera doux de posseder une metairie aupres du plus 
ırnd souverain du monde. Desmarets 209. 
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von ber Ohnmacht und Nichtigkeit diefes Fürften wenig ändern. 
Am 1. Apr. waren Zalleyrand und Champagny zur Berathung 
bei Napoleon; mehre Stunden vergingen unter Discuffionen, 
ohne daß beftimmtes Refultat daraus hervorging; hat Zalley: 
rand je von crimes und fautes in der Politik gefprochen, fo 
mag ed bamald gewefen fein; gewiß ift, daß er Napoleon’s 
Entwürfe auf Spanien von nun an nicht mehr betreiben half; 
er begleitete ihn nicht nach Bayonne, und dies ift nicht ohne 
Grund für ein Unheil angefehen worden. Napoleon verließ 
am 2. Apr. Parid, feine Entwürfe in Bayonne zur Ausfüh: 
rung zu bringen; mit ihm war Champagny; in Poitierd wurde 
der dortige Bilchof de Pradt zum biplomatifchen Reifegefell: 
fchafter mitgenommen; am 1A. Apr. traf Napoleon in Bayonne 
ein und nahm dad nahe gelegene Luſtſchloß Marrac zur 
Wohnung. 

Nah Madrid war ſchon im Anfange Aprild die Erklärung 
Mapoleon's, daß er ſelbſt nach Spanien kommen werde, ge: 
langt; Murat hatte von feiner auffälligen Parteinahme für 
"Karl und Godoi etwas eingelenft, fih von Ferdinand den 
Degen Franz I. erbeten und biefen mit Bezeugungen der 
Freundfchaft erhalten, hatte darauf begonnen, zu einer Bewill⸗ 
kommnung Napoleon’s zu ermuntern, und aud) ausgewirkt, daß 
der Infant Don Garlos am 5. Apr. gen Bayonne abreiite. 
Nun Fam Savary am 7. Apr. nah Madrid; feine Erklärungen 
gegen Infantado und Escoiquiz waren auf Schrauben geftellt, 
ließen gutes Einverftändniß Napoleon's mit Ferdinand hoffen, 
ftellten aber Bedingungen und waren überhaupt fo gehalten, 
daß eine mündliche Befprechung Ferdinand's mit Napoleon als 
das befte Mittel zur Verfländigung erfcheinen ſollte“). Ferdi: 
nand von Madrid nach Bayonne zu laden, war Hauptface 
für Napoleon, und dazu mußte Savary alle Gewandtheit und 
trügerifche Lift aufbieten. Zunaͤchſt war nur von einer Reife 
nach Burgos die Rede; dahin wolle Napoleon kommen. Im 
Rathe Ferdinand’ herrfchte eine gewiſſe Sorglichkeit, feitdem 


27) Was Savary (3, Gap. 19) darüber berichtet, läßt das Weſent⸗ 
lichfte feines Auftrags, Ferdinand nad) Bayonne zu ſchaffen (de Pradt 47) 
nur durchſchimmern. 


Entthronung der fpanifchen Bourbons. 513 


Karl's Widerruf bekannt geworden war; über die Reife waren 
bie Anfichten zwiefpältig; Montijo und D’Farill miderriethen 
fie; Infantado, San Carlos, Azanza, Cevallos und Escoiquiz 
waren dafür; theild hofften fie, daß Napoleon gegen Abtretung 
der nördlichen Landſchaften Ferdinand anerkennen werde, theils 
gedachten fie der Gunft Napoleon’s für Ferdinand gegen Go— 
doi's Partei und Rache zu bedürfen; Letzteres war namentlich 
bei Escoiquiz der Fall, und er betrieb die Reife mit Eifer *). 
Ferdinand entjchloß fich dazu; er verließ Madrid am 10. Apr.; 
zur Regierung blieb bier eine Sunta zuruͤck, deren Vorſitz 
Karl’d Bruder Don Antonio befam und unter deren Mits 
gliedern Azanza und DO’Farill die bedeutendften waren. In 
Ferdinand's Begleitung reiften Infantado, San Carlos, Ges 
vallos, Escoiquiz uns Savary. Eine Kette franzöfifcher Truppen 
reichte von Mabrid bis Bayonne; Ferdinand war nicht mehr 
frei. In Vittoria hielt er an, ald er Napoleon bier fo wenig 
als in Burgos antrafz Cevallos und Eöcoiquiz fprachen ihre 
Bedenken gegen Savary aus”) Urquijo und Duroc's 
Schwager Hervas kamen nah Bittoria, Ferdinand von Forts 
fegung der Reife abzumahnen; biefer ſchwankte und beauftragte 
zundchft am 14. Apr. Savary, ein Schreiben an Napoleon, 
worin dieſer nochmals um Anerkennung Ferdinand’s angegangen 
wurde, zu überbringen, Savary konnte dem Auftrage nicht 
ausweihen. Die Antwort Nayoleon’s, der an dem Tage der 
Abreife Savary's in Bayonne angekommen war, erfolgte am 
16. Apr.; fie war nicht gleißnerifh, fondern ſtreng und wohl 
geeignet, Ferdinand von einer Zufammenfunft, zu welcher ihn 
Napoleon nach Bayonne einlud, zuridzufchreden ’); Napoleon 
fcheint auf Einfhüchterung gerechnet zu haben. Dies gelang 
ihm. Umfonft mahnten Urquijo und Hervas von weiterer Fahrt 
ab °'), umfonft wurden Anerbieten zur Beranftaltung der Flucht 


28) Bignon 7, 241. Toreno 1, 123. 136. 

29) Die berühmte Unterredung f. b. Rovigo 3, 290 f. Vgl. Bignon 
7, 238 | | 

30) Monit. 11 Mai. &. Reit. 8. 

31) Bignon 7, 235. 238. Urquijo's forgliches Schreiben von Curfo 
f. b. Rovigo 3, 324. | 
Wachsmuth, Geſch. Franke. im Revol.⸗Zeitalter. II. 33 
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gemacht, Ferdinand gab zur Antwort, er wiffe, was er zu thu 
babe, e8 komme Unterthbanen nicht zu, fi) in Staatöfachen 
‚mifchen °*); umfonft endlich zerfchnitt dad Volk im Zumult an 
Tage ber Abfahrt die Stränge der Maulthiere von Ferdinand 
Wagen; Ferdinand zürnte nicht darüber, aber gab audy nid: 
dad Zeichen zur Gewalt, wozu das Volk gerüftet war”). 
Die Elendigkeit, die er hierbei offenbarte, entfpricht der Schied: 
tigkeit, der er entgegenfuhr. Er fam am 20. Apr. zu Bayonı 
an. Napoleon war überrafcht; er war noch immer des Ge 
lingens feiner Anftalten nicht jicher gewefen “). Er befudi 
feinen Gaft bald nach deſſen Ankunft, vermied dabei und mat: 
ber bei der Tafel, ihn Majeftät oder Eönigl. Hoheit zu nennen‘) 
behielt aber nach der Zafel Escoiquiz bei fih und fekte ü 
mehrflündigem Geſpraͤche biefem feine Abfichten auseinand 
er ſprach nunmehr unverhohlen aus, daß er flatt der Dyn 
der fpanifchen Bourbonen feine eigene Familie einfegen m 
an Ferdinand dafür Etrurien und eine Baiferliche Prinzeffn 
geben wolle”). Daijelbe mußte an demfelben oder am 
der naͤchſtfolgenden Zage”) Savary dem jungen Könige t: 
Öffnen und Champagny mit Gevallod und andern Vertrauten 
beffelben befprechen. Champagny ſchrieb damals in einem Be 
richte an Napoleon vom 24. Apr. dad berufene Wort: „t 
Politik raͤth es, die Gerechtigkeit autorifirt. ed" *). Ferdinan 


32) Foy 3, 189. Bignon 7, 240. de Pradt 58. 

33) Rovigo 3, 332. 

34) Bausset 1, 158. Toreno 1, 158. 

35) Bausset 1, 160. 

36) Das Gefpräh f. b. Escoiquiz Beil. 35 auch b. de Pradt. F 
Xusjuge b. Bignon 7, 245. 

37) Gegen den 20. proteftirt Rovigo 3, 341. 

38) Nach der apologetiſchen Lesart b. Bignon 7, 250: La politie 
le conseille, la justice l’autorise. Aber im Moniteur vom 7. Ex 
heißt es (p. 989): Ce que la politique conseille, la justice l'’autor® 
was freilich nicht als allgemeines Princip, fondern nur für den vorliar 
den Fall von Champagny ausgefprohen ward. Es Eonnte aber be 
Zweideutigkeit des Ausdruds nicht fehlen, daß es als allgemeines Prie 
verftanden wurde, als wenn es hieße: La justice autorise ce qu 
politique conseille, und daher bittere Kritiken. 


Entthrenung ber fpanifchen Bourbons. 515 


wollte auf nichtö eingehen. Er und feine Umgebung wurben 
"genau beobachtet; die Briefe von ihm und an ihn aufgefangen 
und: eröffnet; in einem der Schreiben Ferdinand’ an feinen 
Dheim Antonio hieß ed „die verfluchten Franzofen” ’’); an 
demfelben Tage, am 28. Apr., erklärte Gevallod gegen Champagny, 
Ferdinand wolle nach Spanien zurüdkehren, und Tags darauf 
proteflirte diefer aufs entichloffenfte gegen Thronentfagung. 
Napoleon aber fcheint durch jenen Brief von dem Vorhaben, 
Ferdinand durch Etrurien zu entfhädigen, abgefommen zu fein. 
Zu Madrid hatte indefjen Karl am 17. Apr. der Junta 
förmlich feinen Widerruf des Verzichts auf den Thron anges 
zeigt; bald darauf, am 21. Apr., Murat von der Junta die 
Freilaffung Godoi's unter der Bedingung, daß biefer das Reich 
meiden follte, erlangt, beides aber in Madrid, Zoledo, Burgos 
tumultuarifche Bewegung des Volkes zur Folge gehabt *)- 
Godoi fam fhon am 26. Apr. an zu Bayonne; Napoleon 
bemaͤchtigte fich feiner fogleih, und Godoi, dem bei der Rüds 
ehr nach Spanien früher oder fpäter fhimpflicher Tod bevors . 
ftand, bot die Hand zur Zhronveränderung. Karl und bie 
Königin, voller Freude über feine Freilaſſung und ſehnſuͤchtig 
nach der Wiedervereinigung mit ihm, brachen am 25. Apr. von 
Madrid auf gen Bayonne. Ebendahin fi zu begeben, for: 
derte Murat angefehene fpanifhe Große auf, dem Worte nach, 
daß Napoleon mit ihnen ſich über Spaniens Angelegenheiten 
befprechen Fönne, in der That, um ihm Geißeln der Treue zu 
fchaffen. Das blieb nicht ohne Erfolg; eine anfehnliche Zahl 
von dergleichen fammelte fi) zu Bayonne. Das alte Königss 
paar kam in altfränfifher Ausftattung ''), aber von Seiten 
Frankreichs mit vollem Pomp bewillfommt, dafelbft an am 
30. Apr., begrüßte Don Carlos freundlich, verfchmähte Ferdis 
nand's Gruß‘), berzte fih mit Godoi, und war hocherfreut 


39) Bausset 1, 166 gibt feine überſetzung. 
40) Bausset 1, 145. Toreno 1, 146. Foy 3, 195. 
41) Bausset 1, 141. 


42) Nach dem Moniteur vom 6. Mat fagte Karl zu ihm: Prince, 
nm’avez-vous pas assez outrag& mes cheveux blancs? Dies wiederholt 
Bignon 2, 252. Bausset, behutfamer, fagt: On assure, que etc. Was 


33 * 
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uͤber die zuvorkommende Artigkeit des herbeieilenden Napoleon, 
der den gebrechlichen, zu feiner Begrüßung herabgekommenen 
alten König beim Auffteigen der Schloßtreppe unterftüßte und 
ihm als ber wohlmeinendfte Freund zufpradh '’). Der Friedens: 
fürft wurde auf Karl's Frage nach ihm zur Tafel geladen, und 
Karl gab bei diefer ein naive Bekenntniß, wie wenig er ſich 
um die Negierung befümmert habe‘). Schon am 1. Wii 
hbergab Champagny an Cevallos eine Note, daß Napoleon 
nur Karl ald König anerkenne, und diefer begehrte fofort von 
feinem Sohne Verzichterflärung. Ferdinand’8 Antwort von 
demfelben Tage enthielt gewichtige Clauſeln; Ruͤckkehr de 
Hofes nah Madrid, Verſammlung der Corted, Verzichtleiftun 
Ferdinand’ vor Diefen, endlich Entfernung verhaßter Perfonen 
aus Karl’ Umgebung *). Karl’8 Gegenfchreiben darauf *) 
ficherlich nicht ohne Napoleon’ Wiffen und Zuthun abgefaft 
vermochte nicht, Ferdinand’s Sinn zu beugen; dieſer behant: 
bei dem, was er am I. Mai geſchrieben“). Da ging be 
Nachricht von einem Aufftande in Madrid ein. 

Murat, nicht fein und verjchmißt genug, das diplomatifät 
Gaukelſpiel von Bayonne mit heuchlerifhem Schein zu fecun: 
diren, war auch nicht Flug und charafterfeft genug, um durd 
Mafigung und Befonnenheit die Spanier in der Hauptſtadt 


fonft von Auslaffungen Kari's und der Königin Louife auf diefe Zufam: 
menkunft gefegt zu werben pfiegt, wird richtiger auf den 3. Mat verlegt. 
& unten Note 56. 

43) Detail darüber hat Desmarets 217. Jamais l’empereur n’eut 
une expression plus gracieuse! Dies ift miberwärtig, wenn man br 
denkt, was dahinter arbeitete. 

44) Tous les jours, quelque temps qu’il fit, hiver et été, ie 
partais apres mon dejeuner, et apres avoir entendu la messe, jr 
chassais jusqu’a une heure et j’y reyenais immediatement apres mon 
diner jusqu’&a la chute du jour. Le soir Manuel avait le soin de me 
dire si les affaires allaient bien ou mal, et j'allais me coucher pout 
rcecommencer le lendemain, a moins que quelque importante weerdm- 
nie me contraignit a rester. Bausset 2, 173. Toreno 1, 181. 


45) Toreno 1, 177. 
46) Nur biefes ift im Moniteur vom 11, Mai. 
47) Bignon 7, 257. Thibaud. 6, 368, 
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zu begütigen. Dazu hätte es der eminenteften Biederkeit und 
Meiöheit des Befehlshabers und feiner Soldaten bedurft; roh 
herausfordernder Gewalttrotz, wie ihn Murat zeigte, war der 
Hebel zur Inſurrection. Das Volk war in der ungeduldigſten 
Spannung, Nachrichten von Bayonne zu haben. Die Gaͤhrung 
ſteigerte ſich durch allerlei Geruͤchte: 30,000 Basken haͤtten 
Ferdinand von Bayonne entfuͤhrt, Murat aber werde Karl als 
König proclamiven “) ꝛc.; es Fam zu einzelnen Exceſſen gegen 
FSranzofen; die Junta aber fandte am Ende Aprild insgeheim 
Agenten an Ferdinand, diefem ihre Entfchloffenheit zum Auf: 
ftande mitzutheilen ”’). Unabhängig davon brach dad Volk 
108°). Murat begehrte am 1. Mai von der Junta Reifepäffe 
für Karl's jungften erft dreizehnjährigen Sohn, den Infanten 
Don Francesco, und die Königin von Etrurien und ihre 
Kinder; jene weigerte fich deffen und gab, als Murat mit 
Gewalt drohte, ihre Autorität an Cueſta, den Generalcapitän 
von Gaftilien; dad Volk aber erhißte fich bei der Kunde, Don 
Francesco wolle nicht reifen nnd weine, Murat aber werde ihn 
mit Gewalt fortführen laffen. Als nun am 2. Mai Reife: 
wagen bereit fanden, mwogte eine dichte Volksmaſſe umher; die 
Königin von Etrurien, verhaßt wegen ihrer Verbindung mit 
Murat, ward nicht gehindert abzureifen; als aber bei den Wagen 
für Don Francesco ein Adjudant Murat’8 erfchien, flürzte fich 
dad Volk auf diefen, und kaum entging er dem Zode. Ein 
Bataillon Franzofen befegte den Pla& und feuerte; der Kampf 
brach in allen Straßen los. Es waren nicht über 3600 Fran: 
zofen in Madrid; fie hatten einen fchlimmen Stand; das Volf 
bemaͤchtigte fich des fpanifchen Artillerieparf3, wo eine Menge 
Geſchuͤtz und 25,000 Gewehre; fpanifche Kanoniere ftellten das 
Geſchuͤtz auf; das Volf, zum Theil von Prieftern angeführt, 
ftürzte fich mit wilder Wuth den Sranzofen entgegen. Indeſſen 
zogen biefen eilends an 25,000 Mann aus ber Umgegend zu 
Hülfe, und die beiden wadern Männer, der Kriegsminifter 
D’Farid und Finanzminifter Azanza durcheilten die Straßen, 


48) Bausset 1, 178. 
49) Thibaud. 6, 378, 
30) Zur Gefchichte des 2. Mai f. Foy 3, 200 f. 
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bemüht, dem Kampfe Einhalt zu thun; auch die Junta und 
ber Rath von Gaftilien erließen Aufforderungen zur Ruhe; 
bald nach Mittag hörte der Kampf auf. Nun fündigte Mu: 
rat in einem Zagsbefehl ’") feinen Soldaten Rache an, beftellte 
Militärcommiffionen und ließ am Abende und in der Nacht gegen 
hundert Gefangene ohne Geftattung priefterliden Zufpruds 
erfhießen ). Der Menfchenverluft dieſes Tages wird muth⸗ 
maßlich auf 200 Franzofen und 1200 Spanier angegeben ”). 
Nicht in der Größe der Zahl, fondern ald Blutweihe zur Na: 
tionalinfurrection hat er feine Bedeutung; der Sieg der Fran 
zofen war ein unheilbringendes Pfand, Murat meinte, er babe 
wohlgethan, den Spaniern eine tüchtige Lection zu geben; 
er fprah am 3. Mai zu D’Farill, der geftrige Tag habe Spa 
nien in die Hand Napoleon's gegeben; diefer erwiderte, vielmehr 
babe er es ihm auf immer entzogen”). Don Francedco reift 
ab am 3. Mai, Don Antonio am 5. Maiz bald nachher war 
durch fait beifpiellofe Schidung die gefammte Dynaftie in 
Bayonne verfammelt. 

Die Nachricht von dem mabrider Aufitande Fam dahin 
am 5. Maiz fie führte den rafchen Abfchluß der dortigen Ber: 
bandlungen herbei. Napoleon begab fih zu Karl; dieſer Kef 
Ferdinand rufen und überhäufte ihn, als muthmaßlichen Ur 
beber des Aufftandes, mit Schmähungen und Drohungen; ihm 
noch voraus war darin — felbft zu Napoleon’d geheimen 
Graufen über. die Unnatur — die alte Königin; Ferdinand 


51) Bei Bausset 1, 185, 


52) Cinquante paysans, pris les armes & la main, ont &t& fusil- 
l&s hier soir, cinquante autres l’ont été ce matin, fihreibt Murat cm 
3. Mai an Dupont. Bausset a. D. 


53) Bignon 7, 260. Im Moniteur vom Il. Mai heißt es, vielleiht 
nur nad) der üben Gewohnheit der Bulletins, den Berluft der Feinde wu 
übertreiben: On &value notre perte à 25 hommes tuds, et 45 à 50 
blesses, Celle des révolté s s’eleve & plusieurs milliers des plus 
mauvais sujets du pays. 


54) An Dupont (Rote 52): Au moyen de la legon que je vien 


de donner, la tranquillit publique ne sera plus troublee. 
55) Foy 3, 206. 
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follte dem Throne entfagen, wo nicht, als rebellifcher Aus: 
wanderer behandelt werden ’’); Napoleon fchrieb die Entſa— 
gungsformel vor. Karl hatte am 4. Mai erflärt, daß er die 
Regierung wiedernehme, Murat zu feinem Statthalter ernannt, 
der Junta und dem Rathe von Caftilien Eintracht mit den Frans 
zofen empfohlen ®”); noch am 5. Mai erklärte er feine Berzichtleis 
ſtung auf den Thron, ohne daß des Rechtö feiner Nachkommen: 
ſchaft gedacht wurde, zu Gunften. der Dynaftie Napoleon’s ). 
Godoi und Duroc unterzeichneten die Acte. Don Befragung 
der Cortes war nicht die Rede, doch machte Karl zwei Be: 

dingungen: daß Spanien nie zertheilt und nie eine andere ald 
die Eatholifche Religion zugelaffen werden folle. König, Kö: 
nigin und Godoi follten eine Civilüfte von 30 Mil. Realen 
jährlich und das Schloß Chambord, die Königin ald Witthum 
2 MiN., jeder der Infanten 400,000 Fr. jährlich befommen 
und den Rang als Prinzen beibehalten. Zur Vervolljtändigung 
dieſes diplomatifchen Sieges begehrte Napoleon aber auch die 
Verzichterflärung der Infanten. Ferdinand's Widerfland ward 
bald gebrochen; ob durch eine Drohung Napoleon’s, „Entfa: 
gung oder Zod” °)? Er erließ am 6. Mai eine Proclamation 
an die Sunta, deren geheime Agenten am 4. Mai in Bayonne 
eingetroffen waren, Spanien habe fein Glüd von dem Kaifer 
Napoleon zu erwarten °°); die Entfagungsurfunde der Infanten 
ward für Ferdinand °) am 10. Mai von Duroc und Escoi⸗ 


56) Escoiquiz. Die alte Königin foll Napoleon aufgefordert haben, 
ihren Sohn auf das Schaffot zu bringen, Karl foll gedroht haben, ihn 
mit feinem Stocke zu fchlagen (Toreno 1, 176); Alles unverbürgte Ans _ 
gaben; ebenfo. was der Moniteur vom 11. Mai enthält, wo inbeffen von 
bergl. nicht die Rebe iſt. Bignon 7, 254 ſcheint uns hier richtigen hiſto⸗ 
rifchen Tact zu haben. 

57) Moniteur 16 Mai. 

58) Diefe erft im Moniteur v. 7. Sept.; doch Fünbigt u Moniteur 
». 16. Mai fchon den Wechſel der Dpnaftie an. 

59) Gevallo’s Behauptung 52, von Bignon 7, 262 nit beftritten, 
aber nur ald Scheindrohung angenommen. 

60) Im Moniteur v. 11. Mai. 

61) Monitene 7. Sept. Martens, N. R. 1, 63, 
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quiz, am 12. Mai von Don Carlos und Antonio (in Bor: | 
deaur) unterzeichnet. Don Francedco’s Zuftimmung ward nict 
“ausdrücklich begehrt. Demnach follte Ferdinand 1 Mill. Fr. 
jährlich und die Paldiie von Navarra zum Eigenthum befommen. 
Die Königin von Etrurien war nun bloß auf ihre Penfion 
verwiefen. Die Infanten, welche Bayonne fhon am 11. Mei 
verlaffen hatten, nahmen ihren Aufenthalt in Talleyrand's Pa 
lafte zu Valengay; der alte Hof begab ſich nach Compiegne 
(Chambord fam an Berthier). Diefe Dynaftie tritt ins 
Dunkel bid zum Jahr 1814; die franzöfifhen Sournaliften 
erhielten am 14. Jun. die Weifung, ihrer nicht mehr zu 
waͤhnen ). Ferdinand gab während feines Aufenthalts mr 
Zeichen von Ergebenheit gegen Napoleon und Zofeph ); dr 
alte Hof vertaufchte, weil Karl ein mildered Klima wuͤnſhht 
im Sept. Compiegne mit Marfeille, fpäter nahm er Rom jun 
Aufenthalte. Godoi blieb ungetrennt von dem Fönigl. Paare. - 
Bei Gelegenheit des Einmarfches der Franzofen in Catalontı 
ward nach Savary’5 Behauptung die Penfion der dort bein: 
lihen franz. Bourbons, des Prinzen von Conti, der vemit: 
weten Herzogin von Orleand und gefchiedenen von Bourben, 
auf Gaudin's Vorfchlag verdoppelt und ihre Erhebung von li 
fligen Förmlichkeiten befreit’); doch die erftere, welche fi p 
Figuerad befand, vettete fich zu den infurgirten Spaniern un) 
gelangte nah Port Mahon;z ob die legtere, Mutter des Her 
zogs von Enghien, kaiſerlicher Aufmerffamfeit theilhaft wurd, 
ift nicht ficher darzuthun; fie lebte hinfort in Barcelona “ 


2 


62) Desmarets 222. 

62°) Das Ginzeine b. Las Cases 4, 231. 

63) So berichtet Savary 3, 242 mit Lobpreifung Napoleon’s. Rei: 
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63°) Die Me&m. de la princesse Stephanie-Louise de Bourbar 
Conti an 6, find ficherlich apofryph. Won einer Correspondance eat 
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beigslegten Buche, f. Varnhagen v. Enfe, Denkw., 8. 5, S. 125 f. 
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Murat erhielt von Napoleon die Weifung, die Junta zu 
befragen, welches Mitglied feiner Familie fie zum Könige zu 
haben wuͤnſche und zugleich, fie auf Joſeph zu leiten‘). Dies 
gefhah am 8. Mai und die Junta erflärte fih am 14. Mai, 
wie ed ihr vorgezeichnet war. Darauf wurden am 24. Mat 
durch die madrider Zeitung 150 Deputirte der fpan. Monarchie 
zur Berathung über die neue Verfaſſung des Reichs nach Ba: 
yonne befchieden, und um diefelbe Zeit erflärte Napoleon bier, 
daß er Spanien zu verjüngen gedenfe). Murat's Gelüft nach 
einem Throne auf der pyrenäifchen Halbinfel hatte Napoleon 
fbon in dem Schreiben vom 29. März zurecht gewiefen; an 
Sofeph, der fchon früher von Dem, was mit ihm im Werke 
war, Nachricht befommen hatte), wur eine Botfchaft nach 
Neapel gelangt, daß er fchleunigft nach Bayonne zu fommen 
babe. Er verließ fein Königreich ungern; er hatte in dem Ges 
nuß des neapolitanifchen Lebens Befriedigung gefunden; er war 
nicht ohne Bedacht auf Bau und Beflerung feines Staatd ge: 
wefen °”), hinterließ aber diefem eine anfehnliche Schuldenlaft. 
Zum Könige von Spanien ward er am 6. Jun. proclamirt, 
Tags darauf traf er in Bayonne ein; die dort befindlichen Spas 
nier waren ihm entgegen gezogen; feine Perfönlichkeit gefiel ih— 
nen; felbft patriotifche Männer, ald Urquijo, hofften Gutes 
von ihm “*); Bewerbungen um Anftellung gelangten in Menge 
an Sofepy. Am 15. Iun. traten die in Bayonne verfammel: 
terr Deputirten, 92 (ftatt 150) an der Zahl, zu einer außer: 
ordentlihen Junta zufammen; Azanza hatte den Vorſitz; Na: 
poleon fprah am 18. Jun. in einer furzen Rede feine Er: 
wartungen von fpanifcher Loyalität, zugleih aber Drohungen 


64) Toreno 1, 193. Bignon 7, 269. 

65) Moniteur v. 25. Mai. Sein Gefpräd mit Urquijo, beffelben 
Gehalts, f. b. Thibaud. 6, 392, 

66) Bignon 7, 270 aus den Me&m. de Stanisl. Girardin, des Ver: 
trauten von Joſeph. 

67) Eine Aufzählung f. Rovigo 3, 364 f. Won feiner Verſchwen⸗ 
dung Bignon 9, 10, 

68) Thibaud. 6, 394. Das Officielle [. Moniteur 18 Juin, * 


522 Neuntes Buch. Zweites Capitel. 


gegen die Anhänger ber „Feinde des Continents“ aus”); die 
Verhandlungen über die Conftitution begannen. Zu Miniftern 
beftellte Sofeph am 4. Jul. wadere Männer: D’Farill, Azanza, 
Urquijo, Pinuela, Cabarrus, Gevallos und Jovellanos; nur der 
legte fchlug ed aus und wandte fich gleich, dem abtrünnigen 
Gevallos bald nachher zu den Infurgenten. Die Hofbeamten 
waren ziemlich daſſelbe Perfonal, wie unter Karl. Joſeph 
fchien die günftigften Vorzeichen zur Gewinnung der bisherigen 
Notabilitäten zu haben. Die Gonftitution war am 6. Jul. 
vollendet. Ihre Grundartikel waren ’'): Ausfchließliche Here 
ſchaft der Eatholifchen Religion, männliche Erbfolge, immerwäh: 
rende Getrenntheit der fpanifchen Krone von jeder andern, Ein 
fesung eined Senats und Staatörathes, alle drei Jahre Be 
rufung der Cortes — 172 Deputirten von Klerus, Adel, Bolt — 
Anträge zu Gefegen, Recht des Königs, Gleichheit des Recht 
und Geſetzbuchs für Spanien und feine Colonien, Abfchaffung 
der Patrimonialgerichte, Einführung des franzöfifchen Gericht 
wefens, Gleichheit in Betreff von Steuern und Ämtern, Un 
zuläffigkeit von Ausländern zu Amtern, Preßfreiheit nach Ab: 
lauf von zwei Sahren. Die befondern Rechte der baskiſchen 
Provinzen wurden nicht namentlich als aufgehoben angeführt. 
Befchworen ward die Conftitution am 7. Jul., als fchon bie 
gefammte Nation in Waffen gegen biefelbe land. 

Auch portugiefifche Deputirte waren auf Napoleon’s 
Begehren nach Bayonne gefommen, an ihrer Spige der Graf 
Lima; Napoleon empfing fie fhon am 10. Apr. Auf feine 
Frage, ob fie Spanier werden wollten, erwiberte Lima ent: 
fhloffen und kurz Nein’'). Bald nachher veranlaßte Junot 
eine Adreffe der Portugiefen an Napoleon, worin fie den Wunſch 


69) Moniteur 22. 23 Juin, 

70) Moniteur 15 Juill. Deutſch b. Poͤlitz 2, 252, 

71 Zur Berichtigung von de Pradt (59): — à ce mots, le comte 
de Lima grandissant de dix pieds, s’afflermissant dans sa position, 
portant la main sur la garde de son &pee, et d’une voix qui &branla 
les voütes de l’appartement, repondit non — f. Thibaud, 6, 45l, 
wornach Lima felbft jenen romantifchen Aufpug nicht anerfannte. 
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ausfprachen, feine Unterthanen zu werben, ober durch ihn ei⸗ 
nen Regenten zu bekommen; dagegen. wurde eine. antifranzöfis 
fche Adreſſe betrieben; die bald auch in Portugal ausbrechende 
Inſurrection erftidte die eine wie die andere im Keime’). Nas 
poleon verließ Bayonne am 20. Zul. Statt Joſeph's wurde 
Joachim Murat am 15. Jul. zum Könige von Neapel erhos 
ben, ohne daß er darum aufhörte, Großabmiral von Frank: 
reich zu fein. Er hielt am 15. Sept. feinen Einzug in Neas 
pel und gab den Neapolitanern ein ruhmreihes Mufterftüc 
franzöfifcher Unternehmungdluft und vollendeter Zapferfeit durch 
die Einnahme von Capri, welche der heroifche General Las 
marque, Sieger über Sir Hudfon Lowe, am 6. Oct. voll: 
brachte), — Parma, Piacenza und Toscana waren 
fhon durch Senatusconfult vom 24. Mai mit Frankreich vers 
eint und daraus vier Departements, des Zaro, Arno, des 
Mittellandes (de la Mediterrande) und des Ombrone gebildet 
mworden’”). Zum Generalgouverneur der Departements jenfeits 
der Alpen hatte Napoleon am 13. Febr. 1808 feinen Schwas 
ger Borghefe beftellt, der ſeitdem zu Zurin vefidirte; doch das 
Generalgouvernement Über Toscana erhielt am 3. März 1809 
feine Schwefter Elifa Bacciocchi. An demfelben Tage fchenfte 
er das bid dahin vacant gebliebene Großherzogthum Berg Na— 
poleon Ludwig, dem Sohne Ludwig's von Holland. 


Bolfsaufftand in Spanien und Portugal”). 
Selten hat ein politifches Verbrechen, gegen ein Fürftens 


baus begangen, folche Rache der dabei betheiligten Nation hers 
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vorgerufen, ald Napoleon’d Gemaltthat gegen die fpanifchen 
Bourbons; er felbft hat fpäter feinen Fehler bekannt“). Die 
Erhebung der Völker auf der pyrendifchen Halbinfel ward zu 
einer Flamme, welche über das geſammte Europa hin zum 
Hoffen und Handeln ermunterte; feit der Revolution von 1789 
war nicht foldhe Bewegung in den Gemüthern geweſen, und 
vie fie damals für Frankreich gewefen war, fo kündigte fih 
jest eine Reaction an. Napoleon, der in feinem Schreiben 
vom 29. März an Murat fo ernfiliche Sorge vor dem Aus; 
bruche eines heillofen Volkskrieges auögefprochen hatte, feheint 
nunmehr mit trüglihen Vorftellungen umgegangen zu fein. 
Es war ihm gelungen, die fcheinbaren Notabilitäten der Nation 
für fi) zu gewinnen; dies und die Berechnung, daß die dr 
fpanifhen Nation zugedachten politifchen Reformen die äffen: 
fiche Meinung der Gebildeten für fich haben würden, war hi 
feiner Geringfhägung der Menge jeglicher Nation von Gemikt. 
In Spanien aber hatte diefe feit länger ald cinem Jahrhus 
derte in fo willenlofer Servilität vegetirt, daß Diplomatiid 
Berftändigung mit den höhern Ständen für genügendes Be 
dingniß, den Volksgeiſt fernerhin gefangen zu halten und nun 
auf die neue Bahn zu leiten, gelten mochte. Es war das E— 
wachen eines fchlafenden Löwen, ald die Menge fich erhei 
und die ihr zugedachte Verjüngung um des verhaßten La: 
leihers willen verfchmähte, ald der Nationalwille Große un 
Geringe einte und die Priefierfchaft zum Patriotismus den Fe 


3 Bde. Das Werk von Foy geht leider nicht über die Anfänge des Kri 
9:6 hinaus. Scägbare Beiträge f. in Gouvion St,-Cyr, Journal & 

l’armee de Catalogne 1821 u. Mem. du maréchal Suchet 1828, 2 Be: 
Rocca, Mem. sur la guerre d. Frang, en Esp, 1824, 
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natismus impfte, der in 2122 Mönch: und 1130 Nonnen 
Piöftern feine Gluthfiätten hatte. Das fpanifche Wolf brachte 
mit dem Grimm gegen Napoleon und die Franzofen Armuth, 
Mäsigkeit, Ausdauer und Lebensverachtung zum Kampfe; eine 
treffliche Unterflügung hatte ed in der Natur feines Landes mit 
defien unzähligen Bergkuppen und Schluchten, der Menge 
alter Steingebäude aus "ven Mittelalter und endlich der Wohl⸗ 
gelegenheit zum Empfange englifcher Huͤlfe. Der Aufftand 
ward nicht durch Gebote Ferdinand's oder der Junta hervor: 
gerufen; er war volfommen national. Zwar hatte Ferdinand 
auf die geheime Botfchaft der Iunta, welde am 5. Mat an 
ihn gelangte, den Beſcheid ertheilt, fobald er in das Innere 
Frankreichs geführt werde, folle die Junta ſich an einen freien 
und fihern Ort begeben, im Namen des Königs regieren und 

Krieg beginnen, aber Dies ward durch feine Erklärung vom 
6. Mai neutralifirt; die Junta erachtete nach der Entfagung 
Ferdinand’ die Umftände für verändert, blieb unthätig und 
faßte den Beſchluß, Spanien koͤnne fein Heil einzig in ber 
Freundſchaft des großen Kaiferd finden’). Dagegen hatten 
die nach dem 2. Mai aus Madrid in die Landfchaften gefandten . 
Berichte tıberall die Gemüther entzündet und die Kunde von 
den Greigniffen zu Bayonne mit Unmuth und Sorge erfüllt: 
dem Spanier waren nun auch die Misbräuche des bisherigen 
Staatdunmefend werth. Die Aufftände begannen, wie nad 
Abrede; gegen Ende des Maimonats ’’), ald Murat’ Befehl, 
ftatt der ſpaniſchen Cocarde die dreifarbige anzunehmen, in bie 
Landfchaften gelangte. Walencia, eine Stadt von 100,000 Eins 
wohnern, machte den Anfang am 23. Mai; mit dem Rufe: 
„Es lebe Ferdinand, Tod den Franzofen”, und mit der fpa: 
nifchen (rothen) Gocarde bezeichnet, liefen Volk und Soldaten 
zufammen und festen eine Junta ein; der Pöbel, von einem 
Domherrn Galvo angerührt, drang in die Gitadelle und ermor: 
dete 200 dort befindliche Franzofen. In denfelben Zagen erhob 
fi) das Volk zu Gartagena; auf Murat’d Befehl, die dreis 
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farbige Cocarde anzunehmen, wurden die Soldaten meuterijd 
und ermordeten den Generalcapitän Buoja; die ganze Provin 
Murcia folgte der Hauptſtadt; auch hier bildete fich eine Juntı 
und bewaffnete Scharen. Sevilla wurde der Brennpunkt fir 
den gefammten Süden; die Junta dafelbft nannte ſich oberft 
Junta von Spanien und Indien, erklärte Napoleon den Ki, 
fegte Gaftafios, den Befehlshaber des Lagers von ©. Rd 
zum Obergeneral ein, und knuͤpfte Unterhandlungen an mit 
dem englifchen Admiral Colingwood, der vor Gadiz Freut, 
und mit der englifchen Regierung. Jaen und Cordova warn 
von ihr abhängig. Durch rafıhe Sendung nad Cabiz gelang 
ed ihr, fich der Stadt und nach dreitaͤgigem Kampfe am 14. du 
felbft der franzöfiichen Flottile von 5 Kinienfchiffen und ein 
Fregatte im Hafen zu bemächtigen ’”). Auch bier fiel der Ge— 
neralcapitän ald Opfer der blinden Volkswuth; nicht ander 
in Granada und Badajoz. Im nördlihen Spanien wid 
Saragofja fhon dur die Zeitung vom 20. Mai aufgersgt; 
Dalafor , der Ferdinand's Beſcheid vom 5. Mai ar die mahrkı 
Junta überbracht hatte, wurde am 29. Mai zum Anführer 
erwählt; unter den Bewaffneten zeichneten ſich die Student, 
unter biefen Dina aus. Palafox erließ eine Proclamation, 
worin er Napoleon verantwortlich für dad Leben der Infanten 
machte, und im aͤußerſten Falle die Berufung des Erzherzoge 
Karl zum fpanifchen Throne verkündete”). Die Cortes von 
Aragon verfammelten fih am 9. Jun. in Saragoffa. Ei 
catalonifche Yunta bildete ſich zu Lerida; fie fielte raſch Arur: 
pen auf, die Figuerad berennten und Gerona befegten. Jr 
Biscaya rief der Rath von ©. Ander am 26. Mai zu da 
Waffen; in Afturien traten Porlier und Balleſteros an di 
Spitze; bald darauf fandte die Junta von Doiedo Agenten zu 
Unterhandlung nach England; fie kamen dort früher an db 
die von Sevilla. In Galizien gab Coruña das Zeichen zum 
Aufftande; Blake wurde Anführer; in Altcaftilien und Let 
Guefta. Fat durchweg war der Heroismus der Inſurrettien 
von Argwohn gegen die biöherigen Obrigkeiten, insbefonber dt 
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Generalcapitäne, und wilder Grauſamkeit, die fie opferte, be» 
gleitet. Mönche priefen Ermordung der Franzofen und ihrer 
Anhänger als Gott wohlgefälliged Werk; Napoleon, Murat 
und Godoi nannte ein Biſchof die Dreieinigkeit der Sünde"). 
Die Soldaten vereinigten ſich faft ohne Ausnahme mit dem 
Volke; Waffen trug Jedermann; Guerillad begannen ſich in 
mehren Landichaften zu bilden; Weiber und Kinder nahmen 
mindeftens mit der Gefinnung, mit dem gluͤhendſten Franzoſen⸗ 
bag”), Theil an der Nationalfache. Der Aufftand verzweigte 
fi) bald auch nach Portugal; die in Dporto gelagerten fpanis 
fchen Regimenter empörten fi am 6. Sun.; in Coimbra trat 
darauf eine Junta zufammen; Junot war nicht im Stande 
die Flamme zu erfliden. 

Fur England. war die Kunde der nfurreetioh auf ber 
Halbinfel wol freudiger ald irgend ein Siegesbericht; alle Par: 
teien waren einflimmig; die Agenten der afturifhen Sunta 
erhielten von Canning am 12. Sun. die beftimmtefte Zuſicherung 
rafcher und nachdruͤcklicher Huͤlfe ); dem Worte folgte unver: 
züglich die That; Waffen, Uniformen, Geld ®®), 1500 fpanifche 
Kriegsgefangene wurden fofort nah Gijon, Ferrol und Gorufia 
gefandt, eine englifche Flottille Freuzte an der Küfte, englifche 
Emiffarien durchftreiften die Landfchaften Spaniens; eine fürm: 
liche Friedenserflärung erließ das englifche Gabinet am 4. Zul. 
an die Spanier””); zu einer Landung in Spanien oder Pors 
tugal wurde mit aller Anftrengung gerüftetz dies Mal galt es 
mehr als — wie bei den bisherigen Landungen gefchehen war — 


81) Bignon 7, 308. 9. 

82) Als die Herzogin von Abranted nah Epanien kam, ſah fie ein 
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ſich am Saume der Küfte verfuchen. Auch die franzöfifchen 
Bourbons fchöpften neue Hoffnung und machten Enttürfe; 
ber Herzog von Blacas befprach fich im Namen Ludwig's XVII. 
mit den fpanifchen Agenten"); ja felbft Ferdinand von Ei: 
eilien machte ihnen Anträge und fandte feinen zweiten Sohn 
Leopold gen Spanien; der Herzog von Orleans aber, welde 
feinen ſchwer erkrankten Bruder, Herzog von Montpenfier nad 
Malta begleitet hatte und feit deſſen Tode (Mai 1808) fih 
auf Sicilien befand, begab ſich im Auguſt mit Prinz Leopold 
nach Gibraltar ®°); fie fanden die Engländer nicht geneigt, iht 
Auftreten in Spanien, zu unterflüßen, oder felbft nur zu 
laffen. Der Herzog von Drleand begab ſich nah England; 
dahin folgte ihm feine Schwefter Mademoifelle d'Orleans, beide 
kehrten bald zurüd‘, holten die Herzogin von Drleans aus Spanien 
ab und fuhren zufammen nach Palermo, wo der Herzog ſich am 
25.Nov. 1809 mit Maria Amalia, Zochter Ferdinand's vermählte. 

Als der ſpaniſche Aufitand ausbrah, lag Murat krank 
darnieder; Napoleon fandte als feinen Stellvertreter Cu 
vary, der keineswegs eminente militärifche Fähigkeiten hatt, 
aber deshalb gewählt werden mochte, weil Napoleon gegen 
das fpanifhe Volk auch policeiliher Virtuoſitaͤt zu bedür 
fen glaubte. Savary kam am 25. Jun. in Madrid an. Nu 
poleon hatte ihm die Verbindung zwifchen Madrid, Bayonne und 
Andalufien ald Hauptpunkte bezeichnet; Savary ſprach fid 
bald darauf fehr freimüthig über die Gebrechen der franzöfif—hen 
Armee in Spanien, die Menge junger anmaßender Officer, 
die Natur des Krieges und das Beduͤrfniß rafcher Verſtaͤrkung 
aus”). Moncey war ſchon am 4. Jun. nach Valencia auf: 
gebrochen, hatte am 19. Jun. die Gebirgäpäffe genommen, aber 
am 29. Jun. vergebens einen Sturm auf Valencia verfudt; 
Chabran, von Duhesme aus Gatalonien zu feiner Unterflügung 
ausgeſandt, vermochte nicht durchzudringen; Moncey hatte Muͤht, 
fih den Ruͤckweg zu eröffnen; die Spanier hatten den Pf 
uͤber den Fluß XRucar befest, die Generale Ercelmans und ka— 
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grange waren in ihre Hände gefallen: brutale Plünderung ber 
Stadt Cuenca war die Rache, die die Franzofen nahmen °”). 
Gegen die Infurgenten Gaftiliend, deren Hauptpläge Valla— 
dolid, Calahorra und Logroño waren, und die vom nördlichen 
Portugal und Gallizien gegen Burgos beranziehende Armee 
Cueſta's und Blake's, welche an 35,000 Mann zählte, 308 
Beffieres am 7. Sul. aus von Burgos; er hatte nicht über 
15,000 Mann mit ſich, unter diefen aber ein aus Preußen 
gefommened Regiment der Garbereiterei und den löwenkühnen 
Mouton. Nach Furzem Gefechte befeßte er Valladolid und am 
14. Juli gewann er einen glänzenden Sieg über bie fpanifche 
Armee ‚bei Medina del Rio fecco. Napoleon rief bei 
der Nachricht davon: „Das ift die Schlacht von Billa Viciofa *°) I" 
Jedoch die einzige Frucht davon war, daß für König Joſeph 
der Weg nah Matrid frei wurde. Gr zog hier ein am 
20. Zul., mit ftummer Beugung zum Gehorfam, ohne Freu: 
benbezeugung, empfangen; nur die Stadt war fein, nicht die 
Bevölkerung; die koͤnigliche Hofhaltung dafelbft Fonnte für dies 
Mal nicht lange dauern. Gen Andalufin war Dupont, 
unter den Divifiondgenerälen ausgezeichnet und von der näch: 
ften Anwartfchaft zur Marſchallswuͤrde, fchon am 24. Mai mit 
etwa 12,000 Mann von Zoledo aufgebrochen; zu feinen Auf: 
gaben gehörte die Beſetzung von Cadiz, deſſen Infurrection 
zur Zeit feined Ausmarfches noch nicht befannt war. Er durchs 
zog die Paäffe der Sierra Morena, Despenias Perros und Caro: 
lina und gelangte am 2. Jun. bis Andujar am Guadalquivir 
und nah kurzem Gefechte gegen eine Maſſe Soldaten und 
Bauern, welche die Brüde von Alcolea befest hatten, aber 
leicht zerfireut wurden, am 7. Sun. bis Gordova. Das Volk 
hatte die Thore gefperrt, es fielen einige Slintenfchuffe auf die 
Franzoſen; Erflürmung und allgemeine, doch bald gehemmte®*”), 
Plünderung war die Folge davon. Dupont vermeilte, einer 
Verſtaͤrkung, die er von Savary erbeten hatte, harrend, zehn 
Tage in Cordova; die Infurrection umher Fam zu Kräften; 
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die Junta von Sevilla befahl den Generalen Reding und Ca: 
ſtaños vafch heranzuführen, was von Bewaffneten aufzubringen 
ſei. Dupont verzweifelte an der Möglichkeit, feinen Marid 
nach dem Süden fortzufegen, und zog fih am 17. Sun. ga 
Andujar zuruͤck; die Plünderung Jaen's zur Vergeltung mar: 
nichfachen martervollen Mordes, den die Spanier gegen Fran: 
zofen geübt hatten”), gab einen Zuwachs zu der reichen Beut 
Cordova's, mehrte aber dad ſchon fehr hinderlihe Gepäd de 
Heerd. Die Stellung Dupont’5 bei Andujar durch Brüde: 
kopf und Schanzen befeftigt, war dennoch übel gewaͤhlt; Dupon 
ließ die Gunft der nördlichen Gebirgspäffe außer Acht. Jedoh 
nun gelangte die von Savary gefandte Verſtaͤrkung, gegm 
7000 Mann unter Vedel am Guadalquivir an; am 27. Su. 
fließ fie zu Dupont's Truppen und erhielt ihre Stellung k 
Baylen, vier Meilen firomaufwärts von Andujar. Ihr folk 
die Divifion Gobert; diefe befegte den Pag Carolina, nörtid 
von Baylen; die Straße nach Gaftilien war frei. Unfen 
von Baylen bei der Fahre von Mengibar fiand ein fpanide 
Corps von 10,000 Mann unter Reding; Gaftafiod war mi 
der Hauptmacht erft im Anzuge”). Dupont hatte Berti 
erhalten, bis zur Übergabe Valencia's und Saragofja’s nu 
defenfiv zu verfahren; nun aber folte er nach einem Befehl 
den Savary ihm gefandt zu haben behauptet ), fchleunigft der 
Rüuͤckmarſch gen Eaftilien antreten; Dupont beharrte in feine 
Stellung, vermochte aber nicht der täglich fchwieriger werden: 
den Zuftände um fich her Meifter zu werden. An der Krui 
der meift jungen Soldaten zehrte außer dem Mangel an &: 


90) General Rene wurde in fiebendes Waffer geworfen, mehre Of 
ciere lebendig zerfägt. Foy 3, 294, 
| 91) Von nun an ſchwebt über Dupont’s Thun und Leiben ein Dur 
tel, das immer noch nicht vollftändig aufgeklärt worden if. Der Re 
des operations militaires en Espagne pendant les mois de Juin et & 
Juillet 1808, Par. 1823, laͤßt viel zu wuͤnſchen übrig. In den Men. % 
Rovigo 3, 385 f. ift das WBeftreben der Selbftapologie fichtbar; do Fr 
den ſich barin Angaben, bie die Faͤden des BRMIMENN, das Dupont um 
309, erkennen laffen. 
92) Rovigo 3, 389. Aber das ——— war bei dem Prof & 
pont’3 verſchwunden! 
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benömitteln die Sonnengluth und die Peftluft in dem Flußthale 
des Guadalquivir; die Hofpitäler waren überfüllt; er felbft war 
erfranft und feine früher ausgezeichneten militärifchen Gaben 
verfagten ihm. Jeder Zag Zögerung erhöhte die Gefahr; am 
9. ul. kam Gaftaftos bis auf eine Meile Andujar nahe; eben: 
dahin Fam aber auch Vedel; hier und bei Mengibar, wo fich 
die Divifion Gobert aufgeftellt hatte, ward am 13 — 16, Sul. 
gefochten; die erfchöpften Sranzofen Eonnten kaum die Waffen 
tragen, doch hielten fie Stand. Dupont fandte nun Vedel 
zurüd gen Baylen, um die Spanier bei Mengibar über den 
Suadalquivir zurüdzutreiben; Died gefchah, aber Misverftänd- 
niß führte Wedel und Dufour, der nah dem Tode Gobert’3 
deffen Divifion befehligte, zurüd bi Garolina, und Dupont 
zögerte zum höchften Unheil mit dem endlich befchloffenen Auf: 
bruche von Andujar bis zum 18. Juli. Er ſtieß Morgend am 
19. Sul. auf das Corps Reding’s, dad am 17. Jul. wieder 
über den Guadalquivir gegangen war und nach Andujar zu 
marfchirte. Bis zum Nachmittage ward gekaͤmpft; Dupont’3 
Berluft war groß, feine Soldaten, ermattet durch funfzehns 
flündigen Marfch, durch glühende Sonne und brennenden Durft, 
durch die mehrwöchentlichen Entbehrungen im Lager von An: - 
dujar, hatten weder phufifche noch moralifhe Züchtigkeit zu 
langem Ausharren in folhem Kampfe; an 2000 Mann wur: 
den getödtet oder verwundet; von ben beiden Schweizerregi: 
mentern bei Dupont ging eine Anzahl Soldaten zum Feinde 
über; die Macht des lebtern warb jede Stunde größer; die 
Bataillone des Gaftafios, der durch den Aberwitz eines Du: 
pont'ſchen Dfficierd, Willoutray, von ber Lage ber Dinge be: 
nachrichtigt wurde’), ftelten fih im Rüden der Franzofen 
auf. Dupont’s Misgeſchick ließ ihn in Unkunde Über dad Anz 
nahen der Divifionen Vedel's und Dufour’s, welche von Ga: 
rolina zuruͤckkehrten und gegen Mittag. Reding im Rüden ans 
zugreifen bereit waren, während Gaftaftos erft einzelne Scharen 
zum Gefechte führen konnten: Dupont machte Reding den 
Antrag zu einem Waffenftiliftande, Reding eilte ihn anzuneh: 
men und ald Wedel zum Angriffe fchritt, hemmte ber Waffen: 


93) Rovigo 3, 402. 
* 34% 


532 Neuntes Buch, Bmweites Gapitel. 


ftilftand fein Vorbringen, das Reding's Corps zu vernichten 
drohte. Nun Fam Gaftafios heran; aufgefangene Depechen 
machten ihn mit dem Elende in Dupont’3 Lager bekannt; er 
fteigerte feine Bedingungen. Marescot, unbefledten hohen 
Ruhms, zur Belagerung von Cadiz beftimmt, nur durch Zufall 
in Dupont’3 Lager, befam den unglüdfeligen Auftrag, eine Ga: 
pitulation abzufchließen. Indeſſen brachen Wedel und Dufour 
auf und eilten, die Päffe der Sierra Morena zu überfchreiten; 
fie waren vier Stunden über Carolina hinaus und vollfommen 
in Sicherheit, ald am 22. Jul. die Sapitulation Dupont’s 
bei Baylen abgefchloffen wurde, die auch Vedel's und Dufours 
Mannfchaft einbegriff. Dupont’s Corps follte Friegägefangen 
fein, Vedel's und Dufour’s die Waffen abgeben, aber nah 
Frankreich eingefchifft werden, ein Packwagen jedes Oberften 
frei paffiren, die Zornifter der Soldaten aber unterfucht wer 
den, ob fich Kirchengefäße aud Cordova und Jaen darin be 
fanden. Wedel und Dufour, außer aller Gefahr, mußten fid 
Dupont’5 Befehle zur NRüdkehr fügen. An 21,000 Mam 
famen in die Gewalt der Spanier. Die Capitulation wur 
nicht gehalten °'); zu Lebrira wurden von dem rachgierigen 
Pöbel an 80 Dfficiere ermordet; eingefchifft wurde auch nicht 
eine Compagnie; Tauſende der unglüdlichen Gefangenen endeten 
ein jammervolles Leben auf fpanifchen Pontond oder dem wuͤſten 
Eilande Cabrera ”). Napoleon erhielt die Nachricht von der 
Gapitulation zu Bordeaux; er ergrimmte darüber; als bald 
nachher im Staatörathe die Rebe davon war, traten ihm bie 
Thränen in die Augen ); er argwohnte, der Bedacht der Ge 
nerale und Oberften, ihre Packwagen mit der Beute von Cor: 
dova und Jaen in Sicherheit zu bringen, habe die Capitu— 
lation motivirt, er rügte als unerträglihe Schmach, daß die 
Zornifter der Soldaten der Unterfuchung hätten unterliegen 
müffen. Erſt am 5. Sept. berichtete der Moniteur im Zu 
fammenhange mit der Gefammtüberfiht von den Kriegsvorfällen 
in Spanien und Portugal von Dupont, aber faft nur mit 
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Borwürfen und der Ankündigung eines Kriegsgerichts über 
ihn”). Dupont, Vedel und Marescot wurden ins Gefängniß 
geworfen, Regnaud de ©. Jean d’Angely und drei hohe Ma- 
giftrate follten die Unterfuchung gegen fie führen; öffentlich 
wurde nichts davon bekannt; erft das Jahr 1814 gab den Ber: 
hafteten die Freiheit wieder. 

Die Schmach der franzöfifchen Waffen hatte übertrieben 
hohes und in feinen Nachwirfungen mehrmals ſchaͤdliches Selbſt 
gefühl der Spanier zur Folge; der moralifche Eindrud überwog 
bei weiten den materiellen Gewinn. Joſeph, kaum in feine 
Königöburg eingezogen, wurbe durch den Anzug der fpanifchen 
Südarmee bedroht; er verließ am 1. Aug., angeblich „wegen 
übermäßiger Sommerhige”?’) Madrid und begab fich, von Bef: 
ſieres geleitet, nach Burgos. Die franzöfifchen Truppen zogen 
fih nach dem Ebro zurüd. Das fpanifche Kriegsvolk hielt am 
13. Aug. einen Zriumpheinzug in die Hauptftabt; hier ward 
bald darauf ein hoher Kriegsrath, am 25. Sept. in Aranjuez 
eine Gentraljunta, daradf Caftafios zum Generaliffimus beftellt. 
Gevallos, von Joſeph entwichen, gefellte fih dem National- 
rathe zu. Unter den Folgen der Dupont’fchen Gapitulation 
war bedeutend die. Aufhebung der Belagerung von Saragoffa. 

Gegen Saragoffa, eine Stadt von 50,000 Einwohnern, 
‚ohne regelmäßige Feſtungswerke und nur mit einer mittelalter- 
lichen diden Mauer umgeben, zog im Anfange des Junius 
Lefebure = Desnouettes mit etwa 7000 Mann aus. Er über: - 
fchritt am 7. Jun. bei Tudela den Ebro. Palafar z0g ihm 
mit 9000 Mann entgegen, warb aber, hauptfächlich durch die 
Zapferkeit der polnifchen Kancierd bei Lefebure, am 13. Jun. 
bei Alayon und am 15. Jun. bei Saragofja gefchlagen, und wich 
zurüd gen Galatayud. Um fo zuverfichtlicher fchritten die Fran: 
zofen am 15. Jun. auf die Thore Saragofja’8 zu. Aber plöß- 
ih donnerten aus biefen die Kanonen; unter dem Rufe: „Es 
lebe Spanien und die Donna Maria del Pilar’ (die Schuß: 
patronin Saragoſſa's) flrömte Mann und Weib herbei: die 
Franzofen mußten nach einem Berlufte von 600 Mann Abends 
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vom Sturme ablaffen. Nun erft arbeiteten die Spanier an 
der Befeftigung der Stadt und an Beſchaffung von Kriegs: 
vorräthen; die Franzofen mußten fich zu einer Belagerung an: 
fhiden. Palafox zwar, der gegen 7000 Mann am rechten 
Ebroufer beranführte, wurde am 23. Jun. abermald gefchlagen, 
aber die Bürgerfchaft Saragoſſa's gelobte Kampf bis zum letz⸗ 
ten Blutötropfen. General Verdier erhielt den Befehl über 
die franzöfifchen Belagerungstruppen, deren Zahl nicht 8000 M. 
überflieg. Vergeblich war dad am 27. Jun. begonnene heftige 
Bombardement, wenig lohnend die vielfachen Angriffe während 
des Julius; erft am 4. Aug. drangen die Sranzofen Durch eine 
Brefche in das Klofter und Quartier Santa Engracia, aber der 
fürchterlihfie Kampf empfing fie in den Straßen; mit de 
hoͤchſten Erbitterung vertheidigten fich die Spanier von Ha 
zu Haus; bie Franzoſen vermochten auch am 5. Aug. nid 
fi, weiter in der Stadt auszubreiten. Nun fam am 6. Au, 
Nachricht von Dupont's Eapitulation und zugleich die Weifung 
die Belagerung aufzuheben. Der Abzug der Franzoſen erfolgt: 
am 14. Aug. — In Eatalonien hatte Duhesme vor da 
Thoren Barcelona’3 mit, andringenden Infurgenten zu Fämpfen 
gehabt, vergebens zweimal ſich gegen Gerona verfucht, in ben 
erften Monaten funfzehn Gefechte geliefert und funfzig Kanonen 
erobert °°), aber von der Landfchaft wenig mehr ald den Bereich 
bed Feſtungsgeſchuͤtzes in feiner Gewalt. 

Der Nationalfrieg hatte fih in feiner ſchrecklichſten Geftalt 
ben Sranzofen entgegengeworfen; ber militärifche Rigorismus 
welcher alle Nichtfoldaten ald Rebellen behandelte, die Brut 
lität der Plünderung von Cuenca, Cordova, Jaen, die Nie 
derbrennung von Ortfchaften und Klöftern, die Mishandlung 
von Weib und Kind geflüchteter und im Verſtecke lauernder 
Infurgenten, Alles rief die glühendfte Rachfucht und hundert: 
fältige Vergeltung hervor. Die Art, wie die Spanier fie 
übten, war fchredlich, Verwundete und Kranke wurben ermor: 
det, Gefangene mit Martern getödtet, Offictere zerfägt, ent: 
mannt, gebraten. Die Verbindung zwifchen den einzeln 
Corps zu unterhalten war faft unmöglih; die Boten. wurden 
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aufgefangen, ermordet; bie einzelnen Befehlöhaber mußten ler: 
nen nach eigener Einfiht und den Umftänden zu handeln. 
Ale Schredniffe des Vendeekriegs Fehrten wieder in vergrößer: 
tem Maßſtabe und auf einem fo ausgedehnten Raume, daß 
die vorhandene Streitmacht der Franzoſen, nur des Bodens 
mächtig, auf dem fie fich eben befand, winzig ward. Die 
moralifhe Macht, welche über die Grenzen des phyſiſchen 
Vermoͤgens hinaus dem Feinde einfchüchternd gebietet, war 
gänzlich von ihnen gewichen. Im Auguft zogen fich fänmtliche 
franzöfifche Corps aus dem mittlern Spanien nach dem Ebro 
bin, bier in feften Stellungen bie bevorftehende Verſtaͤrkung 
aus Frankreich zu erwarten. 

Indeffen fand ber größere Theil des fpanifchen Corps 
des Marquis dela Romana Gelegenheit, in dad Vaterland 
zurüczufehren. Das Hauptquartier und 6000 Mann befanden 
fi auf Fühnen, 4000 Mann auf Langeland, eben fo- viel 
auf Seeland und in Jütland. Ein verfleideter Priefter gab 
Nachricht von der Infurrection, ein fpan. Marineofficier Lobo 
brachte Weiſungen; der englifche Admiral Keats, der im Belte 
kreuzte, bot Schiffe zür Überfahrt; am 10. Aug. ſchifften fich 
die fühnenfchen Regimenter zu Nyborg ein; auch das Regiment 
Zamora aus Zütland entkam; zuruͤckgehalten wurden die fee 
ländifchen Regimenter. Langeland wurde der Sammelplatz 
der gefammten entwichenen Mannfchaft. Dahin fandte Berna- 
dotte, Oberbefehlöhaber der Truppen im nördlichen Deutfchland 
und in Dänemark, eine Proclamation mit der Aufforderung 
zur Ruͤckkehr zu den franzöfifhen Fahnen, aber die Spanier 
Enieten um ihre Fahnen nieder und ſchwuren, ihrem geliebten 
Vaterlande beiſtehen zu wollen '°). 

Portugal ging den Franzofen am Ende Augufts ver: 
Ioren. England hatte gegen 29,000 M. gerüftet; 12,000 M. 
landeten unter Arthur Wellesley, welcher ausgezeichnete Frie: 
gerifche Tüchtigkeit in Oftindien bewährt hatte, am 29. Zul. 
am Ausflug des Mondego, 30 Stunden nördlich von Liffabon ; 
der portugiefifche General Freire fließ dazu mit 7000 Mann 
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Soldaten und einer Menge bewaffneten Volkes. Junot flellte 
fid mit etwa 10,000 Mann zwifchen Liffabon und Torres 
Vedras auf; die Engländer, nun auf 25,000 Mann verftärkt, 
zogen am 13. Aug. heran, ſchlugen bei Roleja am 17. Aug, 
den General Laborde und nöthigten am 21. Aug. bei Bi: 
meiro nad fünfftündigem Gefechte Sunot zum Rüdzuge. Nun 
landete noch der Reft der englifchen Armee unter dem Ober 
befehlöhaber Dalrymple, und mit diefem ſchloß Junot am 
30. Aug. die Convention von Gintra. Sie gab den 
Engländern Portugal, gewährte aber dem gefammten Heer 
Junot's, 22,000 Mann, Überfahrt nach Frankreich mit Geichit 
und Gepaͤck und ohne Verpflichtung, fih des Kriegsdienſtes 
gegen die Halbinfel oder England zu enthalten. Die Capitu— 
lation ward treu gehalten und kurze Zeit nachher die Arme 
Junot's zu Quiberon und Rochelle and Land gefest. Aud 
die ruſſiſche Flottile Sintavind, die noch immer im Tajo lag 
und Junot jegliche Unterftügung verweigert hatte, fam burg 
Vertrag vom 3. Sept. in die Hand der Engländer. De 
Gewinn der lebtern war anfehnlich, doch aber unter der Er: 
wartung, die man in England gehabt hatte, und allerdings 
geringer, ald die Gunft der Umftände zur Zeit der Capitules 
tion dargeboten: deshalb wurden Daltymple ıc. vor ein Kriege 
gericht geftellt '). Für Napoleon aber Fonnte die ungefährdet 
Heimkehr einer fogleich wieder verwendbaren bedeutenden Zruppt 
verfuchter Soldaten nicht unerwünfcht fein; Junot erlitt nicht 
das Schickſal Dupont’s. 


101) Napier 1, ch, 3-5. 
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Das Kaiferreich 1808. Das Ausland und der Gongreß 
zu Erfurt. Napoleon in Spanien. 


Das Kaiferreih 1808. 


Re mehr nun eine geiftige Kraft zur Bekaͤmpfung bes 
Kaiferreihd mit revolutionärem Ungeftüm ſich zu entwideln 
begann, und deren regellofe Ausbrüche an Englands Politik 
eine gewiſſe Richtung und ein Syſtem befamen, um fo bes 
deutfamer find zwei Furz vor dem Beginn ded Kriegs auf der 
pyrenaͤiſchen Halbinfel von Napoleon getroffene Einrichtungen, 
deren erftere durch Einführung von Adelstiteln für das 
Kaiferreich dad revolutionäre Princip der Gleichheit in dieſem 
gänzlich zu Grabe legte, während dad zweite, die Errichtung 
einer Faiferlihen Univerfität, die geiftige Mittheilung, den 
Unterricht und die Erziehung in Schranken einzwängte, welche 
die Bewegung des Geifted in diefem Gebiete zu einer kaiſerlich 
normalen machen und den unterrichtenden. Stand nicht anders 
als den Kleru8 und den Adel zu einer in ihrer gefammten 
Gliederung kaiſerlichen Corpotation machen ſollte. 

Der Errichtung eined Adeld war durch die Decrete vom 
30. März 1806, welches Reichölehne in Italien, und vom 
14. Aug. d. 3., welches Subftitutionen und Übertragung von 
dergleichen Gütern mit erblichen Ziteln erlaubte‘), deögleichen 
durch die Ernennung Lefebvre's zum Herzoge von Danzig, 
Melzi's zum Herzoge von Lodi, Junot’d zum Herzoge von 
Hbrantes und Cambacdres’ und Lebrun’s zu Fürften ohne Land 
und Leute vorgearbeitet worden, Die Einführung von erblichen 
Adelstiteln mit Vererbung der Güter, woran fie hafteten, eines 
Inſtituts, das dazu dienen follte, „ben Kaiferthron mit ber 
gebührenden Würde zu umgeben, zugleich im Herzen ber kai⸗ 
ferlichen Unterthanen einen eblen Wetteifer durch ilufire Ers 
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innerungen zu nähren, und Fünftigen Gefchlechtern das Bild 

der Belohnungen des Verdienfted unter einer gerechten Regie: 
rung gegenwärtig zu halten”, erfolgte durch zwei Decrete vom 
1. März 1808. Das erfte betrifft die Adelstitel’): Die 
Großwürdenträger bed Reichs führen den Zitel Prinz 
und durdhlaudtigfte Hoheit (Altesse serenissime). — 
Der aͤlteſte Sohn eined Großwuͤrdentraͤgers führt von Rechts⸗— 
wegen ben Zitel Herzog, wenn fein Vater für ihn ein Ma: 
jorat von 200,000 Fr. Einkommen geftiftet hat und Titel und 
Majorat vererbt fich nach dem Rechte der Erftgeburt in mäm: 
licher Linie. — Ein Großmwürbenträger Fann auch, für älter 
und jüngere Söhne, Majorate mit dem Titel Graf oder Barıı 
fiften. Die Minifter, Senatoren, Staatöräthe uf 
Lebenszeit, Präfidenten des gefeggebenden Corps wi 
Erzbiſchoͤfe führen den Zitel Graf. Diefer Titel ver 
nach Erfigeburt (bei Erzbifhöfen auf die Neffen), wen 
30,000 Fr. jährlichen Einkommens zur Bildung eines Majort; 
da find. Die Inhaber des Grafentiteld Fönnen für ihre Soͤhr 
auch Majorate mit dem Titel Baron fliften. — Den Tl 
Baron führen die Präfidenten der Wahlcollegien der Depar 
tement3, die erften Präfidenten und die Generalprocu: 
reurs des Gaffationshofes, des Rechnungshofes, und der Ay: 
pellationshöfe, die Bifchöfe, die Maires der 37 guten Städte, 
welche dad Recht haben, bei der Krönung zu fein. De 
Baronentitel vererbt, wie oben, wenn 15,000 Fr. jäbrlide 
Einkünfte zur Bildung eines Majoratd da find. — Die Mit: 
glieder der Ehrenlegion führen den Zitel Ritter. Dieſe 
Zitel vererbt, wie oben, bei einem Einfommen von 3000 Fr. — 
Der Kaifer behält fich vor, für Generale, Praͤfecten, Civil 
und Militärbeamte und andere feiner Unterthbanen, bie jid 
durch ihre dem Staate geleifteten Dienfte ausgezeichnet haben, 
angemeffene Titel zu beflimmen. Dad zweite, zugleich biemit 
erfchienene, Decret über die Majorate’) beflimmt, daß ber: 
gleichen Auönahmen vom gemeinen Rechte, welches Subfti: 
tutionen verbot, nur auf den Grund vom Kaifer verlichene 
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Zitel ftattfinden folle und gibt dad zur Erlangung biefes 
Rechts vor dem Reichserzkanzler zu beobachtende Verfahren an. 
Die zu Majoraten beftimmten Güter follten unveräußerlich 
fein, und weder der Verpfändung noch der Beichlagnahme 
unterliegen (ils ne peuvent re engages ni saisis). Auch 
„Unterthanen”, welche wünfchten Majorate zu fliften, folte 
es erlaubt fein, zu dem Zwecke ein Geſuch an die Regierung 
zu richten. 

Der Senat hatte nicht an dem Decrete, das ihm ber 
Erzkanzler am 11. März vorlegte, zu erinnern; Zheilnahme 
an ber Adelsernte lag ihm vor den Füßen. Lacepede war fein 
Redner, ald er am 13. März in Gefammtheit vor dem Throne 
erfchien, das neue Inftitut mit Dank anzunehmen‘). Kraft 
des Decretö vom 1. März befam dad Kaiferreih mehre huns 
dert Inhaber von Herzogs, Grafen» und Baronentiteln; 
bald nach der Rüdkehr von Bayonne erfolgte nun auch die 
Ertheilung von Herzogs- und Grafentiteln, die von meiftens 
außerhalb des eigentlichen Frankreichs gelegenen Ortjchaften 
hergenommen waren; nicht minder die Erhebung auögezeichneter 


Generale und Eivilbeamte in den Grafen» oder Baronenfland; 


sugleich aber ward zur Einführung des Erbadels die Stiftung 
von Majoraten durch anfehnlihe Schenkungen im nörblichen 
Deutfchland zc. erleichtert. 

Herzogstitel der gebachten Art erhielten außer Lefebore, 
Melzi, Junot nun noch die Fürften Cambaceres und Lebrun, 
als H. jener von Parma, diefer von Piacenza; die Marfchälle: 
Moncey — H. v. Conegliano, Mafjena — Rivoli, Augereau — 
Saftiglione, Soult — Dalmatien, Lannes — Montebello, 
Mortier — Treviſo, Ny — Elchingen, Davouft — Auer: 
kaͤdt, Beſſieres — Ifrien, Victor (Marfhall feit 1807) — 
Zelluno, Kellermann — Balmy (Iourdan, Brune, wurben 
'bergangen, Perignon und Serrurier wurden Grafen), die 
Senerale Marmont — Ragufa, Duroce — Friaul, Caulain: 
ourt — Vicenza, Savary — Rovigo, Arrighi — Padua’). 


4) Moniteur 14 Mars, p. 290. Beißende @loffen dazu f. b. Mont- 
aillard 10, 206. 
5) Wir bemerken, daß wir Bedenken "getragen haben (vein um bes 
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Grafen wurden bie Minifter Clarke — von Hlnduy 
Gretet — von Champmol, Lacuée — v. Ceffac, Champagu 
Regnauld de S. Jean d'Angely zc., die Erzbifchöfe großentkik 
die Generale Gouvion St.-Cyr, Lemarrois, Lauriften, Keil, 
Lacofte, Andreofiy, Dupont, Suchet, Molitor, Grouchy, Betr, 
Bourcier, Baraguay d'Hilliers, Chaſſeloup, Lafalle, Efpamı 
‚Kefebore » Deönouettes, Dorfenne, Gazan, Walther, Sk 
fliani, Lariboiffiere, Nanfouty, Hulin, Rapp, Bertrand, Mus 
ton, Gardanne zc.; Admiral Gantheaume, der Intendant Dan, 
ber Großmeifter der Univ. Fontane, der Großceremonienmeilr 
Segur, der Kanzler der Ehrenlegion Lacepede, der Bat 
director Joubert, der Gouverneur des Palaftes von Ge 
piegne Laval: Montmorency , der Pofldirector LKavalkiı; 
die Senatoren insgefammt außer Lucian Bonaparte (Seit 
Monge — Graf von Pelufe), die Staateräthe größtentheilih 
Diplomaten Laforet, Saint: Marfan, der Oberfammaln 
Montesquiou x. Barone wurden außer einer Anzahl & 
nerale und Oberften ald Rivaud, Lapiffe, Foy, begleichen 
Bifchöfe großentheild, der Requetenmeifler Pasquier, der Mı 
Arzt des Kaiferd Corviſart ꝛc.). Die Patente wurden m 
dem neu errichteten Siegelrathe (Conseil du sceau des titre) 
deffen Präfident der. Erzkanzler war, ausgefertigt; für je 
wurde dad Fünftel des jährlichen Einfommens eines Majont 
gezahlt. Jedes Mitglied des neuen Adels hatte einen Eid de 
Treue zu fehwören, defien Schluß an Feubalität erinnen 
nämlich zur Vertheidigung des Vaterlandes auöziehen zu m 
len, fo oft deffen Gebiet bedroht fei, oder der Kaifer fi je 
Armee begebe’)., Zu Dotationen mit Gütern ward md 


hiftorifchen Verſtaͤndniſſes und ber Kürze des Ausdrucks willen), fait 
alten aus der bisherigen Gefchichte bekannten Namen, die nunmehr 
Mürbdentitel in unfern Zert einzuführen. Als Maſſena Fuͤrſt von Gi 
gen wurbe, fagte er: Je signerai toujours Massena, c’est mon p 
beau titre. Je desobeirais a Napoleon s’il m’ordonnait de rt 
comme ses mar&chaux, d’affecter des airs de prince. Montgale‘ 
10, 328. | 
6) Bemerkenswerth ift, daß alle biefe Promotionen ohne Belar 
machung durch den Moniteur erfolgten. 
7) Thibaud. 6, 483. 
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den Königreihen Italien und Neapel und dem Herzogthum 
Warſchau hauptfächlih Weftphalen und Hannover in Anfpruch 
genommen; daher bezog Berthier 140,000 Fr., Bernadotte, 
Mortier, jeder 100,000, Duroc 85,000, Ney 83,000, Au: 
gereau und Maffena, jeder 80,000, Gaulaincourt 66,000, 
Davouft 60,000, Soult 53,000, Lefebure, Lebrun, Lannes, 
Beffieres, jeder 50,000, Sebaftiani 40,000, Sunot 35,000, 
Friant und Briffon, jeder 30,000, der Intendant Daru, Victor, 
Dudinot, Saint=Hilaire, Gardanne, Gazan, Caffarelli, Dupas, 
Zafalle, Klein, Soules, Dorfenne, Rapp, Hulin, Verdier, 
Bonnier, Lacofte, Morand, Koifon, WBattier, Saint: Sulpice, 
Duroönel, jeder 25,000, Maret, Fouche, Decres, Regnier, Mol: 
lien, Gaudin, Champagny, Gretet, Clarke, Segur, Moncey, 
Marmont, Serrurier, Perignon, Lemarroid, Bertrand, Mar: 
hand, Dupont, jeder 20,000, Mouton, Belliard, Savary, 
Laurifton, jeder 15,000, Beder, 12,000, Bigot de Preamenen, 
Regnauld de ©. I. D’Angely, Defermont, Lacude, Grouchy, 
Ranfouty, jeder 10,000 Fr.“). Zu dergleichen Spenden fam 
auch wohl die Schenkung oder Ausftattung eines Höteld in 
Paris, und Aushülfe durch außerordentliche Anmweifungen auf 
den Schaß, oder auf materielle Vortheile, welche fich bei einer 
Adminiftration im Auslande darboten. Bald fah man in Paris 
an Gebäuden und Garroffen eine Menge neuer Wappen, wozu 
die Attribute und das Goftüm von der Regierung vorgefchrie: 
ben wurde ®’); e8 wimmelte von Livreen; die Dftentation des 
neuen Adels ging in flürmifcher Eile den Fußtapfen der rafch 
entwidelten Pracht des Kaiferhofes nah. Und dies war dem 
machtfüchtigen und nach dem flolzeften dußeren Gepränge der 
Umgebungen feiner Majeftät leidvenfchaftlich begebrlichen Faifer: 
lichen Gewalthaber willtommen; durch diefen Glanz follte der 
Nation und dem Übrigen Europa imponirt und die europäifche 
Ariftofratie zur Sühne mit dem Kaiferftaate vermocht werden. 
Der Abſicht entfprah die Wirkung mindeftens im Innern 


8) Sieben Liften diefer Art, wo auch die fpätern Dotationen, ſ. b. 
Thibaud, 8, 551. Zu vgl. Venturini, Chron. 1808, 320 u. unten Gap. 
5, Note 109. 

8") ©. dgl. Capefigue, l’Europe pend. le Cons, et P’Emp. 7,283, 
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Frankreichs; der alte Adel, vielfach auch hier beguͤnſtigt, erfreut 
fih im Ganzen — die Eoterien des Faubourg Saint-Germait 
etwa ausgenommen ®‘) — der Herftellung vormaliger Titel, in 
deren Lifte nur Marquis und Vicomte fehlten, und überwan 
die ftille Abneigung gegen die ihm gleichgeftellten Emporkoͤmm 
linge unter dem begütigenden Einfluffe der neuen Hofatmofohiät, 
dad Volk mochte fi über das Werfchwinden republikanifhe 
Gleichheit mit dem Gedanken tröften, daß der Weg, zu hohen * 
und Wuͤrden zu gelangen, dem Verdienſte offen ſtehe. 
hatte Gambacer&s in feiner Rebe am 11. März —— 
Jedenfalls aber erlangte Napoleon bier abermals ein Infitı, 
dad feiner Lieblingdtendenz nach Corps intermediaires entipud, 
In Hinfiht der von ihm fo eifrig betriebenen Gleichſtellung 
von Rang und Würden bed Kaiferreichd mit denen des übrigen 
Europa mochte ed ihm ſchmeicheln, daß Bert hier, der Für 
von Neufchatel, am 13. März 1808, die Hand der Zodte 
Herzogs Wilhelm von Baiern erlangte. So war Baiern durd 
ve verwandtfchaftliche Bande mit dem neuen Kaiferhoft 
verknüpft. 

Die Errichtung einer Faiferliden Univerfität, ein 
Sefammtvereind aller dem öffentlichen Unterrichte geribmetn 
Kräfte mit den Privilegien ausfchließlihen Monopols, dad de 
geiftigen Bildung eine gleichartige und den Faiferlichen Inter 
effen entfprechende Richtung geben follte, erfolgte nicht, wie 
früher angekündigt war, durch Geſetz, fondern, gleich der Er 
richtung eines neuen Adeld, durch die Willfir eines Det 
(17. März), dad von Fourcroy redigirt und mährend B 
Sisungen im Staatörathe erörtert worden war’). War dur 
jenes dad Princip der Gleichheit in der Wurzel angegriffen, I 
fiand durch das letztere die Freiheit geiftiger Bildung in &e 
fahr, in enge Schranfen gebannt zu werben. Politiſche Inter 


8°) Bon deren Hohn und Gatembourgs f. Augsb. Aug. Seit 184, 
19. Jun. Beil. 

8?) Les nuances r&gulieres qu'il &tablit, ne portent point atteint 
aux droits qui rendent tous les Frangais &gaux en presence de 1 
loi, — La carriere reste toujours ouverte aux vertus et aux talm 
utiles, 

9) Thibaud, 6, 539, 
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efien, die Napoleon daran knuͤpfte, fielen nicht ind Auge, und 
fo hätte es wohl gefchehen Eönnen, daß bei Erörterung bes 
Entwurf im Senate dad Gelüft erwachte, den fcheinbar nur 
auf wiffenfchaftlichem Gebiete verfehrenden Gegenftand zu dis- 
cutiren; Napoleon mochte das Auftauchen der Ideologie be= 
forgen und daher den Erlaß eined Fategorifchen Decrets 
vorziehen. 

Es erfcheint wie eine Sronie, daß kurz vor dem Decrete 
über die Gründung der Faiferlichen Univerfität, wodurch die freie 
Bewegung bed wifjenfchaftlichen Geiftes und Unterrichts gehemmt 
werden follte, dem Geſetze des 13. Bent. ded Jahres 10- 
gemäß '') Bericht Über die Zortfchritte der Wiffenfchaften feit 
1789 erftattet wurde. Zuerft, am 6. Febr., erfchien im Staats: 
rathe eine Deputation der Claffe der mathematifchen und phy—⸗ 
fitalifchen Wiffenfchaften des Inſtituts; Bougainville, Delambre 
und Cuvier führten dad Wort; dee Bericht war fehr umfang» 
lich und gehaltreih; in diefem Gebiet war ungemein Viel und 
Großes geſchehen; ed folgte am 19. Febr. eine Deputation ber 
Claſſe der Sefchichte und alten Literatur mit geringeren Re: 
fultaten; Dacier beflagte, daß flr Philologie und Diplomatif 
ſich faft Niemand mehr fände; bad Lob der unter Napoleon 
erlaffenen Gefegbücher war wie eine unberufene Rechenfchaft 
von den Fortfchritten der moralifhen und politifchen Wiffen: 
fchaften, die Feine Glaffe im Inftitut mehr hatte. Die Glaffe 
der franzöfifchen Sprache und Literatur folgte am 27. Febr.; 3 
Chenier pries als glaͤnzendes Erzeugniß des Zeitalters die mi⸗ 
litaͤriſche Beredſamkeit. Den Beſchluß machte am 5. Maͤrz 
die Claſſe der ſchoͤnen Kuͤnſte mit der Verſicherung, daß die 
ſchoͤnen Kuͤnſte in einem weit gluͤcklichern Zuſtande als 1789 
und im uͤbrigen Europa ſeien. Jeder dieſer Deputationen ant⸗ 
wortete Napoleon mit Zuſicherung ſeines Bedachts auf das 
Gedeihen ihrer Faͤcher. Daß die Claſſe der mathematiſchen 
und phyſikaliſchen Wiſſenſchaften den auf das beſte Experiment 
mit der galvaniſchen Fluͤſſigkeit geſetzten jaͤhrlichen Preis von 
3000 Fr. dem Englaͤnder Davy zuerkannt hatte, war wol 

nicht wider Willen Napoleon's geſchehen, der recht gut erkannte, 


10) S. oben S. 231. 
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daß bei rein wiſſenſchaftlichen Fragen etwas Ruhmbringendes 
in diefer Nichtachtung der politifchen Differenzen liege. We: 
fentlihe Beftimmungen des Decret3 vom 17. März '") find: 
Zitel J. Allgemeine Organifation ber Unipverfität. 
Der Öffentliche Unterricht im gefammten Reiche ift ausfchließlic 
der Univerfität anvertraut. Keine Schule, Fein Unterrichts: 
inftitut kann außer der Faiferlichen Univerfität und ohne Autos 
rifation ihres Chefd errichtet werden. Niemand darf eine 
- Schule eröffnen oder Öffentlich unterrichten, der nicht Mitglied 
der Baiferlichen Univerfität und durch eine ihrer Facultäten gra⸗ 
duirt if. Doc in den Seminarien hängt der Unterricht von 
den Erzbifchöfen und Bifhöfen in jeglicher Didcefe ab. Die 
Paiferliche Univerfität befteht aus fo viel Akademien, als 
Appellationshöfe find. Die einer Akademie angehörigen Schulen 
haben folgende Ordnung: Facultäten für die firengen Wiffen: 
ſchaften (les sciences approfondies) und Ertheilung der Grade; 
Lyceen für alte Sprachen, Geſchichte, Rhetorik, Logik und 
die Elemente der mathematifchen und phyſikaliſchen Wiffen: 
ſchaften; Eollegien, Secondärfchulen der Gemeinden für die 
Elemente der alten Sprachen und die erflen Principien der 
Geſchichte und der (mathematifchen und phyſikaliſchen) Wiffen: 
fchaften (des sciences); Inftitute, unter Leitung von Par: 
ticuliers, wo der Unterricht dem ber Gollegien nahe fommt; 
Denfiondanftalten, unter Particulierd, wo die Studien 
minder ſtark (moins fortes) find ald in den Inftitutenz; klei— 
nere Schulen, Primärfchulen, wo im Leſen, Schreiben und 
den Anfangsgründen des Nechnend unterrichtet wird. Zitel II. 
Zufammenfesgung der Facultäten. Es follen in ber 
Paiferlichen Univerfität fünferlei Facultäten fein: der Theologie, 
des Rechts, der Mebicin, der mathematifhen und phyſiſchen 
Wiſſenſchaften, der Literatur. Zu theologifhen Profeffuren 
präfentirt der Bifhof oder Erzbifchof des Hauptortes der 
Akademie dem Großmeifter mindeftend drei Doctoren der Theo: 
logie; die Dechanten und Profefforen der übrigen Sacultäten 
ernennt dad erfte Mal der Großmeifter, fpäterhin ſoll eine 
Concurrenz zu vacanten Stellen ftattfinden. Der Facultäten 


11) Monit. 11 Mars. Duverg. 16, 263. 
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der Theologie ſollen ſo viele ſein als Metropolitankirchen, 
außerdem eine lutheriſche zu Strasburg und eine reſormirte zu 
Genf, jede foll mindeftens drei Profefjoren, für Kirchengefchichte, 
Dogma und evangelifhe Moral, und. einen unter den Pro: 
fefjoren zu wählenden Dechanten haben. Zu Facultäten des 
Rechts werden bie vorhandenen zwölf Mechtöfchulen, zu medis 
cinifchen Facultäten die beftehenden fünf mebdicinifchen Schulen. 
Eine Facultät der mathematifchen und phyſikaliſchen Wiffenfchaften 
ſoll bei jedem hauptflädtifhen Lyceum (Iycde chef-lieu) fein, 
und daran lehren zwei Prof. der Mathematik, ein Prof. der 
Naturgefchichte, ein Prof. der Phyfit und Chemie. Zu Paris 
befteht die Facultät der Wiſſenſchaften aus der Wereinigung 
von zwei Profefjoren deö College de France, zwei des naturs 
hiftorifhen Mufeums, zwei der polytechnifchen Schule, zwei 
Profefforen der Mathematif in den Lyceen. Sie hat einen 


Dechanten. Eine Facult. der Literatur fol bei jedem haupts ET, 


ftädtifchen Lyceum einer Akad. fein und aus drei Prof., wovon 
einer Dechant, beftehen. In Paris aus drei Prof. des Col- 
lege de France und drei Prof. der Lyceen. Zitel II. Bon 
den Graden. Deren find drei, Baccalaureat, Licentiat 
(licence) und Doctorat. Gie werden von den Facult. in 
Folge von Prüfungen und Öffentlichen Acten ertheilt; fie geben 
nicht den Zitel Mitglied der Univ., aber find nothwendig, ihn 
zu erlangen. (Folgen die Beflimmungen der Erforderniffe zu 
jedem der drei Grade in jeder der Facult.)“) Zitel. IV. 


12) Kür Recht und Medicin wird auf frühere Statuten verwiefen, 
vom 1. Oct. 1815 an foll aber dem Baccalaureat ber Rechte und der 
Medicin das der lettres vorausgehen. Über die drei andern Fucultäten 
en es, wie folgt: 

Des grades de la facult& des lettresa. 

Pour @tre admis à subir l’examen du baccalaurdat dans la fa- 
culté des lettres, il faudra, 1° £tre Ag au moins de seize ans; \° 
r&pondre sur tout ce qu’on enseigne dans les hautes classes des ly- 
cdes. Pour subir lexamen de la licence dans la m&me faculte, il 
faudra, lo produire ses lettres de bachelier obtenues depuis un an; 
2° composer en latin et en frangais sur un sujet et dans un temps 
donnds. Le doctorat, dans la facult6 des lettres, ne pourra &tre 
obtenu qu’en pr&sentant son titre.de licenci6, et en soutenant deux 
thöses ; l'une sur la rhetorique et la logique, l’autre sur la littera- 
Wachsmuth, Gefch. Franke. im Revol.⸗Zeitalter. IT. 35 
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Rangordnung Zür die Verwaltung: der Großmeile, 
Kanzler, Schagmeifter, Näthe auf Lebenszeit, gewöhnliche Räth, 
Inſpectoren der Univ., Rectoren der Akademien, Infpectoren ds 
Akad., Dechanten der Facult., Proviforen und Genforen dr 
Lyceen, Principale der Collegien, Vorſteher von Inlitutn 
Inhaber von Penfionaten. Für den Unterricht: Prof. der Zank, 
der Lyceeen, Adjuncte (aggreges), Lehrer (Regene) der C 
legien, Schulmeifter (maitres d’etudes). Mach der erfien Bi 
dung der Claſſen kann Niemand einen höhern Rang erkangı, 
wenn er nicht durch alle niedere Stellen gegangen iſt. Eau 
und Penfionsmeifter müffen dad Baccalaureat in der zul: 
der Literatur erlangt haben, Worfteher eines Inftituts 
Bacc. in den Facult. der Literatur und der mathemat. und ph 
MWiffenfchaften ꝛc. Es werben Ehrentitel ertheilt, mm 
Penfionen und eine Decoration, nämlich eine Doppelte Piz 
geftidt auf die linke Seite der Bruft, verbunden find. I 
erften Rang ald Titulaͤre haben: der Großmeifter, Kant 
Schagmeifter und die Raͤthe auf Lebenslang; den zweiten“ 
Dfficiere der Univ., die ordentlichen Räthe der Univ., ” 


ture ancienne: la premiere devra &tre &crite et soutenue en lati.- 
Des grades de la fac. des science. math.etphya.: Onnem 
regu bachelier dans la facult& des sciences qu’apres avoir obten 
meme grade dans celle des lettres, et qu’en r&pondant sur larithe 
tique, la geometrie, la trigonometrie rectiligne, Palgebra et sn» 
plication à la geometrie. Pour être regu liceneie dans la fürı* 
des sciences, on r&pondra sur la statistique et sur le calcul difie 
tiel et integral. Pour &tre regu docteur dans cette faculte, on si 
tiendra deux thöses, soit sur la mecanique et P’astronomie, soit # 
la physique et la chimie, soit sur les trois parties de l’histoire ® 
turelle, suivant celle de ces sciences a l’enseignement de laquelk # 
declarera se destiner. — Des grades de la facult& de tht 
logie: Pour @tre admis a subir l’examen du baccalaureat en th. 
il faudra, 1° etre Age de vingt ans; 2° &tre bachelier dans ia face ® 
lettres; 3° avoir fait un cours de trois ans dans une des fac, de ıh# 
On nm’obtiendra les lettres de bachelier, qu’apres avoir soutene # 
thöse publique. Pour subir Pexamen de la licence en theol, ii 
dra produire ses lettres de bachelier obtenues depuis un an au ms 
On ne sera regu licencis dans cette fac. qu’apr&s avoir sontenu d@ 
theses publiques, dont l’une sera necessairement en latin. Pour ® 
regu docteur en theologie, on soutiendra une derniere these gen 
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Infpectoren der Univ., die Rectoren und Infpectoren der Akad., 
die Dechanten und Profefjoren der Facult. Den dritten, als 
DOffictere der Akad., die Proviforen, Genforen und Profefjoren 
der beiden erften Glaffen der Lyceen und die Principale von 
Collegien. Alle übrigen Lehrer heißen bloß Mitglieder der 
Univ. Titel V. Grundlage des Unterrichtö in den 
Schulen der Univ.: die Lehren der Eatholifchen Religion, 
die Treue gegen den Kaifer, die Paiferlihe Monarchie, worin 
das Gluͤck der Völker beruht, die napoleonifche Dynaftie, welche 
die Einheit Frankreichs und alle durch die Eonflitutionen 
proclamirten liberalen Ideen (!) bewahrt"), Gehor: 
fam gegen die Statute der unterrichtenden Gorporation, welche 
Gleichfoͤrmigkeit des Unterrichts zum Gegenftande haben und 
dahin zielen, dem Staate Bürger zu bilden, die ihrer Religion, 
ihrem Fürften, ihrem Vaterlande und ihrer Familie anhangen. 
Ale Prof. der Theologie haben ſich dem Edicte von 1682 in 
Betreff der vier Säge der gallicanifchen Kirche zu conformiren. 
Zitel VI. Verpflichtungen der Mitglieder der Univ.: 
Eid des Gehorfams, Verpflichtung, die unterrichtende Corpos 
ration nur mit Erlaubniß des Großmeifters zu verlaffen und 
ohne diefe Feine Öffentliche oder befonders falarirte Stelle anzu: 
nehmen, dem Großmeifter und feinen Dfficieren Alles anzu— 
zeigen, was ihnen ald der Doctrin und den Principien der 
unterrichtenden Corporation in öffentlichen Unterrichtsanftalten 
zuwiderfaufend befannt wird, Strafen für die Übertreter diefer 
Verpflichtungen werden fein: Arreft, Verweis vor einem akad. 
Rathe, Genfur vor dem Rathe der Univ., Herabfeßung in ein 
niederes Amt, Sufpenfion, Entlaffung (reforme) vor dem ge: 
feglichen Termine der Emeritirung und mit geringerer Penfton 
Ausftreichung aus dem Zableau der Univ. Die legtere macht 
unfähig zur Anftellung in irgend einer öffentlichen Adminiſtra⸗ 
tion. Zitel VII. Functionen und Attribute des Groß: 
meifters der Univ. Sehr ausgedehnte bureaukratifche Gewalt, 
bezüglich auf Promotionen, auf Belegung der Stellen für 
Verwaltung und Unterricht (auögenommen den Kanzler, Schag- 
meifter und die lebenslänglichen Räthe, welche der Kaifer ers 


13) Hier wird die Rüge zum Hohn gegen bie Werfaffung. 
| Bu. 35* 
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nennt), Ertheilung von Penfiondftelen (bourses) für Eleven, 

Erlaubniß, Inftitute und Penfionate zu errichten, Verhängung 
von Strafen, jährlicher Bericht an den Minifter des Innern. 
Zitel VOII. Von denen des Kanzler und Schagmeifters. 
Zitel IX. Bon dem Rathe der Univ. 30 Mitglieder, wovon 
10 auf Lebenszeit, 20 ordentliche Raͤthe, jährlich zu beftellen; 
die erftern nach mindeftend zehnjähriger Mitgliedfchaft der Univ. 
und fünfjährigem Dienfte ald Rector oder Infpector, die Jegtern 
aus ben Infpectoren, den Dechanten und Prof. der Facult. 
und den Proviforen der Lyceen erwählt. Zwei Mal wöchent: 
ih Verſammlung, fünf Sectionen der Gefchäfte: Zuſtand und 
Bervolllommnung der Studien, Abminiftration und Policei der 
Schulen, Rechnungsweſen, Rechtöhändel (le contentieux), 
Siegelfahen, Competenz zur Discuffion von Schulſtatuten, 
zur Beſtimmung des Budgets für Facult. und Schulen, jur 
Erörterung der Klagen zwifchen Obern und Niedern, zur Be: 
firafung mit der Reform und Ausflreihung, zur Prüfung der 
Schulbücher ıc. Zitel X. Bon den afademifhen Räthen. 
Einer an jedem‘ Hauptorte einer Akad., zehn Mitglieder. 
Zitel XI. Von den Infpectoren der Univ. und der Akad. 
Sener mindeftens 10, Ddiefer bei jeder Akad. 1-2. Zitel XI 
Bon den Rectoren der Akad. Einer für jede Akad., vom 
Großmeifter auf zehn Jahre ernannt. Titel XIII. Bon den 
Reglements für die Lyceen, Collegien, Inftitute ıc. 
Künftig und nach vollftändiger Organifation der Univ. follen 
die Proviforen und Genforen der Lyceen, die Principale und 
Lehrer (Regens) der Gollegien und die Studienmeifter dieſer 
Schulen zu ehelofem und gemeinfamem Leben verpflichtet fein. 
Die Prof. der Lyceen koͤnnen verheirathet fein und wohnen 
dann außerhalb der Lyceen. Keine Frau darf im Innern der 
Lyceen und Collegien wohnen, noch aufgenommen werden. Die 
Brevets ded Großmeiſters für Vorſteher von Snftituten und 
Penfionen werden nur auf je zehn Jahre ertheilt. Nichts vie 
Studien, Discipiin, Penfiondbedingungen, Schulübungen Be: 
treffended darf ohne Approbation des Raths der Afad. gebrudt 
werden. Der Rath der Univ. wird berathen, was für Stufen | 
des Unterrichtd für jede Art Schule zu beftimmen find; um 
auch dem Unterrichte im Lefen, Schreiben und Rechnen mög: 





Das Kaiferreih 1808, 549 


(ichft tüchtige Lehrer zu fchaffen, follen bei jeder Akad. Normal: 
claffen zur Bildung von folchen errichtet werden. Die Brüder 
der chriſtlichen Schulen follen von dem Großmeifter beftätigt 
und ermuntert, und die Vorfteher dieſer Congregationen Fönnen . 
Mitglieder der Univ. werden. Titel XIV. Von dem Berfahren 
bei Erneuerung der Beamten und Prof. der Univ. Zu 
Paris wird ein Normal: Penfionat für 300 junge Leute (Aspi- 
rans) beftehen, die dem Lehrftande zugebildet werden. Sie 
bleiben dort höchftend zwei Sahre auf Koften der Univ., 
eben zufammen unter Aufficht eines der Nectoren, befuchen das 
College de France, oder die polytechnifche Schule ıc., haben 
ihre Repetitoren und müffen binnen zwei Jahren ihren Grad 
in der parifer Facult. der Lit. oder der Wiſſenſch. erlangen. 
Der Großmeifter forgt dann flır ihre Anftellung. Die Schul: 
meifter und die Lehrer (Regens) der Gollegien concurriven zu 
den Stellen von Adjuncten (aggreges) zum Profefforat ber 
Lyceen; ihr Gehalt ift 400 Fr. jährlich; fie vertreten kranke 
Drofefforen. Zitel XV. Bon dem Cmeritat. Died und 
eine angemeffene Penfion kann eintreten nach dreißigjähriger 
Dienſtzeit; es wird für Emeritirte ein Ruhehaus (maison de 
retraite) eingerichtet, vo fie auf Koften der Univ. erhalten werden. 
Jedes Dienftjahr uͤber das dreißigfte wird die Penfion um ein 
jwanzigftel vermehren; die vor der Zeit der Emeritirung durch 
Rranfheit in Fortfegung ihrer Functionen Gehinderten Fönnen 
n dad Ruhehaus aufgenommen werden. Zitel XVI Bon 
en Coftumen: Schwarzes Gewand mit einer Palme von 
Hauer Seide geftidt auf die linfe Bruft ꝛc. Zitel XVIL Das 
sinfommen der Univ.: 400,000 Fr. Renten des großen 
Buche, Gebühren fir Ertheilung der Grade, Schulgeld ber 
even, Stempelgebühren (droit du sceau) für alle Diplome, 
zrevets, Erlaubnißfcheine ıc. Die Univ. darf Schenkungen und 
jermächtniffe annehmen. Titel XVII. Ausgaben der Univ.: 
)em Kanzler und Schaßmeifter, jedem 15,000 Fr., dem Secre: 
ir des Raths 10,000 Fr., den Räthen auf Lebenszeit 10,000 Fr., 
en gewöhnlichen Näthen 6000, den Inſpectoren und Rectoren 
00 Fr. Für jede der Kacult. der Kiteratur und der Wiffen: 
haften 5—10,000 Fr. Für 300 Jünglinge der Normalfchule, 
ren Profeſſoren ıc. zunaͤchſt 300,000 Fr., für Ruhehaͤuſer 
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und Penfionen zunächft 100,000 Fr., fpäter beides nah Bes 
finden des Großmeifterd. Was übrig bleibt, dient zu Penſionen 
für verdiente Mitglieder der Univ. und zu Vermehrung der Do: 
tation der Univ. Zitel XIX. Allgemeine Beflimmungen: 
Raſtloſes Beftreben, den Unterricht in allen Gattungen zu ver: 
volllommnen, die Hervorbringung claffifcher Werke zu begün: 
fligen, beſonders zu wachen, daß ber Unterricht in den mathe: 
matifchen und phyſikaliſchen Wiffenichaften immer den gewonnenen 
Kenntniffen gemäß fei (au niveau des connaissances acquises) 
und daß der Geift der Syſteme nie deren Kortfchritte aufhalte, 
Zuletzt Verheißen, ausgezeichnete Dienfle zu belohnen, und Bor: 
behalt etwaniger Reformen. 

Was Napoleon bei diefer Organifation bezwedte, genauefte 
Gliederung des gefammten Unterrichtäwefend zu einem Normal: 
ſchematismus, der wie eine Mafchine dur den Drud von 
oben fich bewegen follte, falt ind Auge. Wir fehen hier, wie 
bei den uͤbrigen bureaufratifhen Inſtituten des Kaiſerreichs, 
auögebehnte Gewalt des Obervorflehers, auf deſſen Gefinnung 
gerechnet ward, außerdem aber fo viel Abftufung von Rang und 
Stand, fo viel Infpection und Subordination, daß wir an bie 
Gliederung eines Heerweſens erinnert werden"). Bemerfens: 
werth ift daher auch die Unterordnung des Großmeifterd unter 
den Minifter des Innern. Gleich drüdend war die Beichrän: 
fung der Freiheit für Familienväter und für Lehrer, und bie 
Vermehrung der Koften für Prüfungen, Promotionen, Siegel: 
gebühren und die von Penfionen und Inſtituten zu zahlende 
Steuer, welche dur die unten zu erwähnenden Derrete be 
ftimmt wurde. Der vom Schatze auögefekte Fonds war ja fo 
gering, daß Napoleon kaum irgendwo minder freigebig als hier 
erfcheint. Zum Großmeilter der Univ. wurde ernannt Fontanes, 
zum Kanzler der Bifhof von Cafal, Villaret, zum Schagmeifter 
Delambre, der immermwährende Secretär der erften Claſſe des 


14) Napoleon felbft fagte: Il faut imiter dans le corps enseignant 
la classification des grades militaires. Pelet 161. Bon Napoleon's bei den 


Discuffionen über Organifation des Lehrftandes aufgeftellten Anfichten über: 


haupt f. Pelet 154 — 168. Er wollte Feine Iefuiten, Eeine Mönche, doch 
aber follte der Lehrftand organifirt werben ald eine Corporation von Je 
fuiten ohne einen Chef in Rom ꝛc. (163). 
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Inſtituts. Fontanes blieb auch Präfident des gefeßgebenden 
Sorps; feine glatten Schmeichelreden mochte gerade an diefem 
Page Napoleon nicht miffen. Ein Decret vom 10. Mat 
gründete in jedem Lyceum 10 ganze, 20 halbe, 20 Dreiviertel: 
freiftellen (bourses), von den Gemeinden zu bezahlen *). Ein 
Decret vom 17. Sept, beftimmte den Anfang der Eaiferlichen 
Univ. auf den 1. Ian. 1809, gab zur Promotion der zuerft 
angeftellten Lehrer eine Frift bis zum 1. San. 1815, feßte 
Termine für Beftellung der Prof, und für den Eintritt der 
Rangordnung, der Normalfchule, des Ruhehauſes; überwies 
bie Unterhaltung der Schulgebäude den Gemeinden, eröffnete 
ver Univ. einen Credit von einer Mil. Fr. und beflimmte die 
Ubgaben an die Univ., ‚ein Zwanzigftel von der Penfion jedes 
Sleven in den Unterrichtsanftalten, für Diplome zur Errichtung 
iner Schule alle zehn Jahre 200 Fr. von einem Penfionat, 
100 von einem SInftitut, und jährlid das Wiertel Ddiefer 
Summe '‘). Fontane wollte auch die Primärfchulen befteuern, 
r berechnete daraus einen Betrag von 200,000 Fr.; doch dies. 
vies Napoleon zuruͤck“). Ein Decret vom 11. Dec. über: 
wies der Univ. alles Befisthum des vormaligen Prytaneums, 
ver bisherigen Univerfitäten, Akademien und Collegien des Reichs 
o viele noch disponibel waren. Die Univerfitäten von Genua, 
Furin, Genf follten unter dem Namen Akademien fortbeftehen '°). 
Die Promotionsgebühren endlich beftimmte erft ein Decret vom 
7. Febr. 1809, in dem Fach der Kiteratur und der mathem- 
ınd phyſ. Wiffenfch., für dad Baccelaureat 50, das Licentiat 
2, dad Doctorat 120 Fr., Sandidaten des Rechts und ber 
Medicin follten zu dem, was fie nach bisherigem Brauche zu 
ahlen hatten, noch zahlen, jene für die Grade 172 Fr., dieſe 
Hr das Doctorat 100 Fr. Das Bifa zur Aufnahme von 
fficiers de sante und Apothefern Eoftete 50 Fr., zu Paris 
00. Xheologen zahlten fir das Baccalaureat und Licentiat je 
>, dad Doctorat 60 Fr. Bon allen falarirten Anftellungen 


15) Duverg. 16, 302, 
16) Derf. 16, 343. 
17) Pelet 159. 

18) Duverg. 16, 369. 
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und jedem Einruͤcken in eine höhere Stelle folte das Zftel des 
firen Gehalts gefteuert werden ). — Es bedarf kaum der 
Anführung, daß die dem öffentlichen Unterrichte gejesten 
Schranken ihre Rüdwirkung auf die Piteratur überhaupt und 


auf die Preffe hatten. Noch verordnete Fein Geſetz Genfur fir 


‚alle. und jegliche Schriften: aber die Preßpolicei ging, trogdem 
daß immer noch eine Commiffion des Senates zur Beſchuͤtzung 
der Freiheit beftand, mit Allem, was ben Zendenzen ber Re 
gierung nicht entfprach, fo willkürlich um, daß eine totale Ein 
fchüchterung fih der Gemuͤther mehr und mehr bemächtigte 
und die Gedanken, etwas dem herrfchenden Syſtem nidt Ge 


maͤßes zu veröffentlichen, in einen Schlummer der Letharge 


verfanten. In dem Syſtem bed Kaiferreih8 war thatſaͤchlich 
Genfur, es hatte fich eine Öffentliche Meinung von dem Nidt: 
zuläffigen gebildet, die der amtlichen Genfur das Wermerfungs: 
urtheil erſparte — dies gewiß ſchlimmer ald eine vielbefchäftigte 
Genfur.- 


Bei der Zufammenftellung der Zuftande bed gewerb: 


lichen Lebens mit denen des geiftigen werben wir abermals 


an bie Staaten erinnert, wo die geiftigen Intereffen in ebene 


firengem Bann ald im napoleonifchen Kaiferreiche gehalten 
werden, dagegen aber theild aus landesvaͤterlichem Wohlwollen, 
theild aus Berechnung der Genuß der phyfifchen Güte 


wenig verkuͤmmert wird; bad war nicht fo im Kaiferreihe 


Hier zehrte nicht allein die Confeription mit jedem Sahre ge: 
fräßiger an der männlichen Jugend der Bevoͤlkerung, ſondern 
auch das Unheil des Continentalfyftems Iagerte fich immer 
drücender auf Induſtrie, Handel und Genuß ihrer Gaben. 
Zwar wurde die Prosperität der Gewerbe einzelner Städte, 
Lyon, Chalons fur Marne ꝛc. und des Binnenverkehrd gerihmt, 
zwar fand man Gurrogate für die entbehrten Waaren der 


Fremde, war wenigftens unermüdet im Raffinement über dergl, 
als Surrogate für Zuder, Indigo, Gochenille, Anbau ven 


Baummole, Thee x. man feßte Preife aus; aber dabei drüdie 
die Finanz einzelne Zweige der Induſtrie, 3. B. den Tabaks⸗ 


19) Duverg. 16, 385. 
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bau, ber faft fon wie Monopol behandelt wurde *), verfüms 
merte die Anfhaffung des Salzes, und im Golonialmaaren: 
handel wurden die Vermiffe immer empfindlicher. Als Barbarei 
ward ed den Engländern angerechnet, daß fie die Einfuhr der 
Shinarinde und anderer Medicinalwaaren unterfagt und als 
Motiv dazu angegeben hatten, died folle dienen, die Franzofen 
zur Abfchüttelung des Joches bed Zyrannen von Europa zu 
nöthigen ”'). Auch hier warb auf Surrogate gedacht. Der 
Handel aber verftand es, ſich neue ungemwöhnlihe Wege zu 
bahnen; der Orient fandte zu Land durch die Zürkei und 
Öftreih. Allerdings wirft der Drud gar oft auf Entwidelung 
neuer Kräfte, aber wo es nicht auf moralifhe Haltung und 
Charakterftärke in Behauptung eined Princips ‚gegen feindliche 
Gewalt anfommt, und wo geifliges Raffinement nicht ausreicht, 
materielle Borräthe, die fehmerzlich und täglich im gewöhnlichen 
Leben entbehrt werden, hervorzubringen, ba tritt Niedergefchlas 
genheit und Berflimmtheit ein. So war ed mit dem Cons 
tinentalfyftem; es war den Strömungen des Weltverkehrs, 
der Beſtimmung der Menfchheit, in deſſen weiteſter Ausbeh: 
nung und vielfältigftem Betriebe fich der Güter des gefammten 
Erbballs zu bemädhtigen, fo entfchieden zumider und hatte in 
feiner Begleitung fo vielerlei Weh, welches durch nicht Tröft: 
liches gutgemacht wurde, daß auch die vollkommenſte Sym⸗ 
pathie einer Nation mit Napoleon im Kaffe gegen England 
einem folchen Antagonismus gram werden mußte. Dad em: 
pfand Niemand mehr als König Ludwig von Holland; abge: 
neigt, die. harten Strafen auf Schleihhandel vollziehen zu 
laffen, begnadigte er einige zum Tode Verurtheilte; deshalb 
erließ Napoleon von Bayonne aus eine Rüge an ihn, ja fchon 
im Auguft 1808 ging er mit dem Gedanken um, Brabant 
und Seeland zu nehmen und dafür die Hanjeftädte an Holland 
zu bringen; doch Ludwig lehnte diefen Zaufc ab’). Eine 
geringe Conceffion machte Napoleon am 24. Jun. dem Bes 
bürfniß Frankreichs: er erlaubte, daß Colonialwaaren, die als 


20) Decret vom 16. Yun. 1808. Duverg. 16, 311. 
21) Thibaud. 6, 507. 
22) Derf. 6, 494—502. 
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Vriſen eingebracht feien, verkauft wirden ?): Aller Ver: 

fümmerung des gewerblichen Lebens gegenüber waren nun die 
Öffentlihen Arbeiten auch in diefem Jahre, was, mit 
Pomp verkündet, ben Franzoſen Troſt über die Entbehrungen 
ber Gegenwart und Hoffnung für die Zukunft gewähren folte. 
Mit Entwürfen zu dergleichen und mit Erkundigung nad) dem 
Fortgange angeorbneter Arbeiten war Napoleon daheim und 
im Feldlager beichäftigt; feiner Ungeduld war die Werkthaͤtig⸗ 
keit nie raſch genug*“). Napoleon's bayonner Reife brachte 
fuͤr die Ort- und Landſchaften, wohin er kam, eine Menge 
Verordnungen von dergleichen, hie und da mit Schenkungen 
oder der Hinweiſung auf Beihuͤlfe aus dem öffentlichen Schahe 
dergleichen ergingen an Bordeaux mit der Schenkung de 
Schloſſes Zrompette, an Bayonne, Pau, Orthez, Joule 
Mantauban ꝛc.“); binnen zwanzig Tagen wurden mehr Wat 
angekündigt, als in fünf Jahren ausgeführt werden Eonnte. 
Auch die Vendee erfreute fich folder Eaiferlichen Begabung; 
bie dort angelegte Stadt Napoleonville follte beveutend für den 
Verkehr werden. Died das Seitenflüd zu den Reifeveron: 
nungen ber Jahre 1804 und 1805. Dennoh war es wie 
eine Gaprice, daß — gleichwie ſchon der Nationalconvent ein 
Verbot gegen alle Bettelei am 2. Vend. des Jahres 2 e: 
laffen hatte — am 5. Jul. die gänzliche Ausrottung ber 
Bettelei und Errichtung von depöts de mendicite in jedem 
Departement auf Koften befjelben und bes Öffentlihen Schatzes 
verordnet wurde; worauf am 22. Dec. ein Decret folgte, bad 
für dad Dep. der Seine dad Schloß Villers » Gotterets zur 
Aufnahme von 1000 Bettlern und 100,000 Fr. aus dem 
Schatze zu ihrer Unterhaltung beflimmte und die Bettelei ver: 
pönte. Dem Übel ward nicht abgeholfen *). Glüdlicher war 
Napoleon in Aufrechthaltung eines Normalcourfes der Rente; 
der Kampf gegen die Baiffterd dauerte ſechs Monate und ke: 


23) Duverg. 16, 320. 

23°) Darüber hat interefjante Mittheilungen Bignon 8, 114 f. 
24) Monit. 2 Mai, 10. 13. 15. 19 Aoüt. gl. Thibaud, 6, 522 
5585. 

25) Duverg. 16, 323, 376. Thibaud. 7, 144, 
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ftete dreißig Millionen **). Das Bubget für dad Jahr 1808 
warb beflimmt auf 730,000 Sr. | 

Das gefengebende Corps ward auf den 25. Oct. 
berufen; Napoleon, zuruͤckgekehrt vom erfurter Gongreß und im 
Begriff nach Spanien aufzubrechen, hielt die Eröffnungsrede, 
verficherte darin, daß er um gluͤcklich zu fein, die Überzeugung 
vom Glüde der Nation haben müffe, erwähnte, was für 
Frankreich jüngft gefchehen fei, pried den Finanzzuſtand, bei 
dem Fein Papiergeld, Feine Anleihe und fein Ruͤckſtand zu be: 
forgen fei, und wies bin auf die Stellung Srankreichd zum 
Auslande. Hauptaufgabe fr das gefeßgebende Gorps wurde 
das Geſetzbuch des Eriminalverfahrens (Code de pro- 
c&dure criminelle), welches nach Napoleon's Abreife vorgelegt 
und angenommen wurde. Schon in der Zeit des Confulats, 
feit dem 16. Prair. des Jahres 12, hatte ſich der Staatdrath 
damit befchäftigt, der erſte Conful lebhaften Antheil an den 
Erörterungen genommen und dabei die despotifche Richtung 
feines Geiſtes vielfältig offenbart 6), Ihm war die Jury zu: 
wider, er grollte auf die Advocaten, er wollte Affifen und 
wandernde Richter flatt der feften Gerichtshoͤſe — Alles, weil 
er die Anficht hatte, daß die Schuldigen zu leicht der Strafe 
eutfchlüpften, und dies hauptfächlich feit dem Ausgange von 
Moreau's Proceß. Treilhard, Berlier, Defermont, Cretet, 
Merlin, Berenger, Frochot und Ludwig Bonaparte vertheidigten 
mit Muth die Jury. Für Bonaparte waren Regnier, Simeon, 
Portalis, Bigot⸗ de: Preamenau; auch bier war Eifer zum 
Herrendienft augenfällig. Doch die Vertheidiger der Jury blies 
ben feft und retteten minbeflend die Jury de jugement, wo» 
gegen die Jury d’aceusation verworfen wurde umd Bonaparte’3 
Begehren der Fortdauer ber Todesſtraſe, immerwaͤhrender 
Strafen, der Confiscation ꝛc. keinem Widerſtande begegnete. 
Die Verhandlungen, durch Errichtung des Kaiſerthrons unter 
brochen, ruhten feit der Krönung über drei Jahre und wurden 
erft im Januar 1808 wieder aufgenommen; Die Angriffe auf 
die Iury wiederholten fi), doch auch dies Mal ohne vollſtaͤn⸗ 


25*) Bignon 8, 144. 
26) Genau und ausführlich barüber Thibaud. 7, 87 f. 
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digen Erfolg. Für die Jury ward feftgefest, daß über Schul 
die abfolute Mehrheit derfelben zu entſcheiden hinreichen fol, 
die Richter Fonnten jedoch in gewiffen Fällen, wo der Sprud 
dem Beklagten ungünftig war, dieſen zurüds und auf ein 
andere Sitzung verweifen; nur Bürger aus den böhern Glaffen 
der Gefellfchaft konnten Gefhworene werben ”). Ein empfind— 
licher Eingriff in die Selbitändigkeit des Nichterftandes wart 
die am 16. März 1808 becretirte Anftelung von abfeßbaren 
Auditoren mit dem Rechte zu richterlihem Spruch”), 
Vereinigung der Civil» und Griminalgerichtähöfe, von Napoleon 
mit Iebhaftem Eifer empfohlen, u. a. aus dem Grunde, dai 
die Gerichtöhöfe felbft forgfamer und fo die Willkuͤr der Pole 
- gehemmt werben würde ”), wurde befchloffen, und Fam fpiir 
zur Ausführung. Doch die Policei behielt deffenungeachtet ir 
Gewalt und auch die Specialtribunale ohne Jury beftanın 
fort; zur Anzeige von Delicten wurde den Gerichten ein Her 
von Beamten zugewiefen ’); da3 gefammte Getriebe der Bil: 
für und der graufamften Gefährdung perfönlicher Freiheit un 
Sicherheit blieb nad) wie vor im Gange. Die Annahme de 
Geſetzbuchs über Griminalverfahren erfolgte am 17. Rov., die 
Bekanntmachung am 9. Dec.; doch die Einführung ward zu: 
Bollendung des Strafgefegbuhd und zur Einrichtung neuer 
Gerichtöhöfe verfchoben. 

As den Schlußpunft der politifhen Entwidelung inner: 
halb des Kaiferreich8 bis zum Schluffe ded Jahres 1808 ftellen 
wir Napoleon’s Erklärung. über dad Weſen des gefeßgebenden 
Corps auf, die durch den Moniteur am 15. Dec. befannt ge: 
macht wurde. Sofephine hatte Anlaß dazu gegeben, hatte vor 
einer Deputation des gefeßgebenden Corps, weldye für das 
Geſchenk zwölf eroberter fpanifhen Fahnen ihren Dank ab: 
fattete, das gefeßgebende Corps Nepräfentanten der 
Nation genannt. Died Iäugnete der Moniteur ab, die Kai: 
ferin habe das nicht gefagt, fie wife zu gut, daß der Kaiſer 


27) Thibaud, 7, 125—126,. 

28) Monit. 26 Mars, Duverg. 16, 263. Thibaud. 7, 141. 
29) Thibaud. 7, 122. 

30) Derf. 7, 124. 
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der erſte Nepräfentant der Nation fei, denn alle Macht Fomme 
von Gott und der Nation; nach ihm folge der Senat, darauf 
der Staatsrath, das gefebgebende Corps habe nur den vierten 
Rang’). Nach einer nicht ganz zuverläffigen Angabe war 
Napoleon gegen dad gefeßgebende Corps dadurch gereizt wor=. 
den, daß diefes einen Gefegentwurf durch 125 fihwarze Kugeln 
verworfen hatte. Mindeftend hörte der Moniteur auf, die Zahl 
der Stimmen für und wider anzugeben’). - 


31) Monit. 15 Dec. Hier das Ganze: Plusieurs de nos journaux 
ont imprim& que S. Maj. l’Imperatrice dans sa r&ponse & la deputa- 
tion du corps legisl, avait dit qu’elle était bien aise de voir que le 
premier sentiment de l’Empereur avait été pour le corps legisl. qui 
repre&sente la nation. S. M. FImpératrice n’a point dit cela; elle 
connaft trop bien nos constitutions et sait trop bien que le premier 
representant de la nation c’est ’Empereur, car tout pouvoir vient de 
Dieu et de la nation. Dans l’ordre de nos constitutions apres l’Em- 
pereur est le Senat, après le Senat est le Conseil d’etat, apres le 
Conseil d’etat est le Corps legisl., après le Corps législ. viennent 
chaque tribunal et fonctionnaire public dans l’ordre de ses attribu- 
tions. Car sl y avait dans nos constitutions un corps representant 
la nation, ce corps serait souverain; les autres corps ne seraient rien 
et ses volontes seraient tout. La Convention, m&me le Corps legisl. 
ont été representans. Telles &taient les constitutions alors. Aussi 
le President disputa-t-il le fauteuil au Roi, se fondant sur ce prin- 
cipe que le President de l’Assemblee de la nation e&tait avant les 
autorites de la nation, Nos malheurs sont venus en partie de cette 
exageration d’idees, Ce serait une pretention chimerique, et m&me 
ceriminelle, que de vouloir repr&senter la nation avant l’Empereur. 
Le Corps legisl,"improprement appel& de ce nom, devrait 
etre appel& conseil legislatif, puisqu’il n’a pas la faculte de 
faire des lois, n’en ayant pas la proposition, Le Conseil legisl. 
est donc la r&union de mandataires, des collöges @lectoraux. On les 
ippelle d&put&s des d&partemens, parcequ’ils sont nommés par les dé- 
sartemens. Dans l’ordre de notre hierarchie constitutionelle, le pre- 
nier repr&sentant de la nation est l’Empereur, et ses ministres, or- 
zanes. de ses decisions; la seconde autorit& repr&sentante est le Se- 
‚at; la troisieme, le Conseil d’etat qui a de veritables attributions _ 
&gislatives; le Conseil legisl, a le quatrieme rang. Tout rentrerait 
lans le desordre, si d’autres id&es constitutionelles venaient pervertir 
ı08 eonstitutions monarchiques. — Dies ijt doch felbft für Bignon 
7, 69 zu ſtark gewefen. 

31°)- Bignon 8, 65, Thibaud, 7, 137. 139, 
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As der Volksaufſtand der ypyrenäifchen Halbinſel ar: 
brach, konnte Napoleon mit Vertrauen und Stolz auf fen 
Heeresmacht bliden. Am Ende des Jahres 1807 bet 
diefelbe, ohne die Streitkräfte Italiens, Neapels, Holland 
ber Rheinbimdflaaten und des Herzogthums Warſchu 
620,000 Mann ’’). Noch hatte die Confeription Frankeidt 
Kräfte bei einer Bevölkerung von mehr als 38 Millionen nikt 
abgenußt, doch war fie fehon zu einer Geißel geworden; Etel 
vertretung zwar (remplacement) blieb hinfort geftattet, ar 
ein Remplacant Poftete mehr, ald bei maßigem Befigthum af 
zubringen war; der Artikel des Conſcriptionsgeſetzes, welde 
nur zu vierjährigem Dienfte verpflichtete, war fo gut alıı 
Vergeſſenheit gerathen; Entlaffung aus dem Waffendienfte ia 
bei kraͤftigen Soldaten nicht, flat. Darum aber bildete # 
mehr und mehr die Borftellung aus, daß der Tod auf m 
Bette der Ehre zur Bellimmung des Franzofen gehöre, u 
die kurze heimatliche Widerfpenftigkeit des Gonferibirten wur 
reichlich gutgemacht durch die martialifche Gefinnung, die ü 
den Lagern herifchte. Der Geift des Heeres war noch gun 
für Napoleon und die Ergebenheit und Aufopferungsfäbigtt 
für ihn kam dem vormaligen republifanifchen Enthuſiaem 
gleich; das Siegsvertrauen aber, wo er felbft anführte, wi 
höher als jemals gefliegen. Bei folcher Gefinnung Fonnte € 
wie ein Nationalfeft erfcheinen, dag am 26. Mai Bauban! 
Herz in dad prächtige Maufoleum im Dom der Invaliden gr 
bracht ward”), wie früher ſchon mit Turenne's Herzen gef 


32) Oben Buch 8, Cap. 6, Note 76 iſt der Beſtand ber Arme mm 
Zahre 1805 angegeben worden. Die Zahl der Regimenter blieb wie 
mals; auf Vermehrung aber ward immerfort für die Garde gedacht. Dit 
hatte nun 2 Regimenter Grenabiere, 2 Reg. Züfeliere, 2 Reg. Chafkari 
5 Escadrons reitende Grenabiere, 5 Escadr. reitende Chaffeurs, 5 Grat 
Dragoner, 1 Esſcadr. Mammeluten, polnifche Ehevaurziegers ꝛc. & 
1807 kam für die neuen Garderegimenter der Ausdrud junge Gar! 
auf. Demi-brigade ftatt Regiment fehreibt übrigens Napoleon bir = 
da noch während des oͤſtr. Krieges 1809. Zu den Militaͤrdiviſionen ke 
nun die 20fte: Toſscana. Der Gendarmen waren 17,951 M., mm 
7131 Officiere. 


32°) Monit, 1 Juin. 
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war. Der Geſinnung entiprach die Trefflichfeit der mechaniſchen 
Gliederung des Heerwefens, die richtige Stellung der einzelnen 
Waffengattungen, die Befferung von Waffen und Bekleidung”), 
die genauefte Sorgfalt für das Material der Armee, das, ab: 
gefondert von dem nur auf das Perfönliche des Heerweſens 
angewiefenen Kriegöminifterium, einen eigenen Divector, erſt 
Dejean, nachher Lacude, hatte. Zu den erſten Unternehmungen 
gegen Spanien wurden zum Theil Neuconferibirte gebraucht; 
80,000 Mann von der Gonfcription ded Jahres 1809 waren 
durch Senatudconfult vom 21. Ian. 1808 zur Verfügung der 
Regierung geftellt und 60,000 Mann davon zum fofortigen 
Dienfte ausgehoben worden ’'). — Dagegen war die Marine, 
zum Theil durch herbe Verlufte, zum Theil durch die Mangel: 
baftigfeit der Einfichten und Anflalten des Marineminifters 
Decres, der feinem Fache nicht gewachfen war, ungeachtet des 
unermüdlichen Eifers, mit welchem Napoleon die Erbauung 
von Kriegsichiffen, namentlich zu Antwerpen, betrieb, in einem 
Zuftande, der durchaus nicht erlaubte, den Engländern auf 
offenem Meere die Spige zu bieten. Die einzige Seeerpedition 
war, daß Admiral Gantheaume mit zehn Linienfchiffen, drei Fre— 
gatten, zwei Gorvetten und fieben Zransportichiffen von Zou: 
Ion aus nach Corfu Vorräthe brachte. Die englifhe Seemacht 
Dagegen beftand im 3. 1807 aus 1067 Kriegsfchiffen, wovon 
263 Linienfhiffe, 259 Fregatten, 292 Sloops, 251 Eutters. 
Mit feiner Landmacht hatte England bisher wenig auögerichtet; 
wo es Truppen zur Landung gefandt hatte, waren dieſe bald 
zur Wiedereinfchiffung genöthigt worden. Aber ed hatte immer 
an einer flüchtigen Grundlage für die englifche Hilfe gemangelt; 
der Geiſt eines Volkes war nicht mit ihr geweſen; Englands 


33) Der Tſchako war feit Anfang, 1807 eingeführt. Die Bekleidung 
des Soldaten hatte nichts Beengendes und war nicht fo winzig und knapp, 
daß der Soldat bloßgeftellt wurde, Kamafchen behielten den Vorzug vor 
kurzen Stiefein. Im Jahre 1809 ging Napoleon mit bem Gebanten um, 
der Erſparniß wegen die Armee weiß zu uniformiven; aber die blaue 
Karbe ber republitanifchen Uniform war dem Soldaten mwerth geworben ; 
fie wurden über die beabfichtigte Veränderung mismuthig und biefe unter: 
blieb. Mancherlei gute Motigen |. b. Foy 1, Abth. 1. 

34) Duverg. 16, 236, | 
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Politik Hatte fih nur an die Gabinette gerichtet: das follte 
anders werben, als die Völker der pyrenäifchen Halbinſel fid 
erhoben; nichts konnte der englifchen Politik willkommnet fein, 
ald die Einung mit einer Macht, die für fich allein Faum be 
fieglid und die, von England unterftügt, Siege zu erkaͤmpfen 
im Stande war. E83 hatte bisher für feine Subfidien nur 
Körper bezahlt; jest hatte ed ohne Verträge über Geldjendun 
gen eine vulcanifch hervorbrechende geiflige Macht zur Bor: 
fämpferin; diefer mit reichlichem Bedarf zur Kriegsführung zu 
unterftügen, war den financiellen Kräften Englands, mode 
auch dad Budget ſich höher belaufen als das framzoͤſiſche 
(45 Mill. 800,000 Pfund), nicht fehwer, und zur Sendung 
eined flattlihen Heerd mangelten ebenfo wenig die flreitbar 
Mannſchaft. Mit Ferdinand von Neapel ward am 30. Min 
1808 ein Bundesvertrag gefchloffen *); gegen 8000 M. engl; 
ſcher Truppen befanden fi) auf Sicilien. 

Als nun nach dem Ausbruche der fpanifchen * portu: 
giefifchen Infurrection und dem Misgeſchick der franzöfifgen 
Waffen dafelbft, worüber, wie ſchon bemerkt, der Moniter 
zuerft am 5. Sept. berichtete, neue hochgeſteigerte Anforderun 
gen an die Nation gemacht wurden, ald durch eine Botſchaft 
an den Senat, am 4. Sept., begleitet von zwei Berichten dei 
Minifterd Champagny vom 24. Apr. und 1. Sept. über di 
Nothwendigkeit und Gerechtigkgit des fpanifchen Krieges, 
80,000 Gonferibirte des Jahres 1810 und überdies 80,000 aus 
den Jahren 1806 — 1809 begehrt wurden °°), fprach zwar mi 
den Miniftern Champagny und Glarke auch der Senat von 
einem gerechten Kriege, von der Freubigkeit der Mation und 
der Sicherheit des Siegs”), und verfügte ohne irgend ein 
Bedenken am 12. Sept. jene doppelte Conſcription, abe 
büftrer Unmuth war dies Mal in dem Sinne des Volks; biefer 
Krieg war nicht populär und bald ward er verabfcheut. Dit 
Gonferibirten ded Jahres 1810 waren funfzehn Monate unter 
der Reife des Alterd; die der frühen Jahre fahen fich in ihr 





35) Martens, N. R. 1, 31, 
36) Monit. 7 Sept. _Duverg. 16, 377, 
37) Monit, 13 Sept., p. 9, 
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Vorftellung, ber Sönfeription entgangen zu fein, aufs bitterfte 
getaͤuſcht. In den höhern Kreifen ‚aber warb jegt Zalleyrand 
die Säule für die Miövergnügten; fein Stand der Ungnade 
blieb nicht verborgen; eine auffallende Erfcheinung war, daß 
Fouche, feit Jahren ihm entfremdet, feinen Salon beſuchte: 
die Colluſion diefer beiden politifchen Intriganten ward vers 
trauter nach Napoleon's Abgange zum fpanifchen Kriege. Die 
Nüdkehr der großen Armee aus Preußen, dad nun endlich bis 
auf die drei Feftungen geräumt wurde, veranlaßte mancherlei 
Scaugepränge bei ihrer Ankunft in den großen Städten, vor 
Allem zu Parid. Napoleon richtete am 11. Sept. bei der Pa: 
rade, wo die Avantgarde der großen Armee aufgeftellt war, 
eine Anrede an dad Heer ’”), worin er es an feine biöherigen 
Siege erinnerte, e5 zum Kampfe gegen den „Icheußlichen Leo— 
pard, der den Continent von Spanien und Portugal befudle”, 
aufrief und nach Befreiung der Meere einen langen, dauerhaf: 
ten Frieden verhieß. Das erfle Armeecorps, zu Paris am 
22. Sept. anlangend, wurde von der gefammten Municipa- 
lität eingeholt, mit goldnen Zriumphfronen befchenft und zu 
einem Feftmahle nach Zivoli geführt. Died wiederholte fich 
auch bei den folgenden Golonnen ””). Napoleon ließ den Prä- 
fecten und Maired von Paris bis Bordeaur Anweifung zu 
feftlichem Empfange der Soldaten, namentlich” auch zur Ab: 
faflung von Gefängen geben’). Außer den franzöfifchen 
Kriegsmafien wurden zum fpanifchen Kriege auch Rheinbündner, 
Staliener (40,000 M.) und Polen (9000 M. Infanterie) auf: 
geboten. Umfonft fuchte der mwadere Großherzog von Baden 
in einem Schreiben, das fich über den ſchon auf dem Lande 
laftenden Drud mit damald feltener Freimüthigkeit ausfprach ''), 


38) Monit. 19 Sept. 

39) Daf. 23 Sept. ff. 

39*) Ces chansons doivent parler de la gloire que l’armee a ac- 
quise, de celle quelle va acqu&rir encore, et de la libert€ des mers 
qui sera le resultat de ses exploits.... Il faut trois sortes de chan- 
sons, afın que les soldats n’entendent pas deux fois la m&me, Bignon 
8, 133. 

40) Abgebruct in der Correspondance indd. 7, 389, 

Wachs muth, Geſch. Frankr. im Revol.Zeitalter. II. 36 


562 Neuntes Buch. Drittes Capitel. 


diefe neue Heimfuchung abzumenden; mit den Badenern muß— 
ten Weftphälinger, Darmftädter, Naffauer, Zürftprimatifche, 
Anhaltiner ıc. gen Spanien ziehen. Dem martialifchen Sinne, 
wo folcher bei biefen Truppen vorhanden war, mangelte jegliches 
höhere Motiv; der Widerwille gegen die Heerfahrt über die 
Pyrenaͤen war bei weitem größer ald bei den Franzofen felbit, 
und der Unmuth warb durch die ungaftlihe Behandlung der 
- Bundeötruppen bei dem Durchzuge 2 Sranfreich nicht wenig 
gefteigert. 


Das Ausland und der Congreß ai Erfurt. 


Wie groß nun: Napoleon’d Heeresmacht war, wollte er 
doch nicht zum Kriege im Außerften Welten Europa’ aufbre 
chen, ohne vorher gegen die Oftmächte ficher geftellt zu fein. 
Preußen war zu fehr gelähmt, als daß in den naͤchſten Jah: 
ren eine Kraftäußerung gegen den Drud von daher gefürchtet 
werden konnte; jedoch war es Napoleon, mochte auch am 
11. Suni eine firenge Verordnung gegen englifchen Handel 
erlaffen worden fein’), nicht entgangen, daß der Bedacht, 
Kräfte zu gewinnen, und die Gefinnung fie gegen ihn zu ge 
brauchen, nicht mangelten; er beobachtete Preußen binfort 
. mit argwöhnifhem Blide. Bald nah dem. Vertrage von 
Tilſit hatte fih in Königöberg der TZugendverein‘'") gebildet 
und von ba rafch verbreitet; feine Eriften; ward den Fran: 
zofen mindeftend durch Gerüchte bekannt; ein Schreiben des 
feit Sept. 1807 an der Spige der preußifhen Staatöwaltung 
befindlihen Minifters v. Stein, an den Fürften Wittgenftein, 
dad dem Marfchall Soult in die Hände fiel und im Moniteur 
am 8. Sept. befannt gemacht wurde, ließ über den bewegen: 
den Geift in dem Bertreter des preußifchen Gabinetd nicht in 
Zweifel); der Moniteur begleitete die Bekanntmachung jenes 


4}) Martens, N. R. 1, 464. 
a1”) Krug, Das Wefen und Wirken bes fog. T.⸗V. Leipz. 1816, 


42) Es heißt darin: Die Erbitterung nimmt in Deutfchland täglid 
zu und es ift rathfam, fie zu nähren und auf die Menfchen zu wirken. 
Ih wünfchte fehr, dab bie Verbindungen in Weftphalen und Deffen un: 
terhalten mwürben und bag man auf gewiſſe Fälle fich vorbereitete, auch 
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Schreibens mit der Bemerfung: „Man wird den König von 
Preußen beflagen, eben fo ungefchidte als verderbte (pervers) 
- Minifter zu haben”. Die trefflichen Anftalten, die unter feiner 
und Scharnhorſt's Leitung zur Verjuͤngung des preußifchen 
Staats getroffen wurden, nährten die Beforgniß, daß Preußen 
fich bei erſter Gelegenheit aufraffen werde. Daher war Prinz 
Wilhelm, im Nov. 1807 abgefandt, die Abberufung des fran: _ 
zöfifchen Heeres aus Preußen und eine Ermäßigung der Kriegs: 
contribution auszuwirken, Monate lang vergebens in Paris. Nun 
aber bedurfte Napoleon feines Heeres, wiederum ward das Er: 
fcheinen von Steind Schreiben ein Grund für Preußen, ſich in 
Frankreichs Forderungen zu fügen; alfo warb von Champagny 
am &17. Sept. mit Prinz Wilhelm ein Vergleich gefchloffen, 
der Preußen bis auf die Feſtungen Glogau, Küftrin und Stettin 
von der Laſt des Kriegdquartiers befreite, die Gontribution, 
mit einem Nachlaß von 14 Mill., auf 140 Mil, Fr. beftimmte, 
zugleich aber in geheimen Artikeln die Verpflichtung Preußens, 
fein Heer zehn Jahre hindurch nicht über 42,000 Mann ftarf 
werben zu laffen, die VBerbürgung des preußifchen Staats durch 
Napoleon und dagegen das Verheißen des Koͤnigs, wenn ein 
Krieg Napoleon's gegen Öftreich ausbraͤche, gemeinfame Sache 
mit Napoleon zu machen, enthielt). Zu Erfurt erlangte 
Dreußen durch Alerander’3 Fürfprache einen Nachlaß von 
20 Mill. von der Contributionz; aber nun erfi ward eine zwi: 
Shen Napoleon und dem Könige von Sachſen zu Bayonne 
am 10. Mai abgefchloffene Konvention **) fund, nach welcher 
der legtere an Napoleon 20 Mill. Fr. zu zahlen übernommen, 
und dafür alle preußifchen, an Napoleon abgetretenen Schuld: 
forderungen in Warfchau angewiefen erhalten hatte, was nun 


eine fortdauernde Verbindung mit energifchen gutgefinnten Männern er: 
halte und diefe wieder mit andern in Berührung fee ıc. 

43) Martens, N. R. 1, 102. Die geh. Artikel b. Koch-Schoell 9, 
22 und Bignon 7, 396. Der von Lesterem angeführte Artikel, Theil: 
nahme Preußens am Kriege gegen Öftreich, erfcheint faft als apokryph; 
es ift 1809 nicht weiter davon die Rede; doch hatte Napoleon 1809 feine 
Gründe, Preußen nicht zur Zufammienziehung von Truppen zu veranlafien. 

44) Martens, N, R. 1, 71. Bol. Manſo 3, 12. Polis, Friedr. 
Aug. 2, 36. 

36* 
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der Staatörath zu Warfchau in einer hoͤchſt verlegenden Aus: 
dehnung auf die Fonds der Bank, Seehandlung, Witwen: 
kaſſe zc. geltend machte. Died gefchah nicht ohne Wiffen und 
Willen Napoleon’d und läßt feine fortdauernde Abſicht, Preu- 
fen wehe zu thun, nicht verfennen. Die Verwaltung der 
preußifhen Lande ward am 18. Nov. preußifchen Behörden 
übergeben, die Räumung erft am 5. Dec. vollendet ”). Vom 
1. Oct. 1806 bis 15. Oct. 1808 waren etwa 564 Mill. Fr. 
aus Preußen gezogen worden *). Der Moniteur rühmte, daß 
man doch nicht die Unterthanen von ihrer Liebe zum Könige 
abgelenft und nicht die Meuerer begünftigt habe *°). Die 
erftere konnte freilich durch das franzöfifche Ausfaugefyftem nur 
vergrößert werden. Dad aber wollte der Moniteur nicht fagen. 
Minifter v. Stein nahm, um ald Gegenftand franzöfifcher 
Anfeindung feinen König nicht in unangenehme Gonflicte zu 
bringen, am 26. Nov. feine Entlaffung; Napoleon war lei: 
denfchaftlih genug, ihn von Madrid aus (Dec. d. 3.) zü 
proferibiren; Stein’d Kraft warb dadurch nicht gebrochen, und 
fein Wille zum Antagonismus gegen Napoleon nur noch ftär: 
fer. Ein Verbot gegen geheime Verbindungen erließ der König 
von Preußen am 26. Dec.; auch diefes wirfte nicht zu Gun: 
ſten Napoleon’s. 

Auch Öftreich3 hielt ſich Napoleon im Kaufe des Som: 
merd nicht fit ſicher. Daß er die Gefinnung der dortigen 
Ariftofratie, oder doch ihm und dem neuern Frankreich abholden 
Partei, an deren Spitze die Erzherzogin Beatrir, Mutter von 
Kaifer Franz’ dritter Gemahlin, die Grafen Stadion und Meer: 
veldt ıc., und wozu fi die in Wien befindlichen ruffifchen 
Diplomaten Raſumofsky, Pozzo di Borgo ıc. hielten *’), nicht 
für fich werde gewinnen können, mochte ihm oft ſich verges 
genmwärtigen und gegen bergleichen Gedanken auch der Glan; 
des neuen franzöfifchen Adels feinen Talismann barbieten *). 


45) Martens, N. R. 1, 106. 

46) Bignon 7, 399. 

46°) Moniteur 19 Decembre, 

47) Bignon 7, 290. 8, 172. 

48) Andreoſſy berichtete nach Paris, Minifter Stadion höre nicht 
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Überhaupt ift fehwer zu erforfchen, wie ſich Napoleon’s Be: 
rechnung, durch feinen Adel fich mit der auswärtigen Ariftos 
Eratie zu fühnen, und das Bewußtfein, dag ihm diefe großen» 
theild dennoch woiderftrebe, fich zu einander verhielten. 8 
geftaltete fich in feinen Vorſtellungen dergleihen Oppoſition 
gern zu einer bloßen Partei, deren er durch Begünftigung ans 
derer Standeögenoffen derfelben mächtig zu werden fich getraute; 
er verfannte, wie tief jene wurzele. Alfo wandte fich fein 
Unmuth gegen Einzelne, da er ed doch mit einem feft begruͤn⸗ 
deten Syftem zu thun hatte. In Öftreich war nicht blos eine 
Partei ihm zumider; ed war der Lebenshauch des Staats, der 
zu nochmaligem Aufgebot der Kraft gegen den übermüthigen 
Sieger trieb: mit Anfang d. 3. 1808 ward ernftlich an Befjerung 
und Mehrung der Kriegsmacht gearbeitet, am 12. Mai Befehl 
wur Errichtung einer Landwehr und dreifachen Referve gegeben, 
zegen bad Continentalſyſtem mancherlei verdedter Verkehr zu: 
jelaffen ꝛc.“); dieſe Bewegung ded Antagonismus, die Anz 


talten Oſtreichs, feine Staatsmacht zu Eräftigen, erhielten ihre _ 


Bedeutung aus nicht eben Heife vorgebrachten Außerungen der 
Sefinnung in den Salons. in geheimes Sendfchreiben an 
Napoleon vom 8. Jun.) benachrichtigte diefen von einer Kette 
on Sntriguen, die fih von Zeplig nah Wien und von ba 
ach London verzweige;s Gen& fei der Agent Englands und 
ne Partei Intriganten bemüht, Öftreich gegen Frankreich in 
e Waffen zu bringen. Dergleichen Berichte und die Berech— 
ung bed Effects der gleichzeitig eintreffenden Unglüdspoften 
is Spanien mochten ed fein, die Napoleon an den nahen 
asbruch eined Krieges mit Öftreich glauben ließen; von Bayonne 
8 ließ er durch Champagny den öftreichifchen Gefandten Met: 
nich darüber befragen °'), und zugleich Frau v. Stael als 


zu wiederholen: Que, malgr& son titre imperial, le Gouvernement 
ıgais n’en etait pas moins en opposition avec tous les anciens 
ıvernemens. Bignon 7, 28T, 

49) Bignon 7, 298 f. 330. 

50) Abgedrudt in der Correspond. ined. 7, 385. Es fcheint von 
non gekommen zu fein. Dazu ftimmt, was diefer 7, 329 berichtet. 

351) Thibaud. 7, 35. 
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Eorrefpondentin Gentz's unter Aufficht ftellen °'*); am 25. Jul. 
richtete er von Zouloufe aus ein Gircularfchreiben an die Rhein 
bundsfürften, das diefe zur Rüftung ihrer Contingente mahnte”) 
Jedoch nah einem Gefpräche mit Metternich zu Paris am 
15. Aug.°’) ſchien er an Fortdauer friedlicher Gefinnunge 
OSſtreichs zu glauben, und ſchon am 7. Sept. erklaͤrte er in 
einem Schreiben an den Großherzog von Baden, daß ven 
Öftreich nichts zu befürchten fei °). Deflenungeachtet malt 
er fich gegen die Gefahr einer Sinnedänderung Oſtreichs ver 
feiner Heerfahrt nach Spanien verwahren. 

Bor Allem wichtig war dabei, fein Verhältniß zu Kaiſe 
Alerander vollkommen ficher zu ſtellen. Diefer hatte in 
Fruͤhjahr 1808 den Feldzug gegen Finnland eröffnet — Bır 
böfden überfchritt am 21. Febr. die Grenze — und balv i 
des glüdlichiten Erfolgs zu erfreuen gehabt; der flarrfinix 
Guftav erleichterte den Ruſſen die Eroberung durch feine Be: 
kehrtheiten; die englifche Kriegshülfe, 10,000 Mann, die ihn 
General Moore zuführte, und die vor Gothenburg feine We: 
fungen erwartete, ward im Sommer abberufen, um auf tx 
pyrenäifchen Halbinfel, wo ſich mehr gewinnen ließ, aufzutte: 
ten; die englifche Flotte fegelte am 3. Jul. dahin ab. Rußland 
hatte mit Zulaffung Napoleon's feine Waffen gegen Guftır 
ald Bundesgenoffen Englands gekehrt: daß es dabei fo anſehn 
lihen Gewinn für ſich ernten follte, hatte wol nicht in Na 
poleon’s Abficht gelegen; der Zug gegen Finnland follte nur 
eine Diverfion fein, um Rußland von der Zortfebung des Tür: 


51’) Die frangöfifhen Agenten in Deutfchland wurden angewieſer 
que cette dame venant a passer dans les villes où ils resident, ih 
s’abstiennent de la voir et la fassent surveiller, B. 28. Sun. Bi 
gnon 8, 135. Frau von Stael fland übrigens in Gorrefpondenz aud mi: 
dem Prätendenten (Capefigue 7, 250) und — was Napoleon au mi 
mit ins Auge faßte — in Coppet hatte jie 1807 um ſich Benj. Gonftent 
Montlofier, Barante, Camille Jordan, Montmorency ꝛc. 


52) Correspond. ined. 7, 387. 


53) Die bdiplomatifchen Noten jener Zeit f. Monit. 1809, 25 Aw. 
Das Geſpraͤch b. Bignon 7, 331 f. 336. 


94) Corresp. indd. a. D. 
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kenkrieges abzuhalten °°); doch bei der eifernen Unbeugfamkeit 
Guſtav's ward ed ihm nicht vergönnt, diefem etwas zu erſpa— 
ren, und dr mußte die Folgen feines eigenen Betriebes gut: 
beißen. Set war bie Zeit gefommen, wo er noch mehr an 
Rußland gewähren mußte, wenn er bei der fpanifchen Heerfahrt - 
fi nicht im Rüden bloßftellen wollte. Alerander hielt uner: 
muͤdet feinen Blick auf die Moldau und Wallachei; ja der 
Gedanke an eine Theilung des europäifcyen Gebiets der Pforte, 
wobei Gonftantinopel an Rußland, als der geographifche Schlüffel 
zu biefem, kommen folle, bildete ficy bei ihm beftimmt aus *). 
Was er im Norden erlangt hatte, brachte er wenig in Anz 
Schlag; ed war ald hätte er durch die Heerfahrt zur Eroberung 
FSinnlandd nur Napoleon einen Gefallen gethan; was im 
Süden gewonnen werden follte, war beftändiger Gegenftand 
feines Geſpraͤchs mit Gaulaincourt. ine Zeitlang hielt Na: 
poleon den ruffifchen Kaifer mit dem oben erwähnten Vor⸗ 
fchlage hin, ihm die Moldau und Wallachei gegen die Eon: 
ceffion der Losreißung Schlefiend von Preußen zu überlaffen; 
worauf jener nicht eingehen wollte, vielmehr Böhmen gegen 
eine Abtretung an Öftreich in Italien vorfhlug ”). Die Pforte 
aber blieb au unter Muftafa’3 Nachfolger Mahmud II. (feit 
dem 28. Jul. 1808) hartnddig in Behauptung der Moldau 
und Wallachei und war entfchloffen zur Fortfegung des Krieges. 
Schon im Mai war die Rede von einer Zufammenfunft der 
‚beiden Kaifer; worlber Champagny gegen Tolſtoi das erfte 
Wort ausfprach *). Alerander erklärte fich bereit zu einer Zu: 
fammentunft mit Napoleon; fo Fam ed zu dem wongere 
zu Erfurt. 
Napoleon fam am 27. Sept. in Erfurt an; in Mainz 
hatten der Großherzog von Darmftadt und der Erbprinz von 


55) Bignon 7, 349. Napoleon fagte: Je n’ai rien a gagner a voir 
jes Russes à Stockholm. Derf. 360. 

56) Bignon 7, 349. 405. 424, 

57) Derf. 7, 407. 410. Über die Propofition wegen Schlefiens f. 


aud von Hippel, Beitr. zur Charakteriſtik Friedr. Wild. III. 1841. ©. 
44 und 236. 


58) Bignon 7, 415, 


568 Neuntes Bud. Drittes Kapitel, 


Baden fi ihm vorgeftellt, nach Frankfurt ihn der Fürft Primas 
eingeholt, in der Stabt der ‚Großherzog von Würzburg und 
die Fürften von Naffau, zu Erfurt der König von Sachen, 
ihn begrüßt. In Erfurt waren drei Regimenter als Garnifon, 
zum Palaftdienfte ein Bataillon der fehönften Grenadien, 
Dudinot Commandant, Geräth und Schmud und bie Elite da 
Schaufpieler von Paris, Talma, Lafond, die Duchesnois x, 
bahin gefandt worden”). Aus Deutfchland Famen 4 Könige 
. und 34 Fürften und Prinzen ded Rheinbundes, Prinz Wilheln 
von Preußen, 24 Staatöminifter und über 30 Generale dafelhf 
zufammen; mit Napoleon Berthier, Duroc, Talleyrand, Mare, 
Champagny, Savary, Laurifton ıc., mit Alerander Groffürl 
GConftantin, Romanzof, Zolftoi, Gallitzin, Wolkonsky ıc. m 
der franzöfifche Gefandte Gaulaincourt; Vincent als äfted; 
fher, Goltz ald pröußifcher Geſandter. Alexander war a 
26. Sept. in Weimar angelommen, Napoleon ritt ihm an 
27. Sept. auf zwei Stunden weit entgegen; fie zogen zuſan 
men in Erfurt ein; ihr Aufenthalt bafelbft dauerte bis zum 
14. Det. Täglich fpeifte Alerander, abmechfelnd vie uͤbrigen 
Fürften, bei Napoleon, Abends waren fie zufammen im Schu: 
fpiel, nachher Napoleon bei Alerander. Am 6. Det. befuchten 
fie Weimar, wo Jagd, Zafel, Zheater und Ball veranflalkt 
war und auf dem legtern Napoleon Goethe, dem er ſchon in 
Erfurt Aufmerkjamkeit bewiefen hatte, und Wieland burd 
lange Unterredung auszeichnete, am 7. Oct. dad Schlachtfeh 
von Sena. Karl's V. Zufammenfunft mit Franz I. war nut 
ein ſchwaches und beflortes Vorbild zu der perfönlichen Be 
freundung der beiden Kaifer gewefen. Alerander war in de 
Gefliſſentlichkeit, dieſelbe augenfällig zu machen, Napoleon 
voraus; als er bei dem Berd aus Voltaire's Dedipe 
L’amiti€ d’un grand homme est un bienfait des dieux 

Napoleon die Hand reichte, culminirte die Oftentation. War 
Aerander damals Heuchler? Schwerlihd. Die Politik verfällt 


59) Thibaud. 7, 56 u. Bausset 1, 235, der bie relation über ber 
Eongreß destinee à consigner les details m&me les plus minutieux dt 
cer&monial et de P’etiquette gu rebigiren hatte. Übrigens f. Monit 4 
Oct. ff. 
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trotz aller Berechnung zuweilen auch der Macht perfönlichen 
Eindrucks; wie fie, flard im Wechfel, nach den Umftänden 
verfährt, fo kommt durch die Umftände auch wol eine Stunde 
des Herzens und Glaubens an fie. Bei den Franzofen war 
biejed Belenntniß der Freundfchaft und der Glanz des Fürften: 
Preifeö, der den Kaifer huldigend umgab, ungemeiner Zuwachs 
fire das Paiferlich nationale Selbftgefühl *’’); durch Einfachheit 
fand im Gontraft zu jenen Napoleon’s Berichtigung des vom 
Fürft Primas falfh angegebenen Datums der golden Bulle, 
mit dem Zufage, daß er ald Secondelieutenant der Artillerie 
zu Walence dergleichen gelernt habe): auch das that feine 
Wirkung. Es war in Napoleon’s DOftentation ein feltfamer 
Zwiefpalt: daß feine Majeftät ſich ald eine altlegitime darftellen 
folte und doch dabei oftinalige Erinnerung an den einfachen 
Soldaten, der fie erworben hatte; die hiftorifche Erinnerung 
ließ fich nicht austilgen; die Macht der Gegenwart aber fchien 
jene zu neutralifiren. 

Daß für Napoleon die fpanifchen Angelegenheiten und 
dabei die Nüdendedung gegen Öftreih, für Alerander die 
Moldau und Wallachei Hauptfache war, Eonnte dem fcharf: 
biidenden Beobachter der damaligen Zuftände nicht entgehen; 
die Abreden darüber, nicht durch Veröffentlichung eined Pro: 
tofold Fund geworden, mußten indeß großentheild aus ben 
Erfolgen gemuthmaßt werden: doch hat ed auch nicht an bi: 
plomatifchen Mittheilungen gemangelt. Zuvoͤrderſt ergab fich 
“ aus fchriftlichen Verträgen die Verringerung der preußifchen 
Gontribution um zwanzig Millionen und bald nachher aus der 
Zhat die Räumung Preußens bis auf die Oberfeftungen. Einen 
geheimen Artikel des Vertrags von Tilſit, nach welchem 
400,000 Seelen zu Preußen fommen follten, wenn Hannover 
mit Weftphalen vereinigt würde, ließ Alerander dagegen fallen‘'). 
Gegen Spanien ließ er Napoleon freie Hand und erkannte 
zugleih Napoleon’s italienifche Einrichtungen an; dagegen ftand 


59°) Das ſprach fich in dem Worte der Soldaten aus: Ce n'est 
qu’un roĩ. Bignon 8, 3. 

60) Dies, wie das Dbige, aus Bausset a. ©. 

61) Bignon 8, 13, 
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diefer von dem Bunde mit der Pforte ab und gab die Moldau 
und Wallachei dem Intereffe Rußlands preis °). Gegen 
Öftreich verhieß Alerander, im Fall ed Krieg beginne, Beiſtand 
Ein friedlich lautendes Schreiben Kaiferd Franz, das der Baron 
Bincent Überbrachte, beantwortete Napoleon am 14. Det. in 
tigidem, dictatorifhem Style, der nicht geeignet war, Öffreih 
zum Frieden zu flimmen “), vielmehr den Zürftenflolz des fa 
ferlihen Haufes bitter Franken mußte. Dänemark follte fir 
feine Beharrlichkeit im Widerſtande gegen England nicht ge: 
hindert fein, fi zu vergrößern °‘). An den König von En; 
land endlich richteten beide Katier am 12. Dct. zufammen einen 
Friedensantrag **). Den Miniftern Champagny und Romanzi 
fiel die weitere Verhandlung mit Canning zu; diefe zerihls 
fih, als Canning Zuziehung von Gefandten Portugals, En 
niend und Sardiniend begehrte, Napoleon aber dies mit St 
zuruͤckwies und aud Rußland fich dagegen erflärte; das Ganı 
war Gaufelei von Seiten Napoleon’3 und Alerander’s; keine 
von beiden kann an Erfolg der Anträge geglaubt haben. Xn 
legten Tage des Congreffes, am 14. Det., trat der Henn 
von Oldenburg zum Rheinbunde; Meflenburg: Strelig war im 
am 18. Febr., Meklenburg: Schwerin am 21. März darin ver: 
ausgegangen. Alfo waren nur die beiden deutfchen Großmaͤcht 
Öftreih und Preußen und die unter franzöfifcher Werwaltun 
befindlichen Landfchaften, Hannover ıc. außerhalb des Mein: 
bundes. | 


62) Bignon 8, 5 f. 

63) Derf. 8, 21. Es ift eine Lection, wie einft das Schreiben u 
Georg II. Es heißt darin: J’ai été le mattre de d&membrer la mo 
archie de V, M. ou du moins de la laisser moins puissante, Je m 
l’ai pas voulu.. Ce qu'elle est, elle l’est de mon aveu.... Que V 
M. s’abstienne de tout armement qui puisse me donner de Pinqui 
tude... Que V. M. se mefie de ceux qui, lui parlant des dangen 
de sa monarchie, troublent ainsi son bonheur.... Avec une cor- 
duite droite, franche et simple, V. M. rendra ses peuples heüreux.. 
La meilleure politique aujourd’hui c'est la simplicite et la verite. 


64) Bignon 8, 9. 
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Nah Paris zurückgekehrt, weilte Napoleon nur wenige 
Zage nach Eröffnung des gefeßgebenden Corps in der Haupt: 
ftadt; er verließ fie am 29. Det., kam an in Bayonne am 3. ° 
Nov., in Vittoria am 8. Nov. Die franzöfifche Armee, um 
mehr ald um dad Doppelte — auf 335,223 M. und 60,728 
Pferde °) — verftärkt, fohritt vom Ebro aus zum Angriff. 
Den rechten Flügel, der fpanifchen Armee Blake's und Roma: 
na's, 30,000 M., gegenüber, befehligten Lefebvre und Victor, 
die in Maifon einen ausgezeichneten Unterfeldherrn hatten; das 
Mitteltreffen ftellte Napoleon unter Soult’d Befehl; bei ihm 
befand fich die Referve-Cavallerie unter Beſſieres und die Garde; 
den linken Flügel führten Lannes, Ney und Moncey anz biefe 
beiden Heereötheile hatten es mit der fpanifchen Reſervearmee, 
20,000 M. der beften Soldaten, die in Burgos ftand, und 
mit der Armee von Caſtaños und Palafor zu thun. Die Spas 
nier waren indgefammt nicht über 130,000 M. ftarf‘”). Soult 
eröffnete den Feldzug mit der Zerfireuung der Reſervearmee 
bei Gamonal vor Burgos am 10. Nov.; am 10. und 11, 
Nov. fiegte Victor mit Lefebore über Blafe und Romana bei 
Eſpinoſa; Lannes mit Lefebvre-Desnouettes, Lagrange, Mo: 
riz Matthieu ıc. am 23. Nov. über Caſtaños und Palafor bei 
Zudela. Der Verluſt der Spanier war in jedem diefer Tref: 
fen bedeutend; von Feinem wird irgend eine großartige Krife 
des Kampfed angeführt; die Überlegenheit der Franzofen zeigte 
fih in der Feldſchlacht aufs glaͤnzendſte. Romana eilte mit 
den Trümmern feined Corps gen Sant Ander, wo bald nad) 
ihm Soult anlangte; nun fuchte er und Blake Zuflucht im 
afturifchen Gebirge; Palafor z0g fchleunigft nach Saragoffa zu: 
sid. Den Weg nah Madrid fperrten 12,000 M. guter fpa: 
nifcher Soldaten, mit 16 Kanonen im Paß von Somofierra 
aufgeftellt. Er hätte zur Noth können umgangen werben, aber 
Napoleon wollte niederwerfen, was ihm im Wege fland; er 
befahl, nachdem einige Regimenter Fußvolf das Gefecht eröff: 
net hatten, den polnifchen Lanciers der Garde die fpanifchen 


66) Napier 1, 631. 
67) Derf. I, 366. 
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Batterien zu erflürmen, und die Generale Montbrun und Kr 
finsfi vollbrachten in Purzer Zeit und mit geringem Berkuft 
die glänzende Waffenthat am 30. Nov.°*); die Spanier liefen 
, auseinander. Die große Armee ftand am 2. Dec. vor Madride 
Zhoren. Die in fich felbft zerfallene und misgeachtete Centrab 
junta hatte die Hauptſtadt verlaffen, ihren Sitz im ſuͤdlichen 
Spanien aufzufchlagen; zur Bertheidigung Madrids aber waren 
6000 Soldaten, dichte Scharen. von Bürgern und Bauern und 
gegen A000 Mönche gerüftet; die Thore waren verrammelt, 
die Straßen barricadirt und an 100 Kanonen aufgeftellt. Bor 
allen Thuͤrmen läuteten die Gloden, den Muth zum Kamzie 
zu entflammen. Beſſieres fandte eine Aufforderung; diefe wırk 
mit Wuthgefchrei erwidert; auch die Sendung eines gefangem 
Dfficierd war vergeblich; die franzöfifchen Batterien begann 
ihr Feuer und am 3. Dec. erflürmte Victor den Palaft Bun 
Retiro. Die Stadt Fonnte von hier aus vernichtet werke 
das wollte Napoleon nicht; er ließ noch eine Aufforderung er: 
gehen und darauf erfchien Abends General Morla, der in &ı: 
diz zur Zeit der Wegnahme der franzöfifhen Schiffe befehlig 
hatte, vor Napoleon. Won diefem mit einer niedberdonnernde 
Anrede empfangen und mit ber Forderung unverzüglicher Über: 
gabe der Stadt entlaffen”), bemühte ſich Morla, Soldat 
und Volk zur Niederlegung der Waffen zu flimmen; der nädt: 
liche Abzug der Soldaten entmuthigte dad Volk; nur der frk 
ber erwähnte Emigrantenchef, Marquis von Saint: Simen, 
fegte an einem Thore den Kampf fort, bis er gefangen genom: 
men wurde’); am 4. Dec. warb der Vertrag der lbergak 
abgefchloffen, die Franzofen zogen ein, Strenge der Disciplin, 
von dem Commandanten Belliard geübt, und Verkuͤndung ei 
ner Amneftie flellten bald die Ruhe und ein friedliches Anſehen 


68) Napier 1,414: This surprising exploit, in the glory it co«- 
ferred upon one party, and the disgrace it heaped upon the other, 
can hardly be paralleled in the annals of war. 


69) Monit. 16 Dec. | | 
70) Er follte ald Emigrant, der gegen Brankreich gefochten, erſcheffn 


werben, aber die Kürbitte feiner Tochter rettete ihm bas Leben. Bigne 
8, 167. 
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der Stadt her. Napoleon blieb außerhalb der Stadt auf dem 
Luſtſchloſſe S. Martin, ebenfo SIofeph im Pardo. Noch am 
4. Dec. erließ Napoleon, ohne Joſeph's zu erwähnen, brei 
Derrete: 1) Aufhebung des Raths von Gaftilien, weil diefer 
feine Zuftimmung zu der Refignation Karl’3 und der Infanten 
zurüdgenommen hatte; 2) Abfchaffung der Inquifition; 3) Ver: 
minderung der Zahl der Klöfter bis auf ein Drittel. Außer: 
dem erklärte er, was großentheild ſchon in der Gonftitution 
vom 6. Jul. enthalten war, die Feudalrechte, perfönliche Dienſt⸗ 
barkeit, den Innungszwang, die Binnenzölle zc. für aufgeho: 
ben ''), Bon der Amneftie waren durch eine zu Burgos am 
12. Nov. erlaffene Profeription ausgefchloffen ‚die Herzoge von 
Infantado, MedinasCeli, Oſſuna, der Minifter Gevallos und 
fech& andere hohe Perfonen; die Güter derfelben, zum Theil in 
Stalien gelegen, follten zur Entfehädigung der Franzofen, die 
durch den fpanifchen Aufftand eingebüßt hatten, verwandt wer 
den’). Mehre Spanier wurden verhaftet und nah Frank: 
reich abgeführt”). ine Proclamation Napoleon's vom 7. Der. 
wied die Spanier auf alle die Wohlthaten hin, welche ihnen 
die Verjuͤngung ihres öffentlichen Weſens bringen würde und er: 
mahnte fie, diefe nicht zu verfennen; die Engländer würde er 
von der Halbinfel fortjagen; aber, wenn alle feine Bemuͤhun⸗ 
gen vergeblich wären, bleibe ihm nichts übrig, als Spanien 
wie eroberted Land zu behandeln und feinem Bruder einen ans 
dern Thron zu verleihen; er werde dann die Krone Spaniens 
auf fein Haupt fegen und ihr bei ven Böfen Achtung zu ver: 
Schaffen wiffen, denn Gott habe ihm die Kraft und den Willen 
gegeben, alle Hinderniffe zu überwinden’). Diefe Drohung 
und die noch immer dauernde Zurüdgezogenheit Joſeph's, den 
die Spanier, wenn fie einmal von Frankreich abhängig fein 
follten, nicht einbüßen mochten, wirkte dahin, daß am 15. Der. 
eine Deputation Madrid vor Napoleon erfchien, um Wieder: 
einfeßung Sofeph’5 zu bitten. Die Gegenrede Napoleon’s an 


71) Alles Monit. 23 u. 25 Dec, 
72) Monit. 13 Dec. Bignon 8, 129. 
73) Toreno 2, 177, 

. 14) Monit. 23 Dec, 


574 Neuntes Bud. Drittes Capitel. i 


fie war wie ein Gommentar zu feiner Proclamation vom 7. 
Der. ”). Was der fpanifchen Abgeordneten Mund fprach, war 
nicht die Stimme des Volkes; dies war blind gegen Werth 
von Gütern, die ed nicht zu fhägen verftand und fchon darum 
verfehmähte, weil fie ihm der fremde Machthaber auforingen wollte. 

Indefjen war ein engliſches Heer, angeführt von Ge: 
neral Moore, herangefommen. Das englifhe Minifterium hatte 
nach der Convention von Cintra zwei Monate ungenußt ver: 
gehen laffen ”); erft am 6. Oct. warb Moore zum Befehlö: 
haber beftellt, erfi am 27. Oct. konnte er von Liffabon  aufbre: 
chen. Er führte 20,000 M. mit fid. Am 13. Nov. erreichte 
er Salamanca; von Gorufia ber follten 15,000 M. unter Baird 
zu feiner Armee floßen. Jetzt famen die Berichte von den 
Niederlagen der Spanier an ihn, bald folgte die Nachricht von 
der Übergabe Madrids; alle feine Entwürfe auf Zufammenwir: 
fen mit den Spaniern wurden durchkreuzt; er fand nirgends 
einen anfehnlichen Streithaufen, felbft nicht Anftalten, feinen 
Anmarſch zu fördern. Dagegen erhielt er Kunde von dem An: 
zuge Soult’s, den Napoleon zu feiner Beobachtung ausgefandt 
hatte. Diefen mindeftend, deſſen Streitkräfte den feinigen, 
nach dem Eintreffen des Baird’fchen Corps, nicht überlegen 
waren, wollte er Kampf bieten: am 22. Dec. fland er bei 
Sahagun ihm gegenüber. Aber an demfelben Zage war Na: 
poleon mit bedeutender Macht, 60,000 M. und 150 Kanonen, 
von Madrid aufgebrochen, und wenige Zage darauf erbielt 
Moore die Anzeige davon. Ein Gluͤck für Moore, daß Napo— 
leon in den erften Zagen ſeines Marfched, durch Schneewirbel 
und Glatteis aufgehalten, die Päffe durch dad Gebirge Gun: 
darama nicht raſch hatte durchziehen koͤnnen; dennoch ward 
der fchleunigfte Rüdzug noͤthig; Moore brah am 26. Der. 
von Sahagun auf nach der Nordkuͤſte zu; die Nacheile der 
Franzofen ward durch Zerftörung der Brüden, namentlich über 
die Eöla bei Benavente, wo Lefebures Desnouetted in einem 
Reitergefechte in Gefangenfchaft gerietb, gehemmt; die Eng: 
länder gewannen einen Vorſprung. Napoleon hielt am 1. San. 


75) Monit, 27 Dec, 
76) Napier 1, 278 f. 330. 515. 
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1809 zu Aftorga an, übergab Soult die weitere Verfolgung 
bed Feinded und erwartete zu Valladolid den Erfolg. Soult 
ereilte den Nachtrab der englifchen Armee am 3. San. bei Cal: 
cabelos; das Gefecht, welches bier fich entſpann, Foftete die 
Franzofen den trefflichen General Colbert. Die englifhe Ar: 
mee erreichte Coruña; die franzöfifche folgte ihr auf dem Fuße 
nach; jene hielt am 16. Ian. Stand in. einem bigigen Treffen. 
Der einfichtövolle wadere Moore wurde tödtlich verwundet; bie 
Einfdiffung der Engländer zu hindern vermochte Soult nicht; 
fie erfolgte am 17. Jan.“). In eben den Tagen, am 14. 
Jan., ſchloß England mit der Gentraljunta Frieden und Buͤnd— 
niß; der dritte Artikel ded Vertrags lautete auf Einfegung Fer: 
dinand's VII. und feiner Erben ’”*). 

Auch in andern Landfchaften Spaniend ward indeffen ge: 
fochten. In Barcelona behauptete fich mit unerfchütterter Stand: 
baftigkeit Duhesme; Gouvion St.:Cyr führte 30,000 M. von 
den Oftpyrenden heran, fchlug das fpanifche Gorps des Gene: 
rals Vives zurüd, nahm nad Furzer Belagerung am 5. Der. 
die Feftung Roſas, erfämpfte einen nicht unbedeutenden Sieg 
über Vives bei Molins del Ney am 21. Dec., und lagerte ſich 
nun zwifchen Barcelona und Zaragona. Die Bravheit der 
Italiener in diefen Gefechten warb von Napoleon mit Belo— 
bung anerkannt. Auf der Straße von Cuenca nah Madrid 
erfämpfte Victor bei Uckts am 13. Ian. einen volftändigen 
Sieg über Venegad, wodurd Madrid zunachit ficher geftellt 
wurde. I 

Napoleon hatte ſchon in Benavente, vor feiner Ankunft 
in Aftorga, Schreiben aus Paris erhalten, die ihn fehr nad): 
denklich flimmten; in Valladolid erhielt er vom Könige von 
Baiern Anzeige von ſtreichs drohenden Rüftungen). Dar: 
um war ihm eine Deputation von Madrid, welche am 16. Ian. 
nochmals um Joſeph's Ruͤckkehr bat, willfommen; er meinte, 
feinem Bruder nunmehr eine nicht zu fchwere Aufgabe zu hin: 
terlaffen; am 17. Ian. brach er von Valladolid auf, legte die 


77) Napier 1, Ch. 3. 4. 5. 
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35 Lieues von da bis Burgos zu Pferde in flnf Stunden zu 
ru ®) und Fam in Paris am 23. Ian. an. Joſeph zog in 


Madrid am 22. San. ein. Er felbft war von nun an Chi 
der franzöfifchen Armee in Spanien, Marfchall Jourdan Chr 
* feines Generalftabes.. Joſeph's Geſinnung war bei einnehmen: 
der Milde nicht ohne Schlaffheit; doch ward auch er für das 
geheime Streben der ihm treuen fpanifchen Staats: und Hof: 
dienerfchaft, ihn ald ihren König aus der Abhängigkeit von 
Napoleon zu löfen und einen echten Nationalfdnig in ihm zu 
gewinnen, empfänglich: dagegen gab Napoleon den Plan, die 
Porendenlandfchaften mit Frankreich zu vereinigen, noch nid 
auf”). Der Krieg gegen die Infurgenten hatte feine Bea: 
tung nicht von Seiten Iofeph’s, fondern vom franzöfifchen % 
tereſſe her; Joſeph hatte in Allem nur eine Nebenrolle. d 
ber auch feine Stellung gegen die Befehlshaber, welche Nm: 
leon ihm ließ oder fpäter fandte, höchft precar. Won franzii; 
ſchen Feldherren blieben zurüd: Gouvion St.:Cyr in Gatale 
nien, Moncey und Mortier vor Saragoffa, Befliered mit Bor: 
net in Valladolid und den nördlich davon gelegenen Landſchaß— 
ten, Ney in Gallizten, Soult zur Eroberung Portugals, Bi 
tor in der Gegend von Badajoz, Lefebure in der Manda. 
Die Gefammtzahl ihrer Truppen kann auf 200,000 M. ge: 
Ihäst werden. Die nächfte bedeutende Kriegäbegebenheit war 
der Fall Saragoffa’s. Die zweite Belagerung diefer nun 
beffer als zuvor befefligten und von 20,000 M. vertheibdigten 
Stadt hatte fchon am 21. Dec. 1808 unter Befehl von Mon: 
cey und Mortier begonnen und diefe fi am Ende des ab: 
red der Außenwerke bemächtigt. Statt ihrer übernahm am I. 
San. 1809 Junot den Befehl. Diefer brachte ed bis zur Bre 
fche, Lannes, der ihn am 22. Ian. ablöfte, flürmte, aber um: 
fonft. Zroß Palafor’ Erkrankten und dem Hinfterben von Tau: 
fenden, die der audgebrochenen Epidemie unterlagen, blieb bie 
Vertheidigung hartnädig. Die Sranzofen wandten Minen an und 
drangen ein, aber der Kampf ſetzte fih von Haus zu Hau 
fort. Erſt am 20. Zebr. Fam es zur Gapitulation, bei welde 
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die Unterhändler Saragoffa’5 große Feftigkeit bewiefen ’’). An 
20,000 Spanier waren todt, 13,000 lagen in den Hospitälern;z 
ber Verluſt der Spanier in beiben Belagerungen wird auf 
mehr ald 53,000 Menfchen geſchaͤtzt). Wider die Gapitula- 
tion wurde Palafor ald Gefangener nach Frankreich abgeführt; 
er faß im Schloß Vincennes bis zum Jahre 1814 °°). 

Die Portugiefen hatten indeffen Lord Beresford zum 
General bekommen .und es bildeten fich zahlreiche Scharen Bes 
waffneter. Soult überfchritt mit 25,000 M. am 10. März 
die portugiefiihe Grenze, nahm am 29. März Oporto mit 
Sturm, ordnete darauf mit Einficht und Milde das öffentliche 
Weſen und ſchien feſten Fuß im Lande zu faſſen; eine Partei 
in Portugal ſprach den Wunſch aus, ihn zum Könige zu ha⸗ 
ben). Doch die zu feiner Unterftükung beftimmten Corps 
unter Victor und Lapiffe vermochten nicht, durch die infurgir- 
ten Randfchaften des weftlichen Spaniens vorzudringen; dage⸗ 
gen landete ſchon am 22. Apr. ein neues engliſches Heer un: 
ter Wellesley zu Liſſabon, und der Süden Portugals blieb für 
das franzöfifche Intereffe verfchloffen. Ehe nun die Engländer 
fih der fpanifchen Grenze nahten, erfocht Victor am 28. Mai 
bei Medellin in Eftremadura einen blutigen Sieg uͤber den 
fpanifchen General Cueſta. Aber auch dies ein Sieg, der nichts 
entfchied. Der Widerfiand der Spanier hatte wohl, wie jeder 
Krieg, in den Heeren’feine Häupter und deren fiel eins nach 
dem andern; aber ed wuchfen alöbald neue; die fpan. Waffen: 
macht hatte ihre Wurzel in der gefammten Bevoͤlkerung, und 
ihre eigentliche Stärke entwidelte fih nun erſt vollfommen in 
den Guerillad und der Menge fefter Pläge, in deren Verthei— 
digung der Spanier, während er in der Zeldfchlacht nicht mit 
Ehren beftand, die ganze Tüchtigkeit ſeiner Altvordern bewaͤhrte. 
Guerillas bildeten ſich zuerſt in Catalonien, Aragon und Aſtu— 
rien, wo die Bergnatur der Landſchaften ihren Bewohnern, 


82) Toreno 2, 237. 

83) Derf. 2, 290. 

84) Nach Toreno 2, 288 wurben Palafor’ Lehrer und ein Geiſtli⸗ 
cher auf Cannes’ Befehl getödtet () 

85) Toreno 2, 384. 
3 achemuth, Geſch. Franke. im RevolsSeitalter. IM. 37 
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den Miquelets, den Krieg der Lauer und des Überfalls unge: 
mein begünftigte. Die beiden Mina, Porlier (el Marquefito), 
Martin Diez (nachher el Empecinabo), der Pfarrer Merino, 
der Gapuciner, und Ballefteros zeichneten fich als Führer aus). 
Diefer Bandenkrieg durchfchnitt die Verbindungen der Franzo⸗ 
fen mit einander, erſchwerte die Transporte, bie überdies bei 
der Kargheit großer Landſtraßen meift nur durch Maulthiere 
befchafft werden Eonnten, erfüllte die Sranzofen mit Sorge und 
Unmuth, und fleigerte die Barbarei der Kriegsführung; bie 
Stanzofen verfchonten felten Gefangene, bie nicht eigentlich Sols 
daten waren; gegen fie aber war zu Mord und Vergiftung 
die gefammte Bevölkerung geräftet und jeder Sieg, jeder Klo: 
fterbrand, jebe Plünderung der Franzoſen machte den Race: 
durft der Spanier glühender. Der Menfchlichkeit warb von 
beiden Seiten Hohn gefprochen. Über die ganze Halbinfel hin 
war Krieg ohne Erbarmen und die Verluſte der Franzofen, 
‚wie gering auch in den Zreffen, fo fehmerzlich in dem Eleinen 
Kriege und unter der Hand von Mördern. Spanien wurde 
für Frankreichs Eriegerifche Bevölkerung, was im Mittelalter 
Stalien für Deutfchland. 

Talleyrand’3 Ungnabe vollendete fi) wenige Tage nad 
Napoleon's Ruͤckkehr. Er und Fouche wurben zu einer gehe: 
men Gonferenz in des Kaifers Cabinet berufen, wo Gamba: 
ceres, Lebrun und Decrd zugegen waren; Napoleon überhäufte 
Zalleyrand und Fouche mit Vorwürfen, jenen, daß er in Ge 
genwart des Kaiferd Maßregeln ſtillſchweigend gebilligt und 
nachher außer jened Angeficht getadelt habe, diefen, daß er fid 
auf Koften des Kaiferd populär zu machen ſuche, beiden, baf 
fie Complotte fehmiebeten. Auf Zalleyrand fiel, wie es ſcheint, 
wegen ber fatalen Zuftände in Spanien, dad Hauptgervicht be 
Zorns; er buͤßte feine Stelle ald Großkammerherr ein; fein 
Nachfolger wurde Graf Montesquiou; Zouche behielt fein Mi: 
nifterium”). Die mit dieſer Rüge, wo Napoleon zu viel ober 
zu wenig that, auögefireute Saat follte 1814 und 1815 ihre 
herben Früchte tragen. 


86) Gute Nachrichten hat Napier 2, 343. 
87) Bignon 8, 85, 
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Krieg gegen Öſtreich. 


Unveränderliche Tendenz der Politik des oͤſtreichiſchen Ca— 
binets war Herſtellung; Verſchiedenheit der Anſichten konnte 
nur uͤber Mittel und Zeit dazu ſtattfinden; Die, welche vom 
Kriege abriethen, waren darum nicht dem franzoͤſiſchen Intereſſe 
zugethan; von einer franzoͤſiſchen Partei im oͤſtreichiſchen Ca- 
binet Bann nicht die Rede fein. Die Läftigfeit des Gontinen: 
talſyſtems ward allgemein empfunden, doch dies den höhern 
politifchen Beftrebungen, die der alten Kaiferburg eigen waren, 
untergeordnet. Graf Phil. v. Stadion?) war die Seele ber 
Kriegs partei; Kaifer Franz faßte Vertrauen, fobald Napoleon 
jenfeit8 der Pyrenden war; die Kriegsmacht Öſtreichs war 
anſehnlich, weſentliche Reformen im Kriegswefen, NRüftun: 


1) Die reiche Literatur zur Gefchichte biefes Krieges f. in Gefch. d. 
Kriege ꝛc. (Berlin 18371, Bd. 8, 374 f. Die erheblichften Schriften find 
Pelet, Mem. sur la guerre de 1809 en Allemagne etc. Par. 1824, 
4 Bde.; befonders wegen ber officiellen Schreiben in ben pieces wichtig z 
(de Stutterhein:) La guerre de l’an 1809 entre l’Autriche et la 
France — bis zur Schlacht von Aspern; dv. Valentini, Verſuch einer Ge: 
fchichte des Feldzugs von 1809 an der Donau (1812) 1818; v. Voͤldern⸗ 
dorf und Waradein, Kriegsgefch. der Baiern 1826, 4 Bde.; endlich der 
‚achte Band obgebachter Gefch. der Kriege- Die Bulletins find unzuver⸗ 
laͤſſig, wie vorher und nachher; außerbem aber ungewöhnlich Leicht und 
karg flizzirt. Napoleon felbft fchreibt (Pelet 2, 419): Le bulletin n’e- 
tant qu’une esquisse l&gere des &venemens etc, Dagegen hat bie 
öfter. milit. Zeitfchrift 1813. 1832—34. 1836 mehre fchägbare Auffäge 
über einzelne Kriegsvorfälle.. Won Schriften über einzelne Theile bes gro: 
fen Drama unten an fhidlihem Orte. 


2) über die beiden Stabion f. Lebensbilder a. d. Befreiungskriege, 
1841, 1, 350 f. — 
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gen und Waffenübungen hatten auch nach dem Gongreß zu 
Erfurt ununterbrochen fortgedauert; Erzherzog Karl leitete fie 
mit hoher Einficht und energiſchem Willen; ihm zur Seite war 
Erzherzog Johann dazu thätig; Heer und Volk fchauten mit 
Liebe und Hoffnung auf diefe beiden Fuͤrſten. Öftreich hatte, 
ohne Vertrag, den mädhtigften Verbündeten in dem fpanifchen 
Volke; die früheren Berechnungen bed öftreichifchen Gabinetö 
auf Staatsblindniffe und Subfidien waren dies Mal außer der 
Zeit; um fo mehr aber ließ der Geift der Zeit hoffen, und 
diefem bot Öftreich die Hand: darum ward dieſer Krieg ein 
ganz anderer ald bie früheren drei, welche Öftreich gegen das 
neue Frankreich geführt hatte; nicht eine Fortfegung früherer 
MWeife, fondern Ankündigung und Bewährung eines mächtigen 
Fortfchritted der Erkenntniß und Kraft. Die Stimmung in 
Norbdeutfchland war trübe, die Sehnfucht der Völker nad 
ihren angeftammten Fürften und dad Erwachen eines deutfchen 
Nationalgefuͤhls ward genährt und zur That ermuntert durch 
geheime Verbindungen und Sendungen bed Zugendbundes und 
der mit einander einverftandenen und raſtlos thätigen Feinde 
Napoleon’3 aus der hohen Ariftofratie und Diplomatie, alö 
die Grafen Münfter, Nugent, die beiden Stadion, Winzin 
gerode, Wallmoden, Stein xc.’"); man konnte felbft hoffen, 
daß bei einer Infurrection in Norbdeutfchland Preußen ſich 
der deutfchen Sache anfchließen werde; Stein und Scham: 
borft, Geng und Fr. Schlegel wären in Wien; der Prinz von 
Dranien im öftreichifchen Heere, der Kurfürft von Heffen in 
Prag; norddeutfche und öftreichifche Gefinnung ſchienen nicht 
mehr auseinander zu liegen. Minder nahe lag die Ausfict 
auf Mitwirfung von Italien aus; ed erging eine Aufforderung, 
an ben ficilifchen Hof?); aber von da her war ein tüchtiger 
Anftoß zur Volfsbewegung nicht zu erwarten: was in Deutjd: 
land zu patriotifcher Erhebung wurde, konnte dort nicht auf: 
fommen. Zu einer Landung in Neapel hatte Stuart im Jan. 
gegen 15,000 Mann vereinigt; aber fie mislang; das Volk 
blieb ruhig dabei. Mehr ließ fich von einer Diverfion Englands 


2°) Lebensbitder a. d. Befreiungskriege I, 104 f. Über Nugent 2, 135. 
2°) Bigaon 8, 193. 


/ 
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gegen Norddeutſchland oder Holland erwarten. Von Rußlands 
Verbindung mit Frankreich endlich hatte man nicht Grund, ge 
waltige Anftrengungen jenes Staats gegen Oftreich zu befor- 
gen. Der Befuch des Königd und der Königin von Preußen 
in Petersburg (7. San. ff. 1809) hatte feine Bedeutung nicht für 
den Verbuͤndeten Napoleon’s, fondern für ben vormaligen 
Waffengenoffen ſtreichs und Preußens gegen: diefen. Da 
gegen warb kurz vor Ausbruch des Krieges Napoleon durch 
die Entthronung König Guſtav's von Schweden am 13. Mär; 
eines zwar unfchädlichen aber flarrfinnigen Widerfacherd ent: 
ledigt und mindeftens hatte nun England einen Bundesgenoffen 
weniger. Als Napoleon zu Aftorga Nachricht von Öftreichs 
befchleunigten Kriegsruͤſtungen erhielt, war ihm dies, wenn 
nicht überrafchend, doch ungelegen; dies Mal wollte er den 
Krieg mit Öftreich nicht. Verſuche, ihn durch Unterhandlungen 
abzumenden, wurden nicht gemacht; ein hingemorfenes Wort 
Aerander’s zu Fuͤrſt Schwarzenberg, dem öftreichifchen Geſand⸗ 
ten, welcher vergebens um Verbindung Rußlands mit Öftreich 
unferhandelt hatte, daß er und Napoleon den Befisftand Öft- 
reichs garantiren wollten’), war in Feiner Art geeignet, deſſen 
Willen. zu ändern: die oͤſtreichiſche Kriegsmacht ward am 
20. Febr..1809 auf den Kriegsfuß gefest. Eine bittere Apo— 
ſtrophe Napoleon’ an Graf Metternich *) gab zu erkennen, daß 
er den Krieg für gewiß anfah. | 

Die Armee Öftreichs zählte an 280,000 M., 36,000 Pferde, 
791 Kanonen, die Landwehr 154 Bataillone, die Depots 
162 Compagnien, 34 Escadrons; die ungrifche Infurrection 
folte auf 37,000 M. zu Fuß und mehr ald 16,000 Keiter 
gebracht werden’). Nicht alle gezählte Mannfchaft war zur 
Stelle und fampffertig, namentlich die ungrifche Infurrection 
in ihrer Organifation weit zurüd. Fuͤr den Krieg in Deutfch- 
land waren zunaͤchſt beftimmt ſechs Corps unter 5. M. £ 


3) Bignon 8, 176. 

4) Eh bien! voilä du nouveau & Vienne; qu’est ce que cela si- 
gnifie? est-on piqus de la tarentule? etc. Rorigo 4, 46, der bis 
in den Zebruar fegt. I 

5) Geſch. des Kriege 8, 4. 
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Hiller, Fürft Hohenzollern, Fürft Rofenberg, Erzherzog Lut: 
wig, den Grafen Bellegarde und Kolowrat, nebft einer Reſewe 
unter Fürft Johann v. Lichtenftein und F. M. 2. Kienmaye: 
Erzherzog Karl war Generaliffimus. Für Italien und Zn 
war die Armee von Inneröftreich unter Erzherzog Johann be 
fiimmt; etwa 56,000 M. an ber italienifchen Grenze, gega 
10,000 M. unter General Marquis Chafteler an der Gray 
Tyrols; gegen Dalmatien ftanden an 8000 M. unter St: 
hewich; Erzherzog Ferdinand befehligte 35,400 M. die in di 
Herzogthum Warfchau einfallen folltenz die böhmifche Grey 
nah Sahfen und Baiern zu folte meift nur durch Landwih 
gedeckt werben. Der Herzog von Braunſchweig-Ols, En 
und Landeserbe des unglüdlichen Heerführerd von Auer 
dem Öftreich als fouv. Fürften begegnete, warb als folgen 
Böhmen ein eigenes Corps; ber in Prag befindliche Kurfır 
von Heffen Eonnte mindeftens durch feine Schäße helfen. — dx 
in Spanien befindlichen Armee wurden ſchwerlich mehr 
40,000 M. entzogen, unter biefen die Garden, welche fh 
nigft den Ruͤckmarſch nach Frankreich antraten, aber doch iv 
dem Anfange ded Kriegs noch nicht zur Stelle waren. Bu 
ben Marfchällen kamen aus Spanien zurüd Lefebore, Beſſient 
und Lannes; Songis, nachher Kardboiffiere, hatte den Beſch 
über die Artillerie, Bertrand Über dad Genie, Daru Fam ui 
Generals Intendant. Die Gonfeription von 80,000 M. de 
Jahres 1810 war ſchon am 1. Ian. 1809 von Aſtorga u: 
zum Marfche aufgerufen worden; .am 25. Apr. bewilligte da 
Senat noch 30,000 M. der Gonfeription ded Jahres 1810 
außerdem für die Garde 10,000 M. aus den Jahren 18% 
bis 1809°%). Die Garde zählte nun 30,000 M. Mehr ie 
rechnet, dem Feinde Talente zu entziehen, ald Frankreichs Streit 
macht zu mehren, war dad Decret vom 6. Apr., weldes alı 
in feindlihem Militärs oder Givildienfte ‚befindlichen Franzofer 
zuruͤcktief und die, welche feit 1. Sept. 1804 die Waffen gege 
Frankreich getragen hätten oder noch trügen, vor Gericht 
ftellen gebot ’). Es betraf hauptfächlih Belgier. Die Jah 


6) Duverg. 16, 409. 
7) Derf. 16, 403. 
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der in Deutfchland befindlichen fchlagfertigen franzöfifchen Trup⸗ 
pen war gering; 1) die „Rheinarmee“ unter Davouſt's Befehl, 
vier Divifionen: Gudin, Friant, Morand, St. Hilaire, nebft 
der Reiterei unter St. Sulpice und Montbrun, zufammen 
60,000 M., auf dem Marfche durch Franken nad) der Donau; 
fpäter fließ die Divifion Demont dazu; 2) Oudinot's Corps, 
zwei Divifionen: Glaparede und Zarreau, 15,000 M., von 
Hanau nach dem Lech ziehend; 3) Maffena’s Corps, vier Di: 
vifionen: Molitor, Boudet, Legrand, Carra St.>Eyr?), zu: 
fammen 37,000 M.; 4) die Neferve- Reiterei unter Beffieres’ 
Befehl; Nanfouty und d’Espagne, nachher auch Lafalle, Un- 
terbefehlöhaber. Alfo mußte der Rheinbund die Lüden füllen; 
ed ftanden bereit 34,000 Baiern (Divifionen Kronprinz, Wrede, 
Deroi), 13,000 Wirtemberger, 5600 Badener, 4000 M. Darm: 
fiädter; gerüftet wurden 15,000 Sachſen und die aus ben 
Gontingenten ber fächfifchen und anhaltifchen Herzoge ıc. 
gebildete Divifion Rouyer 5000 M.°’); die Weftphälinger, 
14,000 M., und andere norddeutfche Rheinbundstruppen, 3.3. 
die Bergifchen, waren nicht für den großen Kriegsſchauplatz 
beflimmt. Aus dem nördlichen Deutfchland z0g die Divifion 
Dupas heran. Der Eifer der Könige von Baiern und Wir- 
temberg, von dem leßtern auch in einer merkwuͤrdigen Kriegs- 
erklärung gegen Öftreich audgefprochen, ließ Napoleon nichts 
zu wünfchen übrig; die Gefinnung ihrer Soldaten entfprah 
den an ihre Völker am 17. Apr. erlaffenen Proclamationen. 
Sie brannten von Kampfluft gegen Öftreich; der Mangel an 
Mitgefühl mit den Norbdeutfchen bildete fich zur Antipathie 
gegen Preußen aus. Die Armee des Bicefönigd von Italien 
beftand aus etwa 45,000 M.; in Dalmatien befehligte Marmont 
gegen 12,000 M. Zur Befhügung des Herzogthums Warfchau 
hatte Poniatowski gegen 24,000 Polen. Norddeutfchland follte 
duch Weftphälinger, Holländer und einer erſt zu errichten: 
den Obfervationdarmee der Elbe gebedt werden. Rußlands 


8) ©. darüber Napoleon’s erftes Schreiben v. 4. März an Berthier, - 
b. Pelet 1, 358. 


8) Über ihre Eontingente ſ. Napoleon b. Pelet 1, 360 f. 
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Hülfe war in weiter Ferne und, wie ſtark fie fein würde, un 
gewiß; Napoleon überließ zunaͤchſt der Loyalität Aleranders, 
wa3 er Fraft feiner Befreundung mit ihm thun wolle”): für 
den Anfang ded Krieges war auf gar nichts zu rechnen. 
Der Friedensfhluß der Pforte mit England, am 5. Jar. 
1809, hatte übrigens Rußland Anlaß gegeben, den Krieg ge 
gen die Pforte zu erneuern; Nachdruck befam diefer im Ju 
us, wo die Ruſſen über die Donau gingen und die Feftun: 
gen Iſaktſchi und Ismail einnahmen; indeffen machten fie zu 
nächft nicht weiter bedeutende Fortfchritte. Napoleon ſchien 
diefen Krieg zu ignoriren. Er fandte Berthier nach Deutit: 
land, bis zu feiner Ankunft die Heereöbewegung zu leiten. 
Der öftreichifche Kriegsplarn war anfangs auf Mitteldeutfchlar 
gerichtet gewefen; Erzherzog Karl gedachte aus Böhmen ke: 
vorzubrechen; der Plan ward jedoch abgeändert und die Amt 
bes Erzherzogs bemegte fi an beiden Ufern der Donau gu 
Baiern; die Corps von Bellegarde und Kollowrat am linke, 
die übrigen vier am rechten Ufer. Eine Declaration Sſtreich 
"vom 27. März wurde an Graf Metternich zur TÜberreihum 
an Champagny gefandt '). Karl Fam zum Heere am 6. Apr. 
und Fündigte diefem in einem energifchen Tagsbefehle den 
Beginn des Kriegs anz ein Manifeft Kaiferd Franz an Di: 
reichs Voͤlker ward am 8. Apr. erlaffen, eine von Gens ver: 
faßte Proclamation an die beutfchen Völker rief auf zur Theil 
nahme an dem Kampfe ſtreichs für die Freiheit des deutfchen 
Baterlandes; befondere Aufrufe ergingen nach und nad an di 
Baiern, Baireuther, Sahfen, Italiener und Polen''). An den 
König von Baiern und den in München befindlichen Marfchal 
Lefebure fandte Erzh. Karl am 9. Apr. die Anzeige, bag a 
mit feiner Armee vordringen werde. Der Feldzug ward ſchon 


9 Bignon 8, 181. 

10) Abgebr. in Schoell, Recueil de pieces offic. 2, 442. Ein fp# 
teres noch ausführlicheres Manifeft v. 15. Apr. baf. 9, 261. 

11) Die erften drei Proclamationen f. Schoell, Rec. 2, 455 f., Cr 
rop. Ann. 1809, 191 f. Die Proclamationen insgefammt, nebſt bitter 
Zuthaten, in ben Materialien zur Geſch. d. dftr. Revolutionsſyſtems, Rüm. 
1809, zum Theil überfegt im Monit. 1809, 22 Aoüt, 
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Tags zuvor mit Überfchreitung des Inn eröffnet. Die Geſchichte 
diefed Krieges zerfällt nad den Hauptbegebenheiten auf dem 
großen Kriegsſchauplatze in drei Abfchnitte: I. Krieg am rech: 
ten. Donauufer; I. Schlacht bei Aspern und Eßling und Ver: 
lauf des Kriegd bis zum Julius; IM. Schlacht ‚bei Wagram 
und Befchluß des Kriegs. 


I. Krieg am rechten Donauufer. 


Die von Deroi, Wrede und dem Kronprinzen befehligten 
Baiern, unter Oberanführung Lefebore's geftelt, wichen vor 
den langfam anrlıdenden Oſtreichern nah ber Iſar zurüd; 
am 16. Apr. zogen die Öftreicher in Landshut ein, Jellachich 
darauf in München; Bellegarde's und Kollowrat’s Corps zogen 
am linfen Donauufer auf die Altmühl zu. Bevor ed zum 
Kampfe zwifchen den großen Heeren Fam, brach der Aufftand 
in Zyrol aus, womit fi der neue Charakter des Krieges 
ankuͤndigte). Der preöburger Friede hatte in Tyrols alt: 
gläubigen, mannhaften Gebirgsfühnen Baiern, dem neuerungs: _ 
eifrigen Bundeöftaate Frankreichs, wenig gefügige und im Her: 
zen grollende Unterthanen zugebradt. Der Name Tyrol, an 
dem dad Volk hing, hatte dem Namen Südbaiern weichen 
müffen, das Land war in Kreife getheilt, höhere Befteuerung 
und bie verhaßte Gonfeription eingeführt, Klöfter aufgehoben 
und das Kirchengeräth verfauft worden; dies Alles gegen die 
Erwartung der Tyroler, daß nichts werde geändert werden, 
und wider gegebene Verheißung, gehäffiger gemacht durch rüd: 


12) Der Krieg in Tyrol iſt bedeutſamer für Sſtreichs und Baierns 
ils für Frankreichs Kriegsgeſchichte; die Tyroler hatten es zunaͤchſt und 


umeiſt nur mit Baiern zu thun, und ihr Gegenſatz gegen dieſe lag naͤher 


is der gegen Frankreich. In einer Geſchichte Deutſchlands gebührt dies 
em Inſurrectionskriege größere Ausführlichkeit, als in der gegenwärtigen. 
zgl. Bartholdy, Krieg d. Tyroler 1814 (v. Hormayr), db. Heer v. Inner: 
ftreich 1817 u. Geſch. Andr. Hofer’s 1817 und Einzelnes in beffen Ta⸗ 
henbuch 1837 ff.; befonders Buol's Wericht 1842, 27 f.; besgl. Lebens⸗ 
iiber a. db. Befreiungste., Bd. 2, 378 f.; Leben des Sandwirths A. Dos 
r 1839; Andr. Hofer. v. *r., Lpz. 1843, 3 Bde.; Gefch. d. Kriege 8, 
70258. Ganz zuverläffig ift die Iegtere, aber auch ebenfo dire und 
ıwrblo®. 


1 
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ſichtsloſes ſchnoͤdes Benehmen der baierſchen Beamten im 
Lande. Die Sehnſucht der Tyroler nach dem alten lieben 
Fuͤrſtenhauſe und nach den entruͤckten alten Zuſtaͤnden wurde 
zu Hoffnung und Entwurf im Anfange des Jahres 1809 
Der Sandwirth im Paffeyerthale Andreas Hofer um 
einige andere Zyroler begaben fi im Januar insgeheim nad 
Wien, befprachen fich dort mit ihrem Landsmann, dem Frei 
bern dv. Hormayr, und kehrten heim, entfchloffen zum Auf: 
flande, fobald Krieg würde. Die Umtriebe begannen; der 
eben fo ſchlaue als kuͤhne Spedbacher, Major Teimer zc. durch⸗ 
wanderten die Zhäler und warben; die Herzen ſchlugen ihnen 
entgegen und der Mund ſchwieg Flug und treu; zwei Monate 
hindurch ſchlich die Verſchwoͤrung durch dad Land, und Baier 
hatte fich keines Verraͤthers zu erfreuen; die Befehlshaber de 
4000 M. ftarken baierſchen Militärs und die Beamten waren, 
wenn nicht ohne Ahnung der Gefahr, doch vol Vertrauen zu 
fi und den Ihrigen. Am Abende des 8, Apr. bekam Hofer 
eine Anzeige Hormayr's, daß Chafteler folgenden Tags bie 
öftliche Grenze überfchreiten würde; ex befprach fich mit Zeimer 
und an bie Männer von, Paffeyer erging ein Aufruf zum 
10. Apr. Doch früher als fie ſchlugen am 10. Apr. die Maͤn— 
ner im Eifadihale los“). Dberfilieutenant Wrede wollte, um 
den Anmarfch der Öftreicher zu hindern, die Bruͤcke über die 
Rienz bei ©. Lorenzen abbrechen laſſen; das Feuer der zu: 
fammenftrömenden Zyroler nöthigte ihn davon abzulaffen; die 
Zyroler warfen fih darauf am 11. Apr. an der Iaditfcher 
Brüde über die Eifad den Franzoſen entgegen, die Biſſon 


13) Das Hauptthal bildet ber Inn; an feiner Ausmündung im Nor: 
den liegt die Feſtung Kufftein, im Unterinnthal Schwaz, Hall und Ins: 
brud, im Oberinnthal Lande und Pruz. Weſtlich vom Unterinnthat if 
das Ifarthal mit dem Paß der Scharnis. Die Straße nad) Italien führt 
von Insbruck über ben Brenner und Sterzing in das Eiſackthal nad 
Briren, von hier über Bogen in das Etſchthal nach Trident ‚und Rove: 
redo. ſtlich von dem Eiſackthal liegt das Pufterthal, durch Hohe Ge 
birge von jenem getrennt; weftlich das Paſſeyerthal, das eigentliche Herz 
Tyrols, mit den alten Stammfchlöffern Tyrol und Meran. Der Weg 
non dem Paſſeyer⸗ in das Eiſackthal führt über den hohen Jauffen. Die 
übrigen Thaͤler kommen bier weniger in Betracht. * 


* 
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von Briren heranführte; fie vermochten nicht, dieſe und ihre 
Bereinigung mit Wrede's Baiern aufzuhalten, aber, dad Feuer 
der von den Höhen und aus den Schluchten ficher treffenden 
tyroler Schuͤtzen lichtete die gen Insbruck ziehenden Bataillone, 
und die unter Lemoine nachrüdenden Franzofen mußten nach 
Bogen fih zurüdziehen. Die Männer des Paffeyerthals, 
fammelten fih am 10. Apr. Morgens vor Hofer’d Wohnung; 
der fräftige Mann, von fehr fchlichtem Verftande, altem blinden 
Glauben und ficherem Vertrauen zu der Sache Tyrols und 
Öftreichö, bei der Geringheit geiftiger Gaben nicht geeignet 
zum Feldherrn oder Staatsordner, aber für die gleichgeftimmten 
Genoſſen zur Führung berufen durch Geftalt, Bart, Kraft 
und Feſtigkeit, überhaupt den Ausdrud vollfommener Mann- 
haftigkeit, führte nach Eurzer ermunternder Anrede bie über 
taufend Mann ftarke Schar über den Jauffenberg gen Sterzing 
und am 11. Apr. überwältigten die Tyroler mit Hülfe einiger 
hundert Öftreicher, des Wortrabs von Chaſteler's Corps, das 
dort aufgeftelte Bataillon des Oberften Bärenklau. Am 11. Apr. 
ſchlugen auch die Unterinnthaler los; Spedbacher, bei weitem 
höher befähigt ald Hofer, war ihr Anführer; 400 Baiern in 
Hall wurden getödtet oder gefangen. Won allen Seiten ging 
ed nun auf Inöbrud zu, wo. General Kinkel und Oberft Ditt: 
furt einige taufend Mann befehligten; am 12. Apr. waren die 
Snfurgenten Meifter der Stadt. Biffon und Wrede, damit 
unbekannt, famen am 13. Apr. bis in die Nähe Insbruds, 
und von Üiberlegener ſiegsfroher Menge angegriffen, rath> und 
huͤlflos, gaben fie durch Gapitulation fi in die Hand ber 
Tyroler. Diefe hatten an 6000 Gefangene, fieben Kanonen 
und vier Fahnen genommen. Deutſch-Tyrol war frei bis auf 
Kufftein, deffen Überrumpelung hätte gelingen koͤnnen, wenn 
Zellachich von Baiern aus raſch dazu mitgewirkt hätte. Im 
Waͤlſch-Tyrol hatte Baraguay > d’Hilierd und Lemoine an 
11,000 Mann bei Trident verfammelt; ihnen zogen Tyroler 
und Öftreicher unter Chafteler entgegen; das Gefecht endete 
am 22. Apr. mit dem Rüdzuge der Franzofen, die dem damals 
bedrängten Bicefönige von Italien zueilten; Chafteler drang 
vor bis Roveredo. Indeflen waren auch die Vorarlberger auf- 


J 
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geftanden. Nun aber Famen die Botfchaften von Niederlagen 
der Öftreicher in Baiern. 

Als die Öftreicher den Inn überfchritten, war Davouft im 
Anzuge von Nürnberg nach Regensburg, Oudinot in der Nik 
von Augsburg, Mafjena noch weiter zurüdz; ein Raum von 
35 Stunden zwifchen ihm und Davouft, die Baiern in dieſem 
vereinzelt, dad Einrüden der Öftreicher in die Luͤcke zur gin; 
lichen Zrennung Davouſt's von Dudinot und Maffena kaum 
zu verhindern. Berthier's Anftalten dagegen waren weder rald 
noch umfichtig genug. Napoleon von Berthier durch den X: 
legraphen unterrichtet, erfannte dad Gefahrvolle der Umftänd, 
verließ am 13. April Morgens Paris, traf am 16. Apr. in 
Ludwigsburg ein und erließ nun, nicht ohne ſtarke Außerungr 
bed Unwillend über Berthier's Fahrläffigkeit, eilends Werk, 
die Vereinigung Maſſena's und Davouſt's zu bewirken. & 
Fam auf die Stunden an; er empfahl dringendft Schnelligkeit") 
Auch wenn alle feine Streitfräfte, Davouſt's, Mafjena’s m 
Dudinot's Corps, die Baiern, Wirtemberger, - Badener un 
Darmftädter, vereinigt waren, hatte er der 174,000 Mam 
ſtarken öftreichifchen Armee nicht über 140,000 Marın entgegen: 
zuſtellen. Davouft erhielt Befehl"), von Regensburg am 
rechten Donauufer hinauf gen Neuftadt zu ziehen, Dudinot und 
Maffena, von Augsburg in der Richtung gegen den linke 
Flügel der Öftreicher nah Pfaffenhofen hin vorzurüden; Ne 
poleon felbft, in Ingolftadt am 18 Apr. angelangt, nahm fir 
fih die Mitte und die Baiern und Wirtemberger, jene von 
Lefebore, diefe von Vandamme angeführt, unter feinen unmittel 
baren Befehl. Deutfche Soldaten mußten die Stelle feine 


14) An Berthier fchreibt Napoleon u. a. (Pelet 2, 399): Il fallait 
faire juste le contraire de ce que vous avez fait. - Am Schluß eines 
Schreibens an Maffena aus Donaumdrth v. 18. Apr.: Activite, activits, 
vitesse, je me recommande & vous. Daf.. 407. Am 19. fchreibt N: 
poleon bemfelben: Les momens sont precieux ... Ici tout est al 
cul d’heures ... In biefem Schreiben tritt fchon der Plan auf be 
linken Zügel der dftr. Armee und Landshut hervor. 

15) Daß Napoleon ben Befehl ertheilte, tft außer Zweifel, ſ. die 
Schreiben b. Pelet 2, 405. 406. 414; Davouft war aber fchon aufge 
brochen, als er durch Savary dig Ordre erhielt. Rovigo 2, 75. 
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Garden‘ vertreten. Eine von Donauwörth am 17. Apr. er: 
laſſene kurze Proclamation Fündigte der Armee feine Ankunft, 
Öftreichd „Treuloſigkeit“ und bevorftehende Niederlagen feiner 
Heere an’). Sein Kriegsplan, dur den Erfolg gerecht⸗ 
fertigt, ift von ihm felbft ald vorzüglich gerühmt worden; bie 
Ausführung erinnert an die erfien Gefechte des Jahres 17965 
Davouſt's Kämpfe aber an deſſen Zag von Auerftäbt. Die 
öftreichifche Armee war an acht Stunden von der Ifar vor— 
gerüct,, ihre Linie auf vier Stunden zwifchen der Abend und 
Donau audgedehnt, nur wenige Stunden Zwifchenraum war 
langs ber Donau für Davouft offen, die Entfernung von 
Regensburg bis Neuftabt betrug acht Stunden. Davouft brach 
am 19. Apr. auf, fowie der Tag graute; die Divifionen Gudin 
und Morand zogen recht3 hart an der Donau hin; dieſe Fa: 
nen erft am Abende in Berührung mit dem Feinde, aber die 
Divifionen Friant und St.» Hilaire wurden gegen elf Uhr auf 
hrem Marfche von den Öftreichern unter Hohenzollern, Stutter: 
yeim ꝛc. angegriffen, und die Gefechte bei Dinzling, Schneids 
yart und Haufen, nach franzöfifcher Angabe bei Tann, eroͤff— 
ıeten den Feldzug. Die Übermacdht der Zahl war aufs ent: 
chiedendfte bei den Öftreichern; aber diefe wandten nicht alle 
yre Streitkräfte an; der Tag endete ohne Bortheil für fie. 
Yagegen war Lefebure mit den Baiern von Abendberg gen 
ınhofen vorgerüct, hatte bie Öftreicher befchäftigt und den 
Yivifionen Morand und Gudin den Weg zur Vereinigung mit 
en Baiern gebahnt. Napoleon ftellte jene nun als eigenes 
orps unter Lanned’ Befehl. An eben dieſem Tage verbrängte 
»udinot die Öftreiher aus Pfaffenhofen; Maflena folgte ihm 


16) Soldats, Le Territoire de la confederation a été viole. Le 
n&ral autrichien veut que nous fuyons & l’aspect de ses armes, et 
e nous lui abandonnions nos alliés. J’arrive avec la rapi- 
t& de l’&clair. Soldats, j’etais entour& de vous ‚lorsque le sou- 
-ain d’Autriche vint a mon bivouac de Moravie; vous l’avez en- 
du implorer ma cl&mence et me jurer une amitié &ternelle. Vain- 
surs dans trois guerres, l’Autriche a dü tout à notre generosite; 
is fois elle a &t& parjure!!! Nos succes passes nous sont un sür 
ant de la victoire qui nous attend. Marchons donc, et qu’a notre 
ect l’ennemi reconnaisse son vainqueur! 
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nad. Für den 20. Apr. befchloß Napoleon einen Angriff aui 
bie von Abenöberg bis gen Rohr aufgeftellten Corps des Linken 
Flügels der öftreichifhen Armee; Davouft follte indeffen den 
rechten Flügel in Schach halten. Napoleon hielt Morgens der 
Dfficieren der Batern und Wirtemberger eine ermunternt 
Anrede, bie der Kronprinz von Baiern verbeutfchte '”); mi 
ihnen und Lannes’ Corps fiegte er bei Abensberg m 
Rohrz die Öftreicher unter Hiller und Erzherzog Ludwig zogen 
fi gen Landshut zurüd. Davouſt gelang ed, durch heftige 
Gefecht dad Corps von Hohenzollern den Tag über feſtzuhalten 
Rofenberg war unthätig. Dagegen bemächtigten ſich Kollowrs, 
der vom linken Ufer heranzog, und Lichtenftein Regensburg 
wo nur ein franzöfifches Regiment zuruͤckgeblieben war. % 
poleon drängte am 21. Apr. dem gen Landshut zuruͤckweiqn 
den linken öftreichifchen Flügel nach; eben dahin zog von Fr: 
fingen aus Maſſena; Davouft mußte wieder Die gen Regendbn 
gerichteten Corps befchäftigen. Hiller wurde über die Sfarbrük 
bei Landshut, wo Mouton die Grenabiere anführte, zurit: 
gedrängt und die Stadt mit dem reichen Kriegädepotd von de 
Sranzofen genommen; doch am rechten Ifarufer behaupte: 
Hiller auf feinem Rüdzuge eine fefte Haltung gegen Beifiere 
und Wrede. Davouft hatte an diefem Tage mit nur geringe 
feindlicher Macht an der großen Laber bei Laichling und Scier: 
ling zu thun; Erzherzog Karl, wie es fcheint nicht unterrichte 
von Napoleon’8 Marfche gegen Landshut, enthielt fich ber 
vollen Entwidelung feiner Streitkräfte gegen den raſtlos und 
gluͤcklich kaͤmpfenden Gegner. Diefe folte aber am 22. Apr. 
ftattfinden; gegen Mittag brach er mit 72,000 Mann gegen 
Davouft auf; das Gefecht begann bei Edmühl; nun aba 
kuͤndigte Geſchuͤtzdonner auf der Straße gen Landshut die An: 
Zunft franzöfifcher Maffen an. - Napoleon Fam von Landshut 
ber, feinen Sieg zu vollenden. Die Öftreicher wurden von 


17) Bullet. 6. Goujon 1, 338. Die Wirtemberger erinnerte er an 
ihre Siege über bie Öftreicher, „als fie in der preußtfchen Armee dienten“ 
Hier hatten die hiftorifchen Studien des Artillerie» Lieutenants in Balena 
(f. oben Cap. 3, Note 60) eine Luͤcke gelaffen. Aber — in ber Rebe, wis 
fie das Journal de l’empire mwiebergab (Allg. Zeit. v. 21. Apr.) ift bancn 
nichts enthalten. 
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zwei Seiten her bedraͤngt; am heftigſten ward um Eckmuͤhl 
gekaͤmpft, wo Roſenberg den heldenmuͤthigſten Widerſtand lei⸗ 
ſtete und ein Reitergefecht wie ein Kunſtſchauſpiel geliefert 
wurbe ®); ein noch glanzvolleres NReitergefecht '”) bei Alten: 
Eglofföftein befchloß den Tag. Gleich beim Anfange des Ge: 
fechtö war ber wackere franzöfifche General Gervoni getötet 
worden; der Feldzug follte reich an folchen Opfern werben. 
Die öftreichifche Armee z0g fich in der Nacht gen Regensburg 
und am 23. Apr. Morgend über die Donau zuruͤck; fechs 
Bataillone hielten. die Stadt befegt. Napoleon, gegen Mittag 
vor den Thoren, ließ Regensburg befchießen, Abends brang 
Lannes ein ?); die Beſatzung ward Eriegsgefangen. Während 
des Kampfes Nachmittags hatte eine matte Kugel Napoleon 
am Rnoͤchel getroffen; er vermuthete, fie fei von einem Tyroler 
gekommen, diefe feien gute Schügen ”'); ed war feine erfte 
Berwundung. Erzherzog Karl nahm am linken Donauufer 
feinen Rüdzug über Waldmünchen gen Böhmen; bei Cham 
hatte er etwa 78,000 Mann unter den Fahnen. Hiller wandte 
ſich am 24. April wieder zum Angriffe und_focht bei Neumarkt 
glücklich gegen die Baiern und Molitor's Diviſion; aber auf 

Befehl feines Kaiferd mußte er ablaffen und fi nach dem 
Inn zurüdziehen. Iellachich zog fi am 23. Apr. von Müns 
chen zurid gen Wafferburg und Salzburg. Das 170,000 M. 
ftarfe Heer, welches Erzherzog Karl nach Baiern geführt hatte, 
war um 55,000 M. gefchwächt worden ””); ed war zu Feiner 
Sefammtfchlacht gefommen und doch die Folgen der fuͤnftaͤgigen 
Gefechte ſo bedeutend, wie nach einer entſcheidenden Waffen⸗ 
probe. Aber Napoleon hatte es mit anbern Öftreichern als 
1805 zu thun; er hatte mehr Grund ald damals, in feinen 
Proclamationen ftolzen Zons den Sieg zu rühmen; die Bulle: 


18) Lannes' Fußvolk machte dazu Halt, Elatfchte und rief: Es eben 
die Küraffiere! Pelet 2, 821. 

19) Geſch. d. Kriege 8, 53, 56. Pelet 2, 91. 

20) Le Duc de Montebello a fait porter les schelles par ses ai- 
des de camp. Bullet. 342. 

21) Pelet 2, 105. Dazu Thibaud. 7, 236. 


22) Geſch. d. Kriege 8, 62. 
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tina fuhren fort, unbedenklich die Wahrheit zu Affen und bem 
gefchlagenen Feinde ſchnoͤde Gloffen nachzufenden ”). Den 
bdeutfchen Orden, deſſen Hochmeifterthbum Erzherzog Anton hatte 
und deſſen ritterlicher Adel dem öftreichifchen Kaiferhaufe an 
bing, hob Napoleon am 24. Apr. auf; feine Domänen folke 
den Fürften des Rheinbundes zufallen, Mergentheim dem 
Könige von Wirtemberg. Dedgleichen erklärte er am 24. Ip. 
alle im Gebiete des Rheinbundes gelegene Güter vormalige 
Reichs⸗Füuͤrſten und Grafen, die in oͤſtreichiſchem Militär: ode 
Givildienfte ſich befänden, und deren Umtrieben hauptfädlid 
die Erneuerung der Feindfeligkeiten beizufchreiben ſei, für cm 
fiscirt; die eine Hälfte davon follten die Rheinbundsfürften a— 
halten, die andere ihm felbft zur Entfchädigung für die Kr: 
foften oder zu Belohnungen an franzöfifche Krieger diene") 
Davon wurden bie Grafen Metternih, Stadion, die Fürn 
Lichtenftein, Fürftenberg, Hohenzollern, Schwarzenberg ıc. be 
teoffen. Eine befondere Auszeichnung wurde Davouft durd 
feine Ernennung zum Fürften von Edmühl zu Theil. 
| Die franzöfifche Armee bewegte ſich in einer weitausge 
dehnten breiten Linie nach dem Inn zu; Napoleon ſah es fir 
wichtiger an, raſch nach Wien zu gelangen, ald die Armee de 
Erzh. Karl am linten Donauufer vollends niederzukaͤmpfen; 
der Gefahr, von bort und von Tyrol her in den Flanken ode 


23) Im Obigen find bdergl. in Bezug auf die Kriege von 1805 un 
1806 mitgetheilt worden; ein drittes Mal könnte dies, wenn nicht fer 
fparfam gegeben, Ekel erregen. Die Schmähungen beginnen ſchon in den 
Aufrufe an das Heer; im 21. Bullet. heißt es infamie und cabinet par- 
jure; im 3.: Le genie arrogant et farouche de l’Autrichien und - 
mit Vergeffenheit aller Würde — ils ne representent pas mal l’äne gu. 
couvert de la peau du lion, cherche & l’imiter; mais le bout de Ir 
reille se laisse apercevoir, et le naturel l’emporte toujours. Won Ki 
fee Stang: II est difficile de voir un prince plus faible et plus faur: 
im 5.: excès d’incons&quence et de folie; le caractere faible, opinii 
tre et perfide. Staͤrker noch wird ber Ton in bem Tagesbefehl zu 
Schönbrunn vom 13. Mai (Note 26) und vor Allem in dem 8, Bulls 
vom 16. Mai, wo bie catastrophe de "la maison de Lorraine, Kai 
rang mit einem bah! bah! Gtabion, Metternih, Rafumofety, & 
Pozzo, Schlegel und Geng vorgeführt werben. 


24) Beide Decrete b. Martens, N. R. 1, 201 f. 
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im Rüden angegriffen zu werben, bot er Zroß im Vertrauen 
auf feine Überlegenheit in Kraft und Schnelligkeit. Gen Tyrol 
fandte er Lefebure mit den Baiern. Nach der Donau aber 
war Bernadutte mit den Sachfen im Anzuge; er follte fich in 
ber Gegend von Linz aufftelen, wo auch die Wirtemberger 
unter Vandamme zuruͤckblieben. In Landshut ſtieß das Fußs 
volk der Garden zum Heere; die Reiter famen erft in ber 
Mitte Mai nah. Napoleon, Maffena, Lanned, Beffieres, 
Dubdinot überfchritten den Inn; bis Wien war ein fefter Pla& 
im Wege;.ein heftiger Kampf aber ehtbrannte am 3. Mat bei 
Ehelöberg an der Zraun. Hier hatte Hiller fein Corps aufs 
geftelt; Maſſena Fam heran, General Coehorn flürmte mit 
einem Theil der Divifion Claparede den weichenden Öftreichern 
über die Zraunbrüde nah in die Stadt; dieſe gerieth in 
Brand, die Flamme wälzte ſich mit furchtbarer Schnelligkeit 
auch nach der Brüde hin; die Franzofen, nur etliche taufend 
Mann, wurden in der Vorftadt von den erbitterten Öftreichern 
bedrängt und nach der Brüde zurüdgetrieben; erft fpät Fam 
die Divifion Legrand zu ihrer Unterflügung; bie Öftreicher 
ließen ab; ihr Verluft betrug an 4500 Mann, aber fie nahmen 
drei Adler (2). und 1400 Gefangene mit fih”) und festen 
venig geftdrt ihren Ruͤckzug über Amftetten und Moͤlk nach 
Dautern fort, wo der größte Theil über die Donau ging, ber 
Reft aber gen Wien z0g, die dortige Befagung zu verfidrfen. 
Dem Erzh. Karl hatte ed wegen Schlechtheit der Heerftraßen ıc. 


25) Geſch. d. Kriege 8, 20. Bon der Gräßlichkeit der Branbftätte, 
o bie Leichen dicht gehäuft lagen, f. Rovigo 4, 99, Napoleon war tief 
wegt; er fagte (mie fchon bei Eylau, f. oben S. 443 Note 75): „Alle 
rtegsftifter follten folchen Greuel fehen, um zu miffen, was für Weh 
e Entwürfe der Menfchheit zufügten” 5; daß ihm dabei Thraͤnen in bie 
gen getreten feien (Venturini, Chron. 1809, 193), fagt Savary nicht. 
an fragt, wie weit vergaß Napoleon in jener Rüge feine Herausforde⸗ 
gen zu Kriegen, und wie weit vermochte er die Franzoſen mit dergl. 
täufhen? Diesmal mindeftens konnte er den Angriff ganz Öftreidh 
Saſt legen, und wenn andere Kriege buch feinen gewaltthätigen Übers 
Hp herbeigeführt wurden, fo ift doch auch nicht zu vergeffen, daß die 
innung ber altfürftlichen Gabinette ihn immerfort in Athem hielt, daß 
sentlich England nie raftete, daß er alfo im Ganzen unb Einzelnen 
‚fo ſehr herausgefordert wurde als herausforderte. 
Ichemuth, Geſch. Kranke. im Revol.⸗Zeitalter. IL 38 
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nicht gelingen wollen, zur Befchligung der Hauptſtadt an einem 
ſchicklichen Punkte auf das rechte Donauufer zuruͤckzukehren; 
er war am 4. Mai erft bis Budweis gelangt. In Wien be 
fehligte der Kaiferin Bruder, Erzh. Marimilianz die Beſatzung 
beftand aus 25,000 Mann, meift Reeruten; nur die Werk 
der eigentlichen Stadt und die Infel, worauf die Leopoldſtadt 
und der Prater, follten vertheidigt werden; es galt nur, dem 
Feinde eine Frift für Erzh. Karl abzugewinnen. Lannes er: 
fhien am 10. Mai vor Wien, warf Granaten in bie Stadt 
und ſchickte Woltigeurd nach dem Prater hinüber; am 12. Mai 
zogen fich die Öftreicher zuruͤck, am 13. Mai ward Wien durd 
Gapitulation übergeben. Hiller ließ die wichtige Zaborbrüd: 
abbrennen und hielt die zundchfi am linken Ufer gelegenen 
Orte Aspern, Eßling, Enzerdborf ꝛc. befegt. Napoleon na 
fein Hauptquartier zu Schönbrunn. Bon bier erließ er m 
13. Mai eine hochfahrende mit Schmähungen gegen das ii 
reichifche Kaiſerhaus erfüllte Proclamation an die Soldaten“) 
und am 15. Mai einen Aufruf zum Abfall von Öftreich an 
die Ungarn, den die gegen Preöburg vorrüdenden franzoͤſiſchen 
Befehlöhaber verbreiten follten ”), am 16. Mai ein Bulletin 
mit Andeutungen der Entthronung des Haufed Lothringen und 
am 17. Mai die Erklärung, welche ven Papft des Überreſtes 
feiner weltlichen Herrfchaft beraubte *). Er war ſiegstrunken 
Erſt am 16. Mai erreichte die Armee des Erzh. Karl den 
Bifamberg und lagerte fih darauf am linken Donauufer ber 
Hauptftadt gegenüber. Seinen großgedachten Plan, über Ein; 





26) Un mois apres que l’ennemi a pass& PInn, au m&me jour, i 
la m&me heure (??), nous sommes entres à Vienne, Ses landwehrs, 
nes levdes en masse, ses remparts cr&&s par la rage impuissante des 

princes de la maison de Lorraine, n’ont point soutenu vos regards, 
Les princes de cette maison ont abandonn& leur capitale, non comme 
des soldats d’honneur qui c&dent aux circonstances et aux revers de 
la guerre, mais comme des parjures que poursuivent leurs propres 
remords. En fuyant de Vienne, leurs adieux & ses habitans ont ét⸗ 
le meurtre et l’incendie; comme Medee, ils ont, de leur propre mais, 

gorge& leurs enfans, Bullet. 7, 368, 
27) Koch-Schoell 9, 245, 


27%) &. unten Note 69. 
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ben Zyrolern und der Armee von Inneröftreich die Hand zu 
bieten und ber franzöfifchen Armee in den Rüden zu fallen, 
vereiteltelte das Mislingen von Kollowrat's Angriffe auf Linz 
am 17. Mat, wo während des Gefechtd Bernadotte mit den 
Sachſen zur Unterftügung der Wirtemberger eintrof *). 

Wir haben und jest den übrigen Kriegsfchauplägen zuzu— 
wenden. In ber naͤchſten Beziehung waren von den Kriegs 
ereigniffen an der Donau die Unternehmungen der Armee von 
Inneroͤſtreich abhängig. Was in Tyrol gefchehen war, ift oben 
berichtet worden. Die Armee des Erzh. Johann, gegen 
56,000 Mann ftart, zog am 9. Apr. von Tarvis und Görz 
aus nad) dem Zagliamento zu, eine ſchwache Abtheilung ber: 
felben drängte am 10. Apr. die Divifion Brouffier bis Wen: 
zona zurüd, die gefammte Macht ftand am 12. Apr. am rechten 
Ufer des Zagliamento, am 16. Apr. fiel auch Capo d’Iftria 
in die Hand der Öftreiher. Indeffen fammelte der Vicekoͤnig 
gegen 40,000 Mann an der Livenza, erlitt aber am 16. Apr. 
bei Sacile eine harte Niederlage und zog ſich bis in die 
Gegend von Verona zurüd. Den Öftreichern brachte der 
Sieg 15 Kanonen und 4000 Gefangene. Nun zogen dem 
Vicekoͤnig anfehnliche Verftärkungen zu, und auf die ermun= 
ternde Botfchaft von Napoleon’8 Siegen in Baiern befchloß er 
vorzurüden. Unter ihm befehligte Macdonald, ven der 
Vicekoͤnig fih zum Waffengenofjen erbeten hatte, Grenier, Ba: 
raguay d'Hilliers, Brouffier, Lamarque, Pactod, Durutte, 
Fontanelli, Rusca, Grouchy, Sahuc, Sarrad und Puly. Die 
Nachrichten vom deutfchen Heere beftimmten den Erzh. Sohann 
zum Rüdzuge Diefer begann am 1. Mai; an der Piave am 
8. Mai erfämpften die nachbringenden Sranzofen und Staliener 
einen Sieg, der die Öftreicher an 7000 Mann und den 
wadern im Kampfe fallenden General Wolföfehl Eoftete; un- 
gefährdet aber zog darauf die öftreichifche Armee fih nad 
Tarvis und Layhbach zurüd; bei Zarvis leiftete fie am 16. und 
17. Mai mannhaften Widerftand, die Befakung des Forts 
Malborghetto und des Forts auf dem Pebril ftarb am 17. und 
18. Mai den Heldentod; der Ruͤckzug mußte fortgefeßt werden 


28) Pelet 3, 268, 
F . 38 *. 
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und auf die am 17. Mai eingehende Nachricht von dem Ein: 
zuge der Franzoſen in Wien befhloß der Erzh. Johann, ihn 
gen Ungarn zu richten. Um eben die Zeit begann Marmont 
aus Dalmatien hervorzubrechen“). — Die gegen Warfchau 
‚beftimmte Armee des Erzh. Ferdinand ging am 15. Apr. 
über die Grenze bei Raszyn, wo Poniatowski mit etwa 
13,000 Mann eine fefte Stellung hatte; fie erftürmte Raszyn 
. am 19. Apr., ftand am 20. Apr. vor Warfchau und erlangte 
durch eine Convention vom 21. Apr. deſſen Beſitz ohne weitern 
Kampf. Die Polen Fehrten von der Narew zurid, kämpften 
gluͤcklich in Meinen Gefechten, am 25. Apr. bei Grochow, am 
3. Mai bei Gora, verftärkten ſich täglich durch herbeieilende 
Mannfchaft, zogen gen Gallizien, ihren Stammgenofjen zur 
Snfurrection zu helfen, und befesten Zublin, Sandomir, 3as 
mosc und am 23. Mat Lemberg. Die Öftreicher erflürmten 
indeffen am 14. Mai den Brüdentopf bei Thorn, aber ohne 
Nusen, fie Eehrten nah Warfchau zuruͤck; ebendahin richtete 
der polnifche General Dombrowski aud Pofen feinen Marfc. 
Mit dem Ende des Mai war dad Midlingen auch diefer Un: 
ternehmung Öftreich8 entfchieden °). 

Das nördlihde Deutfhland war nur Schauplag von 
Infurrectionsverfuhen. Schon vor Beginn des Kriegd trat 
ein vormals preußifcher Hauptmann, von Katte, begleitet von 
mehren Gamaraden, zu jenem Zwede und wol auch mit dem 
Project, Magdeburg zu überrumpeln, am 3. Apr. in der Alt 
marf auf, ward aber zu fehneller Flucht gendthigt"). In Kurs 
heſſen empörten fi am 21. Apr. die Gemeinden Homberg, 
Wolfshagen ꝛc.; Dörnberg, Oberft der Jägergarde, gegen fie 
auögefandt, rief feine Mannfchaft auf zum Abfalle von Hieros 
nymus; aber die Mehrzahl diefer und die übrigen Truppen 

- blieben dem Könige, deffen Benehmen eine geminnende Haltung 
hatte, treu und die Bauern, welche nun Dörnberg nach Gaffel 
zu führte, wurden leicht durch EblE zerfprengt. Dörnberg ents 


29) Geſch. d. Kriege 8, 259 f. 
30) Daf. 8, 319 f. 


31) Den Bericht des Gouverneurs von Magdeburg, Micaub, ſ. | 
Pelet 2, 381. | 
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kam. Der Major v. Schill"), binfort Befehlshaber des 
von ihm im Kriege von 1806 und 1807 gebildeten Freicorps, 
deffen Reiter nachher ein Hufarenregiment von etwa 600 Mann 
bildeten, vielfach von gleichgeftimmten patriotifchen Freunden 
und Mitgliedern geheimer Verbindung aufgefpornt und fanguis 
nifhe Hoffnungen’ in fich tragend, durch die Kunde aber, daß 
Briefe und Prockamationen feiner Hand in Magdeburg aufge: 
fangen worden feien, zu raſcher That getrieben, führte fein 
Megiment, wie zum Crerciren, am 28. Apr. vor Berlin ins 
Freie und forderte ed bier auf, zur Befreiung Deutfchlands 
mit ihm zu ziehen; Dfficiere und Soldaten waren alle bereit; 
der Aufbruch erfolgte. Eine von Berlin am 30. Apr. erlaffene 
Vorladung Schil’8 blieb ohne Wirkung. Diefer z0g gen 
Wittenberg, erlangte von dem bortigen Befehlshaber ungehins 
Derten Übergang über die Eibbrüde, zog weiter über Coͤthen 
und Halle gen Magdeburg, fand aber nirgend den gewähnten 
Zulauf des Volke. Won den Niederlagen ber Öftreicher bes 
nachrichtigt, von Preußen ald Deferteur mit Strafe bedroht, 
ward er in feinen Entſchluͤſſen ſchwankend. Nach. Eühnem 
Gefechte bei Dohndorf gegen einige hundert Franzofen und 
Weitphälinger, die ihm aus Magdeburg entgegen gezogen waren 
(5. Mai), und verftärft durch einige Compagnien des von ihm 
vormals befehligten leichten Fußvolks, die von Berlin ihm nad: 
gezogen waren, beögleichen durch mehre hundert kuͤhner Men: 
ſchen, die fih ihm anfchloffen, fandte er Streiffcharen im 
Lande umher; zog aber, ald dad Wolf hinfort ruhig blieb, ber 
Nieberelbe zu, um die Küfte und englifche Schiffe zu erreichen, 
befeste am 15. Mai die Eleine medlenburgifche Feftung Doͤmitz, 
wartete vergebend bis zum 18. Mai nad einer günftigen 
Shidung und zog dann nach Stralfund. Hieronymus hatte 
ihn ald NRäuberhauptmann geächtet und einen Preis auf feinen 

Kopf geſetzt; Franzofen, Weftphälinger, Holländer, Dänen und 
Mecklenburger eilten ihm nad. Er fiel am 31. Mai im Kampfe 
gegen die eindringenden Feinde; feine Mannfchaft großentheild 
mit ihm; ein Theil rettete fich auf preußifches Gebiet, die ges 
fangenen Gemeinen wurben nach Frankreich auf die Galeeren 


32) Haken, Ferd. v. Schill. 
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gefandt, die Dfficiere, elf an der Zahl, am 16. Sept. zu Weſel 
‚ erfchoffen. Blutige Strafgerichte zu Magdeburg und Caſſe 
über die Unglüdlichen, welche ſich Katte, Dörnberg und Säiu 
angefchloffen hatten, brachten bittern Schmerz in die Bruſt de 
fühlenden Menſchen; er war genöthigt, ihn in fi zu ver 
fließen; um fo gemwaltfamer der Ausbruch im Jahre 1813.- 
Der Herzog von Braunſchweig ), eifriger, ald ber Ku: 
fürft von Heffen, welcher die That mehr abwartete, ald dal 
mitzuwirken bemüht war ’”), hatte gegen 1000 Mann gewochen 
Katte und Dörnberg hatten ſich zu ihm gerettet und in de 
„ſchwarzen Schar” Dienft genommen. Der Herzog hat 
weitverzweigte geheime Verbindungen in Nordbeutfchland, wm 
fland an ber Spike eined dem Zugendvereine verwanke 
Bundes. Am 21. Mai z0g ein Theil der ſchwarzen Ch 
in Zittau ein; der fächfifche Oberſt Thielemann ?”), welcher m 
etwa 3000 Mann Dresden zu deden hatte, verfuchte fich ge 
fie; zu bedeutenden Gefechten Fam ed nicht. Auch hier mu 
gelte den Feinden Frankreichs noch die entgegenkommende un 
thatbereite Gunft der Bevoͤlkerung. Der König von Sad 
hatte fich nach Leipzig begeben; fpäter nahm er feinen Aufat 
halt in Franffurt a. M. 


1. Die Schlacht bei Aspern und Eßling und dt 
Verlauf des Krieges bis zum Julius. 


Nach dem Mislingen eines Verſuchs, die Donau bei Ak 
dorf zu überfchreiten (13. Mai), ließ Napoleon Anftalten zum 


33) v. d. Heyde, Der Bebgus des herzogl. braunſchweigiſchen Com 
im Sabre 1809. Berl. 1819 

34) In dem Schreiben des weftphäl. Geſchaͤftstraͤgers zu are 
Baron v. Linden, an ben weftphäl. Minifter Fürftenftein (Corresp. il 
T, 405) wird erzählt: Ce prince a donne à Dornberg, qui s’etait pre 
sente a lui, un billet de banque de mille florins, qui actuellemu' 
yaut A peu pres trente quatre louis de France. D... lui.a jet: 
billet aux pieds et l’a quitte. Iſt das wahr? — Übrigens bildete FE 
eine heffifche Legion; ein Theil bderfelben kog mit dem Herzog vd. Brut 
ſchweig und ed wird vermuthet, daß ber Krfürk zur Ausrüftung de 
Braunfchweigifchen Gelb gegeben habe. 

35) Graf von Holgendorff, Beiträge zu der Biographie bes Genm 
Freiherrn von Thielemann. Lpz. 1830, 22 f, 
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Bruͤckenbau von Kaifers Eberöborf aus treffen; Maſſena leitete 
fi. Es waren drei Brüden zu bauen: vom rechten Ufer nach 
einer Meinen Infel, genannt der Schneiderhaufen, 600, von ba 
bis zur Lobau 300, von da zum linken Ufer 160 Schritt. Die 
Lobau, von N. nah S. 5000, von D. nah W. über 
6000 Schritt im Durchmeffer, konnte ein großed Heer faffen; 
Waldung verftedte deffen Bewegungen. Die fchwache öftrei- 
chiſche Beſatzung auf den Inſeln wurde fhon am 18. Mai 
duch die Divifion Molitor vertrieben; die drei Brüden waren 
im Stande am 20. Mai; die Divifionen Molitor, Boudet, 
Legrand, d'Espagne's Euraffiere, Laſalle's leichte Reiter, zufams 
men gegen 34,000 Mann zogen unter Mafjena, Lanned und 
Beffiered am 20. und 21. Mai aufs linke Ufer. Erzh. Karl, 
entfchloffen eine Schlacht zu liefern, hinderte den Übergang 
nicht. In geringer Entfernung von der Donau liegen bie 
Dörfer Adpern und Efling ”), jened 2000, diefed 1200 Schr. 
vom Ufer, gegen 2000 Schritt auseinander gelegen. Nach 
Furzem Neitergefecht mit den Öftreichern befegte Maffena 
Aspern, Lannes Eßling. Bald nah Mittag am 21. Mai 
zogen bie Öftreicher heran; gegen 88,000 (75,000?) Mann 
mit 288 Kanonen; unter Erzh. Karl befehligten Hiller, Belle: 
zarbe, Hohenzollern, Lichtenſtein, Roſenberg. Gegen 4 Uhr 
yegann ihr Angriff auf Aöpern und Epling; mehrmald drangen 
ie ein; fich zu behaupten vermochten fie nicht; ebenfo wenig 
wachte ein Angriff Beffiered’ auf ihr Mitteltreffen zwifchen 
‚en Dörfern Entfcheidung; bier fiel der tapfere d’Edpagne. 
Sndeffen hatte ein plögliches Anfchwillen der Donau einige 
Zefchädigung der Brüden zur Folge gehabt; an drei Stunden 
ergingen über Herftelung derſelben; erſt am Abende Fam bie 
Yinifion Carra St.Eyr’d hinüber zur Schlacht. Diefe dauerte 
8 8 Uhr Abends; die Öftreicher febten fich feft in einem 
heile Asperns, das fie fechd Mal genommen und wieberver: 
ren batten. In der Nacht trafen die Divifionen Oubinot, 
t.⸗Hilaire, Demont, Nanfouty’s Reiter und dad Fußvolk der 


36) Zur Gefchichte der Schlacht bei Aspern und Eßlingen ſ. Mititär. 
Tchenbuch, Jahrg, 7, 1827, 87 f. Oft gleichlautend bamit Geſch. der 
iege 9, f. { 
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Garden am linken Ufer ein; die franzoͤſiſche Armee zaͤhlte nun 
an 80,000, die oͤſtreichiſche nur noch 66,000 Mann. Schon 
2 Uhr Morgens am 22. Mai begann ber erbittertfte Kampf 
um bie beiden Dörfer wieder. Napoleon wies Maffena an, 
um jeden Preis Aöpern, dad den Weg zur Brüde deckte, zu 
behaupten; Legrand folte Eßling vertheidigen; Napoleon felbft 
wollte mit Lannes, Dudinot, St. Hilaire ıc. den Angriff auf 
dad Mitteltreffen zwifhen den Dörfern wiederholen. Die 
Garden blieben zur Referve. Lannes drang vor, die Öfkreicher 
wichen, aber der heldenkuͤhne Erzh. Karl ergriff eine Fahne, 
führte, obſchon verwundet, die wieder ermuthigten Soldaten 
nohmald dem Feinde entgegen und ftelte dad Treffen ber. 
Während des wüthendften Kampfes um die Dörfer und zwis 
fhen denfelben, wo dem Marfchall Lannes Burch eine Kanonens 
Fugel Knie und Schenkel zerfchmettert wurden, wichen bie 
Bıüden vom rechten Ufer nach der Lobau der nach Werans 
ftaltung Erzh. Karl’d angetriebenen Schiffmühlen und Floͤßen; 
um 9 Uhr war die Fämpfende franzöfifhe Armee von ihren 
Reſerven abgefchnitten. Gegen Mittag richtete Erzh. Karl einen 
furchtbaren Angriff auf das franzöfifhe Mitteltreffen. Napoleon 
fandte vier Bataillone der jungen Garde unter Mouton zu 
feiner Unterftügung; fie bemmten den Andrang des Feindes; 
aber die auf der Stele nicht erfegbare Abnahme an Mannfchaft 
und Geſchuͤtzbedarf nöthigte Napoleon, ſich auf eine den Rüd: 
zug fichernde Vertheidigung zu beſchraͤnken; Maſſena hatte ven 
Rüdzug zu deden; am 23. Mai Iagerte fi) dad Heer auf 
ber Lobau. Der blutige Kampf der beiden Tage hatte bie 
Öftreicher 741 Officiere und 19,856 Mann an Zobten und 
Verwundeten gekoftetz nur 838 M. mit 9 Officieren waren 
gefangen worden. Der Berluft der Franzofen, im Bulletin 
auf 1100 Zodte, 3000 Verwundete angegeben, war weit größer; 
auf der Wahlftatt blieben an 12,000 Zodte und Verwundete, 
in Wiend Hospitälern zählte man nach der Schlacht gegen 
30,000 Berwundete ’”). Lannes’ Werluft mußte äußerft ſchmerz⸗ 
lich fir Napoleon fein; man hat feinen Grund, an der Auf 
richtigkeit feiner tiefen Rührung am Sterbetage des gewaltigen 


37) Gef. d. Kriege 8, 111. 
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und ihm treu ergebenen Streiterö zu zweifeln"); feit Defair 
Tode hatte er einen ſolchen Werluft nicht gehabt. Außer 
Lanned (31. Mai) und d’Espagne büßte die Armee auch in 
St. Hilaire einen trefflihen Anführer ein. Die beiden Zage 
bis zur Herftelung der Brüden, den 23—25. Mai, litt die 
Armee auf der Lobau empfindlichen Mangel ’”); doch einen 
Angriff auf fie verfuchte Erzh. Karl nicht. Napoleon aber, 
eines baldigen Donaulbergangs ber Öftreicher gewärtig, ließ 
fchleunigft die dazu geeigneten Hauptpunkte obers und unterhalb 
Wiens, St.Pölten, Tuln und das Dorf Engerau, dem preds 
burger Brüdenkopfe gegenüber ſtark befegen. Beide Heere 
zogen Verſtaͤrkungen an ſich; die Waffen ruhten mehre Wochen 
hindurch. 

Wenige Tage nach der Schlacht bot die italienifche 
Armee der großen franzöfifhen die Hand zur KWereinigung, ' 
Seitdem Erzb. Johann feine Armee gen Ungarn ziehen ließ, 
ftand dem Vicekoͤnig die Straße nah Wien offen. Er zog 
am 26. Mai in Brud ein und begab ſich von da nach Wien, 
um fich mit Napoleon zu beſprechen. Erzh. Johann's Aufs 
gabe wurde, die Infel Schütt und Presburg zu decken; gegen 
ihn follte auch fernerhin der Vicekoͤnig fechten. Diefer gelangte 
mit feiner Armee, abgerechnet die Divifion Macdonald's, der 
in Graͤtz Marmont's Anzug aus Dalmatien erwarten follte, 
am 4. Jun. na Wieneriſch-Neuſtadt; Laurifton, Montbrun 
und Golbert führten ihm Verſtaͤrkung zu. Die Stärke der 
beiderfeitigen Heere kam einander ziemlich gleich, gegen 32,000M. 
Erzh. Johann fand die ungarifche Infurrection keineswegs 
zahlreich und fchlagfertig; bei Raab waren nicht Uber 10,000 M. 
Fußvolk und 8000 Reiter verfammelt und die Ausruͤſtung ders 
felben fehr mangelhaft’). Für ihn war ed nicht rathfam, eine 
Schlacht zu liefern; für den beffer gerüfteten Vicekoͤnig aber 
war das Annahen ded Jahreötagd von Marengo ein befonderer 
Antrieb dazu; Johann und ber Erzh. Palatin entzogen ſich 
ihr nicht, wurden aber am 14. Jun. bei Raab mit Verluft 


37°) Pelet 3, 335. 
38) Genaues barüber f. 6. Montgaillard 10, 805. 
39) Geſch. d. Kriege 8, 294. Ä 
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von etwa 6000 Dann gefchlagen, Raab von dem Viceloͤrig 
belagert und am 22. Jun. zur Übergabe genöthigt. 

Tyrol hatte indeffen zum zweiten Male fich von feinn 
Feinden befreit. Als die Batern unter Deroi und Wrede he: 
anzogen, umlagerte Speckbacher die Feſtung Kufftein; Sſtreige 
unter Chafteler hielten mit den Tyrolern die Päffe des Unter: 
innthald beſetzt; Wälfchtyrol hatte zunächft nicht zu fuͤrchten 
bier fand Hofer. Im Salzburgifchen hatte Jellachich ein 
auf Tyrol berechnete Stellung genommen; dies nöthigte de 
baierfche Divifion des Kronpringen dort zuruͤckzubleiben. De 
Eriegerifche Muth Chafteler’5 hatte bis dahin makellos dageſien 
den; ihn zu erfchüttern, gebrauchte Napoleon ein ebenfo m: 
werfliches ald wirkſames Mittel; er ächtete am 5. Mai Chafker 
als ben Urheber der tyroler Infurrection und ald Den, wihr 
die Ermordung der Baiern verfchuldet habe”): wenige far 
darauf ermunterte er die Ungarn zum Abfale von Öfkak! 
Am 11. Mai erflürmten die Baiern nach dem heißeften Kamp 
den Paß Strub, am 13. Mai zerfprengten fie die bei Wörgl wi 
geftellten Tyroler und ſtreicher; Chafteler wich zurücd mi 
dem Brenner. Spedbacher warf ſich den Baiern vor Schw; 
entgegen, aber auch er ward gefchlagen und Schwaz ging u 
Flammen auf; die Baiern zogen am 19. Mai in Insbruc ar 
Das nörblihe Tyrol, von den verwilderten Baiern graujan 
behandelt *'), war wie von Schreden betäubt; Chafteler ma 
vollkommen entmuthigt, ald er feine Achtung erfuhr *); er tu 
Anftalten, fchleunigft mit den Öftreichern Tyrol zu verlafe, 
was mit einem an ihn ergangenen Befehle Erzh. Sohan: 
fich vereinen ließ. Doch gelang ed Hofer, Spedbacher un 


40) Berthier’s Ausfchreiben (Bull. 23): D’apres les ordres de I’Es- 
‚pereur, le nomme& Chasteler, soidisant general au service d’Autrich, 
.moteur de linsurrection du Tyrol, et pr&venu d’etre l’auteur de 
massacres commis sur les prisonniers bavarois et frangais sur les ir- 
surges, sera traduit à une commission militaire aussitöt qu’il sen 
fait prisonnier, et pass par les armes, s’il y a lieu, dans les 24 he 
res qui suivront sa saisie, 

al) ©. Wrede's Tagesbefehl in Andr. Hofer von *r, 2, 131. 


42) Geſch. d. Kriege 8, 195, 
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Eifenfteden den General Buol mit feiner Mannſchaft, etwa 
3000 M., zu fernerer Theilnahme am Kampfe der Zyroler zu 
bewegen. Chafteler z0g davon, auch Jellachich verließ mit 
feinen 8000 M. dad Salzburgifche, hatte in der Nähe Leobend 
bei St.: Michael am 25. Mai mit einem Xheil der italienifchen 
Armee unter Sarrad und Durutte hart zu Fämpfen, und ge: 
langte mit einem nur geringen Reſte feines Corps zu Erzh. 
Zohann. Dagegen ward auch Wrede, eben zur Verfolgung 
Jellachich's, abgerufen und Lefebure mußte nach Wien kommen. 
Nur Deroi blieb mit etwa 8000 M. in Tyrol zurüd. Cr 
ftellte diefe in der Umgegend von Insbruck auf. Gegen ihn 
zogen Tyroler und Buol's Öftreicher heran; die Gefechte be: 
gannen 25. Mai; die Menge der Tyroler wuchs mit jeber 
Stunde; gegen 18,000 M. waren in ber Gegend von Insbrud 
verfammelt; Hofer, Spedbacher, Teimer, Eiſenſtecken und der 
Gapuziner Haspinger führten fie am 29. Mat zum entfcheis 
denden Kampfe; Deroi, hart bedrängt, räumte in ber Nacht 
ihnen das Feld und führte die Trümmer feined ‚Corps gen 
Kufftein; die Zyroler zogen am 30. Mai in Insbruck ein. 
Bald darauf kam die Nachricht von der Schlacht bei Aspern 
und Epling und ein Hanbdfchreiben des Kaiferd Franz mit der 
Zufiherung, Rüdfal Tyrols an Öftreich zu einer Bedingung 
bed Friebend machen zu wollen, an die Zyroler; auch ward 
ihnen Pius’ Bannbulle gegen Napoleon bekannt; fie hatten 
frohen Muth zu fernerem Kampfe; Hormayı war eifrig, dad - 
Land für Oftreich einzurichten; die Tyroler aber arbeiteten un- 
verdroffen an Befefligung der Paͤſſe; Spedbacher umlagerte 
abermald Kufftein. Sie blieben unangegriffen bis zum Ende 
des Julius. — Indeſſen hatten auch die Vorarlberger fich 
wieder erhoben, am 29. Mai bei Hohenems gegen Franzofen 
und Wirtemberger glüdlich gefochten, den hochbefähigten Rechts: 
eonfulenten D. Schneider zum Anführer gewählt, Lindau um⸗ 
Yagert und am 29. Jun. Conſtanz überfallen. Dem Einfluffe 
der Nachrichten und Gerüchte, die über die Erhebung Tyrols 
und Vorarlbergd, noch mehr derer, welche über den Sieg 
der Öftreicher bei Aspern und Eßling in Deutfchland fich mit 
den Zuthaten der Fama verbreiteten, ift es beizufchreiben, daß 
in mehren Gegenden Infurrection ausbrah. So in Mers 
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gentheim am 25. Jun., wo dad Volk die wirtembergiſch 
Befagung entwaffnete, die Beamten entjeßte und bie Ordens; 
zegierung berftellte, der geflrenge Wille und ſtarke Arm be 
Königs von Wirtemberg aber die Ordnung bald herftellte. De 
Ort ward fllrmender Hand genommen; die Häupter des Auß 
ſtandes büßten mit dem Leben. — Einen Verſuch zur Infır 
girung Frankens machte eine aus Böhmen hervorbrechende 
Schar Öftreicher; fie kamen nach Baireuth und am 26. Jun. 
nah Nürnberg, vermochten aber nicht, eine bedeutende und 
nachhaltige Bewegung hervorzurufen. Zur Dedung $rankens 
zog nun Junot mit ber Divifion Rivaud, die fich in Frankfurt 
gebildet hatte, heran; im Jul. wurden aber auch die Öftreide 
verftärkt und ihre Unternehmungen unter Kienmayer, im 3w 
fammenhange mit einem neuen Verſuche auf Sachfen, beat 
fan; doch Fam ed nicht zu ernftlichen Conflicten. — }ı 
Norddeutfhland war nad der Schlacht bei Aöpern und 
Eßling die Hoffnung rege geworden, daß Preußen fid fir 
Öftreich erklären werde; die Berliner Zeitung hatte den ug 
Oſtreichs ohne Rüdficht auf franzöfifche Zeitungsintereffen mr 
Fündigt; im preußifchen Gabinet zu Königsberg, wo fih dr 
Hof damals noch befand, war nach der Ankunft des dffre 
chiſchen Oberften v. Steigentefh (Ende Mai), der, vom 
Schlachtfelde von Aspern und Efling-abgefandt, zum Waffen 
bunde einladen follte, in der That zur Sprache gekommen, 
ob man loöfchlagen wolle; die Königin hatte ihre Geftnnung 
nicht verhehlt; doch kam man nicht zum Entfchluffe”). Dr 
erfte Eindrud der Siegsnachricht war ſchon vorliber, ald dr 
Braunſchweigiſchen und einige taufend Öftreicher unter Am Enk 
in Sachſen einrüdten. Dad Benehmen der erftern war nidt 
geeignet, die Gemüther für ihre Sache zu gewinnen; Ey 


‚ Karl erließ eine Rüge deffelben *). Oberft Thielemann jedod 


mußte zuruͤckweichen; die Braunfchweigifchen und Oſtreiche 
beſetzten am 11. Sun. Dresden und Leipzig am 22. Jun. Nun 
aber nahte fich Hieronymus mit etwa 13,000 M. Weftphi 


43) &. darüber bas merkwürdige ſchon Note 34 angeführte Chr 
ben bes Barons von Linden in der Corresp, insdite 7, 305 f. 


44) Venturini, Chron. 1809, 240. 
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linger, Holländer und Bergifcher; zu diefen fließen 4000 Sachfen 
unter Dyherrn und Thielemann. Ohne Gefecht zogen fich die 
Öftreicher und die Braunfchweigifchen von Leipzig. und Dresden 
zuruͤck; Hieronymus zog am 25. Jun. in Leipzig und 30. Jun. 
in Dresden ein. Im Zul. wurden die Angriffe der Öftreicher 
auf Junot und Hieronymus ernftlih; beide mußten zurüds 
weihen: boch die Kunde vom Waffenſtillſtande machte den 
Gefechten ein Ende"). — Während Hieronymus’ Abwefenheit 
aus feinem Königreiche empörten ſich die Bauern in ber 
Gegend von Marburg, aufgewiegelt von einem vormaligen 
Major Emmerich; aber der franzöfifche General Boyer führte 
Truppen nach Marburg und der Aufftand endete mit Hinrichs 
ungen. — Das Herzogthum Warſchau hatten die Öftreicher 
ro8 der Siegsnachricht von Aspern und Eßling Anfangs Jun. 
ſeraͤumt; Dombrowski rüdte am 3. Jun. in die Hauptftabt 
in. Langſam zogen nun auch 15,000 Ruffen unter Fürft 
Salligin heran; man konnte bald erkennen, mehr um bie 
dolen zu bewachen, ald um die Öftreicher zu bekämpfen. Im 
Sintergrunde hielt fich die ruffifche Diplomatie bereit, Gallizien, 
venn Öftreich deſſen verluftig ginge, in Anfpruch zu nehmen). 
{u in den füdlichen Gebirgslandfhaften Öftreihs 
vard nur wenig gefochten. Marmont feste ſich, fobald Er 
erzog Johann fih aus Italien zurüdgezogen hatte, mit 
1,000 M. von Dalmatien aus in Marfch; ihm gegenüber 
and anfangs Stoichevich’5 Nachfolger Rebrovich, den er zur 
seite drängte, darauf Giulay, der Ban von Groatienz zur 
zertheidigung Croatiens und der benachbarten Landfchaften 
aren gegen 25,000 M. aufgeboten, worunter aber nicht über 
NO M. alte Soldaten. Doch Marmont’d Aufgabe war 
ht, in jene Landfchaften einzudringen, ſondern ſich mit der 
oßen Armee zu vereinigen. Alfo fand er von Angriffen auf 

: Südweftgrenze Ungams ab; wiederum aber verfäumten 
‚ Öftreicher, ihm den Weg nach Wien zu verlegen, was für 


44”) Graf Holgendorff a. D. 44 f. i 

45) Bignon 8, 244: La Russie en aucun cas ne pourrait souffrir 
ı la Galicie, en tont ou en partie, passät sous une autre domina. 
ı que la sienne. SKaifer Alexander's Erklärung. 
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die Schlacht von Wagram wichtig ward. Marmont zog ik 
Fiume nach Laybach, verweilte hier vom 3—16. Jun., un 
gelangte erſt am 24. Jun. in die Nähe von Graͤtz. Du 
ſtieß die von Macdonald's Corps zurücgebliebene Divifie 
Brouffier zu ihm. Jetzt Fam Giulay mit anfehnlicher Rad 
Graͤtz zu beſetzen; Brouffier follte ſich dort behaupten; fo fn 
es am 26. Yun. zu einem aͤußerſt hartnädigen Gefehte, I 
welchem 2 Bataillone des 84. Regiments auf einem Kirhkt 
der Öftreichifchen Übermacht funfzehn Stunden lang wider 
den, bis ihnen Hülfe ward. Ihr Adler befam von Napalm 
die Infchrift: Un contre dix*). Darauf vereinigten ſi 
die drei franzöfifchen Divifionen Clauzel, Montricharn m 
Brouffier in Gräß, brachen am 1. Jul. von bier auf we 
langten am 5. Zul. nah Wien. Den weitern Unternehm 
Giulay's feste der Waffenftilftand ein Ziel. 


M. Schlacht bei Wagram und Befhluß des Krieg 

Der dritte Act ded Krieges eröffnete fich mit der Re 
fchlacht bei Wagram. Mehr ald fünfwöchentliche Zurüftung 
waren ihr vorausgegangen; die Waffenruhe war für beide Zt 
zu den anfehnlichften Verſtaͤrkungen der Streitmacht but 
worden; doch Napoleon dem Gegner darin voraus, Gt 
Anftalten zum abermaligen Übergange über die Donau, i 
Werk gefegt durch Bertrand, waren im Anfange des Jul 
vollendet. Nach der Lobau führte außer der Schiffbrüde ir 
Jochbruͤcke von 60 Bogen, für drei Wagen breit; obebı 
diefer eine Brüde für Fußvolk, ruhend auf einem Pfahlwe 
das zugleich beſtimmt war, die Hauptbrüde gegen herabſchan 
mende Zerftörungsmittel ficher zu flellen. Die Lobau hi 
Napoleon zu einer Feftung mit 106 Gefchtigen umgefhafft 
zuerfi um einem etwanigen Angriff der Öftreicher zu begegmm 
darauf, um durch dad Feuer von ihren Batterien den jueit 
- Übergang zu deden. Erzb. Karl, bei Aspern und Epling a 
des zweiten Übergangs gewärtig, hatte hier eine Reihe hut! 
Verfhanzungen angelegt. Um firomabwärts fich gegen ® 
Öftreicher ficher zu ſtellen, ließ Napoleon durch Davoıf © 


46) Pelet 4, 125. 
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6—29. Jun. Preöburg bombardirenz dies follte zur Raͤu⸗ 
ung des dortigen Bruͤckenkopfes führen, hatte aber nicht voll» 
ändigen Erfolg. Um den Feind über den zum ÜÜbergange - 
eftimmten Punkt zu täufchen, ließ er Aspern gegenuͤber eine 
Zrüde nach dem linken Ufer fchlagen, am 30. Sun. einige 
3ataillone hinübergehen und fich dort feſtſetzen; zum eigentli= 
yen Übergange beftimmte er den ſtromabwaͤrts gelegenen Theil 
ꝛx Lobau, dem Städtchen Groß: Enzerdöborf gegenüber. Am 
. Zul. Abends 9 Uhr begann dad Feuer von den Batterien 
er Infel gegen Enzersdorf; 3000 Voltigeurd Oudinot's und 
Raffena’3 fuhren in Barken hinüber, und nım ließ mit Anbruch 
er regnichten und flürmifchen Nacht Maffena unter den Augen 
apoleon's, der die ganze Nacht zu Pferde blieb “), ſechs 
ruden, darunter eine aud einem Stüde, mit ungemeiner 
chnelligkeit, die letern in acht Minuten”), zu Stande brins 
n, am Morgen ded 5. Zul. flanden die Corps von Oudinot 
d Maffena fchon jenfeits, dad Davoufl’iche war im Marfche 
f den Brüden. Enzersdorf wurde nach kurzem Gefecht be: 
zt und gegen Mittag flellte fich die franzöfifche Armee in 
chlachtlinie. Schlagfertig flanden am 5. Sul. die Corps von 
udinot, Maffena, Davouft, ein Theil der italienifchen Armee; 
: Sachfen unter Bernadotte, die Garden und die Referves 
yalerie; zufammen 154,000 M.; im Anmarfche, zum Theil 
t am 5. Sul. Abends nah Wien gelangend, waren das 
rp8 von Marmont, der Überreft der italtenifchen Armee unter 
acbonald, 6000 Baiern unter Wrede, zufammen 30,000 M. °*). 
e Armee des Erzh. Karl zählte nicht über 137,000 M.; 
> von biefen, die großentheild bei Adpern und Eßling ge: 
den, und nun einen Marfch von 2—3 Stunden zu ma 
ı batten, waren bald nach Mittag erft zwei Drittel zum 
npfe gegenwärtig. Die franzöfifche Armee hatte 660, bie 
eichifche nur ALO Gefüge. Erzh. Karl hatte ſchon am 


AT) Rovigo 4, 162, 
48) Pelet 4, 172. 
49) Geſch. d. Kriege 8, 174. Eine anfchauliche Darftellung ber 


acht bei Wagram hat gegeben Varnhagen v. Enfe in v. Raumer's 
Taſchenbuche, Jahrg. 7. 
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4. Zul. Abends an Erzh. Johann den Befehl gefandt, nd 
Marchegg heranzuziehen, und am 5. Zul. Morgens den Brit 
zum fchleunigften Anzuge folgen laffen. Der rechte Flügel ie 
franzöfifhen Armee unter Davouft reichte bis Markpraie 
Neufiedl, daran jtieg Dubdinot, dann, Deutfch: Bagrın 
gegenüber, Maſſena; zwifchen diefe ſchoben fich die Divifion 
bed Vicekoͤnigs und Bernadotte's ein; bie Garde fan u 
Referve. Bon Mittag an ward theilweife längs ber geſam 
ten Schlachtlinie gefochten. Die Angriffe der Franzofen mn 
nicht glüdlih; Oudinot's und des Vicekoͤnigs Zruppen mr 
den, nachdem fie anfangs vorgedrungen, durch En, fi 
felbft und Hohenzollern faft zur Flucht aufgelöft “); gu 
fieben Uhr Abends befahl Napoleon die Erſtuͤrmung Wayar; 
aber Maſſena's Angriffe wurden abgefchlagen; Bernabat 
gegen neun Uhr mit den Sachſen gegen Wagram ut 
ſcheiterte ebenfalls und litt empfindlichen Werluft, ald nk 
Dunkelheit eine feiner Divifionen auf bie andere fun‘) 
Die Nacht unterbrach dad Gefecht; die_Öftreicher warn» 
verfennbar im Vortheil; Erzh. Karl befchloß fir den folge 
Tag frühen und raſchen Angriff; biezu erwartete er mit’ 
verficht die Ankunft. der Armee des Erzh. Johann, dat 
nochmals zur aͤußerſten Eile gemahnt hatte. In der Ri 
auf den 6. Jul. rüdten die obgedachten Abtheilungen der fi 
zöfifchen Armee in die Linie, und diefe ward nun um fil® 
Drittel ſtaͤrker als die äftreichifche, auch dadurch ftäre, d 
ihre Maffen dicht zuſammen gedrängt, die oͤſtreichiſchen ar 
auf zwei Meilen hin ausgedehnt waren Erzh. Karls mit 
Flügel drang durch Aderklaa, nach heißem Kampfe gi 
Maffena und Bernabotte, nach der Donau hin vor, EM 
und Aspern kamen in die Hand der Öftreicher und diefe nit 
fi) der Bruͤcke: indeffen aber hatte Davouft den öftreidif 
Iinfen Flügel bei Neuſiedl zuruͤckgedraͤngt, auch war bie di 
hifhe Armee jebt in zwei große Hälften von 65,00 


50) Das gefteht felbft Rovigo 4, 166. 


’ Hl) Napoleon hatte ihm zur Zeit, des Angriffs bie Divifien &r 
umd zwei Regimenter fächf. Reiter entzogenz darüber bittere Bi? 
Bernabotte's. Montgaillard 10, 318, 
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58,000 M. zertheilt, zwifchen beiden bei Wagram ein anfehn- 
licher Raum offen. Es war Mittag, ald Napoleon, ber fich 
bei Davouft befand °”), zu einem entfcheidenten Schlage gegen 
die auf die Donau zudringenden Feinde, zwifchen Aderklaa und 
Breitenlee, die Reiterei der Garde und Nanfouty’5 unter Beſ— 
fire nach der Mitte hinwarf, wo Fürft Johann von Lichten: 
flein mit Grenadieren und Reitern ftand. Als jene in Un: 
ordnung zuruͤckkehrten, ließ Napoleon 100 Kanonen zufammens 
briragen und deren von Laurifton, Drouot und D’Aboville geleitetes 
Feuer durch die Divifion Macdonald, nachdem aber diefe bis 
auf 1500 M. zufammengefhmolzen war, durch Wrebe’s 
Baiern und Divifionen der italtenifchen Armee unterftügen. Die 
Garde und Marmont's Corps blieben im Ruͤckhalt. Die Öft: 
reicher mußten ablaffen und wichen gen Süßenbrunn nach dem 
Bifamberge hin zurücd; auch der franzöfifche linke Flügel rückte 
vor; Maffena erflürmte Eßling wieder: aber noch ftand hier 
die Schlacht: daß ihr Ausgang zu einem Siege Napoleon’s 
wurde, kam von der entfchiedenen Überlegenheit Davouft’3 und 
Oudinot's gegen die zweite Hälfte, den linken Flügel, der 
Öftreichifchen Armee bei Neufiedl, und daß die Armee des 
Erzh. Johann hier nicht auf dem Schlachtfelde eintraf. Erzh. 
Karl brad bald nach Mittag die Schladht ab; feine Armee 
30g, mit Ausnahme des flarf erfchütterten linken Flügels, ſich 
n fefter Haltung zuruͤck; zu nachdrüdlicher Verfolgung war 
ver Sieg Napoleon’ zu theuer erfauft und nicht vollftändig 
ſenug; nur zwei NRegimenter alter Garde waren außer Gefecht 
‚blieben; auch durfte die Armee Erzh. Johann's nicht außer . 
(ct gelaffen werden. Diefe war zehn Uhr Morgens in Mars: 
yegg eingetroffen, gelangte aber erft gegen fünf Uhr in bie 
tähe des Schlachtfeldes und zog ſich fofort wieder zurüd. 
die überaus blutige Schlacht hatte die Öftreichifche Armee üher 
0,000 M., die franzöfifche an 14,000 M. an Zodten und 
termundeten gefoftet; jede hatte an 7000 M. Gefangene ein: 
büßt, die franzöfifche hatte 9, die oͤſtreichiſche 11 Geſchuͤtze 
obert, lestere, nur einer Fahne verluflig, nahm 12 Adler 
id Fahnen mit fi. Öftreich büßte die Generale Vukaſſovich 


52) Rovigo 4, 172. 
achsmuth, Geſch. Frankr. im RevolBeitalter. IT, 39 
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und Nordmann, Frankreich die Generale Lafalle, Gauthier m 
Lacour ein”). Napoleon bewies dem heldenmuͤthigen edle 
Macdonald nach langer Zuruͤckſetzung volle Ehre; diefer ford 
bei Napoleon’ Umarmung: „Ah! Sire, von nun an gie 
zwifchen und für dad Leben und bis zum Tode“*). Mac 
nald, Oudinot und Marmont wurden Marfchälle; Herzogetit 
von Tarent, Reggio und Ragufa, erfolgten fpäter, ſowie fir 
Berthier und Maffena die Fürftentitel von Wagram und mı 
Eßling. Bernadotte dagegen verlor den Befehl über das 9. Amer 
corps und erlangte, ald er am 7. Sul. fih in Napolan‘ 
Hauptquartier nach Wolkersdorf begab, nicht den Zumitt zum 
Kaifer. Dadurch verlegt, verließ er das Heer. Zubvor akı 
gab er am 7. Zul. von Leopoldau einen Tagsbefehl ar du 
Sachſen aus, worin er ihrer Tapferkeit große Lobfprüche mÄt. 
Diefer ward in mehren Zeitungen veröffentlicht und deduh 
Napoleon veranlaßt, den Marfchällen eine herbe Kritik ve 
‚ ben zuzufenden °*”). Bernadotte begab ſich nach Paris. Ext 
Marmont’3 wurde am 31. Jul. Grouchy Generaloberfi 
Chaſſeurs. — Zum Rüdzuge hatte Erzh. Karl nicht die kn 
ner, fondern die znaymer Straße angewiefen; dahin ging 
über Korn⸗Neuburg, Stoderau und Hollabrunn: auch du 
und die mannhafte Wehr der Öftreiher in Nachzugsgefehr 
hielt die verfolgenden Franzofen auf. Erzh. Karl flehte ! 
Armee zu nochmaligem Kampfe bei Znaym auf. Marme: 
griff an am 10. Jul.; Maffena und Napoleon feßten : 
11. Zul. mit dem größern Theile der frangöfifchen Armee d 
Treffen fort, und eben begann der Sieg fich diefer zuzune 
als Fürft Lichtenftein vom Kaifer Franz bevollmachtigt 
Abſchluß eines MWaffenftillftandes anlangte. Durch diefen t: 
ftand fich Öftreich zur Räumung von Tyrol, Vorarlberg " 
den Gitabellen von Brünn und Gräß und zu einer Demar 
tionslinie, die einen Theil Mährend und das norbweil 

Ungarn (Presburg, Raab ıc.), außerdem dad ganze Öfe 


53) Von dem Tode des Oberften Dudet, angebl. Hauptes u 
ladelphen, ſ. oben &. 250. 


54) Pelet 4, 241. 
54*) Derf. 4, 242, 426. 
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Steyermark ıc. in der Hand Napoleon’s ließ. So hatte diefer 
über ein Drittel des oͤſtreichiſchen Gebiet unter fi. Erzh. 
Karl legte den Oberbefehl der Armee am 31. Jul. nieder. 

Der Herzog von Braunſchweig verweigerte den Zutritt 
zum, Waffenftillftande, da man ihm Verzicht auf die Stel- 
lung als Souverain zur Bedingung machte °’); er befchloß, fich 
nach der Nordfüfte, wo englifche Schiffe ſchon feit dem 8. Sun. 
feiner harten, durchzufchlagen; die Mehrzahl feiner Officiere 
war entjchloffen, wie er; 21 traten zurüd, Seine Schar 
zählte 1200 M. Fußvolk, 700 Reiter, und führte 6 Kanonen. 
Er wandte ſich am 29. Jul. nach Altenburg, z0g nach kurzem 
Gefechte gegen fächfifche Reiter bei Connewitz am 26. Zul. in 
Leipzig ein, rafıh von da weiter über Halle nach Halberftadt, 
zerfprengte hier am 30. Jul. ein weftphälifches Regiment, und 
gelangte am 31. Jul. nach Braunſchweig. General Reubell, 
ber ihm mit 5000 Weftphälingern den Weg bei Delper ver: 
legte, wich bei feinem Angriffe am 1. Aug. bei Seite; die 
Braunfchweigifchen Famen am 3. Aug. bid Hannover, von da 
über Nienburg nach Hoya und Elöfleth; die Einfchiffung er- 
folgte am 7. Aug. ungefaumt; Reubell fam zu fpät nach, um 
fie hindern zu können. Die ſchwarze Schar tyat mit ihrem 
Anführer in englifchen Dienft und befam einftiweilen Quartiere 
auf den Infeln Wight und Guernfey. — In Tyrol fand die 
Nachricht von dem znaymer Waffenftilftande anfangs wenig 
Glauben, bid ein Schreiben Erzh. Sohann’s an General Buol 
die Räumung ankündigte. Der erfte Eindruck diefer Nachricht 
fhlug den Muth der Menge gänzlich nieder; auch mehre An: 
führer, felbft Spedbacher, zogen mit ben Öftreichern fort; 
Hofer ſchwankte. Von drei Seiten zogen die Feinde, zufammen 
gegen 40,000 M. auf Tyrol zu. Unter Lefebvre's Befehl die 
baierfchen Divifionen, Deroi und Kronprinz, die Divifion 
Rouyer, wobei das herz. fächfifche Regiment, zc. von Norden 
her; Lefebure, Deroi, Graf Arco x. fanden in dem verfchies 
Denen Paͤſſen nirgends Widerftand; Lefebvre befegte am 30. Zul. 
Insbrud. Rusca und Baraguay d’Hillierd zogen von Kärnthen 
ber gegen das Yufterthal, Peyri mit 4000 M. gegen Waͤlſch⸗ 


55) Venturini 1809, 245. 
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tyrol heran. Nun aber traten zu Brixen drei wackere Männer 
Schenk, Mayer und Kemnater (Zhalguter) zufammen; Sped: 
bacher kehrte zuruͤck; Hofer in einer Höhle des Paffeyertbals 
verftet, fandte durch den Gapuziner Haspinger am 1. Aug. 
ein Aufgebot der Schügen an jene drei Männer; dieſe befchwo: 
ren einen Bund und befchloffen neuen Aufftand. Das Boll 
firömte den FZührern zu und vertheilte fi nach Berg und 
Schlucht. Lefebvre's Wortrab, die Divifion Rouyer zog am 
4. Aug. nach dem Paſſe der Eifad bei Mittenwalde; die Typ 
voler, dort lauernd, hielten Baumftämme und  Felfenftüde 
bereit, richteten durch deren Abſturz und ihr Feuer die im Paß 
befindliche feindliche Mannfchaft großentheild zu Grunde und 
nöthigten am 5. Aug. den Überreft die Waffen zu fireden“). 
Lefebvre brach felbft auf gen Sterzing und Brixen; aber feine 
Berfuche, über, Sterzing hinaus vorzudringen, am 7. und 
8. Aug., waren umfonft, mehre Abtheilungen Baiern wourden 
einzeln überwältigt; Lefebure Fam am 11. Aug. mit fehr ver: 
minderter Zahl durch Anftrengung und Mangel gänzlich er: 
fhöpfter Truppen zurud nah Insbrud. Auch gegen Rusca, 
der mit Mord und Brand einherzog, fochten die Tyroler im 
Puſterthal glüdlih; er mußte nah Klagenfurt zuruͤckweichen. 
An 20,000 M. ſtark umflellten nun die Tyroler unter Hofer, 
Spedbacher und Haspinger Indbrud. Kefebore hatte noch 
25,00 M. mit 40 Kanonen; ihn efelte aber diefer Krieg an; 
nur um ber Ehre des franzöfifchen Namens willen erklärte er 

fechten zu wollen. Die Zyroler griffen am 13. Aug. von 
—allen Seiten an; den ganzen Zag über dauerte der Kampf; 
Lefebore behauptete an diefem Zage nur mit höchfter Anftrengung 
feine Stellungen; zog am 14. Aug. feine Mannfchaft in Insbrud 
zufammen und nahm in der Nacht auf den 15. Aug. feinen 
Ruͤckzug gen Salzburg. Ebenſo kam Deroi von Prug um 
Lande im Oberinnthal mit Verluft zurüd. Lefebvre hatte an 
11,000 M. eingebüßt. Hofer zog am 15. Aug. ein in Insbrud 
und übernahm bie Regierung ded Landes. In Wälfchtyrol 
binderte Eifenfteden die Feinde über Zrident hinaus vorzu⸗ 


96) Jacob's Feldzüge der Gotha:Altend. Krieger. Altenb. 1835. 
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dringen. Speckbacher und Haspinger fuchten den Aufftand 
nad Salzburg und Berchtesgaden auszubreiten. Die Vorarl: 
berger dagegen hatten feit Anfang Augufts, durch den Kron— 
prinzen von Wirtemberg und den franzöfifchen General Beau: 
mont von zwei Geiten angegriffen, die Waffen niedergelegt 
und D. Schneider felbft ſich in die Hand der Wirtemberger 
gegeben “). 

Ein eigened Zwifchenfpiel gab in biefer Zeit die engli— 
Ihe Unternehmung gegen die Mündungen der Schelde”). 
England nahm anfangs Rüdfiht auf Sſtreichs Wunſch einer 
Diverfion im nördlichen Deutfchland; der Herzog von York und 
Sanning waren bamalö eifrig dafür, Graf Münfter wirkte mit 
Srfolg; aber theils mochte Norddeutſchlands infurrectioneller 
Sharakter noch nicht reif genug ſcheinen; theild war Gaftlereagh 
awider; deſſen Zweden und Hoffnungen lag am nädhften eine. 
Internehmung gegen die Mündungen der Schelde, und er ſetzte 
einen Willen durch’). Im Zul. war eine Flotte von 34 
inienfchiffen, 22 Fregatten ꝛc., unter Admiral Strachan, einer 
andmacht von 39,000 M. mit 144 Belagerungsgefchügen 
ereit; Lord Chatam, Anführer der letztern; ed galt Eroberung 
zließingens und Antwerpens, Wegnahme der dort befindlichen 
riegsſchiffe und Zerflörung der Arfenale, Werften und Doden. 
Yie Ausfichten waren günftig; beide Pläge nur ſchwach beſetzt; 
doch man zögerte; erfi am 28. Jul. fuhr die Flotte ab; die 
indung auf Walcheren erfolgte am 30. Zul., Middelburg, Were 
ıd Rammelens fielen fofort in englifche "Hand, auch Fort 
ath auf Suͤd-Beveland; Vließingen,' heftig bombardirt am 

Aug. ff., capitulirte am 17. Aug. Aber inzwiſchen waren 
e hollaͤndiſchen und franzoͤſiſchen Schiffe, 14 Linienſchiffe, 
Fregatten, nach der innern Schelde zuruͤckgezogen und gegen 
000 M. Holländer, Belgen, Franzoſen zuſammengebracht 
rden; zunaͤchſt uͤbernahm Koͤnig Ludwig von Holland den 


57) Von ſeiner Rettung ſ. oben S. 400. 
58) Geſch. d. Kriege 8, 362 f. Alison, chapt. 57. 


58®) Lebenöbilber a. d. Befreiungstr. 1, 66 und über Erzh. Karl's 
Graf Ph. Stadion’s fpätern Betrieb einer engl. —. in Nord: 
fchland, baf. 2, 36 f. 
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Oberbefehl; ungern trat er ihn Mitte Aug. ab an Bernadotte ®), 
den der Minifterrath auf Fouche’3 Betrieb damit betraute und 
welcher, von den, wie er, zuruͤckgeſetzten Generalen Chamber: 
Ihac und Rampon eifrig unterflüßt, dem zum Zheil aus wah- 
tem Gefindel beftehenden Heer in kurzer Zeit eine tüchtige 
Haltung gab. Antwerpen und die Forts Lillo ıc., ſchleunigſt 
in Bertheidigungsftand gefeßt, waren nicht mehr leicht zu neh: 
men; bie Engländer auf Walcheren aber wurden von bösartigen 
Fiebern fo ſchwer heimgefucht, daß der englifche Kriegärath 
fhon am 27. Aug. die Unternehmung gegen Antwerpen auf: 
zugeben für räthlih fand. Man ließ die Hälfte der auf Wal: 
cheren gelagerten Truppen wieder einfchiffen, die übrigen blieben 
zuruͤck bis zum Winter; vor ihrem Abzuge (10. Dec.) zerftör 
ten fie die Werke und das Hafenbaffin von Vließingen. An 
7000 M. hatten die Fieber hingerafft. Diefe Unternehmung trägt 
noch den Charakter der vielfältigen fchlecht angelegten englifchen 
Landungsverfuche der frühern Zeitz ihr Mislingen hatte den Aus: 
tritt Caftlereagh’3 und Ganning’3 aus dem Miniſterium und 
ein Duell zwifchen beiden am 22. Sept. zur Folge. Berne: 
dotte hatte übrigens ſchon im September den Oberbefehl an 
Beffiered abgeben muͤſſen und Napoleon den Kriegsminifter 
angewiefen, ihn zur Entfernung von Paris zu verpflichten, 
Darauf ‚ging Bernadotte nicht ein, folgte aber dem Befehl, 
wieder zur großen Armee zu kommen, und hier ftellte eine Ver— 
fändigung mit Napoleon ein dußerlich gutes Vernehmen zwi⸗ 
fchen beiden her °”). 

Inmitten der lebhafteften Rüftungen zur Fortfegung bes 
Krieges beging Napoleon am 15. Aug. feinen Geburtstag mit 
Gnadenfpenden. Davoufi, Berthier und Maffena erhielten die 
ſchon erwähnten Fürftentitel; Herzogstitel kamen an Reynier — 
von Mafja, Champagny — von Gadore, Gaudin — von Gate, — 
Maret — von Baflano, Clarte — von Feltre. Zugleich er: 
klaͤrte Napoleon die Stiftung eines militaͤriſchen Ordens der 
drei goldnen Vließe (des trois toisons d'or), worin die 


59) Louis Bonap., Docum. hist, 3, 124 f. 
60) Montgaillard 10, 350, beffen Gewähr wir übrigens nicht für 
das gefammte dort mitgetheilte Detail anerkennen wollen. 
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Erhebung des Kaiferreichs über die beiden Staaten, bie den 
Orden des goldnen Vließes hatten, ſtreich und Spanien, 
nebft der Herrfchaft Uber Burgund, wo er gefliftet worden 
war, angedeutet werden folltee Doch blieb eö bei der Ankuͤn⸗ 
digung; dad Decret wurde felbit nicht einmal durch dad Ges 
feßbulletin befannt gemacht; im Moniteur wurde es erſt am 
1. Oct. mitgetheilt; im Staatsfalender 1810 figurirte der Orden 
nur mit. Napoleon felbft als Großmeifter und Lacepede als 
proviforifhem Ordenskanzler; nachher wurde Andreofiy zum 
Großkanzler, Schimmelpennind zum Schagmeifter ernannt. 
Einleitung zu Friedensverhandlungen war ſchon im Jul. 
getroffen worden; fie wurden am 17. Aug. in dem ungrifchen 
Städtchen Altemburg eröffnet; Bevollmächtigte waren Cham: 
pagny, Metternich und General Nugent. Napoleon hatte in 
feinen Bulletind einige Male die bevorftehende Entthronung 
des Haufes Lothringen angedeutet: davon war nicht mehr die 
Rede; wohl aber befchäftigte er fich während ber Unterhand: 
lungen mit dem Gedanken, Kaifer Franz zum Verzicht auf die 
Krone zu. vermögen und dieſe an den Großherzog von Würzburg 
kommen zu laffen‘”). Öftreich ruͤſtete indefien mit aller Ans 
ſtrengung;  Kaifer Franz behielt fich felbft die Stelle eines 
Generaliffimus vor, Etzh. Johann ward Vice: Generaliffimus ; 
Fürft Johann von Lichtenflein war die Seele des Kriegörathes. 
Doch als das Miölingen der englifchen Unternehmung gegen 
Antwerpen entfchieden: war, fan? die Hoffnung, den Krieg mit 
Erfolg fortfegen zu können: alfo ward am 1A. Det. der Friede 
zu Wien gefchloffen. Öftreich trat ab an den Rheinbund 
Salzburg und Berchtesgaden, dad Innviertel und die Hälfte 
des Hausruckviertels; an Napoleon ald König von Italien: 
Görz, Trieſt, Krain und von hier an Alles am rechten Ufer 
der Sau; an Warfhau: Well: oder Neugallizien; an Ruß: 
land: einen oſtgalliziſchen Diftrict von 400,000 Seelen; es 
verzichtete auf das Großmeiftertbum des bdeutfchen Ordens. 
Sein Verluft betrug überhaupt gegen 2000 DM. mit mehr 
als 3 Mil. E. Den Zyrolern und Borarlbergern verhieß 
61) Mittheilungen über den bis dahin unbekannt gemwefenen Gang ber 


altemburger Verhandlungen hat Bignon 8, 355 f. Über Rapoleon’s Ge: 
danken f. daf. 8, 365. 367 und Bausset 1, 278, 
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Napoleon volle Amneftie auszuwirken, Öftreich erklärte Amneſtie 
für die Infurgenten des ihm bleibenden Galliziens; Napoleon 
garantirte den nunmehrigen Bofisftand Öftreichs, diefes erfannte 
alle Veränderungen in Portugal, Spanien und Italien an 
und verhieß, alle Beziehungen zu England abzubrechen. Die 
Raumung follte nach einer Militärconvention vom 27. Okt. 
flufenweife vom 12. Nov. bis A. Ian. gefchehen‘). Noch 
am Tage ded Friebensfchluffes erklärte Napoleon, daß aus den 
neuen Abtretungen ſtreichs am rechten Ufer der Sau, nebfl 
Dalmatien, Ragufa ꝛc. ein eigenes, nicht zum Königreiche 
Italien gehöriges, Berwaltungdgebiet, die illyrifhen Pro: 
vinzen, gebildet werden ſollte. Diefe wurden nicht zu De 
partements, fondern in fieben Provinzen: Krain, Kärnthen, 
Iſtrien, Civilcroatien, Dalmatien, Ragufa und Militärcroatien 
eingetheilt. Marmont warb Statthalter. Das Organifations: 
decret erfolgte erfi am 15. April 1811. Geheime Artikel des 
Friedensvertrags verpflichteten Öftreich zur Verringerung feiner 
Armee bis auf 150,000 M., ale Franzoſen, Belgen, Pie: 
montefer und Venetianer aus feinen Dienften zu entlaffen: 
ein anderer verringerte die Kriegscontribution Öftreihs von 
200 auf 85 Mil. Fr.“). Mit Kaifer Alerander hatte Na— 
poleon während der Unterhandlungen ſich über das Schickſal 
Galliziens zu verſtaͤndigen geſucht; Alexander war nicht gemeint, 
Gallizien an Warſchau kommen zu laſſen, ſeine Abgeneigtheit, 
irgend etwas zuzugeſtehen, was zur Herſtellung des ehemaligen 
Polens fuͤhren koͤnnte, war leidenſchaftlich ſtarr; daß dennoch 
Warſchau vergroͤßert wurde, legte den Keim zur Entfremdung 
Alexander's von Napoleon”). Rußland hatte indeſſen von 
König Karl XI. von Schweden im Frieden von Friedrichäham 
am 17. Sept. die Anerkennung Finnland: ald feines Befik- 
thums erlangt: wie weit war dagegen Napoleon in Spanien 
von feinem Ziele entfernt. Und welch precärer Gewinn für ihn 
war ber Beitritt Schwedens zum Continentalſyſtem (15. Nov.)! 


62) Martens, N. R. 1, 210. 217. 
63) Bignon 8, 379. 


64) Dies ein von Bignon 8, 348 f. und 385 f. mit befonderer Aufs 
merkſamkeit ausgebeutetes Thema, 


' 
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Zwei Tage vor Abſchluß des Friedens, 12. Det., fuchte 
ein deutfcher Juͤngling, Staps aus Naumburg, bei einer 
Revue zu Schönbrunn in die Nähe Napoleon’s zu kommen; 
er wurde angehalten; man fand ein Meffer bei ihm; er hatte 
feined Vorhabens, Napoleon umzubringen, Fein Hehl; vor 
Napoleon geführt und von diefem befragt, verficherte er, wenn 
auch begnadigt, doch bei feinem Vorhaben beharren zu wollen; 
darauf ward er zum Tode geführt). Napoleon ſchien bes 
troffen zu fein über ein Attentat, dad er unter Deutfchen min: 


deſtens nicht geahnt hatte. Unmittelbar nach Abſchluß bes 
Friedens, am 15. Oct., verließ Napoleon Schönbrunn; bie 
Feftungswerke von Wien wurden noch am bemfelben Zage auf 
feinen Befehl gefprengt. 

Tyrol fland noch unbezwungen, da; Spedbacher und 
Haspinger waren fogar am 25. Sept., jener durch Lofer», bie: 
fer durch den Luegpaß daraus hervorgedrungen und glüdlich im 
Kampfe gegen die Baiern gewefen. Napoleon rief Lefebvre 
ab; feine Unzufriedenheit mit den Baiern und ihrem Kron⸗ 
prinzen fpricht fi in einem Schreiben vom 8. Det. aus *°). 


65) Las Cases 3, 22 f. Rapp war Augenzeuge; feinen Bericht hat 
auch Rovigo 4, 219, Vgl. Desmarets, Tem. hist. 241 und Bausset 1, 
279. | 
66) Ein in mehr als Einer Beziehung merkwuͤrdiges Actenftüd, vers 
öffentlicht in v. Lang's Memoiren, Bb. 2. Es lautet: 

Mons. le General de Wrede, je suis me&content des troupes Ba- 
varoises. Au lieu de se battre elles clabaudent et font des intrigues 
contre leur chef. Je vien de traduire le General Stengel a un con- 
seil d’enguste pour avoir abandonne Golling. Pourquoi n’y mou- 
rait-il pas? On n’abandonne pas un poste sans ordre de son chef. 
Les troupes Bavaroises sont demoralisees, montrez ma lettre a De- 
roi et dites-moi, si les Bavarois veulent meriter mon estime ou mon 
me&pris? Lorsque les troupes sont demoralisees c’est au chef et aux 
»fliciers à retablir leur moral ou à perir. Il ya eu des traits de 
Achets de Commis, qu'il est & l’honneur de l’arme&e Bavaroise de de- 
soncer et de faire punir, tels que de se laisser prendre prisonniers 
1ans les gorges de Tyrol plutöt que d’effectuer la retraite. A Par- 
nee il n’y a pas de Prince. Il est possible que le prince Royal ait 
ı se plaindre du Duc de Danzick, mais cela.n’a rien de commun 
vec Phonneur des armes, il fallait marcher a l’ennemi lorsqu'il in- 
ultoĩit aux drapeaux Bavarois, jusqu’ aux debouches de Saltzbourg. 
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Mit dem Friedensſchluſſe erfolgte der Aufbruch der Baiern, 
deren drei Divifionen unter Drouet d'Erlon's Befehl geftelt 
wurden. Den Zyrolern mangelte Einheit und Einficht eine 
begabten Oberbefehlöhaberö ; Hofer's paffive Energie reichte 
nicht aus; feine geiftige Befchränktheit gab ſich mehr und mehr 
bloß; die Tyroler waren über fein Vertrauen zu dem tüdifchen 
Priefter Donay mismuthig. Speckbacher Fampfte am 16, Dc. 
wader, aber umfonft, im Paſſe Strub; die Baiern gelangten 
am. 25. Det. nach Indbrud. Hofer war nach Steinah at: 
wichen. Bon Kärnthen her zogen drei Divifionen der italie: 
nifchen Armee heran, von Trident her an 85000 M. unter Binl, 
Sest erließ der zum Oberbefehlöhaber gegen Tyrol ermannie 
Bicefönig von Villach aus am 25. Oct. eine Mahnung, di 

Amneftie anzunehmen, deögleichen Erzh. Johann am 29, It 

und der Kronprinz von Baiern. Hofer erflärte am 8. Am. 

feine Unterwerfung, aber der wilde Nepomuk v. Kolb, melh« 

im Pufterthale gefochten hatte, reizte ihn zu nochmaligen 
Kampfe am 15. Nov. Hiemit verwirkte er die Amnefiie un 
verfiel, nach einer Verordnung bed Vicefönigs vom 12. Nor, 
welche fernere Führung der Waffen mit Zodesftrafe bedroht, 
der Strenge ded Geſetzes. So dauerte, während die übrigen 
Thäler die Waffen niederlegten und. Haspinger, Speckbacher x. 
Wege zur Flucht fuchten, und troß der von Baraguay d’Hit: 
liers angewandten Milde, der Eleine Krieg im Paſſeyer- und 
im Yufterthale noch einige Wochen, bis 11. Dec., fort. Hofe 
fuchte endlich Rettung in einem entlegenen Verſteck; er war 
erft am 27. Ian. 1810 aufgefunden, nah Mantua geführt, 
vor ein Kriegägericht geftelt- und, fei ed auf den Grund der 


Je voulois faire un ordre à votre armee, cet ordre füt rest& dam 
Phistoire. J’ai prefere vous écrire, a vous que j’estime pour vos 
talens et votre courage. Parlez à vos Camarades et faites qu’ils ne 
soient point deshonnores; qu’on m’oppose aiMais, ni Si, mi Car. 
je suis un vieux Soldat. On -doit vaincre ou mourir. J’aurais voulu 
qu’au premier soupgon de Pattaque le prince eüt courage aux avant- 
postes et eüt redonne du moral a la division. Comme je sais que 
vous &tes attache au Prince autant. que je le suis moi-meme, vos 
ne ferez de cette lettre que l’usage que vous jugerez conwenabk 
Sur ce je prie Dieu. Schönbronn le-8.0et, 1809, Napoleon. | 
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Verordnung vom 12. Nov., oder auf ausdruͤckliche Weifung 
Napoleon’d, und ungeachtet der eben damals vorbereiteten 
Brautwerbung defjelben um MariesLouife von Öftreih, am 
20. Febr. erfchoffen °). Er flarb mit dem Muthe des Helden, 
von den Feinden im Tode geehrt, für die Freunde, für Tyrol 
und Deutfhland ald Märtyrer. Seinen Gebeinen ift fpäter 
ein Ehrenplag neben König Marimilian’s Grabftätte zu Insbrud 
geworden. Solden Sinn als er und feine Waffenbrüder gez 
zeigt, hatte Deutfchland in feinen Söhnen feit Sahrhunderten 
vermißt; in dem Kampfe der Tyroler vergegenwaͤrtigten ſich 
die Waffenthaten der Schweizer im Mittelalter, der Dith⸗ 
marſen und Niederlaͤnder: fuͤr Norddeutſchland damals eine 
Mahnung, daß ohne Alles opfernde Blutweihe das Joch der 
Fremde nicht zu brechen ſei. — Für Napoleon war der Kampf 
der Tyroler eine fehr bedenkliche Seite des Kriegd gewefen: 
von Tyrol aus follte dergleichen ihn nicht wieder beunruhigen: 
daher fein Vertrag mit Baiern am 28. Febr. °°), nach welchem 
Tyrol nur zu einem Drittel baierifch blieb, der Etſchkreis mit 
280,000 Einwohnern zum Königreich Italien und ein öftlicher 
Diſtrict, Lienz ıc. mit 27,000 Einwohnern zu Illyrien gefchla: 
gen wurde. So follte des Volkes Kraft zertheilt werben. _ 
Baiern, fhon mit Salzburg, Berchteögaden und dem Inn: 
viertel bedacht, befam zur Entfhädigung Baireuth und — eine 
Abtretung des Fürften Primad — Regensburg. Der Öflrei- 
cher Tapferkeit hatte Napoleon anerkennen müffen; folcher Kriege 
durften nicht noch mehre kommen, fonft zehtte er ſich im Sie- 
gen auf. Über Öftreich aber gefiegt zu haben, hatte fein Heer 
wol faum mehr Zufriedenheit, ald die füddeutfhen Kampf: 
genoſſen deffelben. Darum konnten biefe ald tüchtige Vorhut 
gegen baffelbe erfcheinen. Dem Könige von Baiern, der wähs 
rend des Kriegs zwar einmal über die Noth des Landes völlig 
rathlos °”) gewefen war, ließ fich zutrauen, daß er durch neuen 
Zuwachs feines Gebiets zu gefleigerter Ergebenheit gegen ben 


67) Allg. Zeit. 1810, Nr. 110, 111. 
68) Martens, N. R. 1, 251. 


69) Er fagte: Si cela continue, il faudra y renoncer et mettre 
la clef sous la porte. Bourrienne 8, 134. 


circonstances et la politique du temps; Que tout ce que, nous avoms 
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Kaifer geſtimmt fei: war dem fo in bemfelben Mafe, wie bei 
dem Könige von Wirtemberg, fo konnte er fir einen der nüb: 
lichften Freunde Napoleon’s gelten. 


Umfturz der weltlichen Herrfchaft des Papſtes. 
Unabhängig von früherem Einverftändniß de Haufes Habe: 
burg mit der römifchen Curie beftand zur Zeit der Worberei 
tungen des Kriegd von 1809 eine bedeutfame Sympathie zwi: 
hen jenem und dem Papſte; wir find zu der Zeit gelangt, 
wo felbft der Proteſtantismus fein Princip dem des Haffe 
gegen Napoleon unterordnete und dem Papſte als einem Mitle: 
denden die Hand bot. In Napoleon’3 Anfiht verknüpfte fd 
das Intereffe Öſtreichs und des Papfted genau mit einane; 
er fah fie als gegenfeitig, mindeftend der Gefinnung nad) w: 
bündet an; daher nach der Einnahme Wiens, im Gefühle de 
Sieges, fein obenerwähntes Ausfchreiben von gänzlichem Auf: 
hören der weltlichen Herrfchaft des Papftes‘’). Dies wurk 
dem Papfte erſt am 10. Jun. befannt. Die Bannbulle gega 
Napoleon lag ſchon bereit; nach Furzem Nachdenken und in 
feiner Entfchloffenheit durch einen Blid gen Himmel geftärtt, 
befahl Pius die Bulle öffentlich anzuheften; dies gefchah trog 
der Wachfamkeit der franzöfifchen Behörden. General Miollis 


69°) Das Decret, das weder das Gefegbulletin noch; der Monitent 
veröffentlichte, f. b. Koch-Schoell 9, 300. Die Motive: Considerant 
que, lorsque Charlemagne, empereur des Frangais et notre auguste 
predecesseur, fit donation de plusieurs comtes aux évéques de Rome, 
il ne les leur donna qu’a titre de fiefs et pour le bien de ses états 
et que, par cette donation, Rome ne cessa de faire partie de son’em- 
pire; Que, depuis ce melange d’un pouvoir spirituel avec une au- 
torit& temporelle a &t&, comme il l’est encore, une source de diseus- 
sions et a port& trop souvent les pontifes a employer l’influence de 
l’un pour soutenir les pretentions de l’autre, qu’ainsi les interdis 
spirituels et les affaires du ciel, qui sont immuables, se sont troures 
meles aux affaires terrestres qui, par leur nature, changent selon les 


propose pour concilier la süret& de nos armees, la tranquillite et k 
bien-£tre de nos peuples, la dignit€ et l’integrit€ de 'notre empire 
avec les pretentions bemporelloe du pape, n’a pu se realiser; Nous 
avons decrete etc, 





| 
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hatte, wie es ſcheint, für gewiſſe Faͤlle Vollmacht von Napo: 
leon erhalten und mag durch das Erſcheinen einer engliſchen 
Flotte an der Kuͤſte und die Beſorgniß vor einem Aufſtande 
des Volks im Kirchenſtaate zum Außerfien beſtimmt worden 
fein. Am Tage der Schlacht von Wagram, am 6. Zul., traf 
er Anftalt, den Papft von Rom mit Gewalt zu entfernen, 
In der Nacht des 6. Sul. umftelten Truppen und Sbirren 
dad Duirinal; ein Theil derfelben, meift Gendarmen, erftieg 
auf Leitern die Mauern des päpftlichen Palaftes, General Radet 
führte fie in dad Innere defjelben, ließ die Thuͤren einfchlagen 
und trat ein in dad Zimmer des Papftes, der ihn mit einigen 
Prälaten und Beamten, worunter Gardinal Barth. Pacca, im 
Ornat erwartete. Radet's Aufforderung, der weltlichen Herr: 
fchaft zu entfagen, wenn er nicht fortgeführt fein wolle, wies 
der Papft zurüd, folgte diefem zu dem im Hofe bereit gehal- 
tenen Wagen und warb noch in der Nacht gen Toscana ab: 
geführt. Ohne Aufenthalt, außer dem Nachtlager, ging die 
Reife fort, bis er am 21. Jul. in Grenoble anfam; nach 
einigen Rafttagen von bier — eine feltfame Route — nad) 
Savona; hier traf Pius am 15. Aug. ein. Cardinal Pacca 
ward nach Feneftreles gebracht. Wo das Wolf des Papftes 
anſichtig wurde, gab es die tieffle Ehrfurcht und innigfte Er: 
fhütterung über deſſen Schidfal zu erkennen’). Man hatte 
Sorge getragen, die Entführung des Papftes möglichft geheim zu 
halten; Öffentliche Berichte darüber und über feinen Aufenthalt 
durften nicht erfcheinen: alfo wußten Wenige darum. Der 
Eindrud aber, den diefe Kataftrophe auf die dadurch Bekuͤm— 
merten machte, ward bald durch die Niedergefchlagenheit über 
den Ausgang des Öftreichifchen Kriegs geſchwaͤcht; ed war eine 
Zeit, wo man auch dad Gewaltfamfle zu verfchmerzen fich ge: 
wöhnt. Bon den franzöfifrhen Behörden ward übrigens möglichft 
Sorge getragen, dad Bekanntwerden der Bannbulle zu hin: 
dern. Die Gardinäle, welche fih noch zu Rom befanden, 
‚wurden, mit Ausnahme der alteröfhwachen ober Franken, an: 
gewiefen, ſich nach Paris zu begeben. Ein zweites Decret, 
welches die Vereinigung Romd mit dem Kaiferreiche verordne e 


70) Pacca Th. I, Gap. 5. Ih. 2, Gap. 1. Botta 4, 339 f. 387, 
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und die näheren Modalitäten angab, erfchien erft am 17. Febr. 
1810. Demnach follten aus dem römifchen Staate (dtat de 
Rome) zwei Departements, Rom und Xrafimene, gebildet 
werben, jened 7, biefed A Deputirte zum gefebgebenden Corps 
fenden, eine Senatorerie für diefe Departements beftellt wer: 
den, die Stadt Rom bie zweite bed Reiche fein, ihr Maire 
den Rang nah dem von Parid haben, der Faiferliche Prinz 
Titel und Ehren eines Königs von Rom tragen, ein Prinz 
von Geblüt oder ein Großmwürdenträger des Reichs zu Rom 
fein, des Kaiſers Hof zu halten, die Kaifer nach der Kroͤnung 
in Notre: Dame in der Peteröficche zu Rom gekrönt werben. 
Ferner (Zitel 2): Jede auswärtige Souveränetät iſt umver: 
träglich mit der geiftigen Autorität im Innern des Kaiferreichs; 
die Päpfte werden bei ihrer Erhebung die Anerkennung der 
Statute der gallicanifchen Kirche von 1682 beſchwoͤren. Tit. 3: 
Der Papft wird Paläfte im Reiche, namentlich zu Paris umd 
Rom, und 2 Mill. Einfommen haben, der Kaifer die Aus 
gaben für das h. Collegium und die Propaganda beftreiten ’'). 


Der fpanifchsportugiefifhe Krieg 1809, 

Die auf der pyrendifchen Halbinfel zurirgebliebene fran- 
zoͤſiſche Heeresmacht war anfehnlid — 175,000 M. Fußvolk, 
33,000 Reiter — und hatte vortreffliche Anführer; aber diefe 
waren nicht einträchtig und nicht geneigt fich den Befehlen 
König Joſeph's und des Marfchalls Jourdan oder eined andern 
ihred Rangs unbedingt zu unterziehen; Ney namentlich wollte 
nicht unter Soult ſtehen; Dfficiere und Soldaten aber waren 
misvergnügt; ed Fam felbft zu Verſchwoͤrungen in der Arımee’”). 
Joſeph wollte die Milde zur Gewalt gefellen, die Spanier für 
fi gewinnen; er nüpfte Unterhandlungen mit fpanifchen Heer: 
führern an und gab fich dem Betriebe feiner Minifter Azanza, 
D’Faril, Urquijo und Hervas, Spanien in voller Unabhän: 
gigkeit von Frankreich zu regieren, bin ’’). Alfo mangelte bier 
rechtes Einverftändnig mit Napoleon, und bie biplomatifche 


71) Duxerg. 17, 33, 
72) Bignon 8, 375. Thibaud, 7, 550 f. Napier 2, 267. 
73) Bignon 9, 21. 276. 
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Spannung: mit dem franzöfifchen Cabinet machte Joſeph noch 
unentfchloffener als er feiner Natur nach fchon war. Fortwäh: 
rendes Einverftändniß und gegenfeitig fich bedingended Zuſam⸗ 
menwirken der franzöfifchen Feldherren ward ſchon durch die 
Natur des über die. ganze Halbinfel ‚hin verbreiteten Kriegs 
gehindert; was in den verfchiebenen Landjchaften gefchah, war 
felten von concentrifcher Wirfung auf das Ganze; jeder ber 
Feldherren hatte für ſich felbft zu forgen und zu thun, war 
meiftend auf feine befonderen Streitkräfte angewiefen und hatte 
in der Negel ebenfo wenig Ausficht auf Mitwirkung eines Mit: 
feldheren, ald Vermögen und Luft, ſich über feine. Landſchaft 
hinaus zu verfuchen. In Gatalonien hielt der tüchtige 
Duhesme. Barcelona beſetzt; die Feldtruppen, meift Deutfche 
und Italiener, befehligte Gouvion St.-Cyr; unter ihm Sou: 
ham, Berdier, Lecchiz feine Gegner waren erfi Reding, nach 
defien Zode Blake; gefährlicher aber ald das fpanifche Militär 
grade hier. die Guerillad. Die Belagerung von Gerona wurde 
feit Jun. 1809 die fchwierigfte Aufgabe. In Aragon folgte 
auf den erkrankten Junot der hochbefähigte Suchet, den eben: 
falls Blake befchäftigte. Der Süden war ganz in der Gewalt 
der Infurgenten. Im Norden fuchte Bonnet Afturien, Ney 
Gallizien zu behaupten. In Portugal fland Soult mit 
Loifon, Foy ꝛc., an der fpanifchen Weflgrenze Victor und 
Lapiſſe. Mortier, Sebaftiani, Deffolled und Kellermann be⸗ 
fanden fih in Gaftilien. Als nun Arthur Welledley, deffen 
Bruder, Marquis Richard Wellesley, ald Abgeordneter bei der 
Gentraljunta ganz den rechten Pla& hatte, die Kriegsführung 
feines Bruders zu unterftüßen, von Liſſabon aus mit 26,000 M. 
englifcher und beutfcher Zruppen über Goimbra am 2. Mai 
gegen Soult vorrüdte, den Duero überfehritt und am 12. Mai 
Dporto befeste, Fam bdiefer, der rafchen Unterflügung, deren er 
bedurfte, weder von Victor oder Lapiffe, noch von Ney theil- 
haft, in die bedenklichſte Lage, rettete fich aber aus ihr mit 
genialem Entfchluß durch einen höchft befchwerlichen Marfch 
über dad Gebirge von Gatalina nah Orenſe“). Wellesley 
zog fich zurüd nach dem Tajo; Soult, dem ed nicht gelang, 


14) Napier 2, 288. 
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fih mit Ney vollfommen zu verftändigen, feßte feinen Ruͤckzug 
fort nach Zamora, wo er am 27. Iun. anlangte; Ney räumte 
darauf am 30. Zul. Sallizien. Jetzt ward von Napoleon, der 
auf die Gerüchte von Soult's Abfichten auf ein portugiefifches 
Königthum fehrieb, er erinnere fich nur an Aufterlig ‘*), Soult 
der Oberbefehl auch über Ney und Mortier übertragen; dies 
Fam zu fpät und genügte nicht, da Joſeph's Kriegsrath unab: 
bangig von Soult blieb. Die nachtheiligen Folgen davon 
zeigten fich nur zu bald. Wellesiey zog mit feiner Armee den 
Tajo entlang durch Eftremadura auf Madrid zu; Cuefta’s 
Tpanifche Armee von 37,000 M. hatte fich mit ihm vereinigt; 
Bereöford nahm die Richtung auf Almeida, Venegas auf 
Toledo, Robert Wilſon follte von Afturien ber fein Corps her: 
anführen. Sofeph hatte über 50,000 M. unter Victor und 
Sebaftiani. Soult war im Anzuge von Zamora her und machte 
Joſeph dringende Vorſtellungen, nicht vor Bereinigung der 
Heere eine Schlacht zu liefen”). Im Joſeph's Kriegsrathe 
war Sourdan mit Soult einverftanden, aber Victor ſtimmte 
für Schlacht und Joſeph folgte deffen Rathe. Wellesley hatte 
indeſſen fih bei Zalavera de la Reyna verfchanzt, und 
ungeachtet der Elendigkeit, welche die Spanier im Kampfe be: 
wiefen, behauptete er fih am 27 u. 28. Jul. gegen die An- 
griffe der Sranzofen ”). Das Refultat der beiden Schlachttage, 
wo jeder Theil an 7000 M. einbüßte, war eben nur Mislin- 
gen des franzöfifchen Angriffs; einen glorreichen Sieg zu feiern 
hatten die Engländer nicht Urfache; vielmehr kam Wellesley 
bald darauf in die höchfte Gefahr‘). Soult gelangte am 
3. Aug. in das Thal des Zajo; der Franzofen waren jest 
80,000 gegen 50,000 Feinde: doc Welledley gewann Zeit, die 
Tajobrüde bei Arzobispo zu erreichen; nur die Spanier, 
welche den Nachzug hatten, wurden hier am 8. Aug. gefchla- 
gen; Wellesley hatte am 11. Aug. eine fichere Ruͤckzugslinie. 
Sein Verdienſt, dem Zeinde nicht unterlegen zu haben, ward 


75) Thiband. 7, 561. 
76) Napier 2, 375. 
77) Darf. 2, 377f. 
78) Def. 2, 419, 


Der fpanifch=portugiefifche Krieg 1809. 625 


durch die Ernennung zum Lord Wellington belohnt. Nicht 
aber die Schlacht bei Talavera, fondern Wellington’s nachherige 
Stellung in Eſtremadura deckte das füdliche Spanien bis zu 
Ende des Jahres 1809. Indeſſen war Venegas mit mehr als 
25,000 M. der beften fpanifchen Soldaten bis in die Nähe 
Toledo's vorgeruͤckt; ihm fandte Sofeph die Generale Seba: 
ftiani und Defjolled mit Franzofen, Polen und Deutfchen ent- 
gegen und bei Almonacid erfochten diefe am 11. Aug. einen 
volftändigen Sieg. Sofeph Fehrte im Triumph nach Madrid 
zurüd. Aber er verftand nicht, die ‚Siege der franzöfifchen 
Zeldherren zur Auflöfung der feindlichen Macht zu benußen; 
ihm galt die Sicherftelung der Hauptftadt für Sieg; rafches 
Nahdringen nach Portugal unterblieb. Doc gab Unverftand 
der Spanier noch einmal Gelegenheit zu einem Siege der Fran: 
zofen. Die Gentraliunta, fchlecht zufammengefeßt und weder 
durch hohen Geift noch tüchtigen Willen ausgezeichnet, eiteln 
Vertrauens auf ihre Heereömacht, befahl wider den Rath Mel: 
lington’d dem General Areizaga mit der 60,000 M. ftarken 
Armee der Mancha gen Madrid zu ziehen. Er fam bis Ocaña. 
Soult ftellte ihm gegen 30,000 M. unter Mortier, Sebaftiani, 
Deffolles, Gerard entgegen und gab die Anordnungen zur 
Schlacht bei Ocaña am 19. Nov., die mit einer gänzlichen 
Niederlage der Spanier endete. Areizaga büßte die Hälfte 
feiner Armee ein und eilte mit dem Überreſte der Sierra Mo: 
rena zu’). Wenige Zage darauf, am 26. Nov., ſchlug Kel- 
lermann den Herzog Del Parque, der von Leon zum Zus 
fammenwirken mit Areizaga herangefommen war, bei Alba 
De Zormes. Indeffen hatte Suchet in Aragon die Angriffe 
Blake's bei Alcaniz, Maria und Belchite am 10. 15. 18. Sun. | 
abgefchlagen; wiederum Gerona, feit Mitte des Jahres von 
Verdier belagert, mit nicht bedeutender Beſatzung und nur 
halb tüchtigen Werken heldenmüthig widerftanden. Die Ber: 
theidigung Gerona's ift ein wuͤrdiges Seitenftüd zu der von 
Saragoffa und Don Alvarez hat mit vollem Rechte feinen Platz 
neben, ja über Palafor, wie Gerona’3 Schußpatron, der heil. 
Narciß, neben der Donna Maria del Pilar. Gouvion St.=Eyr 


79) Napier 3, 79. 
Wachs muth, Gefch. Franke. im Revol.:Beitalter, II. 40 
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leitete jelbft die Belagerung; feine Truppen waren meift Deutfche: 
Weftphälinger, Bergifhe, Würzburger, Anhaltiner. Als er bie 
Feſtung ſchon bi8 aufs außerfte gebracht hatte, befam Augereau 
im October flatt feiner. ven Oberbefehl; grollend verließ jener 
das Heer”): Gerona ergab fich durch Vertrag am 10. Dec.“). 
Augereau zog mit hochfahrendem Sinne und, wie er liebte, mit 
hoffärtigem Gepränge in Barcelona ein. Er war keinesfalls 
der Mann’, auf die Gefinnung der Spanier günftig zu wirken; 
brutal gegen den edeln Alvarez, gegen den wadern Duhesme, 
henkeriſch graufam gegen die Gatalonier hatte er die Stimmen 
von Feind und Freund wider ſich ). 


Fuͤnftes Gapitel. 


Erweiterung und Ausbau des Kaiferreihs 1809 — 1812. 
Das Ausland. Der fpanifch-porkugiefifhe Krieg. 


Erweiterung u. Ausbau des Kaiferreihs 18091812. 


Die innere Ruhe war während des öftreichifchen Kriege 
durch die Landung der Engländer auf Walcheren bedroht, aber 
nicht gefährdet worden; daß aber Foul, damald wegen Gre 
tet's Krankheit auch Minifter ded Innern, die gefammte Na: 
tionalgarde aufrief, hatte Napoleon’s Argwohn geweckt; Grund 
dazu gab der Charakter und die nimmer raftende Intriguenfucht 
Fouche's allerdings; diefer wollte, im Fall Napoleon ein Opfer 
des Kriegd würde, von der Macht fich fo viel als möglid 
fihern; er fol Bernadotte Eröffnungen gemacht haben; & 


80) Gouvion St.⸗Cyr's M&moires sur la guerre en Catalogne, vor | 


trefflich wie feine übrigen militärifchen Memoiren, laffen eine gewiffe Se: 
denfchafttichkeit gegen Napoleon durchblicken. 

81) Überhaupt Napier 3, 17 f. 

82) Napier 3, 48. Genaueres b. Montgaillard 11, 71. 
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blieb bet Umtrieben ). Bald nach dem Frieben begaben fich 
bie Könige von Sachen, Weftphalen, Baiern, Wirtemberg, 
Holland und Neapel nach Paris; fie waren zugegen, ald Na: 
polon am 3. Dec. 1809 die Sigungen des gefeßgebenden ’ 
Corps mit einer pomphaften Rebe eröffnete?). Diefer Staatdact 
trat aber bald in Schatten; Hauptangelegenheit der Hauptftadt 
ward Napoleon’d Ehefheibung. Der Gedanke dazu fol 
feit dem Zode des älteften Sohnes von Ludwig von Holland 
bei Napoleon ernftlich geworben fein; er wollte feine Macht 
einem Leibeserben übertragen, und ben Fonnte ihm Sofephine 
nicht geben; Fouche hatte mit voreiliger Gefchäftigkeit 1808 
Sofephine darauf vorbereitet, aber einen- tüchtigen Verweis da⸗ 
für befommen ); ed war damals noch nicht Zeit und Napoleon, 
wenngleich mancher zärtlichen Neigung fich hingebend *), bewies 
feinee Gemahlin binfort in perfönlichem und fehriftlichem 
Berkehr verdiente Aufmerkſamkeit“). Es kann mit Zuverficht 
behauptet werden, daß fie ihm auch jeßt noch theuer war und 
daß nur politifches Motiv — Erzielung eined Thronfolgers 
aus der Ehe mit der Tochter eined alten und mächtigen Für: 
ftenhaufes — ihn zur Trennung beflimmte. Nach der Rüd: 
fehr vom öftreichifchen Kriege in Fontainebleau am 29. Oct. 
angelangt, war er zurückhaltend und froftig gegen Sofephine; 


Alles war in Spannung; am 30. Nov. ſprach er fih aus - 


gegen Sofephine; diefe flürzte zufammen; ihre Kinder Eugen 
und Hortenfe, darauf gerufen, erflärten, mit ihrer Mutter fich 
zurüdziehen zu wollen‘); Napoleon vermochte, fie alle zur 


1) Las Cases 3, 253. Pelet 82. Thibaud, 7, 372, Montgaill. 
10, 348. Capefigue, l’Europe etc, 8, 225. 

2) Monit, 4 Dec. 

3) Constant 3, 173. Rovigo 3, 227. Thibaud. 6, 295. 

4) Seine Söhne: Graf Leon von einer Frau v. Louisbourg, Was 
lewski von ber Walewska. 


5) Briefe f. Thibaud. 5, 87. überhaupt Lettres de Napoleon & 
Josephine. Par. Didot 1833. Die Folgen einer Scene, bie Joſephine 


dem zu lange ausgebliebenen Gemahl machte, f. Las Cases 3, 353. Jo⸗ 


fephine war ungemein zärtlich; fie litt, wenn Napoleon fern von ihr war. 
6) Bausset 1, 285 u. Constant 4, 133, als Augenzeugen. Bignon 
9, 58. Thibaud, 7, 428, 
40 * 
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Ergebung zu ſtimmen; in dem am 15. Dec. berufenen Fami— 
lienrath wurde in wohlgeſetzten Reden die Sache ausgemadt 
und am 16. Dec. erfolgte ein Senatusconfult, welcher Iofe 
phine Fortdauer des Ziteld Kaiferin, Malmaifon und 2 Mill, 
Renten zuficherte ’). Das geiftliche Gericht (Vofficialite) von 
Paris erklärte darauf die Ehe für aufgelöft. 

Napoleon’3 Brüder und Schweftern waren immerfort in 
einem ‘wenig verftedtten Gegenfase gegen Sofephine geweſen; 
doch Fnüpfte fi das verwandtfchaftlihe Band der Familie 
nach dem Ausfcheiden Sofephinens Feineswegs enger. Napoleon 
machte herrifche Anfprüche ald Haupt der Familie, die gefrör 
ten Mitglieder derfelben aber frebten nach Selbftändigfeit um 
wollten ihre Königreiche ganz zu -eigen, nicht als franzöfld 
Bafallenlandfchaften befißen und regieren. Ludwig von Kl 
land war darin den übrigen voraus, Er war nur ungen 
nach Paris gefommen®); fein völliger Bruch mit Napolen 
bereitete ſich vor; diefer, höchft unzufrieden mit Ludwig's X: 
geneigtheit vom Gontinentalfyftem, hatte dies fhon von Schr 
brunn aus am 13. Jul. fehr herbe gerügt?), darauf in feine 
Thronrede, am 3. Dec., „bevorftehende Veränderungen für 
Holland angefündigt "), Ludwig ihn darüber befragt und aufer 
geſchaͤrfterm Verbote des Handels mit England, der Forderung 
einer Flotte und Armee ıc. Napoleon’s Entſchluß hollaͤndiſch 
Brabant und Seeland mit Frankreich zu vereinigen, vernommen "); 
das Decret dazu erfchien am 20. San. '”). Dudinot feste fib 
Ende Januars mit 20,000 Mann in Marſch gen Holland. 
Sndeffen ließ Napoleon gefchehen, daß Ludwig fi) an da? 
englifche Minifierium wendete, um bei der bevorftehenden Be 
ſetzung Hollands vielleicht Anträgen zum Frieden bei diefem 


T) Nebft den Reden Monit. 17 Dec, Duverg. 16, 489. 
8) Louis Bonaparte 3, 109. 118. 125. 

9) Das Schreiben f. b. Louis Bonaparte 3, 117. 

10) Des changemens deviendront necessaires etc. 

Il) Louis Bonaparte 3, 174. 185, 


12) Napoleon’s Schreiben vom 21. Dec. daf. 3, 208 f. Das Dr 
cret 3, 190, | 
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Eingang zu fchaffen '”). - Das hatte Feinen Erfolg, und fo 
mußte Ludwig am 16. März einen Vertrag fehließen, der den 
Thalweg des Rheins ald Grenze Frankreichs "gegen Holland 
beflimmte und jenem alle am linken Ufer veffelben gelegene 
hollaͤndiſche Landfchaften einverleibte '’). Ein Senatusconfult 
vom 14. Apr. beftätigte dad. Aber Napoleon war fihon ent: 
fchloffen, das gefammte Holland zu nehmen. — Hierony: 
mus, fügfamer ald Ludwig, erhielt am 14. San. Hannover 
unter Bedingung, fein Heer auf 26,000 Mann zu vermehren, 
6000 Franzofen mehr ald bisher zu unterhalten und die frans 
zöfifchen Douanierd frei fchalten und walten zu laſſen“)! 
Hieronymus’ Verfchwendung hatte mehrmals Rüge Napoleon’3 
veranlagt). Auh mit Murat war Napoleon nicht zu— 
frieden; die Abtragung der ftipulirten jahrlihen Zahlung von 
einer Mil. Fr. an Frankreih, von Sofeph verabfaumt, ging 
auch jeßt, obfchon auf die Hälfte herabgefegt, nicht pünktlich 
von flatten; daß Murat die neapolitanifchen Renten von fünf 
auf drei Procent herabgefebt hatte, z09 ihm eine Rüge Napo- 
leon’3 zu”). Noch mehr hatte Napoleon an Sofeph zu er: 
innern, wovon unten; für Lucian dagegen ſchien die Che- 
fheidung Hoffnungen zu wedenz; feine Tochter Fam nach 
Paris), Doc nicht fie ward Napoleons Erwaͤhlte. — 
Bon den übrigen Bundesfürften waren die Könige von Sachen, 
Baiern, Wirtemberg, die Großherzoge von Baden und Würze: 
burg, der Primas, der Herzog von Deffau Napoleon befonders 
werth '°”). Der erfte befam in Weftgalligien einen anfehnlichen 
Zuwachs für das Herzogthum Warſchau; doch auch hier machte 
Napoleon Dotationen für Franzoſen zur Bedingung, und daß das 


13) Louis Bonaparte 3, 199. Bignon 6, 114. 
. 14) Duverg. 17, 107. 

15) Martens, N. R, 1, 235. 

16) Bignon 9, 21. 237. 

17) Der. 9, 11. 14. 

18) Thibaud. 8, 100. 


18”) Die Äußerung Napoleon’s über ben König von Sachſen, die in 
den Lebensbildern a. d. Befreiungskriege 2, 65 vorkommt, Tann ich nicht 
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Heer auf 60,000 Mann vermehrt würde. Die Könige von 
Baiern, Wirtemberg und Weftphalen, die Großherzoge von 
Baden, Würzburg und Darmftabt fchloffen eine Reihe von 
Berträgen über gegenfeitige Abtretungen zur Abrundung ihrer 
Gebiete’). Der Fürft Primas hörte am 1. März auf, 
geiftlicher Fürft zu fein; dad Motiv dazu war, weltliche Herr: 
ſchaft vertrage ſich nicht mit geiftlicher Würde — Dies eine 
Eonſequenz von der Entthronung des Papftes ald Landesherm 
— ; Regensburg fam an Baiern, dagegen ward aus Frankfurt, 
Fulda, Hanau, Weblar, Afchaffenburg ein Großherzogthum 
Frankfurt gebildet. Der Vicefönig Eugen erhielt die Zuſiche— 
rung der Succeffion; Stalien kam für Söhne, die Napoleon 
aus feiner bevorftehenden zweiten Ehe erwartete, in Berechnung 
Damit endete auch, und wie es fcheint ohne alle Entfchädigung, 
Gardinal Feſch s Anwartſchaft auf Succeſſion. 

Zu einer neuen Vermaͤhlung Napoleon's waren {dm 
vor der. Scheidung Anftalten getroffen worden; Napoleon 
wollte nicht nur eine Gemahlin, fondern dieſe follte auch bai 
Pfand politifcher Befreundung mit ginem mächtigen alten 
Fuͤrſtenhauſe werden; dabei konnten nur Sſtreich und Rußland 
in Frage kommen. Zuerſt blickte man auf das letztere. Cau— 
laincourt erhielt Auftrag, Alexander's Geſinnungen über em 
Bermählung der Großfürftin Anna mit Napoleon zu erforfchen- 
Alexander erklärte, nach Pauls Teſtamente bevürfe es ber 
Einwilligung der Kaiferin Mutter; diefe aber verzögerte fi”). 
Inzwiſchen war auch der öftreichifche Gefandte, Fuͤrſt Schwar⸗ 
zenberg, über die Erzherzogin Marie Louife behutfam befragt 
worden. Narbonne, von Zrieft nach Wien gefandt, hatte hier 
Erfundigungen eingezogen. Die Antworten lauteten günftig, 
Gaulaincourt befam Weifung abzubrechen, und am 8. Febr. 1810 
kam ed zum Abſchluß der Convention mit Schwarzenberg ”')- 
Berthier erſchien zu feierliher Werbung in Wien am 5. März, 
Erzh. Karl vollzog ald Napoleon’ Stellvertreter die Wermäh, 
lung, die neue Kaiferin verließ Wien am 13. März, ward in 


19) Martens, N. R. 1, 257 f. 
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Braunau von franzöfifchen Abgefandten empfangen, unter 
glanzvollen Huldigungen bis Gourcelles geleitet und hier am 
28. März von Napoleon, der die angeordnete Etikette in zärt- 
licher Ungeduld durchkreuzte, überrafht und nach Compiegne 
als Gemahlin heimgeführt ”). Die Civil: Wermählung folgte 
am 1. Apr., der Einzug in Paris durch den hierzu aus leichten 
Stoffen aufgeführten Triumphbogen der Barriere von Neuilly 


und die kirchliche Feier am 2. Apr. Grandioſe Beftlichkeiten 


befchloffen den Tag; ein Senatusconfult vom 25. März vers 


kuͤndete Freilaffung gewiſſer Gattungen von Schuldgefangenen, 


Amneftie für Deferteurd und Refractairs und Berheirathung 


von 6000 entlaffenen Militärs mit Töchtern ihrer Gemeinden 
‚ und Audftattung der legtern mit 1200 Fr. jeder in Paris, mit 
600 $r. außerhalb. Die Dichter fangen allzumal; Fontanes 


ſetzte Preife für Feſtreden aus; der Moniteur berichtete Monate 


lang davon. Napoleon war hochbefriedigt; Marie Louiſen's 
Perſoͤnlichkeit ſagte ihm zu, und fie ſei, ruͤhmte er, die Tochter 
der Gäfaren. Deshalb ward der Hofftaat prunkvoller ald bis: 
herz; der Kammerherren nun 59”); des alten Adel Dienft> 


eifer noch merklicher ald zuvor. Doch im Volke der Haupt: 


ftabt war Feine rechte Freude, und in der Faiferlichen Ber: 
wanbdtfchaft innere Verſtimmtheit; Napoleon ließ namentlich 
feiner Schwefter ruͤckſichtslos fühlen, welchen Werth er auf bie 
„Tochter der Cäfaren” lege’). Um Zeit zur Veranftaltung 
prachtvoller Feſte zu geben, trat Napoleon mit der Kaiferin 
am 27. Apr. eine Reife nach den Norbdepartement5 an, be: 


fuchte St. Quentin, Antwerpen, Mivdelburg, Vließingen ı. 
Am 1. Sun. kehrte das kaiſerliche Paar zurüd. Der entſetz⸗ 


liche Ausgang des von dem Fürften Schwarzenberg am 1. Sul. 
bereiteten Heftes, der Brand ded dazu erbauten Salons und 


22) Das Programm der Etikette f. 6. Bausset, 2, 11. Die Über 
rafchung und was folgte Thibaud. 8, 112 und mit herber Zuthat Cape- 
figue, l’Eur. 8, 352. 

23) Thibaud. 8, 106. Darunter ein Aubuſſon, Saint:Simon, Mon» 
tesquiou, Noailles ꝛc. 

24) Der Königin von Neapel, die fich ftrdubte, Oberhofmeifterin bei 
der Kaiferin zu werben, fagte er: Si je le veux, vous serez la femme 
de chambre. Thibaud. 8, 112, 


a 
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der tragifche Tod der Fürftin Pauline Schwarzenberg gab zu 
unwillfürlihen Erinnerungen an den Einzug Marie Anti 
nette's und das große Unglüd bei dem parifer Fefte des Jahres 
1770”) Anlaß. Gegen Sofephine bewies Napoleon fi oft 
in einem Briefchen herzlich; er gedachte felbft, die neue Kaiferin 
mit ihr zu befreunden, aber dies unterblieb, als Marie Lonife 
deshalb Thranen vergoß ”). Das Glüd Napoleon’s ſchien fid 
zu vollenden, als am 20. März 1811 der König von Rom 
geboren wurde”). Was irgend von Schmeicheleien laut 
wurde ”°), war nunmehr in der That nur wie der treue Ab: 
glanz einer freudegekrönten Wirklichkeit. War das london 
Gabinet fehon bei der Kunde von dem Chevertrage betroffen 
gewefen, hatte der bourbonifhe Hof zu Hartwell fich in 8 

fignation gefaßt ””), wie viel mehr gab nun Napoleon’s Gik% 

ftern zu bedenfen! Damals Fonnte von diefem nicht gi 

werden, er habe mit feiner Vermaͤhlung einen politifchen Fehler 

gemacht. 

Um fo ungeſtuͤmer entwickelte ſich Napoleon's Leidenfäet 
das Reich zu vergrößern und den Englaͤndern aufs frengit 
zu verfchließen, und hier hauften ſich die Fehler. Im feind 
Bruderd Ludwig Gefinnung begegnete der Leidenfchaftlid: 
keit Napoleon’3 eine Oppofition, die bei aller Wohlgemeinthei 
doch etwas Kranfhaftes hatte und nach ihrer politifchen Natur 
nicht anders enden Fonnte ald gefhah. Als Dupdinot ſchen 
gegen Amfterdam anrüdte, gedachte Ludwig, durch mehr 
Schreiben Napoleon’s aufs bitterfte gefränkt ’), mit den Wafeı 


25) 8. 1, 29. Bon dem Brande f. vor Allem Varnhagen v. Erf 
in Raumer’s hift. Taſchenb. Jahrg. 4. 


26) Las Cases 3, 361. 

27) Vom Geremoniell dabei ſ. Thibaud. 8, 342 f. Als eine der 
Conſequenzen ift anzuführen, daß bie Kaiferin bucch Decret vom 5. Wu 
' 1810 Vorfteherin der Societ& de charit& maternelle für in Wochen Ir 
gende Frauen wurde. Monit. 150. Xgl. Duverg. 17, 488, 

28) Proben f. b. Montgaillard 11, 46. 

29) Thibaud. 8, 120. 

30) Louis Bonaparte 3, 257 u. 266. Das.zweite, vom 23. Mi 


fpricht von folies und faussetes und ſchließt: C’est la dermiere letin 
que de ma vie je vous dcris. 
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zu widerſtehen, darauf ſich einzufchiffen ”'); was er zu thun 
babe, erkannte er, ald fein ohnmächtiged Ringen gegen ers 
drüdende Obermacht bei feinen Räthen Feine Unterſtuͤtzung fand; 
er verzichtete zu Gunften feines Sohnes auf den Thron und 
verließ Holland in der Nacht des 1. Zul. ”’). Napoleon vers 
fügte fhon am 9. Jul. die Vereinigung Holland mit 
Frankreich”), berief am 20. Jul. Ludwig's Sohn zu fich, 
verhieß ihm, ald Vater für ihn forgen zu wollen, ermahnte ihn 
aber, mit Beziehung auf das Widerſtreben Ludwig's gegen fein 
Syſtem, nie zu vergeffen, daß er feine erften Pflichten gegen 
ihn, die zweiten gegen Frankreich habe, und daß alle übrigen 
Pflichten, felbft gegen die Völker, bie er ihm vertrauen 
möchte, erft nachher kaͤmen “)! Dies ein Fingerzeig für 
die Völker unter Napoleoniden, ber feine Wirfung nicht ver: 
fehlte. Die franzöfifchen Behörden mochten aus der Senfation, 
die darauf folgte, erfennen, daß Napoleon das nicht hätte 
fagen follen ”). Ludwig, von nun an Graf von St.:Keu, 


3]) Louis Bonaparte 3, 279. 
32) Die Vergichtacte daf. 3, 292. 


33) Duverg. 17, 137. Als Motive gab Champagny, der gewohn⸗ 
ter Maßen in einer Adreffe an ben Kaifer auszufprechen hatte, was biefer 
gefagt wiffen wollte: Hollands Unabhängigkeit fei zerftört worben durch 
Bereinigung Belgiens mit Frankreich, es fei wie eine franz. Provinz, das 
Bolt feufze unter 23 Steuern und einer enormen Schuld, die Vereinigung mit 
Frankreich gereiche ihm zum Heil, Holland fei wie eine Emanation des 
Reichs x. Darauf Napoleon in der Eröffnungsrede des gefesgeb. Corps 
am 16. Sun. 1811: La Hollande a été r&unie a !’Empire; elle n’en 
est qu’une @manation. Sans elle ’Empire ne serait pas complet. 


34) Venez, mon fils, je serai votre pere, vous n’y perdez rien, 
La’ conduite de votre pere afllige mon coeur; sa maladie seule peut 
P’expliquer. Quand vous serez grand, vous payerez 'sa dette et la vötre. 
N’oubliez jamais dans quelque position que vous placent ma politique . 
et Vinteret de mon Empire, que vos premiers devoirs sont envers 
moi, vos seconds envers la France; tous vos autres devoirs, möme 
ceux envers les peuples que je pourrais vous confier, ne viennent 
qu’apres, i 

35) Michaud, Gouverneur von Magbeburg, unterrichtet von dem Uns: 
willen darüber, befahl dem Redacteur der dortigen Zeitung, der zuerſt ge: 
gebenen Überfegung milternde Änderungen folgen zu laſſen, , die die Sache 
aber nicht beſſer machten. 
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begab ſich zuerſt nach Teplitz und proteſtirte von hier m 
1. Aug. gegen die Vereinigung Hollands mit Frankreich; daraı 
nahm er feinen Aufenthalt zu Gras. Napoleon’: Mahnung 
zur Rüdkehr nach Frankreich waren vergeblich; das Senatik 
confult vom 13. Dec. 1810, welches 2 Mil. Fr. für un 
beftimmte, lehnte diefer ab. Hortenfe, ſchon feit längerer Je 
thatfächlich von Ludwig getrennt, blieb in Frankreich“). Bi 
find nicht unterrichtet, was für einen Eindrud Ludwigs Be 
nehmen auf Napoleon’s Gemüth machte; er mochte betufn 
darüber fein, maß aber ficherlich feinem Bruder alle Shut 
bei. Mehr vielleicht gab ihm zu bedenken, daß Lucian ku 
Geſchick ganz außer Bereich napoleonifcher Herrfchaft zu brine 
ſuchte. Er gedachte ſich nach Nordamerika einzufchiffen, ar 
5. Aug., war aber nicht lange zu Schiffe, ald er von 
englifchen Schiffe angehalten, ald Gefangener nach Malin 
darauf nach England gebracht wurde. Hier wandte a m 
Muße auf Vollendung eined Heldengedichts, Karl der Ink, 
das früh der Vergefjenheit anheimgefallen ift. — Die Holliue 
fträubten fich Außerlich nicht gegen das Urtheil, das ihre pri 
und gedruͤckte politifche Eriftenz ganzlich aufhobz; aber fie fir 
ten; fie hatten ſchon fo ſchwer getragen, daß die Verändern 
welche neue Laften drohte, wie hier die Steuer von 50 Pu 
für vorhandene Golonialwaaren, unerträglich zu werden fh 
Lebrun wurde Statthalter und, wie früher im Genua, m 
Napoleon angewiefen, ſich um Außerungen des Unmuths nit 
zu kuͤmmern ”). Das Organifationddecret vom 18. Oct. tel 
Holland in fieben Departements ’*), erkannte die Staatiih 


36) Louis Bonaparte 3, 307 f. 359. Duverg. 17, 263. 


37) Vous me parlez de leurs plaintes, de leurs inquietudes, i 
leur mecontentement. Est-ce que les Hollandais me prendraient p 
leur grand pensionnaire Barnevelt? Je ferai ce qui convient au bi⸗ 
de mon empire, et les clameurs d’hommes insenses ne m’arreie 
pas.... Ce n’est pas en caressant qu’on mene la populace.... ! 
faut que je sois ob&i. Je le veux, entendez-vous? et quils k “ 
chent bien. Bignon 9, 391. über Genua vgl. oben S. 343, Nıu* 


38) Zuydersee, Bouches de la Meuse, de l’Issel superieur, B* 
ches de l’Issel, Frise, Ems Occidental u. Oriental. Duverg. 1, x 
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n, organifirte die Douanen, zwei Militärbivifionen, die 17. 
nd 31., Gonfeription halb für die Armee, halb für die Flotte; 
n befondered Decret vom 18. Det. fliftete einen Orden ber 
‚Eunion ). in Befuch Napoleon’3 und Marie Louifens im 
yolland vom 5. bis 31. Det. brachte Fefte, Unkoften, tröftliche 
tmunterungen Napoleon’3 und nachträgliche Verordnungen. 
ber die Holländer, nachdem nun das Continentalfyftem ihre 
üften und Häfen mit eifernen Armen umklammert hatte, 
ber die Heillofigkeit ihrer Zuſtaͤnde zu täufchen, Tonnte ihm 
icht gelingen. — Gegen die Schweiz hielt fi Napoleon in 
en Schranken der Mäßigung; fie gab ihm weder Beforgniß 
sh Anſtoß; dahin reichten die Schleichwege des englifchen 
andels nicht; aber wie aus Laune bdeöpotifchen Gelüftes 
tete er feine Hand nach dem vereinzelt gebliebenen Ländchen 
zallis aus, gab diefem Schuld, Feine feiner Verpflichtungen 
Betreff der Simplonftraße, die ihn über 18 Mill. gekoftet 
be, erfüllt zus haben und fich durch Anarchie zu zerrktten, 
ıd vereinigte es am 12. Nov. 1810 ald Departement Sim: 
on mit Frankreich '). Das ging faft fpurlos vorüber. Das 
‚gen wurbe zu einer Angelegenheit Europas die Ausdehnung 
3 Kaiferreichs über die Hanfeftädte und dad nördliche 
Yeutfhland, verfügt am 13. Dec., mehrmaligen Verſiche⸗ 
ingen, den Mhein nicht überfchreiten zu wollen, zum Trotze, 
irch Fein dringendes aͤußeres Ereigniß gerechtfertigt, eine im 
arorysmus ded Grimmd gegen: England und in völliger 
iergeffenheit des Urtheils der Welt und mit brutaler Verach⸗ 
ng der Folgen geübte Gewaltthat. Der Minifter der aus: 
ärtigen Angelegenheiten ſprach von gebieterifchen Umftänden “). 
n organifches Senatusconfult vom 13. Dec. erklärte: Holland, 


: Reunion v. 24. Apr. hatte ein Dep. Bouches du Rhin und eine 
rgrößerung des Dep. des deux Nethes ergeben. 

39) Thibaud. 8, 404, 

40) Duverg. 17, 263. 

41) La r&union etc. commandee pas les circonstances. Am 16. 
n. 1811 fagte Napoleon: Ce n’est pas mon territoire que j’ai voulu 
rottre, mais bien mes moyens maritimes und fchob die Schuld auf 
land. | 


l 
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bie Hanfeftäbte, Lauenburg und alles Land nördlich von ein 
Linie, die vom Einfluß der Lippe auf Halteren, von da « 
die Ems, weiter auf’ Stolzenau an der Wefer, von bier ki 
zur Elbe, wo die Recknitz in diefe fich ergießt, veiche, were 
integrirende Beftandtheile des franzöfifchen Reiches bilden, u: 
10 Departements '?) beftehen, 31 Deputirte zum gefeßgebend: 
Corps fenden, zwei Faiferliche Gerichtöhöfe, einen im Has 
einen in Hamburg, beögleichen zwei Senatorerien an denſelbe 
Drten haben, Amſterdam, Rotterdam, Bremen, Hamburg ın) 
Luͤbeck gute Städte fein und ein Kanal die Oſtſee mit Eh, 
Mefer, Ems und Rhein verbinden °”"). Alfo wurde ein Geix 
von einer halben Mil. Einw. von Weftphalen, mit 200,0W€ 
von Berg abgefchnitten, und durch Wegnahme Dldenur 
Rußland aufs empfindlichite beleidigt. Zur Organifaien dr 
drei neuen Departements, der Ober-Ems, Wefer- um & 
mündungen, wurde am 18. Dec. eine Commiffion bitlt 
Davouft hatte den. Militärbefehl im nördlichen Deutihle, 


Napoleon hatte bis dahin auch) in Norddeutfchland enthufickik 


Bewunderer-gehabt; dies war der Wendepunkt; man ſah 
nichts mehr Sicherheit. Wie follte den Unterthanen von % 
poleon zu Muthe fein, wenn fie fahen, wie Napoleon gegen kin 
Brüder verfuhr, wie anmaßlich Napoleon's Marfchälle fich ger 
die Bundesfürften des Kaiferreih5 benahmen und wi i 
Hintergrunde langjähriger Auöbeutung für diefed gaͤnzliche Au 
hebung politifcher Eriftenz drohte und endlich wie Napoleon‘ 
Drganifation der neuen Erwerbungen die angeftammte Bol 
thümlichkeit ihrer Bewohner in der Wurzel zu untergtabe 
trachtete! In dieſer Beziehung gab auch das Decret wa 
22. Sun. 1811, welches verordnete, daß Napoleoniden, 
ausländifhe Kronen trugen, in Frankreich durchaus m 
als franzöfifche Prinzen, nicht als Könige fremden Landes c 
fcheinen ſollten“), viel zu bedenken. Sranzöfifche zu 


42) Zu den fieben (Note 38) nun noch: Ems superieur, Bouc* 
du Weser, Bouches de Elbe. 


42°) Duverg. 17, 263. 
43) Thibaud. 8, 348, 
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rihtungen, der Code Napoleon voran‘) mit Jury und 
öffentlichen Nechtöverhandlungen, Fonnten zum Theil als heilfam 
erachtet werden; mancher alte Roft ward abgeglättet, die: ſpieß— 
bürgerliche Befchränktheit und der Beamten Schwerfälligfeit 
aus dem Gleiſe der Gewohnheit gerückt, und Beweglichkeit 
und Rührigkeit dafür an die Ordnung gebracht; der bornitte 
Zunftgeift verlor mit Aufhebung der Innungen feinen Anhalt; 
Geburtövorrechte hörten auf, drüdend zu fein, das bloße Sunker: 
thum ward zur Antiquität, Leibeigenfchaft wurde überall zu Grabe 
gelegt, die Juden gelangten zum Bürgerrechte, im Kirchenwefen 
erfreute man fich der Toleranz; Gleichmäßigkeit der Abgaben 
und des Gerichtöftandes Fonnte über manche Befchwerde und 
Entbehrung tröften, es eröffneten fich dem Talent und Verbienft 
Bahnen zu rafhem Emporfommen. Schwer drüdte dagegen 
nah Wegfall der alten Landftände Autofratie und Bureau: 
Fratie, Confeription, Policei mit franzöfifchen Getrieben, Cenfur, 
hohe Befteuerung ıc., und wenn von Diplomaten und organis 
fationsfüchtigen Staatsbeamten die obgenannten Güter, Die 
Vergrößerung der Landeögebiete in Anfchlag gebracht wurden, 
fo fagten fich treffender die Völker, es fei einmal bie Zeit 
ſchwerer Heimfuchung, und blidten mit Sehnfucht in die Zu— 
Funft. Außer dem politifchen Lebenselement und Bewußtfein 
der Völker gibt ed aber noch ein volksthuͤmliches, und dies 
achtete Napoleon nur bei den romanifchen. So hatte er fi 
gefheut, die Eigenthümlichfeit des fpanifchen Nationallebens 
durch Eindrang franzöfifcher Staatsbeamten zu Franken; fo 
ward er nicht müde, die Italiener auf ihre Nationalität zu 
verweifen und zum Bewußtfein und Selbftgefühl zu ermuntern; 
fo erwies er der italienifchen Sprache und Literatur gebührende 
Ehre; am 9. Apr. 1809 wurde ein Preis von 500 Napo- 
leonsd’or für italienifche Schriftfteller beftimmt, die durch ihre 
Schriften auf Erhaltung der Reinheit der italienifchen Sprache 
vorzüglich wirken würden ’°); 1811 die accademia della Crusca 


44) In Weftphalen am 8. Aug. 1808, Warfchau 15. Aug, Berg | 
17. Dec., Cöthen 28. Dec. 1810, Frankfurt 1. San. 1811. In Baden 
blieb es bei der Ankündigung. 


45) Thibaud, 7, 439. 
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bergeftellt : tie ganz anders dagegen fein Verfahren gegen de 


Deutfchen! Mochte er auch die foldatifche Waderheit rhein 
bimndifcher Truppen anerkennen, fo war er Doch nicht im Stande 
zu ſchaͤtzen, welchen Werth deutfches Volksthum habe und wie 
tief ed wurzele; beutfche Literatur war ihm lange eine unbe 
fannte Größe; ald er aber bemerkte, wie viel diefe den Deut: 
fen werth fei, ald dad Werk der Frau von Stael übe 
Deutfchland dahin gewirkt hatte, die deutfche Literatur als eine 
bem franzöfifchen Reiche feindfelige Macht anfehen zu laffen, 
ſchien ed ihm bequemer und zuträglicher, ihnen ihre Freude an 
ihrer Sprache und Literatur zu verfümmern und fie allmalig 
zu benationalifiren, ald das politifche Band fo zu Tmüpfen, 
daß dad Nationalgefühl dem franzöfifchen Syſtem befreundet 
würde. Wie hätte der Gemüthlofe, beraufcht durch Die Kraft 
äußerungen des geftählten „Eſprit“ der franzöfifcherı Nation, 
das Volk des Gemuͤths recht zu würdigen vermocdht! — Die 
Organifation der feit 1809 dem Kaiferreiche einverleibten Land 
fchaften vollendete fich zum Theil erft im Jahr 18115 zu den 
Statthaltern Miolis in Rom, Marmont in Syrien, Davouſt 
in Hamburg, Lebrun in Holland ift noch Beugnot in Berg zu 
nennen. Was für Formen diefen Landfchaften aufgedrüdt 
wurden, mag und wegen ber furzen Dauer derfelben bier nicht 
weiter befchäftigen.. Noch einmal aber haben wir den Ge 
fammtorganismus des Kaiferreiches, ben Geift der Regierung 
und die Inflitute, worin er vorzugöweife ſich darlegte, zu 
beachten. 

Das Innere ded Kaiferfiaatd bietet und nicht ſowohl 
den Anbli der Progreſſion zu neuen Principien als der Am 
yplification in Anwendung fihon vorhandener; es ift der Ausbau 
eined mit deöpotifcher Willkür und dem Egoismus des Gewalt: 
baberd regierten Policeiftaats. Napoleon war die Seele bei 
Ganzen, aber wie die indifche Incarnation, fo bildet fich bier 
der Geift des allbebingenden Herrfcherd Zaufenden von Organen 
ein; fein Syſtem gliederte fich durch diefe bis in die geringften 
Kreife und die Zahl der Diener, die mit ungefhwächten Eifer 
den Willen ded Herrn in der fehroffiten Weife handhabten, war 
nicht im Abnehmen. Jedoch Napoleon’s Thätigkeit verlor nicht? 
von ihrer Angeftrengtheit, Ausdauer und Vielſeitigkeit; al 
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warb der Staat nicht eigentlich zur Mafchine, wo die Mittel: 
glieder unberührt von der bewegenden Gentralkraft ihren Spiels 
raum gehabt hätten; Napoleon griff auch in dad Geringfie 
ein. Dazu half ihm die nie erfchlaffende geiſtige Tuͤchtigkeit 
Ales zu umfaffen und bie fhon oben (©. 471) erwähnte 
geheime Sorrefpondenz, durch welche er von Allem unterrichtet 
ward. Alſo fragte er in buntem Gemifch nach Allem und 
Jedem, fam von dem Einen auf das Andere, behandelte gering- 
fügige Dinge mit demfelben Exrnfte wie hochwichtige Angelegen- 
heiten, verfolgte aber zugleich mit eifenflarrer Hartnädigkeit 
Entwürfe, zu deren Erfüllung die Geſammtkraft des Staats 
nach einem Biele hin fich ‚bewegen ſollte. Er ſprach, wie 
Friedrich der Große, er fei da, dem Staate zu dienen“). 
Der Staat aber diente in der Zhat, bis zum Verſchwinden 
jeglichen rechtlichen Anhalt5 und des leuten Athemzuges ber 
Freiheit, nicht dem Beſtreben eines erleuchteten Despotismus, 
der mit Zwingherrfchaft dad Heil ded Ganzen aufbaut, fondern 
der Verirrung eines. in firen Ideen befangenen und von Frank: 
hafter Leidenfchaftlichkeit beherrfchten Egoiften. — Die Situngen 
des gefeßgebenden Corps im Jahr 1809, vom Kaifer am 
3. Dee. eröffnet, hatten dad Strafgefegbuch zum Hauptgegen: 
ftand. Die Sigungen des Jahres 1810 fchloffen fi, um 
es bequemer abzumachen und den Schein von Wichtigkeit des 
gefeßgebenden Corps noch mehr zu verbünnen, denen des Jahres 
1809 ohne folenne Eröffnung an; zum Prafidenten ward flaft 
Fontanes der Oberfammerherr Montesquiou beftellt; fo wurde 
die Sache noch hofmäßiger; die Verhandlungen waren ein 
Gaufelfpiel, wie ſchon früher. Im Jahre 1811 eröffnete Na= 
poleon die Sigungen am 16. Jun.; bier gaben die Händel 
mit dem Papfte, Erweiterung des Katferreichd und der englifch- 
panifche Krieg — „ber Krieg gegen Carthago“ — Stoff zu 
ER Rede; zu thun hatte aber das gefeßgebende Corps 
nicht mehr wie zuvor. Auf jede Eröffnungsrede des Kaiferd 
folgte, wie ſchon früher, eine —— EHEN der ee des 


46) In der Erwiederung auf Fontane?’ Rede am 10. Dec.: Je da 
;ire vivre trente ans encore, afın de pouvoir trente ans servir mes 
sujets. Monit, 11 Dec. 1809. 
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Reichs von einem Minifter, minder perfide ald die Bulletin: 
in pofitiven Angaben, aber gleich dieſen wohlbedacht, dei 
MWiderwärtige zu vermindern oder ganz zu verfchmweigen. In 
Jahre 1812 wurde das gefeßgebende Corps gar nicht berufen 
— Der Senat, feit den legten Erwerbungen des Kaiferreict, 
mit funfzehn neuen Mitgliedern vermehrt, beharrte in feine 
Servilität; ald 1810, am 13. Dec., eine Confeription ven 
160,000 Mann angefündigt wurde, ſprach er von des Kaifer 
väterlidem Herzen ”). — Der Hierarchie der Staatsbeamtſchaft 
war Napoleon bemüht, in den Auditoren eine Springfeer 
. einzufügen, die ſich als das treffende Seitenſtuͤck zu der Bi 
dung eined neuen Officiergefchlechtd aus Zöglingen der pol: 
technifchen und Militärfchulen darftelltz beides war ein JHapt 
moment in der politifchen Erziehung für das Faiferliche Sıtm; 
es war ber Weg zu hohen Staatsämtern ). 

Im Rechtöwefen ward die Einführung des Strafgeit: 
buchs verordnet. Es war feit dem 4. Det. 1808 in il 
Sißungen des Staatsraths, von denen Napoleon nur cum 
beiwohnte, erörtert worden, ward beendet am 28. Jan., vum 
gefeßgebenden Corps angenommen am 12—19. Febr. 181 
und feine Einführung zufammen mit der des Gefegbuchs üke 
dad Griminalverfahren auf den 1. San. 1811 feftgefest") 
Napoleon hatte erklärt, er wolle kurze und firenge Geſche 
dem entfprach dad Geſetzbuch; noch mehr dem Egoismus ix 
Zwingherrlichkeit; von 484 Artikeln handeln beinahe die Hälft: 
(75—131, 132— 294) von Verbrechen gegen die Sicherhe 
des Staats und die Öffentliche Autorität), und in mehr al 


47) Poursuivez, Sire, cette guerre sacree... Le coeur pater 
de‘ V. M. laisse voir qu’il ne demande ce tribut qu’avec regret. 


48) Zuerft waren am 19. Germ. 11 -und 11. Sun. 1806 Aubitore 
für den Staatsrath und die Minifterien creirt, dann Juges Auditeurs t 
die Appellhöfe am 16. März 1808, für Ponts et Chaussees am 27. Or. 
1808; für Policei am 21. San. 1810; die Zahl der Auditoren bei de 
‚ Staatsrathe wurde am 7. Apr. 1811 auf 350 beftimmt. "T'hibaud. & 
537: Cette mesure avait Pinconvenient de soumettre au contröle & 
jeunes geus sans experience des hommes blanchis dans leur met“ 

49) Thibaud. 8, 2 f. 


90) Montgaillard 11, 9. 10. 
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40 Fällen diefer Art wird Todesſtrafe ausgefprochen; mit die: 
fer aber blieb Güterconfiscation verbunden. Die Gerichts: 
verfaffung') erlitt am 20. Apr. 1810 die feit einigen 
Jahren vorbereitete und von Napoleon eifrigft betriebene Ber- 
einigung der hohen Criminal» und Givilgerichtöhöfe und vie 
Umgeftaltung der Appellationshöfe zu Faiferlichen Höfen, Cours 
imperiales. Diefe erfannten über Civil: und Griminalfachen; 
die Sriminalhöfe wurden aufgehoben; Präfidenten und andere 
Mitglieder der Paiferlichen Höfe hießen Räthe Ihrer Majeftät; 
der Richter mußten zu Paris zwifchen 40 — 60, anderswo 
zwifchen 20—40 fein; die Functionen des Anklage-Amtes (mi- 
nistere public) verfah ein Faiferlicher General-Procureur, diefer 
hatte als Subftituten für die Aubdienzen der kaiſerlichen Höfe 
General: Abvocaten, für die Aſſiſen- und Special» Höfe kaiſerl. 
Criminal⸗Procureurs, und für Gerichte erfier Inftanz Eaiferl. 
Procureurd. Die Juges-auditeurs hießen nun Conseillers- 
auditeurs, außerdem wurden Juges-auditeurs beftellt zur Ber: 
fügung des Großrichterd und von diefem ausgefandt ald Richter 
bei Zribunalen, wo nur drei Richter. Die Affifenhöfe erhielten 
einen Rath eines Faiferlichen Hofes zum Vorſitz und beifigende 
Raͤthe; die Specialhöfe für Verbrechen von Vagabonden ıc. 
dauerten fort, auch konnten außerordentliche der Art beftellt 
werden; Tribunale erfler Inftanz fuhren fort über bürgerliche 
und Policeifachen zu erkennen, ebenfo verblieben Sriedensgerichte, 
einfache Policeigerichte und Handelötribunale. Die Höfe hatten 
die Disciplin über ihre Mitglieder, Eonnten Genfur und Sus— 
penfion verhängen. Die Generals Procureurd hatten Leitung 
und Auffiht über die Subftituten. Die Faiferlihen Höfe 
ſprachen in Sachen correctioneller Policei über Großofficiere 
der Chrenlegion, Generale, Erz: und Bifchöfe, Präfecten ıc. 
Ein Richter oder Suppleant bei einem Zribunale erfler In: 
flanz mußte mindeftend 25 Iahr alt, Rechtslicentiat und feit 
zwei Jahren im Gerichte gewefen fein, ein Richter bei einem 
Faiferlihen Hofe 27 Jahr, ein Präfident oder General: Procu: 
reur 30 Sahr, Subftituten des letztern 25 Jahr fein”). Das 


51) Thibaud, 8, 9 f. 
52) Duverg. 17, 28. 
3 ahsmuth, Geſch. Frankr. im Revol.Beitalter. IT, Al 
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Organiſationsdecret für die Eaiferlichen Affifen: und Special⸗ 
Höfe erfolgte am 6. Jul., für die Zribunale erfter Inftanz am 


18. Aug. 1810. — Alſo ftellte fich ein den alten Parlementn 


- ähnliches Inftitut dar, auch wurden mehre Mitglieder der vor: 
maligen Parlemente angeftellt °’); aber die nunmehrigen Höfe 
hatten nichts von der Selbftändigkeit jener; ihre Drganifation 
war für den Despotismus eingerichtet; die Richter = Auditorm 
waren nur Commifjare des Juſtizminiſters; die Mitglieder der 
außerordentlichen Sperialhöfe ernannte ein Präfident oder da 
Großrichter felbft, die Fury, früher nur dur) Senatusconfilt 
fuspendirt, war jest ganz in der Willkür der Regierum, 
Suspenfion eines Richters Fonnte der Saffationshof verhänge. 
Endlih erhielten die von Napoleon längft ſchel argeiden 
Advocaten durch dad Decret vom 14. Dec. 1810 eine Pit 
ordnung, ganz geeignet fie einzufchüchtern °'). Zugleich da 
trat mit dem neuen Gerichtöverfahren, dem Code de pr 
dure ded Jahres 1806, eine enorme Koftfpieligkeit der Proc 
ein; die Advocaten wußten für die Beſchraͤnkungen politiie 
Regung fich Durch pecuniären Gewinn zu tröften °°). 

Die Willfür geheimer Policei und Gabinetsjuftiz hatte m: 
deſſen fhon am 3. März 1810 fih in dem Decrete übe 
die Staatsgefängniffe ald Staatsprincip angekündigt; 
dies das lebte Legat des bald nachher austretenden Fouc. 
Es hatten, wie ſchon bemerkt, feit dem Sahr 1804 Feine pol: 
tifchen Proceffe mehr flattgefunden, Fouche fchrieb an die Prö- 
fecten, man müfje e8 gar nicht mehr für möglich halten zu 
confpiriren °°); die Policei, mit ihren Argusaugen und Schlangen: 
armen thätig, hatte indefjen nicht gefeiert; willkuͤrlich verhängte 
geheime Haft gehörte zu den alltäglichen Ereigniffen, von denen 
Wenige mußten und noch weniger Semand zu fprechen wagte: 
aber das genügte der Despotengewalt nicht; gleichwie in der 


Rüge über Joſephinen's Anrede an dad gefeggebende Corps ait 


53) Thibaud, 8, 13. | 
54) Duverg. 17, 265. Thibaud. 8, 15. 
95) Thibaud, 8, 16, 

96) Der. 8, 83. 
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Repräfentanten der Nation audgefprochen war, daß das Staats: 
recht in ein Thronrecht übergegangen fei, fo ward jest das 
Princip der Willkür ſtatt des gerichtlichen Spruchs offen ver: 
kuͤndet. Staatögefängniffe gab es biöher ſchon und fie waren 
reichlich bevölkert; ein Fortſchritt des Despotismus war die 
Kühnheit, die Beifeitfegung nicht nur des ordentlichen Gerichts, 
die fchon bei den Specialtribunalen flattfand, fondern des Ge: 
richtö überhaupt ald Grundfag anzufündigen. Napoleon er: 
Fannte, daß der Schritt Auffehen machen werde, aber er glaubte 
durch gleißnerifches Spiel mit Worten dad Arge in der Sache 
zudeden zu koͤnnen; in den voraus zu fendenden Motiven 
(Considerans) follten, fo verordnete er, liberale Ideen vor: 
fommen ”)! Alfo wurde denn aus der Staatswohlfahrt die 
Nothwendigkeit abgeleitet, gewiſſe Perfonen nicht vor Gericht 
zu fielen, oder nach gefälltem Urtheil nicht freizuläffen, zu 
Staatögefängniffen beftimmt die Schlöffer von Saumur, Ham, 
If, Landskron, Pierre:Chatel, Feneftrelles, Campiano und Bin: 
cennes, die Verhaftung von einer Entfcheivung des Geheime: 
raths auf Vortrag ded Juſtiz- oder Policei-Minifters abhängig 
gemacht; jedes Jahr follte eine Lifte der Gefangenen dem 
Kaifer vorgelegt und jedes Gefängniß durch Staatsräthe bes 
fichtigt werben °) ıc. Wie viele Unfchuldige auf bloßen Ber: 
dacht eingekerfert und gefangen gehalten, oder durch bloßen 
Machtſpruch der Willkür gerichtlichem Spruche entzogen wurden, 
ift nicht zu ermitteln; die Gegner Napoleon's haben fich darin 
gefallen, Zahl und Maß zu überfchreiten; zur Surchtbarkeit der 
Regierung genügte dad Princip, nicht anderd wie bet ber 
Staatöinquifition zu Venedig’)! Won den Mitfchuldigen 
Georges’ wurden die beiden Polignac’s3 aus dem Gefängniß 
in ein Gefundheitshaus verfegt. In Vincennes aber wurde 
am 8. Febr. 1811 der Deutfche v. Sahla eingeferkert, welcher 


57) II faut deux pages de considerans qui contiendront des idées 
liberales. Pelet 182. 

58) Duverg. 17, 53. 

59) Selbſt Bignon 9, 400 gefteht: Son vice essentiel, radical, in- 
tolerable, é tait d’etablir que des citoyens — etre indefiniment 
retenus dans les fers, sans ayoir été juges. 41* 


92 
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nach Parid gefommen war, Napoleon umzubringen, nicht min: 
der Fanatiker als Staps, aber von zerrüttetem Gehirn”). 
Fouché, oft ſchon in Ungnade bei Napoleon, auf feine Un: 
entbehrlichfeit vertrauend, im Intriguiren fühn bis zum Hoch— 
verrath, hatte zur Zeit, wo Lubwig von Holland mit dem eng: 
liſchen Miniſterium unterhandelte, auf eigene Rechnung und 
mit dreifter Zuverficht, wie bei den Eröffnungen über Ehe: 
fheidung an Sofephine, duch Ouvrard dem englifchen Mini: 
fterium Vorſchlaͤge gemacht, die einen Frieden einleiten follten; 
wie er es auch gemeint haben mochte, es entfchied gegen ihn; 
Savary wurde am 3. Sun. ſtatt feiner Policeiminiſter; Pa} 
quier flatt Dubois’ Policeipräfect von Paris’). Fouche folk 
Statthalter von Rom werden, aber zuvor Napoleon’s Bart 

ausliefern; auf feine Einrede, er habe diefe verbrannt, wu 

jene Ernennung zuruͤckgenommen; Fouche, nun für fich fürd. 

tend, lieferte die Briefe aus und 309 fih nah Air, dem Sik 
feiner Senatorerie, zuruͤck; Napoleon ließ ihn dort in Ruhe 
Fouhe’s Abfcheiden von der Policei hatte einen Vermiß feine 
in diefem Gebiete einzigen Zalentd zur Folge; eine über bie 
nicht franzöfifchen Landfchaften des Reichs ausgedehnte Orga 
nifation des gefammten Inſtituts folten diefen gutmachen; das 
Deeret vom 23. März 1811°%) enthielt als Hauptbeftim: 
mungen: Fünf Generaldirectoren, zu Zurin, Florenz, Rom, 
Amfterdam und Hamburg, 18 General: und 34 Special: und 
eine Menge Particulars Sommiffare.. Sie mußten überwachen 
vor Allem den öffentlichen Geift, Handeld: und Konſcriptions⸗ 
acte, Douanen, Buchhandel, öffentlichen Unterricht, politiſche 
und religiöfe Verbindungen °°) x. Die Städte mußten den 
Aufwand dafür zur Halfte tragen. Das Budget für die ge— 
heimen Fonds des Policeiminiftertumd betrug im Sahr 1812 


60) Desmarets 276. Bourrienne 10, 225 f. und dagegen v. Stein 
in Bourrienne et ses err. 2, 145. v. Sahla wurde frei durch die Ver— 
bündeten 1814. 


61) Rovigo A, ch. 23. Pelet 82. Desmarets 264. Ouvrard 1, 


73. 
62) Duverg. 17, 367, 


63) Zu Magdeburg beftand eine frohe Gefellfchaft, die Mühle. Das 
vouft argwohnte auch hier politifche Umtriche. 
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Einnahme 3,636,000 Fr., wozu die Pacht der Spielhäufer 
. allein 3,400,000 Er. lieferte ®). Für Espionnage wurden 
600,000 Fr. verwandt; für die Theater 1,800,000, für Abon: 
nement auf den Moniteur 40,000, für Penfionen an Literaten 
von dem Ertrag der Sournale 86,200 Fr. Überfchuß hatte 
das Policeibubget 144,800 Fr. Erfcheint der Aufwand für die 
Police, für ein Getriebe, das fich durch den gefammten Staats: 
organismus hin gliederte, ſich in Alles mifchte, überall fich 
merkbar machte, überall gefürchtet wurde und das Athmen aus 
freier Bruft hemmte, nicht eben erheblih, fo mag nicht über- 
fehen werden, wie viel von flaatsbürgerlicher Gefinnung bei 
den Agenten des Spähens und Horchens, ded Verdaͤchtigens 
und Schlimmdeutens in ihrem Dienfte verloren ging und durch 
diefen zu Grunde gerichtet wurde. Wahrlich fo war das Ins 
flitut nicht wohlfeil und dad Budget hatte überdies zum 
Schandfled, daß die Haupteinnahme aus vergifteter Quelle, der 
Spielpacht," hervorging. Es ift das unvermeibliche Loos jeber 
im Dunkeln waltenden tüdifchen Gewalt, daß ihr weit mehr 
Böfed angedichtet wird, ald fie verfchuldet; fo follte denn auch 
das Verfchwinden des vormaligen englifchen Gefandten in Wien, 
Lord Bathurft, in Medlenburg am 25. Nov. 1810 ein Buben: 
ſtuͤck der geheimen Policei gewefen fein! Das war es nicht °®), 
und es bedurfte nicht diefer Imputation, um die Schuldrechnung 
der letztern zu füllen. 

Die Preffe blieb hinfort ein Hauptgegenfland policeilicher 
Wachſamkeit; doch, wie bei der Ankündigung der Staats: 
gefängniffe, fo trat nun auch hier zu dem Thatfächlichen der 
Willkuͤr dad Wort, welches fie zum Geſetz machte. Soll man 
dad aus dem Gefühl zunehmender Sicherheit Napoleon’d über 
das, was er der Nation bieten Eönne, oder zunehmenden Mis- 
trauend in die bisherige Handhabung der Preßpolicei deuten? 
Die letztere hatte ſchwerlich etwas zu wünfchen übrig gelaffen°°) ; 


G6q) Thibaud. 8, 364. | 
. 65) Den ganzen Hergang f. Desmarets 253. 
66) Im Börfenblatt des deutfchen Buchhandels 1840, Nr. 14 wird 


berichtet: Ein Buchhändler ließ Eremplare von Voß’ Louife Eommen, aber 
die Policei dachte an die Königin Louife von Preußen und verbot den Ver⸗ 


6 
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ed gehört aber zu dem Charakter des geiſtig befähigten und 
anfpruchövollen Despotismus, nicht blos fih durch die That 
geltend zu machen, fondern auch die Vorftellungen von feine 
Gewaltübung bedingen und den Ausfprüchen feiner egoiftifchen 
Interefien die Norm objectiv gültiger Sagungen geben zu wol 
len. Deöpoten des Alterthums ließen fi glei Göttern ver: 
ehren; der Despotismus neuerer Zeit leitet aus dem göttlichen 
Rechte der Throne dad Vermögen ab, Sagungen der Wilkin 
ald Rechtönormen darzuftellen. Ob allgemeine Genfur einge 
führt werden folle, war im Staatörathe mehrmals verhandelt 
worden; bie vollendeten Herrendiener waren, wie gewoͤhnlich 
dem Willen des Herren voraus; Cambaceres, Regnier, Porta 
lis, Mole, Pasquier, waren für abfolute Cenſur; jedod dr 
ponenten hatten fie in Regnault, Pelet, Berlier, Defermm, 
Lacude ıc. und Napoleon felbft wollte nur facultative Eenfur"”); 
darauf lautete denn auch das am 5. Febr. 1810 erlaſſene Ge 
ſetz); doch hörte die Preſſe nicht auf, ganz und gar der Ca 
fur zu unterliegen; die Beſtimmungen bed Gefeßes führte 
durch allerlei Claufeln und Cautionen dahin. Nach Ddiefen fl 
(it. 3) nichts gedruckt werden, was bie Pflichten der Unter: 
thanen gegen den Souverän und das Intereſſe des Staats ge 
fährden Fan. Jeder Buchdruder muß ein Buch halten, wor: 
in er den Titel jeder von ihm zu drudenden Schrift einträgt; 
muß von jedem Anzeige an den Generaldirector des Buchhan- 
deld und den Präfecten machen; diefe können die Einfendung 
des Manufeript3 verlangen, nicht minder jeder Minifter, dem 
Anzeige gemacht wird, daß eine Schrift Gegenftände feine 
Reſſorts berühre; dergeſtalt eingeforderte Schriften werden 
Genforen zur Prüfung übergeben. 

Nach diefen Beflimmungen, die ficherlich felten ein Buch un: 


cenfirt ließen, folgt nun, um der fagultativen Genfur ihr Recht zu 


thun, die Erlaubniß für jeden Schriftfteller oder Buchdruder, 


auf; Treviranus fchrieb über Organifation der Blattlaus: man argmöhnte 

politifhe Anfpielungen und nad) langem Binhalten erlaubte man endlich 

den Drud mit dem Titel Bau ſtatt Organifation. Sch Tann die Ange 

ben nicht verbürgen, aber es ift der Ton der Muſik. 
67) Thibaud. 8, 84. 


68) Duverg. 17, 25, 


| 
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eine Schrift zur Cenſur einzufenden und die Zuficherung, daß, 
wenn alle vorgefchriebenen Förmlichkeiten erfüllt feien, eine zum 
Drude gelaffene Schrift nur dur den Policeiminifter - 
fequeftrirt werden fol. Es wurde ein Generaldirector des Buch: 
handeld ernannt, fech8 Auditoren zu feinen Gehülfen beftellt; 
die Zahl der Buchdrudereien zu Paris auf 60 befchränft, den 
unterdruͤckten Entfhädigung verheißen °°). Fremde Bücher foll: 
ten der Prüfung des Generaldirectoriumd unterliegen, der Ein: 
fuhrzoll mindeftens 50 Procent betragen. Das Eigenthums⸗ 
recht an einem Buche follte dem Verfaffer und feiner Witwe 
auf Lebenszeit und ihren Kindern auf 20 Fahre bleiben. Dann 
folgen Strafbeflimmungen, betreffend Werke, die ohne Namen. 
des Autord oder Druders erfcheinen, die nicht regiftrirt find ꝛc. 
und den Nahdrud. Portalis wurde zum Generaldirector des 
Buchhandel beftellt, zu Eenforen Lacretele, Sauvo, Desre— 
nauded, Esmenard, Lemontey zc., für die Genfur auf das Jahr 
1810 36,000, für jeden Genfor 1200 $r., angewiefen ”’). Das 
"Sournalwefen wurde am 3. Aug. 1810 dahin befchränft, daß 
in jedem Departement, außer Paris, nur ein Journal erfchei: 
nen follte’’). Die Ausübung des Gefeßed entfprach der Ge: 
finnung des politifchen Obfeurantismus, der den Scheffel 
immerfort zur Dämpfung des Lichted bereit hielt; Frau v. Stael 
machte mit ihrem Werke über Deutfchland die Erfahrung; 
Savary verbot deſſen Veröffentlichung, nachdem es mit Beobad): 
tung der gefeglichen Vorfchriften gebrudt worden war, und gab 
zugleich der Verfafjerin die Weifung, Frankreich zu verlaffen ). 
Es war Fein Wort gegen Napoleon und deſſen Regierungs- 
ſyſtem in dem Buche, aber es verherrlichte ihn nicht und wies 
auf treffliche Eigenfchaften der Deutfchen hin! 

Im Gebiete des Öffentlihen Unterrichts war bie 
Univerfität ald ein Ganzes hinfort die Blende, welche Napo— 
leon's Blick anzog und diefem die niedern ihr untergeordneten 


69) Beftimmt am 2. Febr. 1811. Duverg. 17, 322. - 
70) Duverg. 17, 107. 270. 

71) Duverg. 17, 148. 3 

712) Rovigo 5, 4. Thibaud, 8, 173. 
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Beftandtheile entrüdte. Bon Schönbrunn aus beftimmte er 


„am 31. Zul. 1809, ftatt des frühern einfachen Goftümes, ein 


prunfreichereö; die Zahl der Lyceen ward von 40 auf 1 
erhöht; die Gerichtöbarfeit der Univerfität dem Grundfage de 
hierarchifchen Disciplin gemäß am 15. Nov. 1811 weiter aus: 
gebildet ꝛc. Indeſſen ermangelte die Hälfte von Frankreich der 
Bolksfchulen ”’). Fourcroy's Tod (16. Dec. 1809) ward von 
den Pflegern der MWiffenfchaft fehmerzlich empfunden; er hatte 
feinen hohen Geift nicht, durch bureaufratifche Einflüffe ver: 
fümmern lafien. Die zehnjährigen Preife, ausgedehnt 
am 28. Nov. 1809 °*), folten nunmehr vertheilt noerden; ei 
Sury erftattete Zul. 1810 Bericht darüber ””); aber die An 
Fündigung der Preife hatte nach einer Außerung - Napolın 
im Staatsrathe dienen ſollen, die Geifter zu befchäftigen, w 
fie von ernfleren Dingen abzuziehen ”’’); wurden die Be 
firebungen in Wiffenfchaft und Kunft in der That von ihn 
fo gemisachtet, fo ift diefe Taͤuſchung wol eine der unwuͤrdig 
fen, die wiffenfchaftlichen, literärifchen und Kunftbeftrebungs 
je widerfahren find. Dagegen erhielten mehre Literaten, denen 


73) Thibaud. 7, 449, 8, 444. 
74) Duverg. 16, 481. 


75) Den Bericht der Sury f. Monit. 1810, 14 Jul. ff. Für preis: 
würdig wurden erklärt: Lagrange: Calcul des fonctions; Laplace: Me- 
canique c&leste; Berthollet: Statique chimique; Cuvier: Legons d’s- 
natomie u. Pinel: Nosographie; Montgolfier: Belier hydraulique; 
Rulhieres: Histoire de l’anarchie de Pologne; Delille: Traductions 
de VEnéide et du Paradis perdu; Raynouard: Templiers; Duval: Le 
Tyran domestique; Sainte-Croix: Examen critique des historiens 
d’Alexandre; Saint-Lambert: Principes des moeurs chez toutes les 
nations ou Catechisme universel; Beausset: Histoire de la vie de 
Fenelon; Delille: Imagination; Tissot: Traduction des Eglogues de 
Virgile; Jouy: La Vestale; Coray: Traduction du Traite d’Hippe- 
crate sur l’air, les lieux et les eaux; Sedillot: Traduction d’Aboul- 
Hassan; de Chesy: 'Traduction du poeme persan de Medjnoun et 
Loila, de Djamy; de Sacy: Traduction de la Chrestomatie; Spon- 
tini: La Vestale; Girodet: Scene du Deluge; David: Sacre de l’En- 
pereur; Chaudet: Statue de l’Empereur; Lemot: Les Muses; Far- 
taine et Percier: Arc de triomphe du Carrousel; Mehul: Josephe etc 


75°) Thibaud. 8, 201 f. 
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Napoleon oder ein Minifter wohlwollten, Penfionen von dem 
Zins, den die Journale von Parid zahlen mußten”). Es 
war Färgliches Gnadengeld für die Verkuͤmmerung der Freiheit, 
für den Drud, der im Gebiete des Geiftes ebenfo wenig freien 
Bertrieb mit unfaiferlichen Ideen geftattete, ald das Continen⸗ 
talſyſtem im Bereich des Handeld mit englifhen Waaren. Die 
Zahl der oben (S. 479) angegebenen Vertreter der Literatur 
hatte in ben legten Sahren Eeinen bedeutenden Zuwachs und 
die Literatur von der Hand der in Geltung flehenden Schrift: 
fteler nur geringe Bereicherung erhalten. M. 3. Chenier 
ftarb am 10. San. 18113; ein herber Verluft für die franzöfifche 
Poefie; fein Nachfolger im Inftitut wurde Chateaubriand, 
wohlbefannt ald dem Faiferlihen Syſtem nicht ergeben, aber 
doch wegen feines hohen Zalentes und feiner edeln Gefinnung 
mit Ruͤckſicht behandelt"). Etienne hatte zugleich das Vers 
trauen der Regierung ald Genfor und, neben Picard, Jouy, 
Raynouard, Edmenard, Lemercier, Andrieur, Du: 
val ıc. Beifall als Theaterdichter. Montloſier fchrieb ein 
Merk über die alte Monarchie; die Handfchrift durfte nicht 
gedrudt werden, aber Napoleon nahm Montlofier zum geheiz 
men Gorrefpondenten ’°). Unverfennbar hatte auch die altroyas 
Liftifche Tendenz der Literatur bei ihm geheime Gunft, wogegen 
die, antikirchliche Freigeifterei und die philofophifche, insbefon- 
dere bie politifche Speculation von ihm hinfort mit Argmohn 
angefehen wurden. Dem Alterthum wandten ſich die Forfchun: 
gen eines Levesque, Goffelin, Larcher, Petit: Ravel, Millin, 
Barbie du Bocage, Sail, Clavier, Visconti ıc. zu; dem Drient 
Langlis, Sylveftre de Sacy ꝛc.; bier wurde viel geleiftet; 
einiges auch in der Gefchichte des Mittelalterd; die hiftorifchen 
Intereſſen fpäterer Zeit wurden von ben Anfprüchen der Ge: 
genwart überwogen; dennoch gab es hier Feine erfie Gefchichte 
und Michaud's, Sismondi’s, Guinguene’s5 Werke überragen bie 


76) Bignon 9, 428. 

77) Seine Antrittörebe (über Chenier) enthielt politifche Anfpielungen ; 
Darüber zürnte Napoleon: das Inftitut follte fich nicht mit politifchen Diatris 
ben befafien. Las Cases 4, 426, 


78) Thibaud. 8, 437. J 
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biftorifchen Arbeiten über die neuefte Geſchichte. Die park 
mentarifche Berebfamfeit hatte fich in eine feile Schmeidekt 
umgewandelt; die großen Publiciften Sieyes, Volney, Gau, 
Merlin, Roederer ꝛc. ruhten entweder, oder arbeiteten dad 
nicht für die Literatur. Die firengen Wiffenfchaften behau 
teten fich auf ihrer Höhe; den Franzofen konnte in Mathe 
matif, Phyſik, Chemie, Aftronomie ıc., deögleichen in Mecani 
Kriegsbaukunft, Chirurgie zc. die Meifterfchaft von Feinem Lolk 
fireitig gemacht werden. — Die Kunft blieb im Dienfe de 
Kaifertbumsd und des Kriegsruhms; Bauten, zu alle Ji 
Lieblingöfache des Despotismus, nahmen die beften materiela 
und geifligen Kräfte in Anſpruch; die Malerei ſtellte wie fü 
Scenen aus Napoleon’5 Leben dar, die bildende Kunft Sm: 
bilder des Kaiferd und berühmter Krieger. Canova jedii, de 
zum zweiten Male 1810 ſich eine kurze Zeit zu Paris are, 
war dem Papfte zu treu ergeben, um lange fidy dort x 
fallen; Napoleon entließ ihn ungern ’’); den römifchen Kuk 
ſchulen ließ er auf Canova's Zürfprache Unterſtuͤtzung 
kommen ). 
| In dem Papfte und der diefem ergebenen Klerifei alı 
fand der napoleonifche Geifterbann innerhalb des Kaifenit 
einen ihm gewachfenen Gegenſatz. Zwar huldigte hinfort er 
Menge Eirchlicher Würdenträger der Faiferlihen Majeftät m 
übermäßigen Schmeichelreden °'); die Vermaͤhlung Napoleon‘ 
mit MariesLouife, die Geburt ded Königs von Rom wurdu 
wie zu Talismanen, fchöne Reden hervorzurufen, ed war &ı 
„Singerzeig Gottes; jedoch in den Gemüthern hatte der Pi 
pismus fein Heiligtum; fo vor Allen bei Cardinal Feſch. D: 
Papſt, in Savona bewacht, weigerte ſich Bifchöfe zu weihen 
dem libelftande abzuhelfen, febte Napoleon am 16. Nov. 18 
eine kirchliche Commiffion unter Cardinal Feſch's Vorſitze © 
und gab diefer Tragen über die Befugniß des Papftes und de 


79) Thibaud. 8, 208, 
80) Bignon 9, 383. 
81) Eine Zufammenftellung von beral. ſ. b. Gregoire, H. des = 
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Raiferd, das Goncordat, die Bannbulle ꝛc. zur Begutachtung. 
hr Bericht war im Ganzen den Abfichten des Kaiferd günflig. 
Diefer ließ darauf am 25. Febr. 1810 die Statuten der gallis 
‚anifchen Kirche vom Jahre 1682 ald Staatögefeg erneuern””). 
Die in Paris befindlichen Cardinaͤle ließen ſich's wohl fein und 
eigten Feine Widerſetzlichkeit bis zur Firchlichen Vermaͤhlungs⸗ 
eier Napoleon's; bei dieſer erfchienen dreizehn nicht; doch ihre 
emüthige Bitte um Vergebung glich die Sache aus. Der 
ſtreichiſche Hof bemühte fich "durch einen Abgeordneten, von 
tebzeltern, P. Pius zu einem Vergleiche geneigt zu flimmen; 
uch dies mislang; dagegen warb in Lugo und Belluno eine 
Sefuitenverfchwörung entdeckt, die viele Verhaftungen am 1. Jun. 
ur Folge hatte”), und in Belgien zeigte ſich ber Geift 
er MWiderfpenftigkeit bei dem Klerus, der ſchon während der 
agerung der Engländer auf Walchern dad Kirchengebet für 
en Kaifer unterlaffen hatte‘). Daher Napoleon’s fulminante 
(nrede an bdiefen bei feinem Befuche zu Brüffel (15. Mai 
810).°°). Indeſſen hatte ein Decret vom 17. Apr. allen nicht 
m Kirchenſtaate gebornen Prieftern und Mönchen geboten, 
Rom in vierzehn Zagen zu verlaffen, und ein Decret vom 
8. Mai alle geiftlichen Eorporationen im Kirchenſtaate aufge: 
oben). Das Jahr verging, ohne daß der Papft in etwas 
achgegeben hätte. Als nun Maury zum Erzbifchofe von Paris 
ernannt war, und der Papft ein Breve dagegen erlaffen hatte, 
uch die Bannbulle in Paris zu circuliven begann, wurben ber 
Sroßvicar, Abbe Daftros nebft mehren Geiftlichen am 1. Jan. 
811 als Agenten des Papftes verhaftet, Portalis ald Hehler 
ntfeßt, des Papſtes Papiere unterfucht und aus feiner Gefells 
haft mehre Gardindle, Di Pietro zc., entführt und nach Paris 
ir Unterfuhung gebracht. Napoleon hatte nun eine Conferenz 
it Der kirchlichen Commiffionz der Abbe Emery fprach frei: 
ruͤthig für den Papft, was der Kaifer nicht übel aufnahm; 


82) Duverg. 17, 44, 

83) Bignon 9, 250-253. 

84) Thibaud. 7, 802. 

85) Abgedrudt b. Thibaud. 8, 564, 
86) Bignon 9, 256. Thibaud. 8, 71. 
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bie Commiffion aber flimmte für Zuläffigkeit eined Nations 
concils. An den Papft ging am 25. März eine Deputıie 
ab; er gab immer nicht nad. Das Nationalconcil wurde a 
20. Jun. eröffnet; ald es eine Deputation an den Papfı 
fchloffen hatte, ward Napoleon unmuthig und Löfte das Cd 
auf; fuhr aber dennoch fort mit ihm zu unterhandeln, al k 
ſtaͤnde es noch, und als das Nationalconcil decretirt hatte, # 
fei ermaͤchtigt im Nothfall über Einfegung der Bilhöt a 
befiimmen und bie bifchöflichen Sige dürften nicht über i 
Jahr vacant fein, ließ er gefchehen, daß eine Deputation id 
zum Papfte begabe, und fogar diefem einige feiner Raͤthe » 
fenden ”). Die Gonferenzen mit dem Papfte beganım a 
1. Sept., der Papft beftätigte am 20. Sept. die Ali 
des Concils, vermied aber dad Nationalconcil als folik w 
zuerkennen; erließ Weihbullen für einige, aber nicht fu & 
Bifchöfe: Napoleon wies dies zuruͤck und der Streit biidw 
erledigt. Der Papft, in der That Gefangener und une» 
nauer Aufficht, legte in feinem täglichen Leben auch den Sie 
der Gefangenfchaft gefliffentlih zu Tage °°). 

Im Staatshaushalte war es hinfort Napolm 
Hauptforge, dad Budget — 1809: 740 Mill.; 1810: 740 Ml 
1811: 954 Mi. Fr. °) — in Ordnung zu halten und rühe 
gern in den Thronreden, died ohne Anleihen zu vermög: 
ebenfo war er in der Verwaltung feiner Civilliſte bedacht, mil 
ald ein Drittel übrig 'zu behalten. Die am 1. Zul. Kl 
vollendete Liquidation der öffentlichen Schuld”) gereichte dal 
zu feiner befondern Zufriedenheit. Wiederum bewies er I; 
binfort ebenfo mistrauifch gegen Lieferanten 2c. und mit gemeh 
ter Willkuͤr hieß er fie von dem Ertrage ihrer Plusmahe 


87) Bignon 9, 261. Thibaud. 8, 447, 
83) Thibaud. 8, 465 f. 
.89) Duverg. 17, 4. 88. 482. Monit. 16 Jan. 1810 mit 8! 
gen Supplementen. Alles in ber en Ordnung; auch gut,! 


* Menfchen Sand in die Augen zu fireuen. Das Budget machte ſicht 
ohne folche Berechnung fo breit. 
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inige Milionen zuruͤckgeben (regorger)”). Daß bei ber 
Stodung des Handel der innere Lebenätrieb für das Gewerbe 
nangele und Gewerböfchulen, wie zu Chalons fur Marne (nach: 
er zu Compiegne) und Beaupreau, Decrete und Preisankün- 
igungen dies ebenfo wenig gutmachen Fonnten, als der eifrigfte 
Schiffbau, fo lange die Schiffe in den Häfen lagen, eine Ma: 
ine ergab, mochte er nicht verfennen, ließ ſich aber dadurch 
icht aufhalten, die Anfprüche an das Wolf zu fleigern. Der 
:abaf wurde nun am 29. Dec. 1810 ganz und gar Monopol 
er Krone“); die Gemeinden wurden immer höher belaftet; 
m 29. April d. 3. ſchenkte er ihnen Gafernen, Hoßpitäler, 
Bachthäaufer, Gefängniffe, aber belaftete fie mit deren Unter: 
te”). Die Gemeindebudget3 wurden am 27. Febr. 1811 
ter Gontrole des Schagminifterd geftellt, an diefen mußte 
r Überfchuß abgeliefert werben, der nöthigenfalls an die Ge- 
einden zuruͤckfallen folte”). Won dem außerordentlichen Kron⸗ 
ıt (domaine extraordinaire), dad die Kriegöfteuern Öftreichs 
ıd Preußens eingebracht hatten und das jährlich etwa 20 
dill. Fr. eintrug ’) und unter Defermont’s und Daru’s, nach: 
r (flatt Daru’s) unter Champagny’3 Verwaltung fand, Fam 
m Staate mittelbar etwas zu gut, indem der Unterhalt des 
eeres und öffentliche Bauten zum Theil davon beftritten wur⸗ 
n; ein ‚nicht geringer Theil davon aber ward zu Schenkun: 
n an Militärs und Beamte verwandt, und died war ein Auf: 
and, deſſen letztes Ziel, Ergebenheit gegen den Kaifer, nicht 
it dem der Nationalwohlfahrt zufammenfiel. Die öffentli- 
en Arbeiten”) zerfielen in zwei ziemlich gleiche Hälften — 
maͤle, Straßen, Brüden, Werften, Befefligungen, und Bau: 
ı zur Verfchönerung. Jede Reife in die Departements hatte 


91) Bignon 9, 48. Über Bourrienne, der ſechs M. regorgiren 
e, S. diefen ſelbſt 10, 213. Las Cases 2, 31l. Bol. oben ©. 140. 
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eine Menge darauf bezüglicher Verordnungen zur Folge. Das | 


am 8. März 1810 erlaffene Erpropriationsgefeß”) follte gegen . 
Willkür der Verwaltung ficherer fielen als bisher gefchehen 
war; doch blieb diefe herrifh. Der Kanal von St.=Quentin, 


die Häfen von Antwerpen, Oftende und — mit nimmer en: 
dendem Bau — der Damm von Cherbourg, die 1810 vollen: 
dete Simplonftraße, die Verfchönerung voy Nimes, in Par 
aber (21. März 1810) der Beginn des riefenhaften Hotels für 
die auswärtigen Angelegenheiten, der Markt bei den Sacobi: 
nern, die Vollendung der Säule auf dem Vendömeplage (15. 
Aug. 1810), die Straßen Richelieu, der Carroufelplag, zu def: 
fen Freimachung für 17 Mi. Häufer niedergeriffen wurden”), 
die Bauten am Louvre, wozu 36 Mill. Fr. angewiefen wur: 
den, drei Seinebrüden, mehre Schlachthäufer, die Anmeilung 
von 6 Mil. für Verſailles, find die vorzüglichfien Werke, die 
in diefer Zeit unternommen, fortgefegt oder vollendet wurden 
Der Entwurf eines Foloffalen Palaftes für den König von Rom 
warb nicht ind Werk gefeßt; fo war auch der Fortgang ber 
Anftalten zur Austrodnung der pomptinifchen Suͤmpfe “) fehr 
mäßig. In Frankreich wurden Kriegögefangene, in Compagnien 
eingetheilt, zu den Arbeiten gebraucht‘). Der Gefammtbetrag 
bed Aufwandes für Feftungen, Marinebauten, Brücken, Kanaͤle 
Ehauffeen und Kirchen betrug im 3. 1810: 138,141,727; im 
J. 1811: 154,901,000 $r. Überhaupt gibt Napoleon die auf 
öffentliche Bauten verwandten Koften an- zu 1,005,000,000 
Mia.) Mehre Kanäle, ald der von Languedoc (du midi) 


97) Duverg. 17, 57. 

98) Las Cases 5, 183, 

99) Thibaud. 8, 186. 478. Bignon 9, 382. 

100) Decret vom 13, Febr. 1811. Duverg, 17, 337. 

101) Las Cases 7,89. 
Palais imperiaux et bätimens hal eouronne . » + 62,000,00% 
Fortificaions . » « . 144,000 00 
Ports maritime . .. 0... 117,000,00 
Grandes routes, chaussdes etc, 0 0.00 0.0.  277,000,00 
Ponts à Paris et departemens - » «ve 3. 31,000,000 
Canaux, navigation et dessechementt . » x. » 123,000,00 
Travaux de Paris . » « 102,000,000 
Edifices publics des departemens et "grandes ville . 149, ‚000,000 
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und von Orleand, wurden zum außerorbentlichen Krongut ge 
ſchlagen und Actien auf fie zu Schenkungen ertheilt ’). — 
Die Dotationen festen fich mit großer Reichlichkeit fort bis 
zum Jahre 1810; dann war Stillftand. Der nach dem Fries 
den von Zilfit und bei Stiftung der Majorate ftattgefundenen 
Schenkungen ift ſchon oben (S. 541) gedacht worden. Im 
Unfange des Jahres 1808 hatten fämmtliche Generale und 
Offictere, von 1000 Fr. an aufwärts, die Unterofficiere und 
Soldaten der Garde 800,000 Fr., 69 Linienregimenter jedes 
50—100,000, 68 Reiterregimenter jedes 20—30,000 Fr. Gra⸗ 
ification erhalten. Außerdem wurden jährliche Einkünfte, zum 
Theil in Kanalactien, ausgeſetzt; dergleichen hatten außer Mar- 
allen und Generalen auch gegen 5000 gemeine Soldaten 
von 500-1000 Fr.)'”). Der Moniteur ded Jahres 1810 
nthält eine lange Reihe von Namen verftimmelter Soldaten, 
ie dotirt wurden ''). Auch Garnot erhielt am 23. Aug. 1809 
in Sahrgehalt von 10,000 Fr.) Die im Auslande mit 
Stern dotirten Militärd und Civilbeamte follten in 10 bis 20 
Sahren ihre Güter verkaufen und den Erlös in Frankreich an⸗ 
egen. Sie bildeten eigene Gefelfchaften, über deren Organis 
ation am 23. Sept. 1810 eine Verordnung erlaffen wınde '). 
zu diefen Dotationen ift noch die am 29. März 1809 vecre: 
irte Stiftung zweier Penfionate zu Ecouen und St.:Denys 
te Töchter der Ehrenlegion, deren jede mit 1000 Fr. jährlich 
mterhalten wurde, und die foätere vom 15. Ian. 1810 von 
echs dergleichen Inftituten für „Orphelinen” der Ehrenlegion, 
eren aber jede nur 400 Fr. koſten folte, zu rechnen '”). 
Endlich auch die Verordnung vom 8. März 1811, nach wel: 
er kuͤnftig alle Verwaltungsaͤmter nur an ſolche kommen ſoll⸗ 
n, bie fünf Jahre im Heere gedient hätten, und das are 
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bafte Reglement für das Invalidenhotel vom 25. März 1811”, 
Wie died Alles mit der Ehrenlegion zur Erwedung von Gi 
und Hingebung wirkte, ift bei bloßem Fingerzeig erfennin; | 
einer Ausdeinanderfesung bedarf ed nicht”). Damit mad 
ber Franzoſe fich tröften, wenn am 13. Dec. 1810 die Cu; 
ſcription des Jahres 1811 auf 120,000 M. und überdies zum 
Seedienfte auf 40,000 M. der Jahre 1813—1816, die nes 
im Knabenalter zum Dienfte eingeuͤbt werden follten, beftimmi 
. wenn am 20. Dec. 1811 abermals 129,000 begehrt und Yı 
bärteften Maßregeln gegen Refractaired angewandt wurden”) 

Um dem Gewerböleben Nerv und Schwung zu gehn, 
ermüdete Napoleon, der hier feit Cretet's Tode im Minifteim 
des Innern den Grafen Montalivet beftellt hatte, nicht, Denzt 
zu geben, Prudhommes (eine Lieblingsfache für ihn, gleit in 
Auditoren) zu beflelen, Preife auözufegen, Inftitute zu gin 
den, Wege zu fchaffen. Ein Generalconfeil für Fabriken wt 
Manufacturen wurde am 26. Sun. 1810 beftellt '''), auf En 
porbringung des Waids zum Erfaß für den Indigo am 3. In 
ein Preis gefebt, Zraubenzuder am 18. Jun. in den öffent: 
chen Snftituten eingeführt, darauf Runkelruͤbenzucker empfohlen, 
Baummollenpflanzungen befördert, ein Preis von 1 Mid, F. 
für die befte Maſchine zu Flachsſpinnerei ausgeſetzt, die fen 
1807 begonnenen Merinosfchäfereien weiter ausgedehnt, ent: 
ih auch am 12. Febr. 1812 das republifanifche Maß - um 
Gewichtſyſtem nochmals zum Unterrichte und in öffentlichen Ge 
fchäften geboten ꝛc.“): aber das Continentalfyftem lähmt 
daheim Alles und der Miswachs des Jahres 1811 fleigerte di 
Noth des gedrüdten gemeinen Mannes. Wiederum aber bracht 
die Noth zu den Außerfien Wagniffen des Schleichhandels 
Helgoland war ein Hauptftapelplag deffelben; man nannte « 
„klein London”; manden Zag liefen dort über 300 Schif 

108) Duverg. 17, 349. 449. 
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ein”), Napoleon war in Verfolgung des Continentalfyftems 
feinem böfen Dämon verfallen; jede feiner Maßregeln zeugte 
bier von Verirrung. So zunächft die Einführung von Licen⸗ 
zen'®) — Ausnahmen der Willfür bei der Fortfegung der 
ftarrften Gonfequenz im Peffimismus, vom Feinde entlehnt, 
aber verunftaltet. England hatte 1808 und 1809 bei großem 
Getreidvemangel erlaubt, Getreide einzuführen, wenn dagegen 
englifche Waaren ausgeführt würden: mit ähnlichen Conceſſio⸗ 
nen befhäftigte fi) Napoleon im Sul. 18105 am 25. Zul. 
erließ er von Antwerpen aus ein Decretz Fein Schiff folle vom 
1. Aug. an nach einem fremden Hafen fegeln ohne eine von. 
feiner Hand unterzeichnete Licenz; es folle erlaubt fein, franz. 
Weine, Branntweine, Früchte, Getreide, Salz ıc. zur See 
auszuführen, wenn dagegen Bauholz, Hanf, Takelwerk, Eifen, 
China und andere Medicamente eingebracht würden. Napoleon 
brachte in Anfchlag, daß ihm der Verkauf von Licenzen ein 
Unfehnliches einbringen würde’); dad wurde ihm zu heil, 
aber das Licenzenwefen ſchmachvoll, eine Gaunerei unter kai⸗— 
ferlicher Autorität. Es wurde nun erlaubt, Golonialwaaren 
einzuführen, wenn dagegen eben fo viel franz. Fabrikate, na: 
mentlich bis zu einem Drittel der Ladung Seidenwaaren, auds 
geführt würden; England bot durch ähnliche Conceflionen bie 
Hand zu. diefem Tauſchhandel. In den gegenfeitigen Hafen 
einzulaufen, gab es Schwierigkeit, alfo wurbe ber Handel von 
Gontrebandierd auf der See abgemacht; die fchlimmfte Seite 
der Sache aber ward der Betrug bei Angaben der Ladung 
franz. Waaren; bier wurden alle Künfte des Trugs aufgeboten, 
verborbene Waaren eingeladen, andere untergefchoben, die Pas 
piere verfälfcht, Beſtechung bid zu den Hochbeamten des Kais 
ferhofes hinauf angewandt, endlich aber bei dem Drude, der 
auf ben franz. Fabriken laftete, und dem Beduͤrfniß der Colo— 
nialmaaren die franz. Fabrikate zu einem Spottpreife an bie 
Beſitzer von Licenzen gegeben und nicht felten ins Meer ge: 


112°) Lebensbilder aus dem Befreiungskriege 1841, 1, 62. 
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worfen; bet hohe Preis der eingeflihrten Colonialmaaren mußte 
jenen Schaden deden. In Verbindung mit der Einführung 
von Licenzen wurde am 5. Aug. 1810 der Tarif von Trias 
non befannt gemacht"), deſſen Steuerfäge — für den metris 
fchen Gentner ausländifcher Seide 200-800 $r., rohen Zuder 
800, Hutzuder 400, Thee 150900, Gaffee 400, Indigo 900, 
Gacao 900, Cochenille 2000, Pfeffer 400—600, Zimt 1400— 
2000, Gewürznelten 600, Muscat 2000, Faͤrbeholz 50—120 
Fr. — nebft den Koften für Licenzen und ber barbarifchen 
Strenge der gegen bie Gontrebande am 18. Det. 1810 einges 
festen Prevotalhöfe""‘), die Preife für Colonialmaaren in einem 
Maße fleigerten, daß der Unbemittelte Verzicht darauf leiten 
mußte. Der Einfegung ber Prevotalhöfe folgte am 19. Det. 
dad Decret von Fontainebleau, welches engliſche Waaren 
zu verbrennen gebot “); ein Schlag des leidenſchaftlichſten 
Nigorismus gegen England, der aber großentheild nur von den 
Kaufleuten des Feſtlandes gebüßt wurde. Napoleon wußte 
nicht mehr was er that; man mag in biefem Decret mehr ben 
Ärger, nicht zum Biel kommen zu Finnen, ald die Hoffnung 
auf Erfolg erkennen. Bei den dadurch gemishandelten Voͤl—⸗ 
fern trat Erbitterung an die Stelle der Ergebung, den Gabi: 
netten ward der unnatürliche heillofe Zwang unerträglich; das 
Gontinentalfyftem und die daraus hervorgegangenen Wegnahmen 
norbdeutfcher Kandfchaften ward eine bittere Arznei, nicht zur 
Genefung, fondern zur Gährung; Napoleon hatte durch feinen 
Peſſimismus England zu zwingen gedacht; der Peſſimismus, 
in allen Fällen ein gefährliches Mittel, wandte fidh gegen ihn 
felbft. Wie dies zum Kriege mit Rußland führte, ift im fol 
genden Buche zu berichten; hier ift übrig, auf die andern 
Staaten des Auslandes und den fpanifch>portugiefifchen Krieg 
zu bliden. Buvor mag erwähnt werben, baß 1811 Maret 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Daru flatt feiner 


115) Duverg. 17, 198. 
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M. Staatsſecretaͤr und Champagny ſtatt Daru's Intendant 
des Kronguts wurde. 


Das Ausland 1810. 1811. 


Öftreich lag in Sinanzzerrüttung darniederz Napoleon er: 

ließ mach der Vermaͤhlung mit Marie Louife nichts von der 

Kriegöfteuer, nahm aber dad Decret vom 24. Apr. über vor: 

malige Reichöftände in oͤſtr. Dienfte zurüd und fland auch von 

der Bedingung des wiener Friedens ab, dag ſtreichs Kriegs: 

macht nicht über 150,000 M. betragen follte '). Preußen 

erfuhr hinfort feine feindfelige und argwöhnifche Strenge; doch 

fielte er deffen innerer Reorganifation nichtd entgegen und ließ 

gefchehen, daß Hardenberg am 10. Jun. 1810 Staatöfanzler 
wurde. Der Tod der Königin Louife (19. Zul.) änderte nichts 
in Napoleon’d Gefinnung '"). In beiden Ländern war die 
Handelsſperre eine Geißel; doch die Dbermacht Frankreichs zu 
entfehieden, ald daß ein Verſuch, ſich von jener loszufagen, 
gemacht werben konnte. — Früher gefchah dies von Seiten 
Schwedens. Nach dem Frieden vom 6. San. 1810 trat 
Schweden zum Continentalſyſtem und erhielt Pommern und 
Rügen zurüd. Der Kronprinz, Herzog von Holftein-Auguften> 
burg, gab die Neigung zur genaueften Verbindung mit dem 
Kaiferhofe durch eine Brautwerbung fund ): doch das Gon» 
tinentalfyftem wurde nicht ftreng befolgt. Nach dem plöglichen 
Tode des Kronprinzen am 28. Mai brüdte Karl VI. in ei: 
nem Schreiben an Napoleon den Wunfch aus, Rath über eis 
nen Zhronfolger von ihm zu empfangen. Bewerber dazu wa⸗ 
en der König von Dänemark, der Herzog von Oldenburg und 
ber aͤlteſte Bruder des verftorbenen Kronprinzen. Napoleon 
war für ben erften, gab aber dies nicht direct zu erfennen *). 


118) Bignon 9, 160. Thibaud. 8, 123. 

119) Aber „mit dem Tode der tiefgefränkten Königin erhielt der - 
iefe Ingrimm ber preußifchen Nation gegen Frankreich eine wahrhaft zes 
giöfe Weihe. Bilau, Gef. Deutſchi. 1, 82. 

120) Martens, N. R. 1, 232. 

121) Bignon 9, 202. 

122) Der frang. Gefchäftstsägee In Stocholm, —* fol, 


660 Meuntes Bud. Fünftes Gapitel. 


Der ſchwediſche Reichötag, zur Wahl berufen, war am wenig: 
ften für den König von Dänemark, zwar keineswegs napoleos 
nifchen Einflüffen fich zu entziehen gefonnen, aber mit großer 
Mehrheit fir den Herzog von Auguftenburg. Nun wied ber 
Dberft Graf Mörner, im Herbfte 1806 von Bernabotte mit 
artigem Wohlwollen behandelt, auf diefen hin; Bernadotte war 
den Schweden von feiner Statthalterfchaft im nördlichen Deutſch⸗ 
land 1807 1809 her bekannt und diefe hatte eine vortheilhafte 
Meinung von ihm auch in Schweden hervorgebracht. Moͤrner's 
Vorfchlag fand bei einer flarfen Partei auch darum Beifall, 
weil man Bernabotte für genau mit Napoleon verbunden an: 
fab; man ließ gefchehen, daß er fich nach Paris begab, um 
Bernadotte zu befragen. Diefer erklärte fich geneigt, aber Na: 
poleon’3 Zuftimmung für nothwendig; Napoleon, mit Bern 
dotte Außerlich wieder in gutem Wernehmen, gab zur Antwort, 
daß er dem ſchwediſchen Reichstage freie Hand laffe: die Ge 
fchäftigkeit eines bei dem Neichötage in Derebro auftretenden 
Franzofen, dem man napoleonifche Inflructionen beimaß, die er 
nicht hatte, half die Meinung beftimmen '”); die Partei des 
Herzogd von Auguftenburg, des Sieges bisher gewiß, gab ihre 
Sache auf und die Wahl traf am 21. Aug. Bernadotte. Sebt 
erft und zwar nachdem Napoleon fchon Karl’d XIII. Anzeige 
zuflimmend beantwortet hatte, fand ein Gefpräch Bernadotte's 
mit Napoleon ftatt, in welchem diefer, von einem arriere-in- 
stinet, wie er felbft ſich ausdrückt, geleitet, Bernadotte Schwie: 
rigfeiten machte, von ihm das Berheißen, nie Krieg gegen 
Frankreich zu führen, begehrte, und, ald diefer fich deſſen wei: 
gerte, mit den Worten fchloß: „Unfer Geſchick mag ſich er: 
füllen"). Auch jest noch zeigt fich in Napoleon’ Beneh⸗ 
men gegen Bernadotte die merkwürdige Mifhung von Mis: 
trauen und Abneigung mit einer gewiflen Scheu, ihn anzugrei: 
fen oder zu zwingen. Er wies biefem 1 Mill. Fr. zur Aus: 
ftattung an. Bernadotte, der fih am 19. Det. zu Helſingoͤr 


nach Bignon 9, 219 f., auf eigene Rehnung (2) für ben König von 
Dänemark gewirkt haben, mindeſtens wurde er nachher desavouirt. 
123) Bignon 9, 222. 


124) Que nos destindes s»’accomplissent.. Montgaül. 11, 30, 
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zur lutheriſchen Kirche bekannt hatte, gelangte gluͤcklich nach 
Schweden und ward mit Freudigkeit von der Nation ald Krons 
prinz Karl Johann begrüßt. Die Lauigkeit Schwedens im 
Gontinentalfyften warb bald noch bemerfbarer ald zuvor; der 
franz. Gefandte Alquier machte umfonft Vorftelungen; Napo: 
leon begann zu grollen; es Fam zu Erklärungen; der Kron- 
prinz begehrte, zur Schadloshaltung des armen Schwedens für 
die Nachtheile der Handelöfperre, Subfidien, aber dies lehnte 
Napoleon ab”). Die Spannung warb im Sahre 1811 fo 
bedenklich, daß Schweden nicht mehr als Bundesgenoß Frank⸗ 
reichd angefehen werden konnte. — Um fo zufriedener dagegen 
war Napoleon mit Dänemark, welches das Continentalfys 
ftem mit der Außerften Strenge handhabte und im Jahre 1810 
abermals Matrofen zur Bemannung der franz. Flotte fandte ). 
Nordamerita'”) hatte feit Anfang der Revolution ald neu: 
trale Macht ungemeinen Gewinn vom Seehandel gehabt, die _ 
unter dem Directorium eingetretenen Mishelligkeiten hatten ihre 
Audgleihung gefunden, das Gontinentalfyftem aber darauf das 
gute Vernehmen wieder geftört. Im Gebränge zwifchen den 
Mapregeln Englands und Frankreichs hatte der Congreß am 


22. Der. 1807 jeglichen Seehandel der Amerikaner verboten 


und ale Schiffe in den Häfen mit einem Embargo belegt. 
Die Amerikaner aber wollten ſich den Handel nicht verfümmern 
laffen und übten nun Schleichhandel im Einverfländniß mit 
England; englifche Ladungen wurden unter amerikanifcher Flagge 
verfahren. Napoleon ging fo weit zu behaupten, jedes ameri- 
kaniſche Schiff fei als ein englifches anzufehen '*). Hiezu fam 
noch Zwieſpalt der Anfichten über die Floridas; Amerifa mollte 
Napoleon’s Zuftimmung, die Floridas im Fall eines englifchen 
. Angriff zu befegen, Napoleon aber darauf nicht eingehen. 
Doch war er fehr geneigt, für den Handelöverkehr der Ameri: 
Faner Ausnahmen zu geftatten. Nun aber faßte ber Congreß 


125) Bignon 9, 343, 
126) Derf. 9, 335. 
127) Über das ‚Folgende f. b. Bignon 7, 71 f. 8, 397 f. 9, 308 f. 
mit biplomatifcher Breite. Die Actenftüde f. 6. Martens, N, R. 1,455 f. 
128) Bignon 9, 333. 
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am 1. März; 1809 den Beſchluß, das allgemeine Embarge 
aufzuheben und nur für den Handel nad England und Frank: 
reih dad Verbot (non intercourse) beftehen zu laſſen. Der 
Scleichhandel dauerte bdeffenungeachtet fort und zwar zum 
Vortheil Englands. Ja ed fchien durch den Präfidenten Mad: 
difon und den Minifler Eröfine im April 1809 felbft zu öffent: 
licher Befreundung zwifchen Nordamerifa und England zu kom⸗ 
men; das englifche Minifterium aber widerrief Erskine's Gon- 
ceffionen. Napoleon machte nun von Schönbrunn aus am 18, 
Mat den Ameritanern Anträge zur VBerftändigungz die Ber 
bandlungen festen fi zum Jahre 1810 fort; in Napoleon’ 
Berfahren wechfelte Nachgiebigkeit ab mit Strenge; am 2. 

März befahl er Conftöcation aller in franz. Häfen befindlder 

fremden Fahrzeuge, aber ald eine Congreßacte vom 1. Ma m 

Härte, die Maßregeln gegen den Verkehr mit England m 

Frankreich zu Gunften derjenigen Macht aufheben zu wollen, 
welche die Ebdicte gegen neutralen Handel zurüdnähme, bet 
Napoleon die Hand dazu, und darauf ward durch eine Erfid: 
rung Maddifon’d vom 2. Nov, der Handelsverkehr zwiſchen 
Frankreich und Amerika hergeftellt. Sofort gab Napoleon feine 
Zuftimmung zur Befegung der Floridas, welche bald nachher 
erfolgte. Die Spannung zwifchen Amerika und England abe 
mar nunmehr fo hoch geftiegen, daß der Ausbruch eines Krie 
ges nahe bevorzuftehen fchien. 

England beharrte, wenn auch vielfach erfchüttert und be 
droht, dennoch unbeugfam im Widerflande gegen Frankreich 
Dad neue, Anfang Octoberd 1809 beftellte Miniftertum: Per: 
ceval, Liverpool, Bathurft, Marg. Wellediey, Dundas, Gam: 
den, Mulgrave zc. hatte die Prineipien bed vorigen; bis zur 
Leidenfchaft aber war der zwei Jahre nachher wieder eintretend: 
Gaftlerengh Gegner Napoleon's. Die Unterhandlungen ut: 
wig’s von Holland und Fouche’3, nicht minder Unterhandlun: 
gen über Auswechfelung der Kriegdgefangenen ) blieben frudt: 
los. Der im Dct. 1810 abermals ausbrechende Wahnfinn dei 
Königd Georg II. änderte nichts; die Ende des Jahres be 
ſtellte Regentſchaft des — von Wales hielt an der ant⸗e 


19) Die Actenftüde f. Monit. 3 * 1810. 
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goniftifchen Politit gegen dad Kaiferreich; fo war die Stimme 
ber Nation. Die Oppofition im Parlament ließ ed meiftens 
bei Kritiken des Detaild der Kriegdoperationen ') bewenden, 
ohne die Fortfegung des Krieged felbft in Frage zu ziehen; dad 
Boll, duch die Wirkungen des Gontinentalfyflemd und die 
Anfprüche des Krieges auf der Halbinfel empfindlich berührt 
und nach Frieden fich fehnend, trug doch im Ganzen und 
Großen die Politit des Gabinetd. Zum Zroft für den Drud, 
der auf Gewerbe und Handel laftete, erfreute England fich 
mancher Eroberung; in feine Hand fielen 1809: Gayenne am _ 
12. Ian., Martinique am 30. Jan, die ionifhen Infeln Zante, 
Kephalonia, Ithaka und Cerigo am 1. Det. ff.; 1810: Gua: 
deloupe am 5. Febr., S. Euſtach am 14., Amboina am 17, 
Febr., S. Domingo (St.) und Reunion (Bourbon) am 7. Jul., 
Isle de France am 3. Dec; 1811: Batavia, am 26. Aug. 
Ein Angriff Murat’3 auf Sicilien wurde am 22. Sept. 1810 
abgefchlagen und die Engländer behaupteten ſich auf Sicilien 
trog der Sinnesänderung der Königin Caroline, welche ihnen 
abgeneigt geworben war und insgeheim dem Marfhall Mar: 
mont Eröffnungen machen ließ, in denen von Niedermachung 
der Engländer die Rede war “). 


Der fpanifch=portugiefifhe Krieg 1810. 1811. 

Dad Bahr 1810 begann mit Glüd für die Sache So: 
ſeph's und Napoleon's: Andalufien wurde erobert. Ein Heer 
von 65,000 M. unter Victor, Mortier, Sebaftiani und dem 
Dberbefehl Soult's z0g durch die fehlecht oder gar nicht vers 
theidigten Paffe der Sierra Morena und breitete ſich am 20. 
Fan. ff. in dem Thale des Guadalquivir aus, Sebaftiani be> 
feste Granada und Malaga; Sevilla, wo die Junta flüchtig 
geworden und bie Vertheidigungsanftalten nicht zur Vollendung 
gefommen waren, ergab fi an Victor und Mortier, Joſeph 
hielt am 1. Febr. feinen Einzug”). Die Bevölkerung ſchien 


130) über den fpanifchen Krieg f. bal. bei Napier 3, 213. 242. 

131) Bignon 9, 241. Thibaud. 8, 380. 

132) Napier 3, 107 f. um biefe Zeit, am 31. Ian. 1810, erfchten 
im Moniteur eine haͤmiſche Kritik der engl. Thronrede und, zur Widerle⸗ 
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bier, minder büfter zu fein, als die madrider im Jahre 1808. 
Sevilla war für den Süden bei weitem mehr ald Mabrib, 
Saragoffa und Barcelona jedes einzeln für den Norden. Und 
doch war ed Fein rechter und voller Gewinn, da Cadiz nicht 
genommen wurde. Die Zeit dazu ging verloren über die Bes 
ſetzung des minder wichtigen Sevilla; 8—I000 Spanier unter 
Albuquerque gewannen den Vorſprung vor Victor, der fchon 
bis Chiclana gelangt war, zogen am 4. Febr. ein in Isla de Leon 
und Cadiz, und Wictor getraute fich nicht einen Sturm zu 
wagen, ber während der erſten Zage wohl hätte gelingen koͤn⸗ 
nen”). Bald darauf ward Gadiz der Angelpunft des Wider: 
flandes der Spanier und die politifche Hauptſtadt des Landes; 
Sofeph’3 Erinnerung an feftlichen Empfang wurde bald durch 
eine von Cadiz aus fich entwidelnde Energie und Gentralkaft 
verkuͤmmert. Um eben die Zeit nun, wo er der völligen Un 
terwerfung des Suͤdens entgegenfah, fich der biöher fo felten 
gewefenen Äußerungen der Geneigtheit des Volkes erfreute und 
bemüht war, diefe durch Huld und Wohlthun in höherem Maße 
zu gewinnen, mit Infurgentenhäuptern nicht ohne Erfolg un: 
terhandelte, wo die Organifation der Regierungsbehörden, Prä: 
fecten zc. ind Leben treten follte, und wo eine Sühne mit dem 
fpanifchen Wolfe möglich zu fein fchien, wenn Joſeph ganz 
und gar fpanifcher König wurde, wie feine Minifter es betrie— 
ben, um eben biefe Zeit bedrängte ihn Napoleon mit Anfinnen 
und eigenmächtigen Schritten für fein eigenes Intereſſe. Er 
‚hatte auch jest den Plan, die Landichaften bis zum Ebro dem 
Kaiferreiche einzuverleiben, nicht aufgegeben, und dazu follte So: 
feph als Vafall vom Kaiferreiche abhängig bleiben, ja den Sol 
für die franz. Truppen im Lande bezahlen. Gatalonien‘, Ara: 
gon, Bidcaya und Navarra wurden am 8. Febr. unter franz. 
Bouverneurs geftelt, am 29. Mai noch zwei Landfchaften zu 
franz. Gouvernements beftimmt, Burgos und Valladolid mit 
Valencia und Toro; Napoleon gedachte die franz. Grenze felbft 
bis zum Duero vorzuriden. Auf Joſeph's Vorftelungen ant: 


gung einiger darin enthaltenen Außerungen über Spanien, am 5. Febr. 
der Abdruck der Briefe Ferdinand's, Karl’s zc. vom 11, Oct. 1807 an. 
133) Napier 3, 114. 119. 


Der fpanifch = portugiefifche Kıfeg 1810. 1811. 665 


wortete er anfangs nicht; doch begehrte er fpäter, ald Schad⸗ 
loöhaltung für den Aufwand an Menſchen und Geld, den 
Spanien ihm verurfacht habe, nur die Landſchaften bis zum 
Ebro und nur auf zehn Jahre”). Gleichviel! Für die Spas 
nier und felbft für die eifrigften Sofefino’d war ed jest Ehren: 
fache, auch nicht ein Dorf an Frankreich abzutreten; und Io: 
feph felbft warb nach anfänglicher Nachgiebigkeit gegen Napos 
leon am Ende ded Jahres 1810 dahin gebracht, diefem zu ers 
Hören, daß er lieber abdanken ald Land abtreten wolle ”°). 
Aber died Alles warb vergeblich, feitdem in. Cadiz, dad allen 
Angriffen des. belagernden Victor trogte, am 24. Sept. bie 
Cortes ſich conftituirt hatten und in ihren erſten Befchlüffen 
von Souveränetät der Nation, Gleichftelung des Rechts der 
Colonien mit dem des Mutterlanded, Preßfreiheit (10. Nov.) 
2, eine wunderbare geiftige Erleuchtung und Erhebung anfüns 
digten und zu dem rohen und zähen Fanatismus der Menge 
nun wahrbafte patriotifche Seelenftimmung in den Beften des 
Volkes mit Vergegenwärtigung eines Genius, der in der franz. 
Revolution aufgetaucht, von Napoleon aber niedergebrüdt war, 
ſich diefem entgegenftellten. Das dynaftifche Intereffe trat in 
Hintergrund; Ferdinands, den ber Baron Kolli (verhaftet am 
6. Apr.) aus Valengay zu entführen verfucht hatte '’°), warb 
nicht mehr mit der frühern leidenfchaftlichen Sehnſucht gedacht; _ 
der Herzog von Orleans, der zur Zeit der Eröffnung der Cor: 
tes fih in Isla de Leon befand, konnte nicht erlangen, daß 
biefe ihn empfingen'”). Dumouriez war von London aus ges 
fchäftig, Wellington mit Rath über die Heerführung auszuftats 
ten, und der Rath fol feine Früchte getragen haben. 


134) Bignon 9, 272. 275. 281-286. Doc; kam auch eine Intriz 
gue ins Spiel; die Infurgenten ſchmiedeten ein dictatorifches Schreiben 
Napoleon's an Iofeph und ahmten Styl und Handſchriſt r täufchend 
nach, daß biefer berüdt wurde. Napier 3, 232. 

135) Bignon 9, 299, 302. . 


- 136) Monit. 1810, &. 460 f. 
137) Bignon 9, 295. Hier mag bes neuerdings erſchienenen wohl 


gearbeiteten Buches von Chr. Birch: — Philipp der Erſte, Koͤnig der 
Franzoſen, 1841. 1843, Bd. I u, 2 gedacht werben. 
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Die franz. Kriegsmacht war im Jahre 1810 den feindb— 
den Heeresmaſſen faſt um das Doppelte überlegen; nach dem 
wiener Srieden hatten fi) an 100,000 M. in Marfch nad 
Spanien gefegt; man konnte fie auf 370,000 M. mit 80,000 
Pferden fhägen”®), wogegen nur die Armee Wellington’s, an 
Engländern, Deutſchen, Portugiefen und Spaniern gegen 80,0 
M. ſtark nebft 80,000 port. Milizen einen maffenhaften Ge 
genhalt bildete, die auf der Halbinfel zerflreuten ſpaniſchen 
Heerhaufen aber nirgends anfehnlich genug waren, das offme 
Feld zu behaupten; jedoch Feſtungs- und Guerillaskrieg zehrten 
an der Waffenmacht Frankreichs, ‚hauptfächlich im nördlichen 
Spanien; wenn die fpanifchen Heere wie verfhwunden ware, 
fo befand fich eine vierfach flärkere Macht Guerillas unter der 
Baffen”). In Aftınien machten der Marguefito, in Name 
Mina den Generalen Bonnet ıc. zu fchaffen; in Gatalomen, 
wo nun Macdonald befehligte, war der Eleine Krieg der Sp: 
nier mörberifcher ald irgendwo; Souham hatte am 20. Fer. 
bet Vich D’Donnel gefchlagen und Macdonald war der me 
ſten feften Pläge, aber kaum der Heerftraßen und gar nicht de 
Gebirge Meiftr. Suchet, von Aragon aus mit Macdonald 
zufammenwirkend, eroberte flürmender Hand, unter Voranttei⸗ 
bung fpanifcher Weiber und Kinder'‘), Leriva, am 8. Jun. 
Mequinenza, aber noch behielten die Spanier an Tortofa und 
Sarragona fefte Haltpunkte. Beſſieres, Befehlshaber in Bi 
caya zc., richtete fo gut wie gar nichts aus. Im Süden war 
bie Belagerung von Cadiz die wichtigfte Aufgabe für die Fran- 
zofen, aber fie fehritt um nichts vorwärts; in Cadiz waren 
nun gegen 30,000 M. Befagung, der tapfere Grahan Be 
fehlöhaber, Lebens und Kriegsvorrath im Überfluß vorhanden. 
Zu ben fühnften Thaten der Franzofen aber kann gerechnet 
werben, was eine Anzahl Kriegögefangener von Duponts 
Corps unternahmen, als fie am 26. Mai die Ankertaue ihres 


138) Napier 3, 238 u. Append, A. 

139) Derf. 3, 240. 
140) Derf. 3, 114. Als Gegenſtuͤck biefer Barbaret: Der Cbanir 
Saraya kündigte feine Hoffnung an, Suchet's ſchwangere Gemahtta ie 
* Hände zu bekommen, und Mutter und Kind umzubringen. Wert 
, 237. 


Der fpanifch: portugiefifche Krieg 1810, ı011, : 667 


Kerkerfchiffes Tappten und unter dem entfeßlichften euer ber 
feindlichen Schiffe und Batterien nach der Küfte zu fieuerten. 
Bon 650 M. fanden das Drittel den Tod, bie übrigen wur⸗ 
den durch ihre Waffenbrüder and Land gerettet. 

Daß feit der Ankunft Wellington’d Portugal bie eigent» 
liche Ruͤſtkammer des Krieges im Großen fei, lag vor Augen; . 
gelang es nicht, die Engländer von da zu vertreiben, fo war 
fein Sieg in Spanien von Frucht. Napoleon felbft war nicht 
geneigt, fich zum zweiten Male auf der Halbinfel zu zeigen; 
Maftena, der Sohn bed Sieges, ſollte Portugal wieder ers 
obern. Die Einnahme von Ciudad Rodrigo mußte den Weg 
dazu bahnen⸗ Junot hatte vorher ſchon am 23. Apr. Aftorga 
bezwungen. Ney und Junot eröffneten die Belagerung von 
Ciudad Rodrigo am 25. Jun.; Maffena Fam dazu am 27. 
Jun.; Herrafli, ein tapferer Krieger im Silberhaar, leiftete Wis 
derftand, bis die Stadt ein Schutthaufen und Breſche geöff: 
net war; die Franzofen zogen ein am 12. Sul. “nn, Nun übers 
ſchritt Maſſena mit 55,000 M.'”) bie portugiefifche Grenze, 
foht am 24. Jul. an der Goa gegen Grawfurd, zwang bie 
Harfe Feftung Almeida nach zehntägiger Belagerung am 26. 
Aug., ald eine Pulvererplofion die Feftung zugaͤnglich gemacht 
hatte, zur Übergabe und zog im Thale des Mondego auf Eoims 
bra zu. Reynier führte den linken, Junot den rechten Fluͤ⸗ 
gel, Ney das Centrum. Der Marfch ging langfam, dem Heere 
mußten die Lebensmittel nachgeführt werden. Wellington, obs 
ſchon Aber eine Macht von 25,000 M. Engländer und 56,000 
Portugiefen gebietend '*), hatte aus höhern ftrategifchen Rüds 
fichten nichts gethan, Ciudad Rodrigo oder Almeida zu ent⸗ 
fegen; fein Plan war moͤglichſt langſamer Rüdzug, Verwuͤ⸗ 
ftung des Landes, dad er dem Feinde überlaffen mußte, zuletzt 
fefte Aufftellung in den Linien von Torres Vedras, welche Lifs 
fabon deden follten. Die Bergkette von Bufaco, ſuͤdlich 
vom Mondegothal, durch welche die Straße von Bifeu nach 
Goimbra führte, war wohl geeignet zu einer defenſiven Auf⸗ 
ftelung; Wellington erwartete bier auf fleilen Granitfelfen von 


141) Napier 3, 304, 
142) Derf. 3, 310, 
143) Derf. 3, 252. 


— - 


668 Meuntes Bud. Fünftes Eapitel. 


100-200 Fuß Höhe Maſſena's Angriff am 27. Sept.; de 
fer war ungeflüm, aber bei dem großen Wortheil, den die flat 
verſchanzte Stellung dem Feinde gewährte, fruchtlos und ik 
4000 M. wurden hingeopfert, bis Mafjena, was früher hätt 
geſchehen Fönnen, den Paß von Bufaco umging'*). Welin: 
ton zog fi nun unter Ausführung feined Verwüfkungäplan, 
durch welche die obdach- und nahrungslofe Bevölkerung gen 
thigt wurde, dem Heere fich anzufchließen ''*), nach den Ber 
fhanzungen von Torres Vedras zuruͤck; die Franzoſen befesten 
Coimbra und folgten am 9. Dct. bis zu Wellington’s Linie; 
aber dieſe waren unbezwinglich, in erfter Linie 30 Schane 
mit 140 Gefchügen, in zweiter 65 mit 150, inMbritter, hart 

am Meere, 11 Werke mit 96 Feuerfchlinden; 62,000 N his 

ten fie befest, täglich flrömten Scharen zur Verſtaͤrkum te: 

bei '*). Ringsum war Einöde, die Lebensmittel fpärlih, ia 

Stellung nicht genug gedeckt; dad Hospital zu Coimbra wi 
3000 Kranken und 500 M. Beſatzung wurde Beute port. 
Inſurgenten““). Maffena erhielt Beine Unterſtuͤtzung; Se 
war nicht unter feinen Befehl geftelt worden, die Südarm 
kam nicht Über Badajoz hinaus und endlich bedurfte Maſſen 
ebenfo fehr ber Vorräthe als der Soldaten; beides zugleich ihr 
zuzuführen, war eine unauflösbare Aufgabe. Drouet, der m 
Bayonne gegen 15,000 M. herangeführt hatte, Fam bis Gr 
dad Rodrigo; aber Almeida hatten fchon die Portugiefen um: 
gert. Maſſena z0g fich nach fechdmwächentlicher Lagerung w 
den Schanzen Wellington’ am 6. Nov. zurüd nah Sam 
rem, auf eine vom Tajo befpüilte ſchwer zugängliche Höhe” 
Hier lagerte er bi8 zum März 1811. Dahin gelangte Dur 
mit 6000 M.; die gefammten Streitkräfte Maſſena's betrur 
nur noch wenig über 30,000 M. Den Rüdzug '*?) tat: 
am 4. März an; es koſtete Kunft und Kraft, den Feind m 


144) Napier 3, 321. 

145) Nach Bignon 9, 305 Kamen an 400,000 M. im Elende m 
146) Napier 3, 349 f. | 
147) Derf. 3, 345. 

148) Derf. 3, 377, 

149) Def. 3, 457 f. 
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raſchem Nachdrängen oder Vorauseilen abzuhalten; das gelang 
nicht vollfommen, aber Ney war fchon hier der Held des Ruͤck⸗ 
zuge zum Mondego und zum uardagebirge, wo Maffena, 
mit ihm zerfallen, ihm das Commando nahm und Loifon übers 
gab. Der Zug ging bei Almeida vorbei nach Ciudad Rodrigo, 
bielt aber erft zu Salamanca inne. Wellington berennte Als 
meida; Mafjena kam zum Entfag, griff an am 4. Mai bei 
Fuentes d'Onnoro, aber vermochte nicht, ſich der feindlichen 
feften Stellung zu bemeiftern; die Garnifon von Almeida ſchlug 
fi, während fie die Seftung in die Luft fprengte, durch zu 
Maſſena am 11. Mai. Maſſena übergab dad Commando an 
Marmont. Soult hatte indeffen am 10. März Badajoz bes 
zwungen; died wieder zu erobern, zogen Beresford, Caſtaños 
und Blake heran; Soult lieferte ihnen am 16. Mai bei Al: 
bubera eine Schlacht, wo der Sieg unentfchieben blieb '*), 
Nun wandte Wellington felbft fich zur Belagerung von Ba: 
dajoz; ald aber Soult und Marmont eilends zum Entfa her: 
ankamen, zog er ſich Ende Jun. zurüd; ebenfalld verfuchte er 
im Sept. und Oct. ſich vergeblich gegen Ciudad Rodrigo. Am 
Ende ded Jahres 1811 hatte Marmont fein Hauptquartier zu 
Salamanca, Wellington zu Almeida. Indeffen hatte Victor 
am 5. März bei Chiclana (Barofa) '’') im Treffen gegen die 
von Gibraltar her anruͤckenden Spanier und Engländer harten 
Verluſt erlitten und erft nach drei Zagen feine Linien vor Gas 
diz wieder fchließen fönnen, doch aber fich in feinem Lager bes 
Hauptet und nun das Bombardement begonnen, dad wie bie 
bisherigen Angriffe fruchtlos blieb. Unabläflig flörten ihn An: 
griffe der gelandeten Engländer und Spanier. — In Gatalos 
nien Überrumpelten die Spanier am 21. Apr. 1811 Figueras; 
erft am 21. Aug. ward es durch Hunger wieber erobert. Um 
fo glüdlicher war Suchet im Feftungsfriege; er bezwang am 
1. Ian. 1811 Tortoſa, nach zweimonatlicher Belagerung in 
blutigem Sturme am 28. Jun. das wichtige Tarragona '?), 
am 25. Zul. den Flofterreichen Montferrat, Murviedro (Sagunt) 
am 26. Oct. und dad mächtige, von 100,000 Einw. bevoͤlkerte 


150) Napier 3, 540. 
151) Derf. 3, 444, 
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Valencia, wo Blake mit 15,000 M. Befagung capituliri u 
friegögefangen wurde, 1812, 10. Jan, Napoleon, der Nau 
nald im Jahre 1811 abgerufen hatte, lohnte Suchet mit ie 
Titel Marfchal und Herzog von Albufera. Cr war de ti 
zige glüdliche unter Napoleon's Befehlshabern im fpaniike 
Kriege und vielleicht der einzige nicht unzufriedene; die ührye 
grolten mit dem Glüde, mit dem Kaifer, mit einandı; k 
fonderd in Gatalonien, wo die Berforgung Barcelond m 
+ Xebendmitteln allein Monate lang zu thun machte, mt k 
Krieg den Heerführern zur Pein; Gouvion St.:Eyr, Yugam 
und Macbonald fchieden in Unmuth davon; vom Feb 
Portugal ward Ney von Mafiena heimgewiefen, Mafia 
felbft mit Ärger zuruͤck; aus dem Süden Lehrte Mortin ma 
Krankheit beim; Beſſieres trat dad Commando an dia 
ab. Der Kriegeruhm der waderften Generale Souham, Yin 
mann, Loifon, Reynier, Junot, Montbrun, Drouet, Schkai, 
Caparede, Clauzel, Foy, Girard, Marchand, Gazan, Darm 
Latour: Maubourg, Baraguay d’Hillierd ꝛc. warb traf ir 
Tüchtigkeit und Zapferkeit durch wiederholte Unfälle ara! 
Unfruchtbarkeit gelungener Waffenthaten oder durch die Bir 
wärtigkeiten des Eleinen Krieges, wo fie mit-Parteigänge } 
thun hatten, umflortz ed war fein Krieg für Soldaten, N 
an Feldſchlachten und raſche Erfolge derfelben gewöhnt mm 
bie in Deutfchland nach ben Beſchwerden und Gefahren" 
Kampfes im Quartier bei dem gutmüthigen Bürger und Bin 
fi ruhig hatten aufs Haupt legen können. König a 
felbft war im April 1811 nach Paris gereiſt, Napoleon u! 
Hären, daß er die Krone niederlege; man hatte ihm zuge 
er gab nach und kehrte im Juli zurüd zu feinem ſchwanlen 
und freudelofen Throne). Im Anfange des Jahres 1 
ald Napoleon zum ruffifchen Feldzuge eine große Zahl this 
Zeldherren und Solbaten aus Spanien abrief, wanbdte ff! 
les zu Ungunften der Franzofen. Warum doch fuchte ei 
mals nicht durch Ruͤckberufung Joſeph's und Heimfendum ® 
dinand's Frieden mit den Spaniern zu erlangen? 


153) Die Verhandlungen f. b. Napier 3, 527 f. 
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Beilage ll. 
Maß, Gewicht, Münze, 
(Zu Bud 7, Cap. 2, Not. 7.) 


V erpanttungen über Einführung neuer und gleichförmiger Maße, 
Berichte und Münzen fanden fihon in der conſtit. N.:B. ftatt, 
om 8. Mai bis 22. Aug. und vom 8. bis 15. Dec. d. 3.1790. 
Monit. 1790. N. 130. 344.) Die Academie des sciences ging 
n die Arbeit. Zunaͤchſt wurde das Viertel des Meridiand zur 
Srundlage genommen (Monit. 1791. N. 8, 6). Bon der Fort: 
‘sung ihrer Arbeit kam am 3. Apr. und am 12. Sept. 1792 
zericht an die gefeßgebende N.:®. Im N.-Convente kam die 
Sache wieder vor am 1. Aug. 1793 (f.B.2. ©. 249, N.7.); der 
t.G. erklärte feine Zufriedenheit mit den Arbeiten der Academie 
es sciences, zugleich aber, daß das neue (Decimal:) Syſtem 
»n Maß und Gewicht erft am 1. Zul. 1794 eingeführt werden 
te; inzwiſchen follten Eichmaße (etalons) der neuen Gemichte 
ıd Gemäße angefertigt und in die Departements gefandt werden 
id die Akademie eine Snftruction für das Volk anfertigen. Dem 
ecrete war ein Zableau des neuen Syſtems angehängt, im Auszuge: 


Zängenmaß, Mesures lindaires. 


Metre, der 10,000,000fte Theil eines Viertels des Meri⸗ 
ns — 3 Fuß, — Zoll, 11,44 Linin*. 

Millaire, 1000 Metres. 

Grade oder degr& decimal des Meridians, 100,000 Metres, 


*) Ein Gefeg vom 19. rim. 3.8 verbefferte: 3%. 11 in. 296 Mil: 
1ed. Duverg. 12, 21. Die Leipz. Zeit. 1841. N. 312 berichtet, ein 
r Despreg habe einen Rechnungsfehler von 300 Toiſen in der Annahme 
Meridianviertel entdedt. 


ichsmuth, Geſch. Franke. im NRevol.:3eitalter. III. 43 
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Decimettre Yo Metre. 
Centimetre * 00 — 
” Millimötre * 000 — 


Flaͤchenmaß, Mesures de — 


Are, ein Viereck, deſſen Seite 100 Mötres (307 Fuß, 113 
4 Linien) ausmadht. 

Deciare, ein rechter Winkel, deffen eine Seite 100, die ur 
dere 10 Mötres beträgt. 

Centiare, ein Biere, beffen Seite 10 Mötres beträgt. 

Gefäßmaß, Mesures de capacite., 

Pinte (decimetre cubique) — 1%, Pintes de Par u 
0,0789 Boisseaux. 

Centicade 10 Mötres cubiques 


Decicade 100 — — 
Cade 1000 — ER 


Gewicht. 


Grave, Gewicht des Décimètre cubique Waffe =' 
Pfund, 11 Ungen, 5 Gros, 49 Grains. 


tibar 10 Metres — Waſſer. 
Decibar 100° — — 
Bar oder Millier 1000 — — — 
Decigrave fe Grave. 
Centigrave Ya — 
Gravet Ya: um 


Decigravet "u, — 
* Centigravet Yo, — 


Münzeinheit, Unit monedtaire. 


Franc Silber, an Gewicht der mar Theil des Gm 
&. Duvergier 6, 82. 


Acht Tage darauf, am 8. Aug., wurden alle Akademien & 
gehoben ; eine temporäre Commiffton aber fegte die Arbeit # 
Im N.:C. kam nun im 3.1795 wieder die Mede darauf und 
18, Germ. d. 3.3 (7. Apr. 1795) wurde ein Decret erlaffen, ® 
der Termin der Einführung des neuen Syſtems verfchoben worder 
aber die Bürger wurden einftweilen aufgefordert, & — 
preuve de leur attachement à F'unité et à Findivisibilitt ® 
Republique, en se servant des ä-present des nouvelles 
dans leurs calculs et transactions commerciales, Fernet 
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angekündigt, daß es nur einen einzigen Etalon für Maß und Ge: 
wicht der ganzen Republik geben follte, ein Richtmaß von Platina, 
morauf das Mötre eingegraben fei. Darauf folgt die Nomencla: 
tur des Maßes nach nunmehriger befinitiver Annahme: 

Metre, wie oben. 

Are, desgl. | 

Stere, das Maß für Brennholz, gleich) einem M£tre cube. 

Litre, Gefäßmaß für Flüffiges und Trockenes, fo viel als der 
Gubus ded Zehntel® vom Mètre. 

Gramme, fo viel als ein Gubus des Hundertſtels vom 
Metre reinen Waffers, von der Temperatur fchmelzenden Eifens. 

Franc, wie oben. 

Ferner die Bezeichnung der Decimaltheile berfelben mit latels 
nifchen Benennungen bei Verkleinerung, mit griechifchen bei Ber: 
größerung des Maßes, 3. B. 

Dée imètre "Jo Mètre. 

Centimetre io — 

Decametre 10 Mötres. 

Hectometre 100 — 

Kilometre 100. — 

Myriamttre 10,000 — 

Decilitre /ı Litre. 

Centilitre "ho — 

Decalitre 10 Litres. 

Hectolitre 100 — 

Kilolitre 1000 — 


Decigramme Vo Gramme. 
Centigramme io — 
Decagramme 10 Grammes 
Hectogramme 100° — etc. 


France. 
Decime "A, Franc. 
Centime Yo — 

Vom Gefaͤßmaße follte jedes Decimalmaß feine Hälfte und 
in Doppeltes haben, alfo Double-litre und Demi-litre, Double- 
»ctogramme und Demi-hectogramme etc. Die Decimaleinthei: 
rg des Tages, angeordnet am 4. Frim. d. 3.2, wurde Art. 22 
tigen Decrets auf unbeflimmte Zeit ausgefegt. — Duverg. 8, 90. 

Darauf folgte 28. Therm. d. 3. 3 (15. Aug. 1795) ein 
efeß über Gepräge und Gewicht der Münzen (Duverg. 8, 167); 

Vendem. d. 3.4 (23. Sept. 1795) ein Gefeg, daß der Ge 
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braud) des Metre ſtatt der Elle naͤchſten 1. Nivofe in Paris un 
zehn Zage fpäter im Depart. ber Seine eingeführt werden follt. 
Duverg. 8, 351. - | 

Das Directorium, fehr eifrig, das neue Syſtem einzuführen, 
erließ am 8. Frim. d. J. 4 (29. Nov. 1795) eine DBerordnung, 
daß die Fabrication der Münzen auf jede Art zu befchleunigen fei 
Duverg. 9, 13. Über Einführung des gefammten neuen Syſtims 
richtete e8 eine Botſchaft an die Räthe am 9. Brum. d. 3.5, 
Monit. 5, 44; am 3. Niv. d. J. 6 verordnete e8 fehleunige An 
fertigung graphifcher Zabellen zur Vergleihung der alten und neu 
"Maße und Gewichte, Duverg. 10, 187. Im Prairial d. J6 
Iud Talleyrand als Minifter der auswärtigen Angelegenheiten im 
Namen des Nationalinftituts‘ alle Negierungen verbuͤndeter un 
neutraler Staaten ein, Gelehrte nach Paris zu fenden, um inte 
bindung mit Gommiffaren des Inſtituts la _fixatiom deintire 
de Yunite fondamentale de nouveaux poids et mesures ukr 
mitteln. Monit. 6, 261. Bald nachher aber, am 4. Mt.‘ 
J. 6, berichtete Prieur von der Cote d’or bei den FKünfhunkt 
über dns neue Syſtem mit einem Antrage zu beffen Einführm, 
Monit. 6, 276. Pifon:du:Galland ſprach dagegen; man müffe k 
erft Griechifh lernen, um zu wiffen, daß Hecto hundert und Ki 
taufend bedeute; Chollet aber erwibderte, ein Kind von elf Jahım 
habe das Syftem in Einem Tage gelernt. Die Refolution für 
den Antrag wurde von den Alten am 9. Sruct. d. 3. 6 verworfen. 
Monit. 6, 343. Das Directorium aber vaftete nicht und eich 
am 19. Germinat db. 5.7 (8. Apr. 1799) eine Prockamation, 
worin es anfündigte, daß mit dem erften Vendem. d. 3. 8 im 
Departement der Seine alles Gefägmaß für Trockenes nad km 
neuen Spftem gebraucht werden folle. Monit. 7, 205. Durerg 
11, 200. Darauf folgte noh am 17. Flor. d. J. 7 Berechnung 
des Franc, naͤmlich zu 1 Livre 3 Decimes, fo daß 1 Livre 99 Cu 
times machte, Duverg. 11, 221; eine zweite der Art kam am 26. 
Vendem. d. 3. 8 (18. Oct. 1799). Duverg. 11, 401. Zu 
Geltung kam in der That nur die neue Münze, Francs un 
Centimes ; den Decimes aber machte der Sou das Auffommza 
fhwer, und fo ift e8 bis auf diefen Tag geblieben. 

Mährend des Kaiſerreichs dauerte der Kampf zwifchen dem 
alten und neuen Syſtem von Maß und Gewicht fort. Im Er- 
posé de la situation de l’empire vom 3. 1806 heißt es (ws 


Zert ©. 424): — Cette institution sera maintenue avec cam 


stance, et le Gouvernement s’occupera de plus en plus de g* 
neraliser ’nsage des nouvelles mesures; il opposera aux hab 
tudes et aux prejuges, cette invariable fermete d’une volomt 


| 
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sage et Eclairde, et non ces efforts violens, mais de courte 
duree, de l’esprit d’innovation. Aide du temps, il triomphera 
de tous les obstacles; il ne cessera d’agir que lorsqu’il aura 
yaincu. Noch am 12. Febr. 1812 wurde die Beibehaltung des 
neuen Syſtems erklärt (Duverg. 18, 199), zugleih, daß nad) 
10 Jahren Bericht über etwanige Vervolllommnung beffelben er: 
ftattet werden folle; einftweilen aber le systeme legal continuera 
a etre seul enseigne dans toutes les écoles de notre empire, 
y compris les écoles primaires, et à éêtre seul employe dans 
toutes les administrations publiques, comme aussi dans les 
marches, halles et dans toutes les transactions commerciales 
et autres entre nos sujets. In den Mem. de Napoleon, Camp. 
4, 172—177 wird aber das neue Spftem fehr ungünftig beur= 
theilt; e8 heißt am. Schluß: C’est tourmenter le peuple pour. 
des vetilles. | 


Beilage IL 
Der Elub der KReitbahn. 
(Zu Buch 7, Cap. 3, Not.4.) 





D. Moniteur gibt in einer Reihe von Blättern (7, 291 f) 
‚ Bericht von den Sigungen des Clubs. — 298: Vorfchlag, nad in 
Wörtern liberte, Egalite über den Häufern ou la mort hinzu: 
fügen. — 301: Arena’s Rede über den Verrath, welcher Turin übe: 
liefert habe, und über die Principien der Gefelfhaft. — 303: Bart‘ 
Mede über die Gefahren des Waterlandes und die Nothwendig 
keit, die Verräther zu ſtrafen: Jurons sur les mänes plaintifs de 
infortunes ‚patriotes, massacr&s à Grenelle, de ne jamas 
nous desunir! — 304: Ein Mitglied Elagt, daß der esprit d- 
vastateur noch über dem regenerirten Directorium ſchwebe und dij 
man zu Paris die Frage von der Einfegung eines conftitutionelln 
Königs verhandle: Les armes des assasins sont preparees; le 
poignards sont aiguises, et les journalistes stipendies sonnen 
deja le tocsin de votre derniere heure. Voulez-vous perir aus 
lächement? Non, non, s’ecrient tous les assistans: De: 
armes, aux armes! — 305: Rede eines Bürgers über bi 
Mothwendigkeit, die Republikaner zu bemaffnen.. Dann Pet 
Caignart's über das Wort Anarchie; die Anarchiften des Erdiredk 
riums feien bie wahren Republifaner. — 306: Rede Marhant'i, 
die Manen der Märtyrer der Freiheit, Soujon, Soubrans 
Babeuf ıc. rufen die Nationalrache auf. Anklage gegen Fra 
çois von Meufchateau wegen der Deportirten und Verhafteten m 
Vendoͤme. — 307: Aufnahme des Erminifters Bouchotte. — 
Anklage Drouet's gegen die Generalinfpectoren der Armeen. — 
309: Rede eines Mitgliedes, daß, wenn das gefeggebende Cox 
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noch länger anfteht, die Dilapidateurs und Affameurs der Republik 
vor Gericht zu ftellen, es offenbar zu erkennen gibt, daß es nicht 
gemeinfame Sache mit dem Volke made. — 310: Marchand 
redet über die neuen Gefahren des Vaterlandes. Chretien und 
Felix Lepelletier reden in demfelben Sinne und gegen die Schran- 
Een, die man dem Gedanken ber Sefellfchaften fegen will. — 311: 
Marchand und Lepelletier wollen die Verläumder der Gefellfchaft 
vor Gericht bringen. Lavallette ruft zur Inſurrection auf, wird 
aber verhaftet. — Darauf begab fi der Club nach der Rue du 
Bac. — 313: Dutafte redet vom 9. Thermidor als einem fatalen 
Tage, beffen ſich der Royalismus bemächtigt habe, um die Re: 
publifaner zu vernichten. — 314: Bertaur begehrt Hausfuchungen, 
um bie Emigranten zu verhaften. — 318: Marin fchreibt alle 
Übel des reactionären Frankreichs der Schliefung der Clubs zu. 
Augereau wird zum Regulateur ernannt, Prieur von der Marne 
zum VBiceregulateur ıc. 


Beilage I. 
Der neue Père Duchene. 
(Zu Buch7, Cap.3, Not.12.) 


4 


L ebois iſt Herausgeber einer Anzahl von Blättern mit Aufſef— 
ten, wie vormals Hebert's Blätter hatten: Le Tocsin du pereDı- 
chene contre les voleurs, La Generale battue par le-pere Du 
chene sur ces sacres coquins de Scherer etc., La grande visite 
du pere Duchene à Barras etc., Grand Tintamarre du pere 
Duchene au conseil des Cing-Cents, Le Canon d’alarme tire 
par le pere Duch£ne u, dgl. Überhaupt erſchienen 15 Nummer. 
Scherer und die Erdirectoren Rewbell, Merlin, MReveillere: Lepaur, 
Treilhard, desgl. Rapinat, Forfait x. find ſtehende Perfonen für 
das hier aufgefchlagene Sansculottengericht. Zur Probe folgt die 
erfte Nummer. 


LE PERE DUCHENE. 


Au!.... Ahl.... Ahlı.... Citoyens, le voilä!... le voila!.... 
le pere Duchesne.... — Il est ressuscite... — Gomme 
il est bougrement en colere, contre tous ces coquins qui 
ont vendus le peuple, qui ont musele, et qui Vont baillon 
depuis deux ans. — Il faut le voir, citoyens,; comme il 
arrange Merlin-17-Septembre, Rewbell-Rapinat-Voleur-For- 
fait-Grugeon, et ce scelerat, ce monstre de Schörer, gu 
a fait couler le sang de ces braves bougres aux fronlit- 
res. — Ah!.... comme il est furieur contre ces jean-fu- 
tres de Directeurs, qui ont escamote ce pauvre Buonaparlt 
a la Republique, parce qu'ils avoient peur de lui. 


Fourtre!... me voilä enfin debaillone, mille nom du 
tonnerre; jai tant de choses ä dire; elles se presentent toule 
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si vivement a mon imagination; que je ne sais pas où com- 
mencer, foutre! Tremblez, vous tous, execrables tirannaux, 
_ qui vouliez foutre notre republique à Penvers. Tremblez, la 
parole m’est rendue, nom d’un Russe-Bailleul! je vais tonner; 
je vais foutre en mille pieces le masque qui vous deguise, et 
. montrer à .nos braves bougres de Sans-Culottes, ce qu’ils doi- 
vent attendre de monstres tels que vous... Ah! nom d’un 
tuyau! si je pouvois reunir tous ces gueux-la en une seule 
tete, je la briserois comme une vieille pipe brülee. Votre regne 
est passe, jongleurs abominables.. Graces à toi, Lucien Buo- 
naparte, frere du brave heros d’Italie, de ce genereux athlete, 
qui, par un machiavelisme de ces brigands de triumvirs, a été 
si adroitement escamote à la republigque, dont il etoit le plus 
ferme appui. Et vous autres, Garan, Briot etc. etc. etc. re- 
cevez mes remercimens; sacredieu! En vain ces foutus mar- 
chands d’eteignoirs et de bäillons, ont fait retentir la salle de 
leurs heurlemens sinistres. Mille nom d’un roulier Daraq! 
vous vous en €tes foutu comme d’une vieille cartouche; vous 
avez attache de leurs mains ma fille legitime, la libert€ de la 
‘ presse. Ils avoient leurs raisons, les scelerats, de la ravir au 
culte des republicains. Oui, sacredieu, ils avoient leurs rai- 
sons. Mais, foutre! je les connois; et ce Jean-foutre de Mer- 
lin, la girouette russienne, qui fut le createur de la loi du 
17 septembre; qui fut tantöt le protecteur de ces braves bou- 
gres de sans-culottes, tantöt leur assassin; hermaphrodite ré- 
volutionnaire, le seul monstre de cette espece, qu’ait enfante 
la revolution. Et ce Rewbell, le compagnon de Merlin-Mou- 
stache, le pelerin du calvaire, son complice pour les concus- 
sions, vols, dilapidations, exactions, et malle autres gentilesses 
de cette espece, qu’ils ont commises a Mayence! Et leur Sche- 
rer, leur infäme scelerat Scherer! Ah! nom d’un canon! ... 
Mon sang bouillonne, mes cheveux se dressent, j’ecume de rage, 
en parlant de ce monstre la..... Dis-moi, scelerat, que re- 
pondras-tu à ce frere qui te redemandera son frere, sacrifie 
dans les champs de Pltalie? A cette tendre Epouse que tu 
as privee d’un mari? A cette mere à qui ta complicite avec 
/’ennemi, ta soif de l’or ont fait perdre les jeunes soutiens de 
sa vieillesse? Parles, que leur repondras-tu?... Pour les: de- 
dommager, leur donneras-tu une partie de l’or que tu as en- 
vahi pendant ton ministere pour conges, marches, fournitures 
etc. etc, etc.* Reponds, monstre degoutant de sang, lorsque 
tu remplaga le brave general Championnet, dis, combien as-tu 
regu de l’ennemi pour lui procurer le plaisir de se baigner 
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dans le sang frangais aux journdes des 8, 11, 16 et 18 ger- 
minal®? Dis, par quelle tactique bärbare, lorsqu’une division 
etoit aux prises avec les autrichiens, tu faisois battre en re- 
traite les troupes qui auroient pu la soutenir; dis-moi par 
quelle manoeuvre exe&crable tu laissois sans defense ces braves 
polonnois qui desertoient de l’Autriche pour defendre la liberte? 
Nom d’un Males-baillen, je n’aurois jamais fini, si je te re- 
prochois le quart de tes forfaits!.... O mes bons amis, mes 
freres d’armes, braves bougres qui, comme moi, portez la li- 
bert€ dans votre coeur! Jevous denonce ce monstre: je vous 
le denonce..... Et vous, legislateurs, si vous ne l’ecräsez 
pas du poids de votre justice, je vous! ....... Mais vous 
n’avez pas attendu jusqu’& ce moment pour leconnoitre. Vous 
andantirez ce sc@lerat. Vous avez rendu Championnet ä nos 
voeux et à nos soldats. Foutre! vive la Republique! c'est 

celui-lA qui est un bougre à moustaches; c’est qu’il falloit vorr 

comme il mettoit les autrichiens en capilotade, nom d’un ton- 

nerre, comme il vous a foutu le tour à ces bougres de fana- 

tises de Naples, ces imbecilles adorateurs de la plus imbecille 
calotte. Les Bambins ne croyoient-ils pas, parce qu'ils etoient 
au nombre de cinquante mille; ne croyoient-ils pas, dis-je, 
empecher Championnet et dix mille braves bougres comme lui, 
d’entrer dans Naples. N’etoient-ils pas fous, les beaux sires? 
C’est qu’il n’y a eu ni canon, ni bon dieu, ni agnus Dei, ni 
scapulaire, ni morceau de tunique de St.-Frarigois, qui aient 
pu arräter notre brave general dans sa course: ah! triple nom 
d’un peureux Crochon, comme d’un revers de main il vous les 
a foutu tous cul par-dessus tete..... Et puis, pour re&com- 
pense, voilä ma bande de voleurs qui vous le desitue, et \e 
voici coffre; cofire! Pauvre bougre! pour le d&edommager de 
toutes les peines qu’il a souffertes, je crois, sacre-dieu, que je 
lui donnerois ma pipe. Et vous, braves bougres, phalanges 
de heros qui avez moissonne tant de lauriers, ne vous laissez 
pas abattre par les succ&s eph&meres de nos ennemis; le tems 
de la douleur est passe, sacre-dieu, le r&gne des voleürs finit, 
la victoire va reparoitre sous nos drapeaux; la victoire! nom 
d’un canon, c’est la compagne des Frangais; et sans les co- 
quins, les brigands, comme Scherer, elle n’auroit jamais de- 
sert€ notre cause; il ont paru et l’ont fait fuir; que les Au- 
trichiens, les Russes, et toute cette canaille coalisee, n’esperent 
plus nous donner du fil & retordre; ah, foutre, qu’ils s’y fro- 
tent, ils trouveront de quoi dechanter. Un nouvel ordre de 
choses se pre&pare, c’est à vous, braves heros, ä seconder les 
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vues de nos législateurs. Ils ne souffriront plus à votre tete 
que des Championnet et des Buonaparte....; c’est de vous 
que chaque frangais attend son bonheur, et que la France 
attend la paix. L’Autrichien, le Russe, l’Anglais, et toute la 
foutu sequelle, veulent s’emparer de notre pays, eh bien, sacre- 
dieu, qu’ils y viennent, ils y trouveront du fer, des soldats et 
la mort. Les voyez-vous, mes braves amis; les voyez-vous, 
ces vils despotes, sourire complaisamment & leurs succ&s pas- 
sagers, succes qu’ils ne doivent, foutre, qu’a la plus noire tra- 
hison. Dans leurs orgueilleuse ivresse, ils se partagent déjà 
notre malheureux pays; ils dechirent cette pauvre France, et 
se la divisent entre eux: les insenses! le moment de leur de- 
faite est venu; qu’ils paroissent, oui, foutre, qu’ils paroissent, 
et ils seront pulverises. Qui de nous, mes braves amis, ver- 
roit d’un oeil tranquille le feroce Autrichien porter dans notre 
pays la devastation et la mort? Je vous entends, sacredieu, 
plutöt perir. Oui, foutre, plutöt perir. Loin de moi tous ces 
bougres de peureux qui, pärce qu’un homme est tel ou tel, 
craignent de denoncer ses forfaits.... Disparoissez , foutus 
läches; c’est vous que j’accuserai les premiers du malheur de 
ma patrie. Un homme doit &tre homme, et appeller tout par 
son nom. Foutre! je nomme un chat un chat, un fripon un 
fripon, Scherer un assassin, Merlin-Moustaches un voleur, et 
Rewbell, un brigand digne associe de Merlin: voila comme on 
parle, messieurs les trembleurs; voilà comme on parle, et voilä 
comme je parlerai toujours, moi, dut-on m’embastiller, m’in- 
earcerer, lancer autant de mandats d’arret contre moi que les 
inspecteurs de police vendus & la faction desorganisatrice en 
ont brül&e ces jours derniers: la hache pendue sur ma tete, 
sacre-dieu, je parlerai: le pere Duchene se fout de tout, pourvu 
qu’il dise la verite.... Ah! ah! dans mon prochain numero, 
vous en verrez bien d’autres; ma colere n’est point encore 
passee. J’en ai tant & dire! ily a taut de coquins; patience, 
je les demasquerai tous, ou j’y perdrai mon nom. Ah! vous 
m’avez bäillone, nom d’un foutre! 


Beilage IV. 
Aus Sieyes' Rede am 10. Auguft 1799, 
(Zu Bud 7, Cap. 3, Not. 27.) 


J. vous salue au nom de tous les Frangais, jour de justce 
et de gloire, que les destindes de la France avaient marqı 
pour asseoir enfin l’independance nationale sur la chute du 
tröone! Au 10 aoüt, la royaute fut renversee en France; elk 
ne se relevera jamais, Citoyens, tel est le serment que vous 
gravätes sur les murs de ce palais, au moment meme oü vous 
en chassiez le dernier de nos tyrans. Ainsi devait disparaltre 
cette longue succession de despotes dont le jong etait devem 
insupportable, qui se disaient les delegues du ciel pour oppn- 
mer avec plus de securit€ la terre, qui dans la France ® 
voyaient que leur patrimoine, dans les Frangais que leurs sujet, 
dans les lois que l’expression de leur bon plaisir, et de qui 
Pinfluence hereditaire nous avait à tel point familiarises avet 
ce ridicule langage, que peut-etre encore aujourd’hui il n’etonn 
pas assez nos oreilles...... Mais avec la royaute ne pure 
s’andantir en un jour tous les interets qu’elle s’etait associs 
toutes les institutions qui 's’etaient trop identifides avec ek, 
Däns la France republicaine, la royaut€ conserva donc et de 
amis et des vengeurs. ..... Ainsi la republique a ete cn 
stamment en butte à des agressions directes, et à d’indirect: 
attaques Egalement redoutables. Citoyens, ce n’est point s’ecar- 
ter de l’esprit de cette fete de vous dire les moyens employ& 
. par vos representants et vos magistrats, pour triompher de 
tant d’obstacles, et d’associer par la votre patriotisme ä leuf 
efforts: c’est toujours frapper la royaute, c’est continuer & 
quelque sorte et completer la victoire du 10 aoüt,..... Au 
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agressions indirectes on pourrait repondre aussi par des me- 
sures repressives: la constitution et les lois en donnent le droit. 
Mais parce que vos magistrats sont fortement republicains, 
parce qu’ils savent que dans cette classe d’agresseurs il se 
mele des Frangais emportes par leur amour même pour la re- 
publique, et que ce serait avec d’inconsolables regrets qu’ils 
se verraient reduits à se montrer severes envers ceux qui ont 
pu servir la cause de la liberte, c’est plutöt par de pressants | 
et fraternels avis qu’ils veulent les atteindre; car ils ne peu- 
vent renoncer à l’espoir de ramener aux veritables interets de 
la republigue des hommes dont les actions ont pu paraitre 
douteuses, mais dont les intentions sont restees pures. C’est 
donc à ceux-ci que nous nous adressons, pour leur signa- 
ler ce petit nombre de faux patriotes qui les agi- 
tent, les tourmentent, qui jettent dans leur esprit 
des idees absurdes, et dans leur äme d’extrava- 
gantes ou coupables esperances. Les circonstances 
presentes m’en font un devoir... Je vais le remplir. Citoyens, 
quels que.soient ces hommes que je persiste à croire en petit 
nombre , etrangers ou nationaux, sondoyes par l’ennemi ou 
n’obeissant qu'à leurs passions, desirant le prompt. retour de 
la royaute, ou preferant le retour de cette terreur si justement 
abhorree des Frangais, je dirai, je m’ecrierai: Gardez-vous de 
regarder comme des republicains ceux qui ont vu dans le ren- 
versement d’un tröne, non pas le moyen d’etablir un gouver- 
nement nouveau, desir& par la nation, mais le droit de ren- 
verser dans tous les temps tout ce qui embarasserait leur am- 
bition individuelle; ceux qui pensent qu’affermir est tou- 
jours une lächete, detruire toujours une gloire; 
qui, ennemis effren&es de tout ce qui est ordre ou 
m&me apparence d’ordre, veulent gouverner par 
des crises et non par des lois; qui dechireraient de leurs 
propres mains le gouvernement qu’eux-memes auraient forme, 
parce qu’un gouvernement, füt-il leur ouvrage, ne pourrait ja- 
mais accomplir à leur gré tous les projets de leur avidite, tous 
les delires de leurs fareurs! Non, ce ne sont point des ré- 
publicains ceux qui n’ont pu encore se r&soudre à pardonner 
aux amis les plus anciens, les plus incorruptibles de la liberte, 
qui les outragent toujours en raison m&me de la 
confiance dont la nation les honore, ou de la gran- 
deur des services qu’ils ont. rendus. Vainqueurs du 
10 aoüt, vous à qui s’adressent les hommages de cette jour- 
nee, vous n’avez pu vous-memes échapper à ces calomniateurs 
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qui en veulent à tous les noms, qui flötrissent toutes les glei- 
res!.... Non, ils ne sont point r&publicains ceux qui, & tra- 
vers leur demagogique langage, laissent percer la predilection 
honteuse quils consacrent pour les superstitions royales, et 
semblent à chaque instant vous dire que puisqu’on a attaque 
un roi, ils peuvent, & plus forte raison, attaquer des magistrats 
du peuple. Non, ce ne sont point des republicains ceux qui 
ne savent que recueillir, Echauffer, soulever les m&contentements 
contre Fordre etabli, eux qui, dans d’autres temps, crurent 
que pour gouverner il fallait punir de mort qui- 
conque osait ne pas être eontent; ceux pour qui la 
paix serait un malheur, qui redoutent la victoire, qui ealeulent 
‚sur nos revers pour l’accroissement de leur influence; ceux qui 
esperent dans les dissensions interieures, ne sont heureux 
que par les haines, denoncent avec audace devant 
la multitude, et fremissent lorsqu’il faut signer une denon- 
ciation; qui, toujours affames de vengeance, s’irritent 
des lenteurs salutaires que la loi commande & 
pour sauver linnocent et pour atteindre sürement le coupable; 
qui, par le delire de leurs provocations, portent Pepouvante 
chez le citoyen paisible, tarissent les sources de la richesse 
publique, frappent de mort le credit, andantissent le commerce, 
paralysent tous les travaux; qui parlent sans cesse de malheurs, 
et accroissent & plaisir le nombre des malheureux, se disent 
les amis du peuple, et ne savent que l’exaspe£rer 
au lieu de le servir, s’enflamment contre l’ennemi exterieur, 
mais sont bien decides à ne pas le combattre. Serait-ce donc 
parce quils repetent avec plus de bruit les mouvements reels 
de notre commune indignation contre les dilapidateurs et les 
traitres, qu’ils esperent vous en imposer? Mais le peuple, 
' dans son experience journaliere, n’a-t-il pas appris que ce ne 
sont pas toujours les hommes qui parlent plus haut qui sont 
le plus à l’abri du reproche? que beaucoup denoncent 
pour ne pas &tre denonce&s; et A qui persuaderont-i 
que ceux qui gouvernent n’&prouvent pas une douleur civigue 
bien plus sincöre, bien plus profonde qu’eux, au spectacle de- 
chirant des maux faits & la patrie, et au moment surtout oü 
ils sont appel&s & chercher le rem&de? Ont-ils donne plus 
de garantie de leur moralit€ et de leur civisme? Jouissent-is 
d’une reputation plus pure? Sont-ils plus austeres dans leur 
moeurs, plus citoyens? Et si leur indignation est veritabk, 
an lieu de ces clameurs qui ne s’adressent qu’aux passion, 
et qui protegeraient plutöt les coupables, parce quelles les 
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enveloppent avec ceux qui ne le sont pas, que ne les voit-on 
aider utilement l’action de la loi, en multipliant les recherches, 
en recueill les preuves, en Eclairant enfin les magistrats? 
Mais, que färd&-je à le dire? leur but n’est certes point la 
justice: ce qu’ils veulent, c’est enivrer le public de defiances; 
‚ c’est porter la confusion et le decouragement dans les esprits; 
c’est pöusser les Frangais au desespoir ; c’est maitriser tout 
dans le trouble; c’est gouverner, en un mot, à quelque prix 
que ce soit. Frangais, vous savez comme ils gou- 
vernent! Le Directoire exécutif connaft tous les 
ennemis qui conspirent contre la republigne. Au 
milieu de ces excitateurs qu’il vient de signaler, qui, encore 
une fois, sont en petit nombre, mais semblent se multiplier 
par le bruit, il ne perd pas de vue ces autres royalistes d’une 
incurable frenesie qui aspirent tout haut apr&s un maftre, qui 
le rappellent de tous leurs voeux, de toutes leurs actions, et 
qui comptent à si juste titre pour .auxiliaire quiconque menace 
aujourd’hui la constitution et le gouvernement. Il vous d&- 
clare qu’il sera €egalement inflexible contre tous; 
que, superieur au danger, calme au sein de l’orage, il les 
combattra tous sans faiblesse comme sans reläche, 
non pas en balangant les uns par les autres, ce jeu impoliti- 
que et cruel est indigne de la r&publique, mais en les com- 
primant tous egalement ä Paide des Energiques moyen que lui 
assurent la constitution de lan u, et cette immense majorité 
de citoyens bien resolus ä la defendre, à m’obeir qu’ä la lei 
‘ et Aserallier dans tous les moments aux autorites tutelaires, 
Vive la republique! | 


- Beilage V. 
Gefeb über die Juden. 
(Zu Buch 8, Cap. 9, Not. 25.) 





Tırre I. 


Art. 1er, A compter de la publication du present de- 
eret, le sursis prononce par notre present decret du 30 mai 
1806, pour le paiement des creances des juifs, est leve. 

2. Les dites creances seront neanmoins soumises aux 
dispositions ci-apres. 

3. Tout engagement pour pret fait par des Juifs à des 
mineurs, sans l’autorisation de leur tuteur; à des femmes, sans 
P’autorisation de leur mari; à des militaires, sans l’autorisation 
de leur capitaine si c’est un soldat ou sous-officier, du chef 
du corps si c’est un officier, sera nul de plein droit, sans que 
les porteurs ou cessionaires puissent s’en pr&valoir, et nos tri- 
bunaux autoriser aucune action ou poursuite. 

4. Aucune lettre-de-change, aucun billet & ordre, aucune 
obligation ou promesse, souscrits par un de nos sujets non 
commergant, au profit d’un Juif, ne pourra être exigé sans que 
le porteur prouve que la valeur en a été fournie entiere et 
sans fraude. 

5. Toute creance dont le’ capital sera aggravé d’une ma- 
niere patente ou cachee, par la cumulation d’interets à plus 
de cing pour cent, sera reduite par nos tribunaux. 

Si l’interet reuni au capital excöde dix pour cent, la 
ereance sera declaree usuraire, et, comme telle, annulee. 

6. Pour les er&ances legitimes et non usuraires, nos tri- 
bunaux sont autorises à accorder aux debiteurs des delais con- 
formes à l’equite. 


—— 
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